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en 

“Ich, erlaub: mir Ihnen beiliegend den ersten Band 
_ meine” neu.erschienen Museums-Zeitschrift zu über- 

reichen, 
Der Titel lautet "Entomologische Arbaiten aus dem 
Museum G.Frey". Sie erscheint le h ıtlich jahr 

Pr Tieh in zuei Heften mit zusammen 600 Seiten Inhalt, 
Ich bin gerne bereit Ihnen dieselbs regelmässig zu- 

"zusenden, wenn ich im Tausch Ihre Fublikationen er- 
halte. Auch zur Determination der im Museum vertre- 

 tenen Familien (Coprophagen, Tenebrioniden, Chry- 
someliden 0%.) stehe iclhı Ihnen gerne zur Verfü-- 

"zung, 

a2 ma suis permis de vous envoyer le premier wong) 
de mon jourt rnsl contenant les travaux entomologi » 
ques pr&epar&s dans mon musee, Ce journal para A. 
deux Fois par an (env. 600 pages ens,.) sous le nom 

de De seroelache Arbeiten aus den Mussun G., Frey, 
ae mans le cas gue vcus voudries l'&chang: Tr avec ma 
e gonvre vos eating, Je serais heureux de vous 
ı Alenvoyer resulferement, Dans mon mus&e, ob peut 
 determiner et &changser les Col&opteres (onrophag ges, 
 Tenebrionides et que leues groupes des Shrysomeloi- 
en =) 

renıtn be to present you with de en volume 
a2 she review I an publishing with the 
the entomological studies made in my mı a The s 

view is to appear Wwice a year, both issues con-| 
ıning together about 090 pages. a. 

seun G; Treyt TE you should care ” . your 
Publications against „ine, I should be happy to 

nd you yogularly a copy>s 
Bm Is also.at your disprre! if ven chowige 1 
a TO deter mine a N BoD Copzel ‘ 
er en rtain groups of Cr 

er 
w 

£ heilt Es TEEN FE N En 
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Museum Ge. Frey, München, Osterwaldstraßße 60 

\ . 

Mitarbeiter im Museum Frey 

Von rechts nach links sitzend: Herr Ge. Frey, Herr Fr. Stöcklein 

stehend: Herr K. Kulzer, Frl. R. Roi, Fr. B. Bechyne, Herr 

Dr. J. Bechyne. 





ne z dire Veröffentlichun & von Arbeiten aus dem Museum 

ee - Bu eine ‚eigene Zeitschrift gibt ‚mir a einiges 

ie bei ie Liebhabern dieser schönen Wissenschaft fällt 

meine erste Sammeltätigkeit bereits in meine Schulzeit. Hier kam 

allerdings nicht viel dabei heraus, da ich leider keinerlei Anlei- in tung Fre ind auch zu Hause niemand war. der sich dafür in- 

teressierte. Erst im Jahre 1928 habe ich dann die eigentliche 

Sammeltätigkeit aufgenommen. Ich lernte im Museum München 

Herrn Kulzer een. der mich in die Münchener Koleopteriolo- . | 
g eische Gesellschaft einführte, als deren Mitglied ich alle Anregung 

‚fand, um eine moderne Sammlung einzurichten und zu unterhalten. 

 Funächst beschränkte man ed auf die Umgebung von Mün- 

ER die ja eines der reichhaltigsten Faunengebiete Deutschlands 

 sstellt und dieser Reichtum ist genau so- wie in Wien wohl die 

_ Ursache für das Gedeihen und Blühen der Entomologie in diesen 

beiden Städten. Bereits im folgenden Jahre 1929 machte ich eine 

_ erstmalige Sammelreise nach Spanien, der dann jedes Jahr weitere 

_ Reisen in das "Mittelmeergebiet folgten, so im Jahre 1950 nach 

Tripolitanien, im Jahre 1931 nach Spanisch-Marokko und Süd- 

panien, im Jahre 1932 nach Kleinasien und Rhodos, im Jahre 1933 

ch den Kanarischen Inseln. dem südlichen Marokko und dem 

en Atlas. Ich beschränkte mich jedoch nicht darauf, nur durch 

(3 Jagd meine Sammlung zu vergrößern, sondern habe von 



im Jahre 1931 die pal. Apion-Sammlung von Herrn Hans Wagner 

mit allen Typen und gewann durch Herrn Wagner Herrn Dr. Zumpt 

zur Bearbeitung meines Materials an Gurculioniden. Die Mitarbeit 

des Herrn Dr. Zumpt an meiner Sammlung dauerte bis. zu seinem 

Eintritt in das Tropen-Institut und hat in jüngster Zeit eine Er- 

neuerung erfahren durch viele und schöne Ausbeuten, die ich lau- 

fend von ihm aus Südafrika erhalte. Andere Verbindungen mit 

' Missionaren aus Ostasien brachten reichhaltige Funde, besonders 

an Caraben, in meine Sammlung. Auch gelang es mir, eine gut 

determinierte Staphylinidensammlung von Herrn Wüsthofl, Aachen 

zu erwerben. Sehr wertvoll war die Sammlung Apenhagen aus 

Teneriffa, die das Ergebnis einer 20-jährigen Sammeltätigkeit dort 

selbst darstellte und die ich anläßlich meiner Bekanntschaft mit 

Herrn Apenhagen bei meiner Reise dorthin im Jahre 1933 er- 

werben konnte. Auch Herr Aigner brachte wieder Interessantes, 

einmal aus Island und im Jahre 1933 von der südlichen Küste 

des Toten Meeres. 

P- 

AR a Si 

a 
STR 0 Da meine Wohnungsverhältnisse langsam etwas knapp wurden 

durch die vielen Käfer, die hereinströmten,. zog ich in eine 

neue Wohnung um und fand endlich im Jahre 1932 im Hause 

Widenmayerstr. 5l in Form eines 50 qm großen Raumes die 

Grundlage für ein eigentliches Museum. Im Jahre 1933 konnte ; 

ich auch mit Herrn Apfelbeck, Sarajewo, Verbindung aufnehmen. 

Herr Kulzer reiste nach dort, verband gleich eine kleine Sammel- 

reise damit und bald konnte ich durch diese Sammlung mit ihren E 

zahlreichen Typen besonders der Otiorrhynchen und Pterostichinen 4 

meiner eigenen Sammlung eine breitere Basis geben. Auch in den 4 

Alpen wurde im Sommer fleißig an den klassischen Plätzen Be s 

sammelt, so im Jahre 1930 am Rollepaß und Mt. Cavallo mit 

Herrn Kulzer, 1931 in Kärnten und Mt. Maggiore mit Herrn von 2 

Dall’Armi und Herrn Bühlmann. 1932 in der südlichen Schweiz 

und in Macugnaga mit Herrn Dr. Ihssen. Daß auch die Münchener 

Fauna zu ihrem Recht kam und sowohl in zahlreichen Vereins- 

ausflügen wie auch in Einzelexkursionen gründlich besammelt 

wurde, versteht sich von selbst. 

Im Jahre 1934 kam ich zum ersten Mal in Berührung mit i 

den Tropen- durch eine Reise nach Kolumbien und Venezuela. 

Wenn auch der Sammelerfolg durch die begrenzte Zeit und die 4 

| Trockenperiode gering war, so bedeutete doch die 4 Tage dauernde _ 



Vorwort 3 

ahrt auf dem Magdalenenstrom durch Urwald ein einmaliges 

Erlebnis. Das Jahr 1935 sah mich auf eifriger Käferjagd mit 

_ Herrn Kulzer in Sizilien und im April 1936 sammelten wir ge- 

 meinsam ım Irak bis Basra und an der persischen Grenze sowie 

in Beirut. Jetzt gab es auch schon Funde neuer Arten; bekannt- 

5 lich ein besonderer Ansporn für den eifrigen Sammler. 

An bemerkenswerten Sammlungen kamen in diesem Jahr 

- hinzu die Carabidensammlung von Hopp, Berlin (ohne Cychrus), 

die Blindkäferdoubletten von Leonhard. eine Nordafrika- Ausbeute 

_ des Herrn Dr. Reinhold Mayer, Darmstadt, die Buprestiden-Samm- 
_ lung Lüders, Berlin, sowie die Nebrien-Sammlung von Herrn 

- Roeschke, Berlin. Als Präparator war Herr von Dall’Armi nach der 

E _ Verehelichung von Frl. Dr. Weiß bis zum Jahre 1936 tätig (jetzt 

_ Bayer. Staatssammlung). Endlich gelang es mir ım Jahre 1936 ın 

_ der Person des Herrn Franz Stöcklein einen hauptamtlichen wissen- 

"schaftlichen Mitarbeiter zu gewinnen. Er brachte als Morgengabe 

_ seine ausgezeichnete pal. Sammlung mit und nunmehr wurde die 

_ Aufstellung der pal. Sammlung nach Winkler-Katalog durch Aus- 

stecken aller verzeichneten Arten und durch Ordnen der gesamten 

Bestände in Angriff genommen. Ich war vom Anfang an darauf 

bedacht, der Sammlung einen solchen Rahmen zu geben, daß 

 Neuordnungen nur in großen Zeitabschnitten notwendig werden 

und genügend Platz für neue Arten bleibt. Auch die Kataloge 

werden ständig nach dem neuesten Stand ergänzt. Eine außer- 

ordentliche Bereicherung an historischen Typen stellte der Zugang 

‚der Ceutorrhynchen-Sammlung August Schultze dar, die im Tausch 

gegen die Dytisciden-Sammlung Zimmermann von der Koleop- 

_ terologischen Gesellschaft erworben wurde. Herr Wagner, dessen 

 Apionen bereits bei mir waren, verfaßte später in meinem Auf- 

trag eine Monographie dieser Gattung, die leider durch den Tod 

des außerordentlich fähigen Forschers nicht mehr fertiggestellt 

Eurde. (Erschien in den entomologischen Blättern). Er ordnete auch 

‚die Ceutorrhynchen in meiner Sammlung. Eine kleine Reise nach 

Dalmatien brachte im Jahre 1937 die Bekanntschaft mit Herrn 

_ Karl Koch, der am Museum in Duino als Custos arbeitete. Durch 

z den Tod des Fürsten Thurn und Taxis und die Aufhebung des 

Museums war er frei geworden und ich konnte ihn für meine 

Sammlung gewinnen. Er siedelte im Jahre 19338 nach München 

_ über. Der Arbeitseifer und die guten Verbindungen, die Herr Koch 

_ mitbrachte, gaben der Sammlung einen neuen Auftrieb und so 

i* 



Entom. Arbeiten aus dem Mus 
E 

die ee Blätter zu über um ade 

Fall uns interessierende Arbeiten unterzubringen. Im Jahre 19383 

vereinigte sich die Münchener Koleopteriologische Gesellschaft nach | 
31-jährigem Bestehen mit der Münchener Entomologischen Ge j 

sellschaft, deren Mitteilungen in der Folgezeit das wichtigste Pu- ° 

blikationsorgan für Arbeiten aus der Sa Frey wurden. 

Das Frühjahr 1938 sah mich wieder auf einer schönen Sammel- E 

reise nach Tripolitanien und Cyrenaika, die außerordentlich er- 

siebig war, sowohl an neuen wie auch dort noch nicht bekannten 

Arten. | i re 

So schön und interessant die Palaearkten sind, die Exoten 

lockten immer wieder. Zuerst eine kleine Lucaniden-Sammlung, ° 

"dann — die Versuchung war ja großs — ging es weiter. Wien 

wurde deutsches Reichsgebiet, damit fielen die Devisenschwierig- | 3 

keiten und viele interessante Sammlungen dort suchten ein Heim. 

Die Cetoniden-Sammlung Itzinger mit über 1700 Arten, die Sta- 3 

phyliniden-Sammlung von Paganetti, die Aphodien-Sammlung 

Käufel (darin enthalten Sammlung Mayer-Darcis mit den Typen E 

von Clouet) sowie die Heteroceriden-Sammlung von Mamitza F 

kamen zu mir nach München. Im August des Jahres 1938 trafen 

sich die Entomologen der Welt, darunter auch die Herren. der 

Sammlung Frey in Berlin zum Internationalen Entomologen-Kon- 

sreß der mir außerordentlich viele und wertvolle Verbindungen 

achte Die führenden Museumsdirektoren aus Westeuropa kamen 

dann anschließend nach München und waren Gäste im Landhau B 

Frey in Tutzing. Unter den Kongreßteilnehmern in Berlin. ar 

auch Herr Gebien aus Hamburg, einer der größten Tenebrionide 

Spezialisten der Welt. Ich hatte mich immer schon für diese Gru 

interessiert und auch Herr Koch war begeistert, sodaß es uns nicht 

schwer fiel, Herrn Gebien davon zu überzeugen, für seine Samm- 

lung gäbe es keinen besseren Platz als München. So wurde diese 

kn, und die ein Jahr später unter günstigen Umständen 

erworbene Sammlung Schuster, Wien, die Grundlage zu meine 

heutigen a ee ae dem wissensh za 

y 



a Bender Tenebrioniden von meiner Tripolis- Ba sorgte 

A > daß alle: ne — wenn auch in kleinerem Rahmen —_ 

zu kr En Rennes, zu ae Pie und zu Heim 

e1 ynd nach Nimes führte. Trotz der politischen Spannung wurden 

Er ir begeistert aufgenommen. Neue Verbindungen wurden ge- 

rü E zu u zuletzt wurde auch ul so ım ee 

Koch 1941 Be 1943. Herr päter - einrücken er Herz 

a g ee en eine sehr En 
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Nachdem ich im Jahre 1941 durch einem schweren Unfall von 4 

jeder Sammeltätiskeit ausgeschaltet war, gelang es mir, im Jahre 

1942 wieder eine Sizilienreise durchzuführen, wobei mich mein 

Sohn Herbert unterstützte. Herr Koch kam wiederholt, einmal auf 

die Dauer von 3 Monaten, während des Krieges nach Paris und 3 

konnte dort am Museum dank der liebenswürdigen Unterstützung 4 

von Herrn Prof. Jeannel erfolgreich Tenebrioniden-Studien betrei- 

ben. Durch Übernahme der W etlsammlung in Buprestiden. Melo- 

lonthiden, Ruteliden und Cophrophagen von Herrn Haberäcker, 

München, wurde die Sammlung nunmehr auch auf die gesamten # 

Lamellicornia erweitert. Der Krieg ging weiter und die Aussichten 4 

auf eine Käferjagd außerhalb der heimatlichen Fluren wurden 

immer geringer. Da kam wie ein Geschenk des Himmels, eine 

Einladung aus Madrid zu einer Reise nach Spanien, der Herr Koh 

und ich im Mai 1943 nur zu gerne Folge leisteten. Über diese ° 

Reise sowie über die Tripolis-Reise wurden in den Mitteilungen 

Berichte veröflentlicht, so daß ich mir hierüber ausführliche Schil-- 

derungen ersparen kann. Nach Rückkehr von der Spanien-Exkur- 

sion wurde ein großer Teil der Sammlung und Bibliothek nach 

Markt-Schwaben und später nach Gelting verlagert und im Okto- 

ber 1943 platzte au richtig eine Bombe ın der Pienzenauer- 

straße 18. Der Schaden an den verbliebenen Teilen der Samm- 

lung war aber nicht so groß wie es zuerst schien und konnte bis 

auf einige Typen wieder ergänzt werden. Herr Koch zog dann eben- 

falls nach Gelting und die Sammlung blieb bis Kriegsende dort 

und zum anderen Teil in meinem Landhaus in Tutzing, wo ich 

mich in Ruhe dem Ausbau der Lamellicornia-Gruppe widmen 3 

konnte. Ein kleiner Lichtblick waren schöne Ausbeuten aus. der 

Mandschurei, die ich noch bis zum Jahre 1945 von Herrn Kar- 

dakofl erhielt. An Sammlungen kam in dieser Zeit herein die 

Sammlung Heinze, Berlin (exotische Cassiden ‚sowie pal. Chry- 4 

someliden). Ebenso hatte ich das Glück, dafs ich noch im Novem- 

ber 1944 — also 3 Monate vor der Vernichtung Dresdens — die ° 

gesamten Bestände der Chrysomeliden und Cophrophagen von 

Staudinger kaufte, welche heute eine wichtige Arbeitsgrundlage 

für uns bilden. Die Wirren der Nachkriegszeit brachten noch viele 

Schwierigkeiten und einige Verlagerungen. Ich benützte die Zeit 

des in der Käferei zwangsläufig eingetretenen Stillstands. eine 

bayerische Libellensammlung aufzustellen. Herr Stöcklein war noch 

immer da, auch Frl. Roi, die seinerzeit mit Herrn Koch aus Duino 

gekommen war und alle Tierchen musterhaft präparierte. Herr ° 
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* Eike. war 1945 ee und Herr Koch nach seiner Tätig- 

keit in Markt-Schwaben im Frühjahr 1948 einem Ruf nach Süd- 

a afrika gefolgt. So mutßte ich nach einem Nachfolger speziell für 

2 die Betreuung der Tenebrioniden Umschau halten. Hier sprang 

; "mein "langjähriger Freund und Reisebegleiter Hans Kulzer in die 

 Bresche und sorgt bis heute für diese interessanten Tiere. 

Mit der Währungsreform besserten sich auch die allgemeinen 

NV erhältnisse und langsam begannen die internationalen Beziehun- 

gen sich wieder zu beleben. Die Teilung der Sammlung in zwei 

_ Abteilungen, Tutzing und München, wirkte sich sehr störend aus. 

Dazu kam, daß ich mein Haus in der Pienzenauerstraße 18, das 

_ während der Bombenzeit meine Firma beherbergte, verkaufte und 

so mußte Platz für ein neues Museum geschaffen werden. Ein 

Grundstück in Schwabing. in dem ich schon im Jahre 1934 eine 

biologische Anlage in Form eines großen Gewässers mit sämtlichen 

hier vorkommenden Moor-, Sumpf- und Wasserpflanzen einge- 

richtet hatte, gab den Bauplatz für einen einfachen ebenerdigen 

Museumsbau, der heute das Museum Frey darstellt. Er ist so an- 

” gelest, daß er vergrößert werden kann und ich hofle nur, daß 

die Verhältnisse dies bald gestatten. Der Bau war noch nicht 

fertig, da stellte sich buchstäblich über Nacht Herr Dr. Bechyne 

aus Prag, den ich 1942 dort kennengelernt hatte, mit seiner Frau 

bei mir ein und ich war glücklich, ihn aufnehmen zu können. 

Seit dieser Zeit widmet er sich mit viel Eifer den Chrysomeliden 

und diese Gruppe wird seine Lebensarbeit darstellen. Als letzte 

Sammlungen kamen in diesem Jahr noch hinzu die Sammlung 

 Scheibel (blinde Trechen aus dem Balkan) und die Sammlung 

 Henninss, Berlin (Spezialsammlung aus der Mark). Drei Reisen 

E nach den USA in den Jahren 1948, 1949 und 1950 brachten mich in 
Endung mit den Instituten in Washington, New York, 

 San-Francisco und Miami und ich hatte auch Gelegenheit, beson- 

‚ders in der Umgebung von Washington und in Florida die dortige 

Fauna kennen zu lernen. 

Die Bestände des Museums Frey bestehen heute aus der Palae- 

_ arkten-Sammlung, den Weltsammlungen von Tenebrioniden, La- 

 mellicornien (ohne Passaliden), Lucaniden, Buprestiden, Meloiden. 

- Erotyliden, Dryopiden (Sammlung Bollow), Heteroceriden und die 

im Aufbau befindliche Chrysomeliden- Sammlung. Alle Sammlun- 

gen sind bis auf den zweiten Teil der Buprestiden-Sammlung 

en komplett aufgestellt und nach den neuesten systemati- 

schen Erkenntnissen geordnet. 
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Die zunehmende Zahl der notwendigen Neubeschreibungen, E 

Monographien und Bestimmungstabellen. hat mich veranlaßt, nun- 

mehr diese Arbeiten in einer eigenen Zeitschrift herauszubringen. 

Möge sie dazu beitragen, die Erkenntnis der Käfer, dieses beson- 

ders schönen Teils der Schöpfung, zu fördern und neue Liebhaber 
für einen interessanten Zweig der Entomologie zu werben. 

Georg Frey F' 
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Ba ee S > und Misolampini 

3. Lacordaire unterscheidet i in ‚Lac. se Col. V. 1895 die Irıbus 

Bl a Mitt. Münch. Ent. Ges. XXXVNNNIX p- 302. 

e Nr. 2 in Mitt. Münch, Ent. Ges. XL p. 140. 
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Schon ältere Autoren hesten manchmal Zweifel über die Zu- 

gehörigkeit der einzelnen Gattungen in den beiden Tribus. Kas- 

zab stellt die Gattung Mechanetes Wat. vom Tribus Eutelini zu den 

Misolampini. Da ihm die Gattung Diceroderes Sol. nicht bekannt 

war, beließ er diese bei den Eutelini. Beide Gattungen sind aber so: M 

nahe verwandt, daß eine Trennung unmöglich ist. 

Gebien beschrieb in Nova Guinea die Gattung Tabarus ın meh-. 

reren Arten neu und stellte sie zu den Eutelinen. Er verglich die Gat- 

tung mit Eutelus decurtatus Fairm. Das Vergleichsstück befindet sich 

‚im Deutschen Entomologischen Institut Berlin, ist aber von Gebien 

falsch bestimmt, es handelt sich hier einwandfrei um Asididius Co- 

quereli Fairm.. ein Misolampide. Gebien selbst schreibt über die 

neue Gattung folgendes: „Diese sonderbare Gattung entfernt sich 

von allen anderen Eutelinen Genera durch das waagrechte platten- 

förmige Prosternum, den tief in den Thorax eingelassenen Kopf, 

die ganz fehlenden Epipleuren und die geknopften Fühler. Sehr 

nahe verwandt ist Kutelus decurtatus Faırm., der aber mit der Gat-- 

tung, in die er gestellt wurde, nichts zu tun hat.‘‘)) Nachdem ich. 

reichliches Material gesehen hatte und den Bestimmungsfehler Ge- 

biens feststellen konnte, stand einwandfrei fest, daß Tabarus nicht 

dahin gehört, wohin ihn Gebien stellte, sondern trotz der großen 

räumlichen Entfernung der beiden Gattungen (Tabarus in Neu 

Guinea, Asididius in Madagascar) in unmittelbare Nähe von dsi- 

didius, also zu den NMisolampinen. Beide Gattungen unterscheiden 

sich: Bei Tabarus bilden die Wangen nach vorne ein scharfes, spitzes 

Dreieck, die dreigliedrige Keule ist gut abgesetzt, die zwei letzten 

Glieder sind fast verwachsen. Bei Asididius sind die Wangen vorne 

verrundet und bei der dreigliedrigen Keule sind alle Glieder fast 

verwachsen. Alle anderen Merkmale in der Beschreibung von Taba- 

rus, die sehr gründlich und genau ist, stimmen mit Asididius voll- 

kommen überein. Ein Beweis, daß sogar Gebien sich über die 

Stellung der einzelnen Gattungen innerhalb beider Tribus en 

ganz im klaren war. 

Kaszab nun vergleicht die Gattung Baratus aus dem Tribus 

Misolampini mit der Gattung Tabarus Geb. und stellt fest, daß beide 

Gattungen sehr nahe verwandt sınd und stellt Baratus deshalb zu 

den Zutelinen, die aber wiederum eigentlich zu den Nisolampini ’ 

gehört. 

Tribus beschäftigt und verfüge aber sehr reichliches ee, 1a 

a. Weil er falsch bestimmt ‚war (Asididia Coquereli Faıirm.) 

MEERES EESEDBEREN RTL N IT HEERES ELTERN ARTE 

Ich habe mich in der letzten Zeit sehr viel mit den beiden 

or e 

weh 



Kulzer: 3. Beitrag z. Kenntn. der Tenebrioniden 3 11 

| der Sammlung Frey befinden sich allein von den bekannten 87 Gat- 

tungen 60. Ich mußte aber feststellen, daß kein präzises Merkmal 

besteht, um beide Tribus zu trennen. Die Unterschiedsangaben in 

Lacordaire für die damals sieben bekannten Gattungen sind schon 

sehr unsicher. Alle Angaben aber, die er damals gebrauchte, sind 

heute ganz verwischt ünd nicht mehr anwendbar. Sie würden ganz 

nah verwandte Gattungen auseinander reißen. Die Gattungen der 

beiden Tribus sind auf der ganzen Welt verbreitet und kommen 

in den bizarsten Formen vor. Es gibt ganz glatte Käfer, und solche 

mit Höcker und Tuberkel versehene. Zwei Gattungen haben sogar am 

Prothorax Hörner. Manche Gattungen sehen aus wie Curculioniden, 

Chrysomeliden usw. Ganz nah verwandte Gattungen wie Mechanetes 

und Diceroderes sind räumlich weit entfernt, Indien und Mexico.Taba- 

 rus aus Neu Guinea und Baratus aus Madagascar sind generisch kaum 

verschieden. Die Verbreitung und die Formbildung sind ein Zeichen. 

daß es sich um eine ganz alte Tenebrioniden-Gruppe handelt. Ein- 

zelne Gattungen sind unter sich wohl sehr verschieden, aber im 

,Gesamten gesehen, besteht keine Möglichkeit, die beiden Tribus auf 

Grund morphologischer Unterschiede zu trennen. 

Ich ziehe deshalb den Tribus Nodotelini-Eutelini ein und ver- 

‚teile die einzelnen Gattungen auf den Tribus Misolampini in fol- 

sender Weise und in folgender Reihenfolge. 

Die Gattungen Byzacnus Pasc. Hyboproctus Kolbe mit der Unter- 
'  gattung Cyrtotyetus Kolbe, Nodotelus-Eutelus Sol. Eutelonotus Allu- 

and, Cryptotyche Pase. Conophthalmus Qued. und Polposius Sol. sind 

zu stellen nach Osdara Walk. Gebien Catalog Nr. 11883 p. 778. 

a Die Gattungen Tabarus Gb. und Baratus Fairm. (siehe Fußnote 

Gebien Catalog p. 779.) sind zu stellen nach Asididius Fairm. Gebien 

Catalog Nr. 11901 p. 780. Die Gattungen Diceroderes Sol. Ptero- 

deres Germain sind zu stellen nach Mechanetes Wat. Gebien Catalog 

Nr. 11852 p. 776. 

x Ich habe eine Gattungsbestimmungstabelle über den Tribus 

Misolampini in Vorbereitung. Vorerst fehlen mir leider noch ver- 

schiedene monotypische Gattungen, die unerläßlich sind, um sich 

ein Gesamtbild über die verw andchaftlicien Verhältnisse der Gat- 

L- tungen zu machen. 

u, ‚Über die Gattungen Hyboproctus Kolbe und 

Cyrtotyctus Kolbe 

Kolbe beschrieb in Stuhlmann: Ostafrika +4. 1897 p. 241 die 

Gattungen Hyboproctus mit zwei Arten, nodijer und tibialis, und cyr- 



totyetus, mit einer Art sd Weitere Kits waren da r 

bekannt. Es ist deshalb leicht verständlich, daß Kolbe für osdaroides 

eine eigene Gattung aufgestellt hat, denn die Unterschiede zwischen . 

C. osdaroides (Länge: g mm) einerseits und nodifer und tibialis 

(Länge 15— 18mm) andererseits sind doch ziemlich auffallend. Kolbe 

stellt als Gattungsunterschied der beiden Gattungen die zwei Längs- 

wülste auf dem Halsschild bei Hyboproctus und das Fehlen der- 

selben bei Cyrtotyctus fest. ‚Sonst gibt auch er keine Unterschiede 

an. Nun habe ich beim Studium des mir vorliegenden, für die 

seltene Gattung sehr reichlichen Materials (sechs neue Arten), fest- 

stellen können, daß die Gattung Cyrtotyctus nicht aufrecht erhalten 

werden kann, denn die Längswülste allein sind in diesem Falle kein | 

Trennungsmerkmal, da Übergänge vorhanden sind, und andere 4 

Unterschiede sind von Kolbe nicht angegeben. Auch ich konnte 4 

keine finden. Ich stelle deshalb die Gattung Cyrtiotyetus Kolbe als 

Untergattung zu Iyboproctus Kolbe, obwohl mir sie als a 

tung kaum Bereditierhiet erscheint. 

Hyhoptaktis; eyrtotychiformis n. sp. == er 

Diese eigentümliche Art hat eine große Ähnlichkeit ‚mit den 

Arten der Gattung Cyrtotyche, gehört aber durch die ganz Be 3 

deten Seiten des Thorax zu Hyboproctus. er 4 

Schwarz mit blau metallischem Schimmer. Kopf trapezförmig, 

flach, hinten am schmälsten, Seitenränder nur ganz leicht gebogen, 

fast gerade nach vorne verlaufend, vorne am breitesten, Vorder- 

-ecken des Kopfes verundet, Clypeus vorne ganz leicht eingebuchtet, E 

fast gerade, vom Kopfe undeutlich ne getrennt, etwas 

eingedrückt. Wangen und Canthus nicht hervortretend. Augen 4 
A z 

klein, von oben gesehen rund, die untere Hälfte schmal, „sehr 

weit auseinander stehend, vorne etwas eingedrückt.  Ober- 

fläche grob runzelig, Clypeus feiner punktiert. Fühler. sehr be 

die ar des Halsschildes lange nicht erreichend. Glied % kurz und 

dick, 2 so lang wie breit, walzenförmig, 3 nicht so lang wie + und 

5 zusammen, 5, 6 und 7 sehr kurz, fast kreisrund. Alle Glieder 

der viereliedrigen, leicht tomentierten Keule sind kurz und breiter 

als lang, besonders die zwei mittleren. Endglied oben abgerundet. 

ie des Kopfes Se Der Fühler, > el Meat 
und Clypeus rot. | N 

Halsschild quer oval, Es gewölbt, um ein Viertel er 

als lang. Seiten flach gerundet. Die gerandete Basis und: der un- 

 gerandete V orderrand gleich breit und gerade abgeschnitten. % order. r- 



ot here Die een Stellen matt schwarz. nd von 

en gesehen wie bei den ‚anderen Arten durch die starke Punk- 

3x Eidecken kkeisrund: stark gewölbt. Basıs de Halsschildes 

: oder Flügeldecken gleich breit. Vorderrand leicht bogenförmig 

_ ausgeschnitten, ungerandet, aber etwas kragenförmig in die Höhe 

Er: gehoben, besonders an den Vorderwinkeln, die dadurch stumpf- 

en winkelig erscheinen. Schulter völlig verrundet. Der hintere Teil der 

: Flügeldecken uur wenig eingezogen. Die Oberfläche mit größeren 

E und: kleineren rötllichen Tuberkeln bedeckt, die eine längsreihige 

5 Anordnung erkennen lassen. Auch die Naht mit kleinen Tuberkeln 

besetzt und nicht vertieft. Die Zwischenräume zwischen den Tuber- 
3 keln schwarz, matt, eine Punktierung ist nicht zu erkennen. Die bei 

_ der Gattung üblichen kleinen Härchen sind bei der Type nur am 
Kopf vorhanden, können aber am Thorax und den Flügeldecken 

 abgerieben sein. Epipleuren wie bei den anderen Arten. 

| Unterseite mit einem rötlichen Schimmer, am Rande grob 

= lich, in der Mitte spärlich punktiert.. Die letzten drei Abdominal- 

£ “ segmente mit einer queren Erhöhung. Bauch nur mit einigen kleinen 

= gelben Härchen: besetzt. Beine rot, Schienen angedunkelt, grob 

punktiert, ‚Schienen serade. 

| Länge 15 mm. Breite ömm. Ein Stück i in coll. Ge. Frey. Patria: 

D. 0. A. rbani Steppe. 

Hyboproctus nigroperlatus. (Fai airm. 1.1.) n. sp. 

Ss dyedrr glänzend, runzelig. Kopf vorgestreckt, flach, kreisrund, 

En und Canthus nicht vortretend, die ganze Oberfläche grob 

on einander getrennt, oval, oben breiter als unten, vorne leicht 

ee F ühler kurz, die Mitte de Halsschildes kaum un 
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einen deutlichen kleinen rechtwinkeligen Zahn, Vorderecken völlig 

verrundet. Seitenrandkante halbkreisförmig gebogen. durch die 

starke Punktierung an dieser Stelle von oben gesägt erscheinend. 

Die ganze Oberfläche wellenförmig grob gerunzelt, vor der Basis 

und in der Längsrichtung der Mitte befindet sich ein seichter Ein- 

druck. Längswülste wie beim Genotypus nodifer Kolbe sind bei 

nigroperlatus nicht vorhanden. Kopf und Halsschild sind spärlich 

mit ganz feinen gelben Härchen besetzt, die aber nicht mit Hilfe 

des Sandes verfilzen und wie bei anderen Arten eine Schutzfärbung 

bilden. Prosternalfortsatz spitz, nicht sehr weit vorragend und 

dann ganz senkrecht abfallend. Unterseite an den Rändern dicht. 

runzelig punktiert, in der Mitte fast kahl. 

Flügeldecken fast kreisrund, vorne verrundet mit kleinen 

stumpfwinkeligen Ecken, Schultern nieht ausgebildet. Hinten leicht 

eingebuchtet,und eine breite kurze Spitze bildend. Basıs von Flügel- 

decken und Thorax gleich breit. Stark gewölbt, mit mehreren 

srößeren und kleineren Tuberkeln, aber in einer anderen An- 

ordnung wie bei nodifer. Die Naht ist tuberkel frei, leicht quergerieft 

und etwas vertieft. Am Ende der Spitze befinden sich zwei kleine 

Tuberkel, die nach vorne mit einer kleinen gebogenen Kante mit. 

der Naht verbunden ist, sodaß an der Spitze eine kleine teller- 

förmige Vertiefung entsteht. Ganz in der Nähe befinden sich zwei 

sroße Tuberkel. Die tuberkelfreien Stellen der Oberfläche sind 

punktiert und mit ganz kleinen gelben Härchen bedeckt, die mit 

Sand verfilzt sind und dem Käfer eine schmutzig gelbgraue Schutz- 

färbung geben. Epipleuren.nur vorne deutlich. 

Unterseite schwarz glänzend, ganz fein spärlich behaart. 

an den Seiten grob, in der Mitte fein punktiert. Alle Abdominal- 

segmente zeigen eine leichte quere Wölbung. Beine schwarz, rauh 

| punktiert, Schienen gerade mit einem leicht rötlichen Schimmer. 

In der Gattungsdiagnose gibt Kolbe die zwei Längswulste am 

Thorax als Gattungsmerkmal an, nigroperlatus und die nächst- 

‚folgende Art haben diese Eigenschaft nicht, stimmen aber in Form und 

Struktur mit den Arten der Gattung vollkommen überein, ge- 

hören also unzweifelhaft in diese Gattung. 

Länge 13—17 mm. Breite ”— 10 mm in coll. Gg. Frey drei Stück. 

Patrıa D. O. Afrıka. 

Hyboproctus Bechynei n. sp. 

Schwarz glänzend, runzelig und punktiert. Kopf, vorgestreckt | 

flach, Wangen und Canthus wenig vortretend, stark runzelig punk- 

© 
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tiert. Clypeus nur durch einen flachen Eindruck vom Kopfe ge- 

_ trennt und vorne etwas eingebuchtet. Augen flach, weit voneinander 

entfernt. Unterseite ebenfalls runzelig punktiert. Mentum vorne 

serade abgeschnitten. Fühler sehr kurz. 1. Glied dick so breit wie 

lang, 2. sehr kurz walzenförmig. 3. fast so lang wie die beiden 

 nächstfolgenden und dünn, 6. kugelig, 7. kurz und breit, die vier- 

sliedrige Keule ist flachgedrückt. ziemlich breit und grau tomen- 

tiert. Die einzelnen Glieder viel breiter als lang, das letzte gleich 

breit und lang, vorne abgerundet. er 

EHolsschild um ein Viertel. breiter ıE lang, ziemlich flach 

_ — Vorder- und Hinterrand fast gerade, die Seiten bilden einen regel- 

mäßigen flachen Bogen, Vorderecken völlig verrundet, Hinterecken 

schwach stumpfwinkelig. Nur die Basis ist gerandet. Scheibe mit zwei 

' sehr breiten aber flachen Längswülsten, die in der Mitte zusammen- 

fließen und auch nach den Seiten eine breite Abzweigung haben. so daß 

- eigentlich nur an den Seiten eine, an der Basis und Vorderrand 

je drei freie- Flächen übrig bleiben, die bei reinen Tieren mit 

- einem schmutzig gelben Filz bedeckt sind. Die Längswülste sind mit 

tiefen, runzeligen und: ganz unregelmäßigen Punkten besetzt. Die 

punktfreien Stellen sind glatt poliert. Seitenrandkante rauh punk- 

tiert, von oben wie eine feine Säge erscheinend. Unterseite grob 

und tief mit runden Punkten, an den Seiten dicht, ın der Mitte 

spärlich besetzt, Prosternum -runzelig, waagrecht und in eine breite 

Spitze mündend. | 

| Flügeldecken kurz oval, stark gewölbt, mit je fünf größeren 

und zahlreichen kleinen auf der ganzen Oberseite verteilten Tuber- 

keln besetzt. Dazwischen an den Seiten und dem steil abfallenden 

- Ende mit mehr oder weniger glatten Flächen, die ähnlich wie 

beim Thorax bei frischen Stücken mit kleinen gelben Härchen 

besetzt und mit Sand verfilzt sind. Vorderrand ganz fein geran- 

det, Schulter verrundet, Basis nicht breiter als die Basis des Hals- 

 —schildes. Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, gegen die 

Spitze stark verengt und am steil abfallenden Teil flach. Die Naht 

ist am Ende leicht gegabelt, die Spitze trägt kein größeres Tuber- 

kel. Epipleuren wie bei den übrigen Arten dieser Gattung un- 

deutlich. Unterseite stark glänzend, stark runzelig, an den Seiten 

querrunzelig punktiert. Die letzten beiden Abdominalsegmente 

sehr fein punktiert, etwas gewölbt. 

Die ganze Unterseite ist sehr spärlich, das letzte Abdominal- 

3 _ segment dichter mit feinen gelben Härchen besetzt. Beine kräftig, 

schwarz, stark punktiert, Schienen am Rücken + rot, nicht ge- 
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Hybopr ns durdi die geringe Anzahl von ee Tuberkeln, sofort . E 

zu unterscheiden. Be 

Länge 16—17 mm. Breite 8, 5—9 zwei Stück coll. Free D. ©. A. 

Uluguru-Berge 1898 leg. Götze. er = 

Hyboproctus Ertli n. sp. ar 

In der Form dem Hyboproctus re sehr ähnlich, 

doch sofort von ihm und allen anderen Arten der Gattung durch 

die spitzen Halsschildhinterwinkel zu unterscheiden. Ich benenne 

_ diese schöne Art nach dem Stadtschulrat Ertl, München, aus dessen. = 

Sammlung das Tier stammt und der sich um die afrikanische Fauna 

sehr verdient gemacht hat. | 

Kurz oval, dunkel erelänzend. Kopf hinten schunale vorne 3 

am breitesten, Seiten leicht bogenförmig, vorne verrundet. Wangen E 

nicht vortretend, flach. Augen wie bei cyrtotychiformis. Clypeus un- 

deutlich halbkreisförmig vom Kopfe getrennt, etwas niedergedrückt, 

vorne bogenförmig ausgeschnitten. Oberseite srob runzelig, Glypeus 

feiner punktiert. Von den, bei der Gattung üblichen kleinen, gelben | 

Härchen fehlt am ganzen Tier jede Spur. Unterseite grob punktiert. 

Fühler sehr kurz. den Vorderrand des Halsschildes nur mit drei 2 E 

Gliedern überragend. Glied 1 nur wenig stärker als 2, Glied 2 sehr. 3 

kurz und klein, 3 nicht so lang als 4 und 5 zusammen, konisch 

4 bis 7 immer kürzer werdend, 7 breiter als lang, die viergliedrige 

Keule leicht grau tomentiert, die einzelnen Glieder breiter als lang, - 

Endglied Abende Fühler, Palpen und Oberlippe rot. | 

Halsschild breit oval, um ein Viertel breiter als lang, Vorder- 

rand schmäler als die Basis, in der Mitte ungerandet, gerade ab- 

geschnitten, Basis gut gerandet, nach hinten ziemlich ausgebuchtet 

a an den Seiten a Die Seiten stark eiförmig gerundet, 

an der breitesten Stelle, die etwas hinter der Mitte ist, wellenförmige 2 

Unebenheiten .an der Randkante. Die Hinterwinkel bilden einen | 

großen, sehr spitzen, etwas nach außen gerichteten Zahn. Die Scheibe : 3 

erob gerunzelt punktiert. Die erhabenen Stellen glatt und wie der . 

Kopf erzglänzend. Unterseite schwarz mit leichtem Erzscheine, sehr 4 

grob und dicht punktiert. Prosternum breit, flach niedergedrückt, ii 

gerandet und in der Mitte eine Längswölbung. a 

Flügeldecken kurz oval, von der Form des nn 5 

nur an der Basis nicht so schmal. Basis so breit wie die des Hals- E | 

schildes, ungerandet, etwas halsförmig vorgezogen, aber nicht wie 

bei cYy ormis, aufgerandet. Basıs an den Beten einen scharfen, 
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z rechtwinkeligen Zahn. Die Flügeldecken sind mit zahlreichen größe- 

- ren und kleineren roten Tuberkeln bedeckt, die alle eine längsreihige 

Anordnung erkennen lassen. In der Nähe der Spitze, die kein 

 Tuberkel trägt, befindet sich ein größeres tropfenförmiges. Die Naht 

ist leicht gewölbt, Tuberkel frei. Die Zwischenräume erzglänzend, 

leicht chagriniert, gewellt und mit einzelnen kleinen Punkten be- 

setzt. Die Epipleuren sind, im Gegensatz zu den anderen Arten, 

fast bis zur Spitze gut ausgebildet, glatt und erzglänzend. 

Unterseite dunkler erzglänzend, stark punktiert. Nur die 

letzten zwei Abdominalsegmente haben einen Querwulst. Mesoster- 

num hat an der Spitze einen Knopf und fällt dann senkrecht ab. 

- Beine rot, rauh, stark punktiert, Schienen BEER ız auf der 

_ Unterseite einen violetten Schimmer. 

Länge 15mm. Breite 8 mm. Ein Stück ex coll. Ertl in coll. 

| Zoologische Staatssammlung München. Patria: Namupa, D.O. Afrika. 

Hyboproctus Simonsi nov. sp. 

Schwarz, matt, oval. Kopf kurz, so breit wie lang, rauh ge- 

_ runzelt und punktiert, besonders auf der Stirne, Oberseite flach. 

Clypeus sehr schwach niedergedrückt und undeutlich vom Kopfe 

_ getrennt, vorne fast gerade abgeschnitten, nur ein wenig ausge- 

“ buchtet. Wangen sehr schwach, nur. sehr wenig aufgeworfen. 

Augen nicht sehr groß, vorne etwas von den Wangen ein- 

gedrückt. Schläfen kurz nach hinten verengt. Unterseite schwach 
gerunzelt. Fühler und Palpen schwarz und ähnlich wie bei Kochi. 

Kopf ganz fein behaart. 

Halsschild schwach quer oval, Hinter: und Vorderecken ver- 

rundet, Vorderrand und Basis fast gerade und ungerandet. Seiten- 

_ randkante bis hinten deutlich und in der Mitte mit einem stumpfen 

Zahn bewaffnet. Auf der Scheibe befinden sich zwei Längswülste, 

die im mittleren Teil fast kahl und glänzend sind. Die Wülste er- 

reichen den Vorderrand, von der Basis aber sind sie durch einen 

ganz schwachen undeutlichen Querwulst abgeschlossen. Der Zwischen- 

_ raum der Längswülste, ein schmaler Streifen an der Basis und an 

den Seitenrändern, ferner ein kleiner Fleck nahe der Vorderecken 

ist mit ganz feinen Härchen bedeckt, die diese Stelle tomentiert 

erscheinen lassen. Der übrige Teil der Oberfläche ist stark gerunzelt. 

Unterseite rauh granuliert. Prosternum vorne im Bogen ausge- 

E schnitten, zwischen den Hüften mäßig breit mit einer flachen, glatten 

_ Längsrinne, der F ortsatz ist zugespitzt und steil abfallend. 
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F lügeldecken länglich oval, mit der Halsschildbasis gleich 

breit und ganz wenig kragenförmig aufgeworfen. Größte Breite 

ungefähr in der Mitte.- Vorderecken stumpfwinkelig. Ähnlich wie | 
die übrigen Arten der Gattung Hyboproctus ist die Oberfläche mit 

größeren Tuberkeln besetzt, die größten befinden sich am Absturz 

der Flügeldecken. Von allen anderen Arten aber sofort. zu unter- 

scheiden durch zwei große Zapfen am Ende der Flügeldeckenspitzen, 

die außerdem noch von je einem spitzen dornähnlichen Tuberkel 

an der Außenseite begleitet sind. Die chagrinierte Oberseite der 

Flügeldecken ist mit mehr oder weniger großen Erhabenheiten und - 

einzelnen Grübchen bedeckt. Die Naht ıst vorne frei und hinten 

von den Unebenheiten einbezogen. Epipleuren vorne schmal und 

deutlich, hinten fast ganz verschwunden. er 

Die Unterseite und die Beine sind schwarz mit Kullihenf 

metallischen Scheine, granuliert und mit feinen Härchen besetzt. Die 

Schienen zeigen teilweise einen rötlichen Schimmer. Tarsen wie hei 

C. Kochi. ‘ 

Länge 15—20 mm. Breite 9—10 mm. Nur Stück, die Type 

und drei Cotypen im Transvaal Museum Pretoria. Patria: Shilou- 

vane Leg. Rev. H. A. Jounod drei Stück und Sicororo leg. G. P. Fr. 
van Son. 

Hyboproctus Kochi n. sp. 

Kurz oval, Färbung sehr variabel, hell bis dunkel bronzefarben 7 

mit grünlichem Schimmer und seidenartigem Glanze, auch dunkel- | & 

violett mit rötlichem Schimmer. | rn 

Kopf kurz, vorne am breitesten, nach hinten etwas verschmä- 

lert. Wangen nicht vortretend und nur wenig aufgeworfen. Seiten 

_ ganz. leicht gebogen, fast parallel. Oberseite flach, tief grob und 

nach vorne feiner werdend punktiert. Clypeus kurz, sehr breit, 

vorne gerade abgestutzt, vom Kopfe undeutlich trapezförmig Be 

trennt. Augen wie bei den übrigen Arten nur etwas stärker gewölbt, 

Unterseite wie die Oberseite punktiert. Fühler mit 4—5 Gliedern 

den Vorderrand des Halsschildes überragend. Glied 1 dicker als 2,4 

2 sehr kurz, klein und ebenso breit als lang. Glied 3 fast ebenso 
lang als die nächsten zwei zusammen, 4—7 ungefähr gleich lang, 
aber immer breiter werdend. Die viergliedrige Keule ist sehr groß 

und fein grau tomentiert, die einzelnen Glieder sind sehr breit und 

etwas flachgedrückt. Das letzte Glied ist am längsten und. vorne 

abgerundet. Fühler und Palpen schwarz. BE 

Halsschild quer- oval, um ein Fünftel breiter als lang. Basi 



. det. Vorderecken völlig verrundet, Hinterecken einen kaum wahr- 

 nelfmbaren stumpfen Winkel bildend. Die Scheibe ist unregelmäßig 

- grob und dicht punktiert und in den Vertiefungen stark gerunzelt. In 

der Mitte des Halsschildes befinden sich zwei Längsschwielen, die nach 

A vorne verflachen und den Hinterrand nicht erreichen. Oberseite der 

 Schwielen glatt und metallisch glänzend. Nach außen fallen die 

4 Schwielen steil in eine Vertiefung ab. Der innere Zwischenraum 

a bildet eine flache Grube. An den äußeren Seitenrändern befindet 

% sich noch eine Beule, die aber von der Punktierung nicht frei ist. 

- Vor der Basis des Halsschildes befindet sich eine seichte quere Ver- 

 tiefung. Unterseite an den Seiten grob und dicht, gegen die Mitte 

u und flach punktiert. Prosternalfortsatz ziemlich lang, am 

Bende steil abfallend, stark punktiert und in der Mitte mit einer 

schmalen Längsrinne. 

: Flügeldecken kurz oval mit ziemlich sroßen, oben roten Tu- 

&  berkeln, die auf der Scheibe oben verrundet und am abfallenden Teil 

_ hinten sehr spitz sind. Unmittelbar an der Nahtbefindetsich eine Reihe 

_ kleiner Tuberkel, die nach hinten immer kleiner werden und sich 

_ immer mehr der Naht nähern. Auch zwischen den großen Tuberkeln 

3 sind kleine eingestreut. Die Oberfläche der Flügeldecken sind mäßig 

fein und mäßig dicht punktiert. Seiten gleichmäßig fast eeieförcnie 

gerundet. Basis so breit wie die Basıs des Halsschildes. Euren 

_ sehr schmal und bis an das Ende gut kennbar. Die ganze Oberseite, 

auch der Halsschild, ist sehr fein und spärlich mit kleinen Härchen 

= bedeckt. EB 

= Unterseite stark und grob punktiert ud ohne Rücksicht auf 

die Färbung der Oberseite bei allen Käfern stark bronzefarbig 

E nzend Beine stark und grob punktiert, von der Farbe der Unter- 

_ seite. Alle Tarsen mit erken Haarfılz versehen. Alle Klauenglieder 

_ mit zwei feinen Haarlängsreihen. Länge 13—14 mm. Breite 8 mm. 

= Sechs Stücke im Transvaal Museum Pretoria. Patria: Vumba, S. Rhod. 

Er nininhgstahelle der Cabtung Hyboproctus Kolbe. 

En Er > ” Auf dem Halsschild befinden sich zwei deutliche erhabene 

=. rolle Untersattuns Hypobroctus s. str. 

rung mit Staub vermischt a oder bräunlich tomentiert. 

Ik 
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“ Die Anordnung der Tuberkel ist ünregelnbe Tuberkel A groß, 

an der Spitze der Flügeldecken befinden sich mehr oder weniger 

sroße zapfenförmige Tuberkel. nodifer Kolbe 

Tuberkel kleiner als bei nodijer, in eine regelmäßigen Reihe, 

die von der Basis bis zum Absturz der Flügeldecken reicht, 

angeordnet. An der Seite nahe des Absturzes eine Reihe von 

drei kleinen Tuberkeln. tibialis Kolbe. 

” Die ganze Oberfläche ohne Tomentbildung, höchstens sind 

NN} 

R AN} 

“ 

Dr} 

ganz kleine Flächen undeutlich tomentiert. 

Unmittelbar an der Flügeldeckenspitze befindet sich kein Tu- 

berkel. | 

Flügeldecken metallisch mit zahlreichen korallenroten, großen | 

uherkeln. Koci Kler. 

Schwarz glänzend, spärlich mit kleinen schwarzen Tuberkeln 

besetzt. Bechynei Klzr. 

Die Flügeldeckenspitze endet in einen sehr großen zapfen- 

förmigen Tuberkel, der auf der Außenseite mit einem spitzen 

dornförmigen 'Tuberkel begleitet ist. Simonsi Klzr. 

‘° Halsschild ohne Längswülste, rauh granuliert. 

Untergattung Cyrtotyctus Kolbe. 

‘ Hinterwinkel des Halsschildes mit einer scharfen dreieckigen 

nach außen gerichteten Spitze. Dicht mit roten Tuberkeln be- 

setzt. Ertli Klzr. 

° Hinterwinkel mehr oder weniger verrundet. 

’ Flügeldecken rotbraun, Tuberkel schwarz, kleinere Art. 

| osdaroides Kolbe. 

Flügeldecken schwarz 

" Größere Art mit großen schwarzen Tuberkeln, .Halsschildbasıs 

für die Gattung nicht auffallend schrnat nigroperlatus Klzr. 

etwas kleinere Art mit fast kreisrunden Flügeldecken, spär- 

lich mit kleinen rötlichen Tuberkeln besetzt. Halsschildbasıs . 

auffallend schmal.  eyrtotydhiformis Klzr. 

Vier neue Arten der Gattung Cyrtotyche Pasc. 

Cyrtotyche Freyi n. sp. 

Der gi: nze Käfer schwarz, oval, von der Größe des C. Gebieni? i 

aber an deı 3asıs des Halsschildes und der F lügeldecken viel weni er 

eingeschnü '. Der ganze Käfer kahl, nur an den Beinen und Fühlern E 

ganz kleer kaum währnehmbare Härchen. 
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Kopf klein, weit in den Thorax hineingeschoben, flach, kurz 

_ und viel breiter als lang. Hinter den Augen wenig verengst. Wan- 

| sen und Clypeus einen flachen Bogen bildend. Clypeus im flachen 

Bogen deutlich vom Kopfe getrennt. Augen wie bei Gebieni. Ober- 
fläche grob und dicht, Clypeus fein punktiert. Fühler wie bei Gebieni, 

nur ganz fein punktiert. 

Halsschild queroval, nach bäiden Richtungen stark gewölbt. 

Seiten gleichmäßig gerundet. Vorne und hinten en gleich 

breit. An der Basis hört die rauhe Sculptur plötzlich auf. Hier 

befindet sich eine tiefe schmale Rinne und dann eine ebenso schmale 

| Basiskante. Es scheint, als ob der Halsschild auf einem Sockel stünde. 

Die Hinterecken des Sockels sind scharf rechtwinkelig. Weder Basis 

noch Vorderrand gerandet. Auf der Scheibe vom Vorderrand bis 

zur Basis befindens ich zwei längswülste, die aber durch die sehr rauhe 

: grobe kraterähnliche Punktierung schlecht erkennbar sind.Vorderrand 

im schwachen Bogen eingebuchtet, Vorderecken stumpfwinkelig. Der 

3  Seitenrand besteht aus lauter kleinen Zäpfchen die in der Mitte des 

 Halsschildes plötzlich 1’; mm unterbrochen sind, so daß an dieser 

. Stelle ein kleiner quadratischer Ausschnitt entsteht. Unterseite wie 

Oberseite, nur nicht so rauh und tief punktiert. 

Flügeldecken oval. An der Basis etwas eingeschnürt und 

_ nach hinten ziemlich verbreitert und fast kreisförmig verrundet. 

- Größte Breite im letzten '. Basis der Flügeldecken und des Hals- 

schildes gleich breit. Schulter il gebildet, Vorderecken rechtwinkelig, 

_ Seulptur wie die des Halsschildes. Epipleuren sehr undeutlich, be- 
sonders hinten. | 

Unterseite und Beine grob und dicht punktiert. Beine kurz 

und kräftig, alle Tarsen stark bebürstet. 

Länge 7 mm. Breit 4 mm. 2 Stück Transvaal Museum, Pretoria. 

“ Patria: Type Algoa Bay, Capland. Cotype. Capland, Willov- 

- more 20. VII. 1903 beide Tiere leg. Dr. Brauns. 

e* | Cyrtotyche Gebieni n. sp. 

Be Pechbraun fast schwarz. Kopf weit in den Thorax hineinge- 

_ schoben, wie bei den Bostrychiden, flach, kurz und breit. Hinter 

den Augen schmäler werdend, Clypeus und Wangen fast halbkreis- 

förmig, Clypeus etwas niedergedrückt, gut im Bogen vom Kopfe 

_ getrennt. Augen oval, klein, vorne ganz leicht eingedrückt sehr 

: weit voneinander getrennt. Oberseite des Kopfes grob, Clypeus 

E Ener punktiert, spärlich mit feinen gelben Härchen besetzt. Fühler 

& kurz. ziemlich stark punktiert. Glied 1 wenig stärker als 2, 2 sehr 
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kurz quadratisch, 3 länger als 4, dann immer kürzer werdend. | 

Die viergliedrige Keule ist nicht sehr breit. und leicht tomentiert, 

das Endglied abgerundet. er 4 

Halsschild queroval, 2,2 mm lang und 3 mm breit, vorne ; 

kaum, hinten sehr stark verengt. An der Basis nur halb so breit 

als die breiteste Stelle des Halsschildes. Nach beiden Richtungen 

sehr stark gewölbt. Vorderrand von oben nicht sichtbar und un- 

gerandet. Die Seitenrandkante, die aus kleinen Tuberkeln besteht, 

ist hinten undeutlich und erscheint von oben stark gesägt. Die $ 

Basis ist ungerandet und vertieft. Die Oberseite des fast kugeligen _ 

Halsschildes ist ganz mit kleinen Höckerchen bedeckt. Etwas hinter E 

der Mitte befinden sich in einer Querreihe vier ziemlich sroße, E 

stumpfe, konische Höcker. Die zwei äußeren sind etwas kleiner 

als die inneren, die eigentlich aus zwei ineinander verschmolzenen 

gebildet sind, wovon der hintere größer und spitzer, der vordere 

kleiner und stumpfer ist. Halsschild kahl, nur an den Seiten ein- 

zelne kleine Härchen. Die Unterseite ist auch mit kleinen Höcker- 

chen besetzt, Prosternalfortsatz ist bei dieser Art sanz eigentümlich 

gebildet. Vorne und hinten begrenzt in der Mitte eingedrückt, so 

daß er die Form einer 8 hat. Nach vorne steil abfallend und hinten 

verflacht (also umgekehrt wie bei den anderen Arten). 

Flügeldecken fast kreisrund, vorne stark verengt. Mit der 

Halsschildbasis gleich breit. Hinten verrundet und in einen kurzen 

breiten Schwanz auslaufend. Die Flügeldecken ‚tragen vier Quer- 

reihen konischer Höcker, ähnlich wie die des Halsschildes. Die 

Reihen sind schwach bogenförmig, nach vorne geöffnet, angeordnet. 

Die Reihen bestehen abwechselnd aus 4, 6, 4, 6, Höcker. Die freien 

‚Flächen sind grob grubig, unregelmäßig, nur an der Naht regel- 

her ee 
i ht 

mäßig, punktiert. Behaarung. bei der Type nicht feststellbar. 

Unterseite, Schenkel und Beine dicht grob punktiert, und 

ziemlich mit gelben Härchen besetzt. Beine kurz kräftig, Schienen Bi Nee ee 

gerade, nur die Vorderschienen ganz wenig einwärts gekrümmt. 

Beine und Unterseite wie der übrige Körper pechbraun, fast schwarz. 

Diese Art gehört unzweilfelhaft in die Gattung Cyrtotycıe, 

obwohl sie mit der Gattungsdiagnose nicht vollkommen überein- 

stimmt. (Pasc. Journ. Ent. 2. 1866 p. 469.) Aber bereits Pascoe 

selbst schreibt in Ann. mag. (5) 20, 1887 p. 14 bei der Neubeschrei- ® 

bung von C. quadra: ee gehört diese Art (quadra) in 

diese Gattung, wenn auch die Charaktere, gekrümmte Schienen 

nicht zutreflen, die ausgeschaltet werden müssen’ =. 

!änge 7 mm. Breite 4 mm. ein Stück u in coll 1er Be Pa- 

al se il aaa Men na a Bande ne nl Ah a eis re 
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vi 18, 6. 1904 leg. Dr. Brauns. 

Cyrtotyche Van Soni n. sp. 

E - Dunkel pechbraun bis schwarz, bei schwarzen Stücken scheint 

= der braune Ton durch. Hinterleib birnenförmig. Form wie bei 

4 ‚Gebieni, nur größer und schlanker. 

. Kopf ebenso lang wie breit. Oberfläche rauh sönzele be- 

4 sonders auf der Shirne. Clypeus mäßig punktiert, vorne ziemlich 

2 gerade, vom Kopf halbkreisförmig, tief eingeritzt getrennt. Wangen 

_ ziemlich aufgeworfen, Augen nierenförmig, klein und stark lb 

= Fühler dunkel pechbraun, sehr schlank, überragen die Mitte des 

= Halsschildes beträchtlich. Alle Glieder von 1—/ länger als breit 

Glied 3 so lang wie # und 5 zusammen. Die viergliedrige Keule 

nicht sehr breit, die einzelnen Glieder ungefähr so lang wie breit. 

 Eindglied am größten und stark verrundet. "Alle Glieder mit kleinen 

_ Härchen und besonders die Keulenglieder mit einzelnen weißen 

2 Borsten besetzt. 

z Halsschild schwach quer, nach beiden Richlineen stark ge- 

 wölbt. Basis nur wenig schmäler als der Vorderrand, größte Breite 

E im vorderen Drittel. Seitenrand gleichmäßig gebogen, am hinteren 

Rand, nahe der Basis, ganz schwach ausgeschweift, Hinterecken stumpf- 

ee Enke Eolercken in eine kleine Spitze ausgezogen. Basis und 

E Vorderrand fast gerade, ungerandet. Seitenrandkante nur vorne 

@ - erkennbar. Auf der Scheibe etwas nach vorne gerückt vier Tuberkel 

dm Quadrat und an den Seiten je ein Tuberkel. Alle sechs Tuberkel 

sind nicht sehr groß, oben glatt und matt korallenrot. Vor der Basıs 

des Halsschildes befindet sich eine quere, tiefe Rinne, die in der 

- Mitte unterbrochen ist, eine ebensolche etwas breitere am Seitenrand 

vor den Hinterwinkeln. Die ganze Oberfläche des Halsschildes ist 

dicht mit flachen, runden und länglichen Höckerchen bedeckt, die 

@ ‚vorne etwas kleiner und flacher sind. Unterseite wie die Oberseite. 

Prosternum vorne halbkreisförmig ausgeschnitten, zwischen den Hüf- 

= ‚ten sehr breit, 'verengt sich plötzlich und endet in eine schmale, 

 niedergedrückte Spitze. 

& = Flügeldecken stark birnenförmig, größte Breite im letzten - 

- Viertel. Die Basıs ist ebenso breit wie die Halsschildbasis und an- 

 nähernd halb so breit als die Flügeldecken an der breitesten Stelle, 

_ kragenförmig aufgeworfen mit verrundeten Ecken. Schildchen sehr 

| —E nn erscheint durch den erhöhten Basiskragen ee 
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rundet und einen kurzen Schwanz bildend. In den letzten zwei 

Dritteln der Flügeldecken befinden sich auf jeder Seite zehn Tuber- 

keln von ähnlicher Beschaffenheit wie die des Halsschildes. Diese 

sind in je drei Längsreihen angeordnet. Innere Reihe vier, die zwei 

äußeren Reihen je drei Tuberkel. Die Oberfläche ist, in unregel- 

mäßigen Reihen angeordnet, grob, punktiert und granuliert. An den 

Seiten sind außerdem noch drei mehr oder weniger deutliche Rippen 

vorhanden. Epipleuren sehr undeutlich. 

Unterseite und Beine dunkelpechbraun bis schwarz. Abdomen 

ziemlich fein punktiert. Der übrige Unterkörper und die Beine 

stark quergerieft. Beine wie die Fühler behaart, länger als bei den 

anderen Arten. Vorderschienen am Ende kaum merklich gekrümmt, 

auch die Tarsenglieder nicht so kurz wie bei den anderen Arten. 

Länge 9—10 mm. Breite 5,5 mm. Fünf Stück, eine Type und 

vier Cotypen im Transvaal Museum Pretoria. Patria: Marieps Mnt. 

Jan. 1926 leg. G. van Son, drei Stück aus Shilouavane 2. 1906. Rev. 

Junod. zwei Stück. 

Cryptotyche Roseni n. sp. 

Am nächsten verwandt mit satanas Pasc. Tief schwarz, matt, 

ohne Behaarung, Form wie satanas. 

Kopf kurz, ebenso breit wie lang, tief in den Thorax ee 

EN e BER, ? 

geschoben. Oberfläche rauh gerunzelt, Clypeus grob punktiert. Wan- EB 

gen schwach aufgeworfen. Der ganze Kopf, Augen, Wangen und 
Clypeus bilden einen Halbkreis. Schläfen kurz, unmittelbar hinter 

den Augen verengt. Clypeus ganz leicht niedergedrückt und trapez- 

förmig vom Kopfe getrennt. Augen klein, nierenförmig. Fühler 

schwarz, kurz, die Mitte des Halsschildes nur wenig überragend, 

fast kahl, die viergliedrige Keule schwach pubescent. Glied 2 sehr 

kurz, breiter als lang, 3 etwas länger als 4 und 5 zusammen, 

Glied 4 etwas länger als breit, 5 bis 7 so breit wie lang, Keulen- 

glieder beträchtlich breiter als lang, Endglied ab mu Unterseite 

des Kopfes grob punktiert. | 

Halsschild schwach quer oval, nach beiden Richtungen stark 

sewölbt. Basis nur wenig schmäler als der Vorderrand, gerade, un- 

serandet, einen kurzen Kragen bildend, Hinterecken rechtwinkelig. 

Seiten gerundet, nicht ausgeschweift, nur der Kragen der Basis ist 

rechtwinkelig hervorgehoben. Vorderrand bogenförmig ausgeschnit- 

ten, ungerandet, Vorderwinkel sehr spitz und lang vorgezogen. 

Größte Breite des Halsschildes etwas hinter der Mitte in der Linie 

der 6 in einer Querreihe gestellten Tuberkeln. Die zwei mittleren 
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- Tuberkeln sind am größten und schwach länglich, die Oberseite 

_ der Tuberkeln ist matt und leicht punktiert (bei satanas glatt und 
| elänzend). Die ganze Oberfläche des Halsschildes ist stark runzelig 

und unregelmäßig sranuliert. Vor den zwei mittleren Tuberkeln 

sind zwei schwache Längswülste zu erkennen. Seitenrand nur vorne 

erkennbar. Unterseite wie die Oberseite granuliert. Prosternum 

zwischen den Hüften sehr breit, zungenförmig, niedergedrückt und 

an den Seiten mit flachen Rinnen versehen. 

| Flügeldecken kurz oval, etwas länger wie bei satanas, die 

"ganze Oberfläche ist reichlich mit hohen spitzen und matten Tuber- 

_keln: bedeckt, nur die Spitzen sind glatt und etwas glänzend. Die 

kleinen Zwischenräume sind grübenartig punktiert. An der Naht 

sind je eine Reihe von solchen Grübchen vorhanden. Basis so breit 

wie Halsschildbasis. Die Seiten vorne und hinten gleichmäßig ge- 

rundet. Epipleuren sehr undeutlich, besonders vorne. 

| Unterseite und Beine matt schwarz, sehr grob runzelig punk- 

tiert. Beine kurz dick, sehr spärlich behaart, alle Schienen am Ende 

gekrümmt aber nicht so stark wie bei satanas. Die Tarsenglieder 

sehr kurz, auch das Klauenglied ist im Verhältnis zu satanas viel 

kürzer. 

Länge 12 mm. Breite ”mm. Ein Stück, die Type in Transvaal 

Museum, Pretoria. Patria: Lydenburg 1890: les, BP. A Krantz: 

Bestimmungstabelle der Gattung Cryptotyche Pasc. 

1” Größere schwarze Arten, Länge 12—18 mm. Flügeldecken dicht 

= mit großen schwarzen Tuberkeln besetzt 

2°” in der Mitte des Halsschildes befindet sich eine Querreihe von 

a abgestumpften oben glänzenden Tuberkeln und auf jeder Seite 

hinter dem äußersten noch ein spitzes. satanas Pasc. 

2” in der Mitte des Halsschildes befindet sich eine Querreihe von 

2 sechs spitzen Tuberkeln, wovon die äußeren kleiner werden. 

| Roseni Klzr. 

nt Die Tuberkel des Halsschildes in zwei undeutliche Längswülste 

| zusammengeflossen. An den Seiten befinden sich noch je zwei 

Tuberkel in einer Querlinie, wovon der innere groß und stumpf, 

der äußere spitz und klein ist. ricatlae Per. 

1 ’ Kleine Arten, Länge ”—10 mm. Flügeldecken schwarz mit 

| kleinen schwarzen Tuberkeln oder granuliert; oder mit grö- 

ßeren Tuberkeln, dann sind aber die Tuberkel rot oder die 

 Flügeldecken braunrot. 

3 # Bee een schwarz. 



Pa Hohe 

‘Kopf nicht vorhanden. Auf der Stirne ein starker querer, doppel- 

Halsschild mit einer Querreihe von vier Tuberkel: "wovon ie E 

mittleren einen doppelten Höcker haben. Halsschildbasis sehr - 

eng eingeschnürt. _ Gebieni Klzr. 

4 ° Halsschild mit zwei ee ohne Tuberkel, rauh granu- 

liert, ebenso die Flügeldecken. | ‚Freyi Klar. 5 

3% Flügeldecken rötlich oder braunrot. 

5 ” Hell pechbraun, die Tuberkel der Flügeldecken sind dicht und 

fast verschmolzen. quadra Pasc. 

5 ° Dunkel rotbraun, braune Var der Flügeldecken wird 

aber durch die dichten schwarzen Tuberkel fast verdeckt. Die 3 

Tuberkel sind isoliert, in Längsreihen angeordnet und oben 

korallenrot. Körper stark birnenförmig. Dan Soni Klzr. BE 

Eine neue Art der Gattung Mechanetes Wat. 

Mechanetes. tuberculatus n. sp. Taf. I Fig. 2 | 

Länglich oval, ganz schwarz mit einem seidenartigen feinen 

Schimmer. Beine und Fühler schwarz, nur die dreigliedrige Keule 

mit einem leichten rötlichen Schimmer. 

Kopf klein, Clypeus stark niedergedrückt, Trennen zum 

buchtiger Eindruck, der hinter den Schläfen beginnt, den Hinter- 

rand der Augen berührt und in der Mitte zurückgebogen ist. Augen 2 

nicht sehr groß, nierenförmig, weit voneinander getrennt. Wangen 

rund, warzenförmig erhöht, von oben gesehen ist die Erhöhung 

noch‘ einmal so groß als das Auge: Clypeus vorne gerade abge- 

schnitten, hinten breiter als vorne. Die ganze Oberfläche des Kopfes 

ist gleichmäßig und dicht mit groben Punkten versehen und sehr E 

uneben. Die Maxilarpalpen sind breit gedrückt, das letzte Glied sehr 

schräg abgestutzt. Die Palpiger sind im Kinnausschnitt heraustretend 

und dadurch sehr deutlich ‘sichtbar. Fühler fadenförmig. Glied 2 

sehr kurz, 3 so lang wie 4 und 5 zusammen, 4—8 ungefähr gleich # 
lang. Die letzten drei Glieder bilden eine wenig breit gedrückte Keule. 

Glied 1 am längsten, 2 etwas kürzer und 3 nur halb so lang als ir E 

Halsschild so breit wie lang, an beiden Seiten vorne si 

nach vorne gerichtetes Horn, das an der Basis breit ist, dann im. 

leichten Bogen nach innen sehr spitz verläuft. Die Spitze überragt 

etwas den Vorderrand des Kopfes. Die Seitenränder der Hörner. - 

sind kantig, mit kleinen, rauhen Tuberkeln besetzt und außerdern Mi 

auch punktiert. Halsschild walzenförmig, Seitenrandkante fehlt voll : 
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kommen. Der Ausschnitt für den Kopf ist von vorne gesehen voll- 

ommen kreisrund. Vorder- und Hinterrand ungerandet. Hinter- 

_ ecken nur leicht angedeutet, vorne verrundet. Die Scheibe ist mit 
3 unregelmäßigen, miteinander verwachsenen, punktierten Tuberkeln 

- bedeckt. Sie lassen nur eine schmale Mittellinie, eine kleine dreieckige 

Fläche an der Basis und den Raum zwischen den Hörnern frei. 

An diesen Stellen ist das Halsschild rauh punktiert. Das Prosternum 

ist vorne halbkreisförmig ausgeschnitten, ziemlich rauh und teil- 

weise quergerieft, zwischen den Hüften mäßig breit, kaum merklich 

_  gerandet in der Längsrichtung mit einem seichten Eindruck. Pro- 

3 sternalfortsatz schräg abfallend und am Ende einen Knopf bildend. 

Unterseite des Halsschildes rauh punktiert. | 

—_ Flügeldecken länglich oval, hinter der Mitte am breitesten. 
_ nach vorne leicht verengt, Basis nicht breiter als die Basis des Hals- 
 schildes. Schulter ganz verrundet, Vorderecken einen ganz kleinen, 
_ stumpfen Winkel bildend und kaum merklich vorgezogen. Schild- 

chen klein, breit dreieckig. Hinten sind die Flügeldecken sehr 
_ verenst, fast spitz’ auslaufend und im letzten Drittel. steil ab- 
_ fallend. Die Flügeldecken sind stark gewölbt. Die Scheibe ist 

oben mit unregelmäßigen, ineinanderfließenden großen, glatten 
_ Tuberkeln bedeckt, die auf der Oberseite ein kleines Knöpfchen 

_ targen. Die Zwischenräume sind ganz unregelmäßig spärlich punk- 
_ tiert. Nur am abfallenden Teil ist eine normale Reihenanord- 

_ nung zu erkennen. Die Nähe der Naht, der abfallende Teil der 
- Flügeldecken und die Seitenränder sind frei von Tuberkel. Die 

- Epipleuren sind vorne sehr breit, werden von den Hinterhüften 

5 ab plötzlich sanz schmal und an allmählich bis zur Spitze. 

2 Abdomen nuran den Seitenrändern spärlich punktiert, in der 

# Mitte glatt und spärlich mit kleinen gelben Härchen besetzt. Beine 

3 sehr schwach, rauh punktiert und quergerieft, Schienen ganz leicht 

@ u = 

3 Länge 15mm. Breite 6.5 mm. In coll. Gg. Frey. Patria: Tonkin 

- Central leg. A. Krempf. 

Bekannt sind von der Gattung Mechanetes außerdem noch cor- 

Snuins Wat. und tuberculipennis BE — Diabolicobates cornutus Pic. 

au us dem Indomalayischen Faunengebiet. 

Außerdem ist noch eine sehr nahe verwandte Gattung bekannt. 

 Dieeroderes mezxicanus Sol. aus Mexico. Diese Gattung sieht Mecha- 

 netes äußerst ‚ähnlich, ist 9 mm lang 

KREBS NEN: 

und unterscheidet N von 

E and des Kopfes ak. Sonst stimmt die ganze oe mit. 

2 er Gattung vollkommen überein. 
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Zwei neue Arten aus dem Tribus Misolampini 

(Cophodema Geb. und Myrmecodema Geb.) 

Cophodema Gebieni n. sp. | 

Diese interessante Gattung Cophodema wurde von Gebien in 

Stett. Ent. Zeit. Bd. 89 p. 222 als Cophosoma beschrieben und als 

einzige Art dieser Gattung humeridens Gb. Unter dem unbearbeite- 

ten Material in der Sammlung Frey befand sich ein Tier, das in 

diese Gattung gehört und eine neue Art ist. 

Hoch gewölbt, Hinterkörper etwas länglich oval, schwarz glän- 

zend. Clypeus sehr fein spärlich, Kopf in der Nähe des Clypeus- 

sehr grob dicht, sonst fein spärlich punktiert. Kopf oben ganz 

kahl. Gelenkhaut deutlich sichtbar, Oberlippe scharf quer gekielt. 

Mentum gekielt, Gularfurche sehr tief. Clypeus vorne gerade, vom 

Kopf trapezförmig getrennt, die Trennung sehr scharf, aber durch 

die an dieser Stelle sehr starke Punktierung undeutlich. Clypeus 

etwas quer gewölbt. Augen durch die Wangen eingedrückt, nieren- 

förmig, weit voneinander getrennt, so weit wie der Clypeus am Vor- 

derrand breit ist. Wangen etwas aufgeworfen, stark ausgebildet. 

Fühler schwarz, Glied 3 kaum länger als 4, bei humeridens deutlich ; 

länger. Glied 8 bis 11 quer, flach gedrückt, gut abgesetzt, bei hu- 

meridens nur die vorletzten Glieder quer und nicht flachgedrückt. 

Halsschild quer oval, kugelig, auch in der Längsrichtung stark | 

gewölbt, die Seiten im Kreisbogen gerundet, vor der Basis uicht 

eingezogen, . Basis ungerandet, auch der dicke Rand neben den ganz. 

verrundeten Hinterecken fehlt. Vorderrand gerandet. Oberfläche 

ganz fein regelmäßig punktiert. 

Flügeldecken kugelig aber etwas in die Länge gezogen, bi 

humeridens ganz kugelig. Schulter zahnförmig ausgezogen, stärker 

als bei humeridens. Die Reihen regelmäßig ziemlich stark punktiert. 

Die Zwischenräume sind leicht quer gerunzelt, leicht gewölbt, un- 

punktiert. Die Naht und der erste Zwischenraum hinten vertieft, 

dadurch erscheint der zweite und teilweise auch der dritte Zwischen- 

Kere RE RENTEN EN 

raum stark gewölbt. Die Basis ist hoch scharfkantig. Die Epipleuren 

sind sehr breit und haben im zweiten Drittel der ganzen Länge 

nach eine undeutliche Rippe, im ersten Drittel den Ansatz zu einer 

solchen, bei humeridens ganz glatt. Das Prosternum ist hinten ein- 

gedrückt, niedergebogen, fein gerandet. Die Beine sind kurz, Vorder- 

schienen etwas stärker, Mittelschienen schwächer gebogen, Hinter- a 

schienen gerade. 

N 5 Iör 

EEE 
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Auf der Unterseite sind alle Schienen im letzten Drittel mit 

längeren gelben Haaren und am Ende mit einem kräftigen Borsten- 

kranz besetzt. Bei humeridens ist die Behaarung und die Beborstung 

_  spärlicher und kürzer. 

Länge Ilmm. 13 in Coll. Gg. Frey. Patria: Goyaz Brasilien. 

Leg. Capt. Böhm. 

Myrmecodema. Gb. Kochi n. sp. Taf. I Fig. 1 

Von der Gattung Myrmecodema Gb. (Mitt. Münch. Ent. Gesell. 

— XXXIL—XXXIV. p. 402 [781] Tenebr. Catalog), aufgestellt von Ger- 
main. als Myrmecosoma in (Anales Univ. Chile XII. 1855. pp. 403 

und 404.) ist bisher nur eine Art und zwar nycterinoides Germain 

_ bekannt. In der Sammlung Frey befindet sich ein Tier, auf das die 

- Gattungsdiagnose vollkommen paßt und das auch in der äußeren 

Form mit M. nycterinoides übereinstimmt. 
 Länglich cylinderisch, matt schwarz, kaum sichtbar haare nur 

am ı Prothorax sind einzelne spärliche längere schwarze Haare’ vor- 

handen. 

Kopf dicht grob, Clypeus und die, Umgebung fein spärlich 

punktiert. Clypeus nicht niedergedrückt wie bei nycterinoides. Augen 

klein und rund, vorne nicht eingedrückt, sehr weit voneinander 

entfernt, weiter als Clypeus Vorderrand. Fühler fadenförmig. Die 

ersten Glieder schwarz, dann immer heller werdend. Zweites Glied 

kurz, drittes länger als viertes. 4-8 gleich lang, kürzer als 4. 

9—10 wieder etwas kürzer. Alle Glieder sind w als föruie. Unter- 

seite des Kopfes wie in der. Gattungsdiagnose, nur ist das Kinn 

hinten nicht verengt. 

 Halsschild etwas länger als breit, cylindrisch. Größte Breite 

vor der Mitte, nach hinten mehr verengt. Basis und Vorderrand 

gerade abgestutzt. Vorderrand in der Mitte ungerandet, Basis deut- 

lich gerandet. Der Prothorax ist fast cylindrisch, die Oberseite von 

der Unterseite nur durch eine feine Seitenrandkante getrennt. Sonst 

ist der Übergang unmerklich. Noch walzenförmiger als bei nycteri- 

noides. Scheibe sehr fein, Unterseite etwas kräftiger punktiert. Pro- 

E sternum hinten niedergedrückt. 

| Flügeldecken länglich, sewölbt. An der Basis gleich breit wie 

der Hinterrand des Halsschildes. In der Mitte am breitesten, nach 

hinten stärker als nach vorne verengt. Schulter ganz verrundet. 

Die Reihen regelmäßig fein, die äußeren etwas gröber punktiert. 

 Zwischenräume, glatt unpunktiert und nicht gewölbt, ohne jede Spur 

von Rippen. M. nycterinoides hat vier kräftige Rippen. Marginallinie 



kräftig und vese mäßig punktiert. il , breit, ; von 

vorne nach hinten allmählich immer ' schmäler werdend, ‚glatt, un- 

punktiert. en 

Mesosternum grob, Hinterleib feiner nr sehr Pärlich # 

behaart, matt schwarz. Die Schenkel sind am Ende Eee 

verdickt, einfach, die Schienen nicht gekantet, gerade, im letzten 

Drittel gelb behaart. 

Ich war anfangs unsicher, ob ‚auf Grund dei starken ippen& 

bildung bei rycterinoides.die neue Art überhaupt i in diese Gattung 

gehört, aber die Gattungsmerkmale sind so charakteristisch und die 

Form des Körpers ist so typisch, daß wohl kaum ein Zweifel be- | 
stehen kann. # 

Länge 12 mm. Breite 4,5 mm. Ein Stück in ol. Ge Bey. 

Patria: Chile. 

er or 

= 

Über die Gattungen Achanius Er. und Ambigatus Fairm. | 4 
|  Muogonginı Tenebr.) 

Erichson beschrieb: die Gattung Achanius und als einzige Art | 

davon anthicoides in Er. Arch. Nat. 13. 1847 Ip. 118. Die Beschreibung 

lautet: 

Achanius Er. Clypeus antice rotundato- Stadien labrum ob- 

tectum. Palpi maxillares articulo ultimo ovato, apice truncato; pro- q 

sternum apice haud prominens: mesosternum simplex. Tarsi infra 

parce setulosi, setulis brevissimis. | z 

1. 4. anthicoides Er. A. oblongus, fusco-testaceus, metallico- 

nitens, punctatus, punctis elytrorum subseriatis.— Long. 2 ’’’. 4 

Von diesem Tier befinden sich zwei Stück ex coll. Gebien in E 

coll. Frey aus Peru. | = 

Ferner ergänzt die Gattungsdiagnose Lacordaire in Lac. Gen. 

Col. V.p. 82. Die Ergänzung lautet; Unterkinn und Kinn wie heil 
Epitragus. Letztes Maxilarpalpenglied oval am Ende zugespitzt. 

Mandibeln sind klein, scharf, am Ende gespalten. Lippe undeut- 3 

lich. Kopf vorgestreckt parallel. Clypeus als Lappen verlängert und. E 

spitz verrundet vorgezogen. Die Augen sind normal, transversal E 

und ausgeschweift. Fühler etwas länger als- der Prothorax, wie bei 

Epitragus. Prothorax deutlich schmäler als die Flügeldecken. Ver 

längert, nach hinten leicht  verschmälert, vorne. abgestutzt, 

der Basis kreisförmig ausgezogen, Flügeldecken oval, es 

und wenig gewölbt. Beine ziemlich lauar die Schenkel etwas R 
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die Faren mit kleinen Barden auf der Unterseite, Das erste Glied 

der Hintertarsen ist deutlich länger als das letzte. Das Metaster- 

num abfallend, ga Prosternum vorne stark gekrümmt. Körper 

Eat 
EEE = Nun beschrieb Fairmaire die Gattung Ambigatus mit drei 
Bo 
2, Arten, rufonitens, stricticollis und bembidioides in Ann. Belg. 36. 1892 

= p- 246. In coll. Frey befinden sich alle drei Arten in Originalstücken, 

vom Fairmaire selbst bezeichnet. Fairmaire hat sicher die Gat- 

. tung Achanius Er. nicht gekannt, sonst hätte er sofort feststellen 

& können, daß seine neue Gattung mit Achanius Er. nahe verwandt 

oder identisch ist, er vergleicht vielmehr Ambigatus mit der Gat- 

3 tung Melanophorus, die zu den Triorophini gehört. Die drei von 

ihm beschriebenen Arten stimmen aber mit der Gattung Achanius 

vollkommen überein. Von Melanophorus aber sind sie schon durch 

3 die Seitenleiste des Halsschildes, die Augenleiste und das Endglied 

‘3 der Maxillarpalpen verschieden. Bei Melanophorus fehlt die Seiten- 

2 leiste des Halsschildes und die Augenleiste vollkommen und das 

-  Endglied der Maxillarpalpen ist mehr oder weniger beilförmig. 

T, Aus obigen Gründen habe ich festgestellt, daß Ambigatus als 

x Gattung nicht aufrecht erhalten werden kann. Ich stelle deshalb Am- 

bigatus Fairm. als Untergattung zu Achanius und bestimme, da 
-  Fairmaire keinen Generotypus bezeichnet hat, die Art stricticollis 

als Subgen. Typus der Untergattung Ambigatus (Fairm.) emend. 

1 _ Klar... Siehe Bestimmungstabelle der Gattung Achanius. 

000 Ergänzung der Gattungsdiagnose Achanius: 

= Clypeus vom Kopfe nicht getrennt, Prothorax walzenförmig. 
& Oberseite von der Unterseite nur durch eine feine aber deutliche 

- Randleiste getrennt. Auf der Innenseite der Augen befindel sich 

eine feine aber deutliche Leiste, die in der Mitte der Wangen be- 

E sinnt und am Hinterrand der Augen endet. 

Fünf neue Arten Achanius aus Südamerika 

Achanius minutus n. sp. Taf. I Fig. 3 

De. Der ganze Käfer, Beine und Fühler hellbraun, länglich oval. 

Kopf etwas länger als breit, Oberfläche flach, sehr fein punk- 

(tiert. Clypeus vorgezogen und vorne eiförmig verrundet. Augen 

klein And wenig vorstehend, Schläfen kurz und nach hinten etwas 



32 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

verengt. Wangen leicht verrundet und ziemlich aufgeworfen. Augen- 4 

leiste sehr fein aber deutlich, vom Auge ziemlich entfernt, den Hinter- # 

rand des Auges nicht erreichend. Fühler kurz, fadenförmig. Alle 

Glieder konisch, Glied 3 nur wenig länger als 2, dann immer kürzer 

werdend. Endglied ‚mit einer stumpfen Spitze. Fühler behaart, 

besonders die letzten Glieder. | 

Prothorax nur ganz wenig länger als breit, an der Basis schmal, 

vorne nur wenig verengt, die größte Breite ist im vorderen Drittel. 

Seiten vorne gerundet, nach hinten ziemlich ausgeschweift und ver- 

engt. Hinter- und Vorderwinkel stumpf. Basis und Vorderrand 

gerade. Nur die Mitte des Vorderrandes ungerandet. Scheibe flach, wie 

der Kopf punktiert. Unterseite etwas gröber und dichter punktiert. 

Flügeldecken oval, eiförmisg, flach, größte Breite in der Mitte. 

Basis breiter als die Basıs des Halsschildes. Schulter verrundet, keine 

Beule bildend. Seitenrand bis ans Ende gleichmäßig gebogen. Un- 

regelmäßig und feiner als der Halsschild punktiert. Epipleuren sehr 

schmal, bis zur Spitze reichend und gleichmäßig schmäler werdend, 

fein aber deutlich punktiert. 

Abdominalsegmente kaum merkbar, Metasternum stärker, 

und Mesosternum wie die Unterseite des Halsschildes punktiert. 

Beine sehr fein, kaum merklich behaart. Käfer ungeflügelt. 

Länge 3,5 mm. Breite 1,2 mm. Patria: Bolivien, Poopo See 

(Poopo, 3700 m), leg. Kuschel. Zwei Stück. Type in coll. Kuschel, 

Cotype in coll. Frey. 

Achanius obscurus n. sp. Taf. I Fig.6.b. - 

Schwarz, leicht glänzend, Unterseite dunkel pechbraun, oval. 

Kopf kurz, so breit wie lang. Oberfläche dicht, grob, Clypeus 

etwas feiner punktiert. Clypeus_ stark vorgezogen und eiförmig 

verrundet. Augen sehr klein, fast rund, nicht hervortretend und 

nicht eingedrückt. Augenleiste ist sehr nahe am Auge, beginnt weit 

vor dem Vorderrand und endet am Hinterrand. Wangen schwach 

verrundet und nur wenig hervorgehoben. Schläfen kurz und etwas 

nach hinten verengt. Fühler kurz, die Basis des Halsschildes nur 

wenig überragend. Glied 2 fast so lang als 3 (bei peruensis bedeutend 
kürzer). Glied 3 fast so lang als 4 und 5 zusammen. Von Glied 6 

ab werden sie allmählich kürzer und breiter. Endglied wieder etwas 

schmäler mit einer. rötlichen Spitze. Glied 1—5 kaum, alle übrigen 

Glieder ziemlich dicht mit kleinen gelben Härchen besetzt. Endglied E 

der Maxilarpalpen länglich eiförmig und schräg abgestumpft. 

we 
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| "Prothorax fast quadratisch, nur ganz wenig breiter als lang. 

| An der Basis nur wenig schmäler als vorne. Größte Breite vor ka 

E Mitte. Seiten etwas gerundet, hinten ein wenig ausgeschweift. Hinter- 

_ ecken einkelie, Vorderecken dee Vorderrand gerade 

abgeschnitten. Basıs deutlich, Vorderrand nur an den en ge- 

Eder Ober- und Unterseite ähnlich wie der Kopf Dunelert 

Scheibe flach. 

‚Flügeldecken länglich eiförmig, größte Breite in der Mitte. 

Die Basis etwas breiter als die Basis des Halsschildes, die Seiten 

_ fein gerandet. Schultern verrundet und etwas nach vorne gezogen, 

_ keine Beule bildend. Oberseite leicht gewölbt, unregelmäßig und 

feiner als der Halsschild punktiert. Egqipleuren mäßig breit, nach 

hinten immer schmäler werdend und bis an die Spitze reichend, 

etwas runzelig und kaum punktiert. 

i Mesosternum wie Prosternum, Metasternum etwas schwächer 

_ und die Abdominalsegmente sehr fein punktiert. Beine, Fühler und 

E Palpen dunkel braunrot. Beine fein behaart, besonders die Tarsen, 

Alle Schienen am Außenrand mit vereinzelten deutlichen Borsten 

besetzt. Käfer ungeflügelt. | 

Länge 6 mm. Breite 2,4 mm. Patria: Ocana. Südperu. Zwei 

>. Stück in coll. Gg. Frey. 

‘x 
Achanius peruensis n. sp. Taf. I Fig. 6. a. 

Dem 4. obscurus sehr ähnlich, etwas kleiner und schlanker. 

Ober- und Unterseite schwarz mit leichtem metallischen Schimmer. 

Kopf kürzer als bei obscurus, überall fein und gleichmäßig 

punktiert. Clypeus vorne nicht vorgezogen, Vorderrand gerade ab- 

geschnitten, doppelseitig leicht ausgebuchtet. Augenleiste befindet 

| sich unmittelbar an den Augen, beginnt am Vorderrand des Auges 

fi und überragt den Hinterrand ziemlich. Wangen wie bei obscurus, 

 Schläfen u und hinter den Augen stark eingezogen. Maxilar- 

 palpen und Fühler wie bei obscurus, nur etwas schlanker. Glied 2 

“: _ merklich kürzer als 3. 

E.  Prothorax um ein Viertel breiter als lang. An der Basis nur 

wenig schmäler als vorne. Größte Breite vor der Mitte. Seiten nur 

sehr schwach gebogen. Hinten nicht ausgeschweift. Hinter- und 

- Vorderecken ekninkelis Basis fast gerade und gerandet, Vorder- 

; rand i in leichtem Bogen ausgeschnitten und in der Mitte ungerandet. 

_ Ober- und Unterseite viel feiner als bei obscurus punktiert. Scheibe 



Ir Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. r Ba 

ET 
HUT TREE EEG, 

Flügeldecken eiförmig, länglich, viel schlanker als bei Re : 

curus. Größte Breite in der Mitte, die Basis etwas breiter als die 

Basis der Flügeldecken. Schulter verrundet und etwas nach vorne 

gezogen, keine Beule bildend. Oberseite leicht gewölbt und sehr # 

fein, viel feiner als bei obscurus punktiert. | 

Beine, Fühler und Palpen dunkelbraun. Beine fein rd spärlich 

behaart. Shnonen nicht wie bei obscurus mit Borsten besetzt. Käfer 

ungeflügelt. | 

Länge 5 mm. Breite 2 mm. Patria: Ocana, Südperu. Zwei 

Stück in coll. Gg. Frey. 
; | 

Achanius (Ambigatus) bicolor n. sp.. Taf. I Fig. 4. ’ 

Dunkel pechbraun, lang, schmal, hat viel Ähnlichkeit mit einem 

langgestreckten Bembidion. 

Kopf lang, schmal, auf der ganzen Oberfläche gleichmäßig 3 

ziemlich kräftig punktiert. Clypeus vorne ziemlich spitz eiförmig 

verrundet vorgezogen. Augen normal, schwach quer oval; nicht ; 

eingedrückt. Wangen leicht gebogen. Die sehr deutliche Leiste ober- 

halb der Augen beginnt in der Mitte der Wangen und endet am 

Hinterrand der Augen, Schläfen nach hinten leicht verengt. Das 3 

Endglied der Maxilarpalpen länglich oval, vorne sehr schräg ab- 

gestutzt, so daß eine äußere Spitze entsteht. Fühler fadenförmig, 

Glied 3 etwas länger als 2, von Glied 4 ab immer kürzer werdend, 

bis Glied 5 konisch, 6—10 einseitig leicht gesägt und breiter, leicht 

flachgedrückt, Endglied länglich eiförmig, nicht gesägt und in eine 
stumpfe Spitze endend. Fühler spärlich mit ganz kleinen gelben 

‚Härchen besetzt. | | 

Prothorax etwas länger als breit, mäßig gewölbt. Größte 

Breite vor der Mitte, nach hinten stark, nach vorne kaum ver- 

engt. Seiten nach hinten etwas geschweift.. Vorder- und Hinter- 

ecken vollkommen verrundet. Basis im leichten Bogen nach hinten 

vorgezogen, sehr schmal, viel schmäler als der Vorderrand. Basis 

deutlich, Vorderrand nur an den Seiten gerandet. Se wie der 

Kopf, Unterseite etwas schwächer punktiert. 

Flügeldecken langgestreckt oval, Schulter gut entwickelt mit 

einer denen Schulterbeule. Basis gerade, zweimal so breit als die ; 

Basis des Halsschildes. Seiten lang, fast parallel, am Ende eiförmig N 

verschmälert. Oberfläche unregelmäßig und viel feiner als der Hals- Ei 

schild punktiert. Reihenbildung der Punkte aber erkenntlich. Die 

Zwischenräume glatt. Die Flügeldecken haben vorne je einen gro- : 

ßen gelben Fleck, der fast die ganze vordere Hälfte ausfüllt, die I 
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"Schulter einbezieht und nur an der Naht .einen schmalen Streifen 

freiläßt. Im letzten Drittel auf jeder Seite ein kleinerer gelber 

Fleck, der nur an der Seite den Flügeldeckenrand erreicht, die 

Spitze und die Naht aber freiläßt. FEpipleuren sehr schmal, bis 

zur Spitze reichend, glatt. Die Epipleuren sind von den Flügel- 

- deckenflecken einbezogen. 

Unterseite sehr spärlich und fein punktiert, fast glatt. Beine, 

Fühler und Palpen hellbraun. Beine fein und spärlich behaart. 

Käfer geflügelt. | 

Länge 4+5—5 mm. Breite 1.7 mm. Patria: Argentinien. Prov. 

Catamarca. 24. 1.08. leg. Bruch. Zwei Stück in coll. Gg. Frey. 

Achanius (Ambigatus) rhinosomoides n. sp. 

Dunkel erglänzend, länglich oval, hat viel Ähnlichkeit mit 

einem Rhinosomus planirostris. 

Kopf etwas länglich, auf der Oberfläche grob unregelmäßig 

und nicht sehr dicht punktiert. Clypeus vorne eiförmig verrundet 

und vorgezogen. nicht so grob wie der Kopf punktiert. Augen 

ziemlich groß, etwas quer, vorne kaum merklich eingedrückt. Die 

Leiste oberhalb der Augen beginnt in der Mitte der Wangen, ist 

anfangs sehr deutlich, verläuft dann unmittelbar .am Innenrand 

‚der Augen sehr undeutlich bis zum Hinterrand. Schläfen sehr kurz. 

Endglied der Maxilarpalpen länglich oval, vorne schräg abgestutzt. 

Fühler fadenförmig, Glied 1—6 konisch, Glied 7—10 fast kugelig. 

so breit wie lang, Endglied etwas länglich oval, zugespitzt. Glied 3 

am längsten dann immer kürzer werdend. Fühler fein aber gut 

“sichtbar behaart, besonders die letzten Glieder. 

Prothorax fast quadratisch, die Basis nur wenig schmäler 

als der Vorderrand. Die Seiten leicht gerundet und hinten etwas 

ausgeschweift. Basıs nach hinten etwas vorgezogen und verrundet. 

Hinterecken stumpfwinkelig, Vorderecken verrundet, Vorderrand 

gerade, Vorderrand sehr fein. undeutlich, Hinterrand deutlich ge- 

randet. Oberfläche ziemlich flach. stark dicht unregelmäßig punk- 

tiert. Zwischenräume glatt. Unterseite spärlicher und nicht so dicht 

punktiert. | \ 

Flügeldecken länglich oval, größte Breite hinter der Mitte. 

Schulter gut gebildet, verrundet und eine Beule bildend. Basis fein 

gerandet, ziemlich breiter als die Basis des Halsschildes. Oberfläche 

flach, dicht und unregelmäßig punktiert. Punkte feiner und nicht 

so. tief wie auf dem Halsschild. Zwischenräume glatt. Epipleuren 

- schmal, glatt bis zum Ende reichend. 



behaart. Käfer geflügelt. 

Unterseite braunrot, heller als die Oberseite. ‚Beine, sehr feir Y 
ee 

Länge 4,5 mm. Breite 1,58 mm. Patria: Süd- Peru, ENE u 

guri. Drei Stück in coll. Frey und aus Columbien, Moritz ein Stück 

] —1 

a 

in Zoolog. Staatssammlung München. na Be 1, 

29 

>» 

‘2 B 
a 

Bestimmungstabelle der Gattung Achanius Er. 

Elytren oval, Schultern völlig verrundet, keine Schulterbeule, ‘ 

Käfer ungeflügelt. | An gattun g Achanias =. str. 

Einfarbig braun. i 

Basis des Halsschildes sehr verengt, Basis der Flügelderken en / 

doppelt breit. 

Clypeus nicht so weit vorgezogen und ziemlich verrundet. 

/ “ anthicoides Er. 

Clypeus weiter vorgezogen und vorne fast dreieckig. \ 

bembidioides F ar 

Basıs des Halsschildes weniger verengt. Basis der Flügeldecken 

höchstens um ein Drittel breiter minutus Klzr. 

Schwarz mit leichtem Metallglanz. 

% Clypeus stark vorgezogen und eiförmig verihden. 

Clypeus nicht VOIBRRODEN: gerade abgeschnitten. 

| 

4 
| obscurus Ku 

3 peruanus Klzr 4 

Elytren länglich Schultern winkelig verrundet, mit Da 

Schulterkeule. Käfer geflügelt. ; i A E 4 

ä Untergattung Ambigatus Fairm. (emend Kuller) 

Einfarbig braun. ’ 4 

Halsschild stark verengt. Punktur de Hals sehr grob. 
stricticollis Fairm. 

Halsschild Ee verengt, Punktur des Halsschildes fein. 

er Fairm. 
/ 

Zweifarbig schwarz. 

Dunkel pechbraun mit je zwei großen gelben F lecken auf des 

Flügeldecken Be bicolor Klar. 

Dunkel metallisch slänzend, fast schwarz. | | 

| en Klar 
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Drei neue Arten der Gattung Toxicum und Cryphaeus 
aus dem palacarktischen. Faunengebiet (Tenebr.) 

_ Toximumn formosanum n.sp. 1<& Taf. I Fig. 5. 

Groß, robust, cylindrisch, oben matt die Oberseite ist 

ER wie bei allen Arten dieser Gattung mit einem Samtbezug bedeckt. 

_ der aber bei dieser Art die Punktur deutlich erkennen läßt. Unter- 

> seite, Beine und Fühler schwarz glänzend. 
2 

Es | Kopf beim $ am Innenrand der Augen mit zwei Hörnern, die 

‘an der Basıs ‚vıerkantig und am schwächsten sind, dann immer 

rn a Kae 
Eier werdend, anfangs nach außen gebogen, von der stärksten 

E Sreile ab im Bogen stark nach innen gerichtet sınd und in eine 

 stumpfe Spitze aufs. die am Ende wieder etwas nach abwärts 

f gerichtet ist. Die Hörner haben von hinten gesehen genau die 

& - Form wie das Gehörn der Gemse. Die Hörner sind stark und 

{ rauh punktiert, fast gerunzelt. Die Hinterseite ist unbehaart. an 

der Vorderseite sind sie, wie bei diesen Arten üblich. in der oberen 

- Hälfte mit einem dicken gelben Haarschopf versehen. Das dritte 

Horn ‚befindet sich am Vorderrand des Clypeus. ist ziemlich lang, 

” E bien: etwas flachgedrückt. bis an das Ende parallel und oben im 

: leichten Bogen eingesattelt. Von der Seite gesehen sind die hin- 

_ teren Hörner ziemlich nach hinten, das Vordere weniger stark 

nach vorne gerichtet. Das vordere Horn dicht, aber sehr fein 

punktiert und vollkommen kahl. Kopf auf der Oberseite an der 

Basis des vorderen Hornes glatt, dann nach hinten immer stärker 

werdend punktier. Am Innenrand der Augen ist die Punktur 

ey 

feiner. Clypeus vom Kopfe nicht getrennt. Oberseite fast ganz 

flach. Vorderrand des Clypeus tellerförmig aufgebogen, Hinter- 

n rand wulstig erhaben. Canthus leicht nach abwärts gebogen. Augen 
“ri 

. 

halb durchsetzt. Hinterrand der Augen gerade abgeschnitten. 

_ Unterseite des Kopfes stark runzelig punktiert. Erstes Fühlerglied 

stark knotig; zweites sehr kurz. drittes eineinhalb mal so lang 

als viertes, fünftes bis siebentes immer kürzer werdend. die vier- 

- gliedrige Keule ist schwach abgesetzt und nicht sehr zusammen- 

_ gepreßt. Die einzelnen Glieder der Keule deutlich von einander 

i getrennt. | 

; Halsschild etwas breiter als lang. an der Basıs und vorne 

‚leicht Be penlhuatie ausgeschweift. inlerssänkel. spitz rechtwinklig. 
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Vorderecken verrundet. Die Seiten vorne stärker, hinten leichter 

gebogen. Die Scheibe ist leicht gewölbt, ungleichmäßig fein und 1 

nicht dicht punktiert, Seitenrand gut gerandet, Vorder- und Hin- 

terrand in der Mitte ungerandet. Unterseite schwarz glänzend stark 

punktiert. Prosternalfortsatz mit doppelter Naht, am Ende steil 

abfallend und an der Abfallstelle einen kleinen Knopf bildend. 

Flügeldecken breiter als der Halsschild an der Basis. Die 

Reihen fein aber deutlich bis in die Spitzen regelmäßig punktiert. 

Die Seiten parallel, am Ende leicht verengt. Schulter ganz schwach 

entwickelt. 

Unterseite des Hinterleibes schwarz e fast kahl. 
Die ersten Hinterleibsegmente stärker, nach hinten immer schwächer 

werdend punktiert, das Mesosternum ist in der Mitte stark drei- 

eckig eingedrückt und die Seitenränder des Eindruckes wulstig 

erhaben. : 

Toxicum formosanum gehört in die Verwandtschaft von T. tri- 

cornutum Wat. und angustatum Pie. ist aber durch die auffallende 

Hornbildung sofort von den anderen Arten zu unterscheiden. 

DAN Re 

Länge 17 mm. Breite 6 mm. Patria: Formosa Hooran X. 1910 Ä 

leg. H. Sauter 1 & in coll. Gg. Frey. 

Cryphaeus cavifrons n. sp. 

Von der Größe und Form des Ü. cornutus Fisch.. dem er 

sehr ähnlich sieht und mit dem er sicher auch nahe ver- 

wandt ist. Durch charakteristische Merkmale aber sehr leicht von 

ihm zu trennen. Oberseite matt schwarz mit einem feinen Samt- 

überzug, der aber die Punktur noch deutlich erkennen läßt. 
4 

Kopf beim £ mit zwei kurzen, ganz wenig nach vorne ge- 

neigten, unbehaarten, seitlich flachgedrückten Hörnern am Innen- 

rande der Augen versehen, die von der Seite gesehen an der 

Basıs am en sind und allmählich buckelig in eine stumpfe 

Spitze endigen. Von hinten gesehen sınd die Hörner von unten 

bis oben gleich stark. Der obere Teil ist etwas nach innen ge- 

richtet. Die Hörner sind von hinten gesehen leicht gewunden 

(geschraubt), im Gegensatz zu Ü. cornutus, dessen Hörner voll- 

kommen gerade und glatt sind. Die Stirn ist zwischen den Hörnern 

tief schüsselförmig ausgehöhlt. Die Augen sind von den Wangen 

ganz durchsetzt. Der Canthus bildet vor den Augen einen flachen 

Bogen und verläuft nach vorne enger werdend, wo er einen 

stumpfen Winkel bildet. Der Vorderrand des Clypeus ist leicht 

bogenförmig ausgeschnitten und undeutlich halbkreisförmig vom 

S ad ur a nn eg er x , = 

ER EEE ZEN ERSTE REN ut 
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_ Kopfe getrennt, in der Mitte leicht gewölbt. Der ganze Kopf ist 

sehr dicht mit Nabelpunkten versehen. Im oberen Teil der Höh- 

lung sind die Punkte spärlicher. Die Hörner sind ebenfalls stark 

punktiert. Die Fühler sind etwas kürzer aber kräftiger gebaut 

als bei Ü. cornutus. Glied 3 ist länger als 4, von da ab nehmen 

sie bis Glied 8 etwas an Länge ab. Die dreigliedrige Keule ist 

deutlich abgesetzt, breit und leicht flachgedrückt. 

Halsschild ist um ein Drittel breiter als lang, an der Basis 

ein wenig breiter als vorne, die Seiten verlaufen fast gerade. Basis 

doppelbuchtig Hinterecken ziemlich spitz, Vorderrand fast gerade, 

Ecken stumpfwinkelig vorgezogen, regelmäßig fein punktiert. Jeder- 

seits befindet sich ein flacher Eindruck. Hinterrand undeutlich ge- 

randet. Vorderrand in der Mitte ungerandet. Prosternum flach ab- 

fallend mit zwei starken Nähten, am Ende einen Knopf bildend. 

| (Bei Ü. cornutus steil abfallend.) Halsschild leicht gewölbt. 

Flügeldecken nur ganz wenig breiter als der Halsschild an 

der Basis. Die Reihen fein und regelmäßig bis in die Spitzen 

punktiert. Die Zwischenreihen völlig punktfrei. (Im Gegensatz zu 

cornutus, bei dem die Reihen regelmäßig und auch die Zwischen- 

räume fein punktiert sind.) Seiten parallel am Ende leicht ge- 

bogen verengt. Marginallinie gröber und au punktiert als 

: die Reihen. 

Unterseite ganz fein und spärlich, Schenkel ganz fein, Schie- 

nen gröber punktiert. Vorderschenkel beim 3 mit einem bei dieser 

Gattung üblichen Haarstreifen. QQ haben an der Stelle des Hornes 

am Innenrand der Augen eine wulstige Erhöhung. Stirne ganz 

leicht eingedrückt und ist auch an der Eindruckstelle regelmäßig 

punktiert, im Gegensatz zum &. Q von cornutus ist an der Stirne 

ohne Eindruck und viel feiner punktiert, außerdem hat das Q von 

cornutus eine ganz andere Kopfform, ist also sehr leicht von cavi- 

/rons zu unterscheiden. Von den anderen Arten dieser Gruppe, 

 amurensis, boleti, duellicus, fagi und punctulatus ist cavifrons leicht 

kenntlidı zu trennen. 

Länge 13—14 mm. Breite 4,5—5 mm. 383 3 99 in coll. Ge. 

Frey. Patria: 3% 19 China. Prov. Yunan. 2 QQ Vallis flumin 

Rn. Solling-ho Yunan. 

Cryphaeus dissolutus n. sp. 

Von der Größe und Form des (. duellicus Lew. Oberseite 

schwarz, fast glänzend. mit einem feinen, kaum wahrnehmbaren 

Samtüberzug (selbst bei einem ganz frischen Stücke.) Unterseite, 

Beine und Fühler schwarz glänzend. 
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Kopf beim $ am Innenrand der Augen mit zwei flachge- 

drückten fast gerade abstehenden Hörnern wie bei C. Cornutus. Die 

"Augen sind von den Wangen ganz durchsetzt. Der Canthus bildet 

vor den Augen einen flachen etwas aufgeworfenen Bogen, der im 

letzten Viertel fast gerade nach vorne gerichtet, und am weit vor- 

gezogen Vordereck verrundet ist. Die Übergangsstelle zum Clypeus 

ist kaum aber doch deutlich kennbar eingebuchtet und liest in 

der gleichen Ebene. Clypeus vorne leicht eingebuchtet, deutlich 

trapezförmig vom Kopfe getrennt und in der Mitte deutlich wulstig 

erhaben. Stirn zwischen den Hörnern mit einer länglichen deut- 

lichen Vertiefung. Punktierung des Clypeus fein, dicht und regel- 
mäßig, des übrigen Kopfes grob und spärlicher, besonders in der 

Vertiefung der Stirne. Die ganze Oberseite des Kopfes ist sehr 

uneben (gewellt), ähnlich wie bei duellieus, nur nicht so deutlich 

ausgeprägt. Der obere Teil der Augen ist verhältnismäßig klein, 

oval. Fühler kurz und kräftig, Glied 3 länger als #4, von da ab 

bis 8 immer kürzer werdend. Glied 7 und 8 fast kugelig. Die 

dreigliedrige Keule ist sehr breit, gut abgesetzt und flach gedrückt, 

viel breiter als bei duellicus und cornutus. Unterseite des Kopfes 

mäßig stark und spärlich punktiert. | | 

Halsschild ein Viertel breiter als lang. Basıs stark, Vorder- 

rand schwach doppelbuchtig. Hinterecken sehr spitz, klein, Vorder- 

ecken ziemlich nach vorne gezogen, stumpf und der Außenrand 

in den Ecken aufgeworfen. Seitenrand fast parallel, am hinteren 

Drittel ist deutlich eine Ausbuchtung der Seitenrandkante zu er- 

kennen, der Seitenrand erscheint deshalb in der Mitte eingedrückt. 

(Ähnlich wie bei C. amurensis.) Seiten ganz, Basis nur im Bogen, 

Vorderrand fast bis zur Mitte gerandet. Scheibe stark gewölbt, stärker 

als bei anderen Arten fein aber dicht regelmäßig punktiert. ‚Unter- 4 

seite an den Rändern stärker und dichter als ın der Mitte punk- 

tiert. Die Umgebung der Gelenke ist kahl. Prosternum steil ab- 

fallend, kurz, ganz am Ende einen deutlichen Knopf bildend. 

Flügeldecken etwas breiter als der Halsschild an der Basis, 

parallel, nur gegen die Spitze schmäler werdend, starkgewölbt. Die 

Oberfläche der Flügeldecken ist vollkommen glatt. W ölbungen in 

den Zwischenräumen der undeutlichen Reihen sind nicht zu er- 

kennen. Die Oberseite ist ganz unregelmäßig punktiert, so daß die 

Reihenanordnung nur schwer zu erkennen ist, nur im letzten Drittel 

werden sie deutlicher. Ein charakteristisches Merkmal dieser Art 

und dadurch leicht von allen übrigen palearktischen Arten dieser a a ae a a a ech 

Gattung zu unterscheiden, die durchwegs regelmäßig in Reihen 
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punktiert sind. (C. irregularis Gb. aus Neu Guinea hat auch dieses 

_ Charakteristikum, ist aber durch den starken Samtüberzug unter- 

- schieden.) Marginallinie stark und unregelmäßig punktiert. 

| OO von dissolutus auf der Oberseite matter als die 53, Samt- 

 überzug deutlicher, aber doch von anderen Arten abstechend. An 

- Stelle der Hörner am Innenrand der Augen mit einem kleinen 

 Wulst. Stirn mit einem kleinen Eindruck. Die Punktierung des 

Kopfes ist etwas stärker als beim $ und an der Oberfläche gleich- 

mäßig. Canthus und Clypeus wie beim 3. Auch das 9 von disso- 

lutus ist von den in Betracht kommenden Arten durch die irre- 

suläre Punktur leicht zu unterscheiden. 

: Länge: vom $ und @ 12—13 mm. Breite 5—5,5 mm. 2 58 

3 und 2909 in Coll. Ge. Frey. Patria Tatsienlu-Kuilung China. 

e. Bestimmungstabelle der palearktischen Vertreter der Gattung 

3 kA: |  Coryphaeus Kl. | 

Folgende Bestimmungstabelle ist so gehalten, daß 53 sowie 

_ auch QQ danach bestimmt werden können. | 

- 1” Oberkörper'mit einem deutlichen Samtüberzug versehen. der 

Ä die Punktur mehr oder weniger verdeckt. Matt. Reihenan- 

ordnung auf den Flügeldecken gut zu erkennen. 

2” Punktierung der Reihen regelmäßig. auch die Z wischenräume 

deutlich punktiert. 

3. Vorderecken des Kopfes völlig verrundet. 

4” Clypeus Vorderrand deutlich eingebuchtet. cornutus Fisch. 

4» Clypeus Vorderrand vollkommen gerade. punctulatus Lew. 

n » ’ Vorderecken des Kopfes weit zipfelig vorgezogen und auf- 

wärtsgebogen. duellicus Lew. 

2 ° Punktur der Reihen emallıd, Zwischenräume unpunktiert. 

Vorderecken des Ko -mehr ler weniger zipfelig deutlich 

. vorgezogen. 

” Beine und Fühler schwarz glänzend. 

” Zwischenräume der Flügeldecken flach. cavıjrons nov. Sp. 

Zwischenräume der Flügeldecken stark gewölbt. 

amurensis Heyd. 

en 
ei 

a DS} £ Beine und Fühler braunrot. Jagi Lew. 

| 3 ° Vorderecken des Kopfes verrundet. 

‚8 ” Zwischenräume der Flügeldecken flach. boleti Lew. 

8 ° Zwischenräume leicht gewölbt. bicornutus Pie. 
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1 ° Oberseite schwarz glänzend. Samtüberzug beim & kaum fest- 

stellbar, beim Q etwas stärker aber trotzdem noch von allen 

anderen Arten sehr verschieden. Punktierung irregulär. Rei- 

henweise Anordnung kaum erkennbar.  dissolutus nov. sp. 

Drei neue Pentaphyllus Arten aus dem indomalayischen 

und ozeanischen Faunengebiet (Diaperini) 
Pentaphyllus tonkinensis nov. sp. 

Dem P. striatus Geb. sehr ähnlich. Länglich elliptisch, etwas 

länger als striatus, parallelseitig. nicht flach gedrückt, zylindrisch, 

Oberseite dunkelbraun lackglänzend, besonders ist der Kopf fast 

lackiert. Ohne Behaarung, Fühler und Beine hellbraun. 

Kopf des 3 hat zwischen den Augen zwei senkrechte, 

lange Hörner, (bei schwächeren Männchen weniger lang). Ferner 

sind die Ecken des Epistoms zahnartig aufgebogen, bei starken $& 

fast gehörnt. Auch sind die Wangen leicht aufgebogen. Die Stirn 

ist beim & tief grubenartig eingedrückt, spiegelblank ohne Punk- 

tierung, Clypeus und die Seiten des Kopfes kaum merklich punk- 

tiert. Der Vorderkopf ist trapezförmig. Die Oberseite des Kopfes ist 

beim O fein punktiert,. Clypeus im leichten Bogen verrundet, 

ohne Spur eines Stirneindruckes, aber mit einer gut ausgebildeten 

Querfurche am Vorderkopf. Die Fühler haben eine dünne Wurzel, 

Glied 3 ist länger als breit. konisch, 4 und 5 so breit als lang. 

6 quer. Die letzten 5 Glieder bilden eine nicht sehr breite gut 

abgesetzte lockere Keule. deren vordere Kante gerade abgestutzt 

ist, das Endglied ist verrundet. (Beim striatus ist die Keule breiter 

und kompakter). Die Augen sind stark gewölbt. (Bei sztriatus viel 

flacher). Das Kinn ist stark gewölbt. | 

 Halsschild stark gewölbt. aber die Seitenrandkante ist von 

oben gut sichtbar, die Seiten sind wenig gebogen, fast parallel, 

alle Ecken verrundet. Hinterrand nicht, Vorderrand sehr fein, ın 

der Mitte manchmal kaum sichtbar, gerandet. Vorder- und Hinter- 

rand fast gerade. Die Punktur ist sehr fein, wenig dicht, aber tief 

eingestochen. 2 

Flügeldecken sind stark gewölbt, die Seitenrandkante ist # 

von oben nur im vorderen Drittel sichtbar. Die Oberfläche ist 
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‚verworren ähnlich wie der Halsschild punktiert. Da die Flügel- 

- decken durchscheinend sind, erkennt man die Reihenpunktierung 

der Unterseite. Die. Decken sind wie bei striatus gefurcht, bei 

stärkeren Tieren stark, bei schwächeren weniger. 

Unterseite ist kahl, sehr fein punktiert, Prosternum ist im 

breiten Bogen wie bei den anderen Arten ausgeschnitten, zwischen 

den Hüften sehr schmal und steil abfallend, die Mittelbrust ist 

schmal und liegt tief. Beine ohne Auszeichnung Länge 3—3,2 mm. 

Breite 1.5— 1,6 mm. 5 33 und 5 QQ9 aus Hoah Binh Tonkin. 

‚Januar 1930 leg. Cooman in. coll. Gg. Frey. 

Diese Art schließt sich an P. striatus Geb. an. (Bestimmungs- 

tabelle von Gebien in Phil. Journ. 28. 1925. p. 121.) Ist von diesem 

aber durch stärker gewölbte Augen, loserer Führerkeule, tieferer 

Stirngrube, trapezförmigen Clypeus und längerer Körperform 

verschieden. 

- Pentaphylius parallelus n. sp. 

Länglich elliptisch, fast parallel. das ganze Tier einschließlich 

der Beine und Fühler hell braun einfärbig, etwas flach, Körper 

nackt. ® \ 

Kopf ziemlich kurz, glänzend. Am Innenrand der Augen 

erhebt sich beim 3 jederseits ein starkes steiles Horn schräg zu 

den Augen stehend. Der Zwischenraum ist durch eine tiefe glatte 

Grube ausgefüllt. Bei schwachen $£ sind die Hörner kleiner, die 

Grube ‚seichter und fein punktiert. Das Epistom ist beim & tra- 

- pezförmig und an den Ecken mit Zähnchen bewaflnet. Beim © 

befindet sich neben den Augen an Stelle der Hörner eine schwache 

_ flache Erhebung, sonst ist die Oberfläche flach ohne Grube. Epistom 

vorne bogenförmig verrundet, vom Kopfe deutlich durch einen 

queren Eindruck getrennt. Oberfläche beim $ und 9 sehr fein 

 punktiert., Augen groß, ziemlich gewölbt. Fühler ähnlich wie bei 

tonkinensis, Glieder der Keule lose abgesetzt. 

| Halsschild ähnlich wie bei tonkinensis, etwas mehr gewölbt, 

_ nicht ganz so breit. die Hinterwinkel nicht so stark verrundet, 

_ die Vorderrandkante ist sehr fein, aber immer deutlich ausgeprägt. 

Flügeldecken an der Basis, eben so breit als die Basis des 

Halsschildes, ziemlich lang, länger als bei allen anderen Arten der 

_ Indomalayischen Fauna. Oberseite feiner als der Halsschild ver- 

 worren punktiert. Furchen fehlen vollständig. Seitenrandkante von 

oben nur in den Vorderecken sichtbar. 
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Unterseite fein punktiert, Vorderschienen am Ende mit 

kaum sichtbaren feinen Dornen besetzt. Von allen anderen Indo- 

malayischen Arten unterscheidet sich P. parallelus durch die läng- 

liche Form und die Schrägstellung der ana zu den A en 

- © „Männchen. 

Nach der Bestimmungstabelle von Gebien muß P. ai 

nach 4-cornis Geb. eingereiht werden. 

Länge: 3,3—3,6 mm. Breite: 1,4—1,5 mm. 3 && 19. Patria: 

Luzon Manila leg G. Boetzsche Okt. 1913 in coll. Gg. Frey. 

0 
8 

Pentaphyllus tongatabuensis n. sp. 

Diese interessante Art aus dem ozeanischen Faunengebiet 4 

ähnelt sonderbarer Weise sehr den afrikanischen Arten der Gat- 

tung Pentaphyllus, besonders dem P. seriepilosus. Sehr kurze Fühler, 

Stellung der Hörner und kurze Form. Sehr kurz elliptisch, das. 

sanze Tier dunkelbraun einfarbig nur die Fühler sind etwas heller. 

| | Oberscite ganz fein anliegend, matt glänzend. 

| Kopf des 3 trägt zwischen den Augen zwei quergestellte 

zahnförmige Höcker, die in der Mitte ‚der Augen mit einer 

Augenleiste beginnen, diese Leiste setzt sich bis zur Spitze des 

Höckers fort, die Höcker sind aber quergestellt. Die Höcker selbst 

sind ebenfalls mit einer deutlichen erhabenen Leiste verbunden. 

Der Zwischenraum der Augen ist auf diese Weise fast quadratisch 

schüsselförmig ausgehöhlt, nur der ‘hintere Rand verläuft zur 

Stirne flach. Die Verbindungsleiste der Hörnchen bildet die Tren- 

nungslinie von CGlypeus und Kopf. Clypeus vorne halbkreisförmig 

gerundet, Ecken ohne Zähnchen. Vorderkopf fein, kaum sichtbar, 

Hinterkopf kräftiger punktiert. Augen ziemlich groß, etwas ge- 

wölbt. Wangen sehr schwach. Fühler sehr kurz, den Vorderrand 

des Halsschildes nur wenig überragend. Glied eins bis vier ‚sehr 

kurz, so breit wie lang, fünf bis sechs breiter als lang. Die fünf- 

sliedrige Keule ist uch kurz und breit, das Endglied klein, rund- 

lich. Die Augen stehen auf der Unterseite sehr nahe beieinander 

und lassen nur einen kleinen Zwischenraum frei. | 

Halsschild quer, viel breiter als lang, vorne ungerandet und F 

im breiten Bogen vorgezogen. Hinten am breitesten, Basis gerade, 

deutlich gerandet, auf jeder Seite befindet sich am Hinterrand 

nahe der Mitte eine ganz kleine aber sehr deutliche Einbuchtung. 

Hinter- und Vorderecken völlig verrundet. Seitenrand von oben ; 

sichtbar, im leichten Bogen nach vorne verengt. Oberfläche nicht 

stark sewölbt und ziemlich kräftig verworren punktiert. Proster- 4 

A a er eeeeereee BER: ge 
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num wie bei den anderen Arten im großen Bogen vorne ausge- 

schnitten und sehr kurz. zwischen den Hüften sehr schmal und 

E steil abfallend. 

| Flügeldecken stark gewölbt, Seitenrandkante nur an den 

Ä Schultern von oben sichtbar. Die Flügeldecken sind sehr kurz, 

5 fast parallel, im letzten Drittel am breitesten. Oberfläche etwas 

kräftiger als der Halsschild und verworren pünktiert. Da die 

; Flügeldecken durchscheinend sind, erkennt man die Reihenflecken 

von unten her. 

| Unters eite ist kahl slänzend, ziemlich stark punktiert, Beine 

sehr kurz und schwach, Inbenaffnet: mit ganz feinen gelben 

| Härchen bedeckt, besonders die Vorderschienen. 

En. Diese Art dürfte im Catalog nach P. pygmaeus zu stellen sein. 

\ Länge: 3—93,1 mm, Breite: 1,5— en. 3 &@ Patria: Tongatabu 

Ex Tns, in coll. Gg. Frey. 

Neubeschriebene Arten und Abänderungen im _ Gebien Catalog in 

dieser Arbeit. 

Tribus Eutelini Er Nodotelini wird zu Misolampini gestellt. 

Gattung Cyrtotyctus Kolbe = Untergattung zu Hyboproctus Kolbe. 

Gattung Ambigatus Fairm. — Untergattung zu Achanius Er. 
; 

\ / 
\ 

ee. Een Neue Arten. 

Hyboproctus cyrtotychiformis nov. Sp. 

a  . migroperlatus & 
% Bechynei "NH 
5 Ertli | » 

& ER Simonsi 2 
N si Kochi » 

Cyrtotyche Freyi » 
| x Gebieni ” 

„„ „». Dan Soni > 
Fe Roseni 5 

nee tuberculatus 

4 Cophodema Gebieni 

4 Myrmecodema Kochi 

E: Achanius minutus 

»  obscurus 5 

t Ns peruensis S 

 Adranius Subgen. Ambigatus bicolor nov. sp. 

y | 234 = rhinosomoides nov. Sp. 
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7° Contribution a la CGonnaissance du Genre Chrysolina 

Motsch. (Col. Phytophaga Chrysomelidae). 

Par le Dr. Jan Bechyne, Mus. G. Frey. Munich. 

Le present genre, catalogue ordinairement sous le nom de 

 Chrysomela, est bien riche aux especes qui peuvent etre divisees 

aux plusieurs sroupes autonommes ayant caracteres des sousgenres. 

En observant les auteurs anciens on voit que pour le caractere le 

plus important on a pris le degre du developpement des ailes. 

Ce caractere est certainement bien important meme au sens phyllo- 

genetique, mais les lignees d’evolution du present genre ne sont 

guere aussi simples que l’on a pense. On peut observer chez plusi- 

eurs groupes aux memes lignees d’evolution qu’il y a des especes 

ou meme des races different entre eux meme par le developpement 

des ailes. | 

Meme Weise a arrange quelques especes ailees parmi les 

apteres et, au contraire, les apteres parmi les ailees. Chez le 

Chr. hyperici, la race typique est parfaitement ailee tandis que la 

subsp. daghestanica est brachyptere a venation reduite. Les 3 es- 

peces tres voisines. (Chr. orientalis, Chr. halysa et Chr. sahlbergi) 

different entre eux par la forme des ailes:. une est microptere, 

l’autre brachyptere et la troisieme est macroptere a venation par- 

faitement &voluee. 

Comme deuxieme caractere important on a indique la posi- 

tion de la foveole setigere des angles anterieurs du prothorax. 

L’examination des nombreux individus m’a persuadee que ce ca- 

ractere est variable individuellement car les angles anterieurs du 

prothorax sont depourvus du mucro*). Chez les Chrysolina, cette 

 foveole est toujours presente, mais elle se trouve souvent au bord 

antero-interieur des angles anterieurs n’etant pas visible du dessus. 

Il est certainement interessant que chez les deux especes tres 

voisines — Chr. rossia et Chr. gypsophilae — la position de cette 

foveole est extraordinairement variable, parfois nettement visible 

du dessus, parfois semblablement absente: en plus, ces deux es- 

peces forment des hybrides (decrits sous le nom de Chr. limitata). 

*) Ce caracıere est important chez plusieurs genres de l’Amerique du Sud 

(Desmogramma, Stichotaenia, Aeneolucentia, etc.). 
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N 

du: prosternum, comme caractere principal. Les episternes sont 

parfois entierement plans ou legerement sillonnes, parfois carenes. 

EIER I 

J’ai pris un autre caractere, c’est a dire la forme des Episternes 

Par ce caractere, le genre est divise en deux grands groupes avec 

Pexception des Chrysolina s. str. (Chr. staphylea) chez lequel ce 

caractere est variable indıviduellement. Mais cette varıabilite affırme 

en realite P’importance de ce caractere au sens Pay he 
et comme caractere principal des Chrysolina s. str. ıl faut Enumerer 

tout d’abord cette particularite. A) 

Cest le dimorphisme ‚sexuel qui offre un — ou mieux un 

sroupe des caracteres bien importants. Ce sont les palpes, les 

tarses, le dernier segment abdominal, ete., qui se trouvent sous 

influence de ce caractere. 

Un bon nombre d’entomologistes n’aime pas ces caracteres, 

car il est impossible d’idenfier les speeimens uniques. Mais dans 

le sens phyllogenetique ıls representent des criteria vraiement 

importants, montrant immediatement le degre de la specialisation 

et en meme temps le degre d’evolution. Naturellement pour la 

determination propre des especes et des varietes des faunes lo- 

cales il est toujours preferable d’enumerer les caracteres secon- 

‘ daires. absolument suflisants pour identification. L’introduction 

des sousgenres n’a pas importance pour les etudes locales (comme 

chez les Carabus, Aphodius, Atheta, etc.). 

Comme un caractere tres important je veux signaler la po- 

'sition des cavites antennaires. Celles-ci se trouvent parfois direc- 

tement au milieu entre le bord proximal de F'oeil et de Vangle 

externe du elypeus, parfois elles sont forternemt rapprochees au 

bord externe du celypeus,. 

\ 

*) Presque chez tous les groupes renfermant les lignees differentes d’evolution 

et les lignees paralleles (dans le cas que ce sont les formes recentes) on 

peut observer certaine variabilite individuelle d’un ou des plusieurs carac- 

teres etant autrefois sans variabilite; p. e. le Phytodecta rufipes est tres 

constant en coloration (les varietes sont extrömement rares), mais la colo- 

ration de Phytodecta viminalis est tres variable: la sculpture de Timarcha 

goetlingensis est tres constante, mais elle est bien variable chez la race 

splendorifera; les dimensions de Caccoscelis lucens, sont fort peu variables, 

mais chez le C. marginata, elles sont variables de 6a 23mm de longueur. 

On peut noter egalement la variabiılite de longueur des antennes chez 3 

plusieurs Cerambycides ou la grosseur de la tete chez les Langurides, 

des mandibules chez les Lucanides et autres caracteres du sexe (protu- 

berances diverses chez les Coprophages, Dynastides) la pr esence ou absence 3 

des yeux chez la m&me espece (Ptiliides). eic. 
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N La forme du prothorax est moins importante, etant souvent 

‘variable individuellement (Chr. varians) mais oflrant parfois des 

caracteres pour separer facilement des especes d’un sousgenre. 

m. La coloration est importante surtout chez les groupes africains 

3 (Polysticta et Naluhia). Ce dernier est A coloration tout A fait w- 
“ _ particuliere, composee de taches asym6triques aux elytres. 

e- I faut egalement adjoindre que le genre Chrysochloa peut 

etre conserve comme un genre propre seulement du principe de 

Ja continuite, ne representant, en realıte, que quelques sousgenres 

4 voisins aux Menthastriella, car quelques races de Chrysochloa gloriosa 

i  ressemblent entierement au Chrysolina herbacea n’en different 

que par la ‚forme de lorgane copulateur et par la forme des 

 palpes maxillaires. Je pense qu’il soit mieux de conserver les 

 Chrysochloa comme genre A cause de ses conditions bio-&cologi- 

-  ques et nomenclatoriques. 

Distribution geographique. 

Les Chrysolina se trouvent dans toute la region holaretique. 

& orientale (sauf les Philippines?) et ethiopienne. Toutes les autres 

u especes enumerees au Catalogue Junk-Schenkling parmi les „in- 

certae sedis‘“ A provenience differerente de la mentionnee ci-dessus 

_  viennent se placer a des genres les plus diverses, meme n’appar- 

 tenant pas dans la tribu des Chrysolinini. Quelques especes pale- 

= arctiques appartiennent au genre Crosita et le Chr. jastuosa a un 

_  genre propre (Dlochrysa). La plupart des ao est limitee 
E- seulement aun certain area de distribution ou meme parfois 

2 limitee ‚de conditions g6ophysiques (groupes montagneux). Aucun 

_ de ces sousgenres n’est pas represente dans toute la zone de la 

£ distribution du genre. Goncernant la faune europeenne, la plupart 

‚des sousgenres (sauf les montagneux ou de la Mediterranee oc- 

'cidentale) est richement representee dans l’Asie centrale et orien- 

File Ce sont, en partie majeure les formes ailees, insignees de 

e type de la distribution. 

Quelques especes &taient sous l’influence des periodes glaciales 

=“ est bien pereepähle aux un formes recentes, surtouf 

Phyllogenie. 

HH est vraiement difficile d’expliquer les aflinites du present 

genre aux genres voisins, car, malheureusement, aucun d’eux 

4 
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n’etait pas examine plus profondement. Il est egalement diflicile 

de dire est-ce que les Chrysolina (limites actuellement) ne sont- 

ils pas polyphylletiques? Au mois les Polyspila et Pierryvettia sont 

bien eloignes d’autres et plusieures especes des Calligrapha de 

l’Amerique du Nord sont bien voisines aux certains Chrysolina. 

Dans tous les cas, on peut dire que les especes de ce genre sont 

fort heterogenes en les comparant, par example avec les Beute: 

Desmogramma, Zygogramma, Timarcha, etc. 

Quelques groupes sont tres aberrants a cause de la confor- 

mation particuliere de Porgane copulateur du mäle (Ovosoma, 

Pleurosticha). Le Caudatochrysa semble representer, a premiere vue, 

un genre propre ä cause de la presence d’une sorte d’ovipositeur 

chez les femelles, mais le me&me sexe des Anopachys ofire des 

vestiges de ce caractere. 

Je regrette de ne pouvoir pas donner une vue totale sur les 

Chrysolina.. Je n’en connais toutes les especes et il m’est im- 

possible d’identifier leur position systematique d’apres les des- 

eriptions. Il existe encore autres groupes non inclus au present 

article et c’est pourquoi je n’ai pas donne un tableau dichoto- 

mique des sousgenres. Neanmoins j’espere de faciliter les etudes 

ulterieures a mes collegues au moins en partie. 

Pour faciliter la classification des anciens Chrysolinini (Rev. 

de Ent. Rio de Jan. 19, 1948, p. 295) on peut les diviser en deux 

trıbus: 

1. Pieces laterales et les episternes du prosternum soudes 

sans traces d’une suture. Renferme les genres de l’Amerique 
’ 

du Sud et du Centre, incl. le genre Leptinotarsa 

Tepe: Doryäberä nie 

Bechyne: Rev de Ent. Rio de Jan. 21, 1950, p. 115. 

Suture episternale du prosternum rudımentaire mais dis- ID 

tincte, en forme d’un nn sıtue a cöte de la base du pro- 

sternum . | nn 2 Ghrysolgmine se sie: 

Type: € hirsoliun Motsch. 

Ces deux tribus me semblent &tre naturelles. Les Doryphorini 
/ 

sont bien plus specialises surtout suivant les appendices carac- 

terstiques du sternum et la coloration tres variee. La suture pro- 

episternale rudimentaire indique les Chrysolinini comme un groupe 

plus primitif. 

Chez quelques especes du genre Calligrapha, provenant de 

Or | 

a 2 7 

l’Amerique du Nord, la suture proepisternale est parfois distincte 
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et, en meme temps, ces especes montrent plusieurs caracteres du 

Bre Chrysolina. 

Genre Chrysolina Motschoulsky. 

Ce genre se compose d’un grand nombre de sroupes dont 
en x 2, 6% 5 

 plusieurs ont les caracteres des sousgenres. V. Motschoulsky a 

_ &tabli un tres srand nombre des genres dans sa revision des vrais 

Chrysomelides (Schrenck’s Reisen Amurl. II, 1860) qui peuvent &tre 

_ conserves d’une partie majeure comme les noms des sousgenres. 

Ne possedant pas toutes les formes connues je ne peux pas donner 
“ une revue totate. 

1. Sousgenre Threnosoma Motschoulsky. 

Type: Chrysolina helopioides Suflr. 

Caracteres principaux: 

Se: Epimöres prothoraciques plans sans carene relevee par- 

courrant leur milieu, parfois avec une faible elevation 

transversale rapprochee extremement au bord posterieur. 

2. Dernier article des palpes maxillaires subegal dans les 

deux sexes, un peu plus etroit que l’article precedent. 

3. Tarses anterieurs du mäle tres larges, premier article aussi— 

ou presque aussi large que le sommet du tibia correspon- 

dant, troisieme article a peine plus large que le premier. 

La brosse du dessous des tarses est entiere dans tous les 

deux sexes. 

4. Dernier segment abdominal du inäle impressionne ou €- 

margine au sommet. 

5. Ponetuation des elytres irreguliere. 

6. Epipleures des elytres distinetement declives me&me en ar- 

riere, bien visibles du cöte. 

7. Insectes de la taille grande, ordinairement apteres ou mi- 

| cropteres. 

3 8. Distribution geographique: Mediterranee et pays chauds de 

ir l’Europe centrale. 
BE M.P.de Peyerimhoff, eminent entomologiste francais, s’oc- 

e - eupait des a: de ce sousgenre et il a publie un tableau synop- 

_ tique des especes de Berberie (Bull. Soc. Ent. Fr. 1938, p. 52—55). 

E En meme temps ila constate que le groupe des T'hrenosoma d’ap- 

res Marseul (adopte meme dans le Catalogue de Winkler) est ar- 

_ tificiel. Je donne ci-dessous un tableau synoptique de especes non- 

 africaines. | 

4* 
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1.0 

IS) ES w Ser 

Elytres munis d’un intervalle marginal large, lisse et brillant \ 

ordinairement legerement convexe, separe du disque d’une \ 

serie de peints assez reguliere. Götes du prothorax arron- 

dis. Dessus assez brillant, elytres a intervalles tres epar- ’ 

sement pointilles. | a 2 | 4 

Calus lateral du prothorax len convexe, separe du 

disque d’une impression large et peu profonde, munie de 
 quelques ‚points grands. 

Disque du prothorax relativement &parsement ponetue, f 

a peine plus mat que les calus lateraux. Elytres bien plus. f 

fortement ponctues que le prothorax, ponctuation assez 

eparse, intervalles plans avec quelques rides fines. our E | 

9—12 mm. . . 2.2.2... Chrysolina anceyi sp. geogr. 

on Dernier segment abdominal faiblement convexe, 

legerement &emargine au milieu en arriere. Taille subglo- 

Dual 

OD; Abdomen simple, tarses plus & unällen, taille allongee. 

Races geographiques: 
j 

a (d) Points des elytres peu profonds, prothorax a cötes 

fortement arrondis, disque finement ponetue sans 

points grands entremeles. 3 

b (ce) Rouge testace, la poitrine et les mandibules ordi- # 

nairement plus sombres. Ponetuation du prothorax 3 

plus dense, taille plus grande, de 10 : a 12 mm. 

Se ‚ subsp. anceyi Marseul s. str. 

c (b) Denken n prothorax bien plus eEparse, taille. 

plus: pefite,. de 9 a Ilmm. subsp. winkleri Breit. # 

8. Rouge brun, pattes d’un brun de poix; des- 

At sus bronze@ vert, intervalle marginal des ely- 4 

iwes rouge, 2.0... 
$$. La coloration metallique est remplacee d’un 3 

li ut: 92 0 Sa De} nov. 

cötes moins arrondis. disque a bone An find et 1 

assez dense, melangee de points plus grands et epars. 4 

Goloration comme chez la race typique. 10-12 mm. 
subsp. pluscula nov. E 

Calus lateral du prothorax fortement convexe, separe du® 

disque d’une impression longitudinale profonde et rugu- 

eusement ponetude. \ 
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n 

Disque du prothorax fortement ponctug, plus opaque 

que les calus lateraux qui sont d&pourvus de ponctuation. 

Elytres fortement et assez densement ponctu6s, intervalles 

plus ou moins inegaux, rugueux vers l’extremite. Corps 

= courtement ovalaire dans les deux sexes. Long. 9I—11 mm. 
Ei . « ci . . z 
“ Chrysolina fimbrialis sp. geogr. 
%Y Ye 

" &. Dernier segment abdominal sensiblement convexe 
Be‘ 

‚et emargine au milieu en arriere. 

 Races geographiques: 

1. Prothorax ayant sa plus grande largeur derriere le 

milieu, A cötes fortement arrondis et faiblement 

retrecis en avant. Ponctuation des elytres bien plus 

forte, confluente ga et la au disque. tiers apical 

 rugueusement ponctue. | 

KU a subsp. SilnBhlahs Kakker‘ s. str. 

Felle race est bien variable en coloration: 

A. Intervalle marginal ainsi que les epipleu- 

res des e@lytres rouges. 

l. Dessus noir ne | 

Val ab. ltenbichen. Rech 

2..Dessus noir bleu . . ... . .f. typique. 

B. Dessus entierement metallique. Epipleures 

parfois rembrunis. 

3. Dessus bleu noirätre ab. hungarica Fuss. 

4. Dessus vivement violace metallique . 

| ab. manicata nov. 

ee. : 2. Prothorax ayant sa plus grande largeur a la base, 

cötes peu arrondis et sensiblement retrecis en avant. 

£ Elytres plus brillants, ponctuation moins forte et 

= a | moins dense, non confluente, seulement le sommet 

‚extreme est ponctu@ rugueusement. Tete finement 

ponetuee au clypeus, ponctuation du front et du 

vertex obsolete. Coloration comme chez lab. red- 

tenbacheri, avant- corps plus distinetement metallique. 

(Fig. a2. 02 ssubsp. avulsa 'Bech. 

741) Eiytres avec un intervalle marginal etroit ou nul, mat ou 

brillant, mais dans ce dernier cas il est ponetue rugueu- 

sement. 

5 (20) Ponctuation du prothorax forte et assez dense, toujours 

|  tres bien perceptible. 
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7) 

9 ( 6) Impression laterale du prothorax profonde au moins en 

10 (17) Intervalles des elytres pointilles. 

16.49) 
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Impression laterale du prothorax tres peu profonde, meme 

en arriere, calus lateral peu convexe. | 

Bleu metallique. Impression laterale dur prothorax remplacee 

d’une serie irreguliere de points foveiformes, plus ou moins 
confluents. 

Ressemble beaucoup au Chr. fimbrialis ab. hungarica, 

plus vivement metallique et les points srands des &Elytres ‘ 

atteignent le bord lateral extreme. Te&te ponctuee distine- 

tement. Prothorax ayant la plus grande largeur derriere } 

le milieu, cötes sensiblement arrondis et retrecis bien plus j 

fortement en avant qu’en arriere. Elytres partout tres for- 3 

tement et profondement ponctues, ponctuation non ru- j 

gueuse, intervalles brillants et eparsement pointilles. Long. 

9—10 mm. Aptere . . . Chrysolina obenbergeri n. sp. 
&. Dernier segment abdominal un peu convexe et $ 

muni d’une petite impression en avant et d’une depression. A 

en arriere au milieu. ; 

Noir a faibles reflets metalliques bleuätres ou verdätres. ä 

Impression laterale du prothorax entierement obsolete, sans 

ponetuation frappante. | 

La plus grande largeur du prothorax se trouve tout : 

pres ou a la base, cötes arrondis et moins fortement re- E 

treeis en avant. Ponctuation des elytres seulement un peu 

plus forte que celle du prothorax, non foveiforme, n’atteig- 

nant pas l’intervalle lateral qui porte une sculpture com- 

posee de rides transversales. Taille plus petite, de8ä 9,5 mm. 
Forme brachyptere. (Fig. 2) . . . Chrysolina weisei Friv. 

" &. Dernier segment abdominal comme chez le prece- a 

dent, mais le bord posterieur est Echancere largement et 

assez profondement au milieu. 
ER EEE ne 

arriere. Intervalle marginal des elytres depourvu de points 

grands, pointille et plus ou moins rugueux. 

Impression laterale du prothorax faible m&me en arriere, 

entierement obsolete en avant. Corps d’un bronze metal- 

lique vif, pattes ordinairement bleues ou violettes. Long. \ 

10-11 mm... ........ .,.Chrysolina taganaı Bull, 

d. Dernier segment en faiblement convexe et 

legerement impressionne en arriere au milieu. 
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Sb (11) Impression laterale du prothorax tres profonde en arriere, 

faible en avant. Corps noir, parfois avec les reflets metal- 

 liques. 

13 (14) Dimorphisme sexuel grand. Dessus noir, vaguement bleu- 

‚ätre. Points des Ahr nets, profonds, intervalles sans 

rides fines. (Fig. 3) . . . . . . Chrysolina milleri Weise. 

&. Petit et allonge, de 8& 8,5 mm. Dernier segment 

abdominal profondement impressionne au milieu en toute 
sa longueur. 

Q. Plus grand et ovalaire, de 9,5 a 10,5 mm. Dernier 

segment abdominal muni d’une impression obsolete. 

14 (13) Dimorphisme sexuel de l’abdomen faible. 

15 (16) Avant-corps a reflets metalliques distinets. Points des ely- 

tres: non £toiles, intervalles fortement rugueux et vermi- 

culeux. Long. 9—10 mm. . . Chrysolina maestitialis n. sp. 

a ‚Dernier segment abdominal faiblement convexe 

(eomme les segments precedents), sans traces d’une emar- 

gination "ou depression. Taille allongee et faiblement con- 

vexe. 

Q@. Taille subglobuleuse, peu allongee et fortement 

convexe. 

16 (15) Dessus entierement noir. Points des elytres moins profonds, 

etoiles (les rides fines des intervalles entourant concentri- 

quement les points srands), intervalles vaguement et faib- 

lement rugueux. Taille subglobuleuse et fortement convexe 

chez les deux sexes. Long. 9—11 mm. : Rh 

| ER . Chrysolina cribrosa re geogr. 
2 Der segment nal convexe et emargine 

en arriere au milieu. 

Races geographiques: 

a. Prothorax a cötes fortement arrondis. Points des 

elytres beaucoup plus grands (3—4 fois que ceux 

au disque du prothorax. | BEE 

subsp. ihre He S:EStH 

a. Rebeulation du dessus bien visible au moins 

diez des femelles . ..... 2.1. iypique: 

b. Dessus tres luisant, reticulation microsco- 

pique du dessus a peine visible (sous le 

grossissement de 60x) chez tous les deux 
sexes.. . . .......m. lucidula Apfelbeck. 



7 (10) 

18 (19) 

19 (18) 

20.(5) 

21 (22) 

b (a) Taille plus grande. de 12 a 14mm, ponctuation 

b. Prothorax A cötes peu arrondis, mais plua, fürte 
ji 

ment retrecis en avant. Points des. ‚elytres moins | 

serres et plus petits, etant env. deux foıs aussi 

grands que ceux du disque du prothorax . 
\ 

subsp. sirentensis Meier. 

Intervalles des elytres sans ponctuation mieroscopique. 4 

Calus lateral du prothorax distinctement convexe en toute 
Fi 
N sa longueur. | ee 

Ponetuation des elytres tres eparse, points du prothorax 

fins. 'Dessus: mat... ve . vor 20.5) 

Ponctuation des elytres tres dense, legerement confluente. 4 

Dessus brillant, reticulation mieroscopique faible; noir, 

pattes vaguement bleuätres. Taille courte, ovalaire et re- 
latıvement peu convexe. | | (' 

Tete distinctement mais peu densement ponetuee. “ 

Prothorax ayant sa plus grande largeur avant la base. 

cötes arrondis et retrecis plus sensiblement en avant 

qu’en arriere. Calus lateral dietinctement convexe et i- | 

mite du disque d’une impression qui est tres profonde | 

en arriere. Elytres sans intervalle marginal distinet, pone- 

tuation tres serree, composee de points plus grands et 

plus petits melanges, intervalles etroits et inegaux. Long. 

95 -Wmm.: ... 2.2. er Ohrssolne joliveti n. sp. 

3. Cinquieme segment abdominal convexe et distine- x 3 
5 Di 3 tement deprime en arriere au milieu. N ' 

Q. Elle m’est inconnue. | ER 4 
Ponetuation du prothorax fine, parfois a peine distinete. | 

Elytres eparsement ponctues. 
Ponetuation du prothorax bien distinete et eparse. Paties E 

noires ou brunes, ordinairement legerement bleuätres. RE 

Taille robuste, courte et fortement convexe, elytres ven-. 

tens. A & Chrysolina inflata Sp. geoBt. 
Races ee 2 

a (b) Taille plus petite, de 10 a 12 mm, ponetuation gene- 
N 

rale plus fine, &lytres A intervalles ä peine ondalec} 3 | 

 Calus, lateral du prothorax completement evolue. 

subsp. inflata Weise S. sr, 

generale plus forte. Intervalles des elytres me 

Formes africaines. 
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e (d) Calus lateral du 'prothorax completement &volue. 

Elytres regulierement arrondis aux cötes. 
subsp. vitiosa nov. 

d (ec) Kelns lateral du mohongk convexe seulement en 

arriere, etant limite d’une impression tres profonde. 

a sensiblement dilates dirriere le milieu. 

1 en subsp. extricata nov. 

22 1) Pattes ‚tres brillantes, din beau bleu ou violet metallique 

00. tres vif. Taille moins convexe, plus allongee, elytres non 

e 22% ventrüs. 

x 23 24 Elytres I ment et finement ponctues, leur ponctuation 

plus fine ou presque de la meme qualite comme celle du 

. prothorax. Ponetuation du prothorax dense. AR 

er SDR GE Chrysolina obscurella sp. geogr 

' Races g6ographiques: 

a (d) Dessus noir, tres mat; ponctuation des elytres dense. 

b (e) Plus petit, de 8 a 10 mm, elypeus plus densement 

ponctue au le front. Calus lateral du prothorax 

= limite meme en avant de points grands. ln 

laterale bien profonde a la base. 
ea REEL HR 

E: a... seNu.„subsp. obscurella Suhe s. str. 

.. Dernier segment abdominal impressionne au 

on en arriere. 

E c (b) Plus grand, de 9 a 12,5 mm plus fortement ponc- 

tue. Clypeus ordinairement a seulpture aussi dense 

que le front. Calus lateral du prothorax limite en 

= avant seulement de quelques points grands, impres- 

Be - nn sion laterale tres profonde a la base, cötes moins 

s arrondis. (Fig. 4) . . . . subsp. pelagica Chevrol. 

&. Dernier segment abdominal bien plus fai- 
An 
iR 

blement impressionne en arriere au milieu. 

d (a) D’un noir bleu, assez brillant (beaucoup plus brillant 

que les races precedentes). Ponetuation des elytres 

bien plus Eparse qu’au prothorax. Ne 
Ba subsp. remigrata nov. 

Q. Deschen) segment abdominial profondement 

sillonne longitudinalement au milieu. Long. 10 mm. 

% | Q. Elle m’est inconnue. 
24 4 (23) Ponctuation du prothorax obsolete, celle des elytres bien 

2 eh en forte mais &parse. Dessus noir & faibles reflets pour- = Be 
pres, mat, soyeux. Calus lateral du prothorax convexe 

er 

Ben 
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seulement en arriere, limite d’une courte InpEoBN assez 

profonde a la base. Elytres le plus souvent a intervalles“ 

vaguement ondules. Long. 10—12 mm. 

| Sei. Chrysolina helopioides sp. g6ogr. 
Base ea 

a) Cötes du prothorax fortement arrondis, ar dh: E 

paralleles au tiers median. 

subsp. helops Su, s. str. 

b) Cötes du prothorax faiblement arrondis, elytres un } 

peu plus fortement convexes, faiblement, mais re- 

sulierement arrondis z aux cötes. (Fig io. . 

DD) 
la 4a Ja ab 

1 a in En Br Bech. Bosnie: Glamot). 

2. Chrysolina weisei Friv. (Transsylvanie: Grosschenk). — 3. Chrysolina milleri 

Weise (Karst). — 4. Chrysolina obscurella subsp. pelagica Chevrl. (Provence: Saint 

EN 
SL eur 

Martin de Lantosque). — 5. Chrysolina helopioides subsp. korbi Weise (Andalou- 3 

sie: Algeciras). — a vue dorsale, b vue laterale. 

Chrysolina anceyi sp. geogr. 

a) subsp. anceyi Marseul s. str. — Syrie: Libanon (coll. Hlis- 
A 

nikovsky). — Palestine: Haifa (Reitter, coll. Achard, an: Nat. Pra- 

gue; Mus. G. Frey). 

Bibl.: Breit: Kol. Rundsch. 8, 1919; :P: 18. he, 

b) subsp. winkleri Breit. — Syrie:  Beyrouth (ex coll. Winkler, 

Mus. Nat. Prague, cotypes; ibid., 20. 4. 1936 Se Frey Ist., type de 

l’ab. praestantialis, Mus. G. Frey), 

Bibl.: Breit: 1. c. p. 18 .fig. 8. 

Deux exemplaires concolores a l’ab. praestantialis (mäles) ont. 

ete captures par M. W. Wittmer au Libanon: Hasrum, 1500 m, 

19. 4. 1935 (Mus. G. Frey). Ils different de la forme de Beyrouth. | 
par la taille plus allongee et plus grande en 5 mm au lieu de e 

9—9,5 mm). 

ce) subsp. pluscula nov. — Mesopotamie: Baghdad (e oll. n char 4 

Mus. Nat. Prague, exempl. typiques). 

# 

£ 
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Chrysolina fimbrialis sp. geogr. 

a) subsp. fimbrialis Küster s. str. — Moravie, Slovaquie, Au- 

_ triche inf., Hongrie, Roumaine; Ttalie du Nord: Friuli (coll. Flei- 

Ei scher, Mus. Nat. Prague); Treviso: Monte Grappa. 10. 6. 1897 (coll. 

- J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). 
| L’ab. redtenbacheri est dominant en CSR: Vab. hungarica en 

 Hongrie. 

‚Bibl.: Apielbeck: asnik Bosn. Heit 34, 1912, p. 248. 

: Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 367. 

Porta : Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 285. 

| : id. Suppl. II, 1949, p. 284. 
Bechyne : Ent. Listy Brno 9, 1946, p. 109, fig. 1. 

b) subsp. avulsa Bech. — Bosnie: Glamo& (Mus. Nat. Prague. 

H type); Kory&na (O. Leonhard, coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung 

- München); Zepce (coll. A. Fleischer, Mus. Nat. Prague). — Dalma- 

tie (Reitter, coll. Hlisnikovsky). 

Bibl: Bechyne: 1..c..p. 109, fig. 2. 

Berta . : 1.0.1949, p. 284. 

Chrysolina obenbergeri n. sp. 

Dedie A M. le Prof. Dr. J. Obenberger 

Transylvanıe: Grossschenk (J. Obenberger Igt., Mus. Nat. Pra- 

gue; type). 

| ne weisei Friv. nov. comb. 

® Mirasyiyanie: Retyezat (E. Merkl, coll. Stöcklein, Mus. G. Frey :) 

 Szemenik, 1890 (coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). 

; Le Chr. rufa var. hachysoma Hubenth., dont le type se trouve 

au Mus. G. Frey, est identique avec cette espece. Le Chr. weisei 

‚est certainement tres semblable au Chr. lapidaria subsp. pachyso- 

4  moıdes (voisin de Chr. rufa) mais ce dernier en differe manifestu- 

_ eusement par les epimeres prothoraciques carenes. 

Chrysolina tagana Suffrian. 

Portugal: Lisboa, 3.2. 1930 (A. Schatzmayr, Mus. G. Frey). 

Chrysolina milleri Weise. | 
ne Carniolie. — Croatie: Nanos, 14. 9. 1924 (Mus. G. Frey). — Her- 

_ cegovina: Mostar (Vl. Zoufal Igt., coll. Achard, Mus. Nat. Prague). 

— Dalmatie: Trebinje (Paganetti Igt., Mus. Nat. Prague). 

— Bibl.: Apfelbeck: Glasnik Bosn. Here. 24, 1912. p. 249. 
| : Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13. 1916, p. 367. 

Porta  : Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 295. 
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1 ; & ; ; Eh 

Chrysolina maestitialis n. sp. 7 
- Italie: Gran Sasso d’Italia, 2000—2300 m, 20.4. 6. 1942 B 

(Barb. & G. Frey Ist., serie typique au Mus. G. F rey). 4 

Chrysolina cribrosa sp. geogr. MB 
a) subsp. cribrosa Ahrens s.str. — Dalmatie: Zara (Mus. Nat. | 

Prague): ibid., 1887 (coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München): 3 

Bjelasnica (Dr. J. Obenberger, Mus. Nat. Prague); Ragusa (Zool. Staats- 1 

sammlung München); Bocca di Cattaro (Rittm. Matcha, Mus. Nat. 

Prague). — Bosnie: Volujak Planina (DO. Leonhard, coll. J. Daniel, 4 

7.o0ol. Staatssammlung München). — Hercegovina: Orjen Mts. (Gra- 

bowski Igt., Mus. Nat. Prague); Velez (Mus. Nat. Prague); Mostar, | 

‚1904 (coll. Brydl, Mus. Nat. Prague); ibid., (Vl. Zoufal Mus. G. Frey. 

Mus. Nat. Prague); Nevesinje (VI. vEHeL Mus. Nat. Prague). — 
Croatie: Crikvenica (coll. J. Fleischer, Mus. Nat. Prague); Sisak (dtto).— 

Ins. Krk: Rudina, 10.—20. 6. 1937 (F. Stöcklein, Mus. G. Frey).— 
Istrie: Pola (coll. Achard, Mus. Nat. Prague): Fiume 1888 ER OEL NE, y 

coll. Hlisnikovsky). 

Bibl.: Dpabee, Glasnik Bosn. Herz. 24, 1912, p- 248. E 

| + Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 367. ® 
Porta  : Pauna Col. Ital. IV, 1934, p. 285. i 

b) subsp. sirentensis Meier. — Decrit comme espece distincte: 

examination de l’organe copulateur du mäle m’a persuadee sur 

Pidentite specifique du Chr. cribrosa et Chr. sirentensis. 

Italie: Monte Sirente (Mus. G. Frey); Abruzzi (Reitter, Mus. Nat. E 
Prague); Gran Sasso d’Italia (Mus. G. Frey); ibid., 7. 1894 (coll. 

J. Daniel, Zool. Staatssammlung München); Monte Gargano 1906 | 

(Stolz coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München); ibid., S. Gio- 

vani 4. 1907 (A. Kniz Igt., coll. Achard, Mus. Nat. Prague; Hold- 

haus Igt., coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München): Aquila # 

(Piceinini, Mus. G. F rey). 

Bibl.: Porta: Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 296. 

N die de a sein u ” u 

a 

Chrysolina joliveti n. sp. 

DediE a mon ami P. Jolivet, eminent specialiste francais. 

France, dept. Ta Montbrison (coll. Achard, Mus. Nat. Pra- 
gue, type). 2 

| Chrysolina inflata sp. geogr. Ei 

a) subsp. inflata Weise s. str. — Sicile; «abondant. — a 4 

merid.: Napoli? (coll. Salvator, Mus. Nat. Prague). Cette derniere & 

provenience me semble &tre douteuse. 3 

# 
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Bibl.: Porta : Fauna Col. Ital. IV. p. 285. 

| Peyerimhoff: Bull. Soc. Ent. Fr. 1938, p. 54. 

b) subsp. vitiosa nov. — Tunisie: Le Kef, 15. 1. 1928 et 

2. 1937 (Dr. H. Normand Igt., serie typique, coll. Hlisnikovsky 

& Mus. & Frey): Dyr-el- Kef, 31. 3. 1925 (Dr. Rambousek It... 

Mus. Nat. Prague): ville de Tunis (Mus. G. Frey); Teboursouk 

B J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). 

ce) subsp. extricata nov. — Algerie: Constantine (coll. Achard, 

4 Mus. Nat. Hragus, type): Batna (coll. Achard. Mus. Nat. Prague). 

e a‘ Chrysolina obscurella sp. geogr. | 

NR a) subsp. obscurella Suffrian s. str. — Italie. Alpı Liguri: : Co- 

 sio di Aroscia, 10. 1941 (Prof. A. Porta Igt. et coll.) 
Bibl.: Porta : Fauna Col. Ital. IV. 1934, p. 285. 
e | :l. e. Suppl. II. 1949, p. 284. 

Bechyne: Ent. Listy Brno 12, 1949, p. 55, fig. 0 et 21. 
4 i 5 .  * 

a b) subsp. pelagica Chevrol. — France merid.: Provence (nom- 

- breuses. localites). — Italie: Alpi Graje (Mus. Nat. Prague). 

_Bibl.: Bechyne: 1. c. p. 55. 

Porta :1.c. 1949, p. 284. 
E c) subsp.  ehörate nov. — Italie: Tenda, Alpi Maritt. (Mus. 

6. Frey, type). 

| La coloration de cette race ressemble beaucoup au Chr. pla- 

typoda; la conformation des tarses, de ’abdomen et de l’organe 

 copulateur du mäle est tout a fait Be | 

Chrysolina helopioides sp. geogr. 

8 ze a) subsp. ‚helopioides Suffrian s. str. — Andalousie: Ronda 

(Korb let., coll. Hlisnikovsky; coll. J. Daniel. Zool. Staatssammlung 
e München). Chielana, 1890 (Korb Ist., Mus. G. Frey: coll. J. Daniel, 

 Zool. Staatssammlung München). 
4  — b) subsp. korbi Weise. — Espagne meridionale: Algeciras 

- (eolleetions diverses). r 

Cette forme.a ete decrite comme espece propre, mais l’exa- 

mination d’une serie bien nombreuse m’a persuadee sur l’identite 

secifique des Chr. helopioides et Chr. korbi 

‚Chrysolina (T'hrenosoma) rubrierus Desbr. 

Cette espece (rubrica des Catalogues) soit determinee ordi- 

nairement comme le Chr. vermiculosa Mars. Cette derniere quj 

m’est inconnue, en differe a M. Peyerimhoff qui a examine 
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Chrysolina (Threnosoma?) platypoda n. sp. 

Hab. France merid.: Col du Bleyne (Dr. Obenberger lst.. Mus. 

Nat. Prague, type). 

Long. 9,5 mm. Je ne connais qu’un seul mäle. 

Noir bleu, dessus plus noirätre, allonge, peu convexe, peu 

brillant. | : 

Tete eparsement (clypeus plus fortement ponctue) sillons ocu- 

laires en forme d’une .‚S“, sillon clypeal tres profond. Antennes 

atteignant le calus humeral des elytres, &paissies vers le sommet. 

Dernier article des palpes maxillaires un peu plus grand que le 

precedent, non comprime. 

Prothorax ayant sa plus grande largeur a la base, cötes faible- 

ment arrondis et peu retrecis en avant, calus lateral convexe en toute 

sa longueur, large, sillon lateral profond en arriere, substitue en 

avant de points grands. Surface, incl. le calus lateral, couverte 

de points aussi forts qu’a la tete, mais bien plus densement situes. 

Elytres irregulierment et densement ponctues, points grands 

et petits entremeles, a peine confluents. Intervalle marginal distinet, 

pointille. Dessous moins brillant. Dernier segment abdominal pro- 

fondement sillonne au milieu en toute sa longueur, tronque au 

sommet et legerement bisinue. Pattes robustes, premier article 

des tarses anterieurs bien plus large que le sommet du tibia cor- 

respondant, aussi large que le deuxieme, plus etroit que le troi- 

sieme. Ailes depassant a peine le sommet des elytres. 

Ne connaissant pas les femelles, je ne suis pas convaincu si cette 

espece soit un vrai Threnosoma Chr. platypoda a les plus larges 
tarses parmi les especes europeennes. En me&eme temps, la 

conformation speciale du dernier segment abdominal du mäle et 

de l’organe copulateur qui est muni d’une @chancrure profonde 

au sommet, le laissent distinguer. facilement d’autres especes con- 

nues du sousgenre Threnosoma. Il rappelle un peu le Chr. milleri. 

dont il differe par les tarses presque deux fois aussi larges, et 

par la conformation du dernier segment abdominal. 

Sousgenre Ovostoma Motschoulsky. 

Type: Chrysolina coerulea Oliv. 

Caracteres principaux: 
1. Epimeres du prosternum carenes en toute sa longueur. 

2. Dernier article des palpes maxillaires dilate (tres fortement 

chez les mäles, etant deux fois aussi large que Vartiele 

precedent) dans tous les deux sexes. 

E4 
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E29: Tarses anterieurs du mäle peu larges, troisieme article le 

plus large, premier article plus etroit que le sommet du 

tıbia correspondant. Chez les femelles, c’est le premier 

article des tarses posterieurs (ou parfois meme des anteri- 

eurs) qui est muni d’un sillon longitudinal glabre et lui- 

sant au milieu. 

4. Dernier segment abdominal du maäle legerement convexe 

et faiblement emargine au milieu en arriere. Gelui-ci est 

normal chez l’autre sexe. 

m Epipleures des elytres tres larges en avant, tres etroits en 

, arriere et distinctement declives, visibles du cöte. 

6. Ponctuation des elytres irreguliere. 

Insectes de la taille grande, micropteres. 

FE - 
Calus lateral du prothorax faible, sillon lateral evolue 

seulement en arriere. 

9. Base des antennes rapproch@e au bord lateral du clypeus. 

10. Distribution geographique: Region des Carpathes. les Bal- 

cans (sauf au Midi), Perse, Oural. 

Quoique les deux especes europeennes de ce sousgenre (Chr. 

coerulea Oliv., et Chr. globipennis Suffr.) rappellent beaucoup les 

_Threnosoma, on trouve beaucoup de caracteres, surtout la con- 

formation des epimeres du prosternum, qui les ranges dans un 

3 sroupe des sousgenres tres different. Les trois especes de l’Oural, 

decrites par Jacobson (Chr. roddi, Chr. poretzkyi et Chr. kuznetzowi) 

qui me sont inconnues, appartiennent, probablement, meme aux 

Ovostoma. _ 

Bibl.: Bechyne: Ent. Listy Brno 9, 1949, p. 112, fig. 11—18. 
-E c. 11, 1948, p. 1415. 

Chrysolina coerulea subsp. montanella nov. 

Differe de la race typique par la coloration bleue verdätre 

et par l’impression laterale parcourrant presque toute la moitie 

_ posterieure du prothorax (n’atteignant guere un tiers de la lon- 

_ gueur chez la race typique). Tous les nombreux specimens de 

_ cette race ne presentent pas aucune variete individuelle aux ca- 
 Tacteres enumeres ci-dessus. | 

Yougoslavie: Fruska Gora, 4. 1933 et 1934 (Mus. G. Frey, 

serie typique). | 

Chrysolina coerulea subsp. ehumerosa nov. 

D’un bleu noir, relativement petit (de 8 a 9mm) et etroit, 

"elytres non: arrondis aux cötes, A ponctuation assez forte. Pro- 



thorax ayant sa plus grande largeur & [a base, cötes sensiblement‘ 
retrecis en avant et peu arrondis. La base des. elytres est aussi. 

large que le prothorax, angles humeraux distincts mais non ro 

eminents. ; i 

La forme du prothorax en connection avec celle de la base 

des elytres donne A cette forme un aspeect ötranger Bo les. 

autres races du Chr. coerulea. 

Hercegovina: Prenj Planına (Mus. G. Frey, serie ypigue): 

Vel. Ctvrstnica (V. Apfelbeck, Mus. G. Frey). | a 

Chrysolina globipennis ne euminuta nov. [ir 
N 

Differe de la race typique par la ponetuation generale du 

dessus plus forte, par la coloration bleue sombre (comme chez 
la subsp. deubeli) et surtout par les dimensions (long. 6,5—7, 39mm 

au lieu de de 8,5—10 mm). Y 

Slovaquie: Vys. Tatry, Strbske Pleso Re Bes ova in. coll. 
Hlisnikovsky, type). 

3. Sousgenre Crositops Marseul. 

Br Type: Chrysolina pedestris Gebler. 
Caracteres principaux: al 
1. Epimeres du prosternum plans, sans traces d’une carene 

elevee. . u ö 

2. Dernier article des palpes maxillaires a peine © (femelles) 

ou legerement (mäles) dilate. | i 

3. Tarses du mäle tres larges, premier article % plus large: 

wer, celui des tarses anterieurs plus large quele sommet du tibia 

correspondant, deuxieme article des me&mes tarses seule- 

ment un peu plus etroit que le troisieme article. Chez ı 

les tarses posterieurs du mäle, le premier article est le 

plus large et aussi long que les deux suivants reunis. 

Premier article de tous les tarses chez les femelles est 

muni d’un sillon longitudinal elabre au dessous. 4 

4. Dernier aus abdominal du mäle peu convexe et le-. 

z, ‚gerement &margine au milieu en arriere; normal chez les 

In A .; | femelles. | 
5. Epipleures des elytres larges, distinetement declives, visi- 

“ bles du eöte. 

Ponetuation des elytres irreguliere. 

Insectes de la taille grande, micropteres. 

en . Calus lateral du prothorax large, sensible conv 
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limite d’un sillon lateral qui est tres profondement im- 

pressionne en arriere. 

Base des antennes a peine rapprochee au bord externe 

du elypeus. 

Distribution geographique: Altai (Asie centrale). 
Ge sousgenre monotypique est Evidement voisin aux T'hreno- 

soma dont il differe surtout par la conformation des tarses chez 

les femelles. Au Catalogue de Winkler on trouve encore une autre 

‚espece attribuce au Crositops — Chr. sulcicollis Fairm. (= solata 

Weise, cataloguee parmi les Threnosoma)—qui, en realite, est voi- 

sine du Chr. exanthematica Wiedem. (sousgenre Lithopteroides) par 

la ponetuation homogene des Elytres, par les epimeres du pros- 

ternum carenes, etc. (Penis du Chr. pedestris voir fig. 6). 

4. Sousgenre Timarchomima nov. 

Type: Chrysolina indica Jacoby. 

Caracteres generaux: 

T. 

2; 

Epimeres du prosternum plans, sans traces d’une carene 

convexe. 

Dernier article des palpes maxillaires ovalaire, non com- 

prime, plus long et plus large que l’article precedent, 

subegal dans les deux sexes. 

Tarses du mäle plus larges, premier article un peu plus 

large que le sommet du tibia correspondant (qui est peu 

dilate), allonge, bien plus Etroit que l’article troisieme; 

premier article des tarses posterieurs est le plus large, 

aussi long que les deux articles suivants reunis. Les 

tarses de la femelle sont plus etroits et la brosse du 

dessous est entiere sans &tre interrompue longitudinale- 

ment au milieu. Pattes relativement longues et greles. 

Dernier segment abdominal legerement convexe et tron- 

que a l’extremite chez le mäle, simple et acumine chez 

la femelle. 

Epipleures des elytres tres larges en avant, distinctement 

declives, visibles du cöte. | 

Ponctuation des elytres irreguliere et assez dense. 

Insectes de la taille intermediaire ou majeure, micropteres. 

Calus lateral du prothorax distinet, convexe, large, tres 

fortement dilate en avant; prothorax cordiforme. 

Base des antennes fortement rapprochee au bord lateral 

du clypeus. 
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10. Distribution geographique: Les Indes. 

Ce sousgenre a des caracteres bien particulieres. La taille 

rappelle beaucoup les Timarcha du groupe de T. intermedia H.-Sch., 

par le prothorax etroit et cordiforme et par les elytres ventrus, 

beaucoup plus larges que le prothorax. Les antennes sont tres 

greles, longues, depassant le milieu des elytres, articles apicaux 

allonges, non dilates. Article ongueal des tarses obsoletement 

bidenticul&E au dessous a l’extremite. 

Il est voisin au sous- 

genre Timarchoptera Motch. 

(fonde sur Chr. haemochlora. 

Gebler [Fig. 8]) de Siberie 

par linsertion des antennes 

| et-par la taille generale, mais 

Ta 

celui-cı a les antennes Epais- 

ies s le sommet, le der- 
6. BE pedestris 

sıes ver m S 

7. Chrysolina indica Jac. (Monts Pulneys, Ko- nier article des palpes maxil- 

daikanal). — 8. Chrysolina haemochlora Gebl. laires plus etroit que Y’article 

(Siberie). — a vue dorsale, b vue laterale. precedent, les epipleuresbien 

plus etroits, l’article ongueal des tarses sans trace d’une denticula- 

tion et, chez les mäles, le Preisen article des tarses est plus large 

que le troosieme. 

Les trois especes connues de Timarchomima — Chr. indica J ac., 

Chr. longicornis Maulik et Chr. clavareaui Chen — sont tres oo? 

genes. 

Bibl.: Maulik: Fauna Brit. Ind. 1926, Col. Chrys., p. 2426, 
fig. 8. 

Chen: Bull. Mus. Hist. Nat. Paris (2) 5, 1933, p. 381. 

Chrysolina indica Jacoby. (Fig. 7) 
Largement rependu aux Indes: Monts Pulneys, Kodaikanal, 

Madura, Chambaganor, Travancore (coll. Achard, Mus. Nat. Prague); 

Pondichery (Zool. Staatssammlung München). 

| Chez un exemplaire de Hindoustan: Ramnad (coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague), les elytres sont entierement bronzes metalli- 

ques sauf les epipleures: — ab. ramnadensis nov. 

5. Sousgenre Timarcholina nov. 

Type: Chrysolins templetoni en: 

Caracteres principaux: 

1. Epimeres prothoraciques plans, sans traces d’une carene 

convexe. 
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2. Dans tous les deux sexes, le dernier article des palpes 

maxillaires est plus large que l’article precedent. 

3. Pattes et tarses conformes comme chez les Timarchomima, 

mais l’article ongueal est bien plus distinctement biden- 

ticule au dessous a l’extremite. 

4. Dernier segment abdominal du mäle tres faiblement con- 

vexe, tronque a l’extremite, subacumine chez les femelles. 

5. Epipleures des elytres larges en avant, distinctement dec- 

lives, visibles du cöte. 

6. Ponctuation des elytres extr&emement eparse et mus 

en 8 series longitudinales fortement geminees, (et a une 

suturale, scutellaire raccourcie et juxtamarginale). Chez 

les femelles, on trouve une impression large et assez pro- 

fonde, oblique, situee derriere les epaules. 

I Insectes de la taille intermediaire, micropteres. 

8. Calus lateral du prothorax distinct, sillon lateral entier, 

fortement dilate en avant, prothorax plus ou moins cor- 
diforme. 

9. Base des antennes a peine rapprochee au bord lateral du 

eypeus. 

10. Distribution geographique: Ceylon. 

La taille generale s’accorde beaucoup avec les Timarchomima. 5 P 
Ces insectes sont tres brillants et ıls sont evidement voisins au 

 sousgenre suivant, ayant l’article ongueal des tarses bidenticule 

au dessous a l’extremite.e Dans la collection Achard (Mus. Nat. 

Prague) se trouvent 3 especes: 

1® Prothorax presque ou entierement imponctu£, elytres ponc- 

tues distinetement seulement en avant. Long. 6—8 mm. 

2 Chrysolina templetoni Baly. 

Beotharax ineht mais fortement ponctue, elytres offrant 

la ponctuation distincte m&me au sommet. 

Antennes atteignant a peine le premier quart des elytres. 

Tete vaguement ponctude, points du prothorax atteignant a 

peine le calus lateral. Points des elytres tres profonds, a peine 

diminuant vers l’extremite. Bleu metallique, elytres bronzes. 

Long. 9mm d’apres Maulik. Ma seule femelle depasse lege- 

rement 8 mm de longeur. . . Chrysolina ceylonica Maulik. 

Antennes atteignant presque (femelles) ou exactement (mäles) 

le milieu des elytres. Tete sans ponctuation, points du pro- 

thorax sintu&es meme aux calus lateraux. Points des &lytres 

5*F 
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profonds, diminuant rapidement vers le sommet. Impression 

posthumerale oblique des elytres distincte meme chez les 

mäles, plus faible que chez l’autre sexe (ce qui le separe 
> 

du Chr. templetoni). Bronze cuivreux, elytres bronzes bruns. 

Long. 38 6,5; QQ 85mm. . . . Chrysolina mauliki n. sp. 

Chrysolina templetoni Baly. 

Montagnes Nuwara-Elyia, 1892 (E. Simon). 

Bibl.: Maulik: Fauna Brit. Ind. (Col. Chrysom.) 1926, p. 28. 

Chrysolina ceylonica Maulik. 

Bibl.: Maulik: 1. c. p. 28. 

Chrysolina mauliki nov. 
 Bandaramwella, 4000 fts., serie typique. — Je veux dedier 

cette espece nouvelle au 7 Dr. S. Maulik, eminent specialiste du 

British Museum. 
6. Sousgenre Pierryvettia nov. 

Type: Chrysolina stictica Stäl. 
Caracteres generaux: 

1. Epimeres du prosternum plans, sans traces d’une carene 
convexe. 0 

2. Dans tous les deux sexes, le dernier article des palpes 
maxillaires est a peine plus large que le precedent. 

3. Pattes relativement courtes, tarses subegaux dans tous 

les deux sexes, premier article plus etroit que le sommet 

du tibia correspondant et plus &troit que l’article troisieme.. 
Brosse du dessous des tarses entiere chez les deux sexes. 

4. Dernier segment abdominal subegal dans les deux sexes, 

legerement acumine, plus distinctement chez les femelles. 

5. Epipleures des elytres peu larges (ordinairement aussi 
larges que les episternes du metasternum), horizontaux, 

invisibles du cöte au tiers apical. 

6. Ponctuation des Elytres Eparse, irreguliere ou arrangee 

aux series longitudinales gemindes, peu regulieres. 

7. Insectes de la taille intermediaire, ordinairement macro- 

pteres. 

6. Calus lateral du prothorax en convexe ou obsoltte, 

prothorax relativement peu transversal. 

9. Base des antennes a peine rapprochee au bord externe 
du elypeus. | j 

10. Distribution geographique: La majeure partie de la region 

orientale et Chine meridionale. 
‘S- 
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Ce sousgenre qui je veux dedier a mes amis Mme. Yvette 

_ et M. Pierre Jolivet, est bien richement represente dans la region 

_ orientale. Il ressemble un peu aux sousgenres precedents par la 

_ conformation du quatrieme article des tarses chez quelques es- 

peces. Les antennes sont plus courtes n’atteignant pas la moitie 
des elytres, articles apicaux sont sensiblement dilates. Les especes 

sont facilement a reconnaitre a ses Epipleures presque exactement 

- horizontaux, invisibles au tiers apical du cöte. 

Les especes peuvent £tre divisees en trois groupes principaux: 

1 (2) Dernier article des palpes maxillaires beaucoup plus etroit 

que le precedent, dans tous les deux sexes. Quatrieme ar- 

ticle des tarses fortement denticule au dessous. . . Groupe 1. 

2 (1) Dernier article des palpes maxillaires : au moins aussi large 

que le precedent. 

3 (4) Article ongueal des tarses faiblement denticule, tarses nor- 

NER. os. Re 7 214Groupesll. 

4 (3) Tarses tres are Eeiele aa sans traces de denticula- 

on auldessous,-. . ... 2.0... ne. Groupe Il 

Groupe |. 

1 (2) Dessus entierement metallique. Points des elytres au moins 

aussi grands que les points lateraux du Be ur 

8—10 mm. Sumatra, Java, Philippines? . 

Bond stictica Stäl. 

=2() Bionze et Points a elytres fins, m&me plus fins que les 

points du disque du prothorax. Long. 7—10 mm. 

En, nn... Ohrysolina sumatrensis sp. geogr. 

a) Elytres rouges a ponctuation assez @parse. Sumatra. 

subsp. sumatrensis Jacoby s. str. 

b) Elytres Sioliees metalliques, beaucoup plus dense- 

ment ponctues. Borneo (type au Mus. G. Frey). 

N TE. subsp. borneensis nov. 

Dans ce groupe vient se , probablement aussi le Chr. 

ferruginea Hornst. (malaccensis Gmel.), qui m’est inconnu. 

Groupe 11. 

Ne connaissant pas toutes les especes qui pourraient £tre 

components de ce groupe, je donne ci-dessous une liste des formes 
selon le materiel disponible. | 

1. Chrysolina madrassae Jacoby. — Indes, Travancore: Wal- 

ardi, 5. 9. 1904 (R. P. Favre, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); 
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Kodaikanal (R. P. Castets, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); Ana- 

malı Hills, 4.—5.000 fts., 21. et 26. 6. 1946 (P. S. Nathan, Mus. 1 

Nat. Prague); Madura: Chambaganor (coll. Achard, Mus. Nat. Prague). 

Bibl.: Maulik: Fauna Brit. India, Col. Chrysom. 1926, p. 32. 

2. Chrysolina incostans Wied. (= bonvouloiri Baly, democratica 

Duviv.). Indes, Tanjore distr,: Nedungadu, 10. 12.1937 (P.S. Nathan 

lgt., Mus. Nat. Prague). | 

Bibl.: Maulik: 1. c. p. 35, fig. 11. 

3. Chrysolina aurata sp. geogr. — Cette espece est tres variable 
suivant les localites diverses. 

Bibl.: Maulik: 1. c. p. 41. = 

%) Chen: Rech. Chrysom. Chine 1934, p. 35. ’ 

: Not. Ent. Chin. Heude 2, 1936, p. 67. 
: Ann. Soc. Ent. Fr. 105, 1936, p, 148. 

9. Chrysolina aurata Suffr. s. str. (Khası Hills, Indes). — 

9a 9% a vue dorsale, b vue laterale. \ 

a) subsp. aurata Suffr. s. str. (= separata Baly). (Fig. 9). — 

Decrit du Nord des Indes. Long. 7—8 mm. — Khasi 

Hills (coll. Achard, Mus. Nat. Prague); Nilghiri; Kodaicanal 

(dtto); Madura (Mus. G. Frey); Calcutta (dtto). 

b) subsp. grutii Baly. — Deerit du Rangoon. Plus petit que 

le precedent (de 6,5 a 7,5 mm), ponctuation des elytres 

tres forte. — Tenasserim (coll. Helfer, Mus. Nat. Prague). 

c) subsp. foveopunctata Fairmaire. — Decrit comme une 

espece distincte. Long. 8 a 9 mm. Impression laterale du 

prothorax tres distincte, disque presque entierement de- 

pourvu de ponctuation. Points des elytres tres profonds. 

— Yunnan. — Laos, Haut Mekong: Nam Mia, 1. 5. 1918 

(Vitalis de Salvaza, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); Vien s 

Poukha, 3. 5. 1918 (dtto); Tong Lap, 30. 4. 1918 (dtto). — 

Tonkin: Montes Mauson, avril-mai, 2—3000 m (H. Fruh- 

storfer, Mus. G. Frey); Than Moi, juin — juillet (dtto). 

d) subsp. indosinensis nov. — Ressemble au precedent dont E 

il differe par la taille plus petite, de 7,5 a 8 mm, par la 

ponetuation des elytres plus faible et par les impressions 
laterales du prothorax obsoletes. — Tonkin: Hoa Binh, 

12. 1921 (Vitalis de Salvaza, coll. Achard, Mus. Nat. Prague, % 

type). — Annam (Mus. Nat. Prague). ’ 
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Bibl.: Chen: 1. c. 1934, p. 34; 1. c. 1936, p. 146; 1. c. 1936 

(Heude) p. 68, 
4. Chrysolina aeneomicans Chen. — Yunnan: Vallis flum. 

Soling-ho (Mus. G. Frey). — Je possede encore un exemplaire, 
egalement de Yunnan (coll. Achard, Mus. Nat. Prague) qui est 

entierement rouge testace avec un reflet cuivreux: — ab. rujo- 

lucens nov. | 

Cette espece est facilement a reconnaitre’ par le prothorax a 

cötes fortement arrondis. 

Bibl.: Chen: ll. cc. pp. 35, fig. 38, p. 148 et p. 66. 

3. Chrysolina annamensis Chen. — Annam: Pak Lang (coll. 

_Achard, Mus. Nat. Prague). 

Bibl.: Chen: ll. ce. pp. 36. 148 et 66. 

Groupe IM. 

9) Flytres subopaques, reticulation microscopique distincte 

sous le grossissement de 40 x; intervalles vaguement 

pointilles. Bronze uniforme, legerement verdätre. 

2 ( 3) Points des elytres assez fins, relativement assez reguliere- 
ment arranges aux 8 series longitudinales discales gemi- 

nees et a une scutellaire, suturale et juxtamarginale. 

Prothorax ayant sa plus grande largeur a la base, cötes 

faıblement arrondis et retrecis en avant, bord anterieur 

echancre en courbe tres reguliere, non rectiligne au milieu, 

disque tres Eparsement ponctue. Long. 7—8 mm. 

Chrysolina tonkinea Fairm. 
3. 2) Points de Abe plus forts, peu regulierement arranges; 

dans le cas optimal on peut reconnaitre au moins 12—14 

series longitudinales de points, peu regulieres. Prothorax 

a cotes presques droits, faiblement retrecis en avant, bord 

anterieur presque rectiligne au milieu, disque bien plus 

densement ponctue. Long. 7 mm. Ken 

sohn se n. Sp. 
4(1) Elvines- es elle, reticulation microscopique invisible 

sous le grossissement de 60 x. 
5 ( 8) Points du prothorax assez homogenes, ceux des cötes a 

peine plus forts que ceux du disque. Elytres a ponctu- 

‚ation assez reguliere rappellant .par son systeme la sculp- 

ture du Chr. tonkinea. Bleu fonce, elytres rouges avec une 

forte teinte pourpree metallique. Antennes brunnes ou 

testacees, tete vaguement ponctuee. | 



Entom. Arbeiten aus dem Müseum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 
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14 ( 9) 

Bords lateraux du prothorax (vue laterale) peu declives, 

points des elytres legerement diminuant vers P’extremite. 

Taille courtement ovalaire, @lytres env. 1,5x aussi longs 

que larges, a cötes distinctement arrondis. Long. ”—8 mm. 

a. Chrysolina splendidula Fabr. 

Cötes du toner (vue laterale) fortement declives, sur- 

tout en avant. Points des elytres beaucoup plus petitsen 

arriere qu’en avant. Taille sensiblement allongee, elytres » 

deux fois aussi longs que larges, A cötes droits et sub- 

paralleles pres du milieu. Long. 9 mm. 

a ee Chrysolina Belle n. a 

Points du raiharak tres heterogenes, ceux situes aux 

cötes beaucoup plus grands que les discaux. Elytres a 

ponctuation bien moins reguliere, du m&me systeme comme 
chez le Chr. vitalisi. Antennes noires. Tete ponctuee dis- 

tincetement. 

Noir ou verdätre, elytres rouges, vaguement metalliques, 

corps allonge et assez peu convexe. Prothorax a cötes 

faiblement mais perceptiblement arrondis en avant a par- 

tir du milieu. 

Noir (sauf les elytres), sans refleis metalliques. 

Ecusson subquadrangulaire, ponctuation des elytres fine 

et assez dense, prothorax finement pointille sur le disque, 

presque lisse, cötes marques de points assez gros. Long. 

95mm... ......2.20.0.  Chrysolina cheni (nom. nov.)# 
Ecusson nal en triangle curviligne. Ponctuation des 

elytres assez forte, prothorax muni de points assez 

grands (quoique €pars) meme sur le disque. ; 
nen ea le rn ‚Ohr, bowringi. ab. ern. v0 

Bronze, al ou moins verdätre sauf les .elytres qui sont 

rouges. Tete munie d’une depression large au bord interne 

des yeux. Intervalles des elytres tres &parsement pointilles. 

Long. 6—8 mm. (niobe Stal). E 

ne eo yeah nanlderysolina a Baly. = Ya a 
Bleu noir, metasternum, abdomen, prothorax (sauf les 

cötes bleus) et elytres dores verdätres, ecusson plus sombre. a 
Prothorax a cötes rectilignes, arrondis en avant a partir 

du tiers anterieur. Corps ovalaire et plus fortement convexe. 
Tete Eeparsement ponctuee, faiblement deprimee aux 

bords internes des yeux, bord anterieur du clypeus droit. 

Prothorax bien plus fortement convexe transversalement 
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que chez les especes precedentes, disque Eparsement, cötes 

densement ponctues, points tres grands. Elytres fortement 

ponctues (comme chez le Chr. aurata), points vaguement 

alignes. Intervalles sans acunes traces de ponctuation 

microscopique. Ailes parfaitement developpes. Long. 7,5 — 

89mm... . 2.2... ....Chrysolina auriventris n. sp. 

Chrysolina tonkinea Fairmaire. 

Tonkin (coll. Achard, Mus. Nat. Prague, cotypes). 

Rappelle beaucoup au Chr. aurata, mais ce dernier a les 
‚cötes du prothorax sensiblement arrondis, la plus grande largeur 

du prothorax se trouve pres du milieu ou plus en avant et les 

tarses sont bien plus robustes a quatrieme article faiblement mais 

_ distinetement bidenticul&E au dessous a l’extremite. 

Chrysolina vitalisi n. sp. 

Je veux souvenir a un des excellents collecteurs en admirant 

ses r&ecoltes magnifiques de !’Indochine. 

Annam: Dankia, 26. 10. 1920 (Vitalis de Salvaza, coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague, type). 

Chrysolina splendidula Fab. 

Au Mus. Nat. Prague, il y quelques exemplaires provenant 

de Sumatra et de Java qui je rattache ä la diagnose de Fabricius. 

Chrysolina helferi n. sp. 

Tenasserim (coll. Helfer, Mus. Nat. Prague, type). — In me- 

morlam. 
Chrysolina cheni nom. nov. 

Il m’est inconnu. Deecrit de Yunnan sous le nom de Chr. 

lucidula Chen (non Apfelbeck 1912). 

Bibl.: Chen: Rech. Chrys. Chine 1934, p. 36. 

: Ann. Soc. Ent. Fr. 105, 1936, p. 149. 

: Not. Ent. Chin. Mus. Heude 3, 1936, p. 69. 

Chrysolina bowringi Baly. 

| Chine meridionale: Hong-Kong. — Yunnan. — Tonkin: Hoa 

- Binh, 12. 1921 (Vitalis de Salvaza, coll. Achard, Mus. Nat. Prague; 

_ Hanoi (coll. Hlisnikovsky et Mus. G. Frey). — Laos: Son (coll. 
_ Achard, Mus. Nat. Prague). 

La variete semble &tre dominante a Annam (Mus. Nat. Prague). 
Bibl.: Chen: ll. ce. pp. 37, 149 et 67. 
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Chrysolina auriventris n. Sp. 

Laos: Luang Prabang, Ban Nam Mo, 30. 3. 1918 (Vitalis de 

Salvaza, coll. Achard, Mus, Nat, Prague, serie typique); Haut Me- 

kong, Ban Quang (dtto). — Annam (Mus. Nat. Prague). 

Au present groupe vient se placer aussi le Chr. stevensi Baly 

(Maulik: Fauna Brit. Ind. Col. Chrysom. 1926, p. 39) de Burma, 

Bengal et Assam dont je ne possede qu’un exemplair en mauvais- 

tat, provenant de Calcutta (Mus. G. Frey) O’est le Chr. helferi 

qui est voisin de cette espece. Il a une microsculpture distincte 

aux cötes des elytres en avant et le premier article des antennes 

est noir (le seul conserve) et la ponctuation elytrale est comme 

chez le Chr. splendidula. La taille est fortement allongee. 

7. Sousgenre Menthastriella nov. 

Type: Chrysolina herbacea Duft. i 

Caracteres generaux: 

1. Epimeres du prosternum plans sans traces d’une carene 

convexe. | 

2. Dernier article des palpes maxillaires un peu plus large 
. que le precedent, subegal dans tous les deux sexes. 

3. Tarses du mäle sensiblement dilates, troisieme article le 

plus large, premier article un peu plus etroit que le som- 

met du tibia correspondant. Chez tous les deux sexes, la 

brosse du dessous des tarses est entiere (sauf parfois a la 

base du premier article chez les femelles). 

4. Dernier segment abdominal du mäle legerement convexe 

et tronque a l’extremite. 3 

5. Epipleures des elytres relativement peu larges, strietement 

horizontaux au tiers apical, et, en me&me temps, invisibles 

du cöte. | 

6. Ponctuation des elytres dense et peu reguliere. 

= Insectes de la taille intermediaire, macropteres. 

8. Base des antennes legerement rapprochee au bord externe 

du elypeus. 

9. Calus lateral du prothorax nul ou faible. 

10. Distribution geographique: Europe, moitie -occidentale de 

l’Afrique du Nord, pays occidentaux de l’Asie jusqu’au 

NW des Indes. 

Outre la conformation des Epipleures des elytres, c’est la co- 

loration vivement metallique qui donne un aspect particulier ace 

sousgenre. Il differe du pre&cedent par l’article ongueal normal, 

D- 
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par le dernier segment abdominal tronqu& chez les mäles et par 

la ponectuation du dessus dense, non foveoiforme. Les especes 

vivent aux especes diverses de Mentha. 

Les especes suivantes etaient Etudiees par mon &pouse Bohumila : 

1 (6) Calus lateral du prothorax nul ou presque nul, sillon late- 

ral indistinet. Prostethium brillant sans reticulation micro- 

scopique perceptible. Dernier segment abdominal du mäle 

legerement convexe, bisinue au milieu en arriere, muni en 

avant d’une fine ride longitudinale. 

2 (d) Calus lateral du prostethium tres etroit en forme d’une 

carene. La surface du prostethium plus ou moins largement 

et fortement rugueuse transversalement, surtout pres du 

‘calus lateral. _ 

Les deux especes suivantes sont assez difficiles a iden- 

'tifier chez les specimens ä dimensions intermediaires, pro- 

venant du cöte occidentale de la Mediterranee et de Sıcile. 

Il faut toujours examiner les organes copulateurs des mäles. 

3 (4) Taille plus petite, de 6 a 8,5 mm. Articles 5—7 des anten- 
nes graduellement epaissis. Ponctuation generale Es fine, 

surtout au prothorax. (palustris Suffr.) Ki: 

FEN Chrysolina viridana sp. geogr. 

Races geographiques: 

a) Taille relativement plus grande (7”—8,5 mm) et plus 

allong&e, aspect general ressemblant au Chr. herbacea. 

Ponctuation des elytres plus dense. Vert metallique, 

legerement dore ou bleuätre sans presenter les va- 

riations de couleur sauf l’exception suivante (stricte- 

ment locale) (Fig. 11)... . . . . subsp. chloris Lucas. 

1. La coloration est doree cuivreuse. Se trouve 

seulement a Algeciras Tas 

ab. Deren nov. 

b) Taille ler a (6 7, 5 mm) et plus courte; aspect 

general ressemble beaucoup au Chr. varians. Ponch 

ation des elytres bien plus fine. Coloration tres va- 

riable, les specimens verts sont rares. (Fig. 10). 

subsp. viridana Küst. s. str. 

1. Vert, enert bleuätre 

REN ab. doors ı nov. 
2. Vert re BENE ee. .typigue- 

c) Vert olivace parfois tres nbre (sardoa ne les Ca- 

& 

taloauesy ne: ...%..,..004..... ab. 'sardea, Weise. 
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d) Cuivreux, plus ou moins dore ou pourpre. 

ab. aurocuprea Fairmaire. 

I i : | & 
s 

a) ’ Y 

10a 105 la); 11h 12a 125 13a 14a. "15a } 

10. Chrysolina viridana Küst. s. str. (Gorse). — 11. Chrysolina viridana a 

subsp. chloris Luc. (Sieile: Syracuse). — 12. Chrysolina herbacea Duft. ä 

s. str. (Boh@me: Pisek). — 13. dtto. (Moravie bor.). — 14. Chrysolina ; 

herbacea subsp. recticollis Motsch. (Caucase: Ordubad). — 15. Chryso- 

Rh 
lina herbacea subsp. talyshana nov. (Talysh). — a vue dorsale, b vue 

laterale. N 

Taille bien plus grande, de ?” a 11 mm. Article 6 et 7 des 

antennes abruptement dilates en les comparant avec le cin- R 

qieme article. Ponctuation generale plus forte, a du pro- 3 

thorax toujours tres distincte 5 

hrysob horbaden Sp. ee : 

Re ne h 

a) subsp. herbacea Duft. s. str. (Fig. 12 et 13). — Elytres 

a ponctuation assez forte et fort peu reguliere. Tres k 

variable en coloration: 3 

I. Dessus brillant. | j 

1. Vert, legerement dore. (fulminans Suffr., $ 

ex p., semiglobosa Reineck, blanda Motsch.). 
N RE U f. typique. 

2. Vert olivace, tres vif. a 
n ab. solistima nov. 

3. ee. gie ou moins dore Vera , 

Suffr. ex \ .. cribellata Motsch.) . 4 

ab. resplerdens Suffr. x 

. Vert avant-corps pourpre cuivreux. 
ab. thoracica (Gistl i. 1.) nov. # 

3. Pouspre cuivreux. (fulgida Motsch,. ?ignita 
Oliv). ab. cupreopurpurea Costa. 

6. Bleu, In verdätres. . . ; | 

BE ab. - Weidenbäl Ä 
7. Entierement bleu. . . ab. durabilis nov. 

8. Violace. . . ... . .. ab. exspectata nov. 



b) 

5 (2) Calus 

RER AEL . 
a “ ki 

5). Bechyne: Chrysolina (Chrysomelidae) Tan 

I. Dessus mat. 

9. Dessus bronze cuivreux (cuprea Joliv.). 

a ab. tolossana‘ Buyss. 
10. Dans noir, teinte du bleu 

Re. ab. cyaneonigra J ale 
Id Deisug noir, teinte du vert. Am: 

ab. elaverensis Buyss. 

12; Dein Ana sombre ab. croatica Weise. 

subsp. recticollis Motsch. (Fig. 14). — Differe de la race 

typique par la taille moins allongee et plus petite (& — 

9,5 mm), par les elytres plus regulierement ponctues et 

surtout par la ponctuation du prothorax qui est fine et 

plus dense. En m&me temps, les cötes du prothorax sont 

droits et subparalleles a la moitie basale sans traces 

de sinuosite avant l’angle posterieur. Chez la race, 

typique, le prothorax a sa plus grande largeur avant 

la base; chez la sousespece presente, elle se trouve 

directement ä la base. 

subsp. talyshana nov. (Fig. 15) — Comme le precedent, 

mais beaucoup plus grand (de 8,5 a 11 mm) et les ely- 

tres sont subparalleles pres du mileu. Vert dore, parfois 

teinte du cuivreux ou du bleu. | 

subsp. caucasica Motch. — Differe de la race recti- 

collis par la taille extraordinairement etroite (et for- 

tement allongee), subparallele. Ponctuation generale 

bien fine. 

subsp. alacris nov. — Differe de la race typique par 

le dimorphisme sexuel faible concernant les dimen- 

sions du corps et par la ponctuation generale plus 

faible et plus &eparse. Cötes du prothorax arrondis, 

ponetuation du disque de ce dernier assez homogene. 

Vert bleu avec les faibles reflets verdätres. La subsp. 

caucasica en differe par les elytres a cötes subparalleles 

et par les cötes du prothorax tres faiblement arrondis. 

lateral du prostethium plus large. La surface du 

‚prostethium est tres brillante, lisse, sans traces de rugosites 

transversales. . . . . . . Chrysolina coerulans sp. geogr. 

Races geographiques: 

a (b) Points des elytres a peine diminues vers les cötes 

et vers le sommet. Long, 7—8,5 mm. (Fig. 16, 

1)... ........ subsp. coerulans Scriba s. str. 



78 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 1, 1950. 

b (a) Points 

. Dessus violace, plus ou moins bleuätre 
(oblonga Duft., violacea Schall., vitellina 

Scdirank) . . a2 en lypıgne, 
Dessus vert, la base et trois bandes longi- 

tudinales du prothorax, le bord marginal 

des elytres plus ou moins, la suture et une 

bande longitudinale sur le disque d’un beau 

bleu ou violet.. . . . ab. starhoni Reitter. 

. Comme le precedent, mais la coloration 

fondamentale doree plus ou moins cuiv- 

reuse, ecusson et le premier intervalle des 

elytres et la base du prothorax violets, 

deuxieme intervalle bleu, bande discale 

verdätre. . . . . . .... ab. adameki nov. 

{ Elytres unicolores a bandes elytrales dis- 

colores entierement ou presque entiere- 

ment eflacees (sauf la commune suturale). 

Le prothorax est parfois a coloration dif- 

ferente, les elytres sont d’un vert metalli- 

que dore, parfois a reflets bleuätres ou 

euivreux. . ....... „ab. evitiata. nov. 

. Entierement (ou presque entierement) noir 

olivace. . . . . ab. olivaceonigra Fleischer. 

des elytres fortement diminuant vers les 

cötes et vers le sommet. 

(f) Taille grande, de 7 a 8,5 mm. € 
d (e) Ponctuation du prothorax et des elytres forte. 

Prothorax brillant au moins A la moitie basale. 

Coloration comme chez l’ab. adameki. 

. subsp. uzbekorum nov. 

e (d) Poren u prothorax et des elytres fine, pro- 

thorax entierement opaque a reticulation micros- 

copique distincte. | 

t 

Bee shlendon ed Motsch. 
Dass pourpre, la suture et la bande dis- 

cale des elytres d’un bleu violace, base et 

deux grandes taches laterales du prothorax 

et trois bandes discales des elytres (dont 

deux entourrant la bande bleue discale, la 

troisieme situce pres de la suture) dores 

verdätres.... 3.41... 00.0 2 A Dre 
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2. Coloration comme chez l’ab. adameki. . . 

ab. subfastuosa Motsch. 

I. Coloration comme chez l’ab. starhoni. 

ab. pseudostarhoni nov. 

er Töte. verte doree, prothorax pourpre avec 

les taches discales teintees du violace, ely- 

tres bronzes vıiolaces, suture et a une bande 

longitudinale discale d’un cuivreux pourpre. 

A ab. mimeomicans nov. 

Te) Taille tres Pete % 6 a 6,5 mm, coloration comme 

chez la f. typique de la race splendorifera. 

En subsp. angelica Reiche. 

6 (1) Calus lateral du Dschoraz ein evolue sillon la- 

teral large, muni de points tres grands et confluents en 

partie. Prostethium, prothorax. et tete mats, reticulation 

microscopique distincte. Bronze violace, elytres brillants, 

parfois brunätres. Ponctuation de la tete et du disque du 

prothorax fine, celle des elytres forte, peu dense et assez 

reguliere. Long. 7,5 —10 mm. (Fig. 18) 

Chrysolina sufj riani Haitmaite. 

3 Dermier ment abdominal legerement convexe, 

tronque en arriere au milieu en ligne droite. 

16. Chrysolina coerulans Seriba In 

s. str. (Boheme bor.). — 17. dtto 

(Boh&me centrale). — 18. Chry- 

solina suffriani Fairm. (Corse). 

a vue dorsale. 

b vue laterale. 

165 Ta 172b lda 

Chrysolina viridana sp. geogr. 

Bibl.: Mallet: Misc. Ent. 27, 2, 1923, p. 11, £. 12. 

Porta: Fauna Coll. Ital. IV, 1934, p. 288. 

a) subsp. chloris Lucas. — Algerie, Marocco, Espagne merid., 

Baleares, Sicilie et Italie merid. La variete a caractere d’une petite 

forme locale n’etant retrouvee jusqu’au present qu’au extreme 

Sud de l’Espagne: Algeciras (Korb Igt., coll. Stöcklein, Mus. G. Frey: 
Zoologische Staatssammlung München; Mus. Nat. Prague); ibid., 

23.4. 1921 (A. Codina, Mus. Barcelona). Tous les autres exem- 

plaires des proveniences enumerees ci-dessus (quelques centaines 

de specimens) ne representent aucunes varietes. 



50 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 1, 1950. 

b) subsp. viridana Küster. — Limite proprement a Corse et 

ä Sardaigne. L’ab. pseudochloris m’est connue seulement de Sar- 
daigne. 

Chrysolina herbacea sp. geogr. 

Bibl.: Breit : Kol. Rundsc. 8, 1920, p. 88. 

Reineck : Neue Beitr. syst. Insektenk. p. 78, figs. 

Buysson: Misc. Ent. 27, 1924, p. 89. 

Porta : Fauna Col. Ital. IV. 1934, p. 288. 
Jolivet : Not. Soc. Archeol. Hist. Nat. La Manche, 54, 

1943, p. 78. 
a) subsp. herbacea Duftschmidt s. str. — Europe centrale, 

France, Espagne, Portugal, Italie, Sicile, les Balcans, Asie mineu- 

re, Russie meridionale. 
” 

Les specimens de Catalonie et de Sierra Nevada sont d’une 

taille plus petite et a sculpture plus forte. 

Cette sousespece oflre de reconnaitre deux formes: 

S. Exemplaires petits, de ” a8 mm, habitant surtout 

l’Autriche, la Moravie meridionale et la Slovaquie 

meridionale. . . . . RN Dre 
S8. Plus grand, de 8 a (1: mm, se rencontrant dans tout 

V’areal de distribution. . . . . . ?n. menthastri Suffr. 

J’ai observe ces deux formes A Moravie meridionale. Eilles 

vivent aux memes localites, mais aux especes diverses de Mentha. 

Il est alors tout a fait possible que ce sont les races physiologi- 
ques. Ce probleme doit &tre resolu par les observations plus 

exactes et par les experimentations pour exclure l’inversion. 

Les varıetes 1 et 3 sont abondantes, la 2 est rare, connue 

plus fregqu&emment de la Boh&me du Nord, la 4 est decrite selon 

EREREIT, 

BE PER De Sr re 

5 

un seul exemplaire conserve dans la Zool. Staatssammlung a Munich 

(coll. Gistl), la 5 est tres rare sauf a Sicile, les 6 — 8 sont abon- e 

dantes seulement aux Balcans. Les 4 dernieres sont tres rares et 

elles me semblent &tre pathologiques. En observant le develop- 

pement de cet insecte, je pouvais constater plusieurs fois que d’a- 
bord tous les specimens sont opaques et plus ou moins noirätres 

et ils obtiennent sa surface brillante et vivement metallique pen- 

dant quelques heures. Etant opaques, ils possedenet deja un exo- 
squelette massif ce que leurs donne l’aspect d’un insecte parfaite- 
ment developpe., 

b. subsp. recticollis Motsch.—Caucase merid.: Ordubad 1913 

(H. Kulzer, Zool. Staatssammlung München; Mus. G. Frey); ibid. # 

1914 Dr. V. Javurek, Mus. Nat. Prague); Osetia, 5. 1914 (dtto); ’ 

feet Be I 

N 

j 
& 
= 

a 

i 

4 
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- Glola, 26. 7. 1910 (H. Kulzer, Zool. Staatssammlung München) ; 
Bitlis, 1912 (dtto); Ali-bek, 1911 (dtto); Wan, 1912 (dtto). 

La coloration de cette race est toujours d’un beau vert m£- 

_ tallique avec les faibles reflets dores. 
c) subsp. talyshana nov.—Perse bor.: Talysh. 1897 (Korb Igt., 

serie typique, Mus. Nat. Prague; Mus. G. Frey; Zool. Staatssamm- 
Jung München) Elbrus Geb. (Reitter, Mus. G. Frey) Elbrus Mts. c. 

s., Tacht i Suleiman, Särdab Tal (Vandarban), 1900—2000 m 10.-- 

14. 7. 1937 (E. Pfeiffer et W. Forster, Mus. G. Frey). 

d) subsp. caucasica Motsch. — Caucase (Mus. Nat. Prague) 
sans indication exacte. | 

e) subsp. alacris nov. — Asie minuere, Taurus: Marash, 5. 

‚1928 (H. Kulzer, Staatssammlung München). 

Chrysolina coerulans sp. geogr. 

Bibl.: Reitter : Fauna Germ. IV. 1912, p. 115 (diagnose de 

| l’ab. starhoni, omise dans les Catalogues). 

Apfelbeck: Glasnik Bosn. Herc. 24, 1912, p. 232. 

: Wiss. Mitt. Bosn. Herz, 13, 1916, p. 371. 

Reineck : Neue Beitr. syst. Insektenk. 2, 1922, p. 78, 

0 hios. 

Maulik : Fauna Brit. Ind. Col. Chrysom. 1926, p. 39. 
Porta : Fauna Col. Ital. IV. 1934, p. 288. 

a) subsp. coerulans Seriba. s. str. — Europe centrale et orien- 

tale, France, Italie du Nord, Nord des Balcans, Anatolie, 

Les varietes enumerees ont un caractere local sauf les 1 et 2. 

' La 2 est dominante au Nord de la Moravie, la 3 au Midi de la 

Slovaquie (elle est denominee in memoriam de mon ami A. Ada- 

mek). L’ab. evittata est strictement locale ne se trouvant qu’en 

Allemagne centrale, Fr. Jura: Hirschbach T., 6. 5. 1906 (Zooloe. 
- Staatssammlung München). L’ab. olivaceonigra se trouve seulement 

en Boh&me orientale (Litomysl) r&presentant egalement une petite 
race locale. La presence des varietes 3—5 aux autres regions (sauf 

les enumerees) est exceptionelle et extremement rare. 

b) subsp. uzbekorum nov. — Uzbekistan: Samarkand (Reitter, 

serie typique, Mus. Nat. Prague, Mus. G. Frey, Zool. Staatssamm- 

lung München). Turkestan: Alai, 1885 (ex Staudinger, coll. Seid- 

litz, Zool. Staatssammlung München). — Afghanistan: Kabul (Mus. 

G. Frey). 

 Cest le Chr. bella Jac. (= angelica Baly) qui vient se placer 

comme race geographique du Chr. coerulans A cöte de cette race. 

6 



82 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg: Frey, Bd. 1, 1950. 

Je n’en possede que quelques peu exemplaires du Kashmir qui 

sont ponctues plus finement (surtout au prothorax) mais le pro- 
thorax est entierement luisant. La coloration est la meme comme 
chez la f. typique de la subsp. splendorijera. 

c) subsp. splendorifera Motsch. — Caucase: Batum (Mus. 
G. Frey); Astrachan (Zool. Staatssammlung München); Mt. Achman- 
gan, 9. 6. 1910 (H. Kulzer, coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung 

München); Swanetia (Dr. J. Vesely, Mus. Nat. Prague); "Talysh, 

1897 (Korb Igt., coll. Hlisnikovsky. Mus. G. Frey; Zool. Staats- 

sammlung München); Lenkoran (Leder, Reitter, coll. Achard, Mus. 

Nat. Prague; coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). — 

Turkmenistan: Aschabad, Varentschov, 3. 7. 1896 (ex coll. G. Ja- 

cobson, coll. Obenberger, Mus. Nat. Prague). — Perse: Asterabad, 

4. 1899 (coll. Hauser, Mus. G. Frey; Mus. Nat. Prague). — Iraq: 

Badawa, Erbil, 1931 (Dr. Kalalova-di Lotti, Mus. Nat. Prague). 

d) subsp. angelica Reiche. — Syrie: Damas (coll. Achard, Mus. 
Nat. Prague). — Cette sousespece ressemble beaucoup au Dloch- 

rysa fastuosa par sa forme generale et par le systeme de colora- 

tion. Les deux formes sont facilement a reconnaitre A la confor- 

mation des Epipleures et de l’article ongueal des tarses. 

Chrysolina suffriani Fairmaire. 

Corse (tres abondont), Sardaigne. 

8. Sousgenre Chrysolinopsis nov. 

Type: Chrysolina gemina Brulle. 

Caracteres principaux: 

1. Epimeres du prosternum plans et larges, sans traces d’une 

carene convexe. 

2. Dans tous les deux sexes, le dernier article des palpes 
+ 

maxillaires est plus large que le precedent. 

3. Pattes assez greles, tarses legerement dilates chez les mäles, | 

le premier article des anterieurs est plus etroit que le 

‚sommet du tibia correspondant et seulement un peu plus 

etroit que le troisieme article. La brosse du dessous des 
tarses est entiere chez les deux sexes. 

4. Dernier segment abdominal du mäle est presque plan, 
legerement concave au milieu. E 

\ v 

5. Epipleures des elytres larges et horizontaux en avant, 

legerement declives vers le milieu (et visibles du cöte) & 

inclines en dedans en arriere comme chez les Paropsini. 

BETEN ec 

LS 
sm I 
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Ponetuation des elytres tres Eparse et arrangee en series 
longitudinales geminees. 

Insectes de la taille intermediaire, ailes. 

Calus lateral du prothorax nul ou presque nul, sillon 
‚lateral remplac& de quelques points grands. 

Base des antennes non rapprochee au bord lateral du 

elypeus. Le troisieme article des antennes tres long, @tant 

aussi long que les deux articles suivants reunis, quatri- 

eme article plus long que le cinquieme, les 4 apicaux 

allonges et peu eEpaissis. 

Distribution geographique: Canaries, Madeira. 

| Je ne connais qu’une seule espece qui, par son aspect gene- 

'ral, rappelle un peu le Chr. madrassae des Indes. Chr. gemina est 

facilement reconnaissable a la conformation des epipleures en 

connection avec la sculpture du prothorax. 

% 

9. Sousgenre Euchrysolina nov. 

- „Type: Chrysolina graminis L. 

Caracteres generaux: 

1. 

2 

Epimeres prothoraciques plans, sans traces d’une carene 

convexe. | 

Dans tous les deux sexes, = dernier article des palpes 

maxillaires est plus large que l’article precedent, ovalaire- 

cylindrique, tres faiblement comprime. 

Chez les mäles, le sommet du tibia, le premier et le troi- 

sieme article des tarses sont presque de la me&me largeur. 

La brosse du dessous des tarses, est entiere chez les 

deux sexes. 

Dernier segment abdominal du mäle echancre au milieu 

en arriere pour reception du sommet du pygidium. 

Epipleures des elytres peu larges, declives, visibles du 

cöte en toute sa longueur. 

Ponctuation des Elytres assez dense et peu r&guliere. Elytres 

munis d’une impression transversale derriere les Epaules. 

Insectes: de la taille majeure, macropteres. 

Sclerite principal du penis a conformation extraordinai- 

rement specialisee. 

Base des antennes sensiblement rapprochee au bord ex- 

terne du elyp£eus. 

Distribution geographique: Pays moins chauds de la region 

palearctique. 
6* 
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94 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

‚Differe tres nettement des sousgenres voisins par la presence 3 

d’une impressivn transversale derriere les Epaules aux elytres et 

par la conformation du sclerite principal du penis. Ressemblant 

beaucoup aux Menthastriella dont il differe par les Epipleures des 
elytres declives en toute sa longueur. 

Ce sousgenre a ete etudie par mon Epouse Bohumila. } 

1 (2) Calus lateral du prothorax nul ou tres faible. Antennes 

sensiblement £paissies vers le sommet. Dernier segment ab- 

dominal du mäle sensiblement convexe. . . ....2.. 
Tr 

a I De ee Chrysolina graminis sp. geogr. 
Races geographiques: 4 

a) Tete plus finement ponctuee que le disque du pro- 

thorax, clyp&us moins transversal. Prothorax fortement 
PR 

ponetue vers les cötes, surtout pres des angles poste- 

rieurs. Calus lateral faiblement convexe en dessus, 

declive aux cötes qui sont arrondis et retreeis sen- 

siblement en avant a partir du milieu. Ponctuation 

des elytres tres variable, parfois .assez Eparse, parfois 

presque rugueuse. Intervalle marginal assez large, 

lisse ou oflrant des rides transversales, sans, ponetu- 

ation; il est indistinet en arriere. Long. 7—11 mm. 

subsp. graminis Linn; s. str. 

1. Vert dore, prothorax, suture et une tache estompee 

sur chaque elytre d’un vert brillant, quelques fois 
nn 

bleuätre, bord externe ordinairement assez large- 

ment cuivreux. (fulgida Steph.). . . . f. iypique. 
2. Vert, tete, prothorax, suture et une tache mediane 

des elytres d’un bleu violace. 

a ab. ee Mallet. | 

3. Guivreux de ou rouge de feu, la suture et une 

bande longitudinale estompee sur chaque ey 

vertes, quelquefois avec centre violet. er 

a a Re ab. /ulgida Fahr, 

4. Dessous bronze, dessus noir, tete et Pr % 

teintes faiblement du cuivreux. 

ab. ee Malletä 
Ü 

5; Ehe A, ne rougeätre avec reflets verdä- 

tres, prothorax verdätre, plus ou moins bronze. 

ab. taupini Mallet. 

A 

H 

b) Comme E niecedent, mais la taille est bien u 
a 

& 

etroite, elytres subparalleles, prothorax presque en- 
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tierement depourvu du calus lateral qui est a peine 

declive aux coötes.. Long. 8,5—12 mm. 

subsp. schallehni Dead 

c) Taille large, elytres ventrus un peu chez les femelles. 

Tete plus finement ponctuee que le disque du pro- 
thorax. Prothorax sans traces du calus lateral, plus 

finement ponctue vers les cötes que chez la race 

typique, cötes plus ou moins nettement anguleux 

pres du milieu, retrecis en avant et en arriere. Elyt- 

res a ponctuation un peu rugueuse sauf a la partie 

discale, intervalle marginal large mais peu distinct 

en toute sa longueur. Long. 10—12 mm. . 

a N subsp. mediterranea nov. 

1. Elytres, comme chez la graminis s. str. f. typique 

mais plus dores et le plus souvent avec les reflets 

BUNTBOR Eee wer TE: typigque. 

2. Comme le precedent, mais les elytres cuivreux 

Buonzes ne. ce an... ab..edomita:nov. 

d) Ressemblant beaucoup ä la race typique, clypeus 

moins transversal et les Elytres ponctues fortement, 

 rugueux surtout au tiers apical. Long. 7,5—11 mm. 

subsp. artemisiae Motsch. 

1. Colerskion comme chez la f. typique de la subsp. 

Snameanıs 5, Stra ea en en. Soc itypique. 

2. Dessus cuivreux, tres brillant. . ab. isofulgida nov. 

e) Clypeus fortement transversal. Prothorax a cötes tres 
faiblement retrecis en avant, calus lateral distinct en 

arriere. Long. 9,5—11 mm. (Fig. 19) 

Ben sssuDsp. duraria Motsch. 

1. Vert don avec les bandes longitudinales violacees. 

Be ch.  Dyrpigque, 

2. Ehlorakion fondamentale cuivreuse, les bandes sont 

plus verdätres au fond. . . ab. falsocerealis nov. 

2 (1) Calus lateral du prothorax fortement convexe, sillon lateral 

tres profond. Antennes zreles, faiblement Epaissies vers l’ex- 

tremite. Dernier segment abdominal du mäle non convexe. 

Long. 9—14mm. (obscurofasciata Jacoby, eximia Baly.). (Fig. 
20) Chrysolina virgata Motsch. 

® U} . . o 



Motsch. (Mandshuria). 

20. Chrysolina virgata Motsch. 

(Mandshuria), 

a vue dorsale, 5 vue laterale, 

c sclerite principal. 

19a 20c 20a 205 

Chrysolina graminis sp. geogr. 

Bibl: Apfelbeck: Glasnik Bosn. Herc. 24, 1912, p. 252. 
| : Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 370. 

_ Reineck: Stett. Ent. Zeitschr. 1914, p. 240, figs. 

Breit: Kol. Rundschau 8, 1920, p. 88. 

Mallet: Misc. Ent. 26, 1922, p. 37—60. 

ul. e. 27, 2,.1923, p- 10, ne: IE: 

2 1.c. 27, 1924, pr26 77. 

: Bull. Assoc. Nat. Loing 16, 1933, p. 75. 

Porta: Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 287. 

‚19. Chrysolina graminis subsp. auraria 

a. subsp. graminis Lin. s. str. — Uette race se trouve dans 

l’Europe temperee sauf au Midi. 

Les deux variete dercites par M. Mallet A christianae et rugu- 

losa) me sont inconnues. 

b) subsp. schallehni Reineck. — Italie du Nord: Lago di Cärdas 

Cette race a Et€E omise dans les Catalogues. 

e) subsp. mediterranea nov. — Corse (serie typique, coll. 

Achard, Mus. Nat. Prague). — Espagne (dtto), sans indications exactes. » 

d) subsp. artemisiae Motsch. — Russie merid.: Rostov (coll. 
Obenberger, Mus. Nat. Prague); Cherson, 19. 6. 1943 (F. Zumpt 

. Igt., Mus. G. Frey); Env. de Berislav, 9. 1941 (C. Koch, Mus. G.F rey); 

Crimee (coll. Achard, Mus. Nat. Prague); Tockoe, Gub. Samara, 
1917 (Dr. Jurecek, Mus. Nat. Prague); Simbirsk (dtto). — Sibiria 

oceid.: Taschkent (coll. Hlisnikovsky); Bijsk, gub. Tomsk (Gassner, 

Mus. Nat. Prague). — Turkestan (Zool. Staatssammlung München). 

e) subsp. auraria Motsch. — Mandschourie: Charbin, 4. 1937 

(Mus. G. Frey); Weischache, 5. 1938 (dtto); Maoerschan, 15.7.1937 ° 
(dtto); Laojan, 23. 6. 1902 (coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung 

München); Mukden (coll. A. Fleischer, Mus. Nat. Prague). — Ussuri: & 

Nikolsk Ussurijsk (Mandl, Mus. G. Frey). 

Chrysolina virgata Motsch. 

Bibl.: Benz: Stett. Ent. Zeitschr. 75,-1914, p. 241. fies, 
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Chen: Rech. Chrys. Chine 1934, p. 40. 

: Ann. Soc. Ent. Fr. 105, 1936, p. 153. 

: Not. Ent. Chin. Mus. Heude 3, 1936, p. 72. 

| Mandschourie: Maoershan (coll. A. Fleischer, Mus. Nat. Prague); 

_ Weischache, 5. 1938 (Mus. G. Frey); Chandaoehedzy, 6. 7. 1916 
(coll. Hlisnikovsky); Charbin, 4. 7. 1937 (Mus. G. Frey). — Ussuri: 
Vladivostok (Mus. Nat. Prague; Mus. G. Frey); Kasakewitsch, 1917 
(Mus. Nat. Prague); Chabarovsk (coll. Jurecek, Mus. Nat. Prague); 

 fJl. Saputinka, 31. 5. 1933 et 14. 6. 1938 (Mus. G. Frey). — Coree: 
 Gen-San (coll. Obenberger, Mus. Nat. Prague; Mus. G. Frey); Seis- 

hin (Mus. G. Frey). — Japon. 
Cette espece qui est bien variable suivant les localites diver- 

ses etait inconnue a M. Breit qui possedait sous ce nom le 

Chr. graminis subsp. auraria ou subsp. artemisiae. Les deux es- 

peces sont tres nettement caracterisees par le sclerite principal de 

Yorgane copulateur des mäles. Mes exemplaires de Coree sem- 

blent appartenir a deux formes distinetes. Ne possedent entre 

eux qu’un seul mäle, je ne peux pas resoudre ce probleme. 

10. Sousgenre Taeniochrysea nov. 

Type: Chrysolina americana L. 

4 Caracteres principaux: 
1. Epimeres prothoraciques lie sans traces d’une carene : 

convexe. 

2. Dernier article des palpes maxillaires au. moins aussi 

large que l’article precedent, subegal chez tous les deux 

sexes. 

3. Tarses relativement greles; chez les mäles, le premier 

article est plus etroit que le sommet du tibia correspon- 

dant, le troisieme article est plus large que le premier. 

Brosse de dessous des tarses entiere chez tous les deux 

sexes. 

4. Dernier segment abdominal faiblement convexe chez le 

mäle, tronque A l’extremite, sans aucune &chanerure pour 

reception du sommet du pygidium. 4 
5. Epipleures des elytres horizontaux, invisibles du cöte en 

‚ arriere a partir du milieu. 

6. Ponctuation des elytres tres reguliere, disposee en series 

longitudinales: a une scutellaire (raccourcie), suturale et 

Juxtamarginale et 8 series geminees discales. 

7. Insectes de la taille majeure, macropteres. 
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8. Prothorax assez peu convexe transversalement. 

9. Base des antennes legerement rapprochee au bord externe 

du elyp&us. Antennes faiblement dilatees vers le sommet. 
10. Distribution g&ographique: Toute la Mediterranee, Abys- 

sinie, Afrique orientale, Congo Belge. 

Au present sousgenre viennent se placer deux especes: Chr. 

americana L. et Chr. superba 'Thunbg. (Le tableau analytique des 

nombreuses formes geographiques sera publie en Belgique). 

11. Sousgenre Heliostola Motschoulsky. 

Type: Chrysolina lichenis Richter. 

Caracteres generaux: 

1. Epimeres du prosternum plans, sans aucunes traces d’une 

carene &levee. 2 

2. Dernier article des palpes maxillaires un peu plus large 

que le precedent, subegal dans tous les deux sexes. 

3. Tarses des mäles assez robustes, le premier article est 

le plus grand et le plus large, plus large que le sommet 

du tibia correspondant. Brosse du dessous des tarses en- 

tiere sauf une ligne longitudinale glabre au premier ar- 

ticle chez les femelles, ce qui est nettement visible sur- 

tout aux tarses posterieurs. 
4. Dernier segment abdominal legerement convexe chez le 

mäle et tronque& au sommet. | 

5. Epipleures des elytres larges en avant, etroits en arriere, 

declives, visıbles du cöte. 

6. Ponctuation des elytres irreguliere et dense, parfois avec 

traces obsoletes des deux ou quatre series geminees au 
disque. 

. Insectes de la taille intermediaire, micropteres. | 

9. Calus lateral du prothorax sensiblement convexe, sillon 4 

lateral profond, depourvu de grands points. 
9. Base des antennes fortement rapprochee au bord externe 

du elypeus. Antennes assez courtes, Epaissies vers l’ex- 

tremite. | 
10. Distribution geographique: Montagnes de l’Europe centrale. 

J’ai donne la revision des 3 especes et leurs varietes dans 
les Ent. Listy Brno 10, 1947, p. 58—64, fig. 1—16; une autre 

race de Slovaquie occidentale etait decrite dans le m&me journal, 

t. 12, 1949, p. 55. 
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La liste des especes et varietes: 

Chrysolina schneideri Weise... .. .:..- slovaquie: Vys.-Tatry. 

 Chrysolina carpathica sp. geogr. 

ar ub-p. eArpathica Kuss. s! str... 2a. nn 

er . Roumaine, Rossie subcarpathique. 

ab. jaspidea Bech. 

ab. lucifuga Bech. 

ab. internitens Bech. 

m. hopfjgarteni Weise. “ 

b) subsp. gabrieli Weise. . . . . . Silesie, Slovaquie, Russie 
ab. adulterata Bech. [subcarpathique, Roumaine bor. 

Chrysolina lichenis sp. geogr. 
a) subsp. lichenis Richter s. str. . . Boh&me bor.-or.: Krkonose 

ab. prunicea Bech. 

‚ab. februa Bech. 

ab. mendosa Bech. 

ab. nigerrima Weise. 

ab. hiemata Bech. 

ab. islandicaa Germ. 

m. quadricollis Weise. 

b) -ubp ahkena Germar... .. .......,.........Stygie, Suisse. 

ab. cunctabunda Bech. 

ab. neta Bech. 

c) subsp. havelkai Beh. . . . . . Slovaquie occid.: Inovec 
d) subsp. moraviaca Weise. . . Silesie, Slovaquie, Pologne. 

ab. conducta Bech. 
ab. tatrica Bech. 

ab. pervilis Bech. 
ab. plesiensis Bech. 

e) subsp. suturalis Beh. . . . . . . . Podolie: Kovalevka 
Ei subsp. rhipaea Weise: . . ... . 222 22.2.2. »Roumaine. 

ab. urgens Bech. 

ab. jugosa Bech. 

Les 3 especes enumerees ci-dessus semblent etre bien primi- 

tives. Elles montrent une distribution geographique tres particu- 

liere en manquant aux montagnes de la Bohöme meridionale 

(Sumava) quoique elles habitent Alpes et les montagnes de la 
Boheme boreelle. Dans les Carpathes de la Rossie subcarpathique 

et des pays limitrophes, ce sont deux races de la m&me espece 

(carpathica) vivant ensemble aux m&mes localites. 
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Les especes asiatiques, attribuees au sousgenre Heliostola dans 

le Catalogue Winkler, appartiennent aux groupes differents. Je 

ne peux pas donner leur revision totale car un bon nombre d’elles 

me reste inconnu. | 

12. Sousgenre Chrysocrosita nov. 
a EEE SO EZ. 

Type: Chrysolina spectabilis Motsch. $ 

Caracteres generaux: 8 

1. Epimeres Be antaciques plans ou legerement convexes, | 

sans etre carenes. h 

2. Dernier article des palpes maxillaires un peu plus large 

que le precedent, subegal dans les deux sexes. { 

3. Tarses du mäle fortement dilates, brosse du dessous en 

tiere, le premier et le troisieme article presque de la 

m&me largeur, au moins aussi larges que le sommet des 

tibias correspondants (qui est egalement dilate). Chez 

P’autre sexe,'les tarses (et le sommet des tibias correspon- 

dants) sont plus greles et la brosse de leur partie inferieure 
est interrompue longitudinalement au milieu sur les deux” 
premiers articles. | 

4. Dernier segment abdominal du mäle est convexe trans- 
versalement: chez les femelles, il est convexe on 

nalement au milieu, plus fortement en arriere qu’en avant. 
5. Epipleures des elytres larges en avant, etroits en arriere, 

declives et visibles du cöte en toute sa longueur. 

6. Ponctuation des elytres dense et absolument irr&guliere. 

7. Insectes de la taille majeure (”—9 mm), micropteres. 

9. Calus lateral A sculpture bien different du disque du. 

prothorax. 

9. Base des antennes fortement rapprochee a au bord externe. 

du clypeus. Dernier article des antennes fortement allonge- 

10. Distribution geographique: Siberie. h 
Les deux especes de ce sousgenre sent m&me bien remar- 

quables par la coloration tres vivement metallique. Elles se rap- 

prochent par quelques caracteres au genre Crosita, dont elles diffe- 

rent par la conformation du troisieme article des tarses posterieurs 
des» femelles qui es depourvu de l’emargination profonde. Chr. 

we. a ete deerit dans le genre Crosita. i E 

1 (2) Bleu violace, elytres cuivreux pourpres, une large bande a 

suturale, dilatee en avant et une autre sublaterale d’un beau 

N . 
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vert changeant au dore vers le disque. Calus lateral du 

prothorax faiblement convexe, limite du disque d’une courte 

impression basale, remplacee en avant de points gros. 

| un ua. .Chrysolina 'spectabilis Motsch. 
2 (i) elskstion comme chez le a mais ce sont m&me 

le vertex et le disque du prothorax qui sont pourpres cuiv- 

reux ou cuivreux dores et la bande suturale des Elytres est 

tres etroite en toute sa longuer. Calus lateral du prothorax 

fortement convexe et separe du disque d’un sillon profond 

parcourrant toute sa longueur. Rt Na 

Chrysolina jakowlevi Weise. 

13. Sousgenre Erythrochrysa nov. 

Type: Chrysolina polita L. 

Caracteres generaux: 

1. Epimeres du prothorax plans, sans traces d’une carene 

elevee. 

2. Dans tous les deux sexes, le dernier article des palpes 

maxillaires est un peu plus large que l’article precedent. 

3. Premier article des tarses anterieurs du mäle aussi large 

que le sommet du tibia correspondant et presque aussi 

large que le troisieme article. Brosse du dessous des 

'tarses entiere sauf a la base du premier article ou sauf 

une ligne longitudinale au milieu du m&me article chez 

les femelles. Les tarses posterieurs du m&me sexe sont 

sensiblement allonges. | 
4. Dernier segment abdominal du mäle a peine convexe, 

sans impressions, arrondi au sommet. 
5. Epipleures des Elytres peu larges, declives et visibles du 

cöte. { Du ; 

Ponctuation des elytres irreguliere et assez dense. 

Insectes de la taille intermediaire, macropteres. 
| 8. Calus lateral du prothorax sensiblement convexe, sillon 

Ei lateral profond au moins en arriere et muni de points 

na 

plus grands, situes densement. 

9. Base des antennes a peine rapprochee au bord externe 

du clypeus. Antennes assez longues, faiblement epaissies 

vers l’extremite. 

10. Distribution geographique: Region palearctique. 
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Je ne connais que deux especes de ce sousgenre: Chr. polita 
L. et Chr. adamsi Baly. Elles sont voisines aux. Menthastriella 

dont elles different par les epipleures declives et visibles du cöte 

en toute sa longueur, par la conformation des tarses, par le calus 

lateral du prothorax bien evolue et par la conformation du der- 

nier segment abdominal chez les mäles. 

On a trouve plusieure fois les Chr. polita et Chr. herbacea 

ou Chr. coerulans in copula. Ües trois especes vivent souvent 

ensemble aux memes plantes. En observant les diverses Hypericia 

(Chr. hyperici et Chr. cuprina) in copula, je pense que ce cas 

pathologique est moins rare que l’on pense. Pendant une excur- 

sion dans la Boh&me orientale, j’ai trouve un mäle de Phyllobius 

(Curculionidae) in copula avec une femelle du Galerucella calma- 

riensis L. 

14. Sousgenre Chrysolina Motschoulsky s. str. 

Type: Chrysolina staphylea 1: 

Caracteres generaux: 

1. Epimeres du prosternum variables individuellement au 

De Beer Js 

point de leur convexite, munis d’un sillon en arriere 

limitant parfois une carene tres faible. 

2. Dans tous les deux sexes, le dernier article des palpes 

maxillaires est sensiblement dilate. 

3. Premier article des tarses anterieurs du mäle presque 

aussi large que le sommet du tibia correspondant, le 

troisieme article est plus large que le premier. Brosse du 

dessous des tarses entiere chez tous les deux sexes. Les 

tarses des femelles sont un peu plus etroits. 

4. Dernier segment abdominal du mäle legerement convexe 

et tronque a l’extremite. 

5. Epipleures des &lytres peu larges, declives, visibles du 
eöte. 

6. Ponctuation des elytres distincte. 

7. Insectes de la taille majeure ou intermediaire, ailes de- 
passant le sommet des elytres. ! 

8. Calus lateral du prothorax distinet au moins en arriere. 

9. Base des antennes l&gerement rapprochee au bord externe 

du elypeus. 

10. Distribution geographique: Europe, Afrique du Nord, les 
Acores, Asie centrale, Daourie. 

erenine ane 
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Ne pouvant pas examiner toutes les formes qui pourraient 

‚appartenir au present groupe, je ne donne aucun tableau synop- 

% tique. 

| Chrysolina staphylea L. (sp. geogr.). 

L’ab. sharpi Fowl. est fondee a des exemplaires dont la sur- 

_ face est au moins en partie metallique. Cette forme n’est pas rare 

a Bavarıe meridionale. 

Subsp. arthritica nov. — Diflere de la race typique par la 

taille allongee et a peine ventrue chez les deux sexes. La surface 

est brillante et la ponctuation generale plus &eparse. Long. SS 

6,5—/ mm; Q 8 mm. 

 Iles Farör: Thorshaven, 25. 8. 1912 (Rosen, Mus. G. Frey, serie 

typique). | 

| Le Chr. subferruginea Suflr., n’est qu’un synonyme pur de la 

Tace typique. 

Chrysolina banksi F. (sp. geogr.). 

M. le Dr. A. Schatzmayr a separe les races italiennes (Riv. 

Sci. „Natura“, Milano, 32, 1941, p. 161—162) de la race typique 

qui se trouve a la peninsule iberique (decrite du Portugal). D’ac- 

cord avec le materiel qui j’ai sous les yeux, on voit que sa 

subsp. peloritana, decrite de Sicile, peut posseder les cötes du 

prothorax meme distinetement arrondis (droits d’apres la diagnose). 
Le caractere principal de cette sousespece distincte est la ponctu- 

ation generale des Elytres plus Eparse et plus faible en connection 

avec la coloration qui a une tendence d’etre verdätre metallique 

au lieu du bronze brun. 

Il est certainement interessant que la race typique, ou mieux 

la race vivant en meme temps au Httoral africain, se trouve 

 egalement A Sicile. 

| Ayant sous les yeux un exemplaire „ex typis“ de Weise, je 

veux noter que la var. chlorizans Weise vient se placer comme 

une race geographique distincte au Chr. banksi qui est rependue 

a I’Italie meridionale (Sorento, etc.) et qui se rapproche par la 

 forme a la subsp. ausonia Schatzmayr, de l’Italie centrale (Roma) 

mais ayant sa taille presque a contoure circulaire, la base des 

elytres encore plus large et la coloration verte vivement metalli- 

que, tres rarement bronzee. 

Subsp. ibizensis nov. — Cette sousespece se trouve aux lIles 

Baleares. Elle differe de la race typique outre la taille generale 

- plus etroite et relativement ‚plus petite et les cötes du prothorax 

moins fortement arrondis, par le degre du dimorphisme sexuel 
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des elytres. Geux-ci sont brillants chez les deux sexes de la race 

typique, distincetement plus opaques chez les femelles de la race 

ibizensis. — Une petite serie a et@ capturee par M. Francisco 

Espanol Coll. a Ibiza, 4. 1950 (Mus. Barcelona). 

Chrysolina obsoleta Brulle. 

Tres abondant aux Canaries. 

Chrysolina costalis Oliv. 

Le seul exemplaire (une femelle de la coll. Achard, Mus. Nat. 

Prague) examine que je possede pour @tudes ne porte pas indi- 

cation de la provenience, mais il s’accorde parfaitement avec la 

description. Chez le Chr. obsoleta on peu egalement observer les 

commencements d’elevation des intervalles alternants aux elytres 

en forme des cötes longitudinales. Ges cötes sont tres fortement 

relevees chez le Chr. costalis. Le prothorax de ces deux formes 

est tres different; (le calus lateral est entier chez la deuxieme 

espece) et il est possible que ce sont les especes distinctes ou 

des races tres bien limitees. 

Chr. jortunata Woll, et le Chr. rutilans Woll. me sont inconnus 

et ils semblent e&tre voisins aux Chrysolina s. str. ainsi que le 

Chr. postviolacea Woll. | 

Chr. fragariae Woll. (qui m’est €egalement inconnu) semble 

etre, d’apres la diagnose originaire et la figure adjointe, un in- 

secte pathologique. Dans le cas negatif, il serait probablement 

necessaire de conserver le nom sousgenerique de Rhyssoloma Woll., 

omis dans les Catalogues (Ins. Mad. 1854, p, 458). 

Le Chr. stachydis Gene, de Corse, semble etre voisin au 

Chrysolina s. str. . 

C’est le Chr. coerulipes Har., des Indes orient. qui rappelle‘, 

beaucoup au Chr. banksi par l’aspect general. Il appartient cer- 

tainement a un groupe tout a fait different ayant les epimeres 

du prosternum plans, le dernier article des palpes maxillaires a 

peine dilate, ete. Pres cette espece vient se placer probablement 
le Chr. perforata Redtb. (non Gebl.) de Kashmir qui m’est inconnu. 

Le Chr. turanica Reitter, de Samarkand, dont je ne connais 
que deux mäles est microptere et semble &tre voisin au Chr. 

coerulipes. Je ne peux pas examiner ce groupe asiatique n’ayant 

que tres peu du materiel necessaire. | 

Chr. turanica est place dans le Catalogue de Winkler pres 
le Chr. grata et Chr. salviae, mais ces derniers avec quelques 

autres (voir ci-dessous) possedent tous les caracteres du genre 
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Crosita, tres interessant au point de la specialisation extraordi- 

naire des tarses. / 

15. Sousgenre Chrysomorpha Motschoulsky. 

Type: Chrysolina cerealis L. 

Caracteres principaux: 
1. Epipleures prothoraciques plans, sans traces d’une carene 

elevee. 

2. Dans tous les deux sexes, le dernier article des palpes 

maxillaires est a peine plus large que l’article precedent. 

3. Sommet du tibia anterieur du ınäle, le premier et le 

troisieme article des tarses correspondants sont presque 

de la meme largeur. Brosse du dessous des tarses entiere 

chez les deux sexes. Tarses des femelles sensiblement 

plus etroits que chez les maäles. 

4. Dernier segment abdominal du mäle sensiblement con- 

vexe, echancre au milieu en arriere pour la reception du 

sommet du pygidium. Ce sont le dernier segment en 

toute sa longueur et le precedent a la base qui sont munis 

‚d’un sillon longitudinal etroit au milieu. 

5. Epipleures des eElytres etroits, distinctement declives, vi- 

sıbles du cöte en toute sa longueur. 

6. Ponctuation des elytres disposee en series longitudinales 

seminees bien regulieres, mais a peine distinctes a cause 

d’un grand grossissement de la ponctuation secondaire 

des intervalles. 

7. Insectes de la taille intermediaire ou majeure, macropteres. 

8. Calus lateral du prothorax distinct, sillon lateral tres pro- 
fondement impressionnee au tiers basal. 

9. Base des antennes legerement rapprochee au bord externe 

du elypeus. Antennes assez courtes, &paissies vers le 

sommet. 

10. Distribution geographique: Pays moins chauds de la re- 
sion palearctique sauf l’extreme Orient. 

Ce sont seulement deux especes appartenant au present sous- 

‚genre dont une est extr&mement variable suivant les localıtes di- 

verses. J’ai donne la revision de ce groupe aux Ent. Listy Brno, 

11, 1948, p. 10—14, fig. 1—7: 
na relucensosenh. ,.... .ı... en... Tirol. 

F 
e 
7 A 

ab. aquilina Bech. 
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Chrysolina cerealis sp. geogr. 

subsp. 

n. 

ab. 

n. 

ab. 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 
‘ 

tincticollis Bech. 

cerealis Linn. s. str. g 

cerealis L. . . . . . Europe centrale et occidentale. # 

alternans Panz. # 
. Jastidita Bech. ; 

luxurians Oliv. Be R 

bivittata Schrank... . . . 2... „bes Baleanse 

purkynei Bech. ! Er 5 

octovittata Schrank. # 

ornata Ahrens. . . . . Allemagne centr. et bor., Bo- 

pseudocerealis Bech. Iheme bor., Finlande, Suede. 

. lJaminula Herr.-Schäf. | i 

uzeli Bech. = 

podoliea Bech. .:. =... 2000 a Eocoi 
livonica Motsch. . . . . ......... Livonie, Petrograd® 

. cyaneoaurata Motsch. . . . . . Mongolie, Siberie or. 2 

rufolineata Motsch. Russie merid., Caucase du Nord. x 

pretiossisima Bech. \ R 

mixta Küster. h 

mixta Küst. . . . . . . Italie du Nord, Suisse, Tirol. 

. J[ulgens Dufour. . . . . . . Pyrenees, Basses Alpes. 

. plorans Bech. 

plorans Bech. . . Moravie, Slovaquie, Hongrie, Slavonie. 

hibernacea Bech. | 

relucentiformis Bed... Slovaquie or., Hongrie, pays 

| [orientaux des Balcans. 

opulentiformis Beh. .. .. . . .... Istrie, Croatie. 

Ce sousgenre ressemble beaucoup aux Anopachys dont il 

differe tres nettement par l’absence absolue de la carene trans- 

versale aux epimeres du prosternum et par la forme du dernier 

segment abdominal des femelles. Il differe des Menthastriela par 

la forme du prothorax, des Epipleures elytraux et par la confor- 

mation du dernier segment abdominal des mäles. 

Type: Chrysolina hemisphaerica Germ. 
Caracteres principaux: 

1. Epimeres prothoraciques carenes transversalement. 
2. Dernier segment du mäle faiblement convexe. 

16. Sousgenre Colaphoptera Motschoulsky. 

N 
%- 
K 



TE 

J. Bechyne. Chrysolina (Chrysomelidae) 97 

3. Epipleures. des elytres declives, visibles du cote. 

4. Ponctuation des elytres irreguliere sauf quelques lignes 

longitudinales plus ou moins distinctes. 

5. Insectes de la taille intermediaire, micropteres. 

6. Base des antennes rapprochee au bord externe du elypeus. 

7. Pattes et antennes plus ou moins rembrunis, corps ordi- 

nairement d’un brun de poix metallique. 

Ce sousgenre est richement represente dans les montagnes 

de l’Europe centrale, aux Balcans du Nord et dans le Gaucase. 

On peut observer les commencements de la specialisation des tarses 

et des palpes chez les especes et leurs races diverses. Au present 

 sousgenre viennent se placer les especes suivantes provenant des 

montagnes de Caucase: Chr. abchasica Weise, Chr. porphyrea Fald., 
Chr. caspica Weise, Chr. danieli Roubal, Chr. rosti Weise, Chr. 

_ fusceicornis Weise, Chr. circassicola Reitter et Chr. planicollis Breit. 

_ Ci-dessous, je donne un tableau synoptique des especes restantes: 

1 ( 2) Dernier article des palpes maxillaires tres fortement dilate 

dans tous les deux sexes, etant deux fois aussi large que 

Varticle precedent. Rouge brun sans reflets metalliques. 

Impression laterale du prothorax large, peu profonde et 

tres grossierement ponctude, cötes droits et fortement 

retrecis en avant. Elytres un peu plus larges que le 

prothorax, assez eparsement ponctues. ‘Les 3 derniers 

articles des antennes sensiblement allonges. Long. 7,5 — 

OS mm... : 20.0... Chrysolina blanchei sp. geogr. 

 Races ee ikanes, 

a) Calus lateral du prothorax convexe en toute sa 

longueur, points de l’impression laterale relative- 

ment epars et peu confluents. NE 

\ subsp. blanchei . 3. Str. 

b) Eile era du prothorax convexe seulement en 

arriere, devenant obsolete en avant, points de 

V’impression laterale grands et rugueusement con- 

Benson 2 n.ssubsp‘ (nilolica nov. 
v2 4 > 5 D D 4 . ® 2 (1) Dernier article des palpes maxillaires etroit au moins 

chez les femelles. 
3 (10) Dernier article des palpes maxillaires tres fortement dilate 

; chez les mäles, &tant deux fois aussi large que le prece- 

dent. Prothorax sans impression laterale parcourrant toute 

sa longueur, calus lateral nul ou en forme d’un petit rudi- 

7 
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ment pres des angles posterieurs. Ponctuation des elytres 

plus dense. Les derniers articles des antennes ne sont pas 

extraordinairement allonges. 

Angle humeral des elytres arrondi et obsolete. Impression 

laterale du prothorax indiquee faiblement en arriere, calus 

lateral correspondant tres etroit. Chez les mäles, le pro- 

thorax est seulement un petit peu plus etroit que la base 

des elytres. | 

Bronze brun, pattes, antennes, palpes et labrum te- 

staces, sommet des antennes plus ou moins sombre. Tete 

eparsement et distinctement ponctuee, ponctuation du 

elypeus plus dense. Prothorax peu convexe, ponctuation 

uniforme, intervalles sans ponetuation microscopique. 

Calus lateral non convexe, declive vers les cötes et tres. 

finement pointille. Elytres plus longs que larges, etroits 

aux epaules, plus larges vers le milieu, cötes fortement 

arrondis. Ponctuation forte et assez dense, intervalle la- 

teral depourvu de la ponctuation fondamentale, tous les 

intervalles finement et &parsement pointilles (intervalle 

lateral plus densement). Angle sutural commun des elytres 

distincet. Prostethium mat, calus lateral luisant et lisse. 

Saillie prosternale etroite, dilatee vers le sommet, la dila- 

tation plus etroite que l’elevation transversale du meso- 

sternum. Ponctuation de l’abdomen eparse. 

Chrysolina rufa sp. geogr. 

3 Döinier an: da plus long que chez 

les femelles. Premier article des tarses presque aussi large ” 

que le troisieme. Pattes plus robustes. 

Q. Plus grande, prothorax plus etroit que les elytres 

a la base. 

Races geographiques: \ 

a (j) Prothorax moins brillant que les elytres, muni 

d’une reticulation microscopique distincte. 

b (g) Prothorax ayant sa plus grande largeur a la 

base, eötes tres faiblement arrondis, retrecis en 

avant, angles posterieurs aigus. | | 

c (d) Taille petite, &$ 6,5—7 mm, 99 7—-8 mm. Tete- 

fortement ponctuee. La partie apicale des ely- { 

tres est fortement ponctude, points libres (menthae 

Duft., metallica Küst. ex p.). (Fig. 21). | 

. subsp. rufa Duft. s. str. 
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8. Bronze brun. BERN ALLEN ORT typique. 

SS. Bronze verdätre. . . . ab. aerea Duft. 

Taille plus robuste. Te&te a ponctuation plus fine. 

Partie apicale des elytres a ponctuation libre. 

Taille courtement ovalaire. Bronze metallique 

peu sombre. Long. 33 7,5—8 mm, O9 8,5 — 

Im 29. 2... subsp. frieseri nov. 

Partie apicale Ne: elytres a ponctuation rugueu- 

sement confluente. Taille plus allongee, Fol. 

ration d’un brun metallique sombre. ne dc 

8—0,5 mm, OO 9—9,5 mm. 

subsp. one nov. 

Cötes Ihm here fortement arrondis. 

CGötes du prothorax sinues avant l’angle poste- 

rieur qui est aigu. Ponctuation du dessus fine. 

Long. $& 7—7,3> mm, QQ9 8—8,5 mm. (metallica 

Küst. ex p., opulenta Suflr. nec Reiche). 

subsp. staphylaeoides nov. 

Cötes Ein prothorax regulierement arrondis, non 

sinues pres de la base, angles posterieurs droits 

ou obtus. Dimensions comme chez le precedent. 

(ie: 22)... 2 22.020. 0° .subsp. squallida- Suffr. 

8. Bronze brun metallique avec une teinte 

cuivreuse plus ou moins distincte. 

f. typique. 

Ss. Se An Bea violace metallique. 

: ab. dichotoma nov. 

Prothorax belane sans reticulation microscopi- 

que distincte, taille petite, SS 6—6,5 mm, OO 

6,5— /,5 mm. Bronze, dessus (surtout au protho- 

rax) ordinairement avec une legere teinte me- 

tallique verdätre. . . . . subsp. diminuta nov. 

5 (4) Angle humeral des &lytres presque droit. Prothorax beau- 

coup plus etroit que les Elytres chez les mäles. Taille plus 

courte, la contoure des &lytres presque circulaire. 

6 (7) Cötes du prothorax sensiblement arrondis, faiblement re- 

trecis en avant. 
Testace plus ou moins sombre, dessus pourpre (chez 

les specimens moins matures brun bronz£e). Te&te finement 

et eparsement ponctuee, plus fortement chez les specimens 

7# 
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7 (6) Cötes du prothorax droits ou presque droits, fortement 

wo, 
de la Sloyagme centrale. Palpes maxillaires ä dernier ar- 

ticle moins comprime que chez le Chr. rufa. Prothorax M 

assez peu convexe, ayant sa plus grande largeur pres de 

la base, fortement transversal, presque trois fois aussi | 

large que long, bords lateraux peu retrecis en avant. Dis- 

que assez finement et peu densement ponctue, reticula- 

tion microscopique des intervalles obsolete (sous le gros- 

sissement de 40 x), ponctuation microscopique nulle sauf | 

au calus lateral qui, au contraire, est entierement depourvu 

de la ponetuation fondamentale, impression laterale reduite ; 

en un court sillon pres de la base, muni de quelques 
points plus grands. Elytres presque aussi longs que larges, | 

irregulierent ponctues sauf une ou deux ones de points 

limitant l’intervalle marginal. .Tous les intervalles sont” 

eparsement pointilles, V’intervalle marginal parfois entiere- 

ment lisse a la moitie externe. Angle sutural Cora 

des elytres presque nul. Prostethium mat, sans ponctuation, 

calus lateral Etroit et plus luisant, Saillie intercoxale du 3 

e 

= 

‚prosternum etroite, dilat&ee graduellement vers l’etre- 

eure mite, plus etroite au sommet que l’elevation transversale- 

du mesosternum, mais plus large que chez le Chr. ruja. 

Ei 
ie 
2 

Abdomen assez largement ponctue. (Fig. 25) 

Re ln... Chrysolina lapidaria sp. geocmm 

- 

Sa 

de. Die segment abdominal legerement emargin 

au sommet. Premier article des tarses anterieurs plus’ 

etroit que le troisieme. ; 

Q. Plus grande, prothorax beaucoup plus etroit que, 

les elytres. 

Races geographiques: 

a) Dernier article des palpes maxillaires Forte 

dilate. Long, &$. 7”—8mm, 99 8-9 mm. (de 
Suflr. nee Matzek) . subsp. lapidaria nom. n. s. str. 

b) Dernier article des palpes maxillaires du mäl 

faiblement dilate. Taille plus robuste, de 83 10 mm j 

Ss. Bleu metallique. . ... ab. temeraria no v. 

retrecis en avant. Prothorax ordinairement aussi large que 
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chez l’autre sexe. Angle sutural commun des elytres dis- 

tinct. 

Pattes entierement testacees, parfois bronzees claires. Taille 

plus grande, &$ 7,5—8,5 mm, 99 8,5—10,5 mm. 

Bronze brun, antennes, pattes et labrum testaces, le 

dernier article des palpes souvent noir; dessus pourpr6 

cuivreux ou a peine metallique (subsp. robusta). Tete 

finement et Epars&ment ponctuee, legerement impressi- 

onnee sur le front. Sillon celypeal profond. Articles api- 

caux des antennes peu allongees. Prothorax peu convexe, 

presque trois fois aussi large que long, retreci en avant, 

calus lateral declive, assez large, sans etre limite d’un 

sillon lateral distinct qui est remplace de quelques points 

plus grands. Angles posterieurs aigus. Sillon marginal an- 

terieur obsolete. Elytres globuleux, surtout chez les femelles, 

a peine plus longs que larges, fortement et assez dense- 

ment et irregulierement ponctues; dans la partie discale, 

on peut observer deux ou trois intervalles longitudinaux, 

peu distinets. Intervalle marginal large, tous les inter- 

valles pointilles. Prostethium mat. soyeux, sans ponctu- 

ation, calus lateral brillant, &troit et fortement convexe. 

Saillie intercoxale du prosternum peu dilatee en arriere, 

‚abdomen fortement ponctue. . . . . 
Chrysolina crassicollis sp. geogr. 

&. Premier article des tarses anterieurs plus etroit 

que le troisieme article. 

Races geographiques: 

a) Prothorax brillant, densement ponctue, Aa cötes 

droits. Dessus pourpre metallique. Taille plus pe- 

tite, 5 7,5 —8 mm, 99 8—8,5 mm. ER 

subsp. crassicollis Suflr. 

b) Comme la race typique, mais le prothorax est muni 

d’une reticulation microscopique bien plus percep- 

tible et ses cötes sont faiblement mais distincte- 

ment arrondis sans etre concaves avant l’angle 

posterieur comme chez la race typique. M&me le 

calus lateral est plus perceptible. Dimorphisme 

sexuel des dimensions est moins grand, 5 6,5— 

mm, 99 7—8 mm, Dessus bronze metallique ä 

forts reflets violaces. . . . subsp. rementina nov. 
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c) Prothorax finement et Eparsement ponetue, ponc- 
tuation des elytres plus Eparse. Dessus brun testace, 

a peine metallique. Taille bien plus robuste et du ° 

grand degre du dimorphisme sexuel des dimensi- 

ons. Long. &5 8—8,5 mm, QQ 9—10 mm. 

subsp. robusta en: 
Pattes Fun en ie poix : mel tarses bruns. Taille 

beaucoup plus petite, S& 6,5—7 mm, 99 7—7,5 mm. 

Brun de poix, base des antennes et des palpes plus 

claire, dessus vert olivac& sombre, parfois noirätre. Tete 

eparsement et assez finement ponctuee, articles apicaux 

des antennes plus allonges que chez l’espece precedente. 

Prothorax peu convexe, plus que deux fois aussi large 

(a la base) que long, ponetu& densement, mais a peine 

plus fortement que la tete, intervalles brillants avec une - 

reticulation microscopique obsolete. Calus lateral non con- 

vexe sauf pres de la base, declive, plus finement ponctue 

que le disque. Impression laterale indiquee faiblement et 

seulement pres de la base. Angles posterieurs aigus. Ponc- 

tuation primaire des elytres forte, mais assez €Eparse, in- 

tervalles plus densement pointilles, intervalle marginal 

tres finement pointille. Chez quelques specimens, les points 

sont arranges en series longitudinales pres de la suture. 

Prostethium brillant, finement rugueux transversalement 

vers les cötes, calus lateral obsolete, Saillie intercoxale du 

prosternum tres etroite, faiblement dilatee au sommet, 

cette dilatation 'presque trois fois aussi etroite que l’ele- 
vation transversale du mesosternum. Abdomen eparsement 

mais fortement ponctue. . . . Chrysolina biharica Breit. 

S. Pattes robustes, premier article des tarses anteri- 

eurs presque aussi large que le troisieme article. 

Dernier article des palpes maxillaires a peine ou faible- 

ment dilate chez les mäles. 

Prothorax sans calus lateral convexe distinctement. 

Prothorax ayant sa plus grande largeur avant la base, 

cötes fortement arrondis. ., . .:. .»... Aero 
Prothorax ayant sa plus grande largeur a la base, cötes’ 

droits ou presque droits. 
Premier article des tarses anterieurs du mäle plus etroit 

que le troisieme article. Taille petite, &$ 5,5—6,5 mm, 

QOQ 7—8,5 mm. = 
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Subglobuleux, assez brillant, brun, dessus ordinaire- 

ment teint€E du pourpre ou du cuivreux, pattes et an- 

tennes rouges brunes. Tete peu brillante, assez eEpars&ment 

ponctuee. Dernier article des palpes maxillaires legerement 

dilat@ chez le mäle, ayant sa plus grande largeur presque au 

sommet extreme. Prothorax chez le mäle a peine — chez 

la femelle un peu plus etroit que les elytres, bien plus 

que deux fois aussi large que,long, peu convexe, dense- 

ment et peu fortement ponctue, calus lateral obsolete, 

declive aux cötes, large, impression laterale indiquee ob- 

soletement et seulement en arriere pres de la base. Ponc- 

tuatition du calus lateral tres fine. Angles posterieurs 

aigus. Elytres fortement ponctues, points arranges en series 

longitudinales tres peu regulieres, intervalles pointilles, 

intervalle marginal tres finement pointille. Angle sutural 

commun des elytres distinct. Prostethium assez brillant, 

lisse, seulement en arriere finement rugueux, calus lateral 

distinet. Saillie intercoxale du prosternum fortement di- 

latee en arriere, la dilatation presque aussi large que l’e- 

levation transversale du mesosternum. Abdomen assez 

fortement ponctue. . . . . Chrysolina .globosa sp. geogr. 

d. Dernier segment abdominal distinctement convexe. 

Races geographiques: 

a) Impression laterale du prothorax obsolete et indi- 

quee seulement a la base. Angle sutural commun 

des elytres tres distinet, sourtout chez les mäles. 

Dessus cuivreux bronze ou pourpre cuivreux (ae- 

rea Redtenb.). . . . . subsp. globosa Panz. s. str. 

b) Impression laterale du prothorax profondement 

indiquee au tiers basal. Angle sutural commun 

des elytres moins distinet. Bronze, plus ou moins 

cuivreux ou pourpre. Ressemble beaucoup au Chr. 

marcasitica dont il differe outre la conformation 

de l’organe copulateur du mäle par le premier 

article des tarses chez le m&me sexe qui est dis- 

tinctement 'plus etroit que le troisieme. (Fig. 24). 

subsp. reprehensa nov. 

15 (14) Premier article des tarses anterieurs du mäle beaucoup 

plus large que le troisieme. Taille plus grande, subegale 

‘dans tous les deux sexes. Long. de 7,5 a 10 mm. 
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Un peu allonge, peu brillant, surtout chez les femelles, 

d’un noir legerement bronze, les deux premiers articles 

des antennes rouges testaces, le dessous, les pattes, les 

autres articles des antennes, les palpes et le labrum d’un 

brun de poix. Tete densement et assez fortement ponc- 

tuede, moins fortement au clypeus, sillon clypeal peu pro- 

fond.. Dernier article des palpes maxillaires legerement 

dilate, ayant sa plus grande largeur au milieu, subegal 

chez les deux sexes. Prothorax peu convexe, ayant sa plus 

grande largeur a la base, cötes presque droits et assez 

fortement retrecis en avant; il est relativement peu trans-. 

versal etant un peu plus que deux fois aussi large que 

long. Disque dens&ment ponctue, calus lateral declive sans 

etre convexe, impression laterale nulle ou obsoletement 

indiquee pres des angles, posterieurs. Partie declive fine- 

ment et Eparsement pointillee. Angles posterieurs presque 

droits. Ecusson pointille. Elytres ä la base aussi larges 

que le prothorax (femelles) ou un peu plus larges (mäles), 

fortement et dens&ement ponctues sans ordre, intervalles 

eparsement pointilles, pointillation de l’intervalle marginal 

tres fine. Angle sutural commun des elytres ä peine in- 

dique. Prostethium brillant, finement rugueux transver- 

salement, elevation et impression basales relativement 

faiblement indiques. Saillie intercoxale du prosternum 

etroite, a peine dilatee au sommet, bien plus etroite que 

l’elevation transversale du mesosternum. Metasternum et 

le premier segment abdominal (de la partie majeure) for- 
tement ponctues. . . . . . Chrysolina umbratilis Weise. 

&. Outre la dilatation des tarses, le dernier segment 

abdominal est sensiblement convexe et fortement ponctue 

en avant. 

Q. Le premier et le troisieme article des tarses sont 

presque de la m&me largeur. Dernier segment abdominal 

a- conformation normale et partout ponctue Eparsement. 

Varietes de couleur: 

$. Dessus presque entierement noir, tres vague- 

ment metallique (atra Matzek, ? dahli Herr.- 

Schäf.). vn. in... 

88. Dessus vert olivac& sombre. (olivacea Suflr.). 

kn ans ab. olpieelse Ne 
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SS8. Dessus Alisace cuivreux. 

ab. olivaceocuprea nov. 

21b b 23a 2 2 220,22 4a 24b 25a 255 

21. Chrysolina rufa Duft. s. str. (Styrie). — 

22. Chrysolina rufa subsp. squallida Suffr. (Boheme bor.: 

Krkonose). — 23. Chrysolina lapidaria nov. comb. s. str. 

(Russie subcarpath.: Hoverla). — 24. Chrysolina globosa 

subsp. reprehensa nov. (Bulgarie: Sofia). - 25. Chrysolina 

marcasitica subsp. turgida Weise (Russie subcarpathique). 

a vue dorsale, b vue laterale. 

Prothorax muni d’un calus lateral fortement convexe et 

large au moins dans la moitie posterieure. 

Calus lateral du prothorax Evolue seulement dans la moitie 

posterieure. 

Ovalaire, sensiblement allonge, relativement assez peu 

convexe, d’un brun de poix, dessus plus ou moins me- 

tallique, pattes et antennes brunes. Tete finement et 

assez €parsement ponctuee, sillon clypeal profondement 

_ impressionne. Antennes greles, les derniers articles allonges. 

Dernier article des palpes maxillaires a peine plus large 

que le precedent, subegal dans tous les deux sexes. Pro- 

thorax fortement transversal, plus que deux fois aussi 

large que long, assez fortement convexe, calus lateral 

‚large, beaucoup plus finement ponctue que le disque, li- 

mite dans la moitie posterieure d’un sillon profond. An- 

gles posterieurs droits. Elytres un peu plus larges que le 

prothorax, fortement ponctues, points arranges pres de la 

suture en series longitudinales geminees mais fort peu 

regulieres. Intervalles pointilles, intervalle marginal large 

et legerement convexe en arriere. Angle sutural commun 

des elytres nul. Prostethium brillant, elevation et impres- 

sion basales tres distinctes, carene des epimeres du pro- 

sternum faible, calus lateral obsolete. Saillie intercoxale 

du prosternum large, dilatee en arriere, cette dilatation 
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presque aussi large que l’elevation transversale du me- | 

sosternum. . . ..... . Chrysolina marcasitica sp. geogr. 
d. Premier article des tarses tres fortement dilate, 

bien plus large que le troisieme article. Dernier segment 

abdominal convexe. : 

Cette espece est tres variable suivant les localites 

diverses et on peu reconnaitre plusieures petites races 

locales tres constantes. Ci-dessous, je donne une petite 
revue des races principales: 

a (b) Prothorax a cötes paralleles aux deux tiers poste- 
rieurs, disque ponctue finement. Taille petite, de 

7 a 7,5 mm. Dessus bronze brun metallique. E 

subsp. dissipabilis nov. 
b (a) Pro a cötes plus ou moins arrondis, parfois 

subparalleles au quart basal. | 

c (d) Prothorax ayant sa plus grande largeur a la base, 
finement ponctue sans intervalles rugueux. Dessus- 

pourpre cuivreux. Long. 7”—9 mm (distineta Küst., 

subincrassata Duft.). je Me 
subsp. marcasitica Ge s. str. 

d (e) Protkor fortement et densement ponctue, inter- 

valles legerement rugueux. Sa plus grande largeur 

se trouve ordinairement avant la base, cötes arron- 

dis. a ?”—10 mm. (Fig. 25) . 

subsp. u Weiseh 
8. Den ne metallique. . . . £f. typique. 

88. Dessus pourpre cuivreux. (oiehren pi 
Gerh.). ne... ab. gerhardii Weise 

8S8. Dessus noir olivace. ab. pannonica Weise. 

Calus lateral et impression laterale du prothorax comple- 

tement €volues. 

Les especes suivantes sont bien difliciles a identifier 
' sans examination de l’organe copulateur du mäle. 

Dernier article des palpes maxillaires du mäle aussi large 

que larticle precedent. Calus lateral du prothorax tres 

large. | | 

Rouge brun, peu convexe, dessus pourpre cuivreux, 

elytres opaques dans tous les deux sexes. Tete assez 

fortement et assez densement ponctuee, sillon elypeal tres 

distinet. Antennes assez robustes, articles 6—8 a peine 

plus longs que larges. Prothorax convexe, ayant sa plus‘ 
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srande largeur pres du milieu,. un peu plus que deux 

fois aussi large que long, cötes fortement et regulierement 

arrondis, retrecis un peu plus en avant qu’en arriere. 

Calus lateral large, plus large en avant qu’en arriere, 

impression laterale courbee, tres profonde en arriere. Dis- 

que finement et relativement eparsement ponctue, sans 

ponctuation microscopique aux intervalles, ponctuation du 

calus lateral fine. Elytres a la base a peine plus larges 

que le prothorax, mats, allonges, fortement ponctues, 

ponctuation arrangee en series longitudinales g&minees, 

peu regulieres, intervalles pointilles. Angle sutural commun 

des elytres eflace. Prostethium brillant, sans sculpture 

perceptible, calus lateral obsolete. Saillie intercoxale du 

prosternum dilatee en arriere, la dilatation bien plus Etroi- 

te que l’elevation transversal du mesosternum. Long. + 

7 mm. (taurica Breit... . . Chrysolina pliginskü Reitter. 

d. Dernier segment abdominal faiblement convexe, 

premier article des tarses anterieurs distinctement plus 

etroit que le troisieme. 

Dernier article des palpes maxillaires du mäle distincte- 

ment plus large que lV’article precedent. 

Premier article des tarses anterieurs du mäle au moins 

aussi large que le troisieme article. Cötes du prothorax 

plus ou moins arrondis. 

Angles posterieurs du prothorax droits ou un peu obtus 

ne depassant pas les niveau de la base des elytres, cötes 

faiblement arrondis. 

Ovalaire, convexe, dessus mat ayant un reticulation 

microscopique distincte, surtout chez les femelles. Tete 

assez densement ponctuee, sillon elypeal distincet. Protho- 

rax ayant sa plus grande largeur a la base, cötes faible- 

ment arrondis et relativement peu retrecis en avant, calus 

lateral plus finement ponctue que le disque. Elytres for- 

tement et densement ponctues, points arranges en series 

longitudinales irregulieres, intervalles tres &parsement 

ponetues. Angle sutural commun des e&lytres eflace. Pro- 

stethium plus brillant, distinctement rugueux, calus lateral 

assez large. Saillie intercoxale du prosternum plus etroite 

que l’elevation transversale du me&sosternum. 

Chrysolina crassimargo sp. geogr. 



Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

Races geographiques: 

a) Cötes du prothorax sensiblement arrondis, ponctu- 

ation bien plus forte, celle du calus lateral tres 

distincte. Taille plus petite, &$ 6—7 mm, OQ 7— 

859mm. . . . . subsp. crassimargo Germ. s. str. 

8. Dessus bronze brun metallique. f. typique. 

SS: Dessus verdätre. . . . ab. viridis Weise. 

b) Cötes du prothorax presque droits, ponctuation 

fine, celle du calus lateral obsolete. Elytres plus 
finement ponctues. Taille plus grande, SS 7— 7,5 

mm, QQ 8—9 mm. Bronze brun metallique, par- 

fois legerement cuivreux. . . subsp. ominosa nov. 

A RE TÜTE Tue 

c) Dimensions comme chez le precedent, ainsi que la 

sculpture du prothorax, mais ses :cötes sont ar- 

'rondis distinctement comme chez la race typique. 

En meme temps, la sculpture des elytres est encore 

plus forte que chez la subsp. crassimargo s. str. 

(beaucoup plus fine chez la subsp. ominosa). . . 

subsp. bavarica nov. 

a er 

EEE ee 

23 (22) Angles posterieurs du prothorax aigus et prolonges lege- 
rement en arriere vers V’angle humeral des .elytres. 

re 5 

Brun de poix, plus ou moins metallique, ordinairement 
pourpre cuivreux, luisant, reticulation mieroscopique nulle R 

au moins chez les mäles. Te&te &parsement et finement 

ponctuee, sillon elypeal bien profond. Prothorax fortement 
transversal, &etant presque trois fois aussi large que long. 

Calus lateral dilat€ au milieu, fortement convexe, sillon 

lateral profond, surtout en arriere. Disque finement et. 

assez eparsement ponctue, ponctuation des calus lateraux 

encore plus fine. Elytres fortement convexes, peu allonges, i 

fortement ponctues, points moins densement situes et plus 

irregulierement disposes que chez l’espece precedente, 

intervalles &parsement pointille&. Angle sutural commun 

des elytres obsolete. Prostethium brillant, transversalement 

rugueux vers les cötes, calus lateral mat. Saillie inter- 

coxale du prosternum fortement dilat6e en arriere, pres- 

que aussi large que l’elevation transversale du ‚m&soster- 

num. . 2.2.2.2...  Chrysolina purpurascens sp. geogr. 

> 

a ea" 

&. Dernier segment abdominal convexe; @lytres ayant 

la plus grande largeur vers le milieu. Long. 6— 7,5 mm. 

} F f 
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Q. Dernier segment abdominal normal; elytres ayant 

la plus grande largeur derriere le milieu. Long. 7,5—9 mm. 

Races geographiques principales: 

a (b) Deuxieme article des tarses tres petit chez les femel- 

les, presque deux fois aussi etroit que le troisieme 

article. Tarses greles. Taille courtement ovalaire. 

Dessus finement ponctue, cötes du prothorax forte- 

ment retrecis en avant et peu arrondis. Dessus 

violace, brillant dans les deux sexes. Long. 6,5—/,5 

ERDE N subsp. hs nov. 

b (a) Tarses normaux, enetne article petit, 1,5 x aussi 

etroit que les articles voisins. Ponctuation plus forte. 

Les mäles different des femelles sensiblement aux 

dimensions. 

c (d) Götes du prothorax presque droits, fortement retre- 

eis en avant. Elytres subopaques chez les femelles. 

Bronze brun, legerement cuivreux. Long. dd 6— 

6,5 mm, OO 7,5—68 mm. . subsp. allobrogorum nov. 

d (c) Cötes du prothorax sensiblement arrondis. Elytres 

brillants chez tous les deux sexes. Les specimens 

de Yougoslavie sont plus petits. 

e (f) Taille allongee, presque deux fois aussi longue que 

large. Dessus bronze brun avec les reflets cuivreux. 

Dimorphisme sexuel des dimensions moins frappant, 

dd 7—7,3 mm, N 7,5—8,5 mm. Narr: 

Eur ai subsp. oaen: nov. 
f (e) Taille courtement ovalaire, env. 1,5 x aussi longue 

que large. Coloration pourpree (sauf la variete qui 

est rare). Dimorphisme sexuel des dimensions beau- 

coup plus perceptible, &$ 6— 7,5 mm, QQ 7,5—9 mm. 

(crassimargo Duft., dahli Matzek). . SR 

bsp, purpurascens Germar s. str. 
& Dessus pourpre, parfois avec les reflets cuiv- 

BERN Be ENTYDIqgUe, 

SS. Dessus noir, en bronze. Me 

ab. avia Weise. 
er (21) Premier article des tarses anterieurs du mäle distincte- 

ment plus etroit que le troisieme article. Cötes du pro- 

thorax droits ou presque droits, fortement retrecis en 

avant. 



110 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

Ovalaire, assez peu convexe, brun de poix, dessus 

vivement metallique, elytres brillants, surtout chez les 

mäles. Tete finement et eparsement ponctuee, sillon 

elypeal finement impressionne. Articles apicaux des an- 

tennes sensiblement dilates. Prothorax peu convexe, for- 

tement transversal, bien plus que deux fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur a la base, disque 

finement et assez €parsement ponctue, ponctuation du 

calus lateral encore plus fine, angles posterieurs aigus. 

Sillon lateral profond en arriere, large en avant. Elytres 

assez fortement convexes, un peu plus larges a la base 

que le prothorax, fortement et assez densement poncfues, 

points arranges en series longitudinales peu regulieres, 

intervalles tres eparsement pointilles. Angle sutural com- 

mun &ä peine distinct. Prostethium brillant, finement 

rugueux transversalement aux cötes, calus lateral tres 

etroit. Saillie intercoxale du prosternum dilatee en arriere, 

dilatation plus etroite que l’elevation transversale du me- 

sosternum. Long. 3 6—7mm, OQ 7—8,5 mm. | 
. Chrysolina. hemisphaerica sp. geogr. 

er Ber en abdominal l&gerement convexe. 

Races geographiques: 

a) Goloration vivement metallique. Avant-corps moins 

brillant que les elytres chez les mäles, a reticula- 

tion visible sous le grossissement de 60. x. Angle 

sutural de chaque elytre obtusangulaire chez les 

femelles. . . . subsp. hemisphaerica Germ. s. str. 

$. Dessus pourpre cuivreux. . . f. typique. 

SS. Dessus vert. . . . . .. ab. laeta Weise. 

b) Coloration noire, vaguement metallique au dessus. 

Avant-corps luisant. Angle sutural de a nn 

rectangulaire chez les deux sexes. | 

subsp. banatica (Weise 1. 1) nov. 

Chrysolina blanchei sp. geogr. 

Bibl.: Breit: Kol. Rundsch. 8. 1919, p. 18, fig. 6. | h 

a) subsp. blanchei Fairmaire s. str. — Syrie: Libanon (B. v. : 

Bodemeyer, Mus. Nat. Prague); Beyrouth (G. Frey Igt. et coll.). 

Palestine: Haifa, 1936 (Dr. S. Jurelek, Mus. Nat. Prague). — 

Cyprus: Mont Armenien (ex coll. Splichal, coll. A. Fleischer, Mus. \ 

Nat. Prague). 

E 
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b) subsp. nilotica nov. — Egypte: Cairo (Mus. G. Frey, serie 

_ typique). Ä 
Chrysolina rufa sp. geogr. 

a) subsp. rufa Duft. s. str. — Carinthie, Styrie, Carniole. — 

La variete est tres rare. 

b) subsp. frieseri nov. — Bavarie meridionale: Benedikten- 

wand, 18. 4. et 2. 5. 1948 (R. 'Frieser lst., type au Mus. G. Frey); 

ibid., 23. 7. 1950 (B. & J. Bechyne, Mus. G. Frey); Aschau, Chiem- 

sau, 4. 5. 1946 (H. Freude Igt., Zool. Staatssammlung München); 

Rote Wand, 25. 5. 1888 (J. Daniel, Zool. Staatssammlung München); 

Valepp, 28. 5. 1885 (dtto). Dedie a M. R. Frieser. 

c) subsp. bohumilae. — Boh&me meridionale: Montagnes de 

'Sumava: Buäina (B. & J. Bechyn& Igt., type au coll. Hlisnikovsky). 
— Dedie a ma chere Epouse Bohumila. 

d) subsp. staphylaeoides nov. — Saxonie (loc. class.), Thuringie. 

Boheme bor.-oceid. 

e) subsp. squallida Sufir. — Boheme bor.-orient. (tres abdon- 

dant aux montagnes de KrkonoSe), Silesie, Moravie bor. — La 

variete est tres rare. 

f) subsp. diminuta Bech. — Slovaquie (surtout aux monta- 

gnes de Tatra; type de Strbsk& Pleso, coll. Hlisnikovsky). — Les 

specimens des Carpathes or. (Worochta, Mus. Nat. Prague) posse- 

dent un prothorax moins brillant, mais les elytres, au contraire, 

sont tres luisants. En plus, la coloration du dessus est d’un brun 

de poix metallique. Ces specimens representent, probablement, 

une sousespece distincte. 

Chrysolina lapidaria nom. nov. (==dahli Suftr.) 

a) subsp. lapidaria s. str. — Boheme, Moravie, Silesie, Slova- 

quie, Russie subcarpathique, Transsylvanie bor. — La race typi- 

‚que est largement rependue en USR en preferant les localites 

submontagneuses et plus chaudes, tandis que le Chr. rufa est ex- 

elusivement montagneux. 

b) subsp. pachysomoides nov. — Roumaine mer.: Montagnes 

de Retezyat (coll. Roubal; Mus. Nat. Prague); Kronstadt (coll. 

Deubel, Mus. G. Frey). 

Cette souspece ressemble extremement au Chr. weisei (subg. 

Threnosoma) dont elle difiere manifestueusement par la forme 

_ des epimeres prothoraciques carenes (plans chez le Chr. weisei). 

Chrysolina crassicollis sp. geogr. 

Bibl.: Apfelbeck: Glasnik Bosn. Here. 24, 1912, p. 249. 
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112 Entom. Arbeiten aus dem Müseum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

: Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 367. 

Breit : Kol. Rundsch. 8, 1919, p 42 neE i 

Porta : Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 295. ! 

a) subsp. crassicollis Suflr. s. str. — Carniolie: Radoha (Dr. 

Maran, Mus. Nat. Prague). — Carpathes merid.: Bogsän (coll. J. 

Daniel, Zool. Staatssammlung München). ! 

b) subsp. rementina nov. — Roumaine: Schuler Geb. (Mus. i 

G. Frey, type); ibid. (Petri 1891 et Deubel 1905, coll. J. Daniel, 

/ool. Staatssammlung München). — Transsylvanie (coll. Seidlitz, 

/ool. Staatssammlung München). j 

c) subsp. robusta Breit. — Yougoslavie du Nord: Kocevo, 1. 
urn 5. 1914 (Dr. R. Jeannel, coll. Kaard Mus. Nat. Prague); ibid., 

Friedrichsteiner Wald, 7. 6. 1937 (F. Stöcklein. Mus. G. Frey); - 
Skrad (Dr. Heyrovsky, Mus. Nat. Prague); Lokve (coll. Roubal); 

Velebit (Götzelmann, Mus. G. Frey). | 

OR 

Chrysolina biharica Breit. 

Bibl.: Breit: Kol. Rundsch. 8, 1929, p. 15, fig. 5. ö 

Carpathes merid.: Montagnes de Bihar (coll. Fleischer, Mus. 

Nat. Prague); N. Bogsär (E. Merkl, coll. Hlisnikovsky). 

f RE > 

Chrysolina globosa sp. geogr. 

a) subsp. globosa Panzer s. str. — Bavarie: Env. Tshofen E 

16. 10. 1927 (F. Stöcklein, Mus. G. Frey); Heidenburg, 28. 4. 1928 
(dtto); Seestetten a. D., 11. 4. 1923 (dtto); Aschau, Chiemgau, 27. 

4. 1946 (H. Freude, Zool. Staatssammlung München); München, 

3. 9. 1892 (J. Daniel, Zool. Staatssammlung München); Rote Wand, 
25. 5. 1888 (dtto). — Styrie: Lichtenwald (Dr. Wradatsch, coll. 

Hlisnikovsky); Montpreis (Dr. Wradatsch, Mus. Nat. Prague). — 

Istrie: Monte Maggiore, 2.—8. 6. 1931 (F. Stöcklein, Mus. G. Frey). 
— Carniolie: Planina (A. Hanke, coll. Fleischer, Mus. Nat. Prague); 

Kocevo, 1. 5. 1914 (R. Jeannel, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); 

ibid. 15. 9. 1906 (coll. Lokay, Mus. Nat. Prague); Zg. Jezero (Dr. 
Klifka, Mus. Nat. Prague); Ossiach, 15. 6. 1910 (Mus. Nat. Prague); ; 

Jauering (Dr. Lokay, Mus. Nat. Prague); Radna (Mus. G. Frey). 

— Croatie: Otolac (coll. Obenberger, Mus. Nat. Prague); Krapina, A 

1906 (coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). — Bosnie: 
Cajnica (Apfelbeck coll., Mus. G. Frey); Sarajevo, Trebevi£ Pl., 6. 4 

1938 (F. Stöcklein, Mus. G. Frey); ibid. 6. 6. 1933 (H. Kulzer, Zool. 

Staatssammlung München). — Hercegovina: Jablanica (coll. J. Da- 

niel, Zool. Staatssammlung München). ä 

erw. 
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b) subsp. reprehensa nov. — Bulgarie: Sofia, German. m. 8. 

1908 (Dr. Rambousek, Mus. Nat. Prague, type); Sofia, Dragalevcı, 

2. 5. 1909 (dtto); Kratec (Ing. F. Hanus, Mus. Nat. Prague). 

Chrysolina umbratilis Weise. 

Bibl.: Porta: Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 295. 

De !’Allemagne jusqu’a Roumaine et a Croatie. — Üette es- 
pece est submontagneuse. — La forme typique est beaucoup plus 

rare que l’ab. olivicolor. 

Chrysolina marcasitica sp. geogr. 

Bibl.: Apfelbeck: Glas. Bos. Herc. 24, 1912, p. 249. 

: Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 367. 

Porta : Fauna Üol. Ital. IV, 1934, p. 287. 

a) subsp. marcasitica Germar s. str. — Styrie: Gnesau, 1892 

(coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München); Lichtenwald (Dr. 

Wradatsch, coll. Hlisnikovsky); Bacher Gebirge (Weber Ist., coll. 

Achard, Mus. Nat. Prague); Hochschwab (F. Smolik, coll. Juretek, 

Mus. Nat. Prague); Semmering 5. 1910 (coll. Bachoflen, Mus. Nat. 
Prague). — Autriche inf.: St. Aegyt a. N. (Lackner Igt., coll. Jurelek, 

‚Mus. Nat. Prague); Wien (coll. Achard, Mus. Nat. Prague). — Tyrolie. 

— Uarniolie: Savenstein (Dr. Wradatsch, coll. Obenberger, Mus. 

Nat. Prague); Jesenice, 13. 8. 1924 (Mus. Nat. Prague); Kocevo 

(Mus. G. Frey). — Uroatie: Skrad, 7. 1913 (Dr. Obenberger, Mus. 

"Nat. Prague). — Sljeme, 1. 6. 1899 (coll. Hlisnikovsky.) — Bosnie: 

Sarajevo (coll. Stöcklein, Mus. G. Frey). 

b) subsp. dissipabilis nov. — Montenegro: Maglie, 8. 1913 
(Dr. Obenberger, Mus. Nat. Prague, type). — Hercegovina: Ja- 

blanica (coll. Fleischer, Mus. Nat. Prague). 

| c) subsp. turgida Weise. — Tres abondant aux Carpathes 

 jusqu’a Banat et a Moldavie. 

L’espece ne se trouve pas en Boh&me et elle manque Egale- 

ment dans les Alpes centrales et occidentales. 

Chrysolina pliginskü Reitter. 

Bibl.: Breit: Kol. Rundsch. 8, 1920, p. 19. 

Crimee: Montagnes de Jajla (Winkler, cotype de Breit, coll, 

- Hlisnikovsky); Jalta, 23. 3. 1910 (H. Kulzer, coll. J. Daniel, Zool. 

Staatssammlung München). 

Mi Chrysolina crassimargo sp. geogr. 

Bibl.: Apfelbeck: Glasnik Bosn. Herc, 24, 1912, p. 249. 

: Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 367. 

8 
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‚avec les exemplaires ordinaires. A 

b) subsp. sutilis nov. — Bosnie: Glamo& (Mus. Nat. Prague, 
serie typique). ; 

c) subsp. allobrogorum nov. — France, dept. Haute Savoie, 

 Stöcklein, Mus. G. Frey, type); Seestetten a. D., 28. 5. 1928 et 25. 

114 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

Porta : Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 286. 

a) subsp. crassimargo Germar s. str. — Tyrolie: Kitzbuehl 
(Dr. J. Obenberger, Mus. Nat. Prague); Arntal, 27. 9. 1908 (coll. 

J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). — Autriche inf.: 

Schneeberg b. Wien (coll. Fleischer, Mus. Nat. Prague). — Styrie: ; 
Mixnitz, 22. 7. 1903 (coll. Lokay, Mus. Nat. Prague); Selztal (Moos- ! 
brugger, coll. Vesely, Mus. Nat. Prague); Reichenstein (coll. Hlis- & 
nikovsky). — Carinthie: Obir, 23. 8. 1888 (coll. J. Daniel, Zool. 

Staatssammlung München). — Carniolie: Dobra£, 4. 9. 1888 (dtto); 

ibid., 10. 7. 1914 (F. Stöcklein, Mus. G. Frey)- — Bosnie (coll F 
Fleischer, Mus. Nat. Prague). 

b) subsp. ominosa nov.  Bohöme mierid.: montagnes de 

Sumava, Bulina (B. & J. Bediyne Ist., coll. Hlisnikovsky, serie y ä 

pique), — Bavarie (coll. Achard, Mus. Nat. Prague). } 

RS ee Pe 

c) subsp. bavarica nov. — Bavarie merid.: Wallbers, 10. 1945 
(G. Frey Ist. et coll., type); Umgebung Würmsee: Seeshaupt, Ho- 

henleithen, 12. 10. 1930 (F. Stöcklein, Mus. G. Frey); Benedikten- 

wand, 2.5. 1948 (R. Frieser); Valepp, 30. 6. 1888 (J. Daniel, Zooi 

Staatssammlung München). 

Chrysolina purpurascens sp. geogr. 

a) A purpurascens Germ. s. str. — Europe centrale, de. 

Silesie a Italie du Nord et au Nord des Balcans. Les exemplaires” 
de Bosnie sont de la taille plus grande. Dans la coll. Achard. 

(Mus. Nat. Prague) se trouve un exemplaire de Strassbourg qui 

est remarquable par la taille tres peu convexe en les comparant 

region alpine, 1907 (Dr. Rambousek, Mus. Nat. Prague, serie 

typique). u 

d) subsp. stöckleini nov. — Bavarie: Passau, 22. 7. 1923 (F- 

5. 1929 (dtto); Schöllnstein, 25. 4. 1920 (dtto); Vilshofen, 17, 5.1919 

(dtto); München, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); ibid. 10. et 123 

5. 1888 (J. Daniel, Zool. Staatssammlung München); Deisenhofen, 

20.4. 1947 et 6. 5. 1948 (H. Freude, Zool. Staatssammlung Mün- 

chen); Grünwald, 10. 3. 1948 (dtto); Planegg (Zool. Staatssamm- 

lung München); Nonnenwald, 29. 4. 1934 et 15. 4. 1936 (F. Stöck— 
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En, Mus. G. Erey); Meisinger Schlucht, 8. 6.1929 et 23. 5. 1931 
_ (dtto); Starnberg a. S., Mühltal, 9. 4. 1933 (dtto); Brünstein, 24. 5. 

1915 (dtto); Benwand, 31. 5. 1907 (dtto); Rotwand-Soiensee, 
1. 4. 1916 (dtto); Valepp, 30. 6. 1888 (J. Daniel, Zool. Staatssamm- 

Jung München); Jachenau, 17. 6. 1934 (G. Frey Igt. et coll.); 

"Aschau, Chiemgau, 18. 5. 1946 (H. Freude, Zool. Staatssammlung 

München); Amergauer Berge, Frieder Gebiet, 1200— 1700 m, 27.5. 

—2. 6. 1948 (Dr. Engelhardt, Zool. Staatssammlung München *). 

— Autriche sup.: Englhartszelle, 10. 7. 1922 (F. Stöcklein, Mus. 

| 6. Frey); Reitteralpe, 18. 8. 1919 (dtto). 
| Il existe encore une forme, probablement une sousespece 

seographique, dont je ne connais que deux femelles provenant 

de Banat (coll. Obenberger, Mus. Nat. Prague) et des montagnes 

de Retezyat (23. 6. 1909, Mus. Nat. Prague). Ges deux exemplai- 

res sont d’une taille grande (9 mm), peu brillants, prothorax a 

 eötes peu arrondis et assez fortement retrecis en avant, ponctu- 

ation assez dense. Il me semble &tre assez vraisemblable que ce 

n’est que la variete plnmbeonigra decrite par E. Reitter (Fauna 

Germ. IV, 1912, p. 114) comme une forme du Chr. crassimargo 

-(d’apres les cötes du prothorax faiblement arrondis) et omise dans 

les Catalogues. L’examination du mäle est necessaire pour fixer 

la position syst&matique de cette forme particuliere. 

Chrysolina hesmisphaerica sp. geogr. 

Bibl.: Apfelbeck: Glasnik Bosn. Herc. 26, 1912, p. 249. 

Be : Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 367. 
Porta : Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 287. 

a) subsp. hemisphaerica Germar s. str. — Uroatie: Skrad 

(Dr. Heyrovsky, Dr. Obenberger, Mus. Nat. Prague); Krapina (Dr. 

Hensch, Mus. G. Frey). — Carniolie: Planina (coll. Pazourek, Mus. 

‚Nat. Prague); Nanos, Volcza Jama (coll. Lokay, Mus. Nat. Prague); 

Jauering (dtto); Savenstein (Dr. Wradatsch, coll. Achard, Mus. Nat. 
Prague). — Istrie: Monte Maggiore, 2.—8. 6. 1931 (F. Stöcklein, 

"Mus. G. Frey). — Bosnie: Majevica (VI. Zoufal, Mus. Nat. Pra- 
‚gue). Hercegovina (Reitter, Mus. Nat. Prague). — ?Tyrolie merid. 

(coll. Juretek, Mus. Nat. Prague). 
b) subsp. banatica (Weise i. 1.) nov. — Banat (Merkl, Mus. 

* Frey, type). E 

*) Les deux des 4 exemplaires provenant de cette localit€ ont une tendence 

vers la couleur verdätre au dessus. 

8*r 



116 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

Cette race ressemble beaucoup au Chr. purpurascens ab. avia 

par la coloration, surtout aux exemplaires dons les cötes du pro- 

thorax sont moins arrondis. Ges deux especes sont toujours re- 

connaissables a la conformation des tarses anterieurs du mäle. 
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17. Sousgenre Maenadochrysa nov. 

Type: Chrysolina femoralis Olıv. . E 

Caracteres generaux: i 

1. Epimeres du prosternum fortement convexes ou carends. 

2. Dernier article des palpes maxillaires tres faiblement di- 3 

late, m&me chez les mäles. ! 

3. Premier article des tarses posterieurs chez les femelles E: 

muni d’un sillon longitudinal glabre au milieu de des- \ 

sous. Les tarses des femelles sont tres etroits. # 

9. Dernier segment abdominal du mäle tres faiblement j 

convexe. 3 

5. Epipleures des elytres declives, vısibles du cöte. 4 

6. Ponctuation des elytres dense et irreguliere. 3 

7. Insectes de la taille intermediaire ou majeure, ailes de- 

passant le sommet des elytres mais ils ne sont pas com- F 

pletement evolues. | $ 

8. Calus lateral du prothorax faiblement convexe. | & 

9. Base des antennes rapprochee tres sensiblement au bord 

externe du celypeus. 

10. Distribution geographique: Region occidentale de la Me- 

diterranee. $ 

Ce sousgenre semble remplacer le groupe pr&cedent A ’Ouest. 

Les especes montrent egalement une tres grande variabilite geo- 

graphique. La plupart des formes a ses fömurs rouges. Les Mae- 

nadochrysa different des Allochrysolina par la conformation des a 

tarses chez les femelles et par la position de la base des antennes. 

Ne connaissant pas toutes les formes connues, je donne, ei-dessous, h 

un tableau synoptique des formes vivant au continent europeen: 

1 (2) Dimorphisme sexuel tres frappant concernant la taille. Pone- 

tuation des elytres tres dense, intervalles inegaux. 

| Bleu violace, dessus plus ou moins noirätre, pattes me- 

talliques, unicolores. Dessus assez brillant. Tete et oe 

a ponctuation presque subegale, &tant dense et relativement 

assez forte. - Dernier article des palpes maxillaires du mälcE 

a peine plus large l’article precedent. Antennes depassant 
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la base des elytres, epaissies vers l’extremite, dernier ar- 

ticle extraordinairement grand, deux fois aussi long que le 

 precedent: Prothorax ayant sa plus grande largeur a la base, 

cötes fortement retrecis en avant et faiblement arrondis. 

Impression laterale courte, profonde et tres large. Elytres a 

ponetuation double, dense et un peu confluente; point plus 

grands relativement plus epars, allignes vaguement ca et la, 

points plus petits (qui sont aussi grands que les points du 

disque du prothorax) tres nombreux. Carene des epimeres 

prothoraciques tres aigu& et etroite. (Fig. 26) 

Chrysolina aveyronensis n. Sp. 

= nie bee des tarses anterieurs plus etroit que 

le troisieme article, aussi large que le sommet du tibia cor- 

respondant et presque aussi large que le deuxieme article. 

Dernier segment abdominal faiblement convexe, tronque au 

sommet. Long. ”—8 mm. 

Q. Tarses bien plus etroits, taille plus robuste. Long. 

8— 10 mm. 

8. Dessus noir, vaguement bleuätre. . .. . f. typique. 

SS. Dessus vivement bleu De 

ab. Korn nov. 

Dinarphieme lentel; helm moins developpe concernant les 

dimensions. Ponctuation des elytres beaucoup plus Eparse, 

intervalles ordinairement non rugueux. Dans le cas qu’ils 

sont inegaux, la ponctuation primaire des &lytres est foveäi- 

forme et Ja ponctuation secondaire est bien &Eparse. 

DIDIDIDI) 
26a 26b 27a 27b 28a 285 29a 29b - 30a 305 

26. Chrysolina aveyronensis n. sp. (France: Aveyron.). — 27. Chryso- 

lina affinis subsp. caliginosa Oliv. (France: Grenoble). — 28. Chryso- 

lina affinis subsp. baetica Suffr. (Andalousie). — 29. Chrysolina affinis 

subsp. rufofemorata Heyd. (Asturie: Picos de Europa). — 30. Chryso- 

lina affinis subsp. vicinitatis Asturie: Pena Labra). — a vue dorsale, 

b vue laterale. 

Ponctuation de lavant-corps fine, intervalles des elytres 

muniıs seulement de quelques points microscopiques. Dessus 
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sieme article et sensiblement plus large que le dee 
artidde.e. Dernier segment abdominal distinctement 

et faiblement emargine au milieu en arriere. 3 

aux tarses anterleurs. 

Races geographiques: | 

a (l) 

b (i) Ponctuation du: prothorax fine ou tres fine au disque. a 

c (d) 

d (e) 

ed) 

f (e) 

s (h) Taille petite, ponctuation du prothorax &parse. Sillon glabre 

Elytres a ponctuation libre, a peine confluente, moins 

dense et non foveiforme. Tete finement ponctuee. 

Coloration ordinairement bronzee metallique. 

Intervalles des &lytres plans, ni ondules ni rugueux.. 

Ponctuation du prothorax dense et rugueusement con- 

fluente vers les cötes pres des calus lateraux, Dessous | 

bleu violace, pattes entierement violaces, dessus bronze 

sombre. Long. 7,5>—9 mm. . subsp. zanthophryna u 

Intervalles des elytres ondules sauf 2 a la partie scutel- 
laire. | Ri 

Ponctuation du prothorax tres fine, cötes droits. Antoni 
des femelles tres faiblement dilatees vers le sommet,. 

tarses des mäles plus etroits que chez les races sui- 

vantes. Dessous violace bleuätre, pattes violacees, femurs” 

rouges. Dessus bronze metallique clair. Long. ”—9 mm. . 

; subsp. affinis Fabr. s. str. 
Done Ei Eier beaucoup plus distincte, cötes 

sensiblement arrondis, tres  rarement presque droits. 

Tarses du mäle plus lee les articles apicaux des 

antennes plus epaissis chez les femelles. Dessous bleu 
rg violace, femurs rouges. 

du dessus des tarses chez les femelles perceptible seule- 

men taux deux premiers tiers des tarses posterieurs, man- 

quant aux 4 tarses anterieurs. Ponctuation general 1 

plus faible que chez la race typique. Long. 6,5—8 mm. 

(Fig.27) ... 2.20.2020... subsp. caliginosa Olive 
8. Dessus bronze brun metallique. . . f. ypique. 
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SICH Dessus bronze vert metallique. 
N N U ns . ab. et ‚Suffr. 

h (g) Taille plus robuste, nn du prothorax plus 

dense. Sillon glabre du dessous des tarses normal au 

premier article des posterieurs, faiblement indique 

meme aux tarses intermediaires. Ponctuation generale 
plus forte que chez la race typique. Long. ”—10 mm. 

Beau). 0. une.9. 4. ‚subsp..baetiea' Suüflr. 

8. Dessus bronze metallique. . . . . f. typique 
88. Dessus vivement bleu metallique. 

| ab. mer: nov. 

S ENLORE, De sole noir ou presque noir. 
ab. duleaelsenn nov. 

i (b) Ponctuation ih et du prothorax plus forte, meme 

plus forte que les petits points des intervalles des 

elytres. Dessous violace, femurs rouges. 

“ j (k) Taille allongee et grande, les elytres des femelles sont 

beaucoup plus opaques que chez les mäles. Dessus 

bronze metallique sombre. Dimorphisme sexuel des 

dimensions peu remarquable, d& 8—-9 mm, QQ I9— 

Hmm... 2... subsp. indomita nov. 
- k(j) Taille moins llossse S les elytres chez les deux sexes 

| sont assez brillants. Dessus entierement noir. 

Dimorphisme sexuel des dimensions plus Be 

“Ye 2» mm, QQ 7,5—10 mm. 
subsp. era nov. 

"1 (a) bie a an untion A forte, points foveiformes, 

A Avants-corps densement ponctue. Dessous violace, des- 

sus noir. | 

m (n) Tete fortement et densement ponctuee, points presque 

de la m&me qualit&€ comme les points du prothorax. 

Celui-ci ayant sa plus grande largeur a la base, cötes 

presque droits et assez fortement retrecis en avant. 

Ponctuation du disque irreguliere, plus dense et plus 

forte vers les bords lateraux, calus lateral finement 

pointille, faiblement convexe en avant, bien plus forte- 

ment en arriere, impression lateral profonde au tiers 

basal. Elytres rugueux, points tres grands et conflu- 

ents, intervalles finement pointilles. Tous les femurs 

rouges. Long. 6,5—8,5 mm. (Fig. 29) 

subsp. rufofemorata en 
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n (m) Front et vertex finement ou obsoletement ponctues, 3 

points du clypeus et du prothorax plus fins que chez 

le precedent. Prothorax sensiblement plus opaque que 

les elytres (qui sont assez brillants dans les deux sexes), 

a cotes distinctement arrondis. Ponctuation des elytres 

grosse, a peine confluente, non rugueuse, intervalles 

tres Eeparsement pointilles. Pattes presque entierement 

violacees (ordinairement mäles) ou les femurs sont rou- ; 

ges (ordinairement m (Fig. 30) | 

subsp. vicinitatis nov. 

4 (5) Poneriähet de Pasant- corps plus forte, les petits points 

des intervalles des elytres au moins aussi nombreux que les 

points primaires (plus grands). Coloration non vivement 

bronzee. Antennes plus robustes, sensiblement dilatee vers 

le sommet. Impression laterale du prothorax courte. Les 

specimens douteux, ayant quelques caracteres de l’espece 

precedente (surtout les femelles de la subsp. balanyensis) 

sont toujours tres luisants. . . Chrysolina femoralis sp. geogr. 

Races geographiques: ® ai 

a (d) Cötes du prothorax droits ou presque droits, forte- 

ment retrecis en avant, angles posterieurs droits. Pro- 

thorax tres fortement transversal, distinetement plus 

ötroit que les elytres chez les elytres chez les femelles. 
b (c) Taille robuste, de 8 a 10mm, courtement ovalaire, 

prothorax _ m&me chez les mäles plus etroit que les 

elytres, ses impressions laterales profond&ment impres- 

sionnees. Dessous violace, femurs rouges. (Fig. MA): 

BE subsp. femoralis Olıv. s. str. 

8 We noir, vaguement bronze, calus lateraux 

du .prothorax ordinairement bleuätres. 

er si f. typique. 
88. Dessus de, bean vieler avant-corps ordinai- 

rement bleu violet. ..... . ab. anquisita nov. 

ce (b) Taille plus petite, de ” a 9 mm, plus allongee, a ponc- 

tuation generale plus dense. Prothorax du mäle a peine 

plus etroit que les elytres. Dessous avec les pattes 

entierement violace. Dessus noir, faıblement bleuätre, 

brillant. Impressions laterales du prothorax faiblement 
indequlees.. „2.0... 2... subsp. camena nov. 

d (a) Cötes du prothorax ensiblement arrondis, bien moins re- R 

trecis en avant. Angles posterieurs droits ou presquedroits- 7 
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e (f) Taille comme chez la race typique. Dessus noir, legere- 

ment bronze, dessous noir bleu, pattes violacees, femurs 

(au moins les #4 anterieurs) rouges. Chez un individu, 

la plus grande largeur du prothorax se trouve avant 

Iahhase.»..12.., ...... subsp. bargusiana nov. 

f (e) Taille plus ae He 8 a 9mm, prothorax du mäle a 

peine plus etroit que les elytres. 

 g (h) Pattes et tout le dessous entierement d’un bleu vio- 

lace. Taille moins allongee, courtement ovalaire, sur- 

| face tres luisante. . . . . . . subsp. balanyensis nov. 

h (g) Femurs rouges. Taille allongee surtout chez les femelles. 

Surface subopaque chez les deux sexes. (Fig. 32) 

subsp. tagenii Herr.-Schäf. 

8 Ehdierenient (sauf les femurs) noir, faiblement 

bronze.. sah collita non. 

SS. Dessous bleu or dessus noir bronze. (con- 

Nass Suftr] N ev sb, Wypique. 

- SSS. Entierement bleu metallique (sauf les femurs 
| rouges). (laeta Weise). . . ab. laeticula Weise. 

IS 

31. Chrysolina jemoralis Oliv. s. str. (France merid.: 

Grasse). — 32. Chrysoline jemoralis subsp. tagenü 

H.-Sch. (Basses Alpes: Les Dourbes). — 

a vue dorsale, b vue laterale. 

3la 315 32b 

 Chrysolina aveyronensis n. Sp. 

France, dept. Aveyron (coll. Achard, Mus. Nat. Prague, serie 

typique); dpt. Lozere: Caus. de Sauvettere (Dr. Normand, Mus. 

Nat. Prague); Pelouse, 6. 1943 (G. Pecoud); Ht. Pyrendes: M. Dore, 

1889 (Vauloger, coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). 

Les specimens de Lozere sont deja differents ayant la surface 

bien plus opaque. Cette espece rappelle beaucoup le Chr. pyrenaica 

dont elle differe par la conformation simple du dernier segment 

abdominal et par la forme de l’organe copulateur du mäle. 

Chrysolina affinis sp. geogr. 
a) subsp. affinis Fabr. — s. str. — Abondant a Algerie. 

-  b) subsp. zanthophryna nov. — Tunesie: ville de Tunis, 18. 

5. 1933 (Spinner Igt., Mus. G. Frey, type); Sousse, 3.6. 1903 (coll. 

J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). 
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c) subsp. caliginosa Oliv. — France meridionale, assez rare. 

d) Up. baetica Sufir. — Abondant de a mir 
nale, jusqu’a Catalonie et a Navarra. f 

Les specimens de Catalonie, de Sierra de Guadarrama et de 
Navarra sont en general plus fortement pen, que les exem- 

plaires de l’Andalousie. | 

a a 9.2 = 
e) subsp. indomita nov. — Arragonie meridionale: Albarra- 

cin, 1200 m, 6—7. 1925 (coll. Hlisnikovsky, serie typique); Cala- 

tayud (Mus. G. Frey); ibid., 6. 4. 1913 (J. Daniel, Zool. Staats- 
sammlung München). 

f) subsp. hecateia nov. — Sierra de Guadarrama: Bscorial 

(coll. Hlisnikovsky, serie typique); ibid. (Reitter, Mus. G. Frey). 

g) subsp. rufofemorata Heyd. — Asturie: Picos de Europa 

(coll. Achard, Mus. Nat. Prague; coll. Hlisnikovsky); ibid., La Lie- 

bana (L. Kircheldorff, coll. Hlisnikovsky); Pena Vieja, 15. 6.1913 

(J. Daniel, Zool. Staatssammlung München); Aliva, 21.6; 1934 

(C. Koch, Mus. G. Frey). E 

Cette race etait decrite comme une espece distincte; la forme- 

de l’organe copulateur differe a peine du Chr. affinis et les races“ 

precedentes montrent des passages vers la race typique. ’ 

-h) subsp. vieinitatis nov. — Asturie: Pena Labra (coll. Hlisni 

kovsky, serie typique): ibid. (. Daniel, Zool. Senioren 

München). 

Chrysolina femoralis sp. geogr. 

a) subsp. femoralis Olivier s. str. — France meridionale: Nice 
(coll. Seidlitz, Zool. Staatssammlung München); La Siagne (Grou- 

velle, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); Antibes (dtto); Grasse, 4. 

1914 (coll. Hlisnikovsky); Menton (coll. Volak); Le Luce (coll. Achard. 

Mus. Nat. Prague); Agay, dpt. Var, 5. 1927 (Dr. Obenberger, Much 

Nat. Prague); Brignolles, 6. 7. 1933, Alp. Marit. (Torre Tasso, Mus. 

G. Frey); Mont Ventoux, 20. 5. 1939 (G. Frey & C. Koch, Mus. 
G. F rey). r 

J’ai examine egalement un exemplaire de Ligurie (une femelle 

de la coll. Achard, Mus. Nat. Prague) ne different des exemplai- 
res francais que par la surface plus opaque a reticulation micros- 

face est brillante (dans les deux sexes). E' 

b) subsp. camena nov. — France, dpt. Aude: Caunes, 10. 1908 

(coll. Achard, Mus. Nat. Prague, type); Carcassonne (coll. Volak); 

Pyrenees orientale: Martinet, 1. 5. 1934 (Torre Tasso, aa 

Koch, Mus. G. Frey); Preste, 28. 4. 1934 (dtto). 
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c) subsp. bargusiana nov. — Catalonie: Barcelona (coll. A. 

Eleischer, Mus. Nat. Prague, serie typique); CGerdenya, Llivia (F. 

_Senen, Mus. Barcelona). 

| Il est tout a fait possible que l’indication Barcelona est er- 

ronnde, car les exemplaires des Pyrendes du Mus. Barcelona por- 

tent sans doutes une indication exacte de la provenience. 

d) subsp. balanyensis nov. — Catalonie: Balanya, 8. et 9. 6. 

1927 et 22. 12. 1929 (Vilarrubia 1gt., Mus. Barcelona, serie typique); 

‘Sierra de Cadi (coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München; 
Mus. G. Frey). | 

| e) subsp. tagenü Herr.-Schäf. — France, dpt. Basses Alpes: 

Digne (collections diverses); Les Dourbes (coll. Achard, Mus. Nat. 

Prague); Dröme (coll. Reitter, Mus. G. Frey). 

| Au present sousgenre viennent se placer, tres probablement, 

les Chr. pseudoaenea Fairm., et Chr. atlantica Escal., provenant 

de Maroc qui me sont inconnus. 

18. Sousgenre Ovosoma Motschoulsky. 

Type: Chrysolina vernalis Brulle. 

Ce sousgenre est tres nettement caracterise par la confor- 

mation de l’organe copulateur du mäle qui est tres compliquee 

et par l’impression large du dernier segment abdominal chez 

‚les deux sexes (elle est plus grande et plus profonde chez les mäles). 
_ Une espece, appartenant d’apres le Catalogue Winkler au 

present sousgenre m’est inconnue — le Chr. ruginosa Fairm., 

‘qui, d’apres la diagnose originale, pourrait appartenir au sous- 

‚genre precedent ou pres le Chr. fuliginosa. Le Chr. minckwitzi 

Apfelbeck n’est qu’une race So laphigue du Chr. atrovirens Friv.; 

cette espece ressemble beaucoup ä des en tres petits An 

Chr. vernalis subsp. (2) heeri. 

Le Chr. opacicollis Fairm. (indiqu& par le Catalogue Winkler 

egalement dans le sousgenre Ovosoma) vient se placer parmi les 
Allochrysolina. - 

 — Outre le Chr. pyrenaica Duf. (avec deux faıbles varietes zeulp 

turales ooensis Weise et bigorrensis Fairm., et une race geogra- 

phique cantabrica Heyd.; dont ooensis et niabnicn sont cites au 

‚Catalogue de Winkler comme especes distinctes) et quelques vari- 

etes du Chr. vernalis, les especes restantes vivent dans l’Asie 

mineure et les pays limitrophes en formant un petit groupe na- 

turel, tres caracteristique pour cette region. 
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En meme temps, il y a des especes rappellant extremement ” 

le present sousgenre par leur aspect general, mais la position 

systematique desquelles est absolument differente. *) ® 

La surface de ces insectes est soyeuse, metallique, verdätre, 5 

bleuätre ou bronzee, ponctuation fondamentale des &lytres tres 

eparse arrangee en series longitudinales peu regulieres dont les 

ö discales sont geminees. Les points de ces series sont ordinäire- 

ment entoures d’une aureole tres vivement metallique et discolore. - 

Ci-dessous je donne une petite revue des groupes d’especes 

semblables exterieurement: f 

1 (4) Premier article des tarses anterieurs du mäle plus &troit que 
le sommet du tibia correspondant. Calus lateral du protho- 

rax completement evolue. Dernier segment abdominal du” 

mäle convexe, sans depressions. Penis simple. se ' 

2 (3) Prothorax sans ponctuation ou A ponctuation extremement 

fine. Tarses normaux. . . . . . Chrysolina subg. Minckia. 

3 (2) Tarses des femelles presque entierement lisses au dessous, 

le troisieme article (surtout des posterieurs) est tres profon- 

dement &chanere ä l’extremite. Ponetuation du prothorax 

tres distincte, parfois assez forte. Crosita subg. Bittotaenia. 

4 (1) Premier article des tarses anterieurs du mäle au moins aussi“ 

large que le sommet du tibia correspondant. Prothorax ayant. 

sa plus grande largeur a la base, calus lateral bien plus. 

faible, obsolete en avant, distinct parfois seulement en ar- 

riere. Dernier segment abdominal du mäle aplati et impressi- 

onne au milieu (impression plus faible chez les femelles). 

Tarses normaux, brosse du dessous entiere chez les deux 

sexes. Penis a conformation tres specialisee. SE 

Be ne Chrysolina subg. Ovosoma. 

Ci-dessous, je Dane un tableau synoptique des especes du 

sousgenre Ovosoma habitant la Mediterranee orene et les pays 

N 
A (D) Elytres peu DE BEL en ponctues; dans le cas convenable, 

les points sont arranges en 12—14 series longitudinales. 

Bi 

Taille plus robuste, formes micropteres. e 

*) O’est le cas &vident du mimetisme qui est extremement abondant chez les 

vrais Chrysomelides de ’Amerique du Sud. Dans cette region, ilya plurize % 

eurs genres dont quelques especes ne sont a identifier que par ses caraczg 

teres gen£eriques. 

**) L’arrangement de ces caracteres n’est pas phyllogenetique pour relevek la ea 

ressemblance exterieure. O’est la forme des tarses posterieurs des femelle: 

offrant le caractere principal. & 
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B (C) Points des elytres libres ou faiblement confluents, inter- 

valles plans (sauf chez la subsp. heeri). Calus lateral du pro- 

thorax convexe seulement en arriere. Dessus plus ou moins 

metallique. . . . . ....... Chrysolina vernalis sp. geogr. 

Races geographiques: 

a) Ponctuation des elytres fine et eparse. Intervalles 
larges soyeux, a peine pointilles. Long. 8$—11 mm. 

a subsp. vernalis Brulle s. str. 

8 De bronze verdätre.. . . . f. typique. 

SS. Dessus bleu ou bleu violace, legerement 

teinte du vert. . . . . ab. moreana nov. 

b) Ponctuation des elytres plus forte, intervalles larges 

plus brillants, obsoletement pointille. Taille plus 

slobuleuse. Long. $—1l1 mm. (turca Weise). 

| subsp. ottomana Weise. 

c) ae le. de mais intervalles moins brillants 

et la taille est sensiblement allongee. Dessus bleu 

vert, tres sombre. Long. 8—11 mm. 

I RA . subsp. alien Weise: 

d) Plus petit, de 7” a 9,5 mm. Elytres rugueusement 

ponctues. Penis plus petit que chez les races prece- 

dentes=.: >... .2....%subsp. heeri Herr.-Schäf, 

$. Bleu noir, parfois teinte du vert. . f. typique. 

88. Noir, a peine metallique. . . . 

E; ab. een. Eee en 
GC (B) Points des Me fossnliforgnes. densement situes, intervalles 

inegaux, ondules. Calus lateral du prothorax distinctement 

convexe meme en avant, limite en arriere d’une impres- 

sion profonde, remplacee en avant d’une serie de points 

srands. Dessus noir, tres luisant. Long. 7—10 mm. 

Chrysolina turca Fairmaire. 

D (4) Elytres Pla, an ponctues, points arranges en 9 series 

longitudinales assez regulieres et geminees. 

Tete eparsement, elypeus plus densement, ponctucee, 

sillon clypeal profond, sillons lateraux tres courts et tres 

fortement impressionnes. Äntennes assez courtes, atteignant 

a peine le premier quart des elytres. Prothorax finement 

pointille. Points fondamentaux des elytres grands, plus ou 

moins fossuliformes, tres epars, intervalles non convexes. 

Prostethium rugueux en arriere et (plus finement) vers les 
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(4) 

28) 

80 

bien profonde. Abdomen plus brillant. Les especes suivantes 3 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 1, 1950. 

cötes, elevation basale nulle, mais l’impression basale est 

sont assez difliciles a identifier sans examination de Porgane | 

copulateur du mäle. # 

Formes micropteres, ailes depassant a peine la moitie des 

elytres. Taille ressemblant au Chr. vernalis. L’impression du 

dernier segment abdominal du mäle peu profonde. Aureole \ 

des points fondamentaux des &lytres tres reduite ou obso- 

lete. Base de l’appendice antepreputial du penis large (comme | 

chez les Chr. vernalis). 
Calus lateral du prothorax convexe m&me en avant comme 

chez le Chr. turca. Points des elytres foveiformes. Long. 

8—10mm. . . ..2.2...0.0.2.... Chrysolina cretica Oliv. 
1. Dessus bronz& wert. ... . ...2.., .£ WYpiguei 
2. Dessus bronze cuivreux. . . . . ab. olivieri Weise. 

3. Dessus pourpre, parfois a reflets violaces ou bleuä- 

res. a en rn... 2» ab Arne oe 

4. Dessus bleu. . .... . . 2.0.0, wab. exrirıa nov. 

3. Dessus wert. . . . . .-. . ab. comisabunda nov. 

6. Dessus noir, sans reflets metalliques. 2 

k Be Nee .. a nov. 
Calus Bl au ee a en avant, limite en arri- 
ere d’une impression profonde, depassant A peine le tiers | 

basal, remplacee en avant de quelques points plus grands. 

Long. 7,5—9,5 mm. . . . . Chrysolina orientalis sp. geogr. 

Races geographiques: | : 

a (d) Ponctuation des Eures assez dense (series discales“ 

composees de 20 a 25 points. Clypeus I den-. i 

sement: 1 

b (ce) Cötes du prothorax droits. Flytres le OR que. 3 

le prothorax. Bronze verdätre, points fondamentaux - 

des elytres avec une aureole obsolete. Kat 4 

Ki ee Se Ihraeissa nov. 5 
c (b) Cote a ee 1 inoteruent arrondis au tiers an- 

terieur. Elytres aussi mats que le prothorax, points 

fondamentaux avec une aureole plus distincte. Be 

...... subsp. orientalis Olıv. s. str. 

& oe plus ou moins verdätre. .f. eig ; 

n Bleu, faiblement verdätre. Ä 
. &.ab> bythiniensis. nov. 

S 
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d (a) Ponctuation des elytres bien plus Eparse, points fon- 

” damentaux a aureole obsolete, series discale composees 

E de + 15 Be Bronze brun, tres mat, avant-corps 

6 vaolace. '. '... .. 2... subsp. palaestina nov. 

4 (1) Ailes depassant le sommet des elytres. Taille plus petite, 

;\ aureoles de points fondamentaux beaucoup plus grandes. 

= Impression du dernier segment abdominal profonde. Base 

‚de Pappendice antepreputial du pe@nis tres &troite. 

© (8) Ailes non completement developpes a v@nation reduite, de- 
‚passant legerement le sommet des &lytres. 

‘6 (7) Angle humeral des elytres obtus, mais distinct, Taille courte- 

; ment ovalaire. Points fondamentaux des e@lytres Epars et 

faiblement impressionnes. Cötes du prothorax droits ou 

presque droits. Long. 8,5— 9,5 mm. BEREIT. 
Chrysolina rhodia n. sp. 

8 Deas rose Er re ROY pique, 

88. Dessus noir a faibles reflets bleuätres. | 
; ‚ab. bleusei nov. 

7 (6) Angle era De ne teten efface, epaules tres 
regulierement arrondis. Taille bien plus allongee. Götes du 

prothorax distinetement arrondis. Dessus bronze verdätre. 

. (porphyrea Fairm., nec Gebl.). . . Chrysolina halysa sp. geogr. 

Races geographiques: | 
a (d) Ponctuation des elytres fine et Eparse, points non 

relies des rides longitudinales. 

b (ec) Taille plus petite (les specimens de la partie sep- 

tentrionale de la Turquie sont plus grands), pro- 

Be 

thorax plus brillant que les elytres au moins chez 

les mäles. Long. 7—8,5 mm. Kan 

Solar, Aa nov. S. str. 

c (b) Taille a mie de 8 a 9mm, prothorax et 

3 elytres egalement mats. . . subsp. assyrica nov. 

d (a) Ponetuation des Elytres dense, points relies longi- 

tudinalement des rides fines. Taille allongee et 

bien plus etroite que chez les deux races prece- 

| dentes. Long. 8,5—9 mm. . subsp. intercalaria nov. 

8 (5) Ailes completement developpes a venation &voluee, beau- 

- coup plus longs que les @lytres. Courtement ovalaire, cötes 

du prothorax presque droits, points des elytres assez denses, 

® non confluents longitudinalement, angle humeral efface. Long. 

785mm. .....2%0..2.  Chrysolina sahlbergi Men. 
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8. Dessus bronze noir. . . . 2... E Wybique 
SS. Dessus bleu noirätre. . . . . ab. venefica Weise. 

Chrysolina 'vernalis sp. geogr. | 

a) subsp. vernalis Brulle s. str. — Moitie meridionale des Bal- 

cans, jusqu’a Dalmatie. 
b) subsp. ottomana Weise. — Turquie. Bulgarie merid., Grece 

du Nord. | 

c) subsp. italica Weise. — Italie, Tyrolie, France meridionale. 

M. Weise a deerit encore une variete sous le nom de gallica, 

sans impression laterale du prothorax. Quoique j’ai examine quel- 

ques dizaines d’exemplaires provenant des Pyrenees orientales et 

des Hautes Pyrenees (Mus. Nat. Prague) je n’ai pas trouve aucun 

specimen correspondant a la var. gallica. Il me semble etre vrai- 

semblable que cette forme pourrait representer une variete indi- 

viduelle de sculpture, ou une forme bleuätre du Chrysolina pyrenaica. 

d) ?subsp. heeri Herr.-Schäf. — Dalmatie, Albanie, Bulgarie. 

Cette sousespece derniere a un caractere de l’espece distincte 

vivant ensemble ‚aux me&emes localites comme le Chr. vernalis s. 

str. (a Dalmatie). Mais outre les dimensions de l’organe copulateur 

du maäle, la sculpture et la longeur du corps on ne trouve aucuns 

autres caracteres specifiques. Cette forme est bien voisine au 

Chr. atrovirens. 

Chrysolina turca Fairmaire. | 

Turquie: Istambul (coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung 
München); ibib., Kadi Keni (coll. Fleischer, Mus. Nat. Prague); 

Brussa, 4. 1932 (G. Frey Igt. et coll); Olymp pres Brussa (Dr. 

Jurecek, Mus. Nat. Prague); Alem Dagh (B. v. Bodemeyer, coll. 

Hlisnikovsky). — Bulgarie orient: Zeitinburun (Dr. J. Maran, 

Mus. Nat. Prague). | : 

Chrysolina cretica Oliv. 

Crete, Gaudos. — Un individu provenant des montagnes dee 

Nida-Ida (Crete), 5. 1934 (Mus. Nat. Prague) est d’une taille tres 

petite (6 mm), repr@sentant, probablement, une race montagneuse 

particuliere. 

Chrysolina orientalis sp. geogr. 
a) subsp. orientalis Oliv. s. str. — Turquie: Istambul (coll, 

Achard, Mus. Nat. Prague); Biledjik, 5. 5. 1906 (Zool. Staatssamm- 

lung München); Brussa (Dr. S. Jurecek, Mus. Nat. Prague); ibid., 

4. 1932 (G. Frey Ist. et coll); Afıum Karahissär Aue: Staats- 

sammlung München). N 
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R. b) subsp. thraeissa nov. — Grece du Nord: Xanthi, 4. 1931 

(Dr. S. Jurecek, Mus. Nat. Prague, type). 

E ec) subsp. palaestina nov. — Palestine: Mont Karmel (J. Petr- 

bok, Mus. Nat. Prague, type): Haifa (Reitter, coll. Achard, Mus. 

Nat. Prague). 

Chrysolina rhodia n. sp. 

iR Rkodos (L. Bleuse. coll. Achard, Mus. Nat. Prague et Mus. 

6 Frey, serie typique); ibid. 4. 1932 (G. Frey, Ist. et coll.). 

- Chrysolina halysa sp. geogr. 

a) subsp. halysa nov. s. str. — Syrie, Libanon: Chtaura, 1936 

(Dr. 'S. Jurecek, Dr. L. Heyrovsky, Mus. Nat. Prague, serie typi- 

que); Antilibanon (Mus. Nat. Prague); ibid., Zabdani, 5. 1931 (H. 

Kulzer, Zool. Staatssammlung München). — Palestine: Jerusalem. 

1892 (coll. J. Daniel. Zool. Staatssammlung München). — Tur- 

‚quie: Adana (Mus. Nat. Prague); Smyrna (coll. Achard, Mus. Nat, 

Prague); Adalia, 17. 4. 1896 (coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung 

München); Alexandrette (A. Kircheldorf, Mus. Nat. Prague); Ak- 

‚Shehir, 21.5.1926 :(H. Kulzer, Zool. Staatssammlung München); 

Egerdir, 3. 5. 1926 (dtto); Goundely, Anatol., 5. 1926 (dtto): Bi- 

ledjik (B. v. Bodemeyer, Mus. Nat. Prague); ibid. 5. 5. 1906 (Korb, 

Zool, Staatssammlung München); Tokat (coll. Achard, Mus. Nat. 

ö Prague); Amasia (dtto); Wan, 1912 (H. Kulzer, Zool. Staatssamm- 

lung München): Moks (dtto. — Cyprus: Larnaka (Mus. Nat. 

Prague). 

-b) subsp. assyrica nov. — Iraq: Baghdad (Dr. Kalalova-di 

Lotti, Mus. Nat. Prague, serie typique); Assur (Mus. G. Frey). — 

Perse: Sultanabad (B. v. Bodemeyer. Mus. Nat. Prague); Elbrus 

‚Mts. (dtto); Lenkoran (Korb Ist., coll. Achard, Mus. Nat. Prague; 

coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München). 

E/ c) subsp. intercalaria nov. -- anease merid.: Ordubad, 1910 

(Dr. J. Vesely, Mus. Nat. Prague, serie typique); ibid. 5. 5. 1913 

(H. Kulzer, Zool. arlung München): Erivan (Dr. J. Vesely. 

Mus. Nat. Prague). 

Chrysolina sahlbergi Menetr. 

Turquie: Adana (coll. diverses); Tarsos, 9. 6. 1916 (coll. J. 

Daniel, /ool. Staatssammlung München). — Cyprus: Mont Arme- 

nien (Mus. Nat. Prague). | 
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Type: Chrysolina susterai n. sp. 
’  Carcteres generaux: 

1. Epimeres du prosternum carenes. 4 

Sale 2. Dernier article des palpes maxillaires est lögerement 1 “ 

late, subegal chez les deux sexes. Ha E 

3. Les 4 tarses anterieurs du mäle lar ges, premier artiele aussi ° 

large que le sommet du tibia correspondant, plus etroit 
que le deuxieme article: c’est l’article troisieme qui est 

le plus large. Le deuxieme article des tarses posterieurs 
chez le meme sexe est plus etroit que les deux voisins. 

Tarses de la femelles beaucoup plus etroits.: Brosse h 

dessous des tarses entiere chez tous les deux sexes. i 

Be 4. Dernier segment abdominal du mäle legerement convexe, 
rn I aplati en arriere, bord posterieur presque droit. B 

5. Epipleures declives, visibles du cöte en toute la longueur. | 

6. Ponetuation des elytres disposee en series longitudinales | 

geminees, assez regulieres. | | 

7. Taille intermediaire, ailes depassant le sommet u elytres, 

0 _ mais non completement developpes. i; # 

a | 8. Galus lateral du Boa tres fortement convexe en » 

toute sa longueur, separe du disque d’un sillon tres pro-_ | 
fon.dement impressionne, parcourrant en toute sa longueur. 

9. Base des antennes legerement rapprochee au bord ex 

| terne du celypeus. | | 

h 10. Distribution geographique: Slovaquie meridionale, Hongrie. 

i Par la conformation du prothorax, ce sousgenre "ressemble 

Re beaucoup aux Minckia en different ainsique de tous les sous- 

ER genres voisins par la structure particuliere des tarses anterieurs” 

des mäles. Par la forme de l’organe- copulateur *) il est voisin 
aux Ovosoma. | ir | 

Chrysolina susterai n. SP. | E 

Hab. Slovaquie merid.: Parkan, 6. 1946 (©. Sustera ir, coll. 

Hlisnikovsky, type). — Hongrie (coll. Fleischer, Mus. Nat. Fe 
SS, Long. 7,5 — presque ömm. % } 

u, Bronze metallique, base des antennes rougeätre; assez forch 

*) La figure de l’organe copulateur n’est pas adjointe: tous les Be 

que je possede sontimmatures un peu et la forme normale de cet orga 

n'est pas conservee sauf l’extremite qui est fortement chitineuse etmun 

d’un appear ae comme chez les Ovosoma. 
HH 
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nt convexe, courtement ovalaire, assez brillant aux elytres, 

n moins a la tete et au prothorax. 

Tete finement et densement ponctuee, opaque, sillon elypeal 

oletement indique. Antennes tres courtes, atteignant a peine 

calus humeral des elytres, articles apicaux faiblement dilates, 

oniliformes, chaque article (sauf le premier et le troisieme) A 

ne plus long que large. 

 Prothorax un peu plus brillant que la tete, ayant sa plus 

ande largeur derriere le milieu, tres fortement convexe en tous 

S directions; fortement transversal, etant bien plus que deux 

rd anterieur absolument droit au milieu, bords lateraux forte- 

ment arrondis, retrecis faiblement en arriere, fortement en avant. 

rte Dose Calus lateral convexe en toute sa longueur, 

pare du disque sun sıllon profond, dilate en arriere. Eeusson 

Elytres munis de series longitudinales regulieres de points 
4 v2 . . : („! 5 . \ fi . 

une scutellaire raccourcie, suturale et juxtamarginale et 8 dis- 

Pe E mus), Pos Epars, intervalles ae E- micros- 

E, convexe. Ualus lateral du et large. Dessous mat. 

d. Elytres brillants, tarses larges. 

Q. Elytres SOPLUMER, tarses a. oits. 

20. Sousgenre Minckia Strand. 

( = Hoplosoma Motschoulsky). 

‘ - Type: Chrysolina oricalcia Müll. 

Caracteres prineipaux: 

1. Epimeres prothoraciques convexes ou plans, munis un 

sillon distinet en arriere avant lequel se trouve une ca- 

. rene faible, relativement peu relevee, mais nettement 

perceptible. 

2. Dernier article des palpes maxillaires subegal dans les 

deux sexes. 
u 
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3. Tarses du mäle dilates: brosse du dessous entiere chez 

tous les deux sexes. i 

Dernier segment abdominal du mäle ä peine convexe. 
Epipleures des elytres declives, visibles du cöte. 

6. Ponctuation des Elytres Eparse et arrangee en series longi - 

tudinales regulieres. # 

. Insectes de la taille intermediaire, macropteres. a 

8. Calus an du Ba Forbes] convexe et entiere- \ 

u 

| 

sans traces de ponctuation forte. | 

9. Base des antennes legerement rapprochee au bord externe 

du elypeus. | F 

10. Distribution geographique: Pays chauds de l’Europe cen- 

trale, la Mediterranee, Asie mineure et les pays limi- 

trophes. a 

Ce sousgenre est tres facilement A reconnaitre par le pro ; 
thorax depourvu presque — ou entierement de‘ ponctuation; le 

calus lateral ainsi que l’impression laterale duquel sont parfaite- 

ment evolues, et les elytres sont ponctues en series longitudinales” 

regulieres. Il ressemble un peu au sousgenre precedent, mais le, 

type de l’organe copulateur du mäle est tout a fait different. 

Au present sousgenre viennent se placer Chr. oricalcia Müll. 
et Chr. ‘peregrina Herr.-Schäfl., &tudies plus profondement dans 

mon article paru aux Entom. Listy Brno, 12, 1949, p. 53—5% 

fig. 15 et 16; ces deux especes ont les cötes du prothorax droits. 

Les deux autres les ont sensiblement arrondis et leur taille est 

beaucoup plus petite (Chr. chaleites Germ. et Chr. rufoaenea Suffr.) 

Au Catalogue de Winkler, il y a encore trois especes attri- 

budes A ce sroupe: Chr. morio Kryn., vient se placer parmi les 

Pleurosticha, Chr. latimargo Weise (dont j’ai sous les yeux u 

exemplaire “cotype‘“) appartient au sousgenre Taeniosticha et Ie 

Chr. sacarum Weise a un groupe propre, voisin des Chaleoiden. 
2A 

33. Chrysolina oricalcia Müll. (Bo- 

heme: Pisek). A 

34. Chrysolina chalcites Germ. (G e- 

ce: Drama). 

a vue dorsale..b vue laterale. 

33a 335 ast 34b 
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21. Sousgenre Colaphodes Motschoulsky. 

Type: Chrysolina haemoptera Lin. 

Caracteres generaux: 

1. Epimeres prothoraciques fortement convexes ou carenes. 

2. Dernier article des palpes. maxillaires aussi large que 

article preeedent (femelles) ou sensiblement dilate (mäles). 

3. Tarses du mäle larges, premier. article aussi large que le 

sommet du tibia correspondant, deuxieme article seule- 

ment un peu plus etroit que le precedent, troisieme 

article le plus large. Tarses de la femelle un peu plus 

etroits. La brosse du dessous des tarses est entiere chez 

tous les deux sexes. 

4. Dernier segment abdominal du mäle faiblement convexe. 

5. Epipleures des. elytres assez larges, declives, visibles du 

cöte en toute la longueur. 

6. Ponctuation des Elytres arrangee en series longitudinales 

peu regulieres, assez denses. | 

7. Insectes de la taille intermediaire, macropteres. 

6. Galus lateral du prothorax obsolete, impression laterale 

tres faible, reduite en une courte ride assez fine pres de 

. la base. 

9. Base des antennes a peine rapprochee au bord externe 

du elypeus. 

10. Distribution geographique: Europe, Asie mineure. 

Ressemblant beaucoup aux Ovosoma, mais nettement carac- 

terise par la conformation de l’organe copulateur du mäle, par la 

forme simple du dernier segment abdominal et des tarses. Je ne 

connais que deux especes Chr. haemoptera L. et Chr. hyacinthina 

Suflr. Il est bien possible que le Chr. thalassina Reiche, de Syrie 

doive egalement appartenir aux Colaphodes. 

Ce sousgenre sera etudie par mon ami M. P. Jolivet. 

22. Sousgenre Allochrysolina nov. 

| Type: Chrysolina fuliginosa Oliv. 

N difiere des Colaphodes par les tarses plus larges chez les 

mäles, par la base des antennes tres distinetement rapprochee au 

bord externe du clypeus, par la taille plus robuste, par la ponc- 

tuation des elytres a peine reguliere et par les ailes ne depassant 

guere le sommet des elytres. Les cötes du prothorax sont droits 

ou presque droits et fortement retrecis en avant. 
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Outre le type nomme& ci-dessus, ce sont les Chr. crassipes 

Lue., Chr, conjossa Fairm. et C'hr. opacicollis Fairm., qui viennent 

‚se placer au present sousgenre. Les especes avec ses varietes vi- 
vent a l’Ouest de l’Europe et de l’Afrique du Nord. 

39. Chrysolina fuliginosa Olıv. s. str. 

(France: Marseille). — 36. Chrysolina 

fuliginosa subsp. galii Weise (France: 

Muhlhause). — 37. dtto (Allemagne: 

/ Koblenz). — 

3da. 356) ! ba »365 37a avue dorsale, b vue laterale. 

Chrysolina Juliginosa (Oliv.) spec. geogr. 

Subsp. espanoli nov. — Differe de la race typique par la 

presence d’un calus lateral du prothorax distinet en toute sa 

longeur et par la sculpture des &lytres qui est comme chez la 

subsp. galii Weise. Bleu noir, pattes plus vivement metalliques, 

tres luisant aux elytres qui sont presque noirs, avant-corps A 

faibles reflets metalliques. 

CGatalonie, Tarragona: Valls (coll. Espanol, Mus. Barcelona, 

type); Voltans de Barcelona, 1917 (Mus. Barcelona). 

Cette race interessante qui je veux dedier a mon ami, M. 

Francisco Espanol Coll., eminent specialiste aux Tenebrionides, est 

intermediaire entre le Chr. juliginosa s. str. et le Chr. coriacea 

Suflr.. Ce dernier ne represente qu’une race geographique. du 

Chr. fuliginosa habitant /’Espagne centrale et meridionale, diffe- 

rent colleetivement des autres races par les elytres fortement 

rugueux a ponctuation tres forte et confluente. | 

Les diagnoses des autres races du Chr. fuliginosa se trouvent 

dans mon article paru aux Entom. Listy Brno, 12, 1949, p._ 54 

55, fig. 17—19. 

23: Sousgenre Colaphosoma Motschoulsky. ; 

Type: Chrysolina diversipes Bedel (= goettingensis auct., vio- 
lacea Weise). i u 

Caracteres generaux: 

1. Epikasres du prosternum fortement convexes en toute sa. 

longueur. | Be, 

2. Dernier article des palpes maxillaires peu different du 3 

precedent chez les femelles, plus grand chez les maäles. 
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s. Tarses du Enäle extraordinairement dilates, tous les troıs 

premiers articles des 4 tarses anterieurs et le premier article 

des tarses posterieurs sont plus larges que le sommet 

des tibias correspondants, le deuxieme et le troisieme 

article des tarses posterieurs bien plus etroits. Chez les 

femelles, les tarses sont beaucoup plus etroits et le pre- 

mier article est le plus grand. Brosse du dessous des 

ER tarses entiere chez les deux sexes. 

4. Dernier segment abdominal du mäle distinctement con- 

vexe et tronque a l’extremite, pygidium largement visible 

du dessous. Chez la femelle, le pygidium est invisible 

du dessous et le ecinquieme segment abdominal est suba- 

cumind en arriere. 

5. Epipleures des elytres assez larges, declives et bien vi- 

 sibles du cöte. | 

6. Ponetuation des elytres dense et irreguliere. 

7. Insectes de la taille intermediaire chez les mäles, grande 

chez l’autre sexe, ailes parfaitement developpes. 

6. Prothorax sans calus lateral; impression laterale rempla- 

‚cee de quelques points plus grands et plus densement 

situes pres de la base. 

9. Base des antennes legerement rapproch&e au bord externe 

du clypeus. Les articles apicaux un peu £paissis. 

10. Distribution geographique: Pays moins chauds de P’Eu- 

rope et de l’Asie occidentale. 

Nettement caracterise par le dimorphisme sexuel grand con- 

cernant la taille et les tarses. 

On ne connait qu’une seule espece, tres abondante dans 

l’Europe centrale, bien plus rare vers le Midi. Antennes, balpen 

labrum et tarses sont testaces. 

Varıietes de couleur: 

leur dl vidlacd m a a. DE itypigue, 
2rbronze non. 40 Ja! vun ve tssab.\sturmi Westh. 

‚3.. Vert metallique, plus ou moins dore. . ab. polonica Weise. 

La variete bucovinica Marcu, m est inconnue. L’ab. costi- 

pennis Lang, doit tomber en synoymie de la f. typique etant fondee 

a un exemplaire pathologique. L’ab. polonica a un caractere de 

la race locale vivant exclusivement a Podolie et a Ukraine. A 

l’Oural meridional, c’est deja de nouveau la forme typique qui 
f parte. 
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24. Sousgenre Taeniosticha Motschoulsky. 

e: Chrysolina lurida L. 

Caracteres generaux: 

IE 
> 
_ * 

Epimeres du prosternum fortement carenes. 

Dernier article des palpes maxillaires sensiblement dilate 

chez le mäle, aussi large que l’article precedent chez la 

femelle. 

Tarses du mäle bien plus larges que chez la femelle, 

troisieme article a peine plus large que le premier, deu- 

xieme article seulement un peu plus etroit que les voisins. 

Dernier segment abdominal du mäle sensiblement con- 

vexe et tronque a l’extremite, pygidium visible du dessous. 

Epipleures des elytres distinctement declives, visibles du 

cöte en toute la longueur. 

. Elytres ponctues en series longitudinales regulieres, non 

geminees. 

. Insectes de la taille petite, ailes faiblement developpes 

ne depassant pas (sauf le Chr. lurida subsp. reitteri) le 

sommet des elytres. 

. Prothorax avec le calus lateral distinet au moins en 

arriere, sillon lateral profond pres de la base. 

. Base des antennes a peine rapprochee au bord externe 

du elypeus. 

10. Distribution geographique; Moitie orientale de l’Europe, 

Asie mineure et Asie centrale, 

C’est M. J. Breit qui a donne& la revision de ce groupe (Kol. 

Rundsch. 

vantes: 

Weise, 

8, 1920, p- 82—-85, figs.) en &numerant les especes sui- 

Chr. imperfecta Breit, Chr. alatavica Jacobs., Chr. latimargo. 

Chr. dzhungarica Jacobs., Chr. tianshanica Jacobs., et 

Chr. lurida L. On y peut Sttribuer encore le Chr. dohrni A 

(=libani 
% 

cola Mars,) et l’espece suivante: 
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38. Chrysolina lurida L (Dalmatie: 2 = 

Metkowie). — 39. Chrysolina sama- 

rensis n. sp. (type). — #0. Chrysolina 

dzhungarieaJacobs (Kuldsha, Juldus). 

a vue dorsale, 5b vue laterale. 

38a 39a 396 4a 405 

Chrysolina samarensis n. sp. (Fig. 39) 

Hab. Russie or., gub. Samara: Tockoe, 1917 (Dr. S. Jurecek, 

Mus. Nat. Prague, serie typique). 

Long. & 5mm, 92 6—6,5 mm. 

Courtement ovalaire, convexe, noir, les palpes et la base des 

antennes bruns, disque des elytres d’un brun de poix immetalli- 

que, entoure d’une bordure laterale, basale et apicale plus claire. 

Dessous et l’avant-corps brillant, elytres mats dans les deux sexes. 

Tete tres finement pointillee, sillon elypeal obsolete. Antennes 

distinctement epaissies vers le sommet, atteignant le premier 

quart des elytres. | 

Prothorax fortement transversal plus que deux fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur a la base, cötes fortement ar- 

rondis et retrecis en avant. Calus lateral large, distinetement 

convexe (surtout en arriere), impression laterale profonde au tiers 

basal, remplacee en avant d’une serie de points grands. Toute la 

surface est finement et assez Eparsement pointillee. Ecusson opaque. 

Elytres fortement ponctues en series longitudinales tres regu- 

lieres, points diminuant a peine vers le sommet. Intervalles tres 

distinctement pointilles. Prostethium transversalement rugueux, 

elevation basale tres forte, saillante. Abdomen vaguement ponctue. 

d. Plus petit, tarses plus etroits que le sommet du tibia cor- 

respondant, les 3 premiers articles des 4 tarses anterieurs et le 

premier article des posterieurs presque subegaux, le deuxieme et 

le troisieme article des tarses posterieurs plus etrvits. Dernier 

segment abdominal assez fortement convexe et declive au milieu 

‚en arriere. 

Q. Tarses bien plus etroits, dernier segment abdominal simple. 

Cette espece nouvelle est immediatement voisine au Chr. 

lurida; elle en difiere par les &@lytres opaques a intervalles dis- 

tinctement pointilles, par les antennes plus longues et par les 

tarses du mäle plus etroits. 
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25. Sousgenre Stichoptera Motschoulsky. | 

(-= Ovomorpha Motsch.) h 

e: Chrysolina sanguinolenta L. 

Caracteres gEenEraux: 

1: 

2. 

10. 

La 

Epimeres prothoraciques fortement carenes. 

Dernier article des palpes maxillaires dilate a tous 

les deux sexes. ; 

Chez le mäle, le premier article des tous es ee est 

le plus grand. La brosse du dessous des tarses est entiere 

chez les deux sexes. | | / 

.. Dernier segment abdominal du mäle sensiblement con-. 

vexe et comprime en arriere. 

Epipleures des elytres declives, visibles dü cöte en toute 

la lon gueur. 

Elytres au moins en partie rouges, ponctuation forte et. 

irreguliere. a j 

Insectes de la taille intermediaire ou majeure, macrop- 

teres ou brachypteres, seulement le Chr. crassicornis est 

microptere. 

Prothorax muni d’un calus lateral large, separe di disque 

par les points grands. 

Base des antennes distinctement rapprochde : au bord. eX- 
terne du clypeus. Pe 

Distribution geographique: la moitie occidentale EN la 

region palearetique jusqu’a l’Asie centrale. a 

revision du present sousgenre a &te publiee par M. H. i 

Franz: il faut y attribuer encore deux autres especes et quelques Ri 

ea ulterieurs. 

Bibl.: Breit Kol. nn 8, 1920, p. 81. 

Franz : Entom. Blätter, 34, 1938, p- 190—210 et 
249— 273. ‚ 

Zentralbl. Gesamtgb. Entom. ER 1 =D; 

10-13. 
Pie .,:..: Edhanse 99, 1999,2p.: 26. 

Laboissiere: Bull. Soc. Ent. Fr. 1939, p. 128 

_ Mequignon: 1. e. 1945, p. 2931. Se 4 
Liste des especes et des varietes du Be sousgenre: 

Chrysolina rossia lllig. 

. L k: h- a Pe 
: R Rt ;% , ARE Rurz 
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Italie meridionale. 

 limitata Küst. (—=gy Be x rossia . ). De Dalmatie jusqu’a 

subsp. 

subsp. 

ab. 

Chrysolina 

‚Chrysolina 

‚subsp. 

‚ subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

‘subsp. 

2. subsp. 

Chrysolina 

subsp. 

. subsp. 

C hrysolina 

| ab. 

 Chrysolina 

 subsp. 

subsp. 

Se trouve meme au Nord extreme de Catalonıie: 

‚10. 1917 (Sennen Ist., 

like ee sp. geogr. 

us opllae Küst. s. str. 

Bbedirellis Küst. 

V’Autriche. 

Europe, Asie mineure, 

Transcaspie. 

Canaries, Sardaigne, Sicile, 

gaubili Lucas. Afrique A Nord, Asie mineure, Armenie. 

variolosa. Petagna. 

latecincta sp. geogr. 

-latecincta Demaison. 

tarragonensis nov. 

decipiens Franz. 

graja Franz. . 

crassicornis Hellies. 

intermedia Franz. 

holdhausi Franz. 

vallesiaca Franz. 

hustachei Laboiss. 

norica Holdh. 

raetica Franz. 

rufohumeralis Pic. 

epipleurica Reitter. 

breiti Franz. 

pavlenkoi Jacobs. 

küsteri sp. geogr. 

‚küsteri Hell. s. str. 

friederici Wagn. 

sanguinolenta L. 

= morvernensis Meg. 

Sicile. 

SE de France. 

Catalonıie merid. 

Pyrenees, Asturie. 

Alpes Grees. 

SO Norvege. 

Nord de l’Angleterre et 

les pays limitrophes. 

Suisse: Tessin. 

of Suisse: Wallıs. 

France: Basses‘ Alpes. 

Alpes centrales: Hohe Tauern. 

Alpes du Nord:  Wettersteingeb. 

Hautes Pyrenees. 

Asturie. 

ukeetäh, Bi Syr Darja. 

Prov. Shen. or.: Primorskaja. 

Pays plus chaud de l’Europe 

sauf le Midi. 
Peninsule iberique. 

Moitie occidentale de la reg. 

richteri Roubal. palearctique jusqu’a Siberie, sauf au Midi. 

maclata sp. geogr. 

mactata Fairmaire. 

insignis Breit. 

Portugal. 

Asturie. 

Chrysolina gypsophilae Küst. s. str. 

Llivia, 15. 

Mus. Barcelona). 
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x 

Chrysolina latecincta subsp. tarragonensis nov. (Fig. 41). 

Remarquable par la taille large (de 9,5 a 10,5 mm) comme 

chez la race typique, mais l’organe copulateur du mäle est plus 

robuste, le calus lateral du prothorax est convexe faiblement, 

n’etant limite en avant, en realite, que par de points grands 

atteignant presque le sillon juxtamarginal, la bordure des elytres 

est tres large, atteignant au milieu la quatrieme serie de points 

et encore plus dilatee dans la moitie posterieure et les ailles de- 

passent a peine le sommet des elytres. 

Catalonie, Tarragona: Tortosa, 2. 1935 (Balansner Mus. Bar- 

celona, type); Valls (F. Espanol, Mus. Barcelona). 

La sousespece tarragonensis est fort interessante au point de 

la longueur des ailes qui sont a peine plus longs que chez le Chr. 

crassicornis. En meme temps la bordure laterale rouge des ely- 

tres n’atteint a la base que le milieu entre le calus humeral et 

l’ecusson, mais elle est fortement dilatee en arriere. 

AN PR 41. Chrysolina latecincta subsp. tarrago- 

nensis nov. (Catalonie: Tarragona). — 

42. Chrysolina bicolor Olıv. (Algerie: Orän). 

a vue dorsale, b vue laterale. 

4la 415 42a 42b 

26. Sousgenre Centoptera Motschoulsky. 

Type: Chrysolina bicolor Oliv. 

Caracteres generaux: 

1. Epimeres prothoraciques plans, sans traces d’une carene 
elevee. | 

3. Dernier article des palpes maxillaires plus long n mais a 

peine plus large que le precedent, subegal chez les deux 

sexes. | 

3. Tarses du mäle assez fortement dilates, les deux premiers 

articles des 4 tarses anterieurs de la meme largeur, aussi 

larges que le sommet des tibias correspondants, premier 

article des tarses posterieurs plus large que les deux sui- 

vants. Premier article de tous les tarses et le deuxieme 

article ainsi que la base du troisieme des tarses posteri- 
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'eurs munis d’un sillon longitudinal glabre au dessous. 

Chez la femelle, les tarses sont plus &troits, le premier. 

le deuxieme et la base du troisieme article de tous les 

tarses sont munis d’un sillon longitudinal glabre au dessous. 

4. Dernier segment abdominal du mäle tres faiblement con- 

vexe, tronque a l’extremite. 

‚5. Epipleures des elytres larges en avant, Meehves; visıbles 

du cöte en toute leur longueur. 

6. Elytres ponctues en 8 series longitudinales geminees. 

assez regulieres et a une serie scutellaire Baeeure), 

suturale et juxtamarginale. Les points de ces series sont 

eparsement situes, entoures chez les varietes claires d’une 

“0. aureole plus sombre. 

= Insectes de la taille majeure, macropteres. 

8. Calus lateral du prothorax large et completement evolue. 

separe du disque par les points grands. 

9. Base des antennes fortement rapprochee au bord externe 

du celypeus. 

10. Distribution geographique: Afrique du Nord, Sicile, Es- 

pagne. *) 

Monotypique. Il rappelle ı un peu les Bittotaenia (dont il differe 

rediattnent par le troisieme article des tarses posterieurs 

simple chez les deux sexes) ou les Ovosoma (il en differe par la 

conformation simple du dernier segment abdominal du mäle, par 

la position de la base des antennes et par la forme des tarses). 

Par ce dernier caractere, il differe nettement meme des Stichoptera. 

Chr. metallica Deg.. de l’Afrique du Sud ressemble beaucoup 

au present sousgenre, mais il est aptere et les tarses sont A con- 

formation tout a fait differente. 

La revue des varietes du Chr. bicolor a ete donnee par M. 

Gridelli dans les Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Genova 54. 1930. 

p- 356—358. 

27. Sousgenre 'Melasomoptera nov. 

Type: Chrysolina grossa Fabr. 

Caracteres generaux: 

1. Epimeres prothoraciques plans, sans traces d’une carene 

elevee. 

*) Chr. bicolor a et& trouve meme ä Catalonie: Prat de Llobregat. 5. 1909 

 (J. Maluquer Igt.. Mus. Barcelona). 



N 

10. 

Dernier article des palpes ‚maxillaires a peine dilate chez 

les deux sexes. ee s 

Cest le troisieme article des tarses du mäle qui est le 

plus large, le deuxieme est le plus etroit et le premier 

est aussi large que le sommet du tibıia correspondant. 

Tarses plus etroits chez les femelles. Brosse du dessous 

entiere chez les deux SEXEesS. 

a ne  nann 

Dernier segment abdominal du‘ mäle a peine convexe, 

tronque au sommet. RER 
Zc iR. 

Epipleures des elytres larges en avant, horizontaux etnon 

visibles du cöte au tiers nical, 

Elytres entierement rouges (sauf‘ les varıetes qui sont 

extremement rares), ponetuation irreguliere. 7 

Insectes de la taille majeure, macropteres. Ä ; ü 

Calus lateral du prothorax plus ou moins distinet, sopare x 

du disque des points grands. | 

Base des antennes rapprochee distinctement au bord ex- 

terne du celypeus. | | 

Distribution geographique: Moitie occidentale de la Me- 

diterran&e. nu Me 

Par son aspect general, ce sousgenre ressemble beaucoup les 

deux groupes precedents, mais par ses epimeres prothoraciques 

plans il ressemble aux Erythrochrysa dont il diflere par la con- 

formation des tarses et des &pipleures ainsi que par la position 

de Pinsertion des antennes. Ci-dessous, je donne un tableau analy- 

tique de ce sousgenre: | | N 

1 (2) Calus lateral du prothorax fortement convexe en toute sa 

longueur, separe du disque par une impression profonde 

munie de points grands et confluents. Long. 7—11,5 mm. 

tronque a lex tremite. ; 

arriere. 

b (a) Vivement metallique, calus lateral du prothorax beau- 

a (b) Noir, vaguement bleuätre ou verdätre (sauf. les. elytres. 

Chrysolina grossa sp. geogr. 

3 Dinner segment abdominal faiblement convexe et 

Q. Dernier segment sb lominal subaigu au Be en 4 

: Races g&ographiques: A E 

rouges). Calus lateral du prothorax relativement £troit. 

Taille plus etroite. Elytres fortement ponctues. ( gallega ni 

Fairm.) (Fig. 49)... . .. .subsp. cdhloromaura Oliv. ° 

‚coup plus large. 
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N Prothorax avec une reticulation microscopique distincte, 

- ponctuation generale plus forte. Elytres ordinairement 

teintes un peu du vert metallique surtout dans la re- 

gion scutellaire et a la suture. Dessus et avant -corps 

7  d’un beauvert. . . ..... .subsp. tingitana Escalera. 

rede 9) Prothorax tres luisant, sans reticulation microscopique 

En perceptible et a ponetuation plus fine. Elytres toujours 

ne de reflets. a (Dres da lan) 

subsp. grossa F. s. str. 

Elstes noirs metalliques avec une bordure 

Ben, nn... ‚ab ullita, Weise, 

Bew. a BL DYDLGUE. 

ES Bleu ou bleu violace, elytres entierement rou- 

S. Comme le prkeädene mais avant-corps et la Bess 
| | partie inferieure du corps verts ou verts do- 

Les. ee a Sıcile). Ei 

| ab. dulcinula nov. 

2 (1) Calus lateral du prothorax tres faiblement convexe sauf par- 

foıs a la base. | 

h -  &. Dernier segment abdominal @margine en arriere. 

© Ce segment est arrondi et legerement &margine en 

 artiere. | | | 

St Dessous et avant-corps metalliques, laee ou bleus. Calus la- 

teral du prothorax fortement declive, disque irregulierement 

et &parsement mais assez fortement ponetue. Long. 8$—11 mm. 

Tas)... ln... es 3 Chrysoliha lutea Petagna: 

 &. Dernier segment näklnensen fortement bisinue au mi- 

lieu en arriere. 

8: 'Coloration fondamentale violette. 
f. 1y ans 

SISH Eolbsatien fon mentale bleuätre ou verdätre. 

. ab. laevipennis Suffr. 

4 (5) Noir, sans rellets BerNinice calus lateral du prothorax faib- 

lement declive aux cötes, disque tres brillant, sans ponctua- 

tion distinete. . . . ........ Chrysolina lucida sp. geogr. 

d. Dernier segment abdominal legerement convexe, sim- 

plement emargine au sommet ou cette emargination est ob- 

soletement sinude au milieu. 

Races geographiques: 
Bi Ma dann ge u ee er a. Ponctuation des elytres fine; taille ovalaire, elytres 

arrondis aux cötes. Prothorax transversal, plus que 
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deux fois aussi large que long. Long. 8—10,5 mm. : 

(Big, 46). . 2.2.2.0... subsp ae 0), = ir. 
b. Ponetuation des &lytres plus forte. Taille allongee et 

etroite, prothorax beaucoup plus etroit (surtout chez 

les mäles), etant moins que deux fois aussi large que 

long. Long. 7”—9,5 mm. (Fig. #7) subsp. torresi nov. 

DD 
43a 43b 44a 44b 45a 45b 46a 46b 7a 47b 

43. Chrysolina grossa Fabr. s. str. (Sicilie: Taormina). — 44. Chryso- 

lina grossa subsp. chloromaura Oliv. (Portugal). — 45. Chrysolina lu- 

tea Petagna (Sicilie). — 46. Chrysolina lucida Oliv. s. str. (France: 

drt. Var, Agay). — #7. Chrysolina lucida subsp. torresi m. (type). — 

a vue dorsale, b vue laterale. 

Chrysolina grossa sp. geogr. : | 

. a. subsp. grossa Fabr. s. str. — Dalmatie: Budua, #4. 1912 

(coll. Stöcklein, Mus. G. Frey); ibid. 10. 1912 (Zool. Staatssammlung 

München); Split (Mus. Nat. Prague); Castella, 5. 1912 (Novak, Mus. 

Nat. Prague). — Bosnie. — Istrie. — Tirolie merid.; Fulgoria (Dr. 

S. Jurecek, Mus. Nat. Prague. — Italie: San Remo (coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague); Roma (coll. Kambersky, Mus. Nat. Prague: 

7ool. Staatssammlung München); Piemont (coll. Achard, Mus. Nat. 

Prague); Napoli (coll. Seidlitz, Zool. Staatssammlung München); Pom- 

ei, 6. 1936 (Hajek, Mus. Nat. a Soranto, 10. 1941 (G. Frey 

legt. et coll.); Monte Gargano, 26. 5. 1907 (M. Hilf in coll. Leon- 

hard, Mus. Nat. Prague); C. Veechio (coll. Obenberger, Mus. Nat. 

Prague): Lago di Garda (Zool. Staatssammlung München); Marone 

(Mus. G. Frey). — Sicile (tres abondant). — Malta (coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague). — France me£rid.: St. Martin de Vesoubie (coll. 

- Achard, Mus. Nat. Prague); Agay, dpt. Var, 5. 1927 (Dr. Oben- 

berger, Mus. Nat. Prrgue); Ollioulles, dpt. Var (coll. J. Daniel, 

Zopl. Staatssammlung München); St. M. Lantosque (Grouvelle. 

coll. Achard, Mus. Nat. Prague). — Espagne (coll. Achard, Mus. 

Nat. Prague). — Tunisie (tres abondant). — Alserie or. 

b) subsp. tingitana Escasera. — Maroc: Tetuan (J. Vaca, Mus: 

Nat. Prague); Tanger, 1907 (coll. Achard, Mus. Nat. Prague). — 
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Espagne merid.: Algeciras (coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung 

München); ibid., 22. 4. 1921 (Novellar, Mus. Barcelona); Picacho 

Plateria, Sierra Nevada, 20. 6. 1895 (Korb Igt., coll. J. Daniel, 

Zool. Staatssammlung München). 

ce) subsp. chloromaura Oliv. — Portugal (coll. diverses). 

Cette race a ete decrite comme une espece propre. 

Chrysolina lutea Petagna. 

Sieile (abondant). — Italie: Sorrento, 10. 1941 (G. Frey Igt. 
et coll.); Tarento, 4. 5. 1940 (C. Koch & G. Frey, Mus. G. Frey); 

 Matera, 11. 5. 1940 (dtto); Pompei, 6. 1936 (Hajek, Mus. Nat. 

Prague); Campobasso (Reitter & Leder, Zool. Staatssammlung Mün- 

chen); S. Eufemia (Paganetti, coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung 

München); Monte Gargano (O. Leonhard, coll. Obenberger, Mus. 

Nat. Prague; coll. J. Daniel, Zool. Staatssammlung München); Va- 

lona (K. Kysely. Mus. Nat. Prague); Napoli (coll. Seidlitz, Zool. 

Staatssammlung München; Breuske, Mus. Nat. Prague); Dint. Na- 

poli: Monte Nuovo, 17.—18.. 10. 1939 (Hartig, Mus. G. Frey: 
ibid., Lago Lucrino, 16.—20. 10. 1939 (dtto); ıbid.; Monte CGuma, 

11. 10. 1939 (dtto); Gerace, Calabria (Paganetti, Mus. Nat. Pra- 

gue); Roma, Abbia Ant., 18. 5. 1945 (A. Focarille, coll. H. Coif- 

fait); Roma (coll. Seidlitz, Zool. Staatssammlung München; coll. 

Luigioni, dtto); ibid., 20. 12. 1957 (M. Parioli, Mus. G. Frey): 

Roma dint.: Valle dell’Inferno, 11. 2. 1940 (Hartig Igt., Mus. G. 

Frey). — Korfu (K. Kysely, Mus. Nat. Prague). — Bosnie (coll. 

Fleischer, Mus. Nat. Prague). 

Chrysolina lucida sp. geogr. 

a) subsp. Zucida Oliv. s. str. — France merid.: St. Raphael 

(Grouvelle, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); Hyeres (dtto); La 
Rhume, B. Pyrenees (dtto); Env. de Pau, 1. 6. 1942 (H. Coiflait 

lst. et coll.); Dax, dpt. Landes (G. Nicod, coll. Achard, Mus. Nat. 

Prague); Tauriac, dpt. Gironde (A. Landes, coll. Coiflait); Mont 

Louis, Pyrenees or. (Dr. S. Jurecek, Mus. Nat. see) — Espag- 

ne: 5. Sebastian (Mus. Nat. Prague). 
|  b) subsp. torresi nov. — Espagne: Valencia (Mus. Nat. Pra- 

gue, type; Mus. G. Frey; Zool. Staatssammlung München); Alge- 

ciras, 1874 (Korb Igt., Mus. G. Frey; Zool. Staatssammlung Mün- 

chen). 
Dedie a M. J. Torres Sala. 
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28. Sousgenre Anopachys Motschoulsky. 

Type: Chrysolina aurichalcea Mannh. 

Ce sousgenre est immediatement Teconnais a la confor- 

mation du dernier segment abdominal des femelles. Ce segment 

est fortement convexe longitudinalement au milieu en arriere et, 

en meme temps, le sommet du pygidium est prolonge, depassant 

V’angle sutural des elytres en formant avec le dernier segment 

une protuberance caracteristique. 
Outre l’espece citee ci - dessus, on peu enumerer les formes 

gensanensis Weise, Chr. omoka Jacobs., Chr. linaeides Weise, Chr. 

# h 
E 
’ ® 

' suivantes appartenant aux Anopachys: Chr. perplexa Breit. 2: Chr. 3 

lineigera Jacobs., Chr. dohertyi Maulik et probablement m&me les 

deux suivantes qui me sont inconnues: Chr. pieli Chen et le 

Chr. rugulosa Gebl. 

Chrysolina aurichalcea sp. geogr. 

Voici la liste des sousespeces principales: 

il subsp. aurichalcea Mannerh. s. str. — Taille intermediaire, 

de 7,5 a 8,5 mm. Elytres sensiblement dilates en arriere chez les. 

femelles. Prothorax fortement ponctue, cötes faiblement arrondis, 

calus lateral faiblement convexe en avant, plus fortement en ar- 

riere. Ponctuation des elytres mediocre. 

Hab. Ussuri, Mandchurie, Mongolie, Chine du DR, Asie cen- 

trale. Varietes de couleur: 

1. Dessus bronze, plus ou moins teinte du vert metallique. 

(wallacei Baly). . a ee Se 
2. Dessus cuivreux a reflets be plus ou moins percep- 

tibles.  .... . ...220..02 2. .ab. ‚quadrangulam Noch. 

3. Dessusiwert dore..... 2 ab. eferata sarlır, 

4. Dessus bronze verdätre, töte et prothorax violaces ou pour- 

Pros. cuyreuen nn Wa 2 abe violaceicollis Motsch. 

9. Dessus bleu a reflets pourpres plus ou moins perceptibles. 

( an DRLIeE Ball.) . . ab. gibbipennis Falderm. 

6. Dessus noir A faibles reflets bleuätres ou violaces. | 

: Bra Be ab. nigricans Jacobs. 
b) alle Eelläns Weibe oh Weise.) — Plus etroit que 

le precedent, cötes du prothorax plus ou moins droits. Ponctua- 

tion des elytres ealranp plus forte et ordinairement alignde ca 

et la. 

*) Cette espece &tait trouvee m&me par moi - meme en Slovaquie meridionale 
. j Ab 

Pe \ 
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Hab. J apon. 

Varietes de couleur: 

1. Bleu fone6, teinte parfois du violace. Forme la plus abon- 

gamte: fapana Mars.)......,...>. ©... J. Wopique. 
Pr Dıiomaeeuivreux, ... ©. wu. 0,» ab. Kiotensis nov. 

3. Presque entierement noir. .. . . . ..... ab. relator nov. 

c) subsp. yezoensis Mats. — Diflere nettement de toutes les 
N 

autres races par le prothorax a cötes fortement arrondis et par 

son disque fortement ponctue (aussi fortement que les elytres.) Un 

peu plus robuste que le precedent (de 8a 9 mm de longueur). 

5: 

Hab. Yezo: Nemuro (Mus. G. Frey). 
d) subsp. amethystina Kolbe. — Ressemble beaucoup a la race 

 collaris, encore plus fortement ponctug, surtout au prothorax, l’im- 

Bun basale duquel est tres profonde. Ponctuation des elytres 

A a peine allignee. 

Hab. Coree et Ins. Quelpaert. 

Naridiee de couleur: 

2 Desus.blewwiolace. ......2..2 0... 22.0. 2typique. 

2. Dessus bronz& euiyreux. . . . 2.2... ab. uvida nov. 

e) subsp. pekinensis Fairmaire. — Prothorax beaucoup plus 

_ etroit que les Elytres, sensiblement retreci en avant, cötes peu 

_ arrondis. Taille plus petite, de 7A8 mm. Dessus ordinairement bleu. 

Hab. Chine: Peking (cotypes, coll. Achard, Mus. Nat. Prague). 
f) subsp. kwanghsiensis nov. — Taille plus grande, de 8,5 a 

9 an etroite chez les mäles, dilatee en arriere chez les femel- 

les. Ponetuation des elytres forte chez les mäles, plus faible chez 

Jautre sexe. Semblable au fokiensis, mais le calus lateral du pro- 

thorax est etroit et les cötes du prothorax sont assez reguliere- 

ment arrondis. Dessus bleu violace. 

Hab. Chine, prov. Szetschwan: Kwanghsien (exp. Stötzner, Mus. 

RB Frey, type). 

g) subsp. omisiensis nov. — Taille subegale chez les deux sexes, 

de 7 a8 mm, elytres dilates en arriere meme chez les mäles. Calus 

_ Jateral du prothorax etroit, limite seulement en arriere d’une im- 

pression assez profonde. Ponctuation du dessus mediocre. Dessus 

 violace metallique. 

Hab. Chine, prov. Szetschwan: Omisien (Exp. Stötzner, Mus. 

Yeien ‘rey, serie typique). 

\ .h) subsp. fokiensis nov. — eakıs lateral du prothorax tres large 

et sent convexe en toute sa longueur, mais le sillon lateral 
x 

vi 

10* 
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est peu profond, m&me en arriere. Elytres finement et assez eparse- 

ment ponctues. Taille robuste de 8,5 a 10 mm. 

Hab. Chine: Fokien (coll. Achard, Mus. Nat. Prague, serie ty- 

pique). — Kwantung. — Che-Kiang. | 

i) subsp. yunnanica nov. —.Ditiere de toutes les races preceden- 

tes par la taille allongee et tres faıblement dilatee en arriere, meme 

chez les femelles. Ponetuation du disque du prothorax tres fine, 

parfois presque obsolete, calus lateral relativement £troit, sillon 

lateral profond seulement en arriere. Ponctuation des elytres fine 

et Eparse, distincetement alignee. Bleu noir, -disque du Pieurax 

a peine metallique. Long. 8—9 mm. 

Hab. Yunnan (coll. Achard, Mus. Nat. Prague, serie typique). — 

Burma (dtto). — Laos, Haut Mekong: Nantung, 29. 3. (Vitalis de 

Salvaza, coll. Achard, Mus. Nat. Prague). 

Le seul exemplaire de cette derniere provenience est ni 

bien different. 

j) subsp. vagesplendens nov. — Ne diflere du precedent que 

par la taille plus petite et plus courtement ovalaire (de 7 a 7,5 mm) 

et par la ponctuation des elytres diminuant fortement vers l’ex- 

tremite. Dessus presque entierement noir. 

Hab. Annam. (Mus. Nat. Prague, serie typique). 

k) subsp. asclepiadis Villa. — Ponctuation des elytres tres denke | 

et fine. Calus lateral du prothorax entier, sillon lateral peu pro- 

fond et muni de points grands relativement eparsement situes, 

non confluents, cötes legerement arrondis. Les mäles sont beau- 

coup plus petits que les femelles. Long. 6 a8 mm. 

Hab. Europe centrale. (Type de Lombardie, est conserve au 

Mus. Nat. Prague [coll. Nickerl)). 

Varietes de couleur: | 

1. Dessus bleu, teinte plus ou moins du violace.. . f. typique. 

2. Dessus violace pourpre ou cuivreux, au moins aux elytres 

FE SER, „ab. eurina Friv. 
3. Desir a ns oab. vıridısplenden: hey. 
l. subsp. thurntaxisi Ser — Il differe du precedent par 

les cötes du prothorax droits et par la ponctuation des elytres 

tres fine. Bleu violace. 

Hab. Istrie: Planik. 8. 9. 1924 (A. Schatzmayr, Mus. G. Frey, | 

cotype). \ 
m. subsp. schatzmayri Müller. — Differe de la race asclepiadis 

par la ponctuation generale et surtout celle du prothorax (meme 
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4 au disque) plus forte et la taille des femelles est bien moins di- 

= latee vers le sommet. Dessus bronze cuivreux. 

Hab. Italie: Venezia Giulia; I. Morosini, 28. 8. 1925 (A. Schatz- 

| mayr, Mus. G. Frey). | 

 Bibl.: G. Müller: Ent. Bl. 12, 1916, p. 96, fig. 1—6. 

Breit: Kol. Rundsch. 8, 1920, p. 88, figs. 

Schatzmayr: Boll. Soc. Adriat. Sci. Nat. Trieste 29, II 

1927, p. 151. 

Porta: Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 289. 

Chen: Ark. Zool. 1934, 27A, no. 5, p: 3. 

: Rech. Chrys. Chine 1934, p. 41. 

: Not. Ent. Chin. Mus. Heude 3, 1936, p. 67. 

: Ann. Soc. Ent. Fr. 105, 19536, p. 159. 

u: Sinensia 7, 1936;%p. 172. 

29. Sousgenre Caudatochrysa nov. 

Type: Chrysolina angusticollis Motschoulsky. 

Tres facilement reconnaissable a la conformation du sommet 

de P’abdomen chez les femelles. Le pygidium est tres fortement 

allonge en une epine subaigue. Le dernier segment abdominal 

est muni d’un appendice perpendiculaire long et spiniforme, for-_ 

mant avec la prolongation du pygidium une sorte de l’ovipositeur. 

La seule espece, citee ci-dessus, apartient certainement parmi 

les plus interessantes de tous les Chrysomelides, etant bien exceptio- 

nelle. Elle est microptere, ayant l’aspect d’un Timarcha ou Oreomela 

par les elytres dilatees et par le prothorax £troit. Le sillon lon- 

situdinal au milieu du pygidium est considerablement raccourei 

chez les femelles, sans continuer sur la prolongation spiniforme. 

Saillie intercoxale du prosternum est relevee assez sensiblement. 

ressamblant un peu aux Desmogramma n£&otropicaux. 

Chez les Anopadıys, la conformation de P’abdomen des femel 

les montre deja les commencements u cette specialisation extra- 

. ordinaire. 

Bibl.: Chen: Rech. Chrys. Chine, 1934, p. 25, fig. 33 et 34. 

: Ann. Soc. Ent. Fr. 104, 1935, p. 152, fig. 33 et 34. 

: Not. Ent. Chin. Mus. Heude 3, 1936, p. 66. 

30. Sousgenre Pleurosticha Motschoulsky. 

Type: Chrysolina sylvatica Gebl. (Fig. 48) 
C’est le troisieme sousgenre qui est nettement caracterise par 

$ la conformation du sommet de l’abdomen des femelles. Chez le- 



present sousgenre, le dernier segment abdominal chez ce sexe est 

grand, aussi long que le deux sternites precedents reunis, forte- 
ment convexe et abruptement declive au milieu en arriere. Au 

sommet extreme de cette declivite, il se trouve une impression ou. 

complique. Les tarses du mäle sont larges, les elytres sont munis 

de sillons longitudinaux. | 
Ne connaissant que peu d’especes enumerdes au ke 

de Winkler comme appartenant parmi les Pleurosticha, je nen 

suis pas sür si toutes possedent les caracteres notes ci- -dessus. Le 

sousgenre Timarchomela Ach. a le me&me aspect general con- 

cernant les &lytres sillones, mais le dernier segment abdominal 

des femelles est simple. ® 
Chr. morio Kryn., vient se placer &galement parmi les Pleu- 

rosticha. | | 

48. Chrysolina sylvatica Gebl. 

(Siberie). — 49. Chrysolina 

sulcicollis Fairm. (Chine: 

. Peking). — 

a vue ventrale, b vue latero- 

dorsale, e vue frontale (au 

48a 48b  4ö8c 48d 4öe 498. 49e dessus la partie dorsale). 

31. Sousgenre Litoptheroides Strand. 

(= Lithoptera Motschoulsky) 

Type: Chrysolina exanthematica Wiedem. . 

ÜCaracteres principaux: | 

1. Epimeres du prosternum carenes. 

| ‚chez les deux sexes. | 

Rn 3. Tarses du mäle larges, premier article aussi large que le som- 

une excavation transversale. -L’organe copulateur du mäle est tres \ 

dorsale, c vue laterale, dvue 

2. Dernier article des palpes maxillaires sensiblement dilate 

en ee erde 
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met du tibia correspondant, bien plus etroit que. le tro- 

sieme article. Premier article des tous les tarses des fe- 

melles est muni d’un sillon longitudinal glabre au dessous. 

4. Dernier segment abdominal du mäle distinctement con- 

vexe et tronqu& au sommet, la troncature est legerement 

concaVe. 

u, Epipleures des elytres distinctement declives, visibles du 

cöte en toute sa longeur. 

\ 
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6. Ponctuation des elytres dense et irreguliere entourrant 

5 espäces longitudinales legerement relevees, lisses ou 

plusieures macules lisses et plus ou moins relevees, dis- 

poseces en 5 series longitudinales regulieres sur chaque 

elytre. | 

7. Insectes de la taille intermediaire ou majeure, apteres 

(Chr. sulcicollis) ou m&me macropteres. 

8. Calus lateral du prothorax tres fortement convexe en 

'toute sa longueur, sillon lateral profond et entier. 

9. Base des antennes fortement rapprochee au bord externe 

du clypeus. | 

10. Distribution geographique: Moitie orientale de la region 

palearctique et les pays limitrophes de la region orientale. 

Chr. exanthematica Wied. (elytres entierement metalliques) et 

Chr. gemmifera Motsch. (elytres au moins en partie rouges) sont 
tres facilement A reconnaitre par la structure specifique des ely- 

tres: elytres munis de macules lisses disposees en 5 series longi- 

 tudinales. Chr. suleicollis Fairm. (dont j’ai le type sous les yeux) 

_ montre une variabilit@ bien perceptible de la sculpture des ely- 

tres. Geux-ci sont ponctues parfois uniformement avec des faibles 

traces des cötes longitudinales basses sur le disque interne. Chez 

certains exemplaires, le nombre de ces cötes est complete (5 cötes 

sur chaque elytre) et chez quelques autres individus, on peut ob- 

server des interruptions plus ou moins progressives de ces cötes, 

ce que ressemble deja un peu la sculpture du Chr. exanthematica. 

Le Chr. nikolskyi Jacobs. (= Timarcha kawakamii Matsum.) et 

le Chr. coreana Chüjö viennent se placer, probablement, au voisi- 

nage de ce sousgenre. ' 

Penis du Chr. sulcicollis Fairm. — Fig. 49. 

32. Sousgenre Sphaeromela Bedel. 

Type Chrysolina varians Schall. 

Caracteres principaux: 
1. Epimeres du prosternum carenes. 

9. Dernier article des palpes maxillaires a peine plus large 

que l’article precedent, subegal dans tous les deux sexes. 

3. Tarses du mäle sensiblement dilates, premier article des 

tarses anterieurs aussi large que le sommet du tibia cor- 

‚respondant, le troisieme article de tous les tarses est le 

plus large. Brosse du dessous des tarses est entiere chez 

les deux sexes. 
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4. Dernier segment abdominal du mäle l&gerement convexe, _ 

sinue en arriere et muni d’une impression demi-eireu-. 

laire au milieu. Cette impression est obsoletement indi- 

que chez les femelles. 

Epipleures des elytres assez etroits, deelives et visibles En 

du cöte en toute sa longueur. 

Ponctuation des elytres dense et irreguliere. 

Insectes de la taille petite, macropteres. | 

Calus lateral du prothorax indique faiblement. 

Base des antennes fortement rapprochee au bord externe een 

du celypeus. 

10. Distribution geographique: Europe, Asie mineure. 

La seule espece, commune aux especes diverses de Hyperi- 

cum, est tres variable individuellement: 

A. En sculpture: 

1. Calus lateral du nul ou faiblement indique 

| . £. typique. 

2. Calus at En are tres distinetenesn convexe, 

parfois et toute sa longueur . . ab. malleti Jacquet. 

B. En coloration: 

a) Coloration du dessus uniforme, celle du dessous souvent 

differente, pattes oflrant parfois une troisieme couleur, ne 

s’accordant ni avec la surface ni avec la partie inferieure. 
1. “Vert ‚bleuätre. 2... ..........2 2 Sega 
2. Vert, plus ou moins dass ou Bronze 

Es na... ab: virzdiaenea Marsh. | 

3. Houee- cuivreux, Hlus ou moins pourpre, avant-corps 

souvent plus verdätre.. . . . . ab. centaura Herbst. 

4. Bleu... 222.2... .03....2ab. Pazens Nero 

5. Violaee... war sen. be 

6. Olivace, plus ou moins noirätre .. . ab. nigroolivacea nov. 

7. Bronze brun metallique.. . . . . . ab. aerifera nov. 

8. Noir, a peine metallique. . . . .ab. aethiops Fabr. 

b) Coloration des elytres et de l’avant-corps differente. 

9. Avant-corps cuivreux, teinte du vert, elytres noirs vio- 

laces, teintes du bleu... . . . ab. pulchella Fleischer. 

10. Avant-corps noir, teintE du bronze verdätre, a 

rouges cuivreux BE Mallet, nec Weise). . 

= . ab. malletiana nom. nov, 

Les a 6 10 a extremement rares, la var. 8 est plus. 

abondante aux montagnes de Sılesie. 
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Bibl.: Apfelbeck: Glasnik Bosn. Herc. 24, 1913, p. 252. 

: Wiss. Mit. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 370. 

Fleischer: Wien. Ent. Zeit. 37, 1918, p. 76. 

Porta: Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 286. 

Jacquet: Bull. Soc. Linn. Lyon 4, 1935, p. 95, figs. 

Mallet:.l. es, 1936; p. 141. 

Le present sousgenre ressemble beaucoup aux Heliostola dont 

‚il difiere outre la maniere diflerente de la vie (les Heliostola vi- 
vent a Daccinium et seulement dans les montagnes) par les Epi- 

meres du prosternum carenes, par la brosse entiere du dessous 

des tarses et par les ailes parfaitement developpes. 

33. Sousgenre Hypericia Bedel. 

Type: Chrysolina hyperici Forst. 

Caracteres principaux: 

T.: 

2 

| 

10. 

Le 

Epimeres du prosternum carenes. 

Dernier article des palpes maxillaires legerement dilate 

chez tous les deux sexes et distinctement plus long que 

‚ Particle precedent. 

. Tarses des femelles greles, c’est le troisieme article qui 

est le plus large chez les mäles. 

. Dernier segment abdominal du mäle legerement convexe, 

tronque a l’extremite, parfois muni d’une impression. 

. Epipleures des elytres assez etroits, visibles du cöte en 

toute leur longueur. 

. Ponctuation des elytres tres reguliere, dispose en 8 series 

longitudinales geminees sur le disque et a une scutellaire 

(raccourcie), suturale et juxtamarginale. 

. Insectes de la taille intermediaire ou petite. 

. Calus lateral du prothorax distinet au moins en arriere 

pres de la base. 

. Base des antennes a peine rapprochee au bord externe 

du clypeus. | 

Distribution geographique: Region palearetique. 

sousgenre se divise en deux groupes: 

A. Formes macropteres (chez le Chr. hyperici subsp. da- 

‚ghestanica, les ailes depassent encore le sommet des 

elytres. . . . ..... .. Groupe I. (Hypericia s. str.) 
B. Formes micropteres, habitant seulement des montagnes 

de P’Afrique du Nord. Tres rares. . . . Groupe 1. 



Ci-joint, je donne une liste des especes et variete du present 

SOUSgENTE. 

p- 49—53, 

J’ai publie une revision des formes de la moitie oc- 

cidentale de la region palearetique aux Ent. Listy Brno 12, 1949, 

he, 14. 

Groupe 1. 

Chrysolina lepida sp. geogr. 

subsp. lepida Oliv. 

ab. semigrans nov. 

ab. 

| subsp. 

Chrysolina didymata sp. geogr. 
subsp. didymata Scriba s. str. 

subsp. 

dotalis nov. 

gastonis Fairmäire. 

syriaca Weise. 

Chrysolina hyperici sp. geogr. 

subsp. hyperici Forst. s. str. 

ab. 

ab. 

ab. 

subsp. 

viridula Laich. 

ambigua Weise. 

privigna Weise. 

daghestanica Reitter. 

Chrysolina alternata sp. geogr. 

subsp. 

ab. 

ab. 

ab. 

ab. 

ab. 

subsp. 

alternata Suffr. s. str. 

reuleauxi Brenske 

corsica Beh. 

plausibilis Bech. 

patibilis Bech. 

extempulans Bech. 

normandi Bech. 

Chrysolina brunsvicensis Grav. 

Chrysolina cuprina sp. geogr. 

subsp. 

ab. 

ab. 

ab. 

ab. 
ab. 

ab. 

ab. 

ab. 

ab. 

subsp. 

cuprina Duft. s. str. 

quadrigemina Suflr. 

indigena Weise. 
hypericicola Springl. 

vulgaris Spr. 

nigritula Beh. 

semiviridis Spr. 

semicoerulea Spt. 

semicuprea Spr. 

aeneola Spr. 

staneki Bech. 

. Europe, Nord de !/’ Ace mineure. 

N er, E % 
re 

‚Italie, France merid., 

Peninsule iberique. - 

Afrique du Nord 

; Syrie, Palestine, Rhodos. 

Europe, Afrique du Nord. 

Caucase orient. 

= 

Europe meridionale 

sauf a PEst. 

ee aisıe: 

. "Europe occidentale. 

Presque toute /’Europe 
sauf le Midi. 

De BE IF EN Eu 
® 

ar 

“= 

2 

% 
# & 
'E 

. Turquie. 
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Seminata Bayk... :..:..... Presque toute l’Europe 

ab. werneri Spr. NER sauf le Midi. 

ab. utens Bech. | 

m. corcyria Suffr. 

1 Chrysolina nikkoensis Jacoby. . . . ae Japon, Chine, Tonkin.*) 

Berne nina m.;,sp.., 1. wenns... Goree. 
enrysolina koltzei Weise. . . **. ..... 2... Ussuri, Amur. 

Chrysolina pseudogeminata n. sp. . . . . ...... Japon. 

Chrysolina gracilis n. SP... . . ...... ehe An Pech 
asona iedtan.'sp.... .....02:. „22200 xGhine, Fokien. 

Groupe Il. 

 Chrysolina villiersi Beyerimhoil v . Co....00.,9. Aleerie mont. 

Chrysolina seriatophora Fairmaire. . . . . Algerie: Dj. Edough. 
9 

Chrysolina lepida Oliv. s. str. | 

La race typique est tres variable en coloration, etant d’un 

beau violace ou bleu (f. typique), ou d’un bronze verdätre (ab. 
semigrans nov.), ou d’un cuivreux plus ou moins noirätre (ab. 

dotalis nov.). 

Be | Chrysolina nikinoja n. sp. (Fig. 50) 

Re: Hab. Coree: Niki Nojo (Mus. G. Frey, type). 
Long. &8 mm, O 9 mm. 

Ovalaire, brillant, d’un noir N dessus d’un beau violace 

metallique avec les reflets bleuätres. 

Tete finement et Eparsement pointillee, calus surantennaires 

lisses et distinctement convexes. Tous les sıllons sont bien mar- 

 ques le frontal (median) raccourei sur le vertex. Yeux sensible- 

ment convexes, sillons oculaires atteignant presque leur milieu a 

_ cöte interne. Dernier article des palpes maxillaires sensiblement 

plus long mais A peine plus large que V’article precedent. Anten- 

nes €paissies vers le sommet,  depassant sensiblement la base du 

prothorax. 

‚CGelui-ci est fortement transversal, presque trois fois aussi lar- 

‘ ‚ge que long, ayant sa plus grande largeur pres de la base, cötes 

i tres fortement arrondis et fortement convergents en avant. Calus 

‘ lateral distinet, limite du disque d’un sillon profond au tiers basal 

_ qui est remplace en avant d’une ponctuation forte et confluente. 

*) Je le ne connais que du Japon; M. Chen l’a constate aux plusieures loca- 

lites au continent asiatique. (Rech. Chrys. Chine 1934. p. 39). 
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Surface assez Eepars&ment et plus fortement ponctuee que la tete. 

Calus lateral subopaque et a ponctuation dense et beaucoup plus 

fine qu’au disque. Angles anterieurs presque eflaces (etant arron- 

dis), les posterieurs obtusangulaires. Ecusson lisse. 

Elytres oflrant une ponctuation primaire assez dense, chaque | 

serie discale composee de 35—40 points qui sont plus grands der- 
riere la base, plus fines a la base extreme et vers le sommet. Inter- 

valles finement et beaucoup plus eparsement pointilles que le dis- 

que du prothorax, les intervalles etroits et l’intervalle marginal 

sont pointilles tres finement. Calus humeral faiblement convexe. 

Epipleures lisses, larges en avant, etant presque aussi larges que 

les episternes du metasternum. | 
Calus lateral du prostethium fortement convexe, etroit & la 

base, dilate graduellement vers les angles anterieurs, limite en de- 

dans d’une bande approfondie de la sculpture transversalement 

striolee. Garene des epimeres du prosternum large et fortement 

convexe, saillie intercoxale prosternale etroite entre les hanches, 

dilatee au sommet extreme et canaliculee longitudinalement. 

d. Le dernier segment abdominal est un peu convexe et muni 

au milieu d’une large impression transversalement ovalaire, faible- 

ment impressionnee. 

Cette espece ressemble beaucoup au Chr. geminata de la faune 

europeenne. Elle est tres distincte par la conformation de l’organe 

copulateur du mäle et par la forme du prothorax. Elle difiere des 

Chr. koltzei et Chr. pseudogeminata par la taille beaucoup plus 

allongee et plus robuste et par la qualit& de la ponetuation des 

intervalles des elytres. Le Chr. nikinoja est le plus grand parmi 

les especes orientales du sousgenre Aypericia. 

Chrysolina pseudogeminata n. sp. 

(= geminata Jac. nee Payk.). 

Hab. Japon: Kioto (coll. I beml Mus. Nat. Prague Er N. 

Hondo: Innai (coll. Hlisnikovsky). 

Long. ”— 7,5 mm. Le mäle m’est inconnu. 

Brillant, largement ovalaire, bronze brun, dessus avec un fort 

reflet violace, base des antennes rembrunie. 

Tete finement et Eparsement ponctude sur le vertex, plus 

densement en avant, sillon frontal longitudinal et sillons oculai- 

res tres fins, sillon clypeal plus profond. Toute la surface est di- 

stinctement moins brillante que le prothorax. Antennes legerement 

epaissies vers le sommet, atteignant le premier tiers des elytres. 
Ü 

U 



> 

J. Bechyne: Chrysolina (Chrysomelidae) 157 

Prothorax ayant sa plus grande largeur A la base, cötes forte- 

ment arrondis et retreeis en avant, calus lateral faiblement con- 

"vexe en avant, plus fortement en arriere, sillon lateral profonde- 

ment impressionne en arriere, impression remplacee de points 

srands, non confluents, aux deux tiers anterieurs. Toute la sur- 

face finement, disque Eparsement, calus lateral plus densement, 

ponctues. 

Elytres a ponctuation assez dense, les points des series regu- 

‚lieres assez epars (une serie discale se compose de + 30 points), 

tous les intervalles ponctues, ces petits points plus grands que 

les points du disque du prothorax. 

Prostethium brillant, calus lateral large et fortement convexe, 

separe du reste de la surface d’un sillon large et profond, rugueuse- 

ment sculpture. | 

Evidement voisin au Chr. geminata Payk.; il en diflere par 

les elytres brillants dont les points des series regulieres sont plus 

fins, mais les points des intervalles bien plus grands, par le pro- 

stethium brillant et par le dernier segment abdominal a peine 

ponctue. Le Chr. nikkoensis est plus petit et plus etroit et la sur- 

face du prothorax est imponctuee. Chez le Chr. koltzei, les elytres 

sont rouges, parfois avec un faible reflet metallique et la ponc- 

tuation du disque du prothorax et des intervalles des elytres est 

tellement forte et dense que la _ponctuation primaire de ces der- 

niers est fort peu visible. 

Chrysolina gracilis n. sp. (Fig. 51). = 

Hab. Chine, prov. Kouy Tcheou: v 

Kouy Yang Fou (coll. Archard, Mus. Nat. 

Prague, type). | 

Long. 6 mm. 

Par son aspect general et par sa 

coloration, cette espece rappelle extrö- 0a 506 | Baal 

mement le Chr. hyperici ab. ambigua, N ee 

mais le prothorax est a structure tout Sradilıs u: ep. (halotype). 

a fait differente et les tarses du mäle a vue dorsale, b vue laterale. 

sont presque aussi etroits que les tarses de la femelle du Chr. 

hyperici. 

(holotype). — 51. Chrysolina 

Dessus brillant, tete vaguement, le elypeus plus densement 

 pointille, sillons obsoletes, sauf le clypeal. Antennes depassant a 
‚peine le premier quart des elytres. La forme du prothorax est la 

meme comme chez le Chr. pseudogeminata, mais la ponctuation 



158 Entom. eilt ans de Misdum Gg. Frey, Bd. 1,1950. 

" Ä 

du disque et du calus lateral est beaucoup plus fine. Ponctuation 

des elytres aussi dense comme chez le Chr. hyperici mais plus fine. 

3. Dernier segment abdominal legerement convexe et tron- 

que a l’extremite. 

>.5 

3 
u 
3 Cette nouvelle espece est voisine au Chr. nikkoensis, mais 

Porsane copulateur du mäle est bien plus petit et la ponctuation 

des elytres est plus @parse. Concernant la qualite de la ponctua- 

tion des elytres, le Chr. nikkoensis diflere du Chr. gracilis de la | 

meme maniere comme le Chr. cuprina du Chr. hyperici. 

fe 

PF 

er BEER 

= ze Bun ee 

| ' Ok fricata n. sp. 

Hab. Chine, prov. Fokien (coll. Achard, Mus. Nat. Prag serie 

typique). | 

Long. 6—6,5 mm. 

Courtement ovalaire, dessus tres brillant, bronze Be avec 

les faibles reflets verdätres, dessous avec les pattes d’un noir bleu, 

antennes brunes de poix. Au 

Tete epars&ment, celypeus plus densement pointille, lloae . 

oculaires courts, mais assez profonds, sillon elypeal obsoletement 

impressionne au milieu, sillon frontal entierement absent. Anten- 

nes distinctement &paissies vers le sommet, depassant le premier 

- quart des elytres (mäles), plus. courtes chez les femelles. a 

Prothorax moins brillant que les elytres, ayant sa plus grande 

largeur ä la base, cötes faiblement arrondis et fortement retrecis 

‘en avant. Surface &parsement et finement pointillee sauf vers les 

cötes, ou le court sillon lateral (au tiers basal) est remplace en 
avant de points a Calus lateral faiblement convexe en avant, 

fortement en arriere. 

Points des series longitudinales des elytres forts en avant, ; 

diminuant sensiblement vers le sommet, les differences de la lar- y 

geur des intervalles alternants moins frappante que chez le Ohr.‘ ® 
\., a 

Fe intervalles obsoletement pointilles. ls | 2 

&- Dernier segment abdominal tronque, a peine convexe. Tar- 

ses etroits comme chez le Chr. gracilis. | 
r 

Ce sont les intervalles &lytraux presque lisses et löur largeur e 

relative qui s@parent facilement cette espece de toutes les preee- 

dentes. Elle rappelle par les points des series regulieres des Ely- 

tres diminuant en arriere le Chr. dohertyi, mais ce dernier a les 

elytres opaques et les femelles ont le dernier segment abdominal 

tres fortement convexe en arriere comme tous les Anopachys. 
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34, Sousgenre Allohypericia nov. 

Type: Chrysolina lobicollis Fairmaire. 

Caracteres generaux: 

r. 

ur 

10. 

Epimeres du prosternum carenes. 

Dernier article des palpes maxillaires sensiblement dilate 
chez tous les deux sexes. | 

Tarses du mäle relativement greles, le premier et le troi- 

sieme articles sont subegaux, plus etroits que le sommet 

du tıbıa correspondant. Tarses des femelles plus etroits, 

premier article muni d’un sillon longitudinal glabre au 

dessous au milieu (sauf le Chr. pubitarsis). | 

Dernier segment abdominal du mäle faiblement convexe 

et tronque a l’extremite. | 

Epipleures des elytres declives, visibles du cöte en toute 

la longueur. 

Ponetuation des elytres comme chez les Hypericia, mais 

un peu moins reguliere. 

Insectes de la taille petite ou intermediaire, elytres assez 

fortement dilates derriere les epaules au moins chez les 

femelles. | 

Calus lateral du prothorax distinetement convexe en toute 

sa longueur. 
Base des antennes notablement rapprochee au bord ex- 

terne du clypeus. 

Distribution BelerAp hier: Moitie orientale de la region 

palearctique. 

Les especes (qui me sont connues) peuvent etre divisees en 

deux groupes: 

A. 

er  Z 

en. %- 

Le 

Le 

Taille allongee, ponctuation des intervalles elytraux tres 

dense. — Chr. unicolor Gebl. (macroptere) et Chr. ordinata 

Gebl. (microptere). 

Taille courtement ovalaire, ponctuation des intervalles ely- 

traux bien plus eparse. Dans ce groupe viennent se pla- 

cer les especes suivantes: 

Chrysolina lobicollis Fairmaire. 

Chr. mandarina Achard est identique avec cette espece 

_ (ai sous les yeux les types de toutes le deux formes). 

Chr. sibirica Weise* (— difficilis J acobs.) presente une race 

* La d&nomination de cette race est probablement ıinverse. Les deux formes 

ont &t6 dectites A la m&me annde (1887) et la date exacte de’ la publication des 

diagnoses m’est inconnue. 
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geographique boreelle du Chr. lobicollis n’en different que par le 

sillon lateral du prothorax ordinairement plus faiblement impres- 

sionne dans la moitie anterieure et par la taille petite. 

La Chr. muralis CGsiki represente une autre race du Chr. lobi- 

collis. Elle differe de la race typique par la taille plus petite et 

par le dimorphisme sexuel bien perceptible concernant la qualite 

de la ponctuation des elytres. Celle-ci est plus fine chez les fe- 

melles et en m&me temps les elytres sont plus opaques. — Thibet: 

Kuku-Nor, 3200 m, 1898 (F. Hauser, coll, Achard, Mn Nat. Prague: 

Mus. G. Frey). 

Bibl.: Achard: Fragm. Ent. 1922, P- 16. 

Chen: Rech. Chrys. Chine, 1934, p. 39 et 42. 
: Not. Ent. Chin. Mus, Heude 3, 1936, p. 69 et 71. 

: Ann. Soc. Ent. Fr. 105, 1936, p. 151, 152 et 154. 

Chrysolina pubitarsis n.sp. 

(= aeruginosa Chen). 

Diflere de toutes les autres especes de ce sousgenre par la 

brosse du dessous des tarses entiere chez tous les deux sexes. La 

sculpture generale est presque la meme comme chez le Chr. lobi- 

collis, prothorax a conformation bien differente: calus lateral est 

dilat®E en avant, assez peu convexe et ses cötes sont presque droits 

et relativement faiblement retrecis en avant. Taille bien plus al- 

longee que chez le Chr. aeruginosa. 

Long. 6—7,5 mm. 

 Chine: Peking (A. David, coll. Achard, Mus. Nat. Prague, type). 

Cette espece fait une exception parmi les Allohyperica par la 

conformation des tarses. O’est la position specifique de la’ base 

des antennes qui la range pres le Chr. lobicollis. 

Bibl.: Chen: Ark. Zool. 27 A, 1934, no. 5, p. 3. 

: Rech. Chrys. Chine 1934, p. 40. 

: Not. Ent. Chin. Mus. Heude 3, 1936, p. 66. 

: Ann. Soc. Ent. Fr. 105, 1936, p. 152. 

Chrysolina aeruginosa Falderm. 

Facilement reconnaissable par la taille large et peu convexe 

et par le dimorphisme sexuel tres frappant concernant la sculp- 

ture des @lytres. Chez les mäles, les elytres sont assez brillants 

et ponctues fortement, tandıs que chez les femelles, ils sont tres 

finement ponctues et tres opaques, presque soyeux. La coloration 

est tres variable: 

» 
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1. Dessus noir bronze, teinte fortement du violace 

Ei . RER RN, ER a DE N a N Be 

e 2. Dessus bleu noiätre 0 0 sah. distans Csiki.* 

Bi 3. Dessus noir, A peine metallique. . . . ab. tarda Motsch. 

u: 4. Dessus emvreux. . 2.2)... ab. regularıs Motsch. 

3 | 3. Dessus bronze brun. . . . . .. .. „ab. instructa Motsch. 

Br, 6. Neir bleuätre, u rouges au sommet 

Ba Mut „ab: dndlatı Men. 

ER Avant: -COTpS bleu noirätre, ek entierement rouges . 

ER ab. testacea Jacobs. 

j Cette: enisre ale omise dans les Catalogues, a Ete citee 

 meme par Motschoulsky (Schrenck Reis. Amurl. II, 1860, p. 228) sans 

description. Jacobson (Finska Vet. Soc. Förh. 43, 1901, p. 126) l’a 
.deerite comme une forme immature, mais mes deux specimens 

de la m&me coloration sont parfaitement developpes. 

35. Sousgenre Chalcoidea Motschoulsky. 

Il differe des Hypericia par la base des antennes rappröche&e 
au bord externe du elypeus. Les palpes maxillaires sont etroits, 

_  dernier article a peine plus large que le pre&cedent, legerement 

allonge. Tarses du mäle sensiblement dilates. Prothorax relative- 
ment peu convexe et fortement transversal, Series geminees de 

points aux Elytres moins regulieres. Le plus souvent, les &lytres 

sont ornes d’une bordure laterale rouge ou testacee. 

Ce sousgenre se compose de deux groupes: 

1. Series longitudinales de points aux Elytres peu distinctes 

a cause de la ponctuation forte et dense des intervalles 

ee RE ae ‚Groupe I. 
2: Serien Br Br udnnales des Alyenes plus rögulieres et beau- 

coup plus distinctes, ponctuation des intervalles bien moins 

dense ckmeins.forte. ; . . „©...%....%: .. Groupe Il. 

Catalogue des especes qui me sont connues: 

Groupe 1. 

. Chrysolina carnijex sp. geogr. (Fig. 52 — 55) 
subsp. carnifex Fabr. s. str. . . . Europe centrale et orien- 

ab. konowi Weise. tale jusqu’a l’Oural. 
R subsp. coerulescens Suflr. . . ... . . . Allemagne oceid. et 

ab. parisiensis Bech. France orientale. 

* Decrit comme une espece distincte. 

11 
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ab. ludgunensis Bech. | 

subsp. burigdalensis Bech. France: Gironde. 

subsp. melanaria Suflr. ' France merid. 

ab. amata Bed. (= en er nec. Der: 

subsp. cruentata Suflr. , Portugal, Espagne centrale. 

ab. pseudocruentata nov. 

ab. curvilinea Weise. 

ab. toletensis Bech. 

subsp. fossulata Suflr. Catalonie. 

ab. allofossulata nov. 

ab. pseudofossulata nov. 

ab. isofossulata nov. 

Chrysolina interstincta sp. geogr. ) 

subsp. interstincta Suflr. s. str. . . Italie centr. et merid. 

subsp. subseriata Suflr. France merid. et centr. 

ab. depressa Fairm. 

subsp. coiffaiti Beh. . . . . . France occeid.-merid. 

subsp. graellsi Perez A (Fig. 56) Espagne centr. 

ab. escorialensis Bech. 

Chrysolina sellata Weise. Amasia. 

520,525 53a sah 545 555 56a 565 
92. Chrysolina Fabr. s. str. m£rid., gub. Samara: 

Tockoe). — 53. Chrysolina carnifex subsp. coerulescens Suffr. (France: 

Lyon) — 54. Chrysolina carnijex subsp. melanaria Suffr. (France 

merid.: St. Raphaöl),. — 55. Chrysolina carnijex subsp. cruentata 

Suffr. (Espagne centr.: Valladolid), — 56. Chrysolina interstincta 

subsp. graellsi Pezez A: (Espagne: Yadıı), 

a vue dorsale, b vue lat£rale. 

Groupe 11. 

Chrysolina analis Lin. Europe. 

ab. prasina Suflr. 

ab. /omata Herbst. 

ab. brunneomicans Roubal. 

ab. 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

tristis Tennenbaum. 
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ab. 
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ab. 

subsp. 

> subsp. 

| subsp. 

*subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

ab. 

subsp. 

subsp. 

subsp. 

Chrysolina 

- Chrysolina 
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Chrysolina 

Chrysolina 

Chrysolina 
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as Bogbald m nen. 2 Camease; bor. 
Instebiis Makbı. an nn rn. Noıberie. 

marginata sp. geogr. 

marginata L. s. str. . . . . . Europe centr., France. 

diachalca Bech. 

solitaria Weise. 

cinctella Gylih. 

glacialis Weise. . . . ........... Alpes oceident. 

Bortat Beh. .. 2.02.00... Italie du. Nord. 

Bavevon bed... 2.2 wine non stehe. 

trebinjensis Roubal.e. .. . . . . ...... Hercegovina. 

sculpticollis Beh. . . . ..... ... Hautes Pyrenees. 

iniussa nov. . . ....... Gatalonie. 
roubali Bech. (= sole Raub: nec Halbh.) . 

en, SR . Gaucase du Nord. 
circumducta Men. en Ren Gebl., sulcata Fisch.) 

Ne Asie centrale. 

purini Jacobs. *) 

Iuteocincta Pairm. =... 2... 2. Afrique du Nord. 

unificans nov. . . . . . . Turquie or., Caucase mer. 

bodemeyeri Weise. . . . . .. ... Perse, Turkestan. 

Ba et u. sp: aan te. Gauease merid. 
hyrcana Weise. . . . . ..... Caucase, Transcaspie. 

cyanescens Jacobs. | 

chalybaea Brancs. 

armeniaca Fald.e. . . . . . . . Caucase, Transcaspie. 

jamwarkeyerh. 09,0... Atrıque.du Nord. 

saperstes. ;Bedel. .\..' ... \.. 2. Afrique, du ‚Nord. 
basilarıs Say. ... . .'........: Amerique du Nord. 

Iteye un. sp... . . Pamir oce. 

vishnu Hope = renleı Baly, Dephyrahyadıus gemi- 

natus All.) . 2... Indes du Nord, Burma. 

Apfelbeck: Elhsnik Best. Flere. 24,.1912, p..251. 
: Wiss. Mitt. Bosn. Herz. 13, 1916, p. 369. 

Escalera: Trab. Mus. Madrid, zool. I, 1914, p. 525. 

Roubal: Ent. Rundsc. 34, 1917, p. 3. 

: Ent. Nachrichtenbl. 10, 1936, p. 68. 

: Gas. C. Spol. Ent. 39, 1942, p. 693. 

Breit: Kol. Rundsch. 8, 1920, p. 85. 

*) Forme analogue a l’ab. cinctella de la race typique. 

15 
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Maulik: Fauna Brit. Ind. Col. Chrysom. 1926,' p. 23. 
Peyerimhoff: Bull. Soc. Ent. Fr..1926, p. 96. 

: Bull. Soc. Sei. Nat. Maroc 19, 1939, p. 36. 

Mader: ‚Ent. Anz. 11, 1951, 2 93 7 

Tenenbaum: Polske Pismo ent.,5, 127 p bl 
Porta: Fauna Col. Ital. IV, 1934, p. 293. 

: 1. ce. Suppl. II, 1949, p. 288. 

Chen: Ark. Zool. 27 A, 1934, no. 5, p. 3. 

: Not. Ent. Chin. Mus. Heude 3, 1936, p. 69. 

Bechyne: Ent. Listy Brno, 9, 1946, p. 110, Den: 

b#c1l; 1940, p.. ta. 

: Bull. Soc. Linn. Lyon 18, 1949, p. 85, figs. 

Chrysolina carnifex subsp. cruentata Suffr. 

Le Chr. curvilinea Weise, ne represente qu’une variete de 

couleur de cette race: | 

a) Elytres unicolores sans bordure rouge; epipenn Paroı 

rembrunis. 

1. Dessus bleu noir ou violet . . ab. pseudocruentata nov. 

2. Dessus bronze metallique . . . . ab. curvilinea Weise. 
b) Elytres metalliques, bordure laterale et les Epipleures rouges. 

3. Dessus noir bleu ou bleu violace . . . . . f. typique. 

4. Dessus bronzes 2 ra 0. ch toletensis Bech. 
Cette race se trouve en Eapan centrale (Cuenca, Madrid, 

Toledo, Escorial, etc.). | a 

Chrysolina carnifex subsp. iössnlars Suflr. | 

Cette sousespece dont une petite serie m’etait communiquee 

genereusement par M. F. Espafiol Coll. (Mus. Barcelona) semble 

etre als a Catalonie. Ces specimens correspondent exac- 

tement a la description ar du Chr. fossulata fondee sur une 

femelle unique. | 
La subsp. fossulata est voisin a la race cruentata dont elle 

Pa 

differe par les dimensions, par la ponctuation tres forte des sillons _ 

lateraux du prothorax et des elytres et par le degr& plus grand 

du dimorphisme sexuel: | 

&. Dessus brillant; taille plus allongee et Pr petite, de 8 

a 8,5 mm. | “ ; 

Q©. Elytres entierement mats. soyeux; taille pin ventrue et 
‚bien plus robuste. Long. de 9,5 a 10 mm. 

Me&me la coloration est bien variable: | 
a) Elytres unicolores sans bordure laterale rouge: ce sont R 

seulement les epipleures qui sont parfois rembrunis. F 

x 
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1. Dessus noir, vaguement bleuätre . . . . . Ef. typique. 

2. Dessus bronze brun metallique . ab. allofossulata nov. 

b) Elytres ornes d’une bordure laterale rouge; les Epipleures 

sont @egalement rouges. 

3. Dessus noir bleuätre . . . . ab. pseudofossulata nov. 

4. Dessus d’un bronze metallique brun. ab. isofossulata nov. 

Catalonie, Tarragona: Valls (coll. Espanol, Mus. Barcelona; 

toutes les varietes ont Ete capturees); Tiana (J. Palau, Mus. Bar- 

“= celona); Plana d’Ancosa, 9. 1934 (Museu Ist. Mus. Barcelona). 

Chrysolina marginata sp. geogr. 

ee espece est tres variable suivant les localites diverses. 

A l’Asie centrale, il y encore plusieures races distinctes, bien in- 

teressantes. En possedant une large serie du Chr. vishnu (cca 200 

® exemplaires), j’ai observe deux secimens du Tenasserim, chez les- 

= quels les elytres sont profondement sillonnes longitudinalement. 

Cette forme a ete melangee avec les individus ordinaires, prove- 

nant de la meme localite. Il est certainement interessant que 

cette variete sculpturale se trouve me&me chez le Chr. hyrcana et 

chez le Chr. marginata subsp. cirdumducta et subsp. roubali. 

"Subsp. iniussa nov. — Voisin A la race sculpticollis (Hautes 

Pyrenees, versant francais), dont elle diflere par les elytres verts 

metalliques sombres, par la ponctuation primaire des elytres plus 

reguliere chez les deux sexes, mais non confluente chez les femel- 

les et par le dessus des femelles seulement un peu plus mat que - 

chez les mäles. La ponctuation du prothorax et assez dense. 

Catalonie: Poble de Llilet, 6. 1919 (S. Novellas, Mus. Barce- 

lona, serie typique); Vall d’Aran: D’Arrosa a Bordes, 8. 1933 

(Museu Igt., Mus. Barcelona). 

Ayant sous les yeux une collection importante de M. H. Kulzer 

(Mus. G. Frey et Zool. Staatssammlung München), je peux aflır- 

mer mon opinion anterieure que le Chr. bodemeyeri ne represente 

qu’une race geographique appartenant au Chr. marginata: 

A (B) Taille ovalaire, sans &tre allongee dans un ou dans les deux 

sexes. 

Les tableaux analytiques des races appartenant a ce 

sroupe ont ete publies dans mes articles anterieurs. 

B (A) Taille sensiblement allongee au moins chez les femelles. 

Calus lateral du prothorax faible. 

1 (4) Ce sont seulement les femelles qui sont allongees. Les 
mäles sont beaucoup plus petits que les femelles. 
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3 (3) Ponctuation des @lytres forte, intervalles plus opaques et 

distinetement convexes chez les femelles. Fergana, Buchara, 

Turkestan, etc. i subsp. eircumducta Men. 

3 (2) Ponctuation des eElytres ne intervalles plans, assez brillants 

meme chez les femelles. Long. 6—8,5 mm. — Caucase merid.: 

Ordubad (H. Kulzer, serie typique, Mus. G: Frey et Zool. 

Staatssammlung München). — Turquie or.: Wan (H. Kulzer, 

Zool. ee München); Anatolie, Egerdir, 1926 

(dtto) BR subsp. unificans nov. 

Chez tous les deux sexes, le corps est sensiblement allonge 

et les elytres sont brillants (a peine plus opaques chez les 
# (1) 

femelles). Le dimorphisme sexuel concernant les dimensions. 

du corps est faible. — Perse . . subsp. bodemeyeri Weise. 

Le Chr. bodemeyeri ab. subfasciata Melichar, n’existe pas. Il 

s’agit, en realite, d’une variete du Clytra bodemeyeri, registree 

par erreur parmi les Chrysolina dans le Catalogue de Junk; cette 

erreur a et€ repetee meme au Catalogue de Winkler.*) 

Chrysolina kulzeri n. sp. (Fig. 57). 

Hab. Caucase merid.: Suchoj Fontan, 16. 5., 10. 6. et 3. 7. 1911 

(H. Kulzer Iegt., 

lung München). 

Long. &$ 6mm, 92 7 mm. 
Par la forme generale et par la coloration, ceste espece res- 

semble extremement le Chr. marginata (s. str.) dont elle differe, 

‘outre la forme particuliere de organ copulateur du mäle, par 

serie typique, Mus. G. Frey et Zool. Staatssamm- 

les caracteres suivants: 

Chr. 

Cet intervalle est abselu- 

Chr. marginata: kulzeri: 

Intervalle marginal des ely- 

tres distinctement pointille. La 

ponctuation des autres inter- 

valles est bien perceptible. 

ment depourvu de ponctuation. 

Les autres intervalles sont fine- 

ment et tres eparsement poin- 

tilles. 

Tarses du mäle robustes; 

premier article des tarses an- 

terieurs est presque aussi large 

que le sommet du tibia corres- 

pondant, le troisieme est enco- 

re plus large. 

*) Dans ce Catalogue, cette varıeie 

parmi les Clytra. 

Tarses du mäle greles, le 

premier article (qui est le plus 

large) est a peine plus large que 

le sommet du tibıa. 

est meme indiquee ä sa place naturelle 
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Saillie intercoxale du pro- Saillie intercoxale du pro- 
sternum sillonnee longitudina- sternum sensiblement carenee 

lement et excavee avant l’ex- longitudinalement au milieu. 

. tremite. 

La ponetuation generale du Chr. kulzeri est plus faible et le 

calus lateral du prothorax est tres faiblement indique. 

Je veux dedier cette espece nouvelle a M. H. Kulzer, emi- 

nent specialiste aux Tenebrionides. 

97. Chrysolina kulzeri n. sp. (type). — 

38. Chrysolina freyi n. sp. (type). — 

a vue dorsale, 5b vue laterale 

97b da 505 oı N Q 

Chrysolina freyi n. sp. (Fig. 58). 

Hab. Pamir occ.: Djailgan, 9. 10. 1928, 1850 m (leg. Reinig, 
Mus. G. Frey, type); ibid., Djailgan — Dumana, 8. 10. 1928, 

1800 m, W. Rickmers, Zool. Staatssammlung München). 

Long. 8&—9 mm. 

Allonge, moderement convexe, noir avec les faibles reflets 

bronzes metalliques, base des antennes en partie rembrunie, in- 

tervalle marginal des elytres ainsi que les epipleures rouges. 

Forme non completement ailee; ailes depassant un peu le sommet 

des elytres. Brillant (reticulation microscopique visible sous le 

grossissement de 80 x), elytres un peu plus opaques chez les fe- 

melles. | 

Tete large, presque imponctuece au vertex qui est sensible- 

ment convexe. Sillons clypeal et lateraux larges mais peu pro- 

fonds, les oculaires plus profonds et plus &troits; clypeus muni 

de points assez grands et assez nombreux. Calus surantennaires 

triangulaires et distinctement convexes. Antennes depassant le 

premier tiers des elytres (un peu plus courtes chez les femelles), 

sensiblement eEpaissies vers le sommet, tous les articles plus longs 

que les precedents. 
Prothorax fortement transversal, legerement cordiforme, plus 

que deux fois aussi large que long, ayant sa plus grande largeur 

avant le milieu, cötes arrondis, retrecis en arc en avant, en ligne 
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presque droite en arriere. Tous les angles sont presque droits et 

courtement arrondis au sommet extreme. Calus lateral fortement 

convexe, legerement dilatE en avant, limite en dedans d’un sillon 

entier, profond, surtout en arriere. Disque peu densement ponc- 

tue, points grands, mais peu profonds, les intervalles desquels 

sont un peu inegaux. Les points sont beaucoup plus grands aux 

environs du sillon lateral, bien plus fins et epars (a Di les 

plans) au calus lateral. 

Elytres un peu plus larges que le prothorax, ponctues en ‚10 

series longitudinales geminees sur le disque qui sont regulieres 

en avant, bien moins en arriere. Les deux series geminees late- 

rales sont impressionnees en avant, la suturale est profondement 

enfoncee en arriere. Les intervalles sont plans, finement et Epar- 

sement pointilles (les interv. etroits tres epars&ment), le lateral 

presque entierement lisse et toujours plus brillant que les dis- 

caux. Calus prostethiel &troit, limite en dedans d’un sillon a 

sculpture rugueuse. Epimeres du prosternum carenes nettement, 

la saillie intercoxale du prosternum etroite, canaliculee longitu- 

dinalement au milieu et dilatee en arriere. Premier article des 

tarses posterieurs aussi long que les deux suivants reunis. 

d. Premier article des 4 tarses anterieurs assez faiblement 

dilate, plus etroit que le sommet du tibia correspondant, muni 

d’un sillon longitudinal glabre au dessous. Les 3 premiers ar- 

ticles des tarses posterieurs sont munis d’un sillon longitudinal 

au milieu au dessous. Dernier segment abdominal un peu con- 

vexe et muni d’une excavation ronde pres du bord anterieur au 

milieu. 

QO. Elytres un peu plus opaques (reticulation mieroscopique 

visible sous le grossissement de 60 x). Tarses greles, les 3 premiers 

articles de tous les tarses sont munis d’un sillon longitudinal 

glabre au milieu au dessous. 

Cette espece nouvelle qui je veux dedier a M. Georg Frey, 

est voisine au Chr. vishnu Hope, dont elle difiere outre la colo- 

ration et la surface beaucoup plus brillante, par la conformation 

du prothorax et des tarses (offrant une brosse entiere chez le 

Chr. vishnu). Le Chr. hyrcana est plus An, plus opaque et elle 

est macroptere. 

36. Sousgenre Craspeda Motschoulsky. 
(= Zeugotaenia Motschoulsky). 

Type: Chrysolina besseri Kryn. 
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Caractöres principaux: 
1. Epimöres du prosternum carenes. 

' 2. Dernier article des palpes maxillaires tres fortement 

(mäles) ou sensiblement (femelles) dilate. 
3. Tarses du mäle larges, premier article des tarses anteri- 

eurs aussi large que le sommet du tibia correspondant, 

plus etroit que le troisieme article. Chez les femelles, les 

'tarses sont sensiblement plus etroits. La brosse du des- 

sous est entiere chez les deux sexes. 
4. Dernier segment abdominal du mäle convexe et tronque& 

a l’extremite. 
5. Insectes de la taille intermediaire ou majeure, ailes ne 

depassant pas le sommet des elytres. Ges derniers sont 

rouges avec une grande tache discale metallique sombre. 

6. Ponctuation des elytres confuse avec traces des series 

regulieres longitudinales a la partie anterieure. Ges series 

sont peu perceptibles a cause de la ponctuation dense 

des intervalles qui est presque de la m&me qualite que 

les points arranges regulierement. 

7. Epipleures .des elytres assez larges, declives, bien visibles 

du cöte en toute la longueur. 

8. Calus lateral du prothorax fortement convexe au moins 

en arriere. 
9. Base des antennes nn rapprochee au bord ex- 

terne du celypeus. 

10. Distribution geographique: Europe (sauf le Midi), Asie 

mineure, Asie occidentale et centrale. 

Ressemblant au Colaphosoma dont il differe par les tarses du 

_ mäle bien moins dilates, par le calus lateral du prothorax distinct 

au moins en arriere et par la base des antennes rapprochee au 

bord externe du clypeus ainsi que par le dimorphisme sexuel 

des palpes maxillaires. 

Je ne connais que 3 especes appartenant a ce sousgenre: 
Chr. limbata F., Chr. discipennis Fald. et Chr. besseri Kryn. Les 

deux premieres sont tres variables suivant les localites diverses 

et elles sont tres difliciles A identifier sans examination de l’organe 

copulateur du mäle. Le Chr. limbata est particulierement variable 

offrant des formes morphologiques vivant aux memes localites. 

Il s’agit, probablement, des races physiologiques. Une de ces for- 
mes se trouve en Slovaquie occidentale (Plav. Stvrtok) et elle etait 

trouvee par M. O.Kavan a qui elle est dediee: 
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1. Bronze brun, bordure rouge basale des elytres atteignant 

env. 1/10 de la longueur totale des elytres. Prothorax 

assez brillant, plus brillant que les elytres dans tous les 

deux sexes. Long. 6,5—0 mm. 

subsp. Be: Fahr s. str. 

TER Nor bla, ne basale des elytres plus large atteignant 

1/5—1/3 de la longueur totale des elytres (forme ressam- 

blant par sa coloration au Chr. discipennis). Prothorax mat, 

beaucoup plus mat que les elytres dans tous les deux 

sexes. Long. 8-9 mm. . . . . ..... subsp. kavani nov. 

La race hochhuti Suffr., de la Russie meridionale appartient 

au Chr. discipennis (non au Chr. limbata) ainsi que la subsp. 

jennissejensis Breit. 

37. Sousgenre Naluhia Bechyne. 

Type: Chrysolina confluens Gerst. 

Ce sousgenre est tres nettement caracterise par les sillons 

oculaires prolonges jusqu’aux cötes du clypeus. En m&me temps, 

le dernier article des palpes maxillaires est tres fortement dilate 

chez tous les deux sexes et la coloration est tres particuliere; chez 

les formes maculees, les taches des elytres sont disposees sans 

aucune symetrie. 

Bibl.: Bechyne: Revue Suisse de Zool. 55, 1948, p- 540545. 
: Subsidios para o estudo da biologia na Lunda, 

Lisabon 1950, p. 7—11, figs. 

Au present sousgenre viennent se placer les espece suivantes: 

Chrysolina exaequata Beh. . . . ... ......... Tanganyıka. 

Chrysolina pura sp. geogr. | | | 
subsp. pura Weise. . . . ..... .. .. Mozambique, Rhodesie. 

ab. filosa Bech. 
subsp. occidentalis Bech. . . Angola, Cameroun, Congo belge. 

Chrysolina plagidorsis Achard. . . . . . 2... Congo belge. 

Chrysolina obtexta-Bechyne.‘. .........020.0002 Awsola, 
Chrysolina dimbrokensis Beh. . . . ... .. ...  Göte d’Ivoire. 

Chrysolina confluens sp. geogr. 
subsp. confluens Gest. s. str. . . . Mozambique, Tanganyıka, 

Nyassa, Rhodesie du Sud. 

subsp. nigrosignata Clark. . . . Kenya, Oubangui-Chari, Gon- 

so belge, Rhodesie du Nord. 

ab. conspergata Bech. 
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. Chrysolina orihostigma Bed au ac... .banganyika. 
ı Chrysolina maculatissima sp. geogr. 

'subsp. maculatissima Achard. . . . . . . . Congo francais. 
subsp. verhulsti Burgeon. . . . Nyassa, Congo belge, Angola. 

| ab. nigriscutis Bech. 
Chrysolina nigromaculata Quedenf. . . . Angola, Gabon, Gongo 

| belge, Bechuanaland. 

BE hrysolina barrosi Beh. . . .:..2.....200%0.2. 0. Angola. 
PEhryselina acervata Beh. . .:. .. 2... ..2...0.0% 0. Bas Congo. 

Erzysolima jossulifera Bedi. ;. ... . >»... 20%. Angola; 
A cöte du Chr. exaequata vient se placer encore une espece. 

 — Chr. vilhenai — provenant d’Angola, la diagnose delaquelle 

paraitra en Belgique. 

Il est bien possible que le Chr. scutellaris Linell, deerit du 

Kenya, prend sa place dans le present sousgenre. Il m’est in- 

connu: d’apres la diagnose originaire, ıl doive differer de tous les 

especes enumerees ci-dessus par le prothorax noir, orne d’une 

bordure laterale rouge et par la ponctuation des Elytres qui est 

. confuse sauf quelques series regulieres situ&es dans la moitie 

posterieure pres de la suture. 

38. Sousgenre Ghesquierita nov. 

Type: Chrysolina spiloptera Achard. 

Caracteres generaux: | 

1. Epimeres prothoraciques plans, sans traces d’une carene 

relevee. 

2. Dernier article des palpes maxillaires plus long mais a 

peine plus large que le precedent, tronque obliquement 

a l’extremite, subegal chez les deux sexes. 

3. Tarses du mäle larges, premier article moins large que 

le sommet. du tibia correspondant, mais aA peine moins 

large que le troisieme article. Chez la femelle les tarses 

sont plus etroits. La brosse du dessous des tarses est 

entiere chez les deux sexes. 

4. Dernier segment abdominal du mäle faiblement convexe, 

tronque en arriere. 

u Insectes de la taille intermediaire ou majeure, apteres. 

= Ponctuation des elytres disposee en series longitudinales 

regulieres, gemindes, mais parfois moins perceptibles a 

cause de la presence d’une forte ponctuation secondaire. 
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declives et visibles du cöte en toute sa longueur. 

8. Calus lateral du prothorax obsolete, remplace d’une ponc- 
tuation forte. Prothorax fortement convexe transversale- 

ment, bien moins dans le. sens longitudinal. # | 

9, Base des antennes tres fortement rapprochde au bord 
externe du clypeus. ; 

10. Distribution geographique: Afrique equatoriale. 

Un groupe. special, aptere, aberrant parmi les Chrysolina par 

la convexite particuliere du prothorax. Je n’en connais que les. 

especes suivantes: Chr. spiloptera Achard, Chr. saegeri Burg., Chr. 

ruandana Weise, Chr. katangana Ach., Chr. ocelligera Clav., Chr. 

monardi Bech. et Chr. angolensis Weise. Ges especes sont vive- 

ment metalliques et ordinairement versicolores. Leur position 

systematique me reste douteuse; elles semblent &tre voisins ‚un 

peu aux T'hrenosoma, largement rependus dans l’Afrique du Nord. 

Je veux dedier ce groupe a mon ami, M. J. Ghesquiere 
(Bruxelles), eminent specialiste aux Hymenopteres parasitiques 

africains. | 

Chrysolina angolensis Weise. BSR 
Le type de cette espece est conserve dans la Zoil: Staats- 

sammlung München (coll. Ertl). — Quelques autres exemplaires 

ont ete captures par M. le Dr. A. de Barros Machado a Angola: 

Serra de Moco, Luimbale Huambo, 1800—2400 m, 8. 9. 1949 

(Mus. Dundo, Angola). | 

39. Sousgenre Polysticta Hope. 

Ce sousgenre, dont la plupart des especes m’est restee in- 

connue, est nettement caracterise par le dernier article des palpes 

maxillaires grele et tres fortement allonge, etant ordinairement 

deux fois aussi long que le precedent et par les elytres ornes en 

seneral de taches et de bandes. Les especes sont nombreuses 

surtout dans l’Afrique du Sud, plus rares au Nord; deux seule- 

ment se trouvent dans la region pal&arctique (Chr. ee Reiche, 

et Chr. diluta Germ.). La forme du dernier article des palpes 
maxillaires ressemble beaucoup a la tribu des Barymelini. 

Genre Dlochrysa Motschoulsky. 

Le present genre, propose seulement pour une seule espece 

1 
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— Chrysolina fastuosa — differe des Chrysolina par la conforma- 

tion du quatrieme article des tarses qui est court et muni de deux 

denticules au dessous de l’extremite et surtout par les sillons 

oculaires tres courts, droits ‘et absolument paralleles au bord in- 

'terne des yeux qui est egalement droit (les yeux des Chrysolina 

sont plus ou moins reniformes). 

Ce sont seulement quelques especes du sousgenre Pierryvettia 

(de la faune orientale) et les voisins qui possedent meme l’ar- 

ticle ongueal des tarses denticule. Mais celui-ci est toujours bien 

plus allonge et les yeux sont distinctement arrondis. 

On peut egalement enumerer les caracteres analogues aux 

caracteres sousgeneriques des Chrysolina: 

1. Epimeres du prosternum tres larges, faiblement carenes. 

2. Dernier article des palpes maxillaires aussi large mais 

plus long que l’article precedent, subegal dans les deux 

sexes. | 
3. Tarses du mäle bien faiblement dilates, le troisieme ar- 

ticle est le plus large, un peu plus large que le premier; 

chez les femelles, le troisieme article est beaucoup plus 

large que le premier. La brosse du dessous des tarses 

est entiere chez tous les deux sexes. 

4. Dernier segment abdominal du mäle faiblement convexe 

‚ et tronque a l’extre&mite. 

O1 . Insectes de la taille petite, macropteres. 

6. Ponctuation des elytres arrangee en series longitudinales 

denses et peu regulieres. Elytres munis d’une impression 

transversale derriere les epaules. 

7. Epipleures des elytres assez larges, declives, visibles du 

cöte en toute sa longueur. 

8. Calus lateral du prothorax obsolete. 

2. Base des antennes sensiblemont rapprochee au bord ex- 

terne du celypeus. 

10. Distribution geographique: Europe, Asıe occidentale. 

| L’espece peut &tre divisee en plusieures races g&ographiques 

dont 4 suivantes semblent &tre les plus importantes: 

a) subsp. fastuosa Scop. s. str. — Taille ovalaire, prothorax 

fortement transversal, plus que deux fois aussi large que long. 

Ponctuation generale plus fine. Long. 5—7 mm. 

Europe centrale, occidentale et orientale et les pays limitro- 

phes de P’Asie. 

Bien variable en lortion: 
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A. Dessus tres brillant. | 

1. Vert dore, deux taches mal limitees, vertes ou bleuä- 

tres au prothorax, une bande commune suturale et 

une autre discale plus ou moins raccourcie aux elytres, 

d’un beau violace, aux bords au vert ou bleu 

metallique . . . , er typique. 

2. Rouge pourpre, les ads et ie: 'bandes vertes, vertes 

dorees ou vertes bleuätres. (cupreonitens Mars.) . 

ke ab. galeopsidis Schr. 
3. D’un vert u lache et bandes peu remarquables, 

d’un vert sombre plus ou moins bleuätre .. | 

EN ab, Valor har 
4. Violace, taches et bandes bleues. — Dedie aM. ©. 

Jodas..; „aufn ab.’ Todası'nov. 
B. Dessus mat. Brobablönieht une forme pathologique corres- 

pondante a des varietes semblabes du Chrysolina herbacea. 

9. Comme l’ab. glaeopsidis, mais moins vivement metal- 

lique, teinte du bronze metallique. (obscura Fleischer, 
fleischeriana, Roubal). . . . ab. rugosicollis Fleischer. 

b) Comme le precedent, mais plus grand, atteignant meme 

3 mm de longueur. Elytres plus globuleux, ponctuation generale 

fine Ns 2.2... subsp. ventricosa Suflr. 

Cette rue. est donunanie a l’Italie centrale et meridionale 

et en Espagne me£ridionale. Il est probablement interessant qu’un 

exemplaire de l’Espagne meridionale, determine comme Chryso- 

mela ventricosa par ÜChevrolat (coll. Achard, Mus. Nat. Prague) 

est en realite le Chrysolina coerulans subsp. angelica Reiche. Serait- 

il possible que le Chr. ventricosa sensu Suffrian appartienne au 

Chr. coerulans, etant decrite d’une provenience douteuse? 

c) Taille beaucoup plus allongee, prothorax peu transversal, 

1,5—2 x aussi large que long. Ponctuation generale bien plus 

forte que chez la race ee a 9—6,5 mm. : 
: ...... subsp. speciosa Linne, 

rare dh Nor nö rare us les Alpes. 

d) Taille allongee et plus grande que chez le precedent, de 

6,5 a /mm. Les denticules des tarses posterieurs sont faibles, 

surtout chez les femelles. Coloration comme chez l’ab. galeopsidis 

i . ..  subsp. andorrensis nov. 

Aneleieru: a & 1936 (Museu lst., Mus. Ban serie 

typique). 

Les types des deux varietes deerites par le Dr. Fleischer se:4 
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'trouvent dans les collections du Mus. Nat. a Prague. L’exemplaire 

typique de l’ab. rugosicollis est fortement ponctue surtout au 

prothorax, mais la sculpture est tres variable. 

Bibl.: Fleischer: Wien. Ent. Zeit. 36, 1917, p. 121. 

Roubal : Societas Ent. 33, 1918, p. 23. 

Genre Crosita Motschoulsky. 

Ce genre est tres nettement caracterise par la conformation 

des tarses posterieurs. Le troisieme article de cet organe est 

echancr€ au sommet bien profondement et la brosse du dessous 

des tarses est interrompue d’un sillon longitudinal glabre. Les 

tarses des femelles ressemblent beaucoup au genre Timarcha. 

Le Chr. spectabilis ressemble beaucoup aux Crosita et il vient se 

placer au me&me sousgenre du Chrysolina comme liinsecte deerit 

sous le nom de Crosita jakowlevi par Weise. 
Le genre Crosita oflre deux lignes principales: 

1. Aptere, Bauch des elytres confuse ou tres peu regu- 

Bere 0... 0... sube. Crosita: s. str. et Pezocrosita. 

2. Aıle, ponctuation des elytres disposee en series longitudi- 

nales regulieres et geminees . . . . . subg. Bittotaenia. 

Sousgenre Bittotaenia Motschoulsky. j 

Les especes de ce dernier sousgenre ont ete catalogudes chez 

le genre Chrysolina. 

Type: Chrysolina salviae Germar. 

Caracteres principaux (en les comparant avec les caracteres 

sousgeneriques des Chrysolina): 

1. Epimeres du prosternum larges, legerement convexes, 

faiblement ou obsoletement carenes. 

2. Dernier article des palpes maxillaires un peu allonge, 

aussi large que l’article precedent, subegal chez les deux 

sexes. 

3. Chez le mäle, c’est le troisieme article des 4 tarses an- 

terieurs qui est le plus large et le deuxieme article des 

tarses nommes est a peine plus etroit que le premier. 

Chez le me&me sexe, tous les 3 premiers articles des tar- 

ses posterieurs sont de la. me&me largeur. Chez les femel- 

les, les tarses sont plus greles et c’est le deuxieme ar- 

ticle qui est le plus &troit. Chez les deux sexes, la brosse 
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du dessous des tarses est interrompue plus 0 ou moins d’un 
sillon longitudinal glabre. 

4. Dernier segment abdominal du mäle est ee con- 

. vexe et tronque a l’extremite; chez l’autre Bexe, il est 

subacumine. | 

5. Epipleures des elytres assez etroits, declives, visibles ee 

“ cöte en arriere. 

6. Ponctuation des elytres disposee en series jonesnadliriäles 

geminees, regulieres. 

7. Taille intermediaire ou majeure, ailes depassant le sommet 

des elytres. 

‚8. Calus lateral du prothorax sensiblement convexe en toute 
sa longueur. 

9. Base des antennes an: rapprochee au bord on 

du celypeus. 

10. Distribution geographique: De [’Europe meridionale jus- 

qu’aux Indes du Nord. 

Jusqu’au present on connait les especes suivantes: 

(6) Ponctuation du dernier tiers des elytres confuse et bien 

homogene car les points des series longitudinales ne sont 

guere plus grands que les points des intervalle. En avant, 

en meme temps, les differences de la ponctuation primaire 

x 

et secondaire ne sont pas trop grandes. Chez le maäle, le 

premier article des tarses anterieurs, le premier et le 

deuxieme article des tarses intermediaires et les 3 premiers 

articles des tarses posterieurs sont munis d’un sillon lon- 

| gitudinal glabre en dessous. Chez les femelles, les trois 

/ _ premiers articles de tous les tarses sont sillonnes au dessous. 

2 (3) Galus lateral du prothorax £troit, &tant bien moins que 

deux fois aussi large en avant qu’en arriere. Oötes du 

ä prothorax faiblement arrondis. Long. 9-10 mm. .., 
Crosita aeneipennis Reiche. 

Varietes de coloration: Ä 

$. Dessus bronze cuivreux . . . F£. typique. 
88. Dessus bronze vert . . ab. derelieta Mars. 

888. Dessus bronze brun. ab. subcoerulea Sahlb. 

Hab. Asie mineure, Syrie, Palestine. 

3 2) Calus lateral du Pe large, etant approx. trois Tois 

aussi large en avant qu’en arriere. Cötes du prothorax 

sensiblement arrondis. Dessus bleu ou violace. 

S- 
; 
E 
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4 (5) Dessus subopaque, prothorax aussi mat que les elytres. 

Long. 9-1lmm. . .. .. ... Crosita grata Falderm. 

Hab. Turkestan, Perse, Caucase. 

Varietes de couleur: 

8. Noir bleu ou noir violett . . . F£. typique. 
s 88. Vivement bleu violet metallique . 

ab. pseudoturanica nov. 

Les trois exemplaires de cette derniere variete (Gau- 

case: Araxestal, Leder & Reitter) se trouvent dans la coll. 

du Mus. G. Frey et ils sont designes comme cotypes du 

Chrysolina turanica Reitter (ex coll. Reitter). Il est evident 

_ que M. Reitter a melange son espece avec la variete de- 

crite ci-dessus. Chr. turaica a ppartient a un groupe tout 

A fait different, il est abondant aA Samarkand, mais il 

manque entierement dans le Caucase. 

5 (4) Le prothorax est beaucoup plus brillant que les elytres. 

Vivement bleu ou bleu violace. Long. 9—12 mm (coe- 

lestina-Baly)... . . ... .. . Crosita mellyi Stal. 

Hab. Thibet, Indes du Nord Afghanistan; Perse? 

M. S. Maulik a examind les types du Chrysomela 

mutabilis Hope (au Catalogue de Winkler, il est encore 

Chr. mutabilii = Chr. coelestina) qui est un Galerucide 

et du Chrysomela coelestina. Dans les collections du Mus. 

Nat. a Prague, il se trouve le type du Chrysomela mellyi 

(coll. Achard) s’accordant parfaitement avec le Chr. coe- 

lestina. 

6 (1) Ponctuation du dernier tiers des elytres heterogene c’est 

a dire les points des series longitudinales sont beaucoup 

plus grands que les points des intervalles. La ponctuation 

primaire est situee plus regulierement que chez le pre- 

cedent. La brosse du dessous des tarses est interrompue 

chez les femelles aux trois premiers articles. 

7 (8) Ponctuation des intervalles des elytres dense et assez forte. 

‚Ponctuation primaire sans aureoles grandes discolores. 

Chez les mäles c’est le premier article des tarses anteri- 

eurs, le premier et le deuxieme article des tarses inter- 

mediaires et les trois premiers articles des tarses poste- 

rieurs qui portent un allır longitudinal glabre au dessous 

auımilteu a0 2.0 2.03,0......Crosita' salviae sp. geogr. 

12 
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Races geographiques: 

a) Taille plus petite. Dessus assez brillant, intervalles 

des elytres plans sans &tre ondules. Long. 7—9 mm. 

iR subsp. salviae Germ. s. str. 
8 De violace ou bleu . . . f. typique. 
88. Dessus vert, legerement dore 

SAN ab. connectens nov. 
Hab. F rance nerdl, Italie, les Balcans. 

b) Taille plus robuste. Desk mat, intervalles ely- 

traux legerement ondules. Ordinairement d’un bleu, 

legerement violace. Long. 8&—10 mm. . . 

subsp. ne Fald. 

Hab. aeaseı Asie, mineure. | 

c) Taille robuste. Dessus luisant, ponctuations des 

elytres eparses. D’un vert metallique avec les fai- 

bles reflets olivaces. Long. 10,5 mm. (Je ne connais 

qu’une seule femelle) . . . subsp. catalonica nov. 
Hab. Catalonie: Benifallet, 12. 1935 (Museu 

lst., Mus. Barcelona, type). | 

8 (7) Ponctuation des intervalles elytraux faible. 
9 (10) Points primaires des elytres tres Epars, chacun entoure 

d’une aureole (assez grande) bleue ou violacee sur un 

fond bronze vert. Ponctuation du prothorax fine et assez 

eparse. Chez le mäle, c’est seulement le premier article 
des tarses posterieurs qui est muni d’un sillon glabre au 

dessous. Long. ”—11 mm (aeneipennis Mars.) 

Crosita compuncta Weise. 

Hab. he mineure, Syrie, Palestine, Cyprus. 
10 (9) Points primaires des @lytres densement situes, sans traces 

d’une aureole entourant chacun: d’eux, disposes en series 

longitudinales tres regulieres. Violace, elytres bronzes. 

Prothorax €parsement et fortement ponctue, surtout a 

cöte interne du calus lateral. Chez le mäle, ce sont deux 

premiers articles des tarses anterieurs et trois premiers 

des tarses posterieurs qui sont sillonnes longitudinalement 

au dessous. Long. 8,5—9 mm. . Crosita tripolitanica n. sp. 

Hab. Tripolitaine: Mizda, 26. 3. 1926 (A. Schatzmayr, 

Mus. G. Frey, serie typique). 
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Un bon nombre des especes me reste inconnu. Leur classi- 
fication dans les groupes etablis au present article serait fort peu 

‚exacte — suivant les diagnoses originaires, sans pouvoir observer 

direetement les caracteres essentiaux. Plusieures autres ont te 

observees seulement en un ou deux specimens du meme sexe. 

 L’arrangement de ces dernieres serait egalement douteux, car les 

caracteres principaux sont fondes principalement sur le degre re- 

latif du dimorphisme sexuel. J’espere de designer leur position 
systematique plus tard apres recevoir un materiel necessaire. 

Toutes les indications anciennes de la litterature sont con- 

centrees au Catalogue de Junk-Schenkling, pars Chrysomelinae. 

Et enfin je veux remercier bien sincerement a tous les .en- 

 tomologistes qui m’ont ofierts ses materiaux pour etudes et qui 

‚m’ont procures presque 100.000 exemplaires des Chrysolina. 

Index des noms des genres et des sousgenres et leurs 
synonymes (syn.): 

Allochrysolina nov. . . . . . 133  Lithoptera Motsch. (syn.).. . . 150 
Allohypericia nov. . . . . . 159 Lithopteroides Strand. . . . . 150 
Anopachys Motsch. . . . . . 146  Maenadochrysa nov.. . . . . 116 
Bittotaenia Motsch. . . . . . 175  Melasomoptera nov.. . .'. . 14 
Baudatochrysa'nov.‘. =... ......349  Menthastriella nov. . . . 2... 74 
Wentoptera Moisch. . ... ..... 140° Minckia‘ Strand. -» „°. . 2... 131 
Chalcoidea Motsch. . . . . . 102 Naluhia Bech. . . ER A 
Chrysocrosita nov. . -» » » .. 90 Ovomorpha Motsch. ern) Sn 
Chrysolina Motsch. . . . 51  Ovosoma Motsch. . . a 123 
Chrysolina Motsch. (s. st). #99. Ovostoma Motsch, „un. 62 
Chrysolinopsis nov. . . 02% /Barkaniolanov...sl.neı... . 190 
Chrysomorpha Motsch. . . . . 95  Pierryvettia nov.. . 2 .2.2...68 
Colaphodes Motsch. . . . . . 133  Pleurosticha Motsch.. . . . . 149 
Colaphoptera Motsch >22 1701596 Polysticta Hope . RW CH LT2 
Colaphosoma Motsch. . . . . 134 Rhyssoloma Woll. (syn.). SR ERE 
Craspeda Motsch.h . . . . . 168 Sphaeromela Bed . . . . . 151 
Be gssta Notsch. . ......,.. »7125 Stichoptera Motsch. .. . .'. .. 138 
Crositops 1 N SR: Maenidcheyreaynow. =, =). 00, BL 
Dlochrysa Motsch.. . . „ . 172 Taeniosticha Motsch. . . . . 136 
Erythrochrysa nov. . . . . . 91. Threnosoma Motsch.. . . .. 51 
Buehrysolina now. .„. 2... -83 Timarcholina nov. . . .... 66 

" Ghesquierita nov. . . . s . 171  Timarchomela Achard. . . . . 150 
eHeliostola Motsch., - . . : .’ 88 Timarchomima nov.. . . . . 6 

HoplosomaMotsch. (syn.) . . . 131 Timarchoptera Motsch.. . . .» 66 
- Hypericia Bedel . . . . „. . 153 _Zeugotaenia Motsch. (syn.). . .. 168 
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Index des noms des especes (sp.), des sousespeces _(r.), 
des varietes (var.) et leurs synonymes (syn.): 

abchasica Weise (sp.) 
acervata Bech. (sp.) . 
adameki nov. (var.) . 
adamsi Baly (sp.) . : 
adulterata Bech. (var.) . 
aeneipennis Mars (syn.) 
aeneipennis Reiche (sp.) 
aeneola Spr. (var.) . . 
aeneomicans Chen (sp.) . 
aerea Duft. (var.).. 
aerea Redtenb. (syn.) . 
aerifera nov. (var.) . 
aeruginosa Chen (syn.) . 
aeruginosa Fald. (sp.) 
aethiops Fabr. (var.) 
affinis Fabr. (sp.) . 
ahena Germar (r.) 
alaeris; now. ‘(r.).. 0. 
alatavica Jacobs. (sp.) » 
algecirensis nov. (var.) . 
allobrogorum nov. (r.) . 
allofossulata nov. (var.) 
alternans Panz. (var.) 
alternata Suffr. (sp.) . 
amata Bech. (var.) 
ambigua Weise (var.) . 
americana Linne (sp.) . 
amethystina Kolbe (r.) . 
analis Lin. (sp.) . 
anceyi Mars. (sp.) 
andorrensis nov. (r.) . 
angelica Baly (syn.) 
angelica Reiche (r.) . . 
angolensis Weise (sp.) » 
angusticollis Motsch. (sp.) . 
annamensis Chen (sp.) 
anquisita nov. (var.) . 
aquilina Bech. (var.) 
armeniaca Fald. (sp.) . 
artemisiae Motsch. (r.) . 
arthritica nov. (r.) . 
asclepiadis Villa (r.).. 
assyrica nov. (T.) . . 
atlantica Escalera (sp.) . 
atra Matzek (syn.) 
atrovirens Friv. (sp. 
auraria Motsch. (r.) . 
aurata Suffr. (sp.) - 
aurichalcea Mannh. (ep). 
auriventris nov. (sp.) 
aurocuprea Fairm. (var.) . 
ausonia Schatzm. (r.) . 
aveyronensis nov. (Sp.) . 
avia Weise (var.).. 
avulsa Bech. (r.) . 
baetica Suffr. (r.). 
balanyensis nov. (r.) . 

9% 
h 17 

banatica nov. (r.) . 
banksi Fabr. (sp.) . 
bargusiana nov. (r.).. 
barrosi Bech. (sp.) 
basilaris Say (sp.) . 
bavarica nov. (r.).. 
bella Jacoby (r.) . 
besseri Kryn. (sp.) 
bicolor Oliv. (sp.) . 
bigorrensis Fairm. (var). 
biharica Breit (sp.) . . 
bivittata Schrank Cr.) ; 
blanchei Fairm. (sp.) 
blanda Motsch. (syn.) 
bleusei "noy. (var... 
bodemeyeri Weise (r.) . 
bohumilae nov. (r.).. . 
bonvouloiri Baly (syn.) . 
borneensis nov. (r.) . 
breiti Franz (r.) . 
brunneomicans Roubal (v ar. 

brunsvicensis Grav. (sp.) 
bucovinica Marcu (var.) 
burigdalensis Bech. (r.).. 
bythiniensis nov. (var.) 
caliginosa Oliv. (r.) . 
callichloris nov. N 5 
camena nov. (T.) . 
carnifex Fabr. (sp.) . 
caspica Weise (sp.) . 
catalonica nov. (r.).. . 
caucasica Motsch. (r.) . 
centaura Herbst (var.) . 
cerealis Lin. (sp.) . 
ceylonica Maulik (sp.) 
chalcites Germ. (sp.) . 
chalcomelaena nov. (var.).. 
chalybaea Brancs. (var.). 
cheni nov. (sp.) - 
chloris Luc. (r.) . 
chlorizans Weise (r.). 
chloromaura Oliv. (r.) 
christianae Mallet (var.) 
cinctella Gylih. (var.) . 
cingulata Baly (syn.) .. 
circassicola Reitt. (sp.) . 
circumducta Men. ({r.) . 
clavareaui Chen. (sp.) . 
coelestina Baly (syn.). 
coerulans Scriba (sp.) 
coerulea Oliv. (sp.) - 
coerulescens Suffr. (r.) . 
coerulipes Har. (sp.) . 
coiffaiti Bech. (r.) 
collaris Weise (r.) 
collita nov. (var.) . 
comisabunda nov. (var.). 
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compuncta Weise (sp.) - 
conducta Bech. (var.) . 

' confluens Gerst. (sp.) - 
confossa Fairm. (sp.) 
confusa ‚Suffr. (syn.). 
connectens nov. (var.) . 
conspergata Bech. (var.) 
convexior Bech. (r.) . 
corcyria Suffr. (var.) . 
coreana Chuüjö (sp.) . 
coriacea Suffr. (r.) . 
corsica Bech. (var.) . 
costalis Oliv. (sp.) - - 
costipennis Lang. (syn.) . 
cerassicollis Suffr. (sp.) . 
erassicornis Hell. (r.) 
crassimargo Duft. (syn.). 
erassimargo Germ. (sp.) . 
crassipes Luc. (sp.) - 
eretia Oliv. (sp.). ur 
cribellata Motsch. (syn.) . 
eribrosa Ahr. (sp.) - 
croatica Weise (var.) . 
cruentata Suffr. (r.).. { 
cunetabunda Beech. (var.) . 
cuprea Joliv. (syn.) . s 
cupreonitens Mars. (syn.) . 
cupreopurpurea Costa (var.) . 
cupreopurpurea Gerh. (syn.) 
cuprina Duft. (sp.) 
curvilinea Weise (var.) . 
cyaneoaurata Motsch. (r.) . 
cyaneonigra Joliv. (var.) . 
cyanescens Jacobs. (var.) . 
cyanopurpurea Ball. (syn.) . 
daghestanica Reitt. (r.) . 
dahli Herr.-Schäff. (syn.) . 
dahli Matzek (syn.) . 5 
dahli Suffr. (syn.) . 
danieli Roubal (sp.) . 
decipiens (r.) . 
democratica Düvir. (syn.) ; 
depressa Fairm. (var.) . 
derelicta Mars. (var.) . 
diachalca Bech. {var.) . 
dichotoma nov. (var.) . 
didymata Scriba (sp.) . 
difficilis Jacobs. (syn.) . 
diluta Germ. (sp.) . 
dimbrokensis Bech. (sp.) 
dimidiata Men. (var.) 
diminuta nov. (r.). . . 
discipennis Fald. (sp.) . 
dissipabilis nov. (r.) 
distans Csiki (var.) . 
distineta Küst. (syn.) . 
-diversipes Bedel (sp.) 
dohertyi Maulik (sp.) 
dohrni Fairm. (sp.) . 
duleinula nov. (var.). 
durabilis nov. (var.).. 
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dzhungarica Jacobs. (sp.). . 
edomita nov. (var.) . . 
ehumerosa nov. (r.) . . 
elaverensis Buyss. (var.) 
elevata Suffr. (var.) . 
epipleurica Reitt. (r.) 
espanoli nov. (r.) . 
escorialensis Bech. (var.) 
euminuta nov. (r.) . 
eurina Friv. (var.) . 
evittata nov. (var.) . 
exaequata Bech. sp.) . 
exanthematica Wiedem. (sp.) Ä 
eximia Baly (syn.) 
exspectata nov. (var.) . 
extempulans Bech. (var.) 
extricata nov. (F.) 
extrita nov. (var.) 
falsocerealis nov. (var.).. 
fastidita Bech. (var.).. 
fastuosa Scop. (sp.) . 
februa Bech. (var. 
femoralis Oliv. (sp.) » k 
ferruginea Hornst. (syn.) . 
filosa Bech. (var.) 
fimbrialis Küst. (sp.) \ 
fleischeriana Roubal (syn.). 
florea Herr.-Sch. ee . 
fokiensis nov. (r.). e 
fortunata Woll. (sp.). 
fossulata Suffr. (r.) . 
fossulifera Bech. (sp.) 
foveopunctata Fairm. (r.) . 
fragariae Woll. (sp.) . 
freyi nov. (sp.) . 5 
fricata nov. (sp.) . - 
friederici Wagn. (r.) 5 
frieseri nov. (r.) . . 
fulgens Dufour (r.) . 
fulgida Fabr. (var.) . . 
fulgida Motsch. (syn.) . 
fulgida Steph. (syn.) . 
fuliginosa Oliv. (sp.) . 
fulminans Suffr. (syn.) . 

‘ durva Peyerh. (sp.) . 
fuscicornis Weise (sp.) . 
gabrieli Weise (r.) . . . 
galeopsidis Schrank (var.). 
gallega Fairm. (syn.) . 
gallica Weise (var.) . 
gastonis Fairm. (r.) . 
gaubili Luc. (var.) . 
gemmifera Motsch. (sp.) 
gemina Brulle (sp.) . 
geminata All. (syn.) . 
geminata Jacoby (syn.) . 
geminata Payk. (sp.) 
gensanensis Weise (sp.) » 
gerhardti Weise (var.) . 
gibbipennis Fald. (var.) . 
glacialis Weise (r.) . 
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globipennis Suffr. (sp.) . 
globosa Panz. (sp.) . 
goettingensis auet. div. nec L. 

(syn.) 05 ea 
gracilis nov.. (sp.) 
graellsi Perez A. (r). : 
graja Franz (r.) 
graminis Linne (sp) . 
grata Fald. (sp.) 
grossa Fabr. (sp.) . 
grutii Baly (r.). - 
gypsophilae Küst. (sp.) - - 
haemochlora Gebl. (sp.) 
haemoptera L. (sp.). 
halysa nov. (sp.) . » 
havelkai Bech. (r.) . 
hecateia nov. (r.). - 
heeri H.-Sch. (r. %).. 
helferi nov. (sp.) . 
helopioides Suffr. (sp.). 
hemisphaerica Germ. (sp.) . 
herbacea Duft. (sp.) . 
hibernacea Bech. (var.) 
hiemata Bech. (var.) .. 
hochhuti Suffr. (r.) . 
holdhausi Franz (r.) .. 
hopffgarteni Weise (var.) 
hungarica Fuss. (var.) . 
hustachei Laboiss. (r.) . 
hyacynthina Suffr. (sp.) 
hyperici Forst. (sp.).. - 
hypericicola Spr. (var.).. 
hyrcana Weise (sp.) . 
ibizensis nov. (r.) 
ignita Oliv. (syn.) . 
illita Weise (var.). 
imperfecta Breit (sp.) . 
inconstans Wiedem. (sp.) : 
indica Jacoby (sp.) . 
indigena Weise (var.) . 
indomita nov. (r.) 
indosinensis nov. (f.) 
inflata Weise (sp.) 
iniussa nov. (r.) . 
insignis Breit (r.). . 
instabilis Mäkl. (sp.) 
instructa Motsch. (var.) 
insulicola nov. (var.).. 
intercalaria nov. (r.). . 
intermedia Franz (r.) . 
internitens Bech. (var.) . 
interstincta Suffr. (sp.) . 
islandica Germ. (var.) . 
isofossulata nov. (var.).. 
isofulgida nov. (var.) 
italica Weise (r.). . . 
jakowlevi Weise (sp.) . 
japana Marseul (syn.) . 
jaspidea Bech. (var.) . 
jenissejensis Breit (r.) 
jodasi nov: (var.). . .» 
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63 
103 

134 
157 

Joliveti nov. (sp.) 
jugosa Bech. (var.) . 
katangana Achard (sp.) . 
kavani nov. (r.) . 
kawakamii Mats. (syn.) . N 
kiotensis nov. (var.).. 
koltzei Weise (sp.) . 
konowi Weise (var.).. 
korbi Weise (r.) . 
kulzeri nov. (sp.) . 
küsteri Hell. (sp.) . 
kuznetzovi Jacobs. (sp. y% 
kwanghsiensis nov. (r.) . 
laeta Weise (syn.) 
laeta Weise (var.). ; 
laeticula Weise (var.) . 
laevipennis Suffr. (avr.) 
laminula Herr.-Sch. (var.) . 
lapidaria nov. (sp.) . . 
latecineta Demais. (sp.) . 
latimargo Weise (sp.) 
lepida Oliv. (sp.) . \ 
libanicola Mars. Er), ; 
lichenis Richt. (sp.) . 
limbata Fabr. (sp.) . 
limitata Küst. (syn.) . 
linaeides Weise (sp.) . 
lineigera Jacobs. (sp.) . 
livonica Motsch. (r.). . 
lobicollis Fairm. (sp.) . 
lomata Herbst. (var.) 
longicornis Maulik (sp.) 
lucida Oliv. (sp.) . ; 
lucidicollis Küst. (r.) . 
lucidula Apfelb. (var.). 
lucidula Chen (syn.) . 
lucifuga Bech. (var.) 
ludgunensis Bech. (var.) 
lurida Linne (sp.) ; 
lutea Petagna (sp.) . 
luteocincta Fairm. (r.) ; 
luxurians Oliv. (var.) 
mactata Fairm. (sp.). 
maculatissima Achard (sp.). 

 madrassae Jacoby (sp.) 
maestitialis nov. (sp.) - 
malaccensis Gmel. (syn.) . 
malleti Jacquet (var.) . 
malletiana nov. (var.) 
mancinii Müll. (var. 
mandarina Achard (syn.) . 
manicata nov. (var.). 
marcasitica Germ. (sp.) 
marginata L. (sp.) - 
mauliki nov. (sp.) 

. mediterranea nov. (r.) . 
melanaria Suffr. (r.) 
mellyi Stal (sp.) . 
mendosa Bech. (var.) 
menthae Duft. (syn.) . 
menthastri Suffr. (var.) 



‚ metallica Deg. (sp.) . 
metallica Küst. (syn.) . 
metallica Sirguey (syn.) 
milleri Weise (sp.) . 
mimeomicans nov. (var.) . 
minckwitzi Apfelb. (r.) 
mixta Küst. (r.) . 
montanella nov. (r.). - 
moraviaca Weise (r.) 
moreana nov. (var.).. 
monardi Bich. (sp.) - 
morio Kryn. (sp.) . 
morvernensis Mög. (syn.) . 
muralis Csiki (r.) — . 
mutabilis Hope (syn.) . 
neta Bech. .(var.) . 
nigerrima Weise (var.) . 
nigricans Jacobs. (var.) . 
nigricollis Mailet (syn.) . 
nigriscutis Bech. (var.) . 

. nigritula Bech. (var.) . 
nigrocuprea Mallet (var.) . 
nigromaculata Quedenf. (sp.) ; 
nigroolivacea nov. (var.) . 
nigrosignata Clark (r.) . 
nikinoja nov. (sp.) . - 
nikkoensis Jacoby (sp.) . 
nikolskyi Jacobs. (sp.) . 
milotica nov.(t.).. |. . 
norica Holdh. (r.). 
normandi Bech. (r.) . 
numida Reiche (sp.) . 

 obenbergeri nov. (sp.) 
oblonga Duft. (syn.) . 
obscura Fleisch. (syn.) . 
obscurella Suffr. (sp.) . 
obscurofasciata Jacoby (syn.) . 
obsoleta Brulle (sp.) . 
obtexta Bech. (sp.) . 
occidentalis Bech. (r.) . 
occeligera Qlav. : 
octovittata Schrank (var). 
olivacea Suffr. (syn.) . . 
olivaceocuprea nov. (var. 
olivaceonigra Fleisch. (var.) . 
olivicolor Weise (var.) . 
olivieri Weise (var.) . 
ominosa nov. (T.) » 
omisiensis nov. (r.) 
omoka Jacobs. (sp.) . 
ooensis Weise (var.).. . 
opacicollis Fairmaire (sp.). 
opulenta Suffr. (syn.) . 
opulentiformis Bech. r.) v 
ordinata Gebl. (sp.) . 
oricalcia Müll. (ss 
orientalis Oliv. (sp.) . 
ornata Ahr. (r.) - 
orthostigma Bech. (sp.) . 
ottomana Weise (r.). . . 
pachysoma Hubenth. (syn.). 

| 
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pachysomoides nov. (r.). 
palaestina nov. (r.) . . 
palustris Suffr. (syn.) . 
pannonica Weise (var.).. 
parisiensis Bech. (var.) . 
patibilis Bech. (var.) 
pavlenkoi Jacobs. (r. 
pedestris Gebl. (sp.) . 
pekinensis Fairm. (r.) 
pelagica Chevrl. (r.). . 
peloritana Schatzm. (r.). . 
peregrina Herr.-Sch. (sp.) . 
perforata Redtb (sp.). B 
perplexa Breit (sp.) . 
pervilis Bech. (var.) . 
pieli Chen (sp.) . 
plagidorsis Achard (sp ak 
planicollis Breit (sp.). . » 
platypoda nov. (sp.). . 
plausibilis Bech. (var.) . 
plesiensis Bech. (var.) 
pliginskii Reitt. (sp.). 
plorans Bech. (r.).. . 
plumbeonigra Reitt. (r.). 
pluscula nov. (r.) . 
podolica Bech. (r.) 
polita Linne (sp.) . ö 
polonica Weise (var.) . 
poretzkyi Jacobs. (sp.) . 
porphyrea Fairm. (syn.). 
porphyrea Fald. (sp.). 

- portai Bech. (r.) . 
postviolacea Woll. (sp.) . 
praevia nov. (var. 
prasina Suffr. (var.). 
pratensis Weise (var.) . 
praestantialis nov. (var.) . 
pretiosissima Bech. (var.) . 
privigna Weise (var.) 
prunicea Bech. (var.). . 
pseudoaenea Fairm. (sp.) . 
pseudocerealis Bech. (var.) . 
pseudochloris nov. (var.) . 
pseudocruentata nov. (var.) 
pseudofossulata nov. (var.). 
pseudogeminata nov. (sp.) . 
pseudostarhoni nov. (var.) . 
pseudoturranica nov. 
pubitarsis nov. (sp. . » 
pulchella Fleisch. (var.) 
pura Weise (sp.). . - 
purini Jacobs. (var.). 
purkynei Bech. (var.) . 
purpurascens Germ. (sp.) » 
pyrenaica Duf. (sp.) - 
quadrangulata Motsch. (var.) . 
quadricollis Weise (var.) 
quadrigemina Suffr. (var) 

"raetica Franz (r.).. 
ramnadensis nov. (var.). 
recticollis Motsch. (r.) . 

(var.) . 
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recticollis Weise (syn.) . 146 solitaria Weise (var.) . 
regularis Motsch. (var.) . 161  sortilega nov. (var.). . 
relator nov. (var.) . - 147 _songorica Gebl. (syn.) . 
redtenbacheri Bech. (var.) . 53 speciosa Linne (r.) . 
relucens Rosenh. (sp.) . 95 _ spectabilis Motsch. (sp.) . 
relucentiformis Bech. (r.) 5 96 spiloptera Achard (sp.) 
rementina nov. (Tr.) - 101  splendidula Fabr. (sp.) . 

' remigrata nov. (r.) . ‚57  splendorifera Motsch. (r.) . 
reprehensa nov. (r.) . 103  squallida Suffr. (r.). 
resplendens Suffr. (var.) 76 stachydis Gen& (sp.). 
releuauxi Brenske (var.) . 154  staneki Bech. (r.).. 
rhipaea Weise (r.) . 89  starhoni Reitt. (var.). . 
rhodia nov. (sp.) . 127 _ staphylaeoides nov. (r.).. 
richteri Roubal (var.) . 139 staphylea Linne (sp.) . 
robusta Breit (r.). . 102 stevensi Baly (sp.) . 
roddi Jacobson (sp.) . 63 stietica Stal (sp.) . 
rossia lllig. (sp.) . 138 _ stöckleini nov. (r.) . 
rosti Weise (sp.) . 97  sturmi Westh. (var.) £ 
roubali Bech. (r.) . 163 _subcoerulea Sahlb. (var.) . 
ruandana Weise (sp.) . 172 _subfaseiata Melich. (syn.) . 
rubrica Desbr. (syn.) . 61 _ subfastuosa Motsch. (var.) . 
rubricans nov. (var.). 72  subinerassata Duft. (syn.) . 
rubricrus Desbr. (sp.) 61 subseriata Suffr. (r.). 
rufa Duft. (sp.) : 98  suffriani Fairm. (sp.) 
rufoaenea Suffr. (sp.) - 132 _sulcata Fisch. (syn.) . 
rufofemorata Heyd. (r.). 119  suleicollis Fairm. (sp.) . 
rufohumeralis Pic (r 139  sumatrensis Jacoby (sp.) 
rufolineata Motsch. (r.) . 96 superba Thunbg. (sp.) . 
rulolucens nov. (var.) . 71 _superstes Bedel (sp.) 
rugicollis Weidenb. (var.) . 76 susterai nov. (sp.) 
ruginosa Fairm. (sp.) . 123  sutilis nov. {r.) . 
rugosicollis Fleisch. (var.) . 113  suturalis Bech. (r.) 
rugosopunctata Roubal (syn.) . 103  sylvatica Gebl. (sp.) . 
rugulosa Gebl. (sp. ?) . 146  syriaca Weise (r.) . 
rugulosa Mallet (var.) . 86 tagana Suffr. (sp.) . - 
rutilans Woll. (sp.) . 94 _ tagenii Herr.-Sch. (r.) . 
sacarum Weise (sp.) . 132 _talyshana nov. (r.) . 
saegeri Burgeon (sp.). 172 _ tarragonensis nov. (r.) . 
sahlbergi Men. (sp.) . 127 _ tarda Motsch. (var.) 
salviae Germ. (sp.) . 177  tatrica Bech. (var.) . 
samarensis nov. (Sp.) » - 137  taupini Mallet (var.).. 
sanguinolenta Linne (sp.) . 139  taurica Breit (syn.) . 
sardea Weise (var.) . . 75 _temeraria nov. (var.). 
schallehni Reineck (r.) . 85  templetoni Baly (sp.). 
schatzmayri Müller (r.).. 148  tesari Roubal (sp.) . 
schneideri Weise (sp.) . 89 testacea Jacobs. (var.) . 

: sculpticollis Bech. (r.) . 163  thalassina Reiche ep 
sculptipennis Fald. (r.) . 178 thoracica nov. (var.). 
scutellaris Linell (sp.) . 171  thraeissa nov. (r.). . ? 
sellata Weise (sp.) . 162 thurntaxisi Schatzm. (r.) ; 
semicoerulea Spr. (var.). 154  tianshanica Jacobs. (Sp.) 
semiglobosa Reineck (syn.) . 76  tincticollis Bech. (var.) . 
semicuprea Spr. (var.).. . 15%  tingitana Escalera (r.) . 
semiviolacea Mallet (var.) .. 84 toletensis Bech. (var.) . 
semiviridis Spr. (var.) . 154  tolossana Buyss. (var.) . 
separata Baly (syn.) . 70  tonkinea Faim. (sp.). 
seriatopora Fairm. (sp.). 155  torresi nov. (r.) . \ 
sibirica Weise (r.) . 159  trebinjensis Koubal (r.) s 
sirentensis Meier (r.) 56 tripolitanica (sp.) . 5 
solata Weise (syn.) . 65 tristis Tennenb. (var.) . 
solistima nov. (var.) . 76 turanica Reitt. (sp.) . 



turca Fairm. (sp.) . 
turgida Weise (r.) . 
umbratilis Weise (sp.) 
unicolor Gebl. (sp.) . 
unificans nov. (r.) . 
urgens Bech. (var.) . 
utens Bech. (var.). 
uvida nov. (var.) . 
uzbekorum nov. (r.).. 
uzeli Bech. (var.) . 
vagesplendens nov. (r.) . 
'vallesiaca Franz (r.) . 
varians Schall. (sp.) . 

- variolosa Petagna (sp.) - 
varipes Suffr. (var.).. 
vectigalis nov. (var.) . 
venefica Weise (var.) 
ventricosa Suffr. (r.). 
verhulsti Burgeon (r.) 
vermiculosa Mars. (sp.) . 
vernalis Brulle (sp.) . 
vilhenai Bech. (sp.) . 
villiersi Peyerh. (sp.) . 

J Bechyne : Chrysolina (Chrysomelidae) 

125 
106 

alk: 
9 
. 166 

89 
155 
147 
78 
96 

148 
139 
152 
139 
119 
119 
128 
174 
171 
61 

125 
171 
155 

violacea Schall (syn.) 
violacea Weise (syn. 
vıiolaceicollis Motsch. (var.) 
violetta nov. (var.) . 
vicinitatis nov. (r.) . 
virgata Motsch. (sp.) . 
viridana Küst. (sp.) . 
viridiaenea Marsh. (var.) 
viridis Weise (var.) . : 
viridisplendens nov. (var.) . 
viridula Laich. (var.) 
vitalisi nov. (sp.).. . 
vitellina Schrank (syn.) 
vitiosa nov. (r.) . : 
vulgaris Spr. (var.) . 
wallacei Baly (syn.) . 
weisei Friv. (sp.) . 
werneri Spr. (var.) . 
winkleri Breit (r.) . 
xanthophryna nov. (r.) 
yezoensis Mats. (r.) . 
yunnanica nov. (r.) 
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Die Tenebrioniden des südlichen Afrikas (*) 

IV. — Über vier neue afrıkanısche Himatismus-Arten 

Von C. Koch, Mitglied M.E.G. 
Transvaal Museum, Pretoria (Südafrika) 

(Mit 1 Tafel) 

Nach Abschluß meiner Studie über die Gattung Himatismus, 

die sich beim Verleger der ‚„‚Annales Musee du Congo Belge“ in 

Brüssel im Druck befindet, erhielt ich, durch die Liebenswürdig- 

keit von Herrn Hans Kulzer, die von mir schon seinerzeit als 

neu bezeichneten Arten der Gattung Himatismus aus der Sammlung 

Georg Frey, München, wie auch das gesamte Tenebrioniden-Ma- 

terial des Coryndon Museum in Nairobi, das mir vom Konser- 

vator der Entomologischen Abteilung dieses Museums, Mr. E.C.G. 

Pinhey, anvertraut wurde. Ich veröffentliche die folgenden vier 
neuen Arten als Nachtrag zu der in Brüssel demnächst erscheinen- 

den Studie. 

Himatismus (Curimosphena) somaliceus n. sp. 

(Tafel U, fig. 1) 

& unbekannt. 9: 

Rotbraun, fast matt, sehr dicht weißlich-gelb behaart. — Kopf 

oben dicht mit schrägen und tief eingegrabenen Längstricheln 

besetzt, dicht und anliegend gelb behaart, die Mitte des Scheitels 

_ mit glatter, unpunktierter Linie. Mittellappen des Vorderrandes 

des Epistoms stark dreieckig. vorspringend. Wangen breit mit den 

Seitenteilen des Epistoms verrundet, gerade und leicht nach hin- 

ten verengt, ungefähr so lang wie die Augen. Diese auffallend 

kräftig über die Seitenkonturen des Kopfes vorspringend, stark 
konisch zugespitzt, viel breiter als lang. Schläfen sehr kräftig und 

gerade von der Mitte des Hinterrandes der Augen zum Hals ver- 

engt. Endglied der Kiefertaster klein; der innere Seitenrand eine 

Spur länger als der Vorderrand. Von den Fühlern sind nur die 

*) Die unter dem Titel „Die Tenebrioniden des südl. Afrikas“ erscheinende 

Artikelserie ist durch eine finanzielle Unterstützung des South African 

Council for Seientifie and Industrial Research ermöglicht worden und 

dient den Vorarbeiten für eine Monographie der Tenebrioniden des 

südlichen Afrikas. 
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‚, ersten vier Glieder erhalten; drittes Glied verlängert, fast drei- 

mal so lang wie breit und ein wenig länger als doppelt so lang 

wie das zweite Glied; letzteres schwach. dreieckig, etwas länger 

als breit; viertes Glied um ein Drittel kürzer als das dritte und 

ungefähr doppelt so lang wie breit. — Halsschild flach gewölbt, 

fast parallelseitig, vor der Mitte am breitesten, nur um ein Drit- 

tel breiter als lang, nicht breiter als der Kopf mit den Augen; 

außerordentlich dicht und grob, gegen die Seiten zu zusammen- 

fließend punktiert; die Zwischenräume zwischen den Punkten 

gratartig erhaben, runzelig, auf den Seitenflächen kurz und dicht 

| längsrunzelig. Vorderrand sehr flach ausgerandet, an den Seiten 

deutlich geleistet; Vorderecken seitlich gelegen, abgerundet recht- 

winkelig, von oben betrachtet, stumpf. Seiten nahezu parallel, 

leicht ausgeschweift und schwach nach hinten verengt. Hinterecken 

scharf rechtwinkelig. Eine Seitenkante ist nur auf der vorderen 

Hälfte vorhanden. Basis leicht doppelbuchtig, ebenso breit wie der 

 Vorderrand, scharf und vollständig gerandet. Prosternum dicht 

und verrunzelt punktiert; Episternum grob und erhaben gerun- 

zelt, ebenso wie die Seiten des Prosternums, mit einer sehr dichten 

gelblichen Behaarung bedeckt; Apophyse gleich hinter den Vorder- 

hüften nach unten gebogen, die Spitze erweitert und jederseits 

mit tuberkelartiger Randung. — Flügeldecken langgestreckt, mit 

stumpfwinkeligen Schultern, bis zur Mitte fast parallel und von 

da ab zur Spitze gerade und kräftig verengt. Die primären Reihen 

dicht und ziemlich kräftig punktiert, die Punkte am apikalen Ab- 

fall erloschen; alle Zwischenräume flach und gleichmäßig dicht 

und fein, verworren punktiert, schwach glänzend und äußerst 

dicht, gleichmäßig mit ziemlich langen, weißlich-gelben Haaren 

bedeckt; die Haare verdecken die Grundskulptur fast vollständig 

und bilden nur verschwommene Flecken, die nicht durch nackte 

Längszwischenräume (wie in den meisten der übrigen Himatis- 

mus) von einander getrennt werden. Unterseite des Hinterkörpers 

sehr dicht punktiert und sehr dicht weißlich-gelb behaart. Beine 

schlank und stark verlängert; die Schienen gerade und nur sehr 

schwach zur Spitze erweitert; Tarsen sehr langgestreckt, mit stark 

verlängertem Klauenglied. Das Klauenglied der Vordertarsen fast 

so lang wie die drei vorhergehenden Glieder zusammengenommen, 

jenes der Mitteltarsen etwas länger als die beiden vorhergehenden 

Glieder zusammen und länger als das Basalglied, jenes der Hinter- 

tarsen so lang wie das Klauenglied und das vorletzte Glied zu- 

sammengenommen. 
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Länge: 12‘; mm., Breite: 4 mm., Höhe: 3 mm. 

Fundort: „N. W. Obbia, Somalia” Nov. 1945, leg. Major Pa- 

trick (unike © Holotype, ex Coryndon Museum, in British Museum). 

Ich habe diese neue Art, obwohl nur ein einziges O vorliegt, 

beschrieben, weil sie unter allen Himatismus sehr ausgezeichnet 

und leicht kenntlich ist. Sie gehört zu den Arten der maculispar- 

sus-, vestitus- oder trivialis- Gruppe; zu welcher dieser Gruppen 

sie zu stellen ist, wird erst nach Bekanntwerden des 5 entschie- 

den werden können. Von allen Arten dieser Gruppen, welche stark 

und konisch zugespitzte Augen besitzen, unterscheidet sich die neue 

Art durch das äußerst dichte und gleichmäßig über die Flügel- 

decken verteilte, nur verschwommen fleckig erscheinende Haarkleid. 

Am nächsten scheint ihr H. maculisparsus Lesne (1920) zu stehen. 

Sie unterscheidet sich von letzterer Art wie folgt: 

Augen scharf zugespitzt, ihr querer Durchmesser bedeutend 

länger als der Längsdurchmesser (in maculisparsus sind die Au- 

sen gerundet bis stumpf zugespitzt, nicht oder nur mehr oder 

weniger konisch, so breit wie lang oder nur wenig breiter). Der 

Halsschild ist vor der Mitte am breitesten und von der breitesten 

Stelle zu den Hinterecken leicht ausgeschweift verengt; die Vor- 

derecken sind leicht verrundet; die Seiten sind nur im vorderen 

Drittel gekantet; die Basis ist vollständig, auch auf der Scheibe 

scharf gerandet; die Punktierung ist viel dichter und neigt zu 

deutlicher Längsrunzelbildung der Zwischenräume (in maculispar- 

sus ıst der Halsschild in der Mitte am breitesten, von wo seine 

Seiten gerade nach hinten verengt sind; die Vorderecken sind scharf 

rechtwinkelig zugespitzt; die Seiten sind scharf kielartig und voll- 

ständig gerandet; die Basalrandung ist auf der geglätteten Mitte 

der Scheibe unterbrochen; die Punktierung ist gröber, aber weniger 

dicht, nicht oder höchstens rundlich ineinandergeflossen). Die Be- 

haarung der Flügeldecken ist länger und außerordentlich dicht, 

die Cuticula fast verdeckend, nur ganz verschwommen gefleckt; 

das Haarkleid ist sowohl der Länge nach, wie auch in der Quere 

fast zusammenhängend (wie es sonst nur noch H. natalensis subsp. 

natalensis Baudi aufweist). Maculisparsus ist gerade durch das Ge- 

senteil ausgezeichnet: die Behaarung der Flügeldecken ist kurz 

und auffallend schütter; die Zwischenräume 3, 5, 7 und 9 tragen 

in weiten Abständen sehr kleine aber scharf begrenzte Haarfleckchen, 

während die gleichförmige Behaarung der übrigen Zwischenräume | 

nur sehr spärlich ist und in keiner Weise die Guticula verdeckt. 
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Himatismus (Curimosphena) dahomeyus n. sp. 

(Tafel II, fig. 2) 

Schwarz bis rötlichbraun, matt; gelb behaart. — Kopf stark 
quer, auf der Oberseite dicht schräg und quer verrunzelt, dicht 

gelb und anliegend behaart. Der Mittellappen des Epistoms scharf 

dreieckig und weit vorgezogen, von den Seitenteilen durch eine 

minutiöse, fast stumpfwinkelige Einbuchtung abgesetzt. Clypeal- 

nähte schräg, schmal eingedrückt. Wangen parallelseitig, etwas 

länger als die Augen, vor den letzteren mit minutiöser Ausran- 

dung. Augen sehr stark aus den Seitenkonturen des Kopfes vor- 

springend, abgerundet konisch, deutlich breiter als lang. Schläfen, 

ungefähr von der Mitte des Hinterrandes der Augen an, gerade 

und kräftig zum Hals verengt. Endglied der Kiefertaster sehr klein, 

der Vorderrand im männlichen Geschlecht deutlich breiter als der 

innere Seitenrand, beim 9 viel kürzer als dieser. Fühler, zurück- 

selest, die Basis des Halsschildes ganz wenig überragend; alle Glie- 

- der, mit Ausnahme des letzten Gliedes, länger als breit, nur sehr 

schwach und allmählich zur Spitze erweitert; drittes Glied etwas 

mehr als doppelt so lang wie das vorhergehende und ungefähr 

um ein Drittel länger als das vierte Glied; das vorletzte Glied 

noch etwas länger als breit; das Endglied rundlich, ungefähr so 

lang wie breit, schmäler und kürzer als das vorhergehende Glied. 

— Halsschild sehr stark quer, kräftig gewölbt, am breitesten vor 

der Mitte, daselbst um zwei Drittel breiter als lang; über die gan- 

ze Oberfläche hin gleichmäßig und außerordentlich dicht, grob punk- 
tiert, die gratartig erhabenen, schmalen Zwischenräume eine dichte 

Netzung bildend. Vorderrand fast gerade, nur an den Seiten un- 

deutlich gerandet; die Vorderecken seitlich gelegen, stumpfwinke- 

lis und von oben betrachtet, breit gerundet erscheinend. Seiten 

sehr stark gerundet, nach vorne stärker als nach hinten verengt, 

zu den scharf rechtwinkeligen Hinterecken gerade oder leicht aus- 

geschweift verengt. Seitenrandung vollständig und scharf, glatt, 

kielartig. Basis breiter als der Vorderand, kräftig doppelbuchtig 

gerandet, die Randung aber auf der Mitte geglättet. Prosternum 

mit dem Episternum grob netzartig gerunzelt, dicht behaart; Mitte 

des Prosternums beim 3 mit quer-ovaler, doppelt gerandeter, bor- 

sten-tragender Grube; Apophyse hinter den Vorderhüften allmäh- 

lich herabgesenkt, die Spitze kräftig erweitert und vorne abge- 
stutzt. — Flügeldecken plump, viel breiter als der Halsschild, 

mit sehr kräftigen und leicht stumpfwinkeligen Schultern. Die 



190 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. N 

primären Reihen fein, gegen die Seiten und die Spitze zu wenig 
deutlich; die Zwischenräume flach; die inneren zwei Zwichenräu- 

me sehr fein und wenig dicht punktiert, auf der Scheibe meistens glän- 

zend und spärlich behaart; die Zwischenräume 3, 5, 7 und 9 mit 

großen länglichen Haarflecken und die nackten Stellen zwischen 

diesen Haarflecken matt, äußerst dicht und grob, verrunzelt 

punktiert; die übrigen Zwischenräume mit gelben anliegenden Haa- 

ren gleichmäßig und ziemlich dicht besetzt. Unterseite dicht punk- 

tiert und behaart. Metasternum in der Mitte gefurcht, viel länger als 

das basale Abdominalsternit. Analsternit beim {£ auf der Mitte seicht 

der Länge nach eingedrückt. Beine schlank; die Schienen gerade und _ 

schwach zur Spitze erweitert; die Unterseite der Vorderschienen beim 

& zusammengedrückt und auf der Mitte der vorderen Hälfte dicht 

tomentartig, gelb behaart; die Hinterschienen einfach. Tarsen gold- 

gelb besohlt; das Basalglied der Hintertarsen eine nn kürzer als 

das Klauenglied. Trochanter einfach. 

Länge: 11°« — 13 mm., Breite: 4°, — 4°, mm., Höhe: 3’. — 
4 mm. | 

Fundorte: Dahomey. — Zagnanado (4 33, Holotype in Samm- 

lung Frey, München, Paratypen ebendort und in Transvaal Muse- 

um); Ketu (2 2 2, Allotype in en. Frey, Paratype in Trans- 

vaal Museum). 

Die neue Art gehört in die nächste Verwandtschaft des erst 

kürzlich von mir beschriebenen H. Basilewskyi (Annales Musee du 

Congo Belge im Druck). Ich betrachtete damals Basilewskyi als eine 
isoliert stehende Art, die zwischen den maculisparsus-, vestitus- und 

trivialis- Gruppen einerseits, und den villosus- und Muelleri- Grup- 

pen andererseits, eine vermittelnde Stellung einnimmt. Die Ent- 

deckung der neuen Art aber zeigt, daß es sich hier um eine eigene 

Gruppe von Arten handelt, zu der auch der von mir provisorisch 

zu buprestoides Gerst. gestellte congolanus (in Annales Musee du 

Congo Belge im Druck), gehört. Die Basilewskyi-Gruppe wird charak- 

terisiert durch die hinter den Vorderhüften weder herabgebogene, 

noch über diese horizontal vorgestreckte, sondern allmählich zur 

Basis des Foramens herabgesenkte Prosternalapophyse; das mehr | 
oder weniger quere, vorne aber stark verrundete Halsschild; die 

schlanken Fühler, welche, zurückgelegt, zumindest die Basis des 

Halsschildes erreichen; im männlichen Geschlechte aber durch das 

Vorhandensein eines Prosternalgrübchens, eines seichten Längs- 

eindruckes am Analsternit, fehlende Dornen der Trochanter der 

Vorderbeine, die nicht ausgehöhlte sondern leicht zusammengedrück- 

ER 
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te, fast einfache Unterseite der Vorderschienen, sowie durch die 

einfachen Kiefertaster, deren Endglied sehr kurz und dreickig er- 

weitert ist und dessen Vorderrand nur etwas breiter ist als der 

- laterale Innenrand. Die drei bisher bekannten Arten der. Basilews- 

- kyi-Gruppe lassen sich leicht wie folgt unterscheiden: 

1. — Wangen von den Augen durch eine kleine aber scharfe 

und deutliche Ausrandung abgesetzt. Halsschild schmäler, nur um 

ein Drittel breiter als lang. Augen rundlich-oval, in der Mitte 

kürzer als lang: .. ... ... H.Basilewskyi Koch (im Druck) 
| (Belgischer Congo) | 

—. Wangen gerade auf die Augen stoßend, ohne oder nur 

mit minutiöser und undeutlicher Ausrandung vor den letzteren. 

Halsschild um zwei Drittel breiter als lang oder noch breiter. 

_ Augen mehr oder weniger konisch, in der Mitte breiter als lang: 2. 

2. —. Basalglied der Hintertarsen länger als das Klauenglied 

Der herabgesenkte Teil der Prosternalapophyse in der Mitte nicht 

eingeschnürt, sondern mit fast parallelen Seiten; die abgestutzte _ 

Spitze fast parallelseitig, dick und mit kurzem, senkrechten Ab- 

sturz. Halsschild abgeflacht, nach vorne schwächer gerundet erwei- 

tert und vor den Hinterecken leicht ausgeschweift. Seitenrandung 

‚des Halsschildes vorne fein krenuliert (am besten sichtbar in Dor- 

 salansicht): . a . H. congolanus Koch (im Druck) 

| (Belgischer Congo) 

—, Basalglied der Hintertarsen etwas kürzer als das Klauen- 

glied oder knapp so lang wie dieses. Der herabgesenkte Teil der 

- Prosternalapophyse in der Mitte kräftig eingeschnürt; die Spitze. 

jederseits stark erweitert, verflacht und ohne Absturzfläche am 

Ende. Halsschild kräftig gewölbt, nach vorne sehr kräftig gerundet 

_ erweitert und vor den Hinterecken nur selten und dann undeut- 

_ lich ausgeschweift. Seitenrandung des Halsschildes vorne glatt: 

| H. dahomeyus Koch, supra cit. 

(Dahomey) 

h. -  Himatismus (Curimosphena) ovipennis n. sp. 

3 (Tafel II, fig. 3) 

3 Rotbraun; glänzend; sehr dicht und anliegend mit langen, gel- 

ben Haaren bedeckt; gewölbt. — Kopf etwas breiter als lang; 

auf der Oberseite flach gewölbt, am Scheitel dicht und grob, aber 

 rundlich und separiert stehend, punktiert, die Punkte nach vorne 
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zu feiner werdend und weniger dicht. Clypealnähte tief einge- 

drückt. Der Mittellappen des Epistoms dreieckig zugespitzt und 

ziemlich kräftig vorgezogen, ‚von den Seitenteilen durch eine minu- 

tiöse Ausbuchtung oberhalb der Clypealnähte abgesetzt. Wangen 

gerade, fast parallel, vorne nahezu winkelig zum Epistom umge- 
bogen, relativ kurz. Augen langgestreckt-oval, gut um ein Drittel 
länger als die Wangen, etwas mehr als doppelt so lang wie breit, 

sehr schwach gewölbt und nur wenig über die Konturen der Wan- 

| gen nach außen vorgewölbt; die Außenkonturen mit den Schläfen 

in einer Linie liegend. Schläfen ein ganz kurzes Stück hinter den 

Augen parallel und dann winkelig zum Hals verengt. Oberlippe 

rotgelb, vorne gerundet und goldgelb bewimpert. Endglied der 

Kiefertaster sehr klein, nur schwach nach vorne erweitert, am ab- 

gestutzten Spitzenrand schmäler als der innere Seitenrand lang; 

beim & unbedeutend kürzer als beim 9. Submentum sehr «licht 

punktiert. Fühler kurz, zurückgelegt ungefähr die Mitte des Hals- 

schildes erreichend, schlank, die distalen Glieder aber kräftig zur 

Spitze erweitert; drittes Glied nur wenig länger als das zweite 

oder das vierte Glied, nur eineinhalb mal so lang wie breit; 

die folgenden Glieder bis zum achten Glied ungefähr gleich lang, 
deutlich länger als breit; das neunte und zehnte Glied drei- 

eckig und quer; das Endglied sehr klein, rundlich und viel schmä- 

ler als das vorletzte Glied. — Halsschild ein Viertel bis zu einem 

Drittel breiter als lang, am breitesten vor der Mitte, gewölbt, sehr 

dicht und grob, ungefähr so grob wie am Scheitel punktiert; die 

Punkte auf den nach den Seiten zu geneigten Teilen leicht längs- 

runzelig ineinandergeflossen und durch die ziemlich dichte Behaa- 

rung häufig verdeckt. Vorderrand fast gerade, seitlich undeutlich 

geleistet; die Vorderecken rechtwinkelig, aber an die Seiten ge- 

rückt und in keiner Weise vorgezogen, von oben betrachtet, ver- 

rundet erscheinend. Seiten nach vorne kräftig gerundet und ver- 

engt, zur Basis allmählich und gerade verengt, ohne Andeutung 

einer Ausschweifung vor den Hinterecken; letztere rechtwinkelig. 

Seitenrand scharf und vollständig gekantet. Basis vollständig ge- 

randet, sehr schwach doppelbuchtig. Prosternum kurz, unregelmäßig 

punktiert, in beiden Geschlechtern einfach; Episternum längsrun- 

zelig granuliert; Apophyse gleich hinter den Vorderhüften nieder- 

gebogen, mit senkrechtem Absturz. — Flügeldecken schmal ei- 

förmig, mit völlig verrundeten Schultern, zur Basis einfach gerundet 

verengt, die Basis selbst daher nur so breit wie die Basis des Hals- 

schildes. Seiten nach hinten allmählich erweitert, ungefähr in der 
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Mitte ein kurzes Stück parallel, zur Spitze weiter hinten leicht 

gerundet und kräftig verengt. Die Skulptur ist durch die außer- 

ordentlich dichte Behaarung nahezu verdeckt; sie besteht aus kräf- 

tig eingedrückten, dicht punktierten primären Reihen und glänzen- 

den, dicht und fein, verworren punktierten, völlig flachen Zwischen- 

räumen. Die Behaarung aller Zwischenräume ist anliegend, sehr 

dicht und lang; sie ist auf den dritten, fünften, siebenten und 

neunten Zwischenräumen dichter angeordnet als auf den übrigen 

Zwischenräumen, und bildet daselbst undeutliche und dicht auf- 

einander folgende, nur schwach und kurz von einander abgesetzte, 

aus verdichteten Haaren zusammengesetzte, undeutliche Flecken. 

Mesosternum dicht und grob, rund punktiert; Metasternum sehr 

kurz, deutlich kürzer als das Basalsterniıt des Abdomens, dicht 

und grob, selbst auf der Scheibe so, punktiert, dicht behaart und 

in der Mitte mit äußerst feiner, vorne verkürzter Furche. Abdomen 

auf der Mitte rund und ziemlich dicht punktiert, gegen die Seiten 

zu mit sehr dicht stehenden, flachen und etwas rauhen Punkten. 

Beine sehr kräftig; die Schenkel sehr grob und dicht, fast runzelig 

punktiert. Schienen gerade, schwach zur Spitze erweitert, die In- 

nenfläche und Unterseite auch beim £ einfach und höchstens etwas 

stärker abgeplattet als beim 9. Tarsen sehr kräftig, mit stark 

verlängertem Endglied und goldig tomentierten Sohlen; das Klauen- 

glied der Mitteltarsen fast etwas länger als die drei vorhergehen- 

den Glieder zusammengenommen, jenes der Hintertarsen viel 
länger als die beiden mittleren Glieder zusammen und ungefähr 
so lang wie die beiden proximalen Glieder zusammen. Trochanter 
unbewehrt. | 

Länge: 7 — 7! mm., Breite: 2°, mm., Höhe: 1°”. — 2mm. 

Fundort: Französisches Somaligebiet. — Djibouti, 1871 — 1893, 

leg. Maindron (1 3, Holotype in Sammlung Gg. Frey, München); 

Djibouti, Juli 1897, leg. Jousseaume (1 9, Allotype, ex Sammle. 

Gg. Frey, in Transvaal Museum). 
Die neue Art gehört in die villosus-Gruppe, ist aber außerordent- 

lich ausgezeichnet durch das kurze Metasternum, die fehlenden 

Schultern der Flügeldecken und das fehlende Prosternalgrübchen 

des 3. Bis jetzt war eine einzige Himatismus-Art bekannt, welche 

reduzierte Flügel und im Zusammenhang hiemit, Rückbildung der 

Schultern und des Metasternums aufweist, d. i. H. semialatus Koch 

(in Annalse Musde du Congo Belge im Druck) aus dem Belgischen 

Congo. Diese Art aber gehört einer anderen phylogenetischen Reihe 

an und ist leicht von dem neuen ovipennis zu unterscheiden durch 

13 
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das beim & vorhandene Prosternalgrübchen und das große, auf 

- der Unterseite dicht mikroskulptierte Endglied der Kiefertaster 

(welches beim 3 von ovipennis klein und auf der Unterseite glän- 

zend glatt ist); durch die nackten Flügeldecken, welche nur einzelne 
Haarflecken zeigen; die scharf und spitzig vorgezogenen Vorder- 

ecken des Halsschildes; das kürzere Endglied der Hintertarsen, 

welches viel kürzer ist als die beiden proximalen Glieder zusam- 

mengenommen, eic. 

Die neue Art ist am besten in die Verwandtschaft von AH. ps 

tragoides Haag zu stellen, zu der sie in einem ähnlichen Ver- 

hältnis steht, wie semialatus zu Schoutedeni (cfr. Koch, Annales Mu- 

s6e du Congo Belge im Druck). Sie ist neben semialatus die einzige 
Himatismus-Art mit reduzierten Flügeln, verkürztem Metasternum 

und fehlenden Schultern. Von den flügellosen oder flügelreduzier- 

ten Derosphzerius (cfr. Koch, 1950, Annals Transvaal Museum, XXI, 

Part II), unterscheidet sie sich durch die besohlten Tarsenglieder, 

die fehlende Randung der Flügeldecken-Basis und die dichte Be- 

haarung des Körpers. 

Himatismus (Curimosphena) Gedyei n. sp. 

(Tafel I, fig. 4) 

Schwarz bis schwarzbraun, die Extremitäten und der Vorder- 

rand des Kopfes rötlich aufgehellt; matt; behaart. — Kopf etwas 

breiter als lang, auf der Oberseite flach gewölbt, sehr dicht, am 

Scheitel der Quere nach ineinandergeflossen, auf der Stirne rund 

und separiert stehend, punktiert; die Zwischenräume zwischen der 

queren Punktierung des Scheitels zu schrägen oder queren Längs- 

runzeln erhoben. Anliegend gelb und schütter behaart. Clypeal- 

nähte lang und linienförmig eingedrückt. Der Mittellappen des 

Epistoms schwach dreieckig vorgezogen und durch kurze Ausran- 

dungen von den Seitenteilen abgesetzt. Wangen sehr lang, fast 

parallel, vorne leicht verengt. Augen sehr groß, von oben betrach- 

tet, lang-oval, sehr schwach aus den Seitenkonturen des Kopfes 

vorgewölbt, aber ziemlich kräftig über die Konturen der Wangen 

nach außen vorspringend, etwa von der Länge der Wangen, un- 

gefähr doppelt so lang wie breit. Schläfen quer, den Hinterrand 

der Augen umfassend, hinten winkelig zum Hals umgebogen. 

Oberlippe rotgelb, quer, am Rande gelb bewimpert. Endglied der 
Kiefertaster kräftig nach vorne erweitert, beim Q© an der Spitze 

etwas breiter als der Innenrand lang, beim $ ungefähr um ein 

Drittel breiter. Submentum dicht punktiert. Fühler, zurückgelegt, 
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E: ungefähr die Mitte des Halsschildes erreichend, ähnlich geformt 

‚wie bei epitragoides Haag ; das dritte Glied nicht ganz doppelt so 
lang wie breit, länger als das zweite oder vierte Glied; die fol- 

genden Glieder fast zylindrisch, länger als breit, vom siebenten 
Glied an zur Spitze allmählich kürzer und breiter werdend; das 

_ neunte Glied dreieckig, eine Spur breiter als lang; das zehnte 

Glied kräftig quer; das Endglied klein, rundlich, etwas kürzer 

und viel schmäler als das vorletzte Glied. — Halsschild ein 

Viertel bis ein Drittel breiter als lang, beim © etwas breiter als 
beim $, am breitesten vor der Mitte, mit vollständig und scharf 

gerandeten Seiten, sehr dicht und ziemlich grob, über die ganze 

Oberfläche gleichmäßig punktiert; die Zwischenräme zwischen den 

_ Punkten viel schmäler als die Punktdurchmesser und zu einer 

sratartig erhabenen Netzung miteinander verbunden; schütter und 

 anliegend, kurz gelb behaart. Vorderrand fast gerade; die 

scharfen rechtwinkeligen Vorderecken kräftig vorgezogen. Die Sei- 

ten stark gerundet, nach hinten weniger als nach vorne und fast 

gerade verengt, vor den scharf rechtwinkeligen Hinterecken aber 

häufig sehr leicht ausgeschweift. Basis kräftig doppelbuchtig, fein 
und vollständig gerandet. Prosternum ziemlich kräftig punktiert, 

beim 3 in der Mitte breit geglättet und mit borstentragender, 

tiefer und querer Grube; Episternum grob längsrunzelig; Apo- 

physe gleich hinter den Vorderhüften nach unten gebogen, mit 

fast senkrechtem Absturz. — Flügeldecken langgestreckt, deut- 

lich breiter als der Halsschild, mit bis zur Mitte fast parallelen 

Seiten und hinter der Mitte kräftig und leicht gerundet zur Spitze 
verengt. Schultern gut entwickelt und stumpfwinkelig. Die Cuti- 

cula ist seidig matt und zeigt sehr schwach eingedrückte, aus grö- 

beren Punkten zusammengesetzte primäre Reihen, welche gegen 

die Seiten zu deutlicher hervortreten als auf der Scheibe, am ver- 

_ flachten apikalen Abfall aber schwächer werden. Die vollkommen 
; flachen Zwischenräume sind mit feinen sekundären Punkten sehr 

spärlich und gleichmäßig besetzt; am dritten, fünften, siebenten 

und neunten Zwischenraum befinden sich je vier-bis sieben röt- 

8 lichgelbe Haarflecken, die, besonders diskal, oft abgerieben sind; 

auf den übrigen Zwischenräumen ist die Behaarung spärlich und 

| gleichmäßig, ohne verdichtete Stellen zu bilden. Schildchen leicht 

- quer und fast unpunktiert. Mesosternum glänzend, dicht und grob, 
- rund punktiert. Metasternum deutlich länger als das Basalsternit 

des Abdomens, sowie das Episternum an den Seiten grob runzelig 

_ punktiert. Abdomen ziemlich dicht und relativ grob, aber flach 
13* 
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punktiert, seidig matt, anliegend gelb und ziemlich dicht behaart; ° 

die Mitte des ersten Sternites, besonders beim 3, oft geglättet 

und glänzend. Hinterrand des Analsternites spitz zugerundet. — 

Beine langgestreckt und schlank; die Schenkel sehr grob und dicht 

punktiert und behaart. Schienen gerade, zur Spitze allmählich er- 

weitert; die Unterseite der Vorderschienen beim $ auf der pro- 

ximalen Hälfte leicht gefurcht; die Hinterschienen ebenso. Tarsen 

gestreckt; das Basalglied der Hintertarsen ebenso lang wie das 

Klauenglied. Trochanter unbewehrt. 

Länge: 7— 11!J, mm., Breite: 2'1/, —3°], mm., Höhe: 1?|, 

— 2!/, mm. | | 

Fundorte: Somaliland. — Mudugh Prov., 800 ft., Juli 1945, 

leg. T.H.E. Jackson (3 spec., Holo- und Allotype, ex Goryndon 
Museum, in Brit. Museum); Rocca, Okt. - Nov. 1943, leg. T.H.E. 

Jackson (1 Paratype in CGoryndon Museum, Nairobi); Adado, Mu- 

dugh Prov., 800 ft., Juli 1944, leg. T.H.E. Jackson (1 Paratype 

in Coryndon Museum); Arfa, Mudugh Prov., 1500 ft., Juli 1944, 

leg. T.H.E. Jackson (1 Paratype in Coryndon Museum); Belet Uen 

& Shillave, Nov. 1941, leg. D. G. Mac Innes (1 Paratype in Coryn- 
don Museum); N. W. Obbia, Nov. 1945, leg. Major Patrick (2 Pa- 

ratypen in Transvaal Museum); Godinlave, Okt. 1945, leg. 
Major Patrick (1 Paratype in CGoryndon Museum); Haidan Pla- 

teau, Nov. 1945, leg. Major Patrick (1 Paratype in Coryndon Mu- 

seum); El-Bur, Dez. 1945, leg. Major Patrick (3 Paratypen in 

Transvaal Museum); Dallehalle, Ogaden, vallee du Dakhatto, leg. 

du Bourg de Bozas, 1903 (1 Paratype in Sammlg. Gg. Frey, Mün- 

chen); Turkna, Nov. 1940, leg. T.H.E. Jackson (16 Paratypen in 

Coryndon Museum und Transvaal Museum). 

Zu Ehren von Herrn A. F.J. Gedye, Coryndon Museum in 

Nairobi, benannt. | 

H. Gedyei ist eine leicht kenntliche neue Art aus der 

villosus-Gruppe; sie unterscheidet sich von allen Arten dieser 

Gruppe durch die matten, in den Zwischenräumen nur sehr 

spärlich aber regelmäßig punktierten Flügeldecken, sowie durch 

das verlängerte Basalglied der Hintertarsen, welches, von der Seite 

betrachtet, eine Spur länger als das Klauenglied ist oder höchstens 

ebensolang wie dieses. Bei den Arten villosus Haag, dubius Haag, 

epitragoides Haag und eclavatus Lesne sind die Flügeldecken glän- 

zend, zeigen auf den Zwischenräumen eine sehr dichte und ver- 

worrene, weniger grobe Punktierung, und das Basalglied der Hin- 

tertarsen ist konstant bedeutend kürzer als das Klauenglied. 
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Am nächsten steht der neuen Art H. eclavatus Lesne, aber 

dem & dieser Art fehlt das Prosternalgrübchen und das vor- 

letzte Glied der Fühler ist zylindrisch, kaum breiter als lang, wäh- 

rend es bei Gedyei nov., ähnlich wie bei den übrigen Arten der 

villosus-Gruppe, kräftig quer und stark verbreitert ist. 

Durch die spärliche Punktierung der Flügeldecken erinnert 

die neue Art auch an die Formen der Muelleri-Gruppe, ist aber 
von diesen weitgehend verschieden durch den abweichenden Bau 

des Vorderkörpers und der Fühler. 
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Einige neue Arten und Rassen der Gattungen 
Carabus und Cychrus aus Ostasien. 

Von Dr. Stephan Breuning, Paris. 
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1. Carabus (Apotomopterus) eccoptopterus Kr. ssp. 

podalirius nov. Er 
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der Basis stärker herzförmig verengt, die Hinter- 
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ecken schmäler, fast spitzig, stärker auswärts und 

abwärts gebogen. Die ganze Oberseite leicht violett 

schimmernd. Länge: 31 mm. 

Typ ein © von China, Provinz Szetschuan, 

Litan, 2500 m, VI, 1947, 2800 m in der Sammlung 

Frey. 
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2. Carabus (Apotomopterus) eccoptopterus Kr. ssp. machaon nov. 

&. Wie die typische Form, aber noch etwas schmäler, der 

Halsschild nicht quergerieft, die Schultern stärker verrundet, der 

Flügeldeckenseitenrand weniger aufgebogen. Penis zum Ende hin 

etwas stärker verengt. 

OD. Alle diese Merkmale sind noch stärker ausgeprägt. Flügel- 

decken merklich schmäler als beim © der typischen Form, ihr 

Seitenrand viel weniger aufgebogen. Länge: 33—36 mm. 

Typ ein $ von China: Provinz Szetschuan, Fluß Tongho, 

Vu, 1947, 4000 m in der Sammlung Frey. | 

3. Carabus (Eucarabus) coreanicus sp. nov. 

Q. Dem procerulus Chd. nahestehend, aber weniger langge- 

streckt und breiter, der Halsschild quer, mit stärker aufgebogenen 

und stärker herzförmig verengten Seiten, die Flügeldecken kürzer, 

in der Mitte am breitesten, feiner gekörnelt. Metepisternen so 

lang als breit. Durchwegs schwarz, leicht glänzend. Länge: 29 mm. _ 

Typ ein 2 von Korea: Mt. Bajı, VIII, 1947, 3000 m in der 

Sammlung Frey. 

Q. Wie die typische Form, aber etwas kleiner, 
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Von arboreus Lew., dem diese Art ebenfalls nahe steht, unter- 

scheidet sie sich insbesondere durch die stärker aufgebogenen und 

stärker herzförmig verengten Halsschildseiten, durch die Flügel- 
decken, deren größte Breite in der Mitte liegt, sowie durch die 

leicht glänzende Oberfläche. 

4. Carabus (Plesius) thibetanus sp. nov. 

&. Sehr langgestreckt und schinal. Kopf sehr leicht verdickt, 

die Augen seitlich mäßig vortretend. Fühler von normaler Länge. 

Kinnzahn etwas länger als die Seitenloben. Stirnfurchen hinten 

verbreitert, bis zum Vorderrand der Augen reichend. Oberseite 

des Kopfes kaum punktiert und gerunzelt. 

Halsschild viereckig, kaum breiter als lang, die Seiten vor 

der Mitte leicht erweitert, hinter der Mitte deutlich herzförmig 

verengt, schmal abgesetzt; die Hinterecken schmal dreieckig, apikal 

'verrundet, den Hinterrand leicht überragend; Basalgruben lang- 

gestreckt, sehr deutlich aber seicht. Halsschildvorderrand fein strich- 

förmig abgesetzt; Mittellinie deutlich eingedrückt. Oberseite ge- 

wölbt, sehr dicht und sehr fein punktiert, die Punkte vielfach, 

besonders in der hinteren Hälfte zu feinen Runzeln verfließend. 

Zweı Seitenrandborsten, eine mediane und eine basale. 

Flügeldecken sehr langgestreckt, schmal, stark gewölbt, die 

Schultern stark verrundet, der Seitenrand etwas abgeflacht und 

abgesetzt. Oberseite sehr dicht und äußerst fein gekörnt, die 

Skulptur bloß aus kleinen Primärgrübchen bestehend. 
Unterseite glatt mit einigen feinen Punkten auf den Seiten 

der Abdominalsegmente. Metepisternes etwas breiter als lang. 

Beine von normaler Länge, Schenkel leicht gekeult. Penis schmal, 

leicht nach vorn gebogen, zum Ende sehr leicht verengt, apikal 

verrundet. 

Durchwegs schwarz, leicht glänzend. Länge: 24—25 mm. 

Typ ein & von China: Provinz Szetschuan, Fluß Tongho, VII, 

1947, 4000 m in der Sammlung Frey. | 
Dem midas Rtt. zunächst stehend, jedoch leicht durch die ab- 

weichende Flügeldeckenskulptur, stärker verrundete Schultern, die 

Form der Metepisternes, die Färbung etc. zu unterscheiden. 

5. Carabus (Pagocarabus) budha sp. nov. 

d. Gestreckt. Kopf kaum verdickt, die Augen seitlich ziemlich 

stark vortetend. Fühler von normaler Länge. Vorletztes Glied der 

Lippentaster bisetos. Kinnzahn kaum so lang als die Seitenloben. 
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Stirnfurchen verkürzt. Oberseite des Kopfes schütter und äußerst 

fein punktiert. | 

Halsschild leicht quervier- 

eckig, die Seiten vor der Mitte 

leicht gerundet erweitert, hinter 

der Mitte leicht herzförmig ver- 

engt, die Hinterecken dreieckig- 

verrundete Lappen bildend, die 

leicht den Hinterrand überra- 

gen. Basalgruben deutlich, lang- 
gestreckt. Seiten- und Vorder- Palpes maxillares Palpes maxillares 

rand fein abgesetzt. Mittellinie Y°” C. budha von C. alpherakii 

deutlich eingedrückt. Oberseite schütter und sehr fein punktiert, 

die Punkte in den Basalgruben zu Runzeln verfließend. Zwei 

Lateralseiten: eine mediane und eine basale. 

Flügeldecken lang, stark gewölbt, ihre größte Breite etwas 

hinter der Mitte. Schultern verrundet. Primärintervalle etwas breiter 

und höher als die anderen, als Kettenglieder ausgebildet, durch 

zahlreiche Grübchen unterbrochen. Sekundär- und Tertiärintervalle 

schmal und wenig erhaben, stellenweise zu Körnchenreihen auf- 

gelöst. 

Unterseite glatt. Beine von normaler Tage Vorschenkel des 
& gekeult. Penis schmal, zum Ende leicht nach vorn gebogen und 

sehr leicht verengt, apical etwas abgerundet. | 

Einfärbig schwarz. 

Länge: 18—19 mm. 

Typ ein 3 von China: Provinz Szetschuan, Fluß Tongho, 

VII. 1947, 4000 m in der Sammlung Frey. 

Von alpheraki Sem., tatsienlui Breun. und ne Breun., 

denen diese Art nahe steht, unterscheidet sıe sich leicht durch die 

abgeflachtere Flügeldeckenskulptur, besonders die wenig erhabenen 

Sekundärintervalle, die schmäleren Halsschildhinterecken, den schmä- 

leren Penis, die Färbung etc. 

6. Carabus (Pagocarabus) tongensis sp. nov. 

Q. Dem alpherakii Sem. nahe stehend, aber der Halsschild 
breiter, kaum punktiert (außer in den Basalgruben), seitlich stär- 
ker abgesetzt, die Hinterecken viel breiter apikal breiter verrun- i 

det, die Schultern mehr verrundet, die Sekundär- und Tertiär- 

intervalle schmal und sehr wenig erhaben. 

Schwarz leicht grünlich schimmernd. 

; ; 
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Länge: 22 mm. | 

| Typ ein @ von China Provinz Szetschuan, Fluß Tongho, 
VI. 1947, 4000 m in der Sammlung Frey. 

Dem laevithorax Breun. ebenfalls nahe stehend, aber insbe- 

sondere durch die stärker abgesetzten Halsschildseiten seine brei- 

teren und apikal breiter verrundeten Hinterecken, die schwächer 

erhabenen Sekundär- und Tertiärintervalle, sowie die Färbung 

unterschieden. 

7. Carabus (Pagocarabus) sinicus sp. nov. 

Q. Dem alpherakiüi Sem. nahe stehend, aber Kopf und Hals- 

schild sehr dicht und sehr fein punktiert, die Basalgruben des 

Halsschildes tiefer, die Flügeldecken länger, die Schultern stark 

verrundet, die Primärintervalle längere Kettenglieder bildend, die 

Sekundär und Tertiärintervalle durchwegs in feine Körnchenreihen 

aufgelöst. Einfärbig schwarz. 

Länge: 22 mm. 

Typ ein @ von China: Provinz Szetschuan, Fluß Tongho;: 

VI. 1947, 4000 m in der Sammlung Frey. 

Dem laevithorax Breun. ebenfalls nahestehend, aber insbeson- 

dere durch die dichtere Halsschildpunktierung, die stärker verrun- 

_ deten Schultern, die zu Körnchenreihen aufgelösten Sekundär- und 

Tertiärintervalle und die Färbung leicht zu unterscheiden. 

8. Carabus (Pagocarabus) persimilis sp. nov. 

©. Dem alpherakii Sem. nahe stehend, aber die Frontalfur- 
chen breiter und weniger ausgeprägt, der Halsschildseitenrand hin- 

ter der Mitte weniger herzförmig verengt, die Hinterecken schmäler, 

weniger abwärts gebogen, die Schultern etwas mehr verrundet, die 

primären Kettenglieder schmäler, die Sekundär- und Tertiärinter- 

valle flacher. Penis viel schmäler, apikalwärts weniger gebogen. 

Die ganze Oberseite düsterer gefärbt. 

Typ ein $ von China: Provinz Szetschuan, Litan, VI. 1947, 

2800 m in der Sammlung Frey. 

9. Cychrus coreicus sp. nov. 

| Dem morawitzi Geh. nahe stehend, aber die Frontalfurchen 

merklich tiefer, der Halsschild basalwärts viel stärker eingezogen, 

gröber punktiert-gerunzelt. 
Typ ein © von Korea: Mt. Bajı, VIH. 1947, 3000 m in der 

Sammlung Frey. 
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Cychrus coreicus Cychrus morawitzi Carabus thibetanus Carabus midas 

sp.n. Geh. n. sp. Rtt. 
’ 

Beitrag zur Carabenfauna Ostasiens. 

Von Dr. Stephan Breuning. 

1. Apotomopterus agamemnon Breun. 

Von dieser Art war bisher nur das $ bekannt (1943, Misc. 

Ent., XL, p. 109). 

Das Q zeigt die Flügeldecken a auch nur sehr lade 
ausgeschnitten. 

Länge: 23 mm. Breite: 9mm. 1Q von Yunnan: Peyentsin. 

2. Apotomopterus vogtae Beh. & Breun. 

Von dieser Art war bisher nur das @ bekannt (1943 Mitteil. 
Münch. Ent. Ges. XXXIL. p. 2, pl. I, fig. 1). 

15 von Tonkin: Tam-Dao, leg. Perrot im Museum d’Histoire 

Naturelle de Paris unterscheidet sich durch folgende Merkmale: 

Fühler die Deckenmitte erreichend. Apikaler Flügeldeckenausschnitt 

so schwach wie beim ©. Die vier ersten Vordertarsenglieder stark 

erweitert und unterseits besohlt. Penis stark gebogen und in ein 

langes, schmales lanzettförmiges Endstück ausgezogen. Oberseite 

einfärbig schwarz, schwach glänzend. Länge: 26 mm. Breite: 71), mm. 

Die Richtigkeit der Fundortangabe des Typs „Siam“ erscheint 

damit etwas zweifelhaft. 

I. Apotomopterus priamus Breun. 

Gelegentlich meiner Beschreibung des Apotomopturus laser | 
(1947. Ark. f. Zool., XL. B. no. 2, p. 3) habe ich bereits darauf hin- 

gewiesen, daß die Art, welche ich in meiner Monographie der 
Gattung Carabus (1932, Best. Tab. eur. Col., 104 p. 220) unter dem 
Namen jeai beschrieben habe, nicht mit feai Gestro identisch sei 
und für erstere den Namen priamus vorgeschlagen. Inzwischen 

hatte ich Gelegenheit Stücke von friamus mit dem Typ von feai 
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Gestro im Museum von Genua zu vergleichen und ich konnte 
folgende Unterschiede feststellen. 

priamus: & Gestalt schmäler. Halsschild schmäler, die Seiten 

weniger herzförmig eingezogen, die Hinterecken spitziger, seitlich 

weniger vortretend, Schultern sehr stark verrundet. Alle Decken- 

intervalle breiter, die primären Kettenglieder kürzer (12 bis 15 
Grübchen im ersten Primärintervall, 12 bis 13 im zweiten). 

Q wie das S, aber die Flügeldecken seitlich etwas stärker ge- 

baucht, die apikale Deckenausrandung schwach aber sehr deutlich. 

Yunnan: Tal des Soling-ho. 

feai Gestro: & Gestalt breiter. Halsschild breiter mit hinter 
‘der Mitte stärker geschweiften Seiten, die Hinterecken etwas brei- 

tere Lappen bildend, welche seitlich etwas mehr vorragen. Schul- 

tern viel weniger verrundet, mehr vortretend. Alle Deckeninter- 

valle schmäler, die primären Kettenglieder länger und schmäler 

(8 Grübchen im ersten Primärintervall, 6 im zweiten). Burma: 

Bhamb. | 
In meiner Bestimmunsgstabelle (1932 1.c. p. 39) kommen beide 

Arten nebeneinander zu stehen. 

4. Carabus borealis Geh. 

Diese Form hatte ich in meiner Monographie der Gattung 

_ Carabus (1937 Best. Tab. eur. Col. 110, p. 1563) unter den nicht 
deutbaren Arten angeführt. 

Der Typ in der Sammlung Oberthür zeigt, daß es sich um 

ein leicht aberrantes Stück von Tomocarabus convexus weisei Reitt. 

mit falschem Fundort handelt. Der Name borealis Geh. ist als 

Synonym zu weisei einzuziehen. 

5. Carabus trachynodes Bat. 

Diese Art war mir bisher unbekannt geblieben und ich hatte 

von ıhr in meiner Monographie der Gattung Carabus (1934 Best. 

Tab. eur. Col. 108 p. 1030) bloß die en sonne ab- 

- gedruckt. 

Auf Grund der Een ın der Sammlung Oberthür konnte 

ich feststellen, daß die Art zu der Untergattung Pagocarabus Mor. 

gehört und zwar neben alpherakii Sem., von welchem sie sich 
durch folgende Merkmale unterscheidet: 

Kleiner. Vorderkörper schmäler. Kopf und Halsschild sehr 

grob punktiert und unregelmäßig gerunzelt. Halsschild schmäler, 

. seine Hinterecken etwas mehr hinter die Basis verlängert. Flügel- 
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decken gewölbter. Deckenskulptur weniger regelmäßig; die Sekun- 

där- und Tertiärintervalle unterbrochen und seitlich stellenweise 

verbunden; die Primärgrübchen tiefer. Oberseite düsterer, dunkel- 

srün oder dunkelkupfrig. Länge: 17”— 18mm. Szetschuan: Ta- 
tsienlu, 4500 m. | 

6. Coptolabrus leechi Bat. 

Diese Art war mir bisher unbekannt geblieben nnd ich hatte 

von ihr in meiner Monographie der Gattung Carabus (1937 Best. 
Tab. eur. Col. 110, p. 1494) bloß die Originalbeschreibung ab- 
gedruckt. 

Auf Grund des Typ’s in der Sammlung Oberthür konnte ich 
feststellen, daß es sich um eine Art der Untergattung Adcoptolabrus 

Mor. handelt, welche zwischen schrencki Motsch. und constricticollis 

Kr. einigermaßen den Übergang vermittelt. 

Von constricticollis Kr. unterscheidet sich leechi Bat. durch 

viel kürzere und gewölbtere Gestalt, dickeren Kopf, merklich 

kürzeren Halsschild und kürzere und gewölbtere Flügeldecen, 

sowie kürzere Beine und Fühler. In allen diesen Merkmalen stimmt 

sie mit schrencki Motsch. überein. 

Von schrencki Motsch. unterscheidet sie sich durch etwas dicke- 

ren, feiner punktiert-gerunzelten Kopf, etwas kleineren Halsschild, 

der vor der Basis viel stärker eingezogen ist, mit viel kräftiger 

abgesetztem Vorderrand und viel schmäleren Hinterecken, welche 

als ganz schmale Lappen stark seitwärts gerichtet sind. Flügel- 

deckenseitenrand schmäler abgesetzt: Fast durchwegs rotkupfrig. 

Länge: 37 mm. Korea: Gensan. Ein weiteres Exemplar von 

Seoul, Länge: 21 mm. 
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Eumolpides Americains nouveaux ou peu connus. 

Par le Dr Jan Bechyn&, Mus. G. Frey, Munich. 

Ci-dessous, je donne quelques diagnoses des formes nouvelles 

et je note les localites exactes des especes decrites de ’Amerique 

du Sud sans indication plus exacte de la provenience. 

Oyarzuna n. gen. 

Ge genre est fonde sur une espece unique provenant du 

Chili. I differe de tous les autres Eumolpides par la conformation 

de la poitrine dont chaque partie principale porte a une excava- 

tion considerable de chaque cöte, transversale, remplie des cuisses 

dans une certaine position (comme chez les Lamprosomides). En 

meme temps, la conformation des &pipleures des &lytres est pres- 

que la m&me comme chez le Lamprosoma. Au contraire, la forme 

du prosternum et celle du pygidium est la m&me comme chez 

le genre Plastonothus. Les elytres sont ponctues en series lon- 

gitudinales regulieres. 

Generotype: Noda splendida Philippi. 

Plastonothus chalybaeus Blanchard. 

Un materiel plus abondant, envoye des localites diverses du 

Chili par MM. le R. P. G. Kuschel et R. . Gutierrez Alonso m’a 

persuade que le Pl. aureus ne represente qu’une variete de cou- 

leur de lP’espece nommee. ci-dessus: 

run beau blewmetallique.. .... .Y.-..: ..°..8 typique. 

2 Dim wiolace 2.0... .3-%ab. volaceus' nov. 

seDrum bronze brun. . .. ... „8 ab. cuprarius, nov. 

2) um clivreux dere’... ..:....*r.ab.'aureus Blanch. 

M, le R. P. Kuschel l’a trouve sur une espece du Baccharis. 

Chrysodlina jestiva (Lef.) ab. ruficornis nov. 

Les exemplaires de Costa Rica (La Caja, 8 km w. San Jose, 

lgt. Schmidt en 1930, British Museum) different de la forme typique 

par les antennes (entierement), la partie majeure des tibias et les 

tarses testaces et par la presence d’une bordure verdätre ou bleu- 

ätre aux bords lateraux du prothorax et des elytres. Ges speci- 
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mens ressemblent beaucoup au Chr. servula Lef., mais les carac- 

teres morphologiques et la presence d’une tache bleue derriere 
la base des antennes s’accordent parfaitement avec la f. typique 

du Chr. festiva. 

Chrysodina maronica n. sp. 

Hab. Guyane francaise: Saint Laurent du Maroni (ex coll. Le 

Moult, coll. Achard, Mus. Nat. Prague, serie typique); Riviere de 

Kourou: Gordonville et Pariacabo (dtto); Roches de Kourou (dtto); 

Nouveau Chantier (dtto); Maroni (ma collection). ° 

Long. £ 5 mm. 
Brillant, bleu verdätre ou bleu metallique, dessous et la tete 

avec les reflets verdätres plus distincts, base des antennes testa- 

cee, mandibules et palpes noirs, tarses bruns. Taille courtement 

ovalaire, fortement convexe. 

Tete distinctement ponctuee, sillons obsoletes. Antennes cour- 

tes, atteignant l’angle posterieur du prothorax, les 5 derniers 

articles fortement dilates, articles 9 et 10 sensiblement trans- 

versaux. 

Prothorax fortement transversal, ayant sa plus grande largeur 

avant la base, cötes arrondis et fortement retrecis en avant. La 

surface est beaucoup plus finement ponctuee que la tete, ponc- 
tuation Eeparse sur le disque, plus dense vers les cötes. Ecusson 

finement pointille, verdätre chez les specimens bleus. | 

Elytres bien plus fortement ponctues que le prothorax, ponc- 

tuation arrangee en series longitudinales dedoublees en avant, 

simples et plus regulieres en arriere. Les intervalles sont obsole- 

tement pointilles, plans, seulement l’intervalle marginal fortement 

convexe dans la moitie posterieure. Prostethium obsoletement 

ponctue. | 

d&. Premier article des 4 tarses anterieurs sensiblement dilate, 

ponctuation des elytres plus forte. 

Tres semblable au paraguayensis Jacoby; ce dernier en differe 

facilement par tous les 5 articles apicaux des antennes transvers-. 

aux et par le sommet des tibias tres fortement dilat€ chez tous 

les deux sexes. 

Chrysodina callida n. sp. 

Hab. Bresil: Est. Rio Grande do Sul (C. Lindmann Ist., Na- 
turh. Riksmus. Stockholm, type). 

Long. 4,5 mm (deux femelles). 
Allonge, entierement mat soyeux, dessous avec les pattes 

noir vert metallique, sommet des mandibules, palpes, labrum et 

AN 33 Eagle AR Ran a ea 
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la base des antennes bruns, elyp&us vert dore, front, vertex et 

_ prothorax cuivreux pourpres, les bords lateraux de ce dernier 

etroitement bleus violaces, bord basal vert dore, ecusson bleu 

vert, elytres pourpr&s cuivreux au disque, changeant au dore vers 

les cötes et vers le sommet, calus humeral et une bande suturale 

etroite d’un beau bleu violace, Epipleures en partie verdätres. 

Tete finement ponctuede en avant, ponctuation invisible sur 

le vertex, front legerement et largement excav£, sillon clypeal 

faiblement impressionne. Antennes atteignant a peine le calus 

humeral des Elytres, fortement £€paissies au sommet, articles 7 

—10 transversaux. 

Prothorax ayant sa plus grande largeur a la base, presque 

deux fois aussi large que long, cötes arrondis et retrecis en avant, 

angles posterieurs &paissis. La surface est finement et densdment 

ponctuee. Ecusson grand, transversal. 

Elytres allonges, subparalleles, faiblement ponctues en lignes 

dedoublees en avant, simples en arriere. Intervalles plans sauf 

au sommet des elytres, impression postbasale nulle. Prostethium 

sans ponetuation. Le mäle m’est inconnu. 

Ce bel insecte ressemble beaucoup au Chr. opulenta Lef., par 

la coloration, en different par la taille bien plus allongee, par la 

surface soyeuse opaque et par les intervalles elytraux non convexes 

au disque. Par le dessus mat, il se rapproche au Chr. alutacea 

Jac., dont il differe par la coloration vive et par les @lytres ponc- 
tues au moins cing fois aussi fortement que le prothorax. 

Chrysodina reticulata Lefevre. 

Bresil, Est. Goiaz: Rio Tocantins, Porto Nacional (coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague). | 

Chrysodina querula n. sp. 

Hab. Bresil: env. de la ville de > Paulo (J. Mraz Ist., Mus. 

Nat. Prague, serie typique). 

Long. 1,5—2,5 mm. 

Noir metallique, faiblement bronze, tete, prothorax, &cusson 

et parfois m&me les elytres d’un bronze verdätre, base des antennes, 

palpes, labrum, mandibules, sommet des tibias et tarses rouges 

'testaces ou bruns. Taille courtement ovalaire, moderement con- 

vexe. Mat, soyeux. 

Tete tres finement et tres eparsement pointillee, sans sillons. 

Antennes relativement longues, depassant le calus humeral des 

elytres, les 5 derniers articles dilates, plus longs que larges. 
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Prothorax fortement transversal, ayant sa plus grande largeur 4 

pres de la base, cötes arrondis et sensiblement retreeis en avant. 

Ponctuation umboniforme, tres subtile, a peine visible sous le 

gsrossissement de 60 x, peu dense. | | 

Elytres sans impression postbasale perceptible, obsoletement 

pointilles, points disposes en series longitudinales peu regulieres, 
intervalle marginal leEgerement convexe en arriere. 

&. Premier article des 4 tarses anterieurs dilate; elytres plus 

brillants que l’avant-corps A ponctuation plus distinete, surtout 

aux cötes. 

Cette petite espece est evidement voisine au Chr. reticulata 

Lef.; elle en differe par la ponctuation particuliere du prothorax 

et par la ponctuation tres faible des elytres ainsi que par la taille 

plus petite (Chr. reticulata a env. 3 mm de longueur). 

Chrysodina elegans (Lef.) ab. frontalis Lefevre. 

Bresil, Est. S. Paulo: Angatuba, 1922 (coll. Azevedo Marques, 

Instituto de Ecologia e Experimentacäo Agricola, Rio de Janeiro). 

Neochalcoplacis (Parachalcoplacis) mrazi n. sp. *) 

Hab. Bresil, Est. S. Paulo: Env. de la ville de S. Paulo (J. Mraz 

lgt., Mus. Nat. Prague, serie typique). -—- Est. Minas Gerais: Dia- 

mantina (E. Gounelle, coll. Achard, Mus. Nat. Prague). 

Long. 4—5 mm. 

Dessous noir bleu, antennes, tibias et femurs plus ou moins 

testaces, dessus metallique, varicolor. Taille ovalaire, convexe. 

Tete assez densement, peu fortement ponctuee, luisante en 

arriere, clypeus plus mat, sans ponctuation, separe du front d’un 

sillon transversal profond. Sillon longitudinal au milieu du front 

distinet. Antennes graduellement Epaissies vers le sommet. 

Prothorax a peine plus etroit que les elytres, ayant sa plus 

grande largeur pres de la base, bords lateraux reflechis, arrondis 

et retrecis en avant, angles anterieurs presque droits, les pos- 

terieurs aigus. Surface finement et peu densement ponctucee. | 
Elytres plus fortement ponctues que le prothorax, surtout 

vers les cötes, ponctuation arrangee en series longitudinales gemi- 

ne€es, devenant simples en arriere. Impression postbasale assez pro- 

fonde. Dessus moins brillant. 

&. Premier article des 4 tarses anterieurs dilate, elytres sans 

cötes. Dernier segment abdominal tronque et legerement excave 

transversalement au milieu. | 

*) Neochalcoplacis — Lamprosphaerus olim ex p. 
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O. Elytres munis de 4 cötes longitudinales laterales, dont 

Tinterieure est distincte seulement en arriere, la suivante commence 

a l’epaule et elle est la plus fortement convexe, les deux restantes 

plus faiblement convexes. Bord posterieur du dernier segment 

abdominal concave. 

Varietes de couleur: 

IR Dessuspourpre ceuivreux i. . =. „ne... Libypique: 

2. Dessus vert olivace bronze . . . . . ab. olivicolor nov. 

5 Dessus bleu: 2.20 2.2.0282. ab. coelicolor :nov. 

4. Dessus violace . . . . . 2.2.2.2... ab. subviolacea nov. 

Bien aberrant parmi ses congeners par la sculpture elytrale 

(c’est le type du sousgenre Parachalcoplacis); il se rapproche un 

peu au N. olivacea (deerit comme /phimeis). Il est tres remarquable 

par le degre du dimorphisme sexuel concernant la sculpture des 

elytres. N. mrazi ressemble m&me au Mylaz lateralis Lef., mais les 

tibias posterieurs sont simples chez tous les deux sexes, sans Epine. 

Antitypona ornata Leievre. 

Bresil: Bahia (Dr. G. Bondar, no. #5.+; British Museum). 

Antitypona #-maculata Jacoby. 

Argentine, Chaco de Santiago del Estero: Rio Dulce (coll. 

Achard, Mus. Nat. Prague). 

Ab. obsolescens nov. — Les taches metalliques sont obsoletes. 

Avec la f. typique. | 

Les specimens de Bolivie (Santa Cruz, 9. 1917, exp. Lizer et 

Deletang, coll. Achard, Mus. Nat. Prague) sont bien plus allon- 

. ges, la tete est rugueusement ponctuee comme chez la race rugu- 

losa. Avant-corps bronze metallique, presque aussi brillant que 

les elytres (plus opaques chez la f. typique), bordure laterale et 

basale d’un vert me6tallique. Taches metalliques des elytres libres, 

parfois reunies en une large tache longitudinale, occupant le dis- 

que et n’atteignant pas le sommet (= ab. confluens nov.). 

Subsp. rugulosa nov. — Ne differe de la race typique que 

par la ponctuation plus forte de l’avant-corps, par la tete ponc- 

tuee rugueusement et munie d’une reticulation microscopique 

bien perceptible. — Paraguay: Jesüs y Trinidad (J. Sedy, Mus. 

Nat. Prague, type). 

Antitypona ruficeps (Baly) ab. taracuensis nov. 

Differe de la f. typique par les elytres violaces, plus vivement 

vers les cötes (pourpres chez la f. typique). 
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Bresil, Est. Amazonas, Rio: Uaupes: Taracua, 14. 3 (exp. Dr. 

Roman, Mus. Stockholm). 

Antitypona fulvimana Jacoby. 

Guyane francaise: Saint Laurent du Maroni, Saint Kin du 

Maroni, Roches de Kourou, Gordonville, Nouveau Chantier (ex 

coll. Le Moult, coll. Achard, Mus. Nat. Prague). — Bresil, Est. 

Amazonas: Manicore, 9. 1923 (H. C. Boy Ist., Instituto de Eco- 

logia e Expt. Agricola, Rio de Janeiro). 

Cette espece est variable en coloration: 

1. Dessus cuivreux, parfois avec les reflets pourpres 

N un en 
2. De VEnk. Re nf „om. ab. virescens 'Noy. 

3. Dessus bleu ou bleu Yiolacz .. .. ab. cyaneoviolacea nov. 

Antitypona kuscheli n. sp. 
Hab. Bolivie, Yungas de la Paz: Irupana, 1800 et 1900 m, 

15. et 16. 2. 1949 (P. G. Kuschel). Le type est conserve dans la 
coll. Kuschel. 

Long. 2,4—3 mm. 

Bronze brun metallique, presque noir et mat au dessous, tres 

luisant au dessus, pattes, palpes, labrum et antennes (+ rembru- 

nies au sommet) d’un testac& jaune. Taille courtement ovalaire, 

fortement convexe. 

Tete fortement ponctuee, points subtransversalement conflu- 

ents entre les yeux, elypeux rugueusement ponctu£. Sillon longi- 

tudinal du front profond entre les yeux, devenant obsolete sur 

le vertex. Yeux grands, convexes considerablement; le diametre 

d’un oeil est plus petit que la largeur du front. Calus suranten- 

naires distinet. Antennes depassant le milieu des elytres, greles, 

1* article gros, les 5 apicaux legerement £Epaissis, 4° article plus 

court que les voisins, le 2° tres court. 

Prothorax relativement long, fortement convexe, base forte- 

ment et anguleusement produite vers l’eEcusson; il est deux fois 

aussi large que long, ayant sa plus grande largeur derriere le 

milieu, cötes arrondis, etroitement margines, beaucoup plus for- 

tement retrecis en avant qu’en arriere. Tous les angles sont le- 

gerement e€paissis, obtusangulaires mais non arrondis. Surface 

aussi fortement ponctuee que la tete, points plus Eepars et entie- 

rement eflaces aux environs des angles anterieurs. 
Elytres plus larges que le prothorax, beaucoup plus forte- 

ment ponctues, points arranges en avant aux series longitudinales 
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peu regulieres et dedoublees, devenant simples au tiers apical. 

Aux cötes, il y a egalement 3 series longitudinales regulieres dont 

Vexterieure est fortement raccourcie et elle se trouve sous les 

epaules. Prostethium luisant. 

8. 1 article des 4 tarses anterieurs fortement dilate, le sommet 

des tibias correspondants dilate. Intervalles elytraux a peine con- 
vexes. Dernier segment abdominal muni d’une echancrure grande, 

transversale, pour reception de la partie reflöchie du pygidium. 

Celle-ci est legerement excavee et entierement depourvue de 

ponctuation. 
 D. Pattes plus greles, les deux intervalle lateraux des elytres 

sont distinetement convexes. Dernier segment abdominal muni 

d’une €chancrure petite et aigu&, ouverte (sans &tre remplie d’une 

partie du pygidium). | 

Cette espece n’est pas diflicile a identifier parmi ses con- 

generes concolores. Elle est reconnaissable a la ponctuation forte 

de l’avant-corps en connection avec la forme particuliere du der- 

nier segment abdominal. Je veux la dedier a M. le R. P. Guil- 

lermo Kuschel qui l’a capturee en nombre avec plusieures autres 

especes interessantes. 

Lamprosphaerus jemininus n. sp. 

Hab. Bolivie: CGochabamba (coll. Achard; Mus. Nat. Prague, 

type). 

Long. 4,5—4,5 mm. 

D’un violace sombre, dessous noir, palpes, antennes, labrum 

abdomen et pattes testaces. Dessus entierement mat. 

 Tete sans impressions, faiblement et &parsäment ponctuee. 

Antennes atteignant le premier tiers des elytres, les 7 articles 

apicaux legerement dilates. 

Prothorax presque trois fois aussi large que long, ponctue 

assez dens&ment et un peu plus fortement que la tete, bords la- 

teraux arrondis et assez largement verdätres, bord anterieur rec- 

tiligne, bord posterieur lobe avant le scutellum qui est distinc- 

tement plus long que large et depourvu de ponctuation. 

Elytres a peine plus longs que larges, les cötes sont droits 

et paralleles au tiers median. Ponctuation trois fois aussi forte 

que celle du prothorax, &@parse, disposee en series longitudinales 

distantes, intervalles sans ponctuation microscopique perceptible, 

intervalle marginal tres large, plan, interrompu en avant d’une 

14* 

un a 
= RP Oh Pen 



212 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 1, 1950. 

serie raccourcie de points. Tibias anterieurs droits, les intermedi- 

aires et les Bu assez fortement recourbes chez tous les 

deux sexes. 

Il est bien interessant que le premier article des tarses in- 

termediaires et anterieurs est tres peu dilate chez le mäle; quoi- 

que les tibias correspondants sont relativement larges chez cette 

espece, Varticle nomme est a peine plus large que leur sommet. 

L’espece est evidement voisine au L. buckleyi Jac. (de ’Equa- 

teur): elle en differe par l’absence des impressions de la tete, 

par les antennes beaucoup plus courtes, par les elytres beaucoup 

plus fortement ponctues que le prothorax et par le dimorphisme 

sexuel faible concernant la dilatation des tarses. 

Lamprosphaerus similis n. Sp. 

Hab. Bolivie: Gochabamba ae Achard, Mus. Nat. Prague, au 
Long. 5 mm. 

Tres voisin au precedent; ıl en diflere par les elytres brillants, 

par le dessus verdätre, par les antennes encore plus courtes, de- 

passant a peine le calus humeral des elytres, par le bord anterieur 

du prothorax distinctement convexe en avant au milieu et par 

les tibias plus greles et entierement droits. 

Le mäle m’est inconnu. 

Lamprophaerus virens n. SP. 

Hab. Guyane francaise: Saint Laurent du Maroni (ex coll. Le 

Moult, coll. Achard, Mus. Nat. Prague, type); Nouveau Chantier (dtto). 

Long. 4—4,5 mm. 

Voisin au L. rufipes Chap.; il en diflere par la taille presque 

deux fois aussi robuste, par le dessus vert, tres opaque et par le 

bord anterieur du prothorax echancre presque en demi-cercle 

entier (vue faciale). 

Le premier article des tarses anterieurs du mäle est extra- 

ordinairement dilate, &tant beaucoup plus large que le sommet 

des tibias qui sont A peine courbes. L. maximus Lef., en differe 

par la taille encore plus grande et par les cuisses posterieures 

munies d’une petite dent au dessous. 

Lamprosphaerus regına n.SP. 

Hab. Bresil, Est. Santa Catarina: Säo Bento, en 1921 (J. Na- 

derer, Instituto de Ecologia e Experimentacäo Agricola, Rio de 

Janeiro, type). | 
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Long. 7”mm (une seule femelle). _ 
Une des plus grandes especes de la tribu des CGhrysodinini. 

Noir, abdomen, pattes, palpes, partie basale des mandibules, la- 

brum et antennes testaces, articles apicaux de ces dernieres rem- 

brunis, tete, prothorax et Ecusson d’un beau vert metallique, chan- 

geant au dore et au bleu, elytres bleus metalliques avec la base 

et le sommet etroitement bordes du vert, Epipleures violaces. Des- 

sus entierement mat soyeux. 

Tete distinctement, l’epistome plus fortement et plus densement 

ponctue, les sillons tres fins, dores. Antennes longues, depassant 

le milieu des elytres, les 5 derniers articles allonges et un peu 

dilates. 

Prothorax presque trois fois aussi large que long, bord an- 

terieur convexe au milieu, bords lateraux arrondis, ponctuation 

fine et peu dense, grossissant vers les bords lateraux. 

Elytres peu regulierement ponctues, les points diminuant ra- 

pidement vers le sommet. Femurs inermes, tibias robustes, les 

intermediaires un peu recourbes. 

Cette espece differe facilement de ses congeneres par la 

taille tres grande et par la ponctuation des elytres peu reguliere, 

forte en avant, peu marquee en arriere. 

Balya picta Perty. 

Bresil: Est. da Bahia (Dr. G. Bondar, no. 4265, British Mus.). 

Agrianes bryanti n. sp. 

Hab. R. Argentina, Santa Fe: Rio San Javier, Estancia La 

Noria, 6. 1. 1912 et 12. 12. 1911 (G. E. Bryant). Le type est con- 

serve au British Museum. 

Long. 5—6 mm. 

Testace, partie laterale du metasternum, genoux, sommets 

des tibias, tarses, articles apicaux des antennes, deux bandes lon- 

gitudinales, mal limitees, rapprochees en avant, au prothorax et 

l’ecusson plus sombres, mandibules noirs. Taille ovalaire; brillant. 

Tete assez fortement ponctude, eparsement sur le vertex, 

dens&ement en avant, tous les sillons distincts, calus surantennaires 

faiblement convexes. Pres des yeux, A cöte interne, on peut ob- 

server plusieurs poils fins et courts. Yeux grands, fortement con- 

vexes, tres faiblement @margines a cöte antennaire. Antennes 

greles, les 5 articles apicaux un peu £paissis, les deux derniers 

plus faiblement que les intermediaires, 5° article aussi long que 

les 2° et 3° reunis, 3° plus court que le 4. 
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Prothorax fortement transversal, plus que deux fois aussi 

large que long, ayant sa plus grande largeur avant la base, cötes 
faiblement arrondis et bien plus fortement retrecis en avant qu’en 

arriere. Angles anterieurs Epaissis, a peine proeminents, les po- 

sterieurs en forme d’une dent petite. Surface peu densement mais 
4 

fortement ponctuee, les parties marginales presque entierement ı 
lisses, ponctuation plus eparse le long du milieu. A 

Elytres un peu plus larges que le prothorax, aussi fortement 

mais beaucoup plus dens&ement ponctues que le prothorax, ponc- 

tuation confuse en avant, disposee en series longitudinales dans 

la partie apicale et aux cötes. Impression postbale obsolete. Tou- 

tes les saillies intercoxales larges, prostethium imponetue. | 

&. Antennes longues, depassant le milieu des elytres.. Pattes 

plus robustes, tibias intermediaires faiblement, mais distinetement 

emargines exterieurement avant l’extremite. 1” article des 4 tar- 

ses anterieurs dilate, allonge, plus etroit que le sommet du tibia 

correspondant, aussi large que les articles suivant. Intervalles ely- 
traux plans. | 

Q. Antennes plus courtes, n’atteignant pas le milieu des 

elytres. Pattes plus greles. Intervalles elytraux faiblement conve- 
xes en arriere et aux cötes (deux intervalles). . 

Tres distinet de PA. validicornis Chap., par les pattes et an- 

tennes greles et par l’absence des cötes aigues aux Elytres. A. bry- 
anti represente une autre passage entre les Golaspini et les 

Iphimeini, en consultant la forme des tarses chez le mäle. Cette 

espece se rapproche au genre Freudeita; mais le prothorax de ce 

dernier est denticulE aux cötes et la saillie intercoxale du pro- 
sternum est plus etroite. Dedie A M. le Dr. G. E. Bryant. 

Agrianes andicola n. sp. 

Hab. Perou, Marcapata: Quincemil, 700 m, 3. 2. 1949 (P. G. 

Kuschel). — Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13, 2. 

1949 (dtto). Le type se trouve dans la coll. Kuschel. 
Testace, tibias et sommet des mandibules rembrunis, 1° ar- 

ticle des antennes testace, les deux suivants bruns, les restants 

et les tarses noirs. Allonge-ovalaire, brillant. 

Tete absolument lisse, sans sillons, sans ponctuation, 'sans 

impressions, meme les calus surantennaires sont obsoletes. Yeux 

considerablement convexes, relativement peu grands, distinctement 

emargines A cötE antennaire. Antennes assez robustes (moins que 

chez /’A. validicornis), articles Epaissis, les intermediaires les plus 

fortement. Ä 
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Prothorax fortement transversal, presque trois fois aussi large 
que long, ayant sa plus grande largeur derriere le milieu, cötes 
fortement arrondis erriere le milieu, plus fortement retrecis en 
avant qu’en arriere. Tous les angles obtusangulaires. Surface ab- 

solument lisse. 
Elytres fortement, mais peu profond&ement et peu densement 

ponctues, points diminuant vers le sommet, arranges aux series 

longitudinales qui sont bien plus regulieres en arriere qu’en avant. 
 Pattes peu robustes. Saillies intercoxales du pro- et du m&soster- 

num moins larges. 

&. Antennes depassant le lieh de elytres. 1° article des 

tarses anterieurs faiblement dilate. Intervalles des elytres plans. 

Q. Antennes n’atteignant pas le milieu des elytres. Les deux 
intervalles lateraux des Elytres distinctement convexes mais non 

costiformes. Pattes et antennes plus greles. 

Ressemblant au precedent; il en differe ainsi que de tous 
ses congeners, par la tete depourvue des sillons et par l’avant- 

corps sans traces de ponctuation. 

Hylax bahiensis n. sp. 

Hab. Bresil: Bahia (coll. Antonio Azevedo, Instituto de Eco- 

logia e Experimentacäo Agricola, Rio de Janeiro, type). 

Long. 5,5—6 mm. 

Voisin au Hylax hilaris Lef.; il en differe par la t&te opaque 
et assez fortement ponctuee, par le prothorax finement et plus 

densement ponctue, mais les points ne sont guere acicules, par 

les elytres beaucoup plus finement ponctues (points tres fins en 
arriere, plus grands a l’impression postbasale qui est bien plus 

profonde, sans Etre rugueux) et entierement depourvus de la cöte 

sublaterale et par la taille bien plus robuste. L’epine du tibia 
posterieur du mäle est bien plus grande que chez le H. hilaris. 

Hylax wygodzinskyi n. sp. 

Hab. Argentine, Salta: Cerro 20 de Febrero, 29. 1. 1950 

(Monrös-Willink). Type dans la coll. F. Monrös. 
Long. 4 mm. 

Bronze brun metallique, sommet des tibias, tarses, labrum, 

palpes et antennes (base plus päle) d’un brun + sombre. Taille 

convexe, ovalaire; brillant. | 

Tete assez fortement mais peu densement ponctude, calus 
surantennaires lisses, faiblement convexes; sillon frontal raccourci, 

sıllons latero-clypeaux fins. Yeux mediocres, fortement emargines 

un 5 > ‚3 

RE RE RE 23 I ER URBAN 77.4 a 
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a cote antennaire. Antennes atteignant a peine le premier tiers 

des elytres, 2° article allonge, le 3° aussi long que le 4°, 1,5 x 

aussi long que le 2°, les 5 apicaux sensiblement dilates. Dernier 

article des palpes rembruni. | 
Prothorax deux fois aussi large que long, ayant sa plus 

srande largeur pres de la base, cötes distinctement reflechis et 

moderement arrondis, retrecis sensihlement en avant. Angles an- 

terieurs courtement arrondis, obtusangulaires et faiblement pro- 

eminents, non declives, les posterieur epais, en forme-d’un petit 

denticule. Surface plus finement ponctuee que la tete, ponctuation 

assez homogene, eparse au milieu, un peu plus dense vers les 

cötes, non aciculee. Ecusson subpentagonal. | 

Elytres un peu plus larges que le prothorax, impression 

postbasale distincte, ponctuation beaucoup plus forte qu’au pro- 

thorax, arrangee en series longitudinales geminees, assez reguli- 

eres en avant, devenant simples, plus fines et plus regulieres vers 

le sommet. Angle sutural courtement arrondi. Bord anterieur du 

prosternum margine. 

&. Antennes plus robustes. 1° article des 4 tarses anterieurs 

fortement dilate. Tıbıas dilates vers: le sommet, les posterieurs 

difformes, non epineux. Intervalles des elytres plans sauf au som- 

met extreme et les deux lateraux qui sont faiblement convexes. 

Bord posterieur du dernier segment abdominal legerement releve 

et distinctement concave au milieu. 

Q. Antennes et surtout les pattes beaucoup plus greles, ti- 

bias simples. Intervalles nomes ci-dessus plus distinctement con- 

vexes et on peut observer les faibles traces d’une troisieme cöte 

laterale. Bord posterieur du dernier segment abdominal non re- 

leve, plus largement et plus profondement concave au milieu. 

Par la forme generale, cette espece ressemble au A. strigicollis 

Jac. (qui se trouve a Misiones et a Paraguay) il en differe mani- 

festueusement par la ponctuation du prothorax non aciculee et 

par l’absence de l’epine aux tibias posterieurs du 4. Je veux le 

dedier a mon ami, M. le Dr. Petr Wygodzinsky‘ 

Nodonota dubiosa Bechyne. 

Paraguay: Chaco Pilcomayo, 5.—6. 1. 1938 (F. Tippmann, Mus. 

G. Frey). 

Nodonota boggianii Jacoby. 
Uruguay: Salto oriental (G. Perina, Mus. Verona). — Argen- 

tine, Buenos Aires: Escobar, 13. 11. 1949 (W. Wittmer, Mus. G. Frey). 
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Nodonota exilis Erichson. 

Brit. West Indies: Trinidad, 1. 7. 1910, ‚‚on cannon-ball flo- 

wers““ (Imperial Coll. Trop. Agric., coll. British Museum); ibid. 
(coll. Erben, Mus. Nat. Prague). 

Cette espece est tres voisine au N. tuberculata Lef., n’en re- 

presentant, probablement, qu’une forme geographique. Les speci- 

mens de Trinidad s’accordant parfaitement avec les individus pro- 

venant de la Guyane francaise. 

N. exilis differe du N. tuberculata par la taille plus robuste, 

par les elytres ovailaires, non subparalleles et par le dessus bronze 

vert ou bronze brun (noir chez tuberculata). La couleur des pattes 

des deux especes varie du testace jusqu’au bronze brun metallique. 

Nodonota oblonga Boheman. 

Bresil: S. Paulo, 22. 12. 1957 (C. R. Fischer, Brit. Museum): 

_ env. de la ville de S. Paulo (J. Mraz, Mus. Nat. Prague). — Bahia 
Dr. G. Bondar, Brit. Museum). 

Nodonota lefevrei Jacoby. 

Costa Rica: La Caja, S5km w. San Jose (Schmidt, en 1930, 
Brit. Museum). 

Nodocolaspis costipennis Lefevre. 

Bresil: Bahia (Dr. G. Bondar, British Museum). 

Le seul speeimen de Bahia differe des exemplaires de l’Ar- 

sentine et du Bresil meridional par la couleur plus vivement 
verte et par la cöte laterale des elytres plus fortement elevee. 

Lepronota marshalli Harold. 

Bresil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 24. 11. 1925 (J. F. Zıkan 

Ist. et coll.). 
Eurysarcus abiroides Lefevre. 

Bresil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 28. 10. 1934 et 1.3. 1941 

(J. F. Zikan Ist. et coll.). 

Colaspis tricolor Perty. 

Bresil, Est do Rio de Janeiro: Itatiaia, Maromba, 1100 m, 1. 

12. 1925 (J. F. Zikan Igt. et coll.). 

Maecolaspis willinki n. sp. 

Hab. Argentine, Salta: San Lorenzo, 31. 1. 1950 (Monrös- 

Willink). Type dans la coll. F. Monros. 
Cette espece qui je veux dedier a M. Willink, vient se placer 

dans le groupe du M. bridarollii. Elle ressemble beaucoup par la 
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coloration et par la sculpture aux M. scintillifera Bech. (surtout & 

la subsp. ascintillans) et M. achardi Bech. Ces especes sont recon- 
naissaibles par les caracteres suivants: | 

1 (2) Elytres opaques au mois en partie (surtout en arriere). 
Tibia posterieur du & fortement dilate. Antennes & articles 

apicaux noirs. Long. 7,5>—10 mm. Tres variable en coloration. 

. M. achardi sp. geogr. 

” 
LIED 

EBEN 
7 Dessus brillant, antennes + rembrunies vers le sommet, 

rarement noirätres (M. scintillifera s. str... Tibia posterieur 
du 5 simple. D’un vert metallique avec les faibles reflets 

dores; varietes extremement rares. 

3 (4) Sommet des elytres distinctement mucrone. Antennes greles; 

la base du tibia posterieur deux fois aussi €pais- que leurs 

articles apicaux. Ponctuation des elytres peu heterogene. 

Long. 6-8 mm. . . .......M. scintillifera sp. geogr. 

4 (3) Sommet des elytres regulierement arrondi. Antennes ro- 

bustes; chez tous les deux sexes, la base du tıbıa posterieur 

est A peine plus &paise que leurs articles apicaux. Ponctu- 
ation des elytres beaucoup plus dense (et + confluente) et 

distinetement plus fine en arriere qu’en avant. Long. 7,5— 

85mm... na a 

A cöte de cette derniere espece vient se placer meme 

le M. perturbata Weise (Bresil, Est. Amazonas: Santarem, Mus. 

G. Frey), ayant presque les memes dimensions; elle differe col- 
lectivement de toutes les especes &numerees ci-dessus par la ponc- 

tuation generale bien plus fine et par le prothorax beaucoup plus 

finement ponctu& que les elytres (la ponctuation des elytres et du 

prothorax est subegale chez les especes precedentes). 

Maecolaspis achardi sp. geogr. 

1. Taille grande, de 9 a 10 mm; les dimensions des £& et 

des OD sont peu differentes. Tibia posterieur un peu dilate meme 
chez les OO, 0... um M. achardi Bech. s. str. 

Hab. Bolivie: Santa Cruz. 

2. Taille plus petite, de 7,5 a 9 mm; les eie) sont plus ro- 

bustes que les 34. Tibia posterieur tout a fait simple chez les 

OD ..2..2.2.2020202.. M. achardi subsp. pseudoachardi nov. 

Hab. Argentine, Salta: Cerro San Bernardo, 30. 1. 1950 (Mon- 

rös-Willink). Type dans la collection F. Monrös. 

La race nouvelle est encore plus variable que le M. achardis. str.: 
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1. D’un violace avec les reflets bleus, perceptibles surtout a 

as ee f. typique. 
2. D’un vert bleu . . ......... ab. fseudosilacea nov. 

3. D’un vert avec les faibles reflets dores 

ae, ab. eb lnkın nov. 

ehe. niöre, ke as SE aordindirenient semblable au M. 

willinki, mais la conformation specialisee du tibia posterieur du 

la distingue tres nettement. 

M. scintillifera subsp. ascintillans Bech. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, Huarinillas, 1100 m, 17. 

2. 1949 (R. P. G. Kuschel). 

Maecolaspis monrösi n. sp. 

Hab. Argentine, Jujuy: Cerro Perales, 6. 2. 1950 (Monrös- 

Willink). Type dans la coll. Monroös. 

Long. a peine 6 mm. 

D’un beau vert metallique avec les reflets dores, abdomen 

violace avec les reflets cuivreux. Pattes testacees, tarses un peu 

rembrunis, ainsi que le sommet des tibias. Palpes (dernier article 

noirätre), labrum et antennes testaces, ces dernieres rembrunies 

vers le sommet (surtout articles 7, 10, 11 et 12). Elytres avec 

faibles reflets cuivreux; suture entierement pourpree-cuivreuse. 

Tete densement ponctuee, points un peu confluents, calus 

surantennaires presque lisses, front faiblement impressionee, sans 

sillons: sillons celypeaux fins. Antennes atteignant le milieu des 

elytres, greles, articles apicaux un peu Epaissis, 2° article subglo- 

buleux, plus que deux fois aussi court que le 3°, 4° plus court 

que les voisins. 

Prothorax presque deux fois aussi large que long, ayant sa 

plus grande largeur pres du milieu, cotes reflechis, faiblement 

bidenticules pres du milieu, retrecis en avant et en arriere en 

lignes presque droites. Angles anterieurs &pais et obtus, les po- 

sterieurs legerement dentiformes. Toute la surface est densement 

et beaucoup plus fortement ponctuee que la tete, points conflu- 

ents ca et la, intervalles formant quelques elevations luisantes, 

surtout pres du bord anterieur. 
Elytres plus larges que le prothorax ä ponctuation semblable 

a celle du prothorax mais confluente transversalement, surtout en 

arriere; suture relevee, angle sutural faiblement mucrone, impres- 

sion postbasale obsoletement indiquee. Cöte sublaterale assez aigue, 
la deuxieme (juxtalaterale) large, faiblement convexe, aigu& 
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seulement en arriere. Saillie intercoxale du prosternum assez large, 

echancerure du dernier segment abdominal petite mais profonde. 

Je n’en connais que deux femelles. Espece est voisine au 

M. lebasi Lef.*), dont elle differe par la suture elytrale relevee, 

par la ponctuation au moins deux fois aussi faible et par l’echan- 

crure du dernier segment abdominal (YQ) qui est petite et pro- 
fonde. Je veux la dedier a mon ami M. ’Ing. F. Monrös. 

Maecolaspis aemula Weise. 

Bresil, Est. Amazonas: Manaos, 2. 1923 (J. F. Zikan Ist. et coll.) 

Maecolaspis aeruginosa Germ. 

Bee Est. Amazonas: Manaos, 2. 1923 (J. F. Zikan Ist. et 

coll... — Est. Rio de Janeiro: Itatiaia, 850 m, 23. 2. 1936 (dtto). 

ibid., km 4, 1000 m, 14. 11. 1944 (dtto); ibid., Maromba, 1100 m, 

1.12.1925 (dito). 
Les antennes sont ordinairement noires (sauf A la base), plus 

rarement, c’est un ou deux articles apicaux qui sont egalement 

testaces comme Jindique la diagnose originaire. 

Maecolaspis gemmingeri Harold. 

Bresil, Est do Rio de Janeiro: Itatiaia, 850 m, 2. 1899 (E. 

Gounelle, coll. Fry, British Museum); ibid., 25. 2.1938 (J. F. Zikan 

lgt. et coll.). — Est. Santa Catharina: a Humboldt (ex coll. 

Reitter, Mus. G. Frey). — Argentine, Misiones: Puerto Bambers, 

1.—19. 12. 1933 (K. J. Hayward, Brit. Museum). 

Hermesia varicolor Jacoby. 

Argentine, Salta: Cerro 20 de Febrero, 29. 1. 1950 (Monrös— 

Willink Ist., coll. Monrös). 

Podoxenus cicatricosus Lefevre. 

Bresil: Rio de Janeiro (ma collection); Est. do Rio de Janeiro: 

Itatiaia, km 2, 915 m, 10. 2. 1933 (J. F. Zikan Ist. et coll.): Itaoca, 

23. 12. 1936 (dtto). | 

Cette espece est variable en coloration: 

1. Noir, vaguement metalliques. . . !. 2.2 a Zynnae 

2. Bronze metallique, ei plus ou moins cuivreux. .. 

| . ab. N nov. 

*) Le Maecolaspis lebasi a &t& mentionnee de la R. en au Catalogue 

de Blackwelder; c’est le M. monrösi auquel se rattacbent, tres probab- 

lement. ces indications, certainement erronnees. 
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Rhabdopterus chalceus Lefevre. 

Bresil, ist do Rio de Janeiro: Mendes (coll. Achard, Mus. 

Nat. Prague); ibid., D. F.: Corcovado (Dr. P. Wygodzinsky, ma 

collection). 

Rhabdopterus brasiliensis n. sp. 

Hab. Bresil: Sao Paulo (J. Mraz Ist., serie typique, Mus. Nat. 

Prague). — Est. Minas Gerais: Faz. dos Gampos, 15. 1. 1923 (J. 

F Zikan Ist. et coll... — Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 28. 11. 

1938 (dtto). | 
Long. 5—5,5 mm. 

Brun de poix, plus ou moins metallique, labrum, palpes, an- 

tennes, genoux, tibias et le sommet de l’abdomen testaces, dessus 

bronze brun mbetallique. 

Par la sculpture du prothorax, ıl est voisin au Rh. chalceus 

et Rh. aciculatus Bowd. 1 difiere du premier par la ponctuation 

senerale plus fine, non confluente aux cötes du prothorax. Les 

‚elytres sont simplement ponctues en avant, les points ni rugueux 

ni confluents; les intervalles sont costiformes au tiers (femelles) 

ou au quart (mäles) apical. Les deux intervalles lateraux sont 

convexes chez les deux sexes. L’impression postbasale des elytres 

est distincte et transversale. 

1 differe du Rh. aciculatus par la taille plus petite et par la 

presence de deux cötes laterales seulement (5 cötes chez le Rh. 

aciculatus). Les points sont acicules seulement vers les cötes du 

prothorax, simples au milieu. 

Rhabdopterus weyrauchi n. sp. 

Perou, Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m, 7. 1940 (Dr. W. 

Weyrauch, type); Cordillera Azul: Divisoria, 1500 m, 5. 1947 (dtto 

type). Le type se trouve dans la coll. Weyrauch. 

Long. &< 5mm, © 6 mm. 

CGourtement ovalaire, convexe, noir, pattes d’un brun de poix, 

labrum rouge testace, antennes testacees, articles 5—7 et 10—11 

plus ou moins noirätres, dessus bronze brun metallique, les bord 

reflechis du prothorax et des elytres bleus ou bleus verdätres. 

Tete rugueusement ponctuede, munie d’une petite foveole 

centrale. Antennes assez robustes, depassant le milieu des elytres 

chez le mäle, plus courtes chez la femelle. 

Prothorax fortement transversal, deux fois aussi large que 

long (un peu plus large chez la femelle), fortement ponctu£, in- 
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tervalles inegaux et eparsement pointilles, cötes fortement arron- 

dis, retrecis en avant et en arriere, munis de deux denticules ou 

tubereules pres du milieu. 

Elytres fortement et peu regulierement ponctues, intervalles 

eparsement et finement pointilles, convexes au tiers apical; les 

deux intervalles lateraux sont egalement convexes, mais presque 

en toute sa longueur. Impression postbasale tres faible. 

| d. Les 4 tibias enterieurs courbes, le premier article des 4 

tarses anterieurs dilate. Dessus brillant. 

Q. Tibias simples, taille plus robuste. Dessus subopaque. 

?Ab. tingomarianus nov. — Une femelle de Tingo Maria (10. 

1947, Dr. W. Weyraudı Ist. et coll.) differe de la £. typique par 

le dessus bleu metallique, par les antennes testacees, rembrunies 

vers le sommet, par les denticules lateraux du prothorax tres 

faibles, par la t&te fortement mais non rugueusement ponctuee 

et par la surface plus brillante. 

Rh. weyrauchi, dedie a M. le Dr. W. Weyrauch, est voisin au 

Rh. callangensis Bowd., en different par la denticulation du pro- 

thorax, par la ponctuation generale plus forte et par l’absence de 

’impression postbasale des elytres. 

Chalcophana noctivaga n. Sp. 

Hab. Perou, Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m, 3. et 10..1947 

(Dr. W. Weyrauch Ist. et coll.). Type dans la coll. Weyrauch. 

&. Brillant, allonge, rouge testace, antennes et palpes fauves, 

‚elytres verdätres metalliques, teintes du rouge immetallique, epi- 

pleures, bords lateraux et le sommet des elytres sans reflets me&- 

talliques. | 

Tete vaguement et faiblement pointillee, calus antennaires 

lisses, entoures entierement de fins sillons ponctues; sillon longi- 

tudinal tres profondement impressionne. Prothorax a cötes droits 

et paralleles de la base jusqu’au milieu, a partir duquel fortement 

retrecis en avant. Disque Eeparsement, mais assez grossierement 

ponctue, melange de points plus petits. Elytres fortement ponc- 

tues, les points arranges pres de la suture en quelques lignes 

longitudinales subgeminees, les intervalles faiblement convexes au 

tiers apical. Impression transversale posthumerale profonde. 

Long. 6,5—/ mm. | 

DO: Plus robuste, elytres munis de cötes beaucoup plus for- 

tement &levees, les 4 externes se prolongeant jusqu’a l’impression 

postbasale. Long. 8—8,5 mm. 
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Bien caracterise par la coloration des antennes. Il pourrait 

‚etre confondu avec les especes suivantes: 

Ch. wagneri Har. (de l’Ame£rique centrale) a seulement le 

sommet extreme des elytres rouge.e — Ch. parvicollis Har. (du 

Bresil) a la m&me coloration et la m&me forme du prothorax, 

mais les cötes elytrales sont tres fortement elevees et le sillon 

limitant les calus antennaires .est interrompu. — Ch. oberthuri 

Jac. (de Bolivie) differe de cette espece nouvelle par ’abdomen 
noir, par l’impression postbasale des elytres faible et par les ely- 
tres entierement metalliques (sauf le sommet et les bord lateraux) 

sans reflets rougeätres. 

Ch. noctivaga a ete capture pendant la nuit a la lumiere. 

Chalcophana latifrons n. sp. 

Hab. Argentine, Jujuy: Ledesma, 8. 2. 1950 (Monrss—Willink). 

Type dans la coll. Monrös. 

Long. 8&—8,5 mm. 

D’un brun sombre avec les reflets mötalliques, pattes (sommets 

des tibias et tarses bleuätres metalliques) plus päles, antennes 

testaces, les 7 articles apicaux plus ou moins rembrunis. Elytres 

bronzes metalliques avec une bordure laterale et apicale, Etroite, 

rougeätre. Taille convexe, moderemement allongee, luisante. 

Tete large, impressionnee au milieu du front, assez fortement 

mais peu densement (points disparaissant au clypeus) et irregulie- 

rement ponctuee; sillons faibles. Yeux petits, chacun A diametre 

transversal au moins trois fois aussi petit que la largeur du front. 

Antennes assez valides, n’atteignant ur le milieu des elytres, 

4° article aussi long que les 2° et 3° reunis. 

Prothorax transversal, deux fois aussi large que long, ayant 

sa plus grande largeur pres de la base, cötes faiblement arrondis 

et sensiblement retrecis en avant A partir du milieu. Angles an- 

terieurs fortement pro@minents, mais arrondis au sommet extreme, 

les posterieurs faiblement Epaissis. Surface beaucoup plus finement 

ponctude que la tete, points Epars et inegaux. 

Elytres plus larges que le prothorax, fortement et assez dense- 

ment ponctues, points diminuant un peu vers le sommet, arranges 

en series longitudinales assez regulieres et gemindes en avant, 

 devenant plus regulieres et simples vers le sommet. Intervalles 

plans sauf 3 faibles cötes longitudinales aux cötes, perceptibles 

surtout derriere ’impression postbasale qui est bien distincte et 

une autre cöte basale fortement raccourcie (intervalle a cöte interne 
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du calus humeral). Serie juxtasuturale profond&ment impressionnee 

en arriere, intervalle juxtamarginal convexe, 2° intervalle large et 

tres fortement convexe au sommet extreme des elytres. Partie 

apicale tronquee presque en ligne droite, angle sutural legerement 

mucrone. Dernier segment abdominal a bord posterieur faiblement 
concave au milieu. | 

Le mäle m’est inconnu. Cette espece n’est pas difficile a iden- 
tifier par son front extraordinairement large, chez toutes les autres 

especes, + concolores (peruana Har., effulgens Er., oberthuri Jac., 

Julvocincta Jac., noctivaga Bech., etc.) le front est bien plus etroit 

(le diametre transversal d’un oeil distinctement plus grand que la 

moitie de la largeur du front). La structure de la partie apicale 

des elytres est m&me exceptionelle. 

Chalcophana obversa Bechyne. 

Argentine, Jujuy: Cerro Perales, 6. 2. 1950 (Monrös & Willink, _ 

coll. Monrös); Ledesma, 9. 2. 1950 (dtto); San Lorenzo, 31. 1. 1950 

(dtto). 

La coloration des antennes semble etre bien variable; ce sont 

meme les articles apicaux qui sont parfois rouges bruns. 

Chalcophana parvicollis Harold. 

 Bresil, Est. do Rio de Janeiro: Itaoca, 23. 12. 1936 (J. F. 

Zıkan Ist. et coll.). 

Chalcophana jacobyi Baly. 
Perou, Rio Huallaga : Tingo Maria (Dr. W. Weyrauch Igt. et coll) | 

Chalcophana seminigra Harold. 

Perou, Cordillera Azul: Divisoria, 1300 et 1500 m, 5. 1947 

(Dr. W. Weyrauch Igt. et coll.). 

Chalcophana insignis Lefevre. 
Perou, Rio Huallaga: Tingo Maria (Dr. W. Weyrauch ji. etcoll.). 

Chalcophana ilustris Erichson. 

Perou: Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m (Dr. W. Weyrauch 

Ist. et coll.) 

Sterneurus fulgidus Lefevre. ji Ä 

Bresil, Est. S. Paulo: Guaraja, 2. 11. 1920 (J. Melzer, Insti- 

tuto de Ecologia e Experimetacäo Agricola, Rio de Janeiro); env. 

de la ville de S. Paulo (J. Mraz, Mus. Nat. Prague). 
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La f. typique a le dessus d’un beau vert metallique teinte 

plus ou moins du cuivreux ou du dore. 

Ab. fallax nov. — Une forme avec le dessus bronze metallique 

rappelle beaucoup le St. rufipes Lef. (capture par M. Mraz egalement 

aux env. de la ville de S. Paulo) qui a les pattes et les articles 

basilaires des antennes rouges, mais le sommet des tibias est tres 

fortement dilate. Chez le St. fnigidns les tibias sont faiblement 

dilates et, chez la f. typique, les pattes et les antennes (sauf le 2° 

et le 3° article) sont noires. 

Endocephalus $-punctatus Germar. 

Bresil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 24. 10. et 8. 11. 1923 

(J. F. Zikan Igt. et coll... — Est. Säo Paulo: Env. de la ville de 

S. Paulo (J. Mräz, Mus. Nat. Prague). 

Endocephalus lefevrei (Har.) ab. ephippium Harold. 

Bresil: Bahia (Dr. G. Bondar, no. 4265, British Museum). 

” 

Tableau synoptique des Colaspoides de Perou. 

Toutes les especes du present genre vivant au Perou et connues 

jusqu’au present ont la surface entierement metallique et les anten- 

nes greles, faiblement dilatees vers l’extremite. Le C. aleyonea Er., 

m’est Inconnue: 

1 (2) Les 4 derniers segments abdominaux rouges testaces. Pattes 

et antennes et testacees. Long. ?: mm . 
‚Colaspoides alcyonea [Beten 

2\(T) Desäous Msenicht metallique. 

3 (4) Dessus varicolor. 

D’un vert dore, avant-corps cuivreux, elytres bleus, 

Antennes rouges a articles apicaux noirätres, pattes testa- 

cees, femurs + rembrunis. Long. 5,5—6 mm . 

Colaspoides igneicollis Lef. 

1,08.) este Hnieulor. 

5 (10) Pattes entierement testacees. 

6 (9) Taille petite, de 6— 7,5 mm. Thorax deux fois aussi large 

que long. 
m ’ (8) D’un beau vert metallique, labrum, palpes, pattes et an- 

| tennes rouges testaces, mandibules noirs. 
Tete opaque, fortement et densement ponctuee, points 

acicules, surtout pres des yeux. Tous les sillons faibles 

mais distinets. Calus surantennaires ovalaires, imponctues 

et distinctement convexes. Antennes atteignant les deux 

15 
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tiers des elytres. Prothorax luisant, ayant sa plus grande 

largeur pres du milieu, cötes sensiblement arrondis et plus 

fortement retreeis en avant qu’en arriere. Surface finement 

et peu densement ponctuee. Elytres plus fortement ponc- 
tues que la tete, points irregulierement disposes, grossissant 

dans l’impression postbasale qui est tres distinete, diminuant 
sensiblement vers le sommet. Dessous brillant, abdomen 

3 mat. La femelle m’est inconnue . 

2.2... Colaspoides ee n. sp. 
Valle es 800 m, 1939 (Dr. W. Weyrauch 

lgt. et coll.). 

8 (7) D’un vert bleu au dessous, d’un bleu ä reflets pourpres et 

violaces melanges au dessus. Labrum, pattes, palpes et an- 

tennes rouges testaces, les 3 derniers articles de ces dernieres 

noirs. Toute la surface brillante & reticulation microscopique 

visible sous le grossissement de 60 x. 

Tete a ponctuation assez forte mais a peine acıculee. 

Calus surantennaires bien allonges. Antennes depasant a 

peine la moitie des elytres. Prothorax comme chez le prece- 

dent, ponctuation €parse, plus faible qu’a la tete. Elytres 

beaucoup plus fortement 'ponctues que la tete, points ar- 

ranges cä et la en series longitudinales (surtout en arriere), 

grossissant aux env. de l’impression postbasale mais ne 

diminuant pas vers le sommet. 

Chez le mäle, P’impression postbasale des elytres est 
entierement obsolete . . . . Colaspoides placidula n. sp. 

Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m, 10. 1947 et 1940 

(Dr. W. Weyrauch Ist. et coll.). 

9 (6) Taille grande, depassant 9 mm de longueur. De 
fortement transversal, etant plus que trois fois aussi large 

que long. Bleu violace sombre, labrum, palpes, pattes et 

antennes testaces rouges, les sept derniers articles de ces 

dernieres noirs. Brillant. 

Tete fortement mais peu densement ponctuee, sillons 

distincts, le frontal profondement impressione. Antennes 

depassant la moitie des elytres. Thorax a cötes arrondis, 

surface peu densement et finement ponctues, points dimi- 

nuant vers l’extremite. Impression postbasale obsolete 
Colaspoides peruana Jacoby. 

10 (5) Pattes metalliques, tarses rembrunis. 
Vert bleu, luisant, dessus entierement pourpre cuivreux, 

PRETN 
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ecusson, tete et Epipleures avec les forts reflets verts dores. 

Labrum, palpes et base des antennes (les articles apicaux 
sont absents) rouges testaces. 

Tete peu densement et peu fortement ponctuee, sillons 

distinets, calus surantennaires faiblement convexes, front 

largement et peu. profond&ment deprime. Prothorax plus 

que deux fois aussi large que long, ayant sa plus grande 

largeur derriere le milieu, cötes fortement arrondis, plus 

fortement retrecis en avant qu’en arriere, surface plus fine- 

ment et plus Epars&ement ponctuee que la tete. Elytres 

munis de deux impression postbasales, d’une discale et 

d’une subhume£rale. Points faibles en arriere (comme a la 

tete) grands en avant, disposes irregulierement. Abdomen 

nn Taille robuste, de 8 a 8,5 mm 

. Colaspiides chanchamayensis n. sp. 
alle Ehanchamayo: La Merced (type, Mus. Javier Prado 

a Lima); Valle Chanchamayo, 800 m, 1939 (Dr. W. Wey- 
_ rauch). 

Colaspoides suturalis (Lef.) ab. dilutior nov. 

 Differe de la f. typique par le dessous brun ou brun testace. 

— Bresil, Est. S. Paulo: environs de la ville de Säo Paulo J. Mraz 

lst., Mus., Mus. Nat. Prague). 

Colaspoides flavofasciata Jacoby. 

Hab. Bresil: Esp. Santo (Mus. G. Frey). 

L’espece semble etre bien variable en coloration: 

) Dessous brun ou testace. 1:76 
2 (5) Prothorax sans taches. 

3 (4) Elytres bruns, ornes d’une bande longitudinale pres de la 

4 suture et d’une autre laterale (atteignant les epipleures) 
testacee päle . . . . | te E Mpigue. 

4 (3) Elytres testaces, Pardes Sheolete: . .. ab. obsolescens nov. 

5 (53) Prothorax orne de 4 taches noires, situees transversalement. 
Elytres comme chez la f. typique, mais la partie brune sombre 

interrompue de a petites taches päles 

ihn: ab. multiornata nov. 

8.61) ou avec ae pattes ainsi que l’eEcusson noirs. 

7 (8) Dessus comme chez Pab. obsolescens 
IR Nab. parumornata nov. 

Ne) Be. comme hiez Pab. obsolescens, tete avec deux taches 

noires situees transversalement sur le vertex, Prothorax 

15* 

Ir Kr £ 



228 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 1, 1950. 

meme avec deux taches noires, semblables a celles de la 

tete et situdes au milieu du disque . . ab. subornata nov. 

Colaspoides tempestiva n. sp. (Tab. 3,fig.1) _ 

Hab. Bresil: Est. Espirito Santo (Schmidt, coll. Fry, British Mu- 

seum, type). | 

Long. 8,5 mm. Le mäle m’est inconnu. 

Noir, prostethium, mandibules (a sommet extreme noir), labrum, 

palpes (dernier article noir), trois premiers articles des antennes, 

une tache centrale sur le front, prothorax (orne de deux grandes 

taches discales, situ&es transversalement, etroitement divisees, plus. 

rapprochees au bord anterieur qu’a la base), bordure laterale et 

apicale (plus large) des elytres ainsi que les Epipleures et une bande 

transversale commune, assez large, situ&e au milieu des elytres, 

d’un rouge testace. Sommet de l’abdomen rembruni. Dessus brillant; 

taille ovalaire. 

Tete brillante, sillons nuls sauf les latero-clypeaux (tres fins) 

et les oculaires (plus profonds). Surface lisse en arriere, distincte- 

ment mais eEparsement ponctuee entre les yeux et au clypeus. Galus 

surantennaires tres faiblement convexes. Yeux convexes sensible- 

ment. Antennes n’atteignant pas le milieu des elytres, greles a la 

base, les cing derniers articles epaissis; 2° article globuleux, trois 

fois aussi court que le 3° qui est plus long que le 4° article, le 7° le 

plus long, chacun des quatre suivants aussi long que le 4*. 

Prothorax fortement transversal, plus que deux fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur pres de la base, cötes fortement 

arrondis et retrecis en avant. Tous les angles courtement mucroni- 

formes, aigus. Bord anterieur parcourrant en courbe convexe au 

milieu. Surface peu densement et peu distinetement ponetuee. 

Ecusson lisse, d’un brun de poix. 

Elytres un peu plus larges que le prothorax, parties noirätres A 

faibles reflets bleuätres metalliques. Ponctuation dense et assez 

forte, alignee ca et la, impression postbasale nulle. Points plus fins 

a la base, a peine diminuant vers l’extr&mite. Intervalle marginal 

assez large, distinctement convexe en toute sa longueur. Angle 

sutural de chaque elytre courtement arrondi. ® 

Bord anterieur du prosternum &troitement reflechi, &pimeres 

faiblement convexes en avant. Saillie intercoxale du prosternum 

large, assez longuement mais peu densement pubenscente, dilatee 

en arriere et tronquee en ligne droite. Reste de la surface inferieure 

a pubescense grisätre tres &parse. Dernier segment abdominal plus 
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fortement ponctu& que les precedents, releve et &margine conside- 

rablement au milieu du posterieur. F emurs (surtout les anterieurs) 

anguleux au dessous au milieu. Tibias comprimes, tarses assez 

greles. | 
Voisin du C. balyi Jac.; il en difiere outre la coloration, par 

la ponctuation de la tete beaucoup plus €parse, par les femurs 

anguleux et par la conformation du dernier segment abdominal. 

Colaspoides balyi (Jac.) ab. immaculaticeps nov. 

Differe de la f. tyfique par la tete entierement rouge. — Bresil; 

Bahia (coll. Fry, British Museum). 

Colaspoides serena n. sp. (Tab. 3, fig. 19 

Hab. Bresil, Est. Espirito Santo (Mus. G. Frey, type). 

Long. 8 mm. Le mäle m’est inconnu. 

Noir, partie inferieure de la tete, labrum, palpes (a dernier 

article rembruni), les six premiers articles des antennes et les mandi- 

bules en partie testaces; tete ornde de trois petites taches rouges 

dont une est situee sur le vertex extreme, les autres a une pres 

du bord interne des yeux. Elytres ornes des bandes jaunes testacees 

dont aucune n’atteint ni la suture ni le bord marginal (qui est 

avec les Epipleures noir): la premiere bande basale occupe le all 
de la longueur des elytres a bord posterieur ondule, la deuxieme, 
de la m&me largeur comme la basale, est situ&e au milieu et son 

bord anterieur est plus ondule que le posterieur et la troisieme 

qui est la plus large, est en forme d’une large tache apicale a bord 

anterieur ondule, le posterieur est arrondi, laissant le sommet ex- 

treme des @lytres noir. Dessus luisant. Taille ovalaire. 

Tete assez fortement ponctuee, plus densement en avant qu’en 

arriere, calus surantennaires lisses et distinctement convexes, sillons 

nul sauf les latero-clypeaux (profondement impressionnes) et ocu- 

laires qui sont raccourcis en avant. Yeux, fortement convexes. 

Antennes atteignant le premier tiers des elytres, greles a la base, 

dilatees au sommet, de la m&me forme comme chez le C. tempestiva. 

Prothorax eparsement et beaucoup plus finement ponctu& que 

Ja tete, fortement transversal, bien plus que deux fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur derriere le milieu, cötes 

finement rebordes, fortement arrondis et bien plus fortement re- 

trecis en avant qu’en arriere. Bord anterieur largement mais faible- 

ment convexe en avant au milieu. Tous les angles mucrones et 

- aigus. Ecusson lısse. 
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Elytres un peu plus larges que le prothorax, assez fortement 

mais peu densement ponctues, points arranges en series longitudi- 

nales ca et la, plus fiables en avant, diminuant a peine vers l’ex- 

tremite. Au disque il y a deux intervalles longitidinaux perceptibles, 

intervalle intramarginal faiblement convexe en arriere. Impression 

postbasale nulle. Angle suturale de chaque elytre courtement arrondi. 

Bord anterieur du prosternum reflechi et releve, epimeres tres 

faiblement convexes. Saillie intercoxale large, Eparsement et assez 

longuement pubescente, dilatee en arriere et coupee en ligne droite. 

Bord posterieur du dernier segment abdominal largement mais peu 

profondement €chancre, echancrure non anguleuse. Femurs sans 

traces d’une angulation, tibias posterieurs comprimes. Tarses assez 

sreles, rembrunis. 

Voisin au €. bifasciata Lef., dont il differe outre la coloration 

et la taille plus robuste, par la ponctuation forte de la tete et par 

Vabsence de la calosit& anteapicale des elytres. 

Colaspoides progressa n. sp. (Tab. 3, fig. 20) 

Hab. Bresil: Rio de Janeiro (coll. Fry, British Museum, type); 
Bresil, sans indications exactes (coll. Baly et coll. Laferte, British 

Museum). 

‚Long. 8,5—9 mm. Le mäle m’est inconnu. 

Tres voisin au precedent, en pouvant presenter une variete 

de couleur sans tenir compte des caracteres morphologiques suivants: 

La tete est bien plus finement ponctuee, etant presque lisse 

au milieu du front et sur le vertex. Antennes plus longues, atteig- 

nant presque le milieu des elytres. Elytres a ponctuation reguliere 

en arriere, arrangee en series longitudinales dedoubl&es dont les 

intervalles sont faiblement mais distinctement convexes; l’intervalle 

lateral est fortement convexe en arriere se terminant en forme 

d’une calosite ant&apicale sensiblement relevee. Dernier segment 

abdominal muni d’une Echancrure anguleuse au milieu du bord 

posterieur, peu profonde. 
Coloration comme chez le C. serena, mais la tete est orne d’une 

seule tache rouge centrale, m&me les angles anterieurs du prothorax 

sont rougeätres. Elytres ornes des taches jaunes dont les bords ne 

sont guere ondules, la bande medianne est subdivisee longitudinale- 

ment en deux taches subegales. Epipleures au moins en partie 

rembrunis. Pattes brunes. nt: 

Chez un individu, la coloration noire est remplacee d’un testace 

brun, prothorax et tete ornes de taches plus sombres, mal limitees. 
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Probablement un specimen immature, car les elytres portent une 
sculpture teratologique, | 

Colaspoides obtenta n. sp. (Tab. 3, fig. 17) 

Hab. Bresil: Est. Espirito Santo (Schmidt, coll. Fry, British Mu- 

seum, type). 

Long. 8&—8,5 mm. Le mäle m’est inconnu. 

Rouge testace, dernier article des palpes et (hez un individu) 

les articles 5 et 6 des antennes et tarses rembrunis, les 5 articles 

apicaux des antennes et le sommet des mandibules noirs, ecusson 

brun. Prothorax rouge, orne de taches noires, Elytres noirs avec 

les taches jaunes testacees, epipleures jaunes en avant. 

Cette espece est bien voisine aux precedentes dont elle differe 
par des caracteres morphologiques suivants: 

Tete presque depourvue de ponctuation, seulement le clypeus 

offrant une ponctuation fine. Antennes plus greles, depassant le 

milieu des elytres, 7e article plus etroit que les suivants. Elytres 

faiblement ponctues pres de la suture, intervalle intramarginal peu 

convexe en arriere. Echancrure du dernier segment abdominal peu 

profonde, regulierement demi-circulaire, non anguleuse. 

C’est la tete presque imponctuee qui laisse distinguer assez 

facilement cette espece de ses voisines. 

Colaspoides ocellata Lefevre (nov. comb.). 

Voisin des pr&ecedents dont il differe nettement par la tete a 

ponctuation forte et munie d’un sillon frontal longitudinal tres 
distinet, par le prothorax sensiblement plus etroit que les elytres, 

par la ponctuation de ces derniers assez reguliere van! plusieurs 

intervalles nettement perceptibles. 

Cette espece est extraordinairement variable en coloration: 
(6) Prothorax entierement testace, dessous testace, parfois plus 

ou moins rembruni. | 
2 (5) Elytres noirs, ornes des taches jaunes testacees. 

3 (4) Chaque elytre est orne de cing taches jaunätres, rondes: 
deux a la base situ&ees transversalement, deux autres pres 

du milieu situ&es presque transversalement et une sub- 

apicale, rapprochee plus au bord externe qu’ä la suture. 

(Tab. 3, fig. 4) . enter. L..typiglie 
4 (3) Comme le pröcddent, mais les. ikea: taches anterieurs des 

elytres r&unies en une bande transversale irreguliere, in- 

' terrompue a la suture. (Tab. 3, fig. 5). . ab. scaeva nov. 
5 (2) Elytres testaces, ornes de taches noires. Epipleures noires, 
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jaunätres en avant. (Decrit comme une espece distincte). 

(Tab. 3,fig.6) . . .. ..... ab. nigromaculata Lefevre. 
6 (1) Prothorax orne de taches noires. 

? (12) Elytres jaunes a taches sombres. 

8 (9) Taches des elytres noires; dessous avec la tete et les pat- 

tes noir. (Tab. 3, fig.7): . . . . . . ab. extranea nov. 
9 (8) Les taches des elytres ne sont pas entierement noires; 

dessous brun cu testace. | 

10 (11) Taches des elytres plus ou meins ferrugineuses, entourees 
d’une bordure noire. Femurs rouges, genoux, tibias et 

tarses noirätres. Taches du a libres. (Tab. 3, fig. 8) _ 
ab. petraeella nov. 

11.10) Cöinme Ie nreocdent mais les taches du prothorax sont 

reunies en forme d’une bande transversale. (Tab. 3, fig. 9) 

ab. luminosa nov. 

er) Elytres Ar or a ee jaunes. Dessous rouge 

ferrugineux genoux et tibias noirätres. Les taches jaunes 

sont entourees d’une bordure noirätre. | 

13 (14) Toutes les taches des nr sont libres. (Tab. 3, fig. 10) 

MR ab. aestuans nov. 

14 (15) Taches Alykrales. reunies en Bra 

15 (16) Sur chaque elytres, ce sont les deux taches anterieures 

qui sont reunies entre eux. (Tab.3,fig.11) ab.anticejunctanov. 

16. (17) Ge sont les deux taches intermediaires qui sont r&unies 

transversalement sur en elytre. (Tab. 3, fig. 12) 

a re ab. mediojuncta nov. 
De toutes ces varietes proviennent du Bresil, Rio e 

Janeiro (coll. Fry, British Museum). 

Le dernier segment abdominal des femelles est emargine et 
sensiblement releve au bord posterieur. Avant cette &margination - 

se trouve une impression assez profonde, transversale, arquee, 

concave vers le bord posterieur. Chez le mäle, le m&me segment 

a son bord posterieur sensiblement releve et les antennes du 
meme sexe depassent le milieu des elytres. Long. 5 6—6,5 mm, 

OQ 6,5— 7,5 mm. 

Colaspoides pavonina Jacoby. 

Tres voisin au C.-ocellata dont il differe nettement par le 

dernier segment abdominal des femelles simplement et tres fai- 

blement &margine au bord posterieur. Il est egalement variable 

en coloration: RE 

{ 
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1. Prothorax sans taches. (Tab. 3, fig. 2) . . . . £. typique. 

2. Prothorax orne de deux taches noires en avant et de deux 

autres pres de la base, toutes sont disposees transversale- 

ment... >. >... ab. guttatithorax Bech. 

3. Prothorax orne de 4 Faches noires disposees transversale- 

ment au milieu. (Tab. 3, fig. 3) . . ab. signatithorax nov. 

Cette derniere variete provient de la coll. Baly (British Mu- 

seum) elle elle ne port porte que lindication „Brazil“. Tous les 

autres exemplaires etudies proviennent de Espirito Santo. 

Colaspoides sarta n. sp. (Tab. 3, fig. 25) 

Hab. Bresil, Est. Sao Paulo: Ribeirao Pires, 2. 1898 (E. Gou- 

nelle, coll. Fry, British Museum, type). 

Long. 6—6,5 mm. La femelle m’est inconnue. 

Veisin immediatement au C. ocellata, dont ıl differe outre la 

coloration, par le dernier segment abdominal du mäle a peine 

emargine et non releve au bord posterieur et tres legerement 

impressionne au milieu. 

Colaspoides depexa n. sp. (Tab. fig. 24) 

Hab. Bresil: Rio de Janeiro (coll. Fry, Brit. Museum, type); 

Bresil (coll. Baly, British Museum). 

Long. + 7 mm. 

Testace, prothorax et elytres ornes de petites taches noires. 

Tres voisin aux precedents, mais nettement caracterise par la 

forme du dernier segment abdominal qui a son bord posterieur 

sensiblement &margin® et fortement releve. Avant cette &margi- 

nation se trouve une excavation transversale tres faible. 

Colaspoides variabilis Jacoby. 

Quoique j’ai sous les yeux un materiel assez important, je 

ne peux pas resoudre avec certitude qu’est ce que la f. typique 

de l’espece decrite par Jacoby. Elle est bien voisine a des especes 

suivantes ayant presque la m&me sculpture generale. Ges especes 

sont interessantes au point des differences tres importantes du 

dernier segment abdominal. 

Chez le ©. variabilis le dernier segment abdominal des femelles 

est assez simple, n’oflrant qu’une faible Echancrure au milieu du 

bord posterieur. Long. des QD 8,5—9 mm. 

Le male est plus petit, de 6,5 a 7” mm, a antennes tres lon- 

gues, atteignant presque le sommet des -eiytres. Le dernier seg- 

ment abdominal a son bord posterieur coupe en ligne presque 

Ei; 
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droite, il est releve et prec&de d’une large impression transversale, 

peu profonde; avant cette impression, pres du bord anterieur, il 

y a deux tubercules subtransversaux, sensiblement convexes et 

etroitement interrompus au milieu d’un court sillon longitudinal. 

Cette espece est tres variable en coloration; mais quelques 

des varietes enumerees par M. Jacoby dans sa diagnose originaire 

appartiennent a des especes differentes. Le corps est rouge testace, 
le sommet des antennes est noirätre. 

1. Prothorax orne des taches noirätres, @lytres jaunes, ornes 

des taches ferrugineuses, entourdes parfois d’une bordure 

etroite noire. Taches des elytres sont libres (deux ala base, 

deux avant le milieu, une autre derriere le milieu). f. typique. 

2. Comme le precedent, mais les taches anterieurs de chaque | 

elytre sont reunies transversalement. (Tab. 3, fig. 16) 

ab. aequilibra nov. 

‘3. Prothorax entierement rouge testace, sans taches. Elytres 

ornes des taches ferrugineuses disposees comme chez la f. 

typique. Tab, 3, fig.15). . .,..2 2a tumultuosa nov. 

4. Comme le precedent, mais les taches sont entierement 

noires. (Tab. 3, fig. 14)... .. .. . . ab. integella nov. 

5. Comme le precedent, mais les deux taches basales de cha- 

que elytre sont r&unies entre eux. (Tab. 3, fig. 13). 
ab. pronuba nov. 

Toutes ces varietes (sauf la f£. typique) proviennent de la coll. 

Fry (Est. Espirito Santo, Bresil, collections du British Museum). 

Colaspoides nigrothoracica n. sp. (Tab. 3, fig. 21) 
(= C. variabilis Jac. var. a.). 

Hab. Bresil: Rio de Janeiro (coll. Fry, British Museum, type). 
Long. 7 mm. Le mäle est inconnu. Ä 

Plus petit que le precedent, les antennes sont sensiblement 
plus courtes n’atteignant pas le milieu des elytres, les bords la- 

teraux du prothorax A conformation exceptionelle, &tant subpa- 

ralleles dans la moitie posterieure, fortement arrondis et forte- 

ment retrecis en avant A partir du milieu. Ecusson distinctement 

pointille, mat. Le caractere principal se trouve sur le prostethium _ 
qui est presque sans sculpture chez le €. variabilis, tandis que 
chez le C. nigrothoracica il est muni de fines rides longitudinales 
denses. La forme du dernier segment abdominal est la meme 

comme chez le C. variabilis. 
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Colaspoides unituberculata n. sp. (Tab. 3, fig. 23). 

Hab. Bresil: Rio de Janeiro (coll. Fry, British Museum, type): 

Bresil (coll, Baly, British Museum). 

Long. 6,5— 7 mm. 
Rouge testace, brillant, sommet des antennes noir, elytres 

ornes de petites taches noires. 

Cette espece, tres semblable aux precedentes est exactement 
caracterisee par la presence d’un tubercule au milieu du dernier 

segment abdominal (qui est plus fortement relev& chez les femelles). 

Colaspoides exitialis n. sp. (Tab. 3, fig. 22). 

Hab. Bresil: Säo Paulo (Redel, Mus. Gg. G. Frey, type). 

Long. ” mm. Le mäle n’est pas connu. 

Dessous avec les pattes noir, femurs rembrunis, dessus testace 

avec les taches noires. T&te a ponctuation forte, sillon longitudinal 

distinet. Voisin aux precedents, mais facilement a identifier a la 

forme du dernier segment abdominal de la femelle qui est largement 

mais peu profondement emargine au sommet et qui porte une 

carene longitudinale distincte au milieu, parcourrant toute la longueur 

de ce segment. 

Colaspoides catoniella n. sp. (Tab. 3, fig. 18). 

Hab. Bresil: Bahia (coll. Fry, British Museum, type). 

Long. 7,5 mm ({); presque 9 mm (9). 

Rouge testace, le troisieme article des tarses, sommet des man- 

dibules et les cing derniers articles des antennes noires. Elytres 

jaunes, ornes des taches brunes roussätres. Dessus luisant. 

Tete assez fortement ponctuee en avant, plus densement au 

elypeus, bien finement sur le vertex, striol&e derriere les yeux. 

Front muni d’une impression allonge, calus surentennaires lisses 

et distinetement convexes. Yeux moderement convexes, distants. 

Antennes probablement atteignant (les deux derniers article man- 

quant chez les deux sexes) les ?/), des elytres chez le mäle, plus 

‘courtes chez la femelle, faiblement dilatees vers le sommet. 

‚Prothorax ayant sa plus grande largeur pres du milieu, cötes 

_ fortement arrondis et plus fortement retrecis en avant qu’en arriere, 

tous les angles faiblement mucrones, aigus. Il est fortement trans- 

versal, beaucoup plus que deux fois aussi large que long, surface 
€parsement mais distinctement ponctuee. Elytres comme chez les 

N 7 7 

especes precedentes. 
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/. Dernier segment abdominal tronque ä l’extr&mite, muni 

d’une impression faible, transversale, large, situ&e au milieu. 

Q. Ce segment conforme comme chez le mäle, mais offrant 
une €emargination faible au milieu du bord posterieur. 

Cette espece se distingue des precedents par la taille bien plus 
robuste et par le systeme de coloration. 

Susteraia n. gen. 

Le present genre est voisin aux Colaspoides, dont il differe 

tres nettement par la conformation des pattes anterieures dont les 

femurs sont extraordinairement dilates en forme d’un triangle grand. 

Generotype (la seule espece connue): Colaspoides trigonomera Lef. 
Je veux dedier ce genre aM. O. Sustera. La presente forme 

est tres etrangere parmi les Colaspoides neotropicaux par la con- 
formation particuliere des femurs anterieurs chez les deux sexes. 

En me&me temps, le dimorphisme sexuel concernant les tarses et 

la structure du dernier segment abdominal est beaucoup moins 

developpee. 
Les 5 exemplaires captures par M.J.F. Zıkan sur les a 

(Bresil, Est. do Rio de Janeiro, Itatiaia, 17. 1. 1927, 5. 12. 1939, 

7.12. 1941 et 18. 11. 1944) different de la diagnose, originaire au 
moins par la coloration violacee sombre (vert metallique, teinte 
plus ou mois du cuivreux). Je les veux designer comme Yab. ar- 

busticola nov. 
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| ‚Notes sur les Chrysomeloiden de P’Amerique du Sud et du 
Centre. (Col. Phytoph.). | 

Par le Dr. Jan Bechyne, Mus. G. Frey, Munich. 

Ci-dessous, je donne quelques diagnoses des formes nouvel- 

les. Le materiel etudie provient principalement des collections du 

Mus. G. Frey; plusieures autres formes sont decrites des materi- 

aux appartenant a la Zoologische Staatssammlung (Munich) au 

Mus. Senckenberg (Frankfurt a/M.) au British Museum (London) 

et ä la coll. du Dr. W. Weyrauch (Lima, Perou). 
Je remercie bien sincerement des duplicata que se trouvent 

actuellement au Mus. G. Frey. 

Ma chere Epouse Bohumila a fait quelques figures instructi- 

ves sur les especes critiques. Je Pen suis bien oblige. 

I. Sagridae. 

Aulacoscelis costaricensis n. Sp. 

| Hab. Costa Rica: San Carlos (ex coll. Schild-Burgdorf, Mus 

G. Frey); San Jose (Mus. G. Frey et Zool. Staatssammlung in 

München); 'Turialba (Mus. G. Frey). 

Long. 7—8 mm. 
Intensivement rouge avec les faibles teintes du pourpre, des- 

sous avec la bouche testace, palpes et antennes d’un brun de 

poix, pattes noires, les hanches et la base des femurs testacees. 

 Dimorphisme sexuel considerable. Taille allongee, relativement peu 

convexe. 

Tete large et lisse, munie d’une depression profonde entre 

les antennes. Mandibules simples. Antennes robustes, n’atteignant 

pas le milieu des elytres, yeux noirs, obsoletement @chancres A 

 cöte antennaire. La tete est entierement luisante. 

Prothorax cordiforme, legerement transversal, tous les bords 

 sauf l’anterieur, sensiblement reflechis, les lateraux sinues avant 

Pangle posterieur. Sa, plus grande 'largeur se trouve avant le mi- 

lieu, cötes peu arrondis. Le bord anterieur est a peine plus etroit 

que le posterieur. Angles anterieurs arrondis, les posterieurs pres- 

que droits et legerement pro@minents. Le bord lateral extr&me porte 

quelques poils isoles. Surface luisante, lisse, munie de quelques 

points obsoletes. Ecusson subtriangulaire. 
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Elytres plus larges que le prothorax, allonges, munis d’une 
depression transversale commune au premier premier tiers, ealus 

basal faiblement convexe. Ponctuation distincte, assez Eparse, plus 

faible chez les femelles. Sommet des elytres muni de quelques 

poils Epars. 

'&. Le 1* article des 4 tarses anterieurs sensiblement dilate. 

Elytres luisantes A sommet largement arrondi. Dernier segment 

abdominal profonde&ment Echancre au sommet au milieu. 

O. Tarses greles. Elytres mats, calus humeral prolonge en 

une cöte aigu& atteignant a peine le premier tiers. Se sutural 

obtusangulaire, angulation tres nette. 

Dans la monographie des Sagrides, donnee par le Dr. a 

Crowson (Trans. R. Ent. Soc. Lond. 97, 1946, p. 87), cette espece 

vient se placer sous V’alinea „8“. Elle differe de toutes les especes 

comprises sous cet alinea (A. sanguinea Jac., A. purpurea Horn, 

A. candezei Chap., A. högei Jac., et A. melanocera Jac.) collective- 

ment par le dimorphisme sexuel concernant les elytres. 

Chez un individu, les femurs ont seulement la base noire, 

chez un autre, les femurs sont presque entierement noirs. 

II. Eumolpidae 
Ischyrolampra (s. str.) perla n. sp. 

Hab. Perou: Tingo Maria (Rio Huallaga), 700 m (Dr. W. en, 

rauch Ist.). 

Long. 4 mm. (une seule O). 
Ovalaire, assez convexe, dessous peu Galle dessus luisant. 

Vert metallique avec une teinte bronzee, bouche et antennes (sauf 
ies premiers articles qui sont bruns) noires de poix. Dessus pourpre 

cuivreux avec les bords lateraux du prothorax et des Elytres, ecus- 

son et le bord anterieur du elypeus dores. 

Tete moins luisante que le reste de la surface, assez densement 
(vertex plus &parsement) et finement ponctuee, clypeus muni de 
fines rides transversales en avant. Sillons obsoletes, callus suran- 

tennaires transversaux, peu convexes et mats. Antennes depassan 

la base du prothorax, articles apicaux fortement dilates, presque 

transversaux, 2° article epais, un peu plus court que le 3°. 

Prothorax fortement transversal, plus que deux fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur a la basi qui est sinuee 

pres de l’angle posterieur et largement et fortement convexe avant 

P’ecusson. Cötes fortement arrondis, tres etroitement reflechis et 

fortement retrecis en avant en courbe tres reguliere. Angles an 
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terieurs droits, les posterieurs acutangulaires et saillants vers la 

base des elytres. Surface finement et &pars&ment ponctuee au disque, 

ponctuation plus dense et plus forte aux cötes et en meme temps 

distinetement aciculee. Prothorax entourant la tete jusqu’aux yeux. 

Ecusson grand, a peine plus large que long. 

Elytres aussi larges que le prothorax, ponctuation £parse et 

un peu plus forte que celle du prothorax, arrangee aux lignes fort 

‚peu regulieres en avant, bien perceptibles en arriere. Intervalles 

plans, sauf le juxtasutural en arriere et le juxtamarginal qui est 

dilate. Prosternum fortement dilate en arriere et peu profondement 

bilobe. Dernier segment abdominal faiblement &margine. Les Epi- 

pleures des elytres sont de couleur de la face inferieure. Femurs, 

surtout les posterieurs, fortement Epaissis, tibias un peu dilates vers 

le sommet. 

Voisin a l’J. splendicans Bech., mais plus grand, les points aux 

cotes du prothorax sont acicules et les intervalles elytraux ne sont 
pas convexes en arriere sauf le premier et le dernier. 

Spintherophyta lesueuri (Lef.) ab. cuprascens nov. 

Disıe de la f. typique par le dessus du corps d’un beau cui- 

vreux metallique. 

Mexico (Mus. G. Frey et Mus. Senckenbers). 

Lamprosphaerus coccinellinus n. sp. 

Hab. Perou: Marcapata (Mus. G. Frey); Rio Huallaga: Tingo 

Maria, 670 m (Dr. W. Weyrauch). 
Long. + 4 mm. 

Hemispherique a contoure circulaire. Dessous d’un noir de 

poix, bouche (mandibules d’un brun de poix), bord anterieur du 

celypeus, palpes, antennes, abdomen (sauf les premiers segments au 

milieu) et pattes rouges testaces, dessus d’un bleu vert metallique, 

avant-corfs vert metallique a reflets dores, epipleures d’un brun 

de poix avec les reflets metalliques. 

Tete opaque, finement reticulee (reticulation visible sous le 

grossissement de 60 x), sans ponctuation perceptible, munie ä une 

E excavation large et profonde entourant la partie superieure de 

- Pinsertion des antennes, sillons obsoletes sauf le clypeal qui est 

_ finement marque. Antennes depassant le calus humeral chez les 

QOQ, atteignant presque le milieu des &lytres chez l’autre sexe, 

sreles, articles apicaux faiblement dilates, 2° article subglobuleux, 

3° plus grele, plus court que le 4°, 11° (reuni avec le 12° qui est 
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en forme d’une appendice) bien plus court que le precedent, ce- 

lui-ci un peu plus court que le 9°. Hape 

Prothorax entourant la tete, tres fortement transversal, plus 

que trois fois aussi large que long, ayant sa plus grande largeur 

a la base, cötes arrondis et fortement retrecis en avant. Tous les 

angles sont arrondis. Surface opaque a reticulation‘ mieroscopique 

visible deja sous le grossissement de 40 x, munie de points Epars 

et fins. Base distinctement trisinuee. Ecusson a sculpture semblable 

a celle du prothorax mais sans ponctuation. . 

Elytres plus brillants que le prothorax et beaucoup plus forte- 

ment ponctues, points assez Epars, peu profonds et diminuant un 

peu vers l’extremite, arranges aux series longitudinales assez regu- 

lieres (env. 15 series) en avant, moins en arriere. Intervalles lisses 

sauf le lateral qui est bien large, creuse d’une serie raccourcie des 

points sous les &paules et finement pointille a la moitie juxtamarsi- 

nale. Derriere le calus humeral, il ya une faible impression post- 

basale transversale, faiblement marquee. Angle sutural arrondı. 

Epipleures larges et fortement concaves. 

Dessous mat, abdomen plus brillant. Saillie intercoxale du pro- 

sternum assez large, un peu plus longue que large, a cötes presque 

paralleles, limitee a tous ses bords d’une carene tres superficielle, 

prosternum fortement excav& longitudinalement sans ponctuation, 

sillon limitant les proepisternes distinct. Saillie intercoxale du meso- 

sternum aussi large que la metasternale, plus large que la pro- 

sternale. 

3. 1 article des 4 tarses anterieurs assez faiblement dilate. 

Tibia intermediaire l&gerement recourbe. Dernier segment abdo- 

minal muni d’une carene transversale au milieu, situ&e pres du 

bord anterieur. 

Q. Tarses plus greles. O’est le tibia posterieur qui est un peu 

recourbe. Dernier segment abdominal muni de deux carenes trans- 

versales situ&es au milieu, P’une pres du bord anterieur, Pautre 

pres du bord posterieur. 

Le L. coccinellinus est voisin au L. buckleyi Jac., dont il differe 

par l’absence de l’impression centrale de la tete et par les antennes 
bien plus courtes chez les QQ, par les elytres beaucoup plus forte- 

ment ponctues que le prothorax. Par ces caracteres, l’espece nouvelle 

se rapproche au L. femininus Bech., dont elle differe par le degre du 

dimorphisme sexuel notablement plus grand et par les elytres plus 

brillants que le prothorax dans tous les deux sexes. Ce dernier 

caractere se trouve meme chez le ZL. similis Bech., mais cette forme 



Bechyn&: Notes sur les Chrysomeloidea de l’Amerique 241 

est bien plus grande (5 mm) et les tibias sont entierement droits 

chez les femelles et le bord .anterieur du prothorax est distincte- 

_ ment avance au milieu. 

Nodenota acutangula Jacoby. 

Dihemose. de la:9: 

Plus grand, de 5 a 5,5 mm. Elytres avec 5 Kötes laterales‘ 

1° faible, 2°, 3° et 5° plus fortement convexes que la 4°. Tous 

les intervalles elytraux sont distinetement convexes en arriere. 

L’impression postbasale plus distinete. Elytres acumines au sommet. 

Mexico: Jaral (Mus. Senckenbers). 

Iphimeis dives (Germ.) ab. cupreopurpurea nov. 

Differe de la f. typique par les elytres pourpres cuivreux. — 

‚Prineipalement au Bresil meridional et les pays limitrophes. 

‚Il est certainement interessant que la coloration chez especes 

diverses des Eumolpides porte parfois un caractere geographique. 

P. ex., le Chrysodina elegans Lef., est bien variable en coloration 

en Argentine et au extreme Sud du Bresil. tandıs que les varie- 

tes sont bien plus rares aux env. de Säo Paulo et de Rio de 

"Janeiro. Chez quelques autres especes (Agrianes validicornis Lef., 

Chalcophana aeneipennis Germ., Endocephalus lineatus Germ., Co- 

laspoides rufitarsis Lef., Colaspoides tibialis Lef., etc.) on peut tou- 

jours observer que les exemplaires du SE-Bresil sont plus varia- 

bles en coloration que ceux provenant du Nord, chez la meme 

espece. Chez quelques unes (le Chalcophana et l’_ Agrianes nommes 

ci-dessus) on peut observer, en me&eme temps, une certaine 

variabilite en seulpture. Mais toutes ces formes sont reunies de 

nombreux passages entre eux, et elles montrent, probablement. 

les races les plus modernes. 

['reudeita n. gen. 

Ge genre est etabli sur les especes decrites sous le nom ge- 

nerique de Colaspis, caracterisees par la taille plus courtement 

- ovalaire, dilatee sensiblement en arriere, par les antennes robustes. 

 comprimees, A articles intermediaires plus larges que les autres 

(au moins chez les 55) et par les pattes relativement courtes et 

robustes. En m&eme temps, la saillie intercoxale du prosternum 

. est large, ressemblant au genre Rhabdopterus. Mais ce dernier 

genre a le prothorax fortement transversal et les antennes fili- 

formes. Je veux le dedier a mon ami M.H. Freude. 

Generotype: Colaspis parellina Erichson. 
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Fig. 1: Antenne die la ®) du Freudeita 3 

parellina Er. (Chez le Se les ar- 

ticles intermediaires sont plus 

fortement dilates-comprimes). 
\ ! 

* 

On y peut attribuer meme les especes suivantes: 

‘ Freudeita violacea sp. gEOgT. 

Cette espece est bien variable suivant les localites diverses. i 

ee peut reconnaitre les formes principales suivantes: = 

1 (2) Ponctuation des elytres moins dense: les intervalles. Be 

points sont au moins aussi grands (dans la partie apicale) 

‘que le diametre de points . . „ subsp. violacea Lef. s. str. 

Hab. Bresil: Est. Espirito Santo, Est. Rio de Janeiro, 

Est. Säo Paulo. | : 

2 (1) Ponctuation des elytres plus dense: intervalles des points. 

sont bien plus etroits que le diametre de points. 

3 (4) Elytres brillants chez tous les deux sexes. . . u 

re subsp. N nov. 

Hab. le Yu ungas (Mus. G. Frey); Coroico (dtto). 
2 4 (3) Elytres opaques, surtout chez les OD . subsp. subopaca nov.. 

Hab. Paraguay: Hohenau (Mus. G. Frey). | 

Freudeita cupripennis Lefevre. 

Ab. auripennis nov.: Avant-corps ceuivreux, elytres verts dores. 

Ab. euprinula nov.: Meme le prothorax est cuivreux et la 

tete est violacee a reflets cuivreux bronzes. 

Bresil: Est. Espirito Santo (Mus. G. Frey), 

 Freudeita porosa Jacoby. 
! . 

Ab. atroviolacea nov.: Elytres d’un violace sombre ls 

(noirs avec les faibles reflets metalliques chez la f. typique). 

Perou: Chandıamayo (Mus. G. Frey). 

F reudeita ER EN Lefevre. 

Ab. uniformis nov.: Differe de la f. typique par je corps- 

presque entierement iclare ee sombre avec les faibles 

reflets bleuätres. | } | 

| Bresil, Est. Minas Gerais: Bello ‘Horizonte, 1.—2. 1. 1937 

(Fr. Tippmann, Mus. G. Frey). x | 
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Colaspis tenuenotata n. Sp. 

Hab. Bresil: Campos (Est. do Rio de Janeiro) (coll. v. Schön- 

feldt, Mus. Senckenberg). | 

Long. 9—9,5 mm. 

- Testace, sommet des, mandibules et articles 7°, 10° et 11° 

des antennes d’un brun de poix, 12° article noir, elytres ornes 

chacun de deux taches obsoletes, vaguement metalliques: une ba- 

sale et une autre, plus petite pres du milieu. Taille allongee; 

assez brillant. | 

Tete fortement et Epars&ment ponctuee, elypeus presque lisse, 

‚sillons obsoletes, impression frontale large et assez profonde, ca- 

Jus .surantennaires luisants et consideraplement releves. Antennes 

m’atteignant pas le milieu des elytres, greles, articles 3° et #° pres- 

‚que de la meme longueur, articles apicaux non £paissis. 

Prothorax transversal, 1,5 x aussi large que long, ayant sa 

plus grande largeur avant le milieu. Cötes tridentieules (dente 

"intermediaire grande), assez largement reflechis. Les cötes sont 

 retreeis en avant et en arriere en ligne presque droite a partir 

de la dent grande, le bord basal et le bord anterieur sont de la 

_ möme largeur. Tous les angles sont dentiformes, subaigus. Sur- 

face fortement mais &parsement ponctude, creusee a une large 

'impression transversale de chaque coöte, situee immediatement 

_ derriere le milieu. Ecusson allonge. 

Elytres bien plus larges que le prothorax, munis d’une im- 

_ pression postbasale large et bien distincte. Ponctuation forte, ar- 

rangee aux lignes longitudinales assez regulieres en avant pres de 

la suture qui deviennet simples vers le sommet; elle est bien plus 

forte (surtout aux environs de l’impression postbasale) et irregu- 

_ liere vers les cötes. Les intervalles sont faiblement convexes en 

_ avant pres de la suture, costiformes en arriere. Aux cötes, il ya 

3 cötes longitudinales, sensiblement relevees, et, a la base extre- 

me, il yen a 3 ou # tres courtes, dont Pexterieure (pres du ca- 

_ lus humeral) est le plus fortement convexe. Angle sutural dis- 

- tinetement mucrone. 
x 

‚Pattes assez robustes, emargination des tibias intermediaires 

‚tres distincte. Dernier segment abdominal muni d’une Echanc- 

 rure assez. etroite mais profonde, presque demi-circulaire, au bord 

posterieur, limitee de chaque cöte d’une dent aigu£. 

Les specimens examines sont QQ. L’espece ressemble beau- 

 coup au C. tesiacea Fahr., dont elle differe outre la coloration 

16* 
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par la taille plus petite, par les &lytres A ponctuation bien moins 

reguliere, par l’angle sutural des elytres submuecrone et par la 

conformation du dernier segment abdominal chez les OD. 
1 ° E 

Colaspis weyrauchi n. sp. 

Hab. Peru, Rio Huallaga: Trmgo Maria, 700 m, 1940 (Dr. W, 

Weyrauch Iet.). 

Long. 10 mm. (une seule femelle). 

Jaune testac£, avant-corps, antennes et abdomen plus ou moins 

testaces, mandibules, bord anterieur du c/ypeus, sillons elypeaux, 

une bande transversale derriere les yeux et ecusson d’un brun de 

poix, elytres ornes des bandes etroites noires, raccourcies: une 

commune juxtasuturale, atteignant le premier tiers de la longueur 

des elytres, deux autres situdes aux intervalles 5 et 7 (costiformes), 

dont l’interjeure plus courte — l’exterieure plus longue que la 

suturale, toutes les deux reunies au calus humeral et deux petites 

taches allongees situees au quart posterieur et aux memes inter- 

valles que les bandes. Taille allongee, convexe; brillant. 

Tete munie de quelques points grands, irregulierement dis- 

poses, elypeus lisse. Sillons faibles, impression frontale entre les 

yeux large et peu profonde. Antennes atteignant presque les ?/, 

des elytres, greles, articles apicaux legerement epaissis, 12° article 

en forme d’un petit appendice. 

Prothorax faiblement transversal, a peine 1,5 x aussi large que 

long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, cötes arrondis, 

retr&cis A peine plus fortement en avant qu’en arriere, faiblement 

reflechis, munis de deux dents grandes et aigues (la deuxieme der- 

riere le milieu). Angles anterieurs dentiformes et pro@minents, les 

posterieurs eEpaissis. Surface couverte de points grands, Epars et 

fort peu regulierement sıtues. 

Elytres plus larges que le prothorax, legerement elargis pres 

du milieu. Poaneton bien plus fine et bien plus dense que celle 

du prothorax, arrangee aux series longitudinales peu regulieres et 

irregulierement geminees en avant, devenant simples au sommet. 

intersalle De 8 et 9 convexes, 5° (faiblement) et 7° (fortement) 

ee sand: Angle sutural dentiforme, impression post- 

hasale faible. Pattes greles, tibias intermediaires sensiblement &mar- 

gines a cötE externe avant le sommet. Le 1“ article des tarses 

posterieurs plus long que les 3 suivants reunis. Bord pösterieur 

du dernier segment abdominal profond&ement emargine au milieu, 

emargination demicirculaire. 
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Cette espece nouvelle qui je veux dedier a mon ami le Prof. 

Dr. Wolfgang Weyrauch qui l’a capturee avec une quantite d’autres 

Chrysomeloidea interessants, est voisine aux €. lefevrei 

Har., et C. roseovittata Bech., dont elle diflere collectivement par 

la forme des cötes elytrales et par la coloration. 

„Colaspis glabrata Ol.“ (= olivieri Lef.). 

Sous ce nom, ce sont les especes diverses des genres sui- 

vants qui se trouvent dans les collections. Ces genres sont bien 

voisins au genre Maecolaspis, mais ıls diflerent entre eux par les 

caracteres suivants; 

1:(2) Pattes anterieures et intermediaires normales, le tibias po- 

sterieurs sont parfois dilates chez les 2$ . . Maecolaspis Bech. 

2 (1) Pattes difformes a conformation specialisee, tibias plus ou 

moins comprimes, dilates et recourbes. | 

3 (6) Abdomen du 5 normal ainsi que le pro- et mesosternum. 

4 (5) Antennes normales, 3° article des tarses posterieurs aussi 

long que les deux stivants reunis . . . Diacolaspis n. gen. 

Generotype: Diacolaspis theobromae n. sp. 

> (4) Antennes a articles intermediaires fortement allonges. 3° ar- 

ticle des tarses extraordinairement long, etant parfois bien 

plus long que tous les articles suivants reunis HN 

Rn Bi Podoxenus Letkkie: 

6 (5) nen duga onfornaioh specialisee: le 4 et le 5° 

sesments abdominaux tres profondement echancres, le 5° en- 

tourant la partie majeure du pygidium. Saillie intercoxale 

du prosternum profondement excavee dans la moitie poste- 

_ rieure (A bord posterieur droit). Mesosternum profondement 

emargine. 1° article des tarses posterieurs aussi long que les 

sulvants reunis . . .. .. Pygoecolaspis n. gen 

Generotype: est ner: (=: 8 olabrata Oliv. nec 

Fabr.). | 

Les especes critiques de ces genres ressemblent beaucoup au 

C. olivieri par l’aspect general, mais elles sont facilement recon- 

 naissables par ses caracteres generiques. 

Diacolaspis theobromae n. sp. (Fig. 2) 

Hab. British West Indies, Trinidad: San Rafael, 13. 2. 1935 

(A. M. Adamson, Inst. Col. Trop. Agric.: British Museum). Les 

deux exemplaires sont accompagnes d’une note ..on cacao leaves“. 

Long. 8,5 mm. | 
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Brun testace avec les reflets verts bronzes faibles au dessous, 

tres forts au dessus, antennes, palpes et pattes testacs päles, la- 

brum et genoux rouges bruns. Taille allongee et convexe. Des- 
sus brillant. | BR 4 

3. Tete ponctuee Eparsement sur le vertex, densement au 

elypeus. Sillon longitudinal du front faible, mais distinet. Calus 

surantennaires luisants, grands et considerablement eleves. Antennes 

greles, atteignant le milieu des elytres, 1” article fortement epaissi, ; 

allonge, le 2° grele, subglobuleux, le 3° plus que deux fois aussi 

long que le precedent, plus court que le suivant qui est moins 

long que le 5°. Articles 8°—11° moins longs que. le 28 

Prothorax assez peu convexe en tous les sens, fortement trans- 

versal, ayant sa plus grande largeur pres du milieu. Cötes arrondis, 

assez largement reflechis, obtusement tridenticules pres du milieu - 
(denticule intermediaire le plus grand). Surface un peu plus forte- 

ment ponctuee que la tete, ponctuation dense aux cötes, plus Eparse 

vers le milieu, non confluente. Tous les angles sont dentiformes | 

et proeminents. Base marginee. 

Elytres un peu plus fortement ponctues que le prothorax, 

ponetuation dense et assez regulierement arrangee aux series longi- 

tudinales qui sont densement situees en avant, geminees en arriere 

devenant simples au sommet extreme. Deux intervalles lateraux sont 

en peu convexes ainsi que tous les intervalles des series simples 

en arriere. Impression postbasale bien marquee. Angle sutural un | 

peu saillant. 

. Prostethium fortement et eparsement ponetue. Saillie inter- 

coxale du prosternum ‘pubescente, abdomen mat. Pattes greles, 

tibias anterieurs droits et faiblement comprimes, dilates graduelle- 

ment vers Vextremite, les intermediaires fortement comprimes, di- 

lates et recourbes, les posterieurs presque droits, comprimes et ; 

abruptement dilates avant le sommet. 4° segment abdominal plus 

srand que les voisins, bord posterieur du dernier segment large- 

ment et legerement concave. 1° article des 4 tarses anterieurs 

- fortement dilate. 

Q. Moins brillant, moins metallique, cötes elytrales plus mar- 

quees. Pattes plus greles, le tibia intermediaire est moins recourbe, 

le posterieur graduellement dilat& sans dilatation abrupte avant 

l’extremite. Dernier segment abdominal muni d’une echancrure 

etroite et profonde au bord posterieur. 



ER "Bechyne: Notes sur les Chrysomeloidea de l’Amerique 247 

 Podozxenus violaceomicans n. sp. (Fig. 3) 

Ha, Bresil (Mus. G. Frey et Mus. reihe) 

Long. 8,5—9 mm. 

- Brun, sternum avec les Fleis verdätres metallı- 

“ ques tres forts, labrum, palpes, pattes et antennes 

testaces, 11° et 12° article de ces dernieres rembruni. 

Dessus violace metallique avec les reflets verdätres 

sur l’avant corps et aux cötes des elytres, clypeus en 

‚avant et les calus surantennaires bruns, genoux rem- 

"brunis. Taille ovalaire allongee, convexe. Brillant. Fig. 2: 

Tete fortement et peu densement ponctuee, im- Tibia anteri- 

pression frontale faible, calus surantennaires lisses, Barum 6 u 

grands et fortement convexes, clypeus impressionne ee 
N j theobromae n. 

au milieu et plus finement ponctue en avant. Front sp. (vue supe£- 

relativement large, seulement un peu plus etroite _ rieure). 
que le diametre d’un oeil. Antennes atteignant le 

 milieu des elytres, assez greles, a peine Epaissies vers le sommet, 

9° article ovalaire, 4° article distinetement plus long que le 3°, 

presque aussi long que les trois precedents reunis, les 5 suivants 

subegaux, chacun plus court que le 5°, 11° plus court que le 3%, 

- un peu dilate vers l’extremite, 12° plus long que le precedent. 

Prothorax transversal, bien moins que deux fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu. Cötes ar- 

rondis, anguleux pres du milieu, bord reflechi peu large. Tous. 

les angles epaissis et legerement pro@eminents. Surface un peu ine- 

gale, fortement et assez densement ponctuee. La base est mar- 

sinee assez fortement. 

Elytres plus larges que le prothorax, munis d’une i impression 

postbasale bien perceptible, calus basal sensiblement convexe. 

Ponetuation bien plus forte qu’au prothorax, arrangee aux series 

‚longitudinales geminees, assez regulieres pres de la suture, deve- 

nant simples en arriere (dont les intervalles sont un peu con- 

vexes, surtout en arriere), irregulierement disposee vers les cötes. 

Angle sutural subaigu. 

Pattes assez robustes, tibias anterieurs comprimes, fortement 

 courbes en dedans au quart apical, les intermediaires presque de 

_ la meme conformation que les anterieurs, mais munis d’une Epine 

srande au bord exterieur avant le sommet; les posterieurs sont 
ne 

plus greles, largement emargines avant le sommet au bord ex- 

 terne et anguleusement (et abruptement) dilates au bord interne 
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au quart posterieurs. 1° article des tarses posterieurs plus long ö 
‚que tous les suivants reunis. Femurs posterieurs en hlement 
epaissis.et munis d’une dent aigu& et assez grande au dessous 
dans le quart exterieur. Saillie intercoxale du prosternum un peu 
plus large que chez les autres epeces, anguleusement dilatee au 4 
milieu entre les hanches qui sont munies d’une dent assez srande, 
subobtuse, au bord posterointerne. 1” segment abdominal ponc- 
tue granuleux, le 4° plus grand que les voisins, bord posterieur 
du 5° segment largement et peu profondement concave. | 

Je ne connais que deux femelles de cette curieuse espece 

qui est voisine au P. chapuisi Lef. Elle en differe par la taille 

plus robuste, par la forme des pattes et surtout des hanches an- 

terieures et par la grandeur du 12° article des antennes. 

Fig. 3: Tibias gauches de la Q du Po- 

doxenus violaceomicans n. sp. (a 
posterieur, b intermediaire, c an- 

tErieur). | 

g. 4: Tibia gauche posterieur de la 

du Podoxenus 4-maculatus n. sp. 

3a 3b . IC Ar 

Podo.xenus brasiliensis n. Sp. 

Hab. Bresil (Mus. G. Frey). 

Long. 7 mm. 

Oblong-ovalaire, convexe, brillant, vert bleu avec les reflets 

violaces, partie anterieure de la tete (elyp&us avec une tache me- 

tallique en arriere), jusqu’aux calus surantennaires rouge, antennes 

sauf les articles 7°, 10° et 11° noirs, labrum, palpes, pattes, le 

dernier segment abdominal et le pygidium testaces, epipleures et 

epimeres meso- et metathoraciques violaces. 

Tete fortement et assez densement ponctuee, impression fron- 

tale faible, calus surantennaires grands, lisses et fortement con- 

vexes, clypeus faiblement ponctue en avant. Äntennes atteignant 

le milieu des elytres, greles, articles apicaux legerement epaissis, 

2° article cylindrique, distinctement plus long que large, deux 

fois aussi court que le suivant, 3° et 4° subegaux, 5° aussi long 

que les deux precedents reunis, le suivant un peu plus court, 11° 

plus court que le 2°, 12° tres court et testace. 
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Prothorax transversal, 1,5 x aussi large que long, ayant sa plus 

srande largeur au milieu, cötes reflechis assez etroitement, plus 

fortement retrecis en avant qu’en arriere, faiblement anguleux pres 

du milieu. Tous les angles dentiformes, mais assez peu pro&minents. 

Surface fortement et densement ponctuee, points un peu confluents. 

Base fortement marginee. Ecusson lisse. 

 Elytres aussi fortement ponctues que le prothorax, points ar- 

ranges aux series longitudinales geminees, assez regulieres pres de 

la suture (ces series deviennent simples vers le sommet) bien moins 

regulieres vers les cötes. Les intervalles sont convexes en arriere, 

interv. 1, 2,3 et 5 sont convexes en toute sa longueur, les 2—+ 

a la base. Impression postbasale distinete. Angle sutural largement 

arrondı. 

Pattes robustes, le 1° article des 4 tarses anterieurs est forte- 

ment dilate, les tibias correspondants comprimes et dilates graduelle- 

ment vers le sommet, les anterieurs sont droits, les intermediaires 

un peu recourbes, les posterieurs sont plus longs, plus greles et 

un peu emargines au cöte externe pres du sommet. Femurs simples, 

sans denticules. 1° article des tarses posterieurs plus long que les 

3 articles suivants reunis. 4° segment abdominal est plus grand que 

les voisins, un peu excave et a bord posterieur droit. 

' 

-Voisin au P. troglodytes Lef., mais plus grand, a coloration 

_ differente, ponctuation de l’avant-corps plus Eparse et A peine 

rugueuse et la conformation des cötes elytrales est tout a fait dif- 

ferente. La © m’est inconnue. 

Podoxenus sinvpliciventris n. Sp. 

Hab. Bresil (Mus. G. in 

Long. ”—8 mm. 

Bronze metallique, avec les reflets violaces, tous les bords du 

prothorax, les bords lateraux des elytres et le fond de points de 

la surface d’un beau vert metallique, antennes brunes de poix. 

articles, 2, 3, 4, 8. et 9 testaces, palpes rouges bruns, mandibules 

noirs. Pattes noires, base des femurs testacee. Taille ovalaire al- 

longee, convexe. Dessus brillant, abdomen plus mat. 

Tete fortement ponctuee, eEparsement sur le vertex et un peu 

rugueusement sur le front (qui est impressionne) et au celypeus. 

La partie anterieure du clypeus est plus finement ponctuee et 

rougeätre. Calus surantennaires grands, convexes, lisses. Front 

legerement impressionne longitudinalement au milieu, aussi large 

que le diametre d’un oeil. Antennes atteignant a peine le milieu 
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des elytres, articles 3°—6° tres greles, les apicaux lögerement di 2 

lates; 2° article ovalaire, plus &pais et deux fois aussi court que 
le 3°, le 4° presque aussi long que le precedent, le 5° aussi long 

que les deux precedents reunis, les 2 suivants subegaux et chacun 

plus court que le 5°, les autres encore plus courts, 11° plus court 

que le 3°, 12° acumine, a peine plus court que le precedent. 

Prothorax transversal, deux fois aussi large que long, ayant sa 

plus grande largeur au milieu. cötes arrondis et retrecis en avant et 

en arriere, bords lateraux reflechis et anguleusement dilates pres du 

milieu. Surface densement et bien fortement ponctuee, points 

confluents ca et la. Base marginee. 

Elytres plus larges que le prothorax et presque aussi forte- 

ment ponctues que le prothorax, ponctuation arrangee aux series 

longitudinales geminees (A points transversalement confluents) pres 
de la suture, devenant simples au quart posterieur; elle est irre- 

guliere. vers les cötes. Intervalles costiformes en arriere, calus 

basal creuse de 3 faibles cötes longitunales rudimentaires; deux 

autres coötes longitudinales se trouvent aux cötes des elytres et 

elles sont bien plus perceptibles en arriere qu’en avant. Angle 

sutural acutangulaire, arrondi au sommet extreme. Impression 

postbasale faible. 

Les 4 tibias anterieurs sont fortement comprimes et un peu 

recourbes, les posterieurs sont plus greles, assez fortement com- 

primes et @margines distinctement au cöte externe avant le som- 

met, faiblement recourbes. Kemurs inermes. 1° article des tarses 

posterieurs un peu plus long que les 3 suivants reunis. Saillie 

intercoxale du prosternum etroite, anguleusement dilatee au mi- 

lieu entre les hanches qui sont simples. Dernier segment abdo- 

minal faiblement &margine, legerement carene longitudinalement 

au mileu dans la moitie posterieure. La femelle m’est inconnue. 

Cette espece et les suivantes sont caracterisees par le 4° seg- 

ment abdominal des Qa dimensions normales et par les femurs 

sımples. Je-donne, ci-dessous, une petite revue RO de ces 

1. (6) Sommet des’ vie. a ponctuation disposee tres regulierement a 

en series longitudinales sımples. 

2 (3) 11° article des antennes a peine plus long que le: 19% Pat 

tes noires, base ‚des femurs rouge testacee. Long. Ve 8 mm. 

P. simplieiventris. n. Sp. 

3-2 ) 19e Ati des antennes I court en forme d’un appendice 

du 11° artiele. Pattes brunes ou testacees.  - 

DD SSR FR 

& 
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| ne a Wale ca) des. elytres mucrone. Leur ponctuation est 

'tres fine au tiers apical pres de la suture. Articles 7, 10, 11 

‘et 12 des antennes noirs. Taille petite de 5a mm 

a P. limbatus Left LE 

3 (4) Krlale ka: de Ar regulierement arrondi sans traces 

d’une protuberance mucroniforme. Ponctuation des @lytres 

graduellement diminuant vers le sommet. Articles 10, 11 et 

12 des antennes noirs. Taille bien plus grande et surtout. 

plus large 8,59 mm) . ......P. varibialis n. sp. 

6 (1) Ponctuation des elytres absolument irreguliere en arriere, 

sans cötes longitudinales regulieres. Les intervalles de points 

aux elytres sont fortement convexes, irregulierement dis- 

poses en tous les sens. 

7 (8) Les elevations irregulieres sont tres grandes et tres forte- 

ment convexes, plus fortes au prothorax qu’aux elytres. 

Pu noir (f. typique) ou cuivreux obscur (ab. aerijer Bech.) 

nn. P. cicatricosus Lefevre. 
8 (7) Proihörax. ee a elevations faibles et rares, le 

meme aux elytres. Dessus a coloration variable 

. P. porulosus n. sp. 

Podoxenus variabilis n. sp. 

Hab. Bresil (Mus. G. Frey: Mus. Senckenbersg). 

Long. 8,5—9 mm. 

-Coloration variable, pattes rouges, labrum, palpes et antennes 

testaces, ces dernieres A articles 10, 11 et 12 noirätres. Taille ova- 

laire, convexe; luisant. | 

Tete fortement et assez dens&ment ponctuee, ponctuation dis- 

paraissant A la partie anterieure du clypeus qui est muni d’une 

foveole centrale profonde. La ponctuation sur le vertex est plus 

fine, un peu confluente au milieu du front qui est transversalement 

impressionne entre les yeux. L’impression longitudinale du front 

est assez distincte; le front est large, un peu plus large que le 

_ diametre d’un oeil. Calus surantennaires lisses, moderement .con- 

BE vexes. Antennes greles, atteignant le milieu des elytres, distincte- 

_ ment &paissies vers le sommet, 5° article plus court que les deux 

precedents reunis, le 12° tres petit, 10° aussi long que le 3°, 11° 

_ plus court que le precedent. 

Prothorax fortement transversal, deux fois aussi large que long. 

plus etroit que les elytres, ayant sa plus grande largeur au milieu. 

 Cötes reflechis, anguleux pres du milieu et bien plus fortement 
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retrecis en avant qu’en arriere. Angles obtus, epaissis, faıblement 

proeminents. Surface fortement et assez ua, ponctuee, base 

fortement mar ginee. 

Ely tres fortement ponctues aux series longitudinales geminees 

qui sont moins regulieres vers les cötes, devenant simples en arriere 

et au calus basal; les intervalles des series simples sont convexes. 

Points diminuant graduellement vers le sommet pres de la suture. 

Impression postbasale considerable. Angle sutural acutangulaire. 

courtement arrondı ä l’extremite. 

Pattes moderement robustes, les 4 tibias anterieurs fortement 

comprimes, faiblement recourbes, les 2 posterieurs plus greles, 

moins comprimes, largement et distinctement @marsines au bord 

externe avant le sommet. Femurs inermes. 1% article des tarses 

posterieurs recourbe, plus long que les 3 articles suivants reunis. 

Dernier segment abdominal anguleusement convexe vers le bord 

posterieur qui est faiblement concave au milieu. Le mäle m’est 

inconnu. | 

Podoxenus porulosus n. Sp. 

Hab. Bresil, Est. Santa Catarina: Hansa Humboldt, 9. 1935 

(ex. coll. E. Reitter, Mus. G. Frey). 

Long. 8.5—9,5 mm. 

Bronze verdätre, tibias d’un brun de poix, labrum, partie an- 

terieure du elypeus, palpes et tarses rouges testaces, antennes 

testacees, articles 5, 6, 7 et 12 et parfois meme le premier noi- 

rätres. CGoloration du dessus variable. Taille ovalaire, convexe; brillant. 

Tete fortement et densement ponctuee, points non confluents, 

plus faibles sur le vertex, obsoletes a la partie anterieure du elypeus. 

Calus surantennaires grands, lisses et fortement convexes. CGlypeus 

excave au milieu en avant; front deprime au milieu, aussi large 

que le diametre d’un oeil. Antennes depassant legerement le milieu 

des elytres, greles, articles apicaux legerement £Epaissis. 2° article 

ovalaire, court, 4° plus long que le 3°, 5° moins long que les deux 

precedents reunis, 11° aussi long que le 3°, 12° en forme d’un 

appendice. | 

Prothorax fortement transversal, plus que deux fois aussi 

large que long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, cö- 

tes arrondis, reflechis et fortement tridenticules pres du milieu. 

Tous les angles sont un peu epaissis, obtusangulaires, peu pro- 

eminents. Surface densement et fortement ponctuee, points non 

confluents, intervalles un peu inegaux et convexes, ca et la. Base 

fortement marginee. Ecusson pointille. | 

FE 
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Elytres plus larges que le prothorax, sans impression post- 

basale perceptible, fortement ponctues, points irregulierement con- 

fluents, intervalles irregulierement convexes, un peu regulierement 

arranges longitudinalement pres de la suture, mais pas en arriere. 

 Angle sutural legerement mucrone. 

. Pattes assez robustes, les 4 tibias anterieurs comprimes et 

eraduellement dilates vers l’extr&mite, les anterieurs droits, 

les intermediaires legerement recourbes, les posterieurs plus 

sreles, un peu recourbes pres du sommet et largement et faible- 

ment emargines au cöte externe avant l’extremite. Premier 

article des tarses posterieurs aussi long que les 3 suivants 

reunis. Saillie prosternale etroite, anguleusement dilatee entre 

les hanches au milieu. ‘Dernier segment abdominal sillonne 

longitudinalement au milieu et profondement echancere au milieu 

du bord posterieur, l’echancrure limitee de chaque cöte d’une 

dent. Le $ m’est inconnu. 

Varietes de couleur: 

1. Dessus bronze brun metallique . . . . 2... £ typique. 

2. Dessus noir, vaguement metallique . . ab. nigricans nov. 

3. Dessus pourpre cuivreux, avec les faibles reflets dores, 

bords lateraux des elytres bleus verdätres metalliques 

ab. cuprinus nov. 

Podoxenus #-maculatus n. sp. (Fig. +). 

Hab. Bresil, Est. Santa Catarına: Hansa Humboldt, 9. et 10. 

1935 (ex. coll. E. Reitter, Mus. G. Frey). 

Long. 9—10 mm. | 

Rouge testace, base des antennes et tarses testaces jaunes, 

mandibules et les 6 ou 7 articles apicaux des antennes noirs. ge- 

noux rembrunis. Dessus avec les reflets pourpes me£talliques tres 

faibles, epipleures des elytres plus perceptiblement imetalliques. 

Elytres ornes chacun de deux taches petites, rondes, noires ver- 

dätres, dont une se trouve au calus basal derriere la base, plus 

rapprochee au calus humeral qu’a l’ecusson et lV’autre est situee 

avant le milieu, se rapprochant un peu plus a la suture qu’au 

bord lateral. Taille fortement allongee, peu convexe: brillant. 

Tete allongee, fortement et peu densement ponctuee, sans 

impressions considerables, calus surantennaires grands, lisses et 

fortement convexes. Clypeus regulierement triangulaire. Yeux tres 

grands, fortement convexes, front bien plus etroit que le dia- 

metre d’un oeil. Antennes filiformes, greles, atteignant les °/, des 
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elytres, 2° article slobuleux, 3° et 4° subegaux, 5° aussi long que 

les deux precedents reunis, les suivants diminuant graduellement, 

les deux derniers reunis (11° et 12°) aussi longs que le 3*. 

Prothorax faiblement transv ersal, moins que 1,5 x aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, cötes ar- @ 

rondis, &troitement reflechis, retrecis en avant et en arriere, munis 

d’une dent aigu& pres du milieu et des traces des deux autres 

(une en avant, une autre en arriere), angles anterieurs Epaissis et j 

droits, les posterieurs Epaissis et arrondis. Surface peu densement N 

4 
€ 
“ 
W 
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et fortement ponctuee, les points ne sont pas de la meme gran- 

deur. Base fortement marginee. Ecusson lisse. 

Elytres plus larges que le prothorax, impression postbasale 

faible, calus basal faiblement convexe. Ponctuation un peu plus 

forte et plus dense qu’au prothorax, irreguliere sauf une ligne 

juxtasuturale et 2 ou 3 autres situees au quart apical pres dela 
suture dont les intervalles sont un peu convexes. Angle sutural 

legerement mucrone. 

Pattes assez greles, tibias comprimes, les anterieurs recourbes 

a la moitie distale ainsı que les intermediaires, les posterieurs 

plus greles, le sommet extreme transforme en un appendice 

spiniforme au bord interne. Femurs inermes. 1% article des tarses i 

posterieurs beaucoup plus long que tous les autres reunis. Saillie i 

intercoxale du prosternum tres £troite, prostethium muni de quel- 

ques points grands mais peu profonds. 4° segment abdominal tres 

grand, aussi large que les deux precedents r&unis, muni d’une 

protuberance dechive au bord posterieur, limitee en avant et en 3 

arriere d’une faible cöte transversale, 5° segment declive, court, _ 

excave transversalement au milieu, bord posterieur legerement 3 
echanere au milieu: | 

Variete de couleur: | FE AT 

‚ La tache posterieure aux elytres est obsolete ab. bioculatusnov. \ 

Bien aberrant parmi les autres especes du genre Podozenus. 

Quoique je possede 7 exemplaires pour etudes, le & m’est inconnu. 

La conformation de labdomen est bien caracteristique pour cette 

_ espece ainsi que la coloration. 

U RE | 

Allocolaspis. nocturna “ Sp. 

Hab. Barth Guiana, Essequibo River: Morsbal Creek, 9. 9. 

et 28. 8. 1929 (captures „at light“ de Oxfort Expedi- 

tion; British Museum). | & 

Long. 4,95— 5,5 mm. 
s a 

ah Ben nn Er a # 
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Taille courtement ovalaire, convexe;' dessus brillant, dessous 

un peu opaque. Vert metallique avec une teinte bronzee (surtout 

au dessus), antennes, labrum, palpes et pattes testaces, les articles 

; apicaux des antennes, mandibules et le dernier segment abdomi- 

nal d’un noir de poix, intervalles longitudinaux des elytres plus 

ou moins pourpres cuivreux. 

Tete fortement et assez densement ponctuee, ponetuation 

‚moins prononcee sur le vertex, impression longitudinale et trans- 

' versale du front faibles, sillons oculaires Ktofondebient impressi- 

onnes, calus surantennaires obliquement situes et peu convexes. 

Antennes greles, depassant le milieu des elytres,. articles apicaux 

 tres legerement Epaissis, 2° article aussi grele mais deux fois aussi 

 court que le 3°, le 7° le plus long. 

Prothorax presque deux fois aussi large que long, ayant sa 

plus grande largeur avant la base, bord marginal sensiblement 

avance en ligne convexe, bords lateraux reflechis, munis d’une 

dent pres du milieu et d’une autre plus ou moins reduite, plus 

| rapprochee a la base; fortement arrondis, bien plus fortement re- 

 trecis en avant qu’ en arriere. Angles anterieurs aigus et saillants, 

les posterieurs faiblement mucrones. Surface peu densement et 

 assez fortement (un peu plus qu’a la tete) ponctuee, points plus 

grands vers les cötes et, en m&me, temps, un peu acicules. 

Elytres un peu plus larges que le prothorax, encore plus 

fortement ponctues, points arranges aux series longitudinales ge- 

. mindes, assez regulieres, devenant simples vers le sommet; les 

- points des series externes plus grands et transversalement con- 

‘ fluents. Les intervalles sont tres faiblement convexes, un peu plus 

distinctement en .arriere et aux .cötes. Impression postbasale ob- 

‚solete, angle sutural tres legerement mucrone. Saillie intercoxale 

du prosternum large, dilatee en arriere a bord posterieur tronque 

_ en ligne droite. Prostethium fortement et peu densement ponc- 

i tue vers les bords lateraux. Dernier segment abdominal muni 

} d’une &chancrure concave, peu profonde, situge au milieu du bord 

Er Pattes relativement ereles; tıbias intermediaires faible- 

. ment mais distinetement &marginesä cöte externe avant l’extremite. 

Le & de cette espece est probablement represente par un 

3 _ exemplaire de la m&eme provenience (la diagnose se ratache aux 

+ femelles) qui a les pattes beaucoup plus robustes, le 1° article 

N des 4 tarses anterieurs fortement dilate (non faiblement comme 
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espece ne peut pas &tre un Rhabdopterus, car les pattes sont 

plus robustes et les tibias intermediaires possedent une Emargi- 

nation distincte avant le sommet a cöte externe. Elle differe fa- 

cilement de deux autres (A. halli Bech., et A. taylori Bech.) par 

la coloration vivement metallique, par la taille courtement ova- 

laire, par l’absence des cötes elytrales et par la ponctuation du 

prothorax peu dense et aciculee vers les cötes.. 

Le British Museum possede encore plusieures especes de ce 

genre; n’en voyant qu’un ou peu exemplaires, je ne peux pas 

er les descriptions exactes, car les especes de ce genre sem- 

blent etre bien dimorphes concernant le sexe. 

Prionodera bicolor (Oliv.) subsp. tenuepunctata nov. 

Hab. Perou, Rio Huallaga: Tingo Maria, 10. 1947 (Dr. W. 

\Weyrauch). 

U 

Differe de la f. typique par le prothorax presque entierement 4 

lisse, muni seulement de quelques points dans les impressions 

discales et par les Elytres bien finement ponctues en arriere. Elytres 

d’un beau violace bleu ou violace‘ 

Groupe du Jlaecolaspis prasina. 

Le present ensemble des especes represente le groupe du NM: 

bridarollii de l’Amerique meridionale a l’Amerique centrale. Actu- 

ellement, il est impossible de resourdre la position syst@matique 

de ces especes, mais il est fort possible que quelques unes de- 

crites de l’Amerique centrale ne representent que des races geo- 

sraphiques des especes provenant de l’Ame£rique du Sud. Les etudes 

sur un materiel plus abondant pourraient resoudre definitivement 

cette question. 

Caracteres principaux: 

 Coloratıon metallique, pattes et antennes (au moins en partie) 

testacees. Ponctuation dense. Prothorax a cötes anguleux ou fai- 

blement dentes pres du milieu, relativement large. Elytres obso- 

letement ou faiblement cötiles, seulement la cöte sublaterale for- 

tement convexe. Impression postbasale entierement obsolete. Tibia 

posterieur du £ variable. 

Ce groupe peut etre. divise a deux groupes: 

1. Taille‘ petite, de’4 a 6 mm.’ ;. : ..,eroupei. ‚lebasi. 

2. Taille sensiblement plus grande, depassant 7” mm de lon- 

SENeUR In innen so »SEOupe MM. Dresden 

Tableau any ine de especes connues a sroupe M. prasina: 
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) 

) Antennes A articles intermediaires rembrunis . M. jalapae. 

1 ) Coloration des antennes differente. 

) Antennes a articles apicaux noirs . . . . M. townsendi. 

) Antennes entierement testacees ou legerement rembrunies 

vers le sommet. | 

> (10), Ponctuation des elytres reguliere au moins dans la moitie 

posterieure. Ponctuation de la partie anterieure des elytres 

non transversalement rugueuse, sauf parfois la confluence 

‚de points des series regulieres geminees. | 

6 (9) Tibia posterieur du & regulierement dilatee du milieu 

. vers l’extremite. 

7 (8) Elytres plus fortement ponctues que le prothorax 

SE RR ST. N. sanjoseana. 

8.7) Elytres is inemen Eu le: que le prothorax | 

M. surrubrensis. 

9 (6) Tibin eier, "da 8 een et tortement dilate 

| Be de when rn nee m sen MM, Jalapae. 
"10 (5) Ponctuation des elytres a disposee: seule- 

| ment en arriere on trouve quelques series longitudinales 

de points plus ou moins geminees. Ponctuation de la partie 

anterieure, (surtout antero-laterale) est fortement rugueuse. 

1 (12) Elytres opaques a ponetuation fine. . . . NM. mexicana. 

12 (11) Elytres luisants a ponctuation tres forte. 

Bl Tibsa postenieur- dur Alate °. u... ...0%..0%.M. lauei. 

14 (13) Tibia posterieur du & simple nee et ll. DRAsIN«: 

Le M. townsendi Bowditch, m’est inconnu; elle doit differer 

de toutes les autres especes enumerees par la coloration pour- 

pree sombre du corps et par les antennes noires vers le sommet. 

Maecolaspis jalapae n. sp. 

Hab. Mexico: Jalapa (ex coll. Stöcklein, Mus. G. Frey). 

Long. 8 mm. 

.- Dessus bleu vert, dessus d’un beau vert metallique, legere- 

ment dore. articles intermediaires des antennes bruns ou noirätres. 

- Ponctuation. de l’avant-corps mediocre, celle du prothorax 

fort peu reguliere avec les intervalle irregulierement releves, ces 

elevations tres luisantes. Les elytres sont plus fortement ponc- 

tues que le prothorax, ponetuation arrangee aux series longitu- 

 dinales assez regulieres, geminees, les points de chaque paire de 

series sont transversalement confluents, ca et lä. En arriere, les 

' intervalles sont sensiblement releves en forme des cötes faibles et rac- 

17 



coureies. En avant, ce sont seulement les ine 4 et 6 

.qui sont perceptibles et la .cöte sublaterale qui est aigue et forte- | 

ment convexe en toute sa longuer. Entre le bord later al et la 

cöte decrite, ıl se trouve en avant une petite cöte raccourcie. Cest ’ 

la forme du tibia posterieur du $ qui represente le meilleur ca- 

ractere pour separer cette espece. La femelle est Bien plus robuste, | 

plus largement ovalaire. | 

Maecolaspis sanjoseana n. Sp. 

Hab. Costa Rica: San. Jose (Mus. Frey et Zoiloe Staats 4 

sammlung in München); Turialba (Mus.. G. Bene Me u 

Tore 7—$8 mm. BAS x 

Allonge, vert metallique avec les reflets pourpres ou pourprös-. 

dores, antennes entierement testacees. Ponctuation generale moins 

forte. Prothorax un peu plus finement ponctue que les elytres, eleva- 

tions luisantes petites et Pe nombreuses. Elytres ee 

regulierement ponctues aux series longitudinales geminees, Por 

non confluents. Tous les intervalles sont perceptibles meme en. 
avant, un peu convexes en arriere. Tibia posterieur du 3 dilate 

du milieu jusqu’au sommet. La cöte sublaterale est tres. aigud| 

chez les OD. 

Maecolaspis surrubrensis n. sp. 

Hab. Costa Rica: Surrubres, 300 m fer coll. Ar, ‚Heyne, Mus 

G.iErey); 

Long. / mm. s | 

Vert bleu avec les reflets violaces au dessous, vert, a reflets) 

dores et pourpres au dessus; antennes entierement testacees. 

Prothorax tres fortement et rugueusement ponctue, muni | 

d’elevations luisantes irregulieres assez nombreuses. Ponetuation 

des elytres moins forte que celle du prothorax, arrangee ‚aux se- 

ries longitudinales geminees assez regulieres en arriere, dont le s 

intervalles sont distinctement convexes au tiers apical. Dernier 

segment abdominal muni d’une i impression transversale assez pro- 

fonde, rapprochee plus au bord posterieur, limitde en avant d’une 

elevation transversale. Tibia posterieur du £ dilate du milieu, 

Jusque’ au sommet. | | 4 

Ressemble beaucoup au M. lauei; la sul bien as 

des elytres et l’impression du dernier segment, abdominal obso- 
letement indiquee separent cette espece du M. surrubrensis. | 
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N Maecolaspis mexicana Jacoby. 5 

Hab. Mexico: Cordoba (loc. en — Guatemala: La Con- 

ee (Mus. G. Frey). Ä 
BR 2 ' Long. 7—-8 mm. 
E ee a reflets bleuätres faibles au dessous, vivement vert au 

u esse: Antennes entierement ‚testacees. Ei, 

Denticulation laterale du prothorax nulle ou presque nulle. 

; Ponetuation des elytres peu reguliere, un peu geminee, intervalles 

'  distinets A peine en avant, points transversalement confluents en 

_ avant. Reticulation microscopique fine, l’aspect des elytres opaque, 
‚ surtout chez les OD. Taille allongee. Tıbia posterieur du £ naple 

 Faeilement reconnaissable a elytres opaques. | 

Mrcolestrs lauei n. sp. 

"Hab. Mexico: Volcan de Golima, 1918 (Joh. Laue, Zoologische 
7 Statssammlung in München‘. 

 D’un beau vert metallique, dessus tres brillant. Antennes 

Rn ‚entierement testacees. | i 

e. _Denticulation laterale du Penn distinete. Ponctuation des 

x Aytres tres forte, arrangee aux series longitudinales gemindes en 

arriere, peu reguliere en avant. Intervalles a peine distincts en 

_ avant, distinctement convexes en arriere. Points confluents en 

avant, ca et la. Prothorax tres densement ponctue-rugueux, fond 

subopaque. Les el&vations luisantes et irregulieres manquent Be 

_ que entierement. Tibia Beer du 5 dilate du milieu jusqu'au 

 sommet. a 

|  Maecolaspis prasina sp. geogr. 

BE . * Antennes entierement testacees. Ponctuation des elytres tres 

= grosse, sans intervalles longitudinaux perceptibles au disque et, en 

 .möme temps, sans arrangement regulier. Tibia posterieur du 5 

nie / | 

Long. 6,5—8 mm. : 

Cette espece quoique relativement facıle a ıdentifier, etait 

melangee par Jacoby avec le M. callichloris Lef. Get erreur est 

cause par les nombreuses formes ayant la sculpture elytrale 

 intermediaire entre ces deux especes, reconnaissables principale- 

‚ment A la conformation du tibia Bo Er du £. 

Les races geographiques: 
ee 1. Tete rugueusement et tres fortement ponctuee, ponctu- 

‚ation des elytres confluente . . . subsp. prasina Lefevre. 

17* 



f 60 Enton. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 1 ‚1950. 

Hab. Galarchir; Pacho Mus. 6. Lrey) et kAktoyi 

San Antonio, 12. et 17. 7. 1908 (dtto). Villavicencio (dtto), 

a) Dessus d’un beau vert metallique, parfois avec les 

faıbles reflets dores . , 7.0.8 2 fypique. 

b} Dessus .euivreux .. .... „Jab. cupreosplendens nov. 

2. Ponctuation de la tete plus eparse et simple sur le vertex. 

Ponctuation des elytres un peu confluente subsp. urbana nov. 

Hab. Mexico City (ex coll. A. Heyne, Mus. G. Frey). : 

3. Ponetuation des elytres libre, celle de la tete rugueuse. 

Tibias sont plus greles chez tous les deux sexes a 

BI Ne TE subsp. pedator nov. 
‚Hab. Mexico: Volcan de Colima, 1918 (Joh. Laue, 

Zoologische Staatssammlung in München). Ba ; 

La coloration de ces.deux dernieres races est la meme comme 

chez la f. typique de la subsp. prasina s. str. ER a 

Maecolaspis buckleyi (Jacoby) subsp. incortt ne nov. 

Hab. Perou, Rio Huallago: Tingo Maria, 670 m, 10. 1948 (Dr. # 

W. Weyrauch); Cordillera Azul: SR 1300 m, 5. 1947 (Dr. 

W. Weyrauch). Re 2 eo 
Ne connaissant pas les exemplaires du M. budkleyi provenant 

de /’Equateur (loc. class.), jai certaines doutes sur Fidentite spe- 

cifique des exemplaires provenant de Perou. | | 

La coloration fondamentale du dessous est d’un beau bleu 

avec les reflets violaces, celle du dessus d’un violace avec les 

reflets bleuätres et pourpres et le fond de points ainsi que les 

bord lateraux du prothorax et des elytres sont bleus. Labrum 

brun, pattes rouges testacees. Antennes testacees, articles 48 ou 

5—8 noirs de poix. Tous les autres caracteres s’accordent avec 

la diagnose originale donnee par M. Jacoby. Le tibia posterieur ei 

du $ est fortement dilate (M. Jacoby n’a pas decrit ce caractere). 4 

Tous les 6 exemplaires examines sont de la meme coloration ets 

de la meme sculpture. | BER : 

Cette forme vient se placer dans le sroupe du M: bridarollii 

et elle est voisine au MM. dionysea Bech., dont elle diflere par la 

taille plus grande (9—10 mm) et par la conformation du tibia 
‘ ’ E B posterieur chez le &. 

. Cephalaletes n. gen. 

Par le prosternum bilobe en arriere, ce genre doive prendre R 

sa place dans la tribu des Chalcophanini, mais ‚plusieurs autres 

caracteres le rangent dans un groupe des genres des Colaspini 



 voisin a I’Aethaxius. C’est surtout la forme generale, la confor- 

- mation des antennes et la saillie prosternale etroite qui ressemble 

beaucoup aux .Iethaxius. 

Le caractere prineipal qui le separe des Colaspini et des 

r Iphimeini est la conformation de la tete. Celle-ci est large. Les 

ecavites de l’insertion des antennes sont separees de la face par 

une carene aigue et considerablement elevee, anguleuse, commen- 

_ cant ä la base extreme du elypeus et se terminant au milieu du 

4 bord interne des yeux qui sont fortement convexcs. Prothorax 

 presque aussi large que les elytres, sans denticulation aux cötes 

ui sont larsement reflechis. ' sont larg 
 Generotype: Cephalaletes suspiciosus n. sp. 

EZ 

N 
N 

B\ EI 

Fig: 9: Cephalaletes suspiciosus n. sp. 

Cephalaletes suspiciosus n. sp. 

Hab. Venezuela: Puerto Cabello, 3. 1934 (G. Frey let., Mus. 
& Frey); Venezuela (British Museum). 

done, Smmi 20° | 

- Brun de poix, avec les reflets bleuätres au dessous, bronzes 
bruns au dessus, labrum, palpes, pattes et les 6 premiers articles 

des antennes testaces, les deux derniers segments abdominaux 

rouges. Taille ovalaıre, convexe; dessus luisant. 
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Tete large, ä reticulation mieroscopique EEE ‚sous 
srossissement de 30 x, fortement et regulierement ponetuee. ‚Sillon 

ee distinet, le frontal entierement obsolete. Antennes atteig- 4 

nant a peine le premier quart des elytres, robustes, les 6 ‚derniers 

articles triangulairement dilates. , > N | 

Prothorax fortement transversal, bord anterieur. convexe et 

considerablement. avanc6, cötes regulierement arrondis, un peu plus 

fortement ‘en avant, tres legerement sinues avant Vangle posteri- 

eur. Celui-ci est subaigu, l’anterieur est A peine indique, tres 

obtusangulaire. Base fortement convexe vers l’&cusson. Surface 

finement et peu densdment ponctude, plus finement qu’ä la tete. 

Elytres fortement ponctues, points arranges aux series longi- 

tudinales peu regulieres et nombreuses devenant tres regulieres 
et simples vers le sommet. Impression postbasale obsolete, ‚Des- 

Es 

sous moins brillant. A 

d. Le premier article de 4 tarses anterieurs dilate, ta 

fortement et graduellement dilates vers V’extremite. ‚Elytres. avec 

une seule cöte sublaterale, mal limitee. | 

En Pattes plus greles, elytres munis de 3 cötes longitudinales, 

l’interieure est faible, les deux suivantes sont fortement convexes 

derriere les epaules. Dernier segment baauı tronque. ee 

Rhabdopterns freyi n. Sp. 

Hab. Dasch West Indies, Trinidad: Port of ‚Spain, 5 1934 
(G. Frey Igt., Mus. G. Frey); Trinidad, 2. et 3. 1903 (G.E. Man 

British Museum). BR 

La coloration et l’aspect eeneral ressemble beaucoup 2 au Rh. 

Julvipes Jac., qui est largement rependu a l’Amerique « du Centre 

et: 'QuUI, Lanze M. Lefevre, se trouve meme au Venezuela: 

Rh. fulvipes: | FIR | Rh. freyi: 

Long. 4,5—5,5 mm. Long. 5 mm. 

Tete densement et assez : Torte- | Ponctuation de la ‚tete forte r mais 

‚ment ponctuee. .. plus eparse. N 

Sillon elypeal transverse entie- Ce sillon est tres distinet. 
rement obsolete. = SR j | 

Angles du prothorax aigus. Angles du prothorax droits. 

La sculpture elytrale est variable chez tous les deux especes. 

Chez les 9Q, les cötes elytrales sont bien perceptibles meme 

Ko2 

EWR 

RER 
BB 2 

pres des bords lateraux. Le mäle du Rh. jreyi a les 4 tibias an- 

terieurs sensiblement recourbes; ils sont plus greles et faiblement Fi 

recourbes chez les Oi. Je, vwenx ih dedier A M. GC. Frey. 
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ZuRh. obsitus Lef., est egalement une espece voisine, different 
; Rh. jreyi et Rh. fulvipes par les lytres tres fortement ponc- 

ues et par le bord lateral reflechi du prothorax bien plus £troit. 

n specimen de Venezuela, Maracay: Gonzalito, 14. 9. 1946 (Col. 

naldo R. Pedriguez; British Museum) ne s’accorde pas avec au- 

cune d’especes nomme&es ci-dessus en differant par la conforma- 
on du dernier segment abdominal. L’aflinite de cette forme m’est 

ıconnue (je ne connais qu’une seule femelle), 
_ Une autre espece voisine semble &tre le Rh. versutus Lef. 

qui m’est probablement inconnu. Au moins je ne possede pas les 

specimens s’accordant parfaitement avec la diagnose de Lefevre: 

les intervalles suturaux des elytres doivent &tre convexes (,„juxta 

suturam et versus apicem profunde punctato-sulcatis“‘). 

Rhabdopterus delectator n. ib. 

an: Venezuela (British Museum). 

Long. 6 mm. 

Brun de poix, ä faibles reflets bronzes au dessous, ä Tellets 

ME onzes verdätres considerables au dessus. pattes et labrum bruns, 

_ palpes ‘et antennes testaces, les deux derniers articles des antennes 

-moirs, bordure laterale du prothorax et des @lytres vivement verte 

metallique. Dessus brillant. Taille allongee, moderement convexe. 

 Tete munie de points Epars assez grands, plus petits au ely- 

peus. Sillon transverse du elypeus anguleux au milieu et con- 

F Ent avec les sillons oculaires obliquement allonges ainsi que 

avec le sillon longitudinal du front. L’espäce de conjonction de 

‘ces sillons est impressionnee. Antennes depassant la moitie des 
n%  elytres, 2° article subglobuleux, 4° presque aussi long que les 

deux preeedents reunis, les 5 5 apicaux distinctement £paissis, cha- 

cum un peu plus long que le #*. 

= Prothorax fortement transversal, bien plus que deux fois 

aussi large que long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, 

 cötds fortement et regulierement arrondis, plus fortement en avant 
_ qu’en arriere, largement reflechis, sans traces d’une denticulation. 

Nous les angles eieinent mucrones. Surface irregulierement 

et peu Mn eit ‚ponetuee, intervalles un peu pointilles. 

 — Elytres munis d’une impression postbasale distincte, forte- 

2 ment ponctues, surtout vers les cötes, ponctuation fort peu regu- 

liere en avant, arrangee aux series longitudinales plus regulieres 

“ en arriere pres de la suture. Les intervalles sont convexes au 
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&. Elytres cöteles seulement en arriere, cöte penultieme la 

plus fortement convexe. Le 1” article des 4 tarses anterieurs di- - 
late. Tibias sensiblement comprimes lateralement, les posterieurs 

droits, les interme&diaires sensiblement et les antdrieurs faiblement £ 

recourbes. 

Q. Les deux cötes laterales des elytres commencent deja 

derrriere l’impression postbasale. Tarses plus greles, meme les ti- 

bias qui sont A peine recourbes. Dernier segment abdominal 

echanere au sommet en demicercle assez regulier. 

Cette espece est remarquable par la coloration des antennes 

et par la compression des tibias chez le mäle. Elle differe de toutes 

les especes nommees ci-dessus par les cötes des elytres forte- 

ment declives; les bords lateraux des elytres ne sont pas visibles“ 

du dessus en meme temps. ’ 

Rhabdopterus semifulvus (Jac.) subsp. essequibensis nov. 

Hab. British Guiana: Essequibo River, Moraballi Creek, Wal- 2 

aba forest, 19. 10. 1929. (Oxford University Expedition; British 

Museum). “ 

Les specimens de cette provenience ne different de ceux 

provenant du Bresil, Est. Amazonas (cotypes, Mus. G. Frey) que _ 

par les antennes a plusieurs articles apicaux rembrunis (le dernier 

seulement chez la f. typique), par la ‚coloration bien plus vive- 

ment metallique sur le prothorax et dans la region seutelaire 

des elytres et par la taille bien plus etroite ne depassant pas 

+ mm de longueur. | | 

Phanaeta abscondita n. sp. 

Hab. Venezuela (British Museum). 

Long. 2,5—a peine 3 mm. 
Allanse ovalaire, brillant, moderement convexe. Palpes, labrum 

et antennes testaces, les 5 derniers articles noirs. Coloration du 

corps variable. 

Tete subopaque, irregulierement, peu densement et assez for- 

tement ponctuee, intervalles un peu inegaux, sillons a peine dis-- 

tincts, calus surantennaires lisses. Antennes courtes, atteignant le 

er er 

premier tiers des elytres, 1° article fortement &paissi, allonge, le 

2° moins Epaissi que le precedent, mais plus large que le suivant, 

un peu plus long que large, 3° article grele, presque aussi long 

que le 1° , les suivants courts et greles, les 5 apicaux fortement 

dilates triangulairement. 
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"Prothorax fortement transverse, presque deux fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, mais les 

' deux denticules lateraux (situes pres du milieu) et les angles poste- 

rieurs. fortement &paissis donnent l’aspeet subparallele aux cötes 

dans la moitie basale. Les cötes sont fortement retrecis en avant 

a partir du milieu. Angles anterieurs bien moins proeminents 

que les posterieurs. Surface fortement ponctuee sauf une espäce 

lisse pres des angles posterieurs. De chaque ecöte, il se trouve une 

'impression large peu remarquable. La base est marginee. 

Elytres ae et peu regulierement ponctues, impression 

postbasale distincte. R 

@. Pattes plus robustes, 1° article des #4 tarses sensiblement 

dilate. Partie scutellaire des elytres ponctude irregulierement, ponc- 

tuation vers les cötes et dans la moitie posterieure arrangee aux 

series longitudinales regulieres. Sommet des elytres regulierement 

arrondı. | 

| ® Pattes plus greles. Les intervalles des series regulieres 

longitudinales sont convexes, surtout dans la partie apicale. Som- 

met des elytres largement acumine. 

Variations de couleur: | 

1. Rouge, un peu testace, tete d’un brun . de poix, prothorax 

‚noir, elytres ornes a une large tache subapicale oblique, atteig- 

nant en avant aux cötes le premier tiers des elytres, pres de la 

suture le deuxieme tiers, d’un noir A reflets metalliques. Le bord 

posterieur de cette tache est bien moins oblique . . . f. typique. 

En entierement noir, pattes brunes de poix . 

De vo ne une. abi, ‚obscurtor., NOV. 

Gette espece est ls par l’espäce lisse pres des bords 

posterieurs du prothorax, par la coloration et par la taille petite. 

Ill. Chrysomelidae. 

Calligrapha huancayensis n. Sp. 

| Hab. Peru: Acolla pres Huancayo, 3500 m, 3. 1948 (F. Blancas 

Igt., coll. Weyrauch). 

gr - Long. 5,9—6,5 mm. 

Noir vert sombre, assez brillant, base des antennes rembru- 

nie, elytres d’un bleu noirätre avec un ornament testace rouge. 

Taille courtement ovalaire en la comparant avec les especes voi- 

 sines (voir ci-dessous). 
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'Tete large, munie pres des yeux de points grands, epars et 

peu profonds. Sillons oculaires profonds non contigus, conver- 

gents en avant, sillon clypeal transverse anguleux au milieu, bien 
om 

marque. Antennes depassant la base des elytres, articles apicaux 

sensiblement dilates, art. 7—10 transversaux. Dernier article des 

palpes maxillaires aussi large et plus long ga le precedent, sub- 

egal chez les deux sexes. 

Prothorax fortement transversal, deux fois aussi large que 

long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, cötes arrondis BEE N RE nl AP 

et plus fortement retrecis en avant qu’en arriere. Surface lisse 

sauf quelques points sıtues vers les cötes dans une faible ı impres- 

sıon longitudinale, limitant un calus lateral peu convexe et peu remar- 
. Ne ae lu SAL 

Fuer 
quable. Angles anterieurs largement arrondis, le posterieurs obtus. 

A 

32 

Elytres assez fortement ponctues en avant, points diminuant ä 
. Bi. 

rapidement vers le sommet ou ils sont obsoletes. Au disque in- 

terne, il y a 5 series longitudinales de points (et une scutellaire 

raccourcie. irregulierement dedoublee) dont les deux premieres 
> e x z7\ .n £ u. 

(pres de la suture) sont tres regulieres en toute sa longueur, les 

3 suivantes irregulierement dedoublees en avant et situ&e un peu 

obliquement, divergentes vers la base. Les deux bandes testacees 
. x 

longues se trouvent aux intervalles 3 et 5. Deux autre series 

longitudinales se trouvent pres du bord lateral, limitant a un 
> 7 & 

intervalle assez large (tous les deux sont testaces et ornes de deux 

taches noires allongees). Epipleures noirs. Dessus plus luisant. Chez 

3 
A 

N 
u 

% 

NE 

6 An Z. Be 9 a 

6. Calligrapha percheroni Guer. — 7. C. curvilinea Stal. — 8. C. huancayensis 

ab. /imbolata nov. — 9. C. huancayensis n. sp. 
4 

le &, le dernier segment abdominal est un peu impressionne au 

milieu et le premier article des tarses est sensiblement dilate. 

Article ongueal faiblement bidenticule au dessous. 

Er 



N Fk olakn nov.: — ÖOrnament testace du disque entiere- 

ment eflace, seulement le Bord: lateral des elytres est testace. 

Cette espece est bien voisine aux (. curvilinea Stal, C. ignara 

scäl (qui semble representer, probablement, une race g&ographique. 

Hi C. curvilinea, vivant au a et ©. percheroni Guer., en for- 

mant avec ces. especes enumerees un petit groupe naturel; elle 

en differe ilciiwerient par la taille bien plus courtement ova- 

laire, par Ja eoloration par la sculpture du prothorax. 

IV. Galerucidae. | 

 Ophraea majalis n. Sp. (Tab. 4, Fig. 4) 

27. Hab. Costa Rica: "Turialba, 900 m, en mai (ex coll. A. Heyne, 

Mus, G. Frey). 

F Eone, 7 7,5mm. 
na de poix, tete testacee, ornee d’une re noire frontale, 

Eee noires, les 3 derniers Articles blanches jaunätres. Protkarnt 

ae: 
jaune testace, orne d’une bande centrale noire, terminde en pointe 

en avant et ätteignant le bord anterieur, graduellement dilatee 

vers la base, ou elle est trois fois aussi Jurse que le diametre de 
1>/ 

‚nale assez etroite, occupant tout le calus humeral en avant, attenuee 
H% 

eusson (qui est noir). Elytres noirs, ornes d’une bande submargi- 

vers le sommet, mais atteignant a peine l’angle sutural en arriere. 

Le bord marginal des @lytres est noir, les Epipleures bruns. Pattes, 

surtout les femurs anterieurs, rembrunies. Taille allongee, peu 

‚convexe, legerement dilatee vers le sommet. | 

Tete large, opaque et densement ponctuee sur le vertex, 

 luisante et lisse en avant, sillon transversal derriere les tubercu- 

les frontaux (peu releves) bien marque. Bord anterieur du elypeus 

 fortement releve. Antennes assez robustes, depassant le milieu des 
B 
elytres, les 7 premiers articles sensiblement dilates, les 4 apicaux 

2 4 

notablement nn . 4° article ei long que le 3°, articles 

; ! AN z 3 z z \ D D 
as BE eene et densement ponctuee, creusee a une Impression 

ge et profonde de chaque cöte, bord anterieur releve. Angles 



268 3 Entom. Arbeiten aus deni Museum Ge. Frey, Bd. gi 1950. 

/ 

obtus, les anterieurs fortement declives. Bess grand, trapezi- . 

forme, bords lateraux retreeis en arriere, sculpture comme aux, 

elytres. | 

Ges derniers sont mats, densement granuleux ponetues, sculp- 

ture beaucoup plus fine qu’au prothorax, courtement et assez 

densement pubescents, sans cötes longitudinales sauf une luisante 2 

juxtamarginale, visible dans la moitie anterieure, limitee du dis- 

que d’une serie longitudinale de points assez reguliere. Chaque 

elytre est tres largement arrondı au sommet sans ‚traces d’une 

angulation. 1° article, des tarses posterieurs aussi long que les 3 E 

suivants reunis. 

Cette espece est facilement reconnaissable par la coloration ; 

des antennes et par la structure du prothorax. Elle est voisineä 

’O. rugosa Jac. | SE | NN 

Ophraea elongata Tach | 

Cette espece a ete divisee par NM. Jacoby en deux, formes i 

distinctes. Il y a encore deux autres semblables: 

1 (2) Antennes atteignant presque le milieu des elytres 

(1) Anterines Bu courtes. 

(6) Antennes depassant le calus humeral des elytres. 
» wW 

d’une dent aigue. 

Noir, clypeus et une bordure etroite du prothorax un 1 

rouge brun. La granulation de la surface est homogene, 

peu fine. Impressions du prothorax faibles O. acuticollis n. sp. 

Hab. Mexico, Volcan de Colima: Esperanza, 1000 m, 

1918 (coll. Joh. Laue, Zool. Staatssammlung & Munich). 

prothorax obtus et sans traces June denticulation. 

Noir, elypeus et prothorax (dessus et dessous) d’un 

rouge testace, ce dernier avec une bande longitudinale au 

milieu, assez etroite, noire. La granulation du prothorax est 

beaucoup plus fine que celle. das elytres ou de la tete et 

les impressions sont profondes (a une longitudinale pres Zu 4 

bord lateral et une transversale pres du bord anterieur) s 

| . ...0O. obtusicollis n. sp. 

Flah. Men: Val Me Colasa 1918 (eoll. on Ic 

/ool. Staatssammlung a Munich). | 

6 (3) Antennes atteignant seulement la base des elytres. Impres- 

sions du Brother faibles. Long. 7mm . . O. opaca Je 

(5) Taille petite, de 5 mm. Angles anterieurs du prothorax munis 

> (4) Taille plus grande, de 6,5 a 7 mm. Angles anterieurs du 

. O. elongata J acoby. R | 

re en En Ars 

TREO in, 
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| 00V. Altieidae. - 

Asphaera abendrothi Harold. 

La saillie intercoxale du prosternum est aplatie chez cette 

espece,' dilatee en arriere et le sommet est arrondıi. 

| Asphaera chapuisi Harold (nov. comb.). 

ee. glabripennis Jacoby, n’en differe que par la coloration: 

1. Taches metalliques des elytres vertes dorees . . f. typique. 

2. Ces taches sont vertes .-. . . . . ab. glabripennis Jac. 

| Asphaera meticulosa Harold. 

Le dessous du corps est variable du testace jusqu’au brun 

de poix. Chez les exemplaires bien conserves, la coloration fon- 

damentale du dessus est d’un beau rouge intensif (comme chez 

un bon nombre d’autres especes). | 

Les deux taches basales des elytres sont parfois reunies en 

forme d’une bande transversale, n’atteignant pas les bords late- 

raux et interrompue A la suture (ab. constructa nov.). 

L’espece est caracterisee par la forme du prothorax, dont les 

cötes sont convergents vers la base en ligne presque droite A par- 

_ tir du premier tiers. Saillie prosternale &troite, convexe et dilatee 

en arriere. N 

| Oedionychus opulentus Erichson. 

. La diagnose originaire ne mentionne pas le dimorphisme 

_ sexuel notablement grand concernant les dimensions: SS 8—9 mm; 

OD 10—11 mm. 

Reetifieation synonymique. 

Neochalcoplacis (Parachalcoplacis) plieipennis Germar (nov. comb.). 

L’espece decrite sous le nom de Colaspis plicipennis Germ. 

(cataloguee parmi les Chalcophana) est identique avec la forme 

_ deerite par moi meme sous le nom de Neochalcoplacis mrazi (p. 

208 de ce journal). La f. typique s’accorde avec mon ab. olivicolor, 

tandis que le nom de mrazi peut etre conserve pour la variete 

a surface pourpree cuivreuse. 
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Trente- -quatrieme. note sur les Hydrocanthares. 
. 

, par le Dr E Guignot (Avignon) 

Gräce a M.)J. Bechyne, au je suis fort reconnaissant, jaiı i 

pu examiner un petit lot de Dytiscides de la collection Frey, pro- 

venant les uns du Transvaal, les autres de l’Himalaya oceidental. 
Il y avait la quelques especes. interessantes par. leur trouvaille 

dans une region nouvelle. i RL PRLET 

Transvwaal. Rene 

Toutes les especes ont ete capturees a Johannesbourg. H 

Hyphydrus (Apriophorus) aethiopicus. Balf.-Br, — Cest Tan- i 

cien Hyphydrus grossus Sharp, rebaptise par M. Balfour- Browne 

pour cause d’ homonymie. La forme typique est claire A bandes- 

longitudinales noires des elytres un peu irregulieres et. fragmen-- 5 

tees: „elytris testaceis nigrosignatis“ dit Sharp, et c’est bien ainsi- 

que la figure Regunbart (Mem. Soc. Ent. Belg. IV, 1895, P- 51 

fig. 12). Chez un indivicdlu de Merebank, Natal, que Kay mis a 

part dans ma collection personnelle, les elytres sont au contraire_ 

noirs avec un dessin testace reduit, consistant en une fascie ba- 

sale irreguliere, une &troite bordure laterale et trois ou quatre 

taches assez vagues sur la moitie posterieure. Ayant retrouve cette 

forme dans le lot qui m’a te soumis, jela .designerai sous le 4 

nom du ab. Bedhynei, en P’honneur de mon aimable correspondant.. 

Cette aberration ressemble &normement a PH. signatus Sharp. 

par la coloration et la force de la ponctuation. On ne l’en distin- 

gue guere que par les gros points du PIONIERE dont quelques 

uns s’avancent: sur le disque, et par le penis ä bords lateraux R 

subsinues, tandis que chez signatus le disque du pronotum est} 

peu pres constamment depourvu de gros points et le ‚BEE, um 

peu plus petit, a les bords lateraux rectilignes. | 
On voit ainsi chez aethiopicus les deux colorations extremes 

une claire, ab. ablutus Güign., caracterisee par les @lytres pres- 

que immacules, avec seulement deux ou trois fragments de lignes 

‚brunätres et .obsoletes sur la moitie Rosiereus; Vautre foneee 

ab. Bechynei Guign. ee a 
Laccophilus lineatus Aube. En decrivant cette espece ‚Rögim- 

‚bart (Mem. Soc. Ent. Belg. IV, 1895, p. 141) avait prouve que le 

type n’etait pas ‚originaire de Pile de France (ile Maurice), m 

% 



dans a regions: en Afrique erkronale et dans r, 

_ orientale ainsi que l’Abyssinie. Il faut ajouter qu’en m&me temps 
 Regimbart avait reuni A lineatus Aube, comme: synonyme, brevi- 

 collis Sharp, qui est exactement semblabe et vient egalement du 

Cap de Bonne-Es-perance, preuve Zu que la localite 

du type de lineatus &tait inexacte. 

| Dans le present materiel s’en trouvent presisement quelques 

exemplaires a provenant de la region typique et repondant 

# parfaitement a la description, se rapportent certainement a cette 

_ espece. Q’est donc le veritable lineatus Aube. Par contre, ayant 

Eine de nouveau et comparativement des speeimens d’Afri- 

= que orientale, il m’est apparu &vident qu/ils, al la d’une 

_ espece, voisine evidemment, mais distincte et zus 'icı confondue 

. avec lui. Les differences portent sur: 

5 la taille: 3,5—3,6 mm. et chez lineatus: 3,9—4,3 mm. 

38 we un peu plus dilatee apres les &paules que chez lineatus. 

la sculpture: grande reticulation elytrale a peu pres indi- 

‚stincte et n’apparaissant que sous forme de va- 

-  gues lineaments avec quelques rares mailles en- 

_ tieres ca et la; assez apparente sur une bonne 

$ Eruttie de la moitie anterieure chez lineatus les 

= caracteres sexuels: chez le $ la moitie apicale dus: 4. EM 
5 penis (d’ailleurs un peu plus court) est plus large et l’echanc- 
‚zure du bord gauche plus etroite (fig. 1 et 2). Chez B Q le sternite 
anal ‚tectiforme a le bord posterieur saillant au milieu et simple; 
chez lineatus il est egalement tectiforme mais on peu moins 

 saillant au milieu, et pourvu de quelques rides longitudinales 
 laterales parfois peu visibles. 
EN J’appellerai la nouvelle espece: L. adjutor. Type et allotype 

de Y’Ouganda: Ounyoro, marais Kadjoura, dans ma collection. 
Best ä presumer que tous les lineatus auct. d’Afrique ori- 

Eine et d’Abyssinie, repandus dans les diverses collections, ap- 
; partiennenät la nouvelle espece KR 

*) J’avais cependant deja mis quelques doutes sur leur identite: ..I| n’est 

pas absolument certain que le lineatus des auteurs soit le m&eme que 

 eelui d’Aube-- (Mem. Mus. Nat. Hist. Nat. XIX, Paris, 1945, p. 266). 



Entom. Arbeiten aus de Meute Ge. Bro Bd. 1, 1950. 

Quant au lineatus ab. conjunctus Guign. Min. ie Nach 
AIX, Paris 1945, p. 266), par sa coloration, sa sculpture et la 

conformation du penis il constitue positivement une espece pro- E 

pre, qui doit etre placee pres de flavosignatus Reg. E 

Himalaya oceidentall 

C’est aux environs de la ville de Dehra-Doun dans le Kou- 3 

maon, entre 700 et 1.000 metres d’altidue, qu’ont ete recoltes 2 

ces insectes. La presence d’especes tropicales ou subtropicales en 

cette region s’explique par le fait que la vallee de Dehra-Doun, 

situee entre une arete de l’Himalaya et la chaine des Sivalık ou 4 

elle est protegee des vents, jouit d’une temperature egale et re- 

lativement chaude. Certaines de ces especes y AlIeleneo a r extreme # 

limite de leur aire de repartition. | | 4 

Eretes stieticus L. C’est a la raison nd ci- desciet qu’est # 

due la capture dans l’'Himalaya de cette espece des regions chau- $ 

des du globe. Les exemplaires se rapprochent de la var. ‚helvolus | 

Klug, mentionnde de Chine par Regimbart, mais ils sont sensi- 

blement plus petits. > 4 
Hydaticus vittatus F.. nov. ab. — Dans cette aberration tres 

curieuse et non encore ea les deux bandes. longitudinales F 

jaunes des elytres ne sont reunies entre elles qu’a leur sommet, / 

et la bande interne, dilat6e en bouton ä la base, est interrompue ; 

vers le milieu. Neanmoins comme cette variation est peut-etre 

seulement accidentelle et individuelle, il me parait preferable 

d’attendre de nouveaux exemplaires pour la decrire. [} 

Sandracottus Jestivus Ill. — Espece de l’Inde, de l’Indo- un I 

et de la Chine, non encore citee de ’Himalaya occidental. 
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Neue Cetoniden (Col.) 

Von Hans Schein, München. 

= 1. Euphoria. andina n. sp. 

B Herr Dr. Ewald Reitter hat kürzlich als Kuphoria lurida 28 Stück 

= einer Euphoria erhalten, die sich als neu herausgestellt hat. 

4 Länge ohne Kopf 10—12 mm, Breite 6—7 mm. 

E In Form, Färbung und Behaarung einer Zurida sehr ähnlich, 

mit folgenden Unterschieden: 
3 Kopfschild etwas breiter, vorn in "der Mitte schwach ausge- 

4 randet. Fühler wie lurida. 

| Das Halsschild ist mit Ausnahme einer schmalen glatten 

_ Mittellinie überall punktiert, auf die Seiten zu etwas dichter als 

in der Mitte, die Punkte sind in der Größe einander fast gleich; 

bei lurida sind die Punkte ungleich groß, gröber und sehr unre- 

 gelmäßig verteilt, sodaß auch außerhalb der Mittellinie glatte Stellen 

_ vorhanden sind. Die den Seitenrand begleitende Rille fehlt bei 

andina. Während lurida in der Randrille, sowie in der Form von 
7 

_ zwei verkürzten, nach vorne konvergierenden Binden helles, weiß- 

gelbes Toment trägt, ist das ganze Halsschild der andina untomentiert. 

Das bei Zurida nicht punktierte, unbehaarte Schildchen zeigt 

bei andina längs der Ränder grobe behaarte Punkte. 
TOT RE TE an Ri 

127 Die wie bei lZurida gerippten Flügeldecken sind in den Zwi- 

schenräumen und an den Seiten bei andina etwas schwächer skul- 

piert. Die Tomentflecken sind bei beiden ähnlich angeordnet, bei 

andina aber flächenmäßig größer. Der Spitzenrand von der End- 

 beule an ist bei andina ganz tomentiert, während bei lurida hier 

die tomentierte und nicht tomentierte Fläche ungefähr gleich 

groß ist. 

2: 

Bi 
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U 
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Das Pygidium der andina ist mit Ausnahme eines sehr schmalen, 

; umlaufenden Randes ganz tomentiert, Zurida hat nur zwei + 

3 breite unregelmäßige Längsbinden. 

Der Brustfortsatz der andina ıst mit Ausnahme eines schmalen 
Be < ‚glatten Vorderrandes stark punktiert und lang behaart, bei Zurida_ 

_  unpunktiert und nicht behaart. 
E- Die ganze Unterseite der andina zeigt keine Tomentflecken, 

rend bei lurida die Seiten der Brust und der Abdominalseg- 

mente Tomentflecken tragen. 
18 
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Der Genitalapparat der andina weicht von lurida dadurch ab, 

daß die Enden der Parameren halbkreisförmig abgerundet sind, 

bei lZurida sind sie gerade abgestutzt. Die Parameren der lurida 

sind parallelseitig, die der andina in der Mitte ein wenig ver- 

schmälert. | 

Bei den oje) ist wie bei lurida de we en 

viel stärker skulpiert. ; 

Heimat: Bolivia, Gochabamba, 2600 m Meereshöhe. Es liegen 

28 am 10.2.1949 von Zischka gesammelte, nicht varlierende 

‚Stücke vor. 

Die Vergleichsstücke der lurida stammen aus Nova- Teutonia 

ın Südbrasilien. 

2. Spilophorus grandis m. 

In den Mitteilungen der Münchener Entomologiedien Gesell- 

schaft 1945 — 1949 Seite 306 habe ich diesen Cremastochiliden 

nach einem Einzelstück des Transvaal-Museums aus Barberton 

beschrieben. Dieses Stück ist ein ©. Nunmehr habe ich auch das 

ö erhalten, das sich vom © dadurch unterscheidet, daß das Ab- 

domen eine Längsfurche trägt und daß auch die Flügeldecken 

einige wenige unregelmäßige weiße Spritzer zeigen. 

3. Odontorrhina Krigei (Peringuey i. 1.) m 

Peringuey hat diesen Namen für mehrere Stücke einer 

neuen Odontorrhina vorgeschlagen, ohne eine Beschreibung zu 

veröffentlichen. Sie befinden sich teils im Transvaal-Museum, teils 

ım Südafrika-Museum. Unter Aufrechterhaltung der von ihm ge- 

wählten Bezeichnung hole ich die Beschreibung hier nach: 2 

Schwarze, oben mäßig, unten stärker glänzende, oben und 

unten schwarz behaarte Odontorrhina mit schmaler weißer Binde 

längs des Halsschildseitenrandes. | | 

Kopfschild so lang wie breit, von hinten nach vorn parabel- 

förmig verschmälert, am Rand aufgebogen, der vorn in der Mitte 

schmal halbkreisförmig ausgeschnitten ist, sodaß neben dieser 

Ausrandung zwei scharfe Zähne gebildet werden. Neben diesen 

Zähnen ist außen der Rand auf eine kurze Strecke etwas flach 

erhöht, diese Erhöhung kann aber nicht als Zahn bezeichnet wer- 

den. Über dem Fühleransatz ist das Kopfschild leicht eingeschnürt. 

Der ganze Kopf ist dicht nnd grob runzlig punktiert und i inder 

hinteren Hälfte lang aufstehend schwarz behaart. 

'Halsschild hinten am breitesten, Seiten von hinten an bis : 

über die Hälfte geradlinig schwach-, dann stärker konvergierend: 
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_ Vorder- und: Hinterecken, sowie Seitenwinkel stark verrundet. 

- Hinterrand in flachem Bogen nach hinten gezogen, über dem Schild- 

chen seicht ausgeschnitten. Neben dem Seitenrand eine mit weißem 

 Toment etwas unregelmäßig ausgefüllte Rille; vorne und hinten 

ist das Halsschild ungerandet. In der Mitte der Scheibe befindet 

sich eine sehr seichte, vorn und hinten verkürzte Längsfurche. 

Das ganze Halsschild ist grob und dicht, seitlich runzlich punk- 

tiert und überall aufstehend lang schwarz behaart. Bei einigen 

Stücken zeigen auch die umgeschlagenen Halsschildseiten auf der 

- Unterseite weiße Tomentflecken, bei einem Stück (aus Van Rhyn’s 

Pass) fehlt der weiße Halschildrand ganz. | 
Schildchen etwas länger als breit, spitzig, in der vorderen 

Hälfte und an den Seiten grob punktiert. 

‚Flügeldecken etwas breiter als das Halschild, über den End- 

_ beulen nur wenig schmäler als an den Schultern. Hinter diesen 

seitlich seicht ausgerandet, hinten abgerundet, Nahtende abge- 

stumpft ‚rechtwinkelig, daneben seicht ausgerandet. Naht und je 

zwei auf der Endbeule zusammenlaufende Rippen sind mäßig 

stark erhoben, an den Schultern befindet sich noch eine dritte 

stark verkürzte Rippe. Die Rippen sind weitläufig grob punktiert, 

die übrige Fläche ist etwas unregelmäßig, stellenweise runzlig, 

sehr grob punktiert. Behaarung wie auf dem Halsschild. 

| Pygidium fast senkrecht, gewölbt, der Rand mit Ausnahme 

des Basalrandes kantig erhoben; es ist weitläufig grob punktiert 

und lang aufstehend schwarz behsare 

Brustfortsatz die Hüften nur wenig U am Ende ım 

Bogen abgerundet. 

' Brust weitläufig grob punktiert, mit tiefer Längsrille in der 

‚Mitte, seitlich gerunzelt. An den Seiten lang und dicht abstehend 

schwarz behaart, wie auch Vorderbrust und Vorderhüften. 

Abdominalsegment mit unregelmäßigen Querreihen grober 

_ Punkte; vorletztes Segment in der ganzen Aaelehaung: srob 

 punktiert und wie die Seiten der übrigen Segmente dicht und 

lang abstehend schwarz behaart. 

e Beine wie bei den anderen Arten, Schenkel und Schienen 

lang schwarz behaart. 

Ä Die 5 haben’ eine Fühlerkeule von der Länge des ganzen 

- Schaftes, ein unpunktiertes letztes Abdominalsegment und spitzige 

schmale Schienendornen. Bei den OO sind die Keulen kürzer, das 

letzte Segment dicht runzlig punktiert und die Schienendornen 

Abreiter und am Ende aboetundei. 
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% s vr 

Er Länge 4216 mm, Breite 8-9 7, mm. a; sr 
ne Kap-Provinz: 6 Stück aus Stellenbosch (Ausmar 19 8 Dr. 

ee Grobbelar), 1 Stück ausVan Rhyn’s Pass (N ovember 1933 or van 30 

Be Typen $Q9 im Transvaal-Museum. I ” 

Die neue Art unterscheidet sich von der beiden andere 

Arten hispida und pubescens abgesehen von der | geringeren Größ 

durch die schwarze Färbung des Körpers und der Behaarung, 

durch die Zähnung des Kopfschildes und die starke Rippung. der. 

Flügeldecken, auch ist der Brustfortsatz kürzer und. vorne ab- 

gerundet. | | | RAR E Se 
Ya 
a 
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ver einige seltene Gymnetron-Arten (Col. Curculionidae) 

Von F. Stöcklein — Starnberg a. See 

I. Die Untergruppe Aprinus Desbr. 

A. Allgemeines: 

eb sodhiers begründete im Frelon 1893 p. 5 die Unter- 

E erumg: Aprinus der Gattung Gymnetron auf folgende Merkmale: 

Rostre egalant, A peine, la longueur de la tete, brievement coni- 

_ que; er sagt also darin von der Bildung der Schienen nichts. 

Er faßt im Frelon 1893 p. 66 unter das Subgenus Aprinus 

folgende Arten zusammen. 2 

Ä 45. Pirazzolii Stierl. Soc. Suiss 67, 225 

— Schwarzi Letzn. Z. Breslau 72, 1 

0 = £ conirostre Desbr. Op. Ent. p. 3 

46. simum Rey, Muls. Op. IX, 40 H. Bris. 637 

| — biarcuatum Desbr. Soc. Suisse 1871, 350 

47. hircinum Desbr. le Frelon 93, p. 95 
48. marmota Fairm. Soc. Belg. 1883 Bull. 114 

£ 49. seriehispidum Fairm. A. c. p. 114 

50. pipistrellum Mars. P’Abeille VI 1869, 336, 386 
‚Von diesen 6 Arten scheiden hircinum und an aus; 

e Centr. bl. 1926 p. 248 beschriebene Art Lebedevi (mit Pirazzolü 
Fi; 
za 

gründe, nämlich die a die © Untergattung Abrinndanyn als neu g 
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B. Die neue Untergattung Aprinodactylus 

Reitter führt schon in seiner B. T. 59 p. 17, in seiner I. Gruppe 

unter 1” als besonderes Merkmal im Gegensatz zu 1’ zu den an- 

deren Arten der I. Gruppe bei G. marmota an: 1” Vorderschienen 

am Ende ihres Außenrandes schwach zahnförmig erweitert, auf 

der Oberseite der Außenecke mit einer Schräggrube zur Artieu- 

lation der Tarsen, bezw. 1’ Vorderschienen einfach. Die Bildung 

des Außenrand-Endes der Vorderschienen und nicht nur der Vor- 

derschienen, sondern aller Schienen bei marmota und den damit 

verwandten Arten: pipistrellum und concavirostra ist aber so auf- 

fallend, daß der Ausdruck „schwach zahnförmig erweitert‘ die tat- 

sächliche Beschaffenheit nicht genau wiedergibt. Nicht nur die 4 

Vorderschienen, diese allerdings in größerem Maßstab, sondern 

alle Schienen tragen — ich verweise auf die beigegebene Zeich- 

nung (Figur 2 a-c) — am Ende ihrer Außenseite einen Kranz 

von ca 5—10 gleichmäßigen, kammartigen Zähnchen, ähnlich wie 

sie bei einigen Untergattungen der Gattung Aphodius bekannt 

sind, und zwar tragen die Vorderschienen ca 10 Zähne am Ende 

des Außenrandes der Tibie, die Mitteltibien ca. 8 Zähnchen und 

die Hintertibien ca. 5 Zähne nur an der Spitze der Tibie. 

Daß dieses auffallende Merkmal bisher übersehen, bezw. nicht 

richtig gewürdigt wurde, durfte auf die früher üblich, gewesene, 

schlechte Präparation der Objekte zurückzuführen sein, denn es 

ist klar, daß bei verklebten oder eingezogenen Tibien diese Merk- 

male gar nicht oder schlecht sichtbar sind, was zu Trugschlüssen. 

führen muß, wieder ein Beweis, wie notwendig es ist, auf sorg- 

fältige Präparation, namentlich der kleinen Objekte, bedacht zu sein. 

Es ist also die Spitze der Tibien und ein mehr oder weniger 

sroßer Teil des Außenrands der Tibien mit dornenartigen Zähn- 

chen besetzt und zwar an den Vordertibien im größeren Umfang, 

an den Mitteltibien etwas schwächer und an den Hintertibien auf 

das Ende. der Tibie beschränkt. 

Bei den Arten pipistrellum und concavirostre treten diese 

kammartigen Zähnchen ganz besonders deutlich hervor, weil sie 

von schwarzer Farbe sind und so von den roten Tibien abstechen, 

während sie bei marmota hell und von gleicher Farbe wie die 

Tibien sind, auch sind sie bei marmota kleiner und schwächer als 

bei den ? anderen Arten. 

Die sämtlichen 3 Arten der neuen Untergattung haben eine 

dreifache Behaarung, nämlich eine weiße und gelbliche, ziemlich 

7 

ER WETE 
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lange, anliegende, eine mäßig lang abstehende, geneigte, helle und 

eine äußerst lange, senkrecht abstehende dunkle. 

C. Beschreibung einer neuen Art der neuen Untergattung und 

Bemerkungen zu den Arten marmota und pipistrellum. 

3 Gymnetron (Aprinodaetylus) eoncavirostre n. sp. (Taf. IV, Fig. 1). 

Körper länglich, die Seiten ganz schwach gerundet, schokoladen- 

_ braun, Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken mit längeren, 

weißen Haaren schütter besetzt, zu beiden Seiten des Absturzes 

- der Flügeldecken befindet sich ein durch Verdichtung der weißen 
Haare entstandener kleiner, länglicher weißer Fleck. Behaarung des 

- Körpers ähnlich wie bei marmota, also dreifach, nur etwas lockerer und 

mehr anliegend, die äußerst lange abstehende Behaarung mehr ge- 

. neigt, nicht so senkrecht abstehend. Die Punktierung des Halsschildes 

_ ist sehr zerstreut, die Zwischenräume fast doppelt so breit als die 

Punkte, letztere selbst ziemlich kräftig, die Punktierung ist also 

'sröber und viel weitläufiger als bei der verwandten Art mar- 

_ mota, die Zwischenräume zwischen den einzelnen Punkten daher 

viel größer, die Punktur der Flügeldecken durch die anliegende 

Behaarung verdeckt und fast nicht sichtbar, die grobe Punktur 
des Halsschildes fällt daher sehr auf. Fühler und Beine etwas 

‚heller braun. Die dornenförmige Zähnchenreihe am Außenrande 

der Schienen schwarz, sticht daher von der hellen Tibie sehr ab 

‚und ist deutlich sichtbar. Auffallend ist die Rüsselbildung: (Fig. 1) 

_ Der Rüssel ist kurz, etwas länger als Kopf, ungefähr halb so lang als 

das Halsschild, glänzend, dunkelbraun, die Spitze rötlich, von der 

_ Fühlereinlenkung ab schwach nach aufwärts gebogen. 

Länge: 3 mm. 

2 Stück dieser durch die Rüsselbildung auffallenden Art 

sammelte Herr Georg Frey in München am 9. IV. 1936 bei Ka- 

_nakin in Irak unweit der persischen Grenze. 

Type und Paratype sind in seiner Sammlung. 

Gymneiron a) concavirostre: Fig. L: rostrum, (Seitenansicht). 

De : Schienen, a le b Mittel-, c Hinterschienen. 
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Gymnetron en marmota Far 

Wegen der Beschreibung verweise ich, um Wiederholungen. 4 
zu vermeiden, auf die von Reitter ‚gegebene Beschreibung. in sei- 

ner BT. 59 p. 17. E 
Die Art scheint sehr selten zu sein und ist in den a 

lungen wenig vertreten. Mir liegt 1 Stück der Daniel’schen Samm- % 

lung aus der bayer. Staatsammlung in München vor . mit der 
. Etikette: Tunis: Souk-el-Arba 97 Dr. Normand, von Dr. J. Daniel _ 

als hircinum bezettelt, ferner 1 Stück aus der Heyden’schen Samm- 

lung mit der Etikette: hircinum, Algerie m. und 1 Stück aus der 4 

Reitter’schen Sammlung mit der gedruckten Etikette: Zaguan, F. 

Sahlberg und der von der Handschrift Reitters versehenen Eti- 
kette: hircinum Desbr. vor. F 

+‘ 

Gymnetron (Aprinodactylus) pipistrellum Marseul. 

In der Sammlung Georg Frey, München befindet ein 

von R.u.C. Koch am 23. 3. 36 in Mizda, Tripolis gesammeltes Ex. 

auf das die in der Fußnote der Reitter’schen BT. 59 p. 17 ange- 

führte Beschreibung bezw. Übersetzung durch Reitter vollkommen 

paßt. 2 
Es unterscheidet sich von den mir vorliegenden marmota F 

Stücken hauptsächlich durch kleine und parallele Form, während 1 

marmota bedeutend größer ist und länglich ovale Gestalt hat. In 

der Behaarung steht es zwischen marmota und. 'simum. Das Tier - 

hat aber keine nähere Verwandtschaft mit simum, sondern ist | 

wegen der Bildung des Außenrandes der Schienen (Zähnelung) in 

nächste Verwandtschaft von marmota zu stellen. 3 

Reitter glaubt, daß pipistrellum wahrscheinlich eine Kleinerci 

Form von marmota ist. Auf Grund des mir vorliegenden, aller- 

dings geringen Materials neige ich zu der Ansicht, daß es sich um. 

eine gute Art handelt. Um dies zu entscheiden, müßte mehr Ver- 3 

sleichteatenl vorliegen. Die im Winkler Katalog weiter aufge- 

führte Art mixtum Muls. ist nach Reitter BT. 59 der Beschreibun # | 

nach identisch mit pipistrellum. 3 

iageihe 

% 

D. Neues Katalogbild. a 

Gymnetron Schönherr ee : | = 
subgen. Aprinus-Desbr. | a ıı 

 Pirazzolii Stierl. M. Schweizer Ent. Ges. 67, 25 5 

— Schwarzi Letzn.: Z. Breslau 72, 1 Ä 

2 conirostre Desbr. Op. Ent. p- 3 
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= simum hey, Muls. or IX. 40, H. Bris. 637 
= biarcuatum Desbr. Mitt. Schweiz. E. G. 1871, 350 

Be seriehirtum Fairm. Ann. (Comptes Rendus) dela Soc. Ent. 

> de Belgique XXVIl. 1883, Bull. No. 114 

._ ladense Pic P’Echange 1902, p. 24 

v. palaestinum Pic Misc. Ent. VII. 99, p. 141 

B7 corcyreum Pie P’Echange 1901, p. 58 | 

= _ marmota Fairm. Ann. (Comptes een) de la Soc. Ent. Belg. 
r 1883 p. 114 
— hircinum Desbr. Frelon 93 p. 95 

_ fipistrellum Mars. l’Abeille VI. 1869 p. 386 
= mixtum Muls. Op. Ent. XV. 1873 p. 195, Ann. de la Soc. 

rn Linneenne de Lyon 1873 p. 49 
.concavirostre Söcklein 

=. 1. Gymnetron Ludyi Rttr. 

Von dieser in den Sammlungen spärlich vertretenen Art 

ammelte ich am 5. VI. 36 2 Stücke am Eingang der Vranja jama 
(Rabenhöhle) bei Planina Innerkrain und am 12. VI. 35 kätscherte 

ich gemeinsam mit dem bekannten Laibacher Coleopterologen 

Alfons R. von Gspan die Art ın Anzahl auf einer Wiese am Zirk- 

nitzersee in Innerkrain. 

- „Damals habe ich die Art nicht gleich ekandıt und daher lei- 

er auch nicht auf die Standpflanze "achtgegeben. 

Reitter gibt in seiner BT. 59 p. 21 eine ziemlich liriiche 

eschreibung. Ich kann sie auf Grund des mir vorliegenden Ma- 

erials dahin ergänzen, daß die Färbung der Flügeldecken, wie 

ei manchen anderen Gymnetronarten simum, Pirazzoli, labile, 

ostellum, varııert. 

Die Reitter’ sche Type, die mir durch die Güte des Herrn 

Ir. 2 Szekessy vom Ungar. National-Museum vorliegt, hat bleich- 

ote Flügeldecken, bei denen die Basis und die Naht vorne ge- 

chwärzt ist. 

Bei den meisten von mir gesammelten, oben erwähnten Ex. 

nd die Flügeldecken mehr ausgedehnt schwarz; hellgelb bleibt 

r ein von den Schultern reichender Seitenstreifen und bei eini- 

ı weiteren. Stücken außerdem die Naht. Ein Ex. kommt der 

Erune = Reitter’ schen Type nahe, nur hat es noch A 
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Es ıst meine Pflicht, öffentlich zu danken: 

für die leihweise Überlassung von Typen und Material nn 5 ii | 

# 

den Herren 

Hans Kulzer (damals Bayer. Staatssammlung. Mönchen) 

Korschefsky (D. Ent. Institut Berlin- -Dahlem) & =. 

Dr. V. Szekessy (Ungar. National Museum) SE I. 

Hofrat Dr. Karl Holdhaus (Wiener Staatsmuseum) er 

und meinem Freunde Hans Kobmann in München‘ u die 

Anfertigung der: Abbildungen, Nest see Er BR a | 
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Eine neue Goldwespe aus den bayer. Alpen 

Von F. Stöcklein, Starnberg a. See 

Chrysis (Tetrachrysis) illustris n. sp. 

Scheitel tiefschwarz, Abschlußleiste deutlich, schwarz. Fühler 

schwarz mit Ausnahme des 2. Fühlergliedes, das grünlich ange- 

laufen ist. Cavitas facialis grün. Pronotum tiefschwarz, am Vorder- 

und Hinterrand schmal grün, Mesonotum und Scutellum, eben- 

falls tiefschwarz ohne jeden metallischen Schimmer, Postscutellum 

bläulich, Tegulae grün. Abdomen: 1. Abdominalsegment am Ab- 

sturz und zu beiden goldgrün, diese goldgrünen Flecken zu beiden 

‚Seiten sind scharf abgegrenzt. Die Mitte des 1. Abdominal- 

5 segments feuriggoldrot. 2. Abdominalsegment feuriggoldrot, in 

der Mitte in violett übergehend. 3. Abdominalsegment ebenfalls 

feurisgoldrot, ohne violette Färbung. Schenkel und Schienen grün, 

Tarsenn schwarz. Unterseite des Kopfes und Thorax grün. Der 1. 

und 2. Abdominalsternits schwarz, an den Seiten und in der 

Mitte golden. 3. Abdominalsternit ganz schwarz. 

Im Größenausmaß einer breit gebauten Chrysis ignita v. longula 

"ähnlich, Kopf von oben gesehen, mäßig groß, so breit als der Thorax. 

Caviıtas facialis seicht Auszchöhle ziemlich kräftig runzelig 

punktiert. Abschlußleiste wie bei ignita. Wangen kun. usa 

so lang als das 2. Fühlerglied. 

Scheitel sehr grob’ und dicht punktiert, Prothorax und Thorax 

mit sehr großen, tellerförmigen Punkten besetzt, die durch Längs- 

runzeln miteinander verbunden sind. In der Mitte des 1. Abdo- 

 minalsegments befindet sich auf jeder Seite am Rande der 

soldgrünen Flecke je ein kleiner, kreisrunder, scharf ab- 

‚segrenzter Fleck, der mit ganz feinen Punkten zerstreut 

‚bedeckt ist, was mit freiem Auge wahrzunehmen ist. 

E53. Abdominalsegment weniger grob. 3. Abdominalsegment fein 

und dicht punktiert. Die Punktreihe besteht aus zwölf deutlichen 

Punktgrübchen, dahinter zerstreut mittelgrob punktiert. Mit Aus- 

nahme der zwei ganz fein punktierten, kreisrunden Flecken am 

1. Abdominalsegment ist die Punktierung der Abdominalsegmente 

im 'allgemeinen die für die Chrysis ignita charakteristische. Die 

vier Zähne sind mäßig lang und entsprechen der Form einer 

‚großen ignita. 



Färbung und der eanz isoliert ech Punkticuu de: 1.A = 

dominalsegments nicht für eine Varietät der allerdings s sehr variable n 

ignita, sondern für eine gute Art, solange, bis Zwischenformer L 
und Übergänge gefunden werden. ee | 3 

| Da es ein © ist, kommen Corinne nicht i in Frage. 
Länge: 12 mm. RT 

Breite: 3,2 mm. Yo a Ruedi r 7 

Fundort: Bayer. Alpen: Bad Kreuth, wo diese hochinteressante, 

wunderschöne Goldwespe in den dort parkenden Kraft- 

‚wagen des Herrn Consul Gg. Freyi in München einflog. 
Er hat sie in liebenswürdiger Weise meiner Spezial- 

Be 

sammlung überlassen. 
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En | Erklärung zu Tafel I. ER, 

Figur 1: Dorsalansicbt von Myrmecodema Kochi Kulzer n. sp. Ka IX 
Figur 2: Dorsalansicht von Mechanetes tuberculatus Kulzer n. sp. #3 25% E 

Figur 3: Dorsalansicht von Achanius minutus Kulzer n. sp. RER EL < # 

a Figur 4: Dorsalansicht von Achanius bicolor Kulzer n. sp. ae RA 

Be Figur 5: Kopf von Toximum jormosanum Kulzer n. sp. | ON 

® “ / Figur 6a: Kopf von Achanius peruensis Kulzer n. sp. | N NE GE LNDT 

Figur 6b: Kopf von Achanius obscurus Kulzer n. sp. De Al 10x 3 ; 

° 



Tafel I 

2 

B. Bechyne delin 

6b 6a 5 

Ent. Arbeiten aus dem Mus. G. Frey, Band 1. 







Erklärung zu Tafel II. 

'igur 1: Dorsalansicht von Himatismus (Curimosphena) somalicus Koch n. sp. De. 
Figur 2: Dorsalansicht von Himatismus (Curimosphena) dahomeyus Koch n. sp. ax: 
Figur 3: Dorsalansicht von Himatismus (Curimosphena) ovipennis. Koch n. sp. er 
Figur +: Dorsalansicht von Himatismus ( Ouramgsphena) ‚Gedyei, Ku n a 



Tafel II 

Ent. Arbeiten aus dem Mus. G. Frey, Band 1. 







Erklärung zu Tafel III. 

Colaspoides tempestiva Bechyne n. sp. 

pavonina Jacoby f. typique. 

pavonina signatithorax Bech. ab. ° 

ocellata lefevre f. typique 

ocellata scaeva Bech. n. ab. 

ocellata ab. nigromaculata Lefevre. 

ocellata extranea Bech. n. ab. 

ocellata petraeella Bech. n. ab. 

ocellata luminosa Bech. n. ab. 

ocellata aestuans Bech. n. ab. 

ocellata anticejuncta Bech. n. ab. 

ocellata mediojuncta Bech. n. ab. 

variabilis pronuba Bech. n. ab. 

variabilis pronuba Bed. n. ab. - 

variabilis tumultuosa Bech. n., ab 

variabilis aequilibra Bec. n. ab. 

obtenta Bechyn& n. sp. 

‘catoniella Bechyne n. sp. , 

serena Bechyne n. sp. 

progressa Bechyne n. sp. 

nigrothoracica Bechyn® n. sp. 

exitialis Bechyne n. sp. 

unituberculata Bechyne n. sp. 

depexa Bechyne n. sp. | 

sarta Bechyne n. sp. 



Tafel IH 

4. 22 23 24 25 
Ent. Arbeiten aus dem Mus. G. Frey Band1. B. Bechyne delin 
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Erklärung zu Tafel IV. 

Figur 1: Gymnetron (Aprinodactylus) concavirostre Stöckl. n 

Figur 2: Ophraea majalis Bechyn& n. sp. (B. Bechyn& delin) 
i | u ar 



Tafel IV 

Ent. Arbeiten aus dem Mus. G. Frey, Band 1. 
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ar Breuning: Revision du genre Phytoecia Mals. ; 1 

Revision du genre Phytoecia Muls. 

(Col. Cerambyecidae). 

par Dr. Stephan Breuning. 

ä Phytoecia Muls. appartient ä la tribue des Saperdini Muls. 

i est caracterisee par les metepisternes larges, s’elargissant pro- 

ssivement en avant, a bord anterieur convexe, retressissant 

€ ısiblement les metepisternes dans la partie mediane. 

Je rassemble sous le nom de Saperdini les Saperdini sensu 

str: to, les Phytoecini Lac. et les 'Gleneini Lac., considerees jus- 

w’alors comme de tribues propres. Il est tout a fait impossible 
maintenir leur separation; meme ainsi simplifiee la tribue 

que > kumes dont Ale se compose sont pour la plupart encore 

Phytoecia Muls. 

e MULSANT, 1839, Col. Fr. Long., p. 199. 
jecia THOMSON, 1860, Ess. Class. Se PA. 

| ‚ IV, pp. 175, 201. 



Phytoecia REITTER, 1913, Ena. Ge IV, p. 67. 

Phytoecia PLAVILTSCHIKOV, 1923, Fos: 

Phytoecia + Epstenes MATSUSHITA, 1933, n ourn. ad ® 

Hokk., 'XXXIV/2, p. 4 
Phytoecia GRESSITT, 1939, ne Sc. Journ., XVIH, p. 98. 
Phytoecia + Epiglenea GRESSITT, 1942, Linen. Nat. Hist. & 

et Mus., Spec. Publ., no. 8, pP 
De stature allongee ou tres AR Antennes fines ou me 

ment sensiblement moins ie que le corps a en ce, 

les mandibules bicuspides) @parsement frangees en dessous; 

scape peu long et peu fort, moins long que le troisieme arti 

troisieme article de la longueur du quatrieme ou tout au ph 

un peu plus long que lui. Yeux finement- facettes, fortem 

crete humerale ou rarement avec une erete semblable 
blement Arrdsgiaer, en forme d’une tres fine carene Pa ee 

que ie hariches; töguliörement arquee. Saillie uespetea etr 

legerement inelinee ä son bord anterieur. "Metasternum. de lo: 

eur normale. a de longueur moyeHBE femurs faiblen 

de poils ee habituellement plus c Kurz sur les. e 

sauf dans la region basilaire. | a 2 

Type: ceylindrica L. 167 espöces ep Bi: toute 1" 

palearctique et la majeure partie de en divisdes en 14 

genres. ER 

“ LIUS -au en dans le genre Contzonia Fairin, sont Ne 

corporer dans le genre Phytoecia Muls. ee: 



Ei genre Phytoecia Muls., se trouvant ainsi ee 

= Se il a fallu nommer une: j’ai choisie cylindrica L. 

Dans le catalogue de JUNK-SCHENKLING, AURIVILLIUS 

on especes; 103 vo nn 4 Pilemia et une 

et limbata Redt. 

ie ch Chvrl,, Drurei Pie, infernalis Pic, simulans Bat. 

; capensis ee appartenant au 

 vaga. Gah. appartenant respectivement aux genres Conizonia 

airm., Thyestilla Auriv., Glenea Newm. et Gleneonupserha Breun. 

Les quatre especes suivantes sont des synonymes: flavipes F.— 
: pes OL, longicollis Costa == croceipes Reiche et Sauley, scapularis 

hvrl. = en Waltl. et sibirica Gnelb. = rufipes Ol. 

Be Les 26 especes suivantes doivent etre reduites a un rang in- 

ieur a ee Je donne leur noms tout en designant entre 

Eeriveneri Kolbe.) Pehama Pic. (rnfiventris Bat.). 

rar. contre les trois formes suivantes, mises A tort en syno- 

ou considerees comme varietes se sont averees de bonnes 

Bent jusqu ’alors attachees: Glabra Auriv. (Neavei Auriv.). 

1* 

el e donne leurs noms et en parenthese 1% espece a laquelle | 



4 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2,1951. © 

Phytoecia Muls.: Obereopsis sylvatica Hintz.. Nitoeris maculicollis. 

Pering., Conizonia (Sg. Conizonia) cirteensis Luc., les deux especes“ 

du sous-genre Pygoptosia Reitt. (Conizonia), . cing especes du 
sous-genre Semiangusta Pic, (Conizonia), les quatre especes du sous- 

senre Pseudocoptosia Pic, (Coptosia) et finalement Nitocris necyda-. 

loides Fahr., mais cette derniere comme morpha de porosa Pase. 

Depuis la publication du catalogue 43 espeoes ont ete deeri- 

tes par diflerents auteurs, dont 98 par moi-meme, et Yajoute 

dans le travail present les descriptions de 18 nouvelles especes. 

De l’ensemble de ces ne ulterieurement decrites, une. 

espece est A exclure du genre; ä savoir gleneoides Gress,, ‚et a 
placer dans le genre Stenostoli Muls. | 

Les trois especes suivantes sont des synonymes: cyanea Hintz— 
% 

angusta Auriv. Ruficeps Auriv.=erythaca Pasc. Trivitiata Hintz.—= 

nigriventris Kolbe. BR # 

Les cing especes suivantes doivent etre reduites a un rang 

inferieur A l’espece: voici leurs nom et en parenthese les especes 

auxquelles elles seront subordonnees. Aepensis Pic. (Merkli Gnelb.). 

Densepubens Pic. (sareptana Gnglb.). Flaviceps Auriv. (geniculata 

Kolbe.). Obscurithorax Pie (Guilleti Pic). Kashmirica Breun. (sik- 
% 

kimensis Pic.). 

Nitocris nigricans Auriv. estä retirer du genre Nitocris Thoms se 

et se place dans le genre Phytoecia Muls., mais comme morpha 

de fervida Pasc. / ; 

Le placement de deux especes reste incertain. Leurs ‚des 

criptions sont trops inexactes pour permettre de les ranger avec 

certitude et dans l’impossibilite de pouvoir les comparer aux au- 

tres especes j’ai du me borner de reproduire a la fin de cette 

etude leur texte integral. 

Tableau de determination des sous-genres. 4 

1.: Yeux subadivises 2. 2.22.20 Opsilia Muls sa 

—  Yeux fortement .echaneres . . . 24 
2. Antennes non amincies vers 1: den niele Fon zii 

E 

artıcle tout au moins aussi fort que le troisieme, arrondi au 

sommet a SEE A 

ei Antennes normalement amincies vers les dene aeg = 



Breüuning: Revision du genre Phytoecia Muls. > 

— _L’onzieme article ä peu pie aussi fort que le troisieme . 

£ er Pseudoblepisanis Breun. 
& 4. "Mandibules bieapides, les elytres retrecis a partir des Epau- 

: Du 27 20ertunsensr sv bilemia‘ Fairm. 
— Mandibules unicuspides ou tres rarement bicuspides, mais alors 

4 les elytres paralleles . . . . . N 

25. Scape muni d’une fine carene adieele Talerale 

E N... er) er se Vardoria Mule. 

Eee ans sans carene kenbläble DE eo 

6. Bye eidium fortement deprime sur les cötes et carene au milieu 

Pygoptosia Reitt. 

E -Pyg ah pas ainsi se et carene . . TE 

en. Pronotum ‚anguleusement elargie avant le nike 

. en. 22.20.0002. Pseudomusaria Pic. 

— Pronotum non en elangier. om. rn 20 

8. Pronotum peu large, peu fortement arrondi aux cötes, rare- 

ment assez large et assez fortement arrondi aux cötes, mais 
ee RS Dr Kek en ce cas orne de bandes longitudinales claires ou avec des 

T bandes longitudinales ou des taches claires disposees seriale- 

Me. Bene air lescelytres . 2.2.2. 8%. ee, 

_— Pronotum tres large, au moins moitie ans que long, 

 —  fortement ou tres fortement arrondi aux cötes. depourvu- 

‚de meme que les elytres de bandes longitudinales ou taches 

serialement disposees, claires . . . ... . Helladia Fairm. 

ey. Pronotum avec trois bandes longitudinales discales claires. 

_ parfois confluentes en partie, et deux petites callosites dis- 

Be piemedianes..v..........2 02.02... ‚Neomusaria. Es 

i i er 10. 

210. Frame diyere Bsente une tres erete ale: epipleu- 

res au moins basalement jaune rougeätre . 

ee, ara. £ Cmeronhrtgeeia Braun, 
 Elytres sans cette erete ou tres rarement avec une telle crete 

faiblement accusee, mais en ce cas les epipleures nullement 

=:  jaune rougeätre . . . Ba EN ae 

a. Pronotum muni fiastement en eallosite: diecales lisses ou 

rarement sans ces callosites, mais en ce cas les elytres pre- 

 _ sentent une tache claire subhumerale . . . Musaria Thoms. 

— Pronotum tout au plus avec des callosites discales minimes, 

- les elytres sans tache subhumerale claıre . . . . .... 2. 

12. Pronotum orne de trois bandes longitudinales claires, faisant 



Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 2, 1951. & 

1 

I) 

4. 

= a 

12 

1: 

Flytres Ferätie Ar re une partout u 

= 9, 

contraste avec la pubescence foneciere; elytres « ornes de yande 
longitudinales ou de taches serialement disposees, claires . 194 

Pronotum et Elytres autrement dessines . Phytoecia Muls s. str. 

Antennes e“ longues que le SOEp® aussi chez les 99 A 
te Br ee Epiglenea Bat. E: 

Antennes jamais er longues que le corps meme chez les 3, 

R Pseudocoptosia Pic.# 
Tablanı de een des especes et des ee a 

1. Sous-genre: Pilemia Fairm. N 

. Lobes inferieurs yeux aussi longs que les joues 2 Di 
nn 

Lobes inferieurs des yeux deux fois plus longs que, I joues| 

FE  hirsutula homoiesthes Gnglb. 
Palescence ira inegale, moins dense Da places, formant 

des taches nuageuses -.. .. ee Te 

. Pubescence elytrale allant du brun Jaunätre au jaune paille, : 

ecusson a pubescence identique . . .. .. hirsutula Fröl, 

Pubescence elytrale de teinte ochracee; &eusson A pubescence 

sensiblement plus claire . . . . hirsutula obsoleta Gngelb. e 

L’ongle accessoire des crochets est long et mince 3: n fois 

Cet Sup est court et rs ee ee a u : 

Les dessins elytraux ochraces . . nu wawerkana ‚Reitt. 

Les dessins elytraux er, gris blanchätre . . , . 4 
er ! annulata Hampe. 

. Rlytres en nenn et irrögulierement mouchetes de blane . 

a ee ee ee Mus. 
Elyies deiscment couverts Be Ben Dans nein E 

plus ou moins serialement disposees en ‚griscomaculata P Pic. 

nk“ 2 PO Pseudomusaria Pic. 

Chague elytre prösente une ‚petite fossette haare Use 

slabren nn ee ‚farinosa Gn 5b 
Elytres sans cette fossette . ..,. ....  mueida 

3. Sous-genre: a | ER = 

Le bord lateral du pronotum coude 

Le bord lateral du pronotum arrondi . 



inferieurs des yeux moitie plus longs. que les joues 

5 a war TEENS Eylandti Sem. 

Ces lobes eu au als un peu fs longs que les joues . 9. 

Dessins elytraux unicolores: blanchätres . . . Sokolovi Sem. 

E: Ces dessins partiellement brun jaunätre . . Glasunovi Sem. 

4. Sous-genre: Pygoptosia Reitt. 

Front couvert d’une dense villosit€ doree . Eugeniae Gnglb. 

Front sans cette sıllosite =; a 
2. Elytres ornes de bandes Tongitudinales .. . speciosa Friv. Ö. 

— Elytres sans telles bandes . . . . Se we, 

Pubescence &lytrale d’un brun assez nz . speciosa Friv. 9. 

Pubescence elytrale d’un gris clair . speciosa pietipennis Pic.Q. 

5. Sous-genre: Carderia Muls. 

"Une seule Bann... er wsceutellatacK:, 

E11. Elytres unicolores, sans dessn. et sans tache subhumerale . 2. 

= Elytres presentant au moins une tache subhumerale faisant 

 eontraste. Bye0 la pobescence fonciere- - . ..." ......2....0 

E . Elytres metalliques, sans pubescence couchee . millefolii Ad. 

Fe: non metalliques, u de pubescence couchee . 93. 

=: orbicollis Schimiedeknechti Pic. 

= Pronotum en ponectue (5) ou assez fortement (9) . 4. 
bescence des elytres d’un brun jaunätre . . flavescens Brulle. 

P bescence des ‚elytres d’un jaune grisätre 

a . flavescens an Kise. 

uleure Es dämentale des Arte en - grande "partie rouge; 

pı bescence fonciere dense et jaunätre avec dessins noirs . . 6. 

ouleur. fondamentale des elytres presque entierement noire; 

bescence fonciere fine, grise ou jaunätre; avec une tache 

ubhumerale a ee N RT 
= apical des elytres en majeure partie noir . ... 8. 

tiers autrement colorie . . . .... [9 
te ri | Alindendia Fald. 

9: 

une ade tache noir -triangulaire postscutellaire 

10. 



10. 

11. 

Cette tache est largement separee de la partie apicale noire“ 

ae a BT pretiosa Fald. 

Elyires’ sans ade basılare noire 

De Re N rl Eye le ee armeniaca Friv. 

Elyires sans :ces;tadies! > 0 2 Ei 13. 

. Pronotum entierement noir . . . praetextata nigrienlla Pic.g 

Pronotum rouge et orne de taches noires . .. 148 

Elytres presentant une large bande Ionsitadın rt 3 

I en ne..22, Praetextata Siev 

Elytres sans cette band: .. .. „ praetextata implagiata Reitt. 

La tache subhumerale couvre l’epaule ‚et atteint le disque; 

elle est de ce fait bien visible de desus . . . . ... 16 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

Elytres sans cette tähe, 0 0 Re ii E 
La tache postscutellaire reunie suturalem a la partie pi 

cale noire . . . . . ..... pretiosa nigroconjuneta Breun. 

an . ee une de han noire 

pretiosa fatima Gngih. i 

OR pretiosa be Breun.4 a 

Elytres ornes de nombreuses petites taches discales noires 

Cette tache n’atteint pas le disque et n’est pas ‚visible dei 

dessus. -.... .. \ REN I EEE 248 

Chaqun des sn een orne Se de assez gran- 

des taches latero-posterieures ochraeees . . . . ..... 17° 

Abdomen autrement pubescent . . . . . a 18. 

Chaque elytre presente une tache allongee de rougeätre 

pontica discomaculata Breun. 

Elytres sans cette iahe 000 pontica. Gnglb. 

Pygidium nein 2... 2 on 9 

Pygidium rouge . . . . ; : 2. 
La tache subhumerale est tres grande elle s a sur. re dis-- 

que de Pelytre et depasse en arriere le tiers basilaire .. . 
humeralis Bytinskii Heyr. 

La he Sübhamd est plus petite, elle attaint a peine le. 

disgqlie, 2, | N 20.8 

Dessins de la tete, dus rohen et “ Kerala bleeos 2 r 

| humeralis insignata Chvrl. | 
Ce des allant dia jaune au ochrace- -rougeätre 4 

I RE RE humeralis frontalis Chyri 

Les quatre premiers le antennaires nos e 

Ces articles rouges . En en en - 
Front et vertex avee dessins elaire Ba humeralis Walt. 



FR 

er 

36. 
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Front et vertex sans dessins clairs N Ar IR 

. humeralis Havoreducta Brenn. 

23. Tibias posterieurs noirs . . . . . humeralis scapulata Muls. 

e_ Tibias posterieurs rouges . . . . humeralis mersinensis Pic. 

24. Elytres revetus d’une pubescence noire. . . .....25. 

_— Elytres revetus d’une pubescence grise ou jaunätre . . 26. 
25. Pronotum avec deux larges bandes longitudinales discales 

nudees 2... er sn.c.d sDlason :Gnalb, 
— Pronotum sans ces harlde- . ... Plasoni invitticollis Breun. 

26. Les parties laterales des sterna et des segment abdominaux 

_ couverts d’une dense pubescence ochracee . . . . . . 27. 

= es parties autrements pubescehtes .. ... . .. ......29. 

BT. Pronotum avec une grande tache mediane rouge . . 28. 

—., Pronotum sans cette tahe . . . . . ... ferrugata Eaıh 

28. Elytres revetus d’une pubescence gris noir 

ferrugata. Hoaskaı Heyr. 

— Elytres revetus dur. pubescence gris clair 

R er Bat ferrugata Hlikreenike De 
29. Bords leferanıx au pronotum mediocrement arrondis . . 30. 

— es bords tres fortement arrondis . . . . . . ne 

. Dessins de la tete, du pronotum et de l’ecusson "blan: 

© > : humeralis insignita Chvrl. 

E Ces dessins allant du jaune au ochrace rougeätre 

a ee, En humeralis frontalis Chvil. 

1. domen unikolore, NOIR... en SE ten 

— Dernier segment abdominal tout au moins partiellement 

Beire  ....%.:..%0. 008 ee re ee 

32. Pronotum avec une tache nane rouge 

= En an. orbicollis a A 

notum sans tache Touge >. „0.0.0202. Weide. 

33. Femurs anterieurs et tibias anterieurs noirs . orbicollis Reiche. 

Ges parties partiellement rouges . orbicollis chtaurensis Heyr. 

. Pronotum sans tache mediane rouge . orbicollis Strandi Heyr. 

 Pronotum avec une tache mediane rouser eh Dh 

. La majeure partie des cing premiers articles antennailres 

een ame re a". 36. 

E Ces ‚articles noirs, tout au plus le scape partiellement rouge 

IT, 

Bruns prothoraciques jaunes: pubescence eiytrale jaunätre 

orbieollis adanensis Breun. 



30. 

39. 

40. 

41. 

‚Cette tache est grande . 2... ‚orbicollis damascena Pic. 

. Tarses jaune rougeätre 

Cet article jaune rougeätre 

orbicallis ara Breun. 

. Le scape partiellement rouge . . orbicollis scapipieta Reitt. 

DCape: Non rn er a RER 384 
Tous les tibias jaune nen = orkenile edessensis Reitt. 

Tıbias intermediaires et posterieurs nous . . . Ba I 39. 

Femurs anterieurs noirs a l’exception parfois d’une , petite tache / 

laterale preapicale rougeätre . orbicollis atrofemorata Breun. # 

Femurs anterieurs sauf dans la region basilaire, jaune rouge- 

ätre. 2 > een in 

Dessins prothoraciques bee: puhesen ölytrale rise, 04 

DENE ee orbicollis adelpha Gnglb. 
Dessins le jaunes; pubescence elytrale jaune . 4. 

La tache m@diane rouge du pronotum est tres petite e re 

orbicollis urfanensis Reitt. | 

Er 

7. Sous-genre: Musaria Thoms. 

24 
Tarses nous . . . Eee 3 NN 

Elytres revetus Tune assez Me a jaunätre 

Re - kurdistana Korbi Pic. | 
Flytres revetus a ee noire See 

Deuxieme article antennaire noir . kurdistana luristanica Pie. 

Vertex sans taches noires . Kurdistan ee Pie, E: 

Vertex orne de taches ne oe ae oo 

Vertex avec trois taches noires posterieures 3% Ba 3 64 
Vertex avec une seule tache posterieure nomes. 0 ri 

ee kurdistana Sngbl 
Le pronotum presente une petite tache prebasilaire noire 
te kurdistana quinquemaeulata Breu 

Pronalurn sans- cette.tacıe . . .... uw, 
Pronotum avec quatre callosites discales nos a 

ee kurdistana caucasica N 3 

Brondan avec des ullesites discales noires . 5 

brune 
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assez. Br elle est identique a 5 Due fonciere des 

ytre 20. 
pe 

12, 

). Biyires revötus d’une fine pubescence gris claire 

a Wer astarte Gnsib 

Elytres tus Pine Be aice OTE N  ZSch 

. La tache postmediane ı noire du pronotum se joint a la region 

 basilaire Baer 0.2.0008 22. sastarte'Perrini .Pie. 

Pronotum enwerensent-1oM.... 3, . 20... 8222 ne, 

_ Pronotum presentant des dessins zaupes MN ee 

. Tete entierement Nsıre.- N 2 

Tete prösentant des ale rouges  Wachanrui bisuleata Chvrl. 

Re Eike nechaires: rouges . Wachanrui binodosa Chvrl. 

Fömurs® oe WR Wachanrui alboscutellata Chvrl. 

5. Tete noire a l’exception de quelques vagues taches rouges . 16. 

- Tete rouge a P’ exception de quelques petites taches noires . 17. 

5. Une ou plusieures taches rouges dans la partie miedine du 

pronotum- 2... Wachanrui jezabel Reiche et Sauley. 

Pronotum sans tache rouge dans la partie mediane . . 

nn, a: Wachanrui Jekeii Bi 

Antennes entierement noires . Wachanrui obseuricornis Pic. 

Les AR aiers articles antennaires du moins en partie, rouges 

Er ee 18. 
E Pe les eing premiers articles antennaires rouges 

ann syriaca Check 

19. 

Tachnr ui "Muls. 

Pron notum orne de trois ade discales noires 

= aan pallidithorax Pic. 

“ etites taches discales prothorciques rouges; pattes jaunes 

21: 

25. 

- Cette tache est isolee .. .. ........ astarte Lederi Pic. 
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Pan Er 

. nu u 1 

Re 

. Pubescence du dessus du corps gris clair. . .. ...22. 

Pubescence du dessus du corps noire . . . . en 

Pronötum-unieolore 2. „ze. 2.02 05 lee Kr. 
Pronotum avec un macule rouge . volgensis m—notata Pic. 

Pronotum orne de taches rouges . . Boeberi Melichari Roub. 

Pronotum sans taches rouges . . . _ DIE 
Pronotum herisse de poils jaunätres . Boeheni ns Pie. 

Pronotum non herisse de poils jaunätres . . Boeberi Gnglb. 

Couleur fondamentale de la tete unicolore, noire . . . 26. 

CGouleure fondamentale de la tete rouge au moins en partie 

ee ee 2 
Pronotum et { pattes entierement nolts . . | 

a Ne le aa Ensihi 
Le pronotum rarement tout noir, les pattes jamais toutes 

nomresi a. a ge: Se en BR 

Front et sterna revetus ine dene Hubigeener ee dore; 

ponetuation des elytres pas trop seıree . ....... 28 
Front et sterna revetus d’une pubescence jaunätre un peu. 

moins dense; ponctuation des elytres tres serree . . . 29. 

Elytres-a pubescence noire| . . „22.2 Türki Gnglb 

Elytres a pubescence grise . . . . Türki SRIEGIELOENE Pie# 

Elytres revetus d’une fine pubescence grise.... 22 0. 0m 

Elytres: sans pubeseence grise: 2. 2 00. 2, Be 323 

Disque du pronotum noir tout au plus un peu de rouge 

dans la partie mediane . . . . . . „ nigripes nigrina Pic. 

Disque du pronotum en majeure partie rouge . ee | 

Les callosites discales du pronotum sont noires . nigripes Voet. 

Ces callosites sont rouges . . . . . nigripes compacta. Pic 

La couleur rouge du pronotum est reduite a une tache dis- 

ealen ne Sonne ee 

Le pronotum est rouge exception fait Do ie callosites 

ee ad ‚est grande et a or ren 

RW. TE ee nigripes Starcki Reit, 
Cette tache est tres petite . . . . . . nigripes Milliati Pic. en Sy iger ER 

Les callosites discales du pronotum sont rouges _ a 

a nigripes circassica Reitt. 
Ge ee sont noires' ...... .. Dee 

Elytres avec une ponctuation tres dense on E fine 
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. Pronotum et moitie anterieure des elytres garnis de poils 

dresses assez longs . . . . . .......nigripes subaurata Pic. 

Ces parties sont garnis de poils dresses assez courts 

. nigripes nigropubescens Reitt. 

. Scape rouge au moins en partie, articles antennaires suivants 

euere oe 

E  Seape noir comme les autres artieles . . . . ........61. 

38. Scape partiellement noir . . punceticollis nigroscapus Breun. 

ee en este en 3 
Be Abdomen entierement noir . . . 2... 2220. 

_ — Dernier segment abdominal rouge au moins en partie . 41. 

40. Le front est noir dans sa partie mediane : a 

REN BE puncticollis lenıe Breum: 
. La couleur noire du front est reduite a deux petites macules 

nr! puncticollis aladaghensis Reitt. 

41. Femurs posterieurs noirs exception faite parfois d’une tache 

laterale preapicale rouge . . . . Se 

— Femurs posterieurs largement Srinele: de rouge au sommet 

42. Disque. da Biouutlm rouge, orne de eing des noires 

; Bu ie puncticollis transitoria Breun. 

e le ii eonötum brun rougeätre fonce, orne de deux 

 ._ taches noires . . . . ....... puncticollis diversicollis Pic. 

48. =e3pe, Ferse et-pronotume-rouge..cdlar ,. - :. .-. .ın. 44. 

ee Gastes dran vouge fonce ... ... en... 57. 

Be ans staches noires“. 220.002 2000 So. A. 

Eee Tete one de taches noires . . . 2.2 ..2...008. 

45. Pronotum sans taches noires . puncticollis unicoloricollis Plav. 

— Pronotum ornd de taches noires . . . a Ren 102 

"46. Disque du pronotum orne de deux taches noires 

: RT puncticollis Escalerai Plav. 
ee Diöne ii ned orne de plus de deux taches noires . . #/. 

E47. Pronotum sans tache noire prebasilaire mediane 

e.: puncticollis quadrimaculata Bla 
— Pronotum avec une telle tache . puncticollis immaculata Plav. 

st sans taches noires: 0.0.2 nenn 
— Front orne de taches noires . . . : ah Re 

49. Une tache noire au bord posterieur di Vertex. 8 1280. 

— Plus d’une tache noire au bord posterieur du vertex.. . 22. 

0. Pronotum sans taches noires discales 

Ban rleienala Plav. 



Pronotum avec de telles taches . x 3 

64. 

65. 

Pronotum. avec une tache noire prebasilaire a 

Pronotum sans cette tache 

Front sans taches noires 

. Vertex 

Vertex 

. Vertex 

Vertex 

Disque 

Disque 

Disque 

Disque 

Couleur fondamentale des elytres rouge clair 

Couleur fondamentale des 

avec ee taches noires 

orne de Eis taches noires 

du pronotum munı de callosıtes lisses 

deux Bo discales noires . Pronotum orne de 

a  puneticollis mardiniensis Hey d. 
Pronotum orne de ing taches discales noires . . . . E 

Por puncticollis oceipitalis Plav 
Pronotum orne de dt ches discdle: noires =: i 

ER  punetieollis infrequens Plav 3 
Pronotum orne de cinq Ei discales noires . . | 2 

er ee ‚ punetieollis Simllis Plav. 
Vertex sans taches noires puneticollis trimaeulata 2 

Vertex avec des taches noires ee E 

Vertex avec une tache noire : 

Vertex avec plus d’une tache noire : 

EN puncticollis gamborensis Pie | 
4 4 

puncticollis dhaeipansn Breud 4 

ya ertex . puneticollis subtypica Plav, 

Vertex avec trois taches noires puneticollis Fald 

Front orn€ de taches noires . . . ER O0 
x 

 Dunchicoie parvomaculata Plav 

59, avec des taches noires er ve 

niinclierl ae Plav sans taches noires 

.orne d’une seule tache noire . . . ee: 

puncticollis as Plav Y. 
6 

du eronguın orne de trois taches noires- 

punceticollis bistrimaculata Plav, 

du pronotum orne de eing taches noires er 

puncticollis persica Gn 

du pronotum sans callosites 5 cephalotes Ka 

ES RZE 

elytres noire 

Pronotum a l’exception des callosites, rouge clair > a 

Pronotum noir, art quelques taches rouges 

Desiier en aber noir 

Dernier segment abdominal rouge 

Tıbıas rouges 

F aldermanni Bieaskgi Mor 



joire, avec an petites 'taches rouges nn Er 

MR: . rubropunctata nigrescens Be 

: 2% | nubenfuntata sb aior Pie. 

: llosiie; ‚discales du pronotum sont peu apparentes; la 

'öte et le pronotum revötus d’une assez dense pubescence 

‚blanchätre ER Br on Fald. 

68. 

69. 

70. 

 argus Fröl. 

Front sans ; tache nore, 2.2.2 25, 2argus Inseripfa Plav. 

| ae Dallienterikata Breun. 
2 Cs taches restent isolees 2.20... rubropuncetata Goeze. 

8. Sous-genre: Neomusaria Plav. 

55 quart apical presente une pubescence plus foneee que le 

reste des elytres ... . a ee, 

lytres revetus d’une nnbescende, partout ale erh. 

. Pronotum a7 pubescence jaune paille, garni de poils dresses 

nen; moitie anterieure des elytres. garnie de poils dre- 

= ses assez courls -  .... Zu. 0 eadustal Reitt. 

Enno a pubescence ochracse. ou couleur ivoire, garni de 

poils dresses assez serr&s; moitie anterieure des elytres garni 

de poils dresses assez fonze ers ea Nase. 
3 Töte et pronotum recouverts d’une ee couleur ivoire 

Eh: ee. SERIEN candiana ey 

6. 

‚ol = kaferiours ‚des yeux beaucoup nl longs que les joues 

| >.  Suvorovi Pic. 
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les joues ee a a 

Elytres a pubescence jaune se a _ Merkli Inansta Pic 

Elytres a pubescence grise ou gris - k 

La bande mediane prothoracique d’une teinte jaune pale ee 

progressivement elargie vers l’avant pour couvrir dans sa 

largeur maxima une grande partie du dsue .. ...9 

Cette bande est ochracee et non elargi ainsi . Merkli Greiba 

Femurs intermediaires et posterieurs noirs R 

ER ET,  Merkli Id nubens Pic. 
Ces parties partiellement rouges . . . Merkli en Pic. 

% RL or ia 9. Sous-genre: Epiglenea Bat. N 

Les bords anterieur et posterieur du pronotum a pubescence 

jäunen en. 2.08 mau u 
Ges bords sans bübestänce jaune ....: ss aa: 3. 

POHET N DENT Tout Vecusson revetu de pubescence jaune . EEE 

ae au comes amoena Gah, 
Les parties Iotörales = Eesnscon revetues d’une pubescence 

brun Tonece. 2.2.2020... eomes luteodiversa Pic. 

Tibias et tarses rue ....... eomes formosana Schwarz. 

Tibias' ‚et. tarses rouges \ a. ea a DZ 
HE 
% rk Pubescence fonciere des elytres sris clair: 2:25 

comes grieopubescens Brei 

ie nubesentieet etant brun Bupe NE EOS Bat. 

10. Sous-genre: Opsilia Muls. 1 E 

Mandibules unieuspids - - 0... 95 

Mandibules bieuspides . . . . . ee . 
Une etroite bande Ipnertidumzle media. sur % pronotum et 

la strie suturale des @lytres ä pubescence blanc jaunätre . # 

ee . longitarsis Reitt.. 

Ces parties sans cette ee blane jaunätre . . . : 3 

Lobes inferieurs des yeux trois fois plus longs que les jouen 

Ehe fies des yeux moitie Ble longs gr les 

I. 
unecinata > Pronotum na ponctue 

Pronotum tres Eparsement ponetue 
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> Tout le ‚dessus du corps revetu d’une dense pubescence verte 

| 2 # prasina Reitt. 

— Dessus M corps revetu dene tres ne pubescence grise . 6. 
be 4 

e Couletr fondamentale du corps d’un bleu metallique 

ref ER FÜ 

molybdaena Dalm. 

Varentzovi Sem. 

Ar Pronotum. pourvu de deux tres petites callosites discales lis- 

ses. 

= E esulenr: er drgentäle: du corps noir 

SE rar a chinensis Breun. 

— Pronotum ns ces eallosites a ee a. we AO 

8. Elytres arrondis au sommet bucharica Breun. 

= Elytres faiblement tronques au sommet . ! 2. .2.2...%9. 

9. Taille plus petite, 6 mm, le pronotum aussi long que large 

er coerulescens cretata Breun. 

— Faille le de 8 a u mm, le pronotum transverse 

coerulescens Scop. 

R Pubescence fonciere des elytres: 

__vert bleuätre coerulescens Scop. f. typ. 

4 ars bleuätre.. .. ......7. . .  eoerulescens cobaltina Chvrl. 

_  jaune verdätre | coerulescens flavicans Muls. 

wert pur etvif . . ........ eoerulescens Marthae Breun. 

... grise coerulescens grisescens Chvrl. 

£ gris rousseätte . . .......... eoerulescens Dufourei Auriv. 

=  gris noirätre 5 
BR, 

coerulescens obseura Briıs. 

e_ - 11. Sous-genre: Phytoecia Muls- s. str. 

1. Tout le corps fortement luisant, d’un vert ou bleu metalli- 

BE nn, ; 98 
— Les corps tout au nl avec des reflets bleuätres Re 

: Antennaires Home ra. re ee. 
Les premiers articles antennaires foren luisantes, -d’un 

Bis bleu: metalique:  .. 2.0.0 2220002002830. 

3 Femurs brun fonce 

— Femurs rouges 

Vaulogeri Pic. 

Vauloperi Lueası Breun. 

4. Pattes anterieures fortement luisantes, vert metallique | 
=. E: 2.20... eoerulea bethseba Reiche et Saulcy. 

— Eties>e anterieures en majeure partie jaune rougeätre . . >. 

ES E notum avec une tache rouge mediane 
% 

coerulea Baccueti Bralic 

6. 

coerulea gilvimana Men. 



rätre A Ey 

. Ponctuation ah nn dene et Br nigerrima Bre 1 

‘ Ponetuation du pronotum tres dense et tres fine . 

. Ponetuation des elytres tres fine. . . . - atripes P 

Ponctuation des @lytres peu fine . . . . lakonlaniet: Bre 

. Elytres avec de legers reflets bleus . | ee‘ 

Coloration du corps bleue ou vert bleuätre . 

Femurs entierement. noirs | 

Femurs jamais entierement noirs. 

medianes lisses _ er 

Pronotum sans ces callosites a 5 = er 

Pubescence du dessus du corps allant du Br ver au ja 
yerdalre N nn en ee Dee Fig 

Pubescence du dessus in corps gris clait m 

a Delssr uhr Bien | 
be inferieurs des yeux quatre fois a longs a 

joues a er 

Lobes inferieurs des yeux moins de trois fois plus ons f 

les joues . .12 

Elytres avec das bands ion sin din disonles ae E: 

tenuilinea Fairr ne 

tenuilinea Mateui Breu 

Lobes inferieurs des yeux au moins deux foıs plus ne 

Elytres sans ces, bandes . 

les joues . Eee er Ei EERER N, 

Lobes inferierus de yeux tout au ie moitie plus longs q 

les joues . | { 

Dessus du corps revetu die assez demee pubescence gris 

olive: 29.22, re griscola Bre 
Dessus du corps revetu Fünes eparse pubescence grise ou ı no 

Pubescence du dessus du corps verte ou vert grisätre . . 

Pulse Au de Pasire Eon Se 

Pronotum sans bande longitudinale mediane claire. 

Pronotum avec une telle band a 2 | 
Moitie basilaire des tibias anterieurs rouge Fr 

Cette "partierest-nomre 2 anne . ee 
er 

Pronotum avec une tache mediane fouger = 
ee nn Gaubili griseipes. 

Pronotum sans cette tache . . . . Gaubili ee 1 

Elytres ;sans relleis bls, 2... 2 02 ee 
© 
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| ıförieurs des yeux ‚moitie plus longs que les 

| ‘ ... hispanica Breun. 

5 inferieurs des Ur a  peine plus longs que les joues 
Nor ol omican en 

en de sris. blanchätre 0.0... annulicornis ie 

Ces articles. non anneles de gris blanchätre . . En: 

nt. ...... . annulicornis Gele leti Fairer: 

La bande Tongitudinale mediane claire du pronotum est large 

: a Bodemeyeri Reitt. 

— ekte bakle ae 0 | at 

Chaque in orne d’une bande Tongitudinale discile rouge 

Ä ee. Tirellii Luig. 

Elytres. sans cette Bande? en en.,n28 

Lobes inferieurs des ‚yeux aussi a que Is joues . 
. eirteensis Luc. 

26. 

2 

ee es Delagrangei hresior Pie. 

se du ‚pronotum| peu. .densement ponctue . Bi 

stenostoloides rn 

28. 

= 2 Er nigricornis Julii‘ "Muls. 

eence dr ee du corps Be ee DI 

Tibias Anke sieurs nos 7. ...0.,.0:220.0 nigrieomis-F. 

Tibias : anterieurs rouges au moins en partie 5 

en i .. nigricornis solidaginis Bach 

hotum. et lenen revetus d’une dense pubescence ochra- 

nee rn, 22 2 »-mesopotamica Breun. 

3 

32. 

39. 

rufiventris tristigma Pic. 

ee otum avec une seule tache rouge 

Be. SRH 2 Fetisciieie a uregbris Pie 

: Fömurs intermediaires et posterieurs partiellement rouges . 34 
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41. 

1 

Pronotum avec une seule bande ernbeh a 

. Le corps avec de legers reflets cuivreux . . . > 

. Disque du pronotum pourvu de deux tres petites callosites ” 
il . 

. Femurs anterieurs basalement noirs 

Pronotum orne d’une assez petite tache ned rouge 

Ben ee rufiventris Gaut. 

Cette bach couvre a majeure partie du disque . 

Ze a | .  rufiventris tonkinda Die E 
Femurs posterieurs noirs, les intermediaires noirs ou rare- 

ment rouge fonce . . . ee 

Femurs intermediaires et posterieurs jaune rougeätre au moins _ 

en paruere u u a ee 9 
Elytres garnis de ve oo assez Bi sur ont leur sur- 

face De X DB : 

Ces poils dvesse& sont tres courts dans .. moitie : apicale des 

elytres' 2 23, Ne 

Les mesepisternes et es nee revetus du dense. F- 

pubescence ochracee . . . . . . . manicata pubescens Pic. 

Ces partie autrement pubescentes . manicata Reiche et Sauley. 

Pronotum orne d’une large ban.le longitudinale mediane brun 3 

jaunätre-ochracee . . . . . Bodemeyeri parterufipes ‚Breun: £ 

Pronotum sans une telle bande . . . .... 2. 9398 
Pronotum orne d’une petite tache mediane rouge | 

rufiventris atrimembris Bi: 4 

Pronotum: sans. eette tachie x 27 zer nern 40. 7 

Pronotum orne de troıs bandes longitudinales ee va- S 

BUS a Tan en en. 

Elytres revetus d’une pubescence brune a 

re ee Gaubili innotata Pic. 

Elytres revetus d’une pubescence grise . . . ..... 422. 

Troisieme article antennaire faiblement grossi ‚apicalement Hi 

BE Eu ee 43. 

Cet dk ul grossi ee “ Ei 

 Gaubili impunetata Pie. E | 

a N a . pustulata Ind Pic * 

Le corps sans ces reflets . . . . . pustulata pulla Gnelb. = 

lisses =... ı®. eg Er 45 

Disque du Bohn sans ces allositas 

en Mannerheimi atroapicaloides Breun 
Femurs anterieurs entierement jaunes 



en. | | Mannerheimi De 

— Ce segment noir . . . . 2... Mannerheimi ferrea Gnglb. 

47. Femurs anterieurs rougeätres seulement a leur extr&mite 

a a 2.2.2020... Pilipennis Reitt. 

-— Femurs anterieurs jaunes dans toute leur moitie apicale . #8. 

48. Taille moindre, 8 A Imm.......2.2......„eylindriea.T. 

= Taille plus grande, 12 a I#mm . .. . eylindrica grandis ‚Pic. 

E19, Pronotum orne d’une large barge bande loneitudinale medi- 8 8 8 

REN 
ane ochracee; les deux tiers anterieurs des @lytres rouges, le 

u tiers apical noir . . . ......2..... nigroapicalis Breun. 

 — Örnamentation du pronotum et des elytres diflerente . . 50. 

0. Pronotum orne d’une assez etroite bande longitudinale och- ie 

racee nette . . . . en ee a ee 

€ B Pronotum sans cette bande. de KEN 

5. Femurs ‚posterieurs jaune rougeätre Be: a 1 bake et au 

a nr en een est. Jeteriea: Schall. 

— Femurs posterieurs noirs et avec un anneau preapical faune 

Prrougeatte .-. ..r.,.. . Icterica annulipes Muls. et. Rey. 

& Er Prönöfum- avec une: tache mediane LouBe a), era, 

— Pronotum sans cette tache . . . : En BE ETOr 

=: 53. La tache est plus rapprochee du er anterieur que du bord 
E restenieur et non carenee . . . . ART 

La tache est souvent carenee et situde A rede distance du 

> hord anterieur et du bord posterieur ou presque . . . 61. 

54. La tache est faiblement rapprochee du bord anterieur; tibias 

 intermediaires et posterieurs rouges dans leur moitie basi- 

erlaire .. 2; SEI 

== Ta tacde est io ktement an di bord. anterieur; tıbias 

®, ‚intermediaires et posterieurs entierement noirs . . . . 537. 

>>. es revetus d’une assez dense pubescence brun clair . 

BR vulneris Paganettii Breun. 

. Blytres revetus drne eparse pubescence grise Fa al: 

sg, La’ tache rouge er est assez petite et faiblement 
2 
Ze tansversse :.. NEE u. 0.0. vulneris. Auriv. 

- Cette tache et assez ande et Rorternent transverse 

rn en. es 2... vulneris Staudingeri Pie. 

‚57. Dessus du ‚corps revetu d’une assez dense pubescence grise, 

; le pronotum orne d’une ligne longitudinale mediane Bash 

Zn no nnrseyne.or.virgula.grisea Pic. 



73. 

. Taille plus grande, 10 al2mm . ... virgula en 3 

. Elytres revetus d’une ee u 

> Troisieme article antennaire un peu moins longs que le scaj 

Ti nr Beau rougeätre ee 

Dessus ‚di corps revetu Pins eparse ubescence rise, : P p P gi x 
pronotum sans ligne mediane blanchätre ee 

La tache prothoracique rouge ‚est im onctuee et faiblement P q 8 P £ 
convexe ... ee zyehape. Küst. | 

Cette tache est ponctude ei-non cönvezer 0 0. 59. 

Taille moindre; 7 a 10mm. se en 
virgula® Char 

Dernier segment abdominal noir ä Pexception toutefois de 

deux taches laterales rouges virgula Bravardi ‚Pic. | 

Antennes .fortes . .,:°. nern sea 62. 

Dernier segment abdominal rouge er 

Antennes peu fortes = 

Femurs a peine noircis baralerten ES 

et 3 algerica a Pi 3 

Femurs noirs au moins dans tout le tiers basilaire . . . 63. 

Dernier tergite noir algerına nigroanalis Breun. 

Demier tergite rnuge. . 0. Mn 
Pr = Br. 

Tibias intermediaires et posterieurs noirs . . algerica Desbr. 

Ces parties partiellement rouges . . algerica rufotibialis Pie. 

Diner segment-abdominäl noir’... 0 66 

Ce segment ne ee A 

ee ae u Gaubili Peregrina Pie | 

Elytres a pubescence grisätre . . . . 67 
Gaubili Gabilloti Pic, 

‘ 

Bandes prothoraciques jaunes 

Ces bandes gris blanchätre 

‚»Elytres paralleles Be... Cook Muls. 
Elytres retrecis a partir ds &paules . Gaubili separata Pic. 
Penultieme segment abdominal jJaune rougeätre . . N 

Ge:segment noir... .. 2.0... m 7 

pustulata parterufoabdominalis Bre 

es article sensiblement plus Jong que le scape 

rufiventris partenigrescens Br u 

Er ee pustulata macedonica 

Trblas Boeire noirs ee 

Troisieme article a. aussi long que le scape 

Troisieme article un peu moins que le Sp le ‚pron tu 

“sans bandes claires . . | ee, Be 

Pronotum orn& de trois harides longitudinales blanchätr 



genre Phytoecia Muls.. te Da a 

edia ane rouge est assez petite 

3 wer . pustulata n murina Mars. 

& pustulata adnexa Pic. 

La tache mediane rouge Bi pronotum est tres petite . .. 7. 

e oe tache est assez a ea... 6; 

e:e...., pustulata brevenotata Pic. 

ka een noirs . pustulata obscuripes Pic. 

murs rouges au moins dans la moitie apieale . . . . 7. 

Iytres A ‚coloration fondamentale noire . . . pustulata Schr. 

tres prösentant des reflets bleu fonce 

ee ei. pustulata Weeraledta Breun. 
urs rouges ‚exception faıte parfois de la region basilaire 

ıt au plus la moitie De des fömurs intermediaires et 

erieurs =. nee ran. nee: 

En le Fate en dessus du corps ev öin d’une ee 

‚e jaune- lee: al 

amentation du du corps difierente en Be ED. 

C tte bande reduite a une tache humerale . . . . . a. 

nier segment an jaune rougeätre ee 

is sikkimensis Pic. 

ee . sikkimensis diversicornis Pie. 

nier > segment dowwsl re ee ee 

nier Er aineni abdominal Aus En ee. .2090. 

akbesiana Pic. 
deux caracteres. som SCHE co. a er 
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. Femurs anterieurs apicalement rouges . . . .. 

. Dernier segment hdlorninal noir... 

. Pronotum aussi long gu large, assez fortement ee 97. Ei 

sealer , ec .... eroceipes Reiche et Sauley.. 

. Pronotum sans bands ee longitudinale elatre sa > 99, 

Be; | 

3 tres finement ponctues aussi dans la moitie Bi: ae 

| erythroenema Lue. 
Elytres tronques au smmet . . . 2... Pic Reis 

Elytres Echaneres au sommet . . . . truncatipennis Pie. 

87. 
Pronotum noir; .sans pubescencee.. . .. . 00 
Pronotum revetu d’une fine pubescence grise 

Pubescence du dessus du corps gris clair, le pronotum avec 

une ligne longitudinale mediane blanchätre 1 

u a | rufipes Ludovieci Dr 

Puls iecnee du a du corps gris jaunätre, le pronotu n 

sans une telle ligne . . . ... 2... rufipes Bangi Fi 

2 Elytres entierement brun rougeätre claır 

erivanica rufipennis Br E 
Elytres noirs au moins en partie "2 See 89, 

Elytres entierement noirs . . . erivanica nigripennis Jac. 

Elytres partiellement noies ... 2 2.2... © 

Elytres brun rougeätre, noirs sur le a A 

E RE erivanica Rosinae Pic, i 

Elytres ie rougeätre avec une grande tache triangulaire 

postscutellaire noire en commun A la suture . . erivanica Reitt, 

Femurs posterieurs :noles: . 2.2.0 20 2 0 
Femurs posterieurs jaune rougeätre au moins en Hadlie | 95 1 

Tibias intermediaires jaune rougeätre  pustula® vexans Reitt. 
Tibias intermediaires noirs au moins en grande partie 93. 

Troisieme article antennaire beaucoup plus long que ne ; 

ecusson A pubescence blanchätre eylindrica pannonica Heyr. 

Troisieme artiele seulement un peu plus long que le Pi 

l’ecusson a dense pubescence blanhe . . . ae 94, 

| geniculata asiatica Pie 
Femurs anterieurs entierement rouges . ., ee # 

geniculata ingeniculata Th. Pick 

Dernier segment partiellement rouge 

Pronotum transverse, A ponetuation fine . . .... 9 

Femurs intermediaires noirss . . . eroceipes annulifer- Pic. & 

Femurs intermediaires jaune rougeätre dans leur moitie api- 

Pronetum orne d’une telle bude .., 
Q = : NER 



ERST en 3 

KOER ae 

. Pronotum sans callosites discales 

2 

Breuning: Revision du genre Phytoecia Muls. 5 

Pronotum a ponctuation tres dense et fine geniculata Muls. 

Pronotum peu finement ponctue . . coeruleipennis Breun. 

. La bande mediane du pronotum est large a contours flous, 

jaunätrte . . . ...... Bodemeyeri rufofemorata Breun. 

Cette bande est &troite et nette, blanchätre . . . . 101. 

Seule Pextr&mite apicale des femurs intermediaires et pos- 

terieurs est jaune rougeätre . . geniculata nazarena Pic. 

Tout le tiers apical de ces femurs est jaune rougeätre 

I .  geniculata palaestina Pic. 

Pronotum orne Tune etroite bande longitudinale mediane 

Bun... een 22103. 

Eranorum sans cette bande: .. .. ... „=. .°2.22..%02 2109. 

Extremite apicale des femurs intermediaires noire 

ee sn. ss pufipes: Schreiberi Gnelb. 

Extremite apicale des femurs intermediaires non noircie 104. 

La pubescence elytrale est assez dense . . . rufipes Ol. 

Cette pubescence est assez eparse . . rufipes latior Pic. 

Troisieme article antennaire un peu moins long que le scape 

20.0.2... pustulata vexans Reitt. 

sine article plus long que le scape . . . . . 106. 

ba pubescence elytrale est assez dense, ‚subannularis Pic. 

Cette pubescence est assez Eparse 

‚subannularis nie: Pic, 

12. Sous-genre: Cincetophytoecia Breun. 

> 

Pronotum avec des callosites discales . RL: 

Elytres arrondis au smmet . . . . einetipennis Mnnh. 

Elotne> echaneres: au’sommet .. ... 2. 2. 2... E83 

Pronotum aussi long que large . . kukunorensis Breun. 

Pronotum transverse . . . u ap r 

Pronotum orne d’une etroite bariile longitudinale mediane 

claire 20.20... sareptena Gnglb. 

Pronotum sans cette bande . . sareptana densepubens Pic. 

SORT Re ra ee a 

Pronotum rouge tout au moins partiellement . . ..8. 

Strie suturale des elytres couverte de pubescence blanche 

ine) Er Ber 20.0.0. albosuturalis Breun. 

Strie suiurale sans Bibesverek blandıe 2 er 

Elytres peu finement ponctues . . punetipennis Breun. 

Elytres tres finement ponctues . . Guilleti callosicollis Pic. 



Cette partie non rouge char . .. u GR 
. Pronotum entierement rouge . . .... _ Guilleti P 

Pronotum noir avec des taches discales rouges Re 

Elytres non metalliques et autrement teintes 

. Front avec une tache mediane noirätre maculicollis Pain 

0 Wan ee 

L’extreme base des elytres rouge clair testaceo, 1 

nn een ee ale obscurithorax. ‚Pics 

13. Sous-genre: Bleoran Pasc. e 

Elytres metalliques, bleus, verts ou violets . ° = 5 a E 

Disque du pronotum ochrace sauf aux bords antörieur 

posterieur nen... | | 
4 

ns 

Disque du pronotum. autrement teinte . . .». 2... 

Points elytraux serialement disposes ee 
ruficollis schreien Br 

Ces points non serialement disposes . . metallescens Aur 
Les trois ou les quatre derniers articles antennaires A pubes- 

cence-eris blandatre, ... nu e angusta Auriv 

Ges articles autrement pubescents‘ . 22 

Points elytraux serialement disposes subeoveruleata Breu 

Ces points non serialement disposes: cu sw 

Pronotum bleu . . ..2..2..2.2..2... Aurivillii Breun 

Pronotum vert ; i oe | 

Eiytres vers as a2 2277 Aurisili virielipennis Breu 

Elytres violets . . _Aurivillü violaceipennis Breu 

Coloration tondamentale des elytres a sur toute le 

sans beine mE ee ee ee 

Ornamentation des elytres differente Bee 

Tete-rouge a er a * : 

Tete nelre:. 22 0 ..,..2 2, ae 

Pronotüm rouge un... 0... 

Pronotum nor... 2 „ae. ran zn 

Bords lateraux du pronotum fortement arrondis 5 

Bords lateraux du pronotum faiblement a 

Front sans cette tahe . . maculicollis anterufa Breu 

Abdomen noir :. . 2... u nigritipennis Breu 

Abdomen rouge 2 00... _ pseudoruficeps Breun 

. Elytres finement Bel les points non serialement is 

pPöses Wa 2 samen. ee oe 



= ü genre Phytoecia Muls. } | 3 PRIEE. 

es ou ee a a PD Re er 

ue du pronotum partiellement Tauern mei 2 LO. 

Be, du I onen HOR en Beer 

"melanocephala lineatocollis nn 

a du: ‚Pronotum rouge sauf aux bords anterieur et pos- 

5 ‚terieur. Be Re . 2... melanocephala F. 

‚orne de trois bandes longitudinales claires 
£ 

moreana Breun. 

n sans ee eiliciae Breun.- 
n noir et orne de bandes longitudinales elaires 19. 

ans ces cbandes au... „2a... 22 

| | vittipennis inhumeralis Pic. 
ar 

| ars, flavovittata alhanittaen Bieun. 

Cette bande est res dargie apres le milieu et d’une autre 

ENTE 28. 

i Hlavovittata Breun. 

hande ebenen 

= Havovittata laterivitticollis Breun. 
23. 

| 23. 

des elytres peu grossiere . . aterrima Breun. 

on des elytres tres grossiere . . 2... 24. 

du pronotum &parse et grossiere 
a RE incallosa Breun. 

du pronotum dense et fine subcallosa Breun. 

Disque du pronotum en grande partie ı Horn ers. 

20.2.0... 20. eollaris bulbosa Brdum: 

de lateraux du pronotum fortement arrondis 

; De ES eollaris Pasc. 

2: ords lateraux ie pronotum faiblement arrondis 

4 | ee: ruficollis Auriv. 

28. 

So. 
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Abdomen noir 

Couleur fondamentale des femurs jaune rougeätre R 

ae Er .. Indica Breun. 

Godleir fondamgiiale E ne noire ae 
:Temmpes nolres ru erythaca parteruficeps Breun. 

Tempes rouges comme le reste de la tete . . erythaca > 

Pronotum revetu d’une pubescence jaune, orne de deu: 

bandes longitudinales et de. cing petites. taches 

Norresi € ee... 3 

Pronotum autrement dessine  : .... 0... : 

. Elytres unicolores, jaunes . . . . ... Be insignis- Auriv. 

Elytres rembrunis apicalement . . . . ea 
.. Seules le sixieme ou le septieme apical 1 elytres est brun 

font 07. ...... Insignis apicalis Aur 

"Au moins le quart a Ayties est brun fonce . K 

. La pubescence jaune se prolonge lateralement j jusqu’ au som- 
mer ;de lelytte ae 3% 

Le quart apical de Pälyire bean fopee ee 

insignis apicefusca Breun $ 

Goutene fordamnlale des tibias noire = 0 : 4 . 

insignis holonigripes Breun. 
Cain fol ie tibias rouge E 

insignis Ihteriflaee Breum . 

, Elytres revetus du une ee sris blanchätre et parseme 

de grandes fossettes denudees noires . . . Bohemani Pa 

Ornamention’ des elytres'differente 7 Sa 7 36. 

. Dessus du jaune rougeätre, revetu d’une pubescence soy = 

euse we sur toute la surface, jaune grisätre a 

Fr et sericea Auriv. 

Dessus hu corps late ealilens 3 3 
‚Tout le disque du pronotum rouge clair | | 

Disque du pronotum partiellement fonee 

. Elytres unicolores, rouges 

Elytres ornes de dessins noirs EURE SAN. 

» Ecusson brun fonee- u . 2 mo ruf Brew 

Eeusson jaune rougeätre . . . . . ee | 
. Strie suturale revetue d’une dense : da en 

Strie suturale sans cette pubescence BR | 
Antennes rougeätres 0... a P. 

Antennes brun fonce . . . en fuscoantennata Bre 

Abdomen rouge . . . . . uniformis rufiniventris Bre 
uniformis Br 
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Chaque elytre orne d’une tache oblongue premediane sub- 

S: suturale noire . . . . uniformis discomaculatoides Breun. 

E Elytres sans tache semblable . . . . . ... a 

44. Le disque des elytres est d’une couleur rouge de (a base au 

2 sommet ou presque . . . . Bean: 

— Au moins le dernier tiers du diene est brun; fonce ou noir 

45. Seule la strie suturale presente dans sa moitie anterieure une 

© «oloration plus fonce que le reste . . : . . rufa Breun. 

— Les dessins fonces sur les elytres sont plus etendus . . 46. 

46. La bande laterale foncee de Pelytre n’atteint pas l’Epaule . 47. 

— Cette bande s’etend jusqu’ä l’epaule nn ol 

+7. Metasternum la ee Rn 48 
— Metasternum HOIT-=4.-- a RE DE Dh 

48. U angle apical mareinal de Pelyt tre ri 

a nenn: lateralis pallidipes Breun. 

— det angle est pointu . . . ... ....  pseudofervida Breun. 

49. Parties lat&rales du pronotum noirs Ber 

| sublateralis Eufediscalis Breun: 
E- Parlies Iaterales du pronotum rouges . . . lateralis Auriv. 

SD. Front noir .-. . ......2....fervida nigriceps Breun. 

= Front De anne. ven. nol. 

1. Tarses rouges . . . . . . fervida rufinitibialis Breun. 

E unser nous: eu a nen 2 2er Fervida. Pasc: 

we Abdomen entierement noir .  . ...=-. u u. .cnn dd. 

E Abdomen: jamais entierement noir : . 2 ....0.2...09% 

u Bemars noirs .. . ...12..2202 02.02. . Infranigra Breun. 

— Femurs jaune rougeätre . . Neavei infranigrescens Breun. 

54. Quatrieme segment abdominal noir . . . glabra Auriv. 

_ Quatrieme segment abdominal rouge . . ........9. 

Bestepisternes a fond noir . .. ...%.2 0. 22...:90. 

 —— Metepisternes A fond Done ne nee. 

56. Points elytraux serialement disposs m ee ende 

— Points elytraux non serialement disposes . . 2.2.2. : 

E re sublateralis Breun. 

37. Tout le dessous du corps rouge . . nigroapiecaloides Breun. 

— Dessous du corps partiellement noir . . ......58. 
38. Ecusson noir . . . 2. 2.2.2.2... latesuturalis Breun. 

Es Eeusson rouge .- . . . . . Neavei aurosternalis Breun. 

9. La coloration noire des A plus developpee vers l’avant 

_ s’approchant le long de la suture assez de l’&cusson . . 6. 



te 
Dr en 

od. 

61. 

70. 

ME 

. La coloration noire des elytres depasse en avant la lig 

. Les articles antennaires quatre ä iz Er : anneles b 

ptesque,. ara ee 

grande partie ke 

‚Coloration fondamertale des femurs jaune rougeätre 

a part le tiers basilaire Se 

Metasternum partiellement noir . . . ad | 
Metasternum entierement rouge . a a ‚6. 

Abdomen entierement rouge ee as 
2 Neavei rufoabdominalis Bieu 1. 

Une Ehe mediane noire sur chacun des premiers segments 

abdominaux . . ... ...... Neavei rufosternalis Breu 

mediane .. . 2.2.2.2... . Neavei guineensis Breun. 

Elle est restreinte A la moitie posterieure des elytres | 

ge  Neavei senegalensis Breı 

Disque En pronotum avec trois petites taches noires situe 

le long de la ligne mediane . Neavei trimaculicollis Pre 1E 1 

Pronotum sans ces taches Pe I 

a du pronotum avec une petite tache mediane noi e 

terleur rs 

Pronotum d’autre le 

salement de nn RB ER FED suturevittata En 

ee nun ln nigrodiscalis B 

De et pronotum noirs ou moins en grande De ely 

‚jJaunes au moins en grande partie; femurs. noirs ... 

Ces caracteres jamais r&unis ren 

Elytres entierement jaunes ..... . eineticollis Aur 
Tiers apical des elytres noir .. . .. a orientis. Au rn 

Disque du pronotum jaune. rougeätre et orne d’une | 

bande mediane longitudinale noire . disconotaticollis Bre 

Disque du Pronsiue nn dessine BTL. 

Le pronotum ou aussi = ölytres avec en bandes > 

Coloration fondamentale des femurs noire au moi 

En gr A Antennes a Pu unicolore, brun fonce ur 3 

RR een ee ee, rufulescens Br u 



TE 
w 

73. 

; sch, punetulipennis Breun. 

Br Metasternum et abdomen ı noiss . ..... ıncallosa Breun. 

TE SO ELEN 09: 

le antennaires a partir du troisieme: TouBes  . ,..,70. 
‚Le premier etzle > quatrieme segment abdominal rouges Ä 

iin... 0. fervida nigroreducta Breun. 
Chacun de ces segments orne d’une srande tachc noire 

a Er ee fervidn nigricans Auriv. 

. Ponetuation du pronotum fine et tres dense . incensa Pasc. 

 Ponctuation du pronotum grossiere et peu dense 

I , infrapunctata Breun. 

ei Pronotum orne de deux Inden bandes longitudinales discales a 

rouges. u Rd ee ee le) € 

ram d’autre couleur ee Te IE nd. 

en laterale rougeätre parcourant les deux tiers anterieurs > 

nigrovittata Breun. 

ornata Breun. 

so. 

89.: 

Region | suturale a coloration fondamentale plus Eee que 
DE 

re 

81. 

Re 1on iwale jamais plus fonc6e que le disque.:. ». 86. 

ints elytraux serialement disposes a 

5. points non serialement disposes .. .......:.2..85. 

) en, Pau pubescence nigrofemorata et 

ee ner dd, 

_ a noir, denude . . 2... tekensis Sem. 

s humeral non denude ne ee ER 

escence du Ppronotum jaune 2 2.222... ,nıveaKr. 

escence du pronotum blanchätre . . repetchensis Sem. 

e elytre presente dans la moite anterieure une etroite 

bande a laterale noire | a 

/ rcueicrta sellata Ensib. 

circumdata Kr. 
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87. 

88. 

. La couleur ochracee couvre Pelytre horn les bords lateral 

Coloration fondamentale de la moitie suturale de l’elytre 3 

rouge... .. to a 87.4 

Coloration fondamentale de la moitie suturale de Telytre 

noite. , no, sure nee 

Les bandes laterales du pronotum bank 

es. exilis funesta Fahr. 
Ces bandes sont ochraedees . . . .°...... porosa Pasc. 

Bande suturale de Pelytre tres large et de couleur ochracee; > 

couvrant plus de la moitie suturale de Pelytre ... .. 

Re suturaloides dorsata Pering. E 
Cette bande est jaune päle et peu large . . . . Be 

ee suturaloides Biean Rn 

hans elytre orne d’une assez large bande suturale ochra- 

cee. nette na ee Auriv. 

Elytres’sans- cette bande  .. ... uns. 02 2 Wa 

Pronotum revetu en majeure partie de pubescence jaune 91.0 | 

Pronotum orne tout au plus de bandes longitudinales clai- 

En re na 

Femurs jaune päle sauf a la base . . pallidipennis Plav. 

Femurs noirätre sauf au quart apical . ochraceipennis Kr. E 

Pronotum orne d’une assez: large Bau mediane longitudi- 4 

nale jaune ou ociraede: 2 2... en 93.4 

Pronotum sans bande semblable .. .„.. .. 2,2. 96.8 

Elytres assez finement ponctues . . . 2.2... 943 
Elytres grossierement ponctues . . | BE 99.8 

Chaque elytre orne d’une bande lonsitninade die blanche € 

ee ne exilis vittulipennis Breun. E 

Elytres sans cette bande . . . exilis ochreovittata Breun. 4 

Moitie apicale des tibias intermediaires et posterieurs noire 3 

et A porosa necydaloides_ Fahr. Ei 

Tibias oe et posterieurs entierement rouges | j 4 

fortieornis Breun. 
Kiytres non retrecis a 5 partie mediane . . . 974 

Elytres sensiblement retreeis dans la partie mediane . 102. = 

La couleur ochrac&e de l’elytre consiste en une tache disca 

En et Veen Leuthneri Gnglb 

nale discale er ; Le 9 

et. sutural Se are nenn. 
La couleur ochracee rednite > A une bande longitudinale u 
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2 x 

100. 

tipenn tokatensıs Pic. 

er a aleint B le sommet . . vittipennis pallidior Pic. 

0. La bande discale ochracee est elargie en arriere ... 111. 

"Cette bande est sensiblement plus etroite en arriere 

| a ‚vittipennis ordubadensis Breun. 

0. a pubescenee couvrant les parties noires de Felytre est 

assez dense et d’une teinte jaune grisätre Bir | 

N | vittipennis Pravei De 

Cette u euce est peu lee et d’une teinte brun gris- 

ätre ED ee ee vittipennis Reiche. 

| se... 2.20.02. 2. exilis trivittieollis Breun. 

Te Pronotum presente une seule bande longitudinale dis- 

nee. 108: 
Couleur fondamentale du disque des elytres rouge 

B: | 0. exilts Pasc. 
en el sentale du disque des elytres noir... 104: 

_ Tibias rouges Be ae un ee Nu. yıttata Pering. 
Tibias NOS . 2.20.2020... Vittata nigrotibialis Breun. 

N 

14. Sous-genre: Pseudoblepisanis Breun. 

. Le disque du pronotum presente des dessins noirs . . 2. 

Le, disque du pronotum jaune rougeätre, sans dessins . 23. 

& Calus humeral noir . . . . ©... .. nigrohumeralis Breun. 

- Calus humeral jaune Touseatre, a mt | 

. Les premiers articles antennaires rouge clair 

n Pac brun noir 

Dyına Ww 
nen. rouge en partie . . nigriventris rufina Breun. 

Abdomen noir . . . . nigriventris tripunctulata Breun. 

‚Le septieme ie des elytres obscureci IR 

RER. nigriventris dimidiatoides Breun. 

a . a nigriventris lan Auriv. 

Eiyere apubescence egale sur toute leur surface: jaune 

ee... nigriventris nigroantennata Breun. 
Elytres obscureis le meet... 
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10. 

11. 

13. 

X 

181 

Sram 

Trois premiers segments abdominaux noirs, les deux autres 

jaunesage ae. ee Bi RE en 

Segments abdominaux d’autre couleur: 2.2... 22 11% 

Pronotum orne de quatre taches discales noires ee 

“0.0.0.0... Somereni bipuncticollis Breun. 
Disque du pronotum orne seulement de deux taches noires, 

situees ;l’une apres: lautre ».. 0... „oe rl 3 

Tout le quart apical des elytres brun fonee . . ... . 2 

Et, ER. | Somereni Breun. 

SS le sommet I elytres obseurci EHER. er ii 

SE . Somereni fuscoapicalis Breun. | 

Les parties ee: du ee: ornes de dessins noirs 128 

Ces parties sans dessins noirs . . nigriventris infrarufa Breun. e 

La couleur noire de la partie laterale du pronotum est tou- 

jours plus etendue anterieurement et posterieurement que $ 

medianement, formant ainsi une sorte de triangle ouvert 

vers 'le:dessus-.. %:. rn 2... ev wen are 

La* couleur noire couvre toute la partie laterale du prono- 

tum ou quand elle est moins etendue et confinee a la re- 

sion inferieure elle est delimitee de la zone jaune rouge- 
& 

ätre par une ligne longitudinale droite ... . .. . 18 

Disque du pronotum orne d’une bande en medi-- 

ane noiren.. De re . 14 

Disque du pronotum orne de taches noires .., . . 16. 

Vertex avec des dessins /noirs. “u: 0 0 

Vertex sans dessins noirs . . nigriventris rufiniceps, Breun, T 

Pattes anterieures jaune rougeätte . . . . N s 

nigriventris a Breun. 
Pattes anterieures partiellement noires . nigriventris Kolbe. & 

Disque du pronotum avec trois taches noires, disposees. le 

long de la ligne mediane, les deux premieres etant re 

reunies . . Bu ee N ne 

Une seule Yacıe mödiane noire sur.le ae du pronotum “ 

.nigriventris uninotata- Breun. 

Quart il dös elytres brun fonce . .. : a “ 

EA EEE nigriventris furcvanten Breun. 

ln que le tiers apical des elytres brun fonce . - . . ne 

A BISTOAID LEI Breun. ; 

notum Henke Ss >skhlaroldı biponetoeib Bruni i 

19. Pronotum avec des dessins semblables 



Breuning: Revision du genre Phytoecia Muls. 35 

. En plus des dessins noirs le long de la ligne mediane, le 

pronotum presente deux petites taches discales premedianes 

N ER Se 20. 

Prouetum sans täaches semblables‘. 2... %....2. ..:.. 2%. 

20. Une petite tache noire sur le vertex, une autre semblable 

au bord anterieur du pronotum . Haroldi ornatiecollis Breun. 

— ‚Vertex et pronotum sans ces taches 

a Haroldi Ipanchcolh: Be 

21. Le pronotum orne d’une bande longitudinale mediane noire 

Br me Haroldi vittieollis Breun. 
Be rrsuotom sans .eette bande....... 2%. ern. 222. 

2 22. Une tache mediane posterieure noire sur le vertex i 

E | RL Haroldi verticepunctata Breun. 
E- Vertex sans cette tache . . . Haroldi unımaculata Breun. 

E23. Elytres a jubescence partout &Egale, jaune . .. . . 24. 

m Tlytwes obseureis: vers le:sommet .. . 22. 0..0..2.....20.27. 

E 24. Les premiers articles antennaires rouge clair 

n eng. . pseudafricana holorufa Bröuf, 
— Ces articles brun fonce ou noirs EN RD): 

125: Femurs posterieurss nous . . . 202. leaca Hintz. 

 Remues posterieurs jaune rougeätre . . .2.2.202.....6. 

226. Prosternum noir ... .. pseudafricana partenigra Breun. 

e Prosternum jaune rougeätre . . . pseudafricana Breun. 

297. Mesosternum et metasternum noürs : . .....2.2028. 

— es parties jaune rougeätre, au moins en partie . . 40. 

Beer ibdomen jaune rougeätre . °.... ..... m .nnr2. 29, 

— L’abdomen noir au moins en paier ee. Ss. 

=29. Eeusson noir . . . ...2....  Kolbei. flaviventris Breiim: 

— Fecusson jaune rougeätre . . Kolbei flavoabdominalis Breun. 

Be nen... N en... anne 13T. 

Bon jaune roueeätre ... N Nein 38. 

sl. Elytres entierement noirs . . . . .. .atripennis Breun. 

Be Elytres partiellement jaune rougeätre . .. ..... ..32. 

- 92. Moitie apicale des elytres noire . . . Basilevskyi Breun. 
er Tout au plus le tiers apical des elytres est noir BARS, 

33. Antennes entierement noires . . Haroldi atricornis Breun. 

Brticles intermediaires rouges . . . un. 2.020.234 

34. Les points elytraux grossier et regulierement alignes . 

N Kolbei nigroscutellata Breun. 

Les points des elytres assez fins et peu regulierement ali- 

es en Sn nero). at 30 

3* 
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(Juart apical des elytres noir . Haroldi veeiien or 

Tiers apical des elytres noir . . er 

Toutes les pattes noires . . . Harold Tolie Breun. i 

Pattes anterieures partiellement jaune rougeätre 4 

3 Mn Re it . Haroldi Fahrl 
La couleur noire des parties laterales du  pronotum reduite 

a leur region inferieure . . . .. Kolbei flaviceps Auriv. a 

Cette couleur noire sensiblement plus developpee RL 38. 

Les segment abdominaux trois et quatre jaune rougeätre 

Kolbei sassensis Breun. | 

Ces segments noirs . . . . . Kolbei subternigra Breun. 3 

Segments abdominaux un a quatre noirs par endroits 40.8 

Ces segments entierement jaune rougeätte . ..... 43. 

Articles antennaires un a trois rouge clair . . „ 2 

SO) a REN, Da Kolbei rufoantennata Breun. 

Ces articles brun fonce ou nous : . 2... 4. 

Tous. les, femurs jaune rougeätre .. .. nu, 429 

Femurs partiellement brun fonce . . . . Kalbe: Brei 

Une tache noire sur les parties laterales du pronotum . .. 

AR N Kolbei togoensis Breun. 

Partie brterals du pronotum sans cette the . . ... 4 

Kolbei Lamottei Breun. 

Femurk:nomau tn a. sylvatica atroapicalis Breun. 
Femurs jaune/rougeätre ..,. 44. 

Metasternum jaune rougeätre, sans taches noires . . AM 

Metasternum jaune rougeätre avec deux taches laterales noi- 
res 

RR ee rk a ae N Kolbei pusilla Breur Ei; 
Ces articles brun fonce . . Kolbei fuseibasicornis Breun. 

Metepisternes partiellement brun fonce . . 

anni Kolbei eylindricolli Kolben 
Men jaune rougeäire. . . u 

Cingieme segment abdominal a peine noirci apicalemen M 

A analis rufiniabdominalis Breun. ; 

Ce segment noir sauf parfois basalement . . . #8. 

Mesosternum avec deux taches laterales noiıres . 

Parties laterales du mesosternum sans tache. noire . 

nn N ne analis rufescens Brei 

Se le sixieme apical est rembruni . . analis flava Bre 

Le quart apical des elytres est brun fonee 5 
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. Front avec une Bette tache mediane noire \ i 

a). analis guineensis Kolbe, 

‚Front sans täche hlakle DIS SE ERTIN eh 7 Oh 

1. ‚Vertex avec petite tache posterieure noire i 

ED ER .. .. analis maculifrons Chat: 
| Sa NR - 
hier sans tache rklable VE. wanalisı RK. 

1. Sous-genre: Pilemia Faırm 

lemia FAIRMAIRE, 1864, Gen. Col. d’Eur., IV, pp. 175, 201. 

’'ilemia LACORDAIRE, 1872, Gen. Col., IX, pp: 851, 861. 

Pilemia GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIll, p. 5393. 

Phytoecia Sg. Pilemia DANIEL, 1906, Münch. Kol. Zs., III, p. 55 

ilemia REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 68. | 
ilemia PLAVILTSCHIKOV, 1928. .Bos, IV, 'p..121: | h 

"Äntennes assez fortes et courtes a la fois, les derniers artic- | 

les attenues d’une facon normale, le scape sans carene laterale. 

jandibules bicuspides. Yeux fortement &chrances. Pronotum tres 

transverse, non coude lateralement, sans callositees lisses ni bandes 

longitudinales claires nettes. Elytres faiblement retrecis apartir 

les epaules, ‚sans trace d’une crete humerale, pourvus de points 

;poses sans ordre. Pygidium non deprime lateralement. 

Type: Ügrind, Muls. Quatre especes repandues de l’Europe 

eidentale jusqu’en Transcaspie. 

1. tigrina Muls. 

yloecia tigrina MULSANT, 1851, Men: Ac. sc. Lyon, I, p. 134; 

. 1853, Opuse. Ent., U, p. 117; 1860, Opuse. Ent., XI, p. 159. 

yloecia anchusae FUSS, 1852, Verk: Mitt. sieb. Ver. kn. 

III, p. 138; 1858, Verh. Mitt. sieb. Ver. Hermannst., IX, | ? 

= pp- 174, 175. 
ytoecia anchusae SARTORIUS, 1858, cn ent. Monatsschr.. II, 

-p- 328. 

lemia tigrina FAIRMAIRE, 1864, ‚Gen. Col. d’Eur., p. 176, pl. 

| LIV fig. 254. 

ytoecia (Pilemia) tigrina GANGLBAUER, 1884, Best. Tab.. VIH, 

Ben. 999: 

mia tigrina REITTER, 1905, Wien. ent. Ztg., XXIV, p. 240. 

yloecia (Pilemia) ligrina De 1906, Münch. Kol. Zs., IH, 

PP. 38, 62. 
 Allonge. Antennes assez fortes, atteignant A peine le com- 

encement du tiers apical des elytres, le scape court, assez fort. Y 5 
ir 

GR DEI 



38 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 2,1951. 

assez densement et peu finement ponctue, aussi long que le troi- 

sieme ou que le quatrieme article, le quatrieme sensiblement plus 

long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux plus de deux 

Pain plus longs que les joues. Front plus large que haut. Ponetu- x 

ation de la tete et du pronotum fine et a, dense. 

Pronotum tres transverse, convexe, trilobe a la base, pourvu des 

deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur; ses 

bords lateraux moderement arrondis (3) ou fortement arrondis (9). r 

Ecusson grand, semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement | 

convexes, sensiblement plus larges basalement que le pronotum 

a sa plus grande largeur, retrecis a partir des Epaules (3) ou 3 

peine retrecis, plus kirtemnche seulement dans le troisieme tiers (Dr 

mediocrement convexes, legerement tronques ou tres lögerement 

echrancres au sommet, pourvus d’une ponctuation extremement | 

dense et tres fine. Dessous du corps densement et tres finement 

ponctue. Le premier et le deuxieme segment abdominal du &° 

pourvus d’un tres petits tubercule lisse preapical. Le dernier seg- 

ment abdominal pourvu d’une grande depression ogivale apicale- 

(5) ou d’un fin sillon longitudinal (9). Pygidium du 3 arrondi 

apicalement. L’ongle accessoire des crochets large, court et coni- 

que. Tout le corps, les femurs, les tibias et le scape garnis de 

poils dresses, ces poils copendant courts et semidresses sur les 

elytres et sur le scape. | 
Noir a legers reflets cuivreux; le pronotum souvent avec 

une tache mediane rouge plus ou moins grande; tibias partielle- 

ment rouges; la partie basilaire du troisieme et du quatrieme 

article antennaire, souvent aussi celle du cinquieme article, rouges. 

Dessus du corps densement mouchete de blanc, ces mouchetures 

constituant sur la’ tete une ligne longitudinale mediane et une 

lisne transversale reliant les tubereules antenniferes et sur le’ 

pronotum trois lignes longitudinales discales. Ecusson entierement 

revetu de pubescence blanche. Sterna revetus de pubescence 
jaune blanchätre, ’abdomen les pattes et les deux premiers ar- 

ticles antennaires de pubescence gris blanchätre mais l’abdomen, 

les femurs et l& scape parsemeds de tres petites taches denudees 

serrees. Les articles antennaires trois A onze revetus de pubes- ; 

cence brun fonce dans les deux tiers apicaux et de pubescence 

 blanche dans le tiers basilaire; P’extremite apicale de P’onzieme 

article egalement blanc. i | \ 

La strie suturale, les epipleures et trois lignes longitudinales 

discales Ba elytre montrent souvent une pubescence brun jaunätre. 
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“ Longueur: 10 a 13 mm ‘/,. Largeur: 3mm 1/3 a # mm. 
2  Deerit par MULSANT sur des individus de France meridio- 
5 | &% FR x ; A # ‚male: Grasse. — France meridionale, Hongrie, Transsilvanie, Grece, 

 Bulgarie, Anatolie (AURIVILLIUS). Anchusae Fuss est un synonyme. 

a 2; griseomaculata Pic. 

 Pilemia ligrina v. griseomaculata PIC, 1891, Echange, VII, no. 82, 

: p. 102; 1892, Ann. soc. ent. Fr. LXL p. 418. 

- Pilemia ligrina v. iso eulaie REITTER, 1905, Wien. ent. Ztg., 

E | XXIV, p. 240, note. 

E Prlemia griseomaculata PIC, 1906, Longie., VIA, pP: 12. 

_ Phytoecia (Pilemia) griseomaculata DANIEL, 1906, Münch. Kol. Zs., 

& IH, pp. 58, 69. , 

| -Proche de tigrina Muls., mais les elytres distinctement echan- 

 er6s au sommet, a angle als plus proeminent et le pygidium 

& Ein S tronque apicalement. 

Le pronotum orne le plus souvent d’une large bande trans- 

i versale premediane rouge. Ecusson denude sauf aux bords. Ely- 

 tres moins densement mouchetes de blanc, ces mouchetures con- 

_ Iluentes par endroits pour former des taches plus grandes plus 

ou moins serialement rangees. Articles antennaires du troisieme 

au onzieme revetus dans les deux tiers apicaux d’une pubescence 

 brune et d’une pubescence brune et d’une pubescence gris blan- 

 chätre dans le tiers basilaire (couleurs beaucoup moins contras- 

ntes que chez tigrina Muls.). 

@ Deecrit par PIC sur des individus de Syrie. — Akbes (DANIEL): 

 alicie: Adana (coll. ITZINGER). 

3. annulata Hampe. 

Ehyroecia annulata HAMPE, 1862, Wagner, Reise Spanien, II, p. 315. 

: _ Phytoecia annulata GANGLBAUER, 18584, Best. Tab., VIIL, p. 568. 

_ Pilemia annulata REITTER, 1905, Wien. ent. Ztg., XXIV, p. 240. 

BE yioeeia ae) aunulata DANIEL, 1906, Münch. Kol. Zs., IL, 

pP- 57. 60. 

er mi. oscskans Reitt. 

remis wawerkana REITTER, 1905, Wien. ent. Ztg., XxIV, p. 240. 

SPhyioecia ne ) annulata ssp. wawerkana DANIEL, 1906, 

Münch. Kol. Zs., II, p. 61. 

Proche die tigrina Muls., mais de stature un peu plus large. 

 Tout le dessus du corps encore plus finement ponctue. Le premier 

segment abdominal du $ pourvu d’un bourrelet longitudinal me- 

 dedian; le dernier segment du < presque sans depression apicale. 

_ L’ongle accessoire des crochets est long et mince. 

WS 
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Noir, sans reflets euivreux, revetu de pubescence gris clair 

entremelee d’ochrace sur le front, sur les parties laterales du 

pronotum et de l’ecusson, sur la partie basilaire des elytres et 

sur les sterna. Avec les me&mes lignes blanches sur [= tete et le 

pronotum, mais la ligne mediane prothoracique elargie en bande. | 

Elytres densement parsemes de petites taches blanches plutöt 

nuageuses et ornes chacun en plus de trois etroites bandes lon- 4 

situdinales discales ochracees se terminant toutes un peu apres) 

le milieu. L’onzieme article des antennes et les trois quarts ba- 

silaires des articles trois A dix revetus d’une PIE lan E 

Longueur: 10 a 13 mm. Largeur: 3 mm ?/; a san lan E 

Decrit par HAMPE sur, des individu des kerse. Anatolie: 

Ankara (leg. DUCHON). i 

m. wawerkana Reitt. 

Comme la forme typique mais avec tous les dessins de cou- E 

leur ochracee; seules la moitie basilaire des articles antennaires 

trois a diıx et Vextremite apicale de l’onzieme article a t 

une pubescence blanchätre. BERN N 3 

Syrie: Akbes (REITTER): | | | 
4. hirsutula Fröl. 

Saperda hirsutula FROLICH, 1793, Naturf., XXVI. p. 141. 

Saperda atomaria AO 1497; Travels in Hung, p. 470, 

pl. XU, dig. 3 

Saperda hits FABRICIUS, 1801, Syst. El., H, p. 326... & 

Saperda hirsutula PANZER, 1806. Fna. Ins. de XCVI, pl. Xu. 

Saperda holosericea FALDERMANN, 1837, Fna. Transen II, 

p- 287, pl. IX, AB. Ei 

Phytoecia hirsutula KUSTER, 1846, Käf. Eur., VI, p: 86. 4 
Phytoecia hirsutula GANGLBAUER, 1884, Br Tab., VIH, p. 554 

Pilemia hirsutula REITTER, 1905, Wien. ent. /tg., XXIV, p- 239 a 

Phytoecia (Pilemia) hirsutula DANIEL, 1906, Münch. Kol. Zs., I, 

| u PP- 56; 5R 
Pilemia hirsutula JACOBSON, 1911, Käf. Russl., pl. 71, fig. 20.8 

Phytoecia (Pilemia) hirsutula REITTER, 1913, Ena. a IV, p. 69. 

m. obsoleta Gnglb. a 

Pilemia obsoleta GANGLBAUER, 1888, Marsent, Cat. Col., p. 487. 
Phytoecia (Pilemia) holosericea GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 



’ 

Phytoccia (Pitenia) ursutiahe v. ooreifhis GANGEBAUER, 1888, 

\ . Hor. soc. ent. ross., XXH, p. 197. 

Ein hirsutula v. Da REITTER, 1905, Wien. ent. Ztg., 

| XIV, p. 299. 

| Phyoccie (Pilemin) hirsutula ssp. homoiesthes DANIEL, 1906, ® 

| Münch. Kol. Zs., II, p. 59. 2 

Pilemi hirsutula ssp. onictelthes PLAVILTSCHIKOW, 19206,2,:.% re 

F ‚Encycl. Ent., ser. B, I, Col. 1. p. 65. | 

2  Proche de Ligrina Muls., mais avec les antennes seulement a 

Sun‘ peu moins longues que k corps (&), les lobes inferieurs des | ar 

 yeux aussi longs que les joues, la ponctuation de la tete plus 

ine, celle du pronotum plus forte et une peu moins dense. Ely- 

res arrondis au sommet plus fortement et moins densement 

sans 
4 

Jonctues. Les deux premiers segments abdominaux du 4 

ubercule, les poils dresses sur les elytres plus longs. Done, ac- 

essoire des erochets long et mince. | 

_ Noir, sans reflets cuivreux, revetu d’une pubescence brun 

laces sur les Ayers: a y former de rec taches nua- 

euses. Fete sans 5 lignes blanches. Pronotum orne de troıs bandes 

REITER Ta nn mm. Largeur: 2 mm !', a 3 mm ?/,. | a 

Decrit par FROLICH sur des individus d’Autriche. — Repandu | 

sur une aire englobant la la Kussie meridionale, les Bal- 

ssp. obsoleta oeihi 

Bee la forme typique, mais de taille De grande et sur- 

we sont jaune u 

- Longueur: 12 a 13 mm. LFargeur: 4,2 4.mm };. 

GANGLBAUER deerit sous le nom de obsoleta des inlieidiis 

_Pontus qui devaient se SE DSUET de 1a forme NA: par 

ve ce nom pour les individus de de taille qui parais- 

sent former une race locale en Cilicie. ee 
BE .ssp. homoiesthes Gnelb. 
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hoben ne formant pas iR taches nuageuses. 

Tureomannie, Transcaspie, Perse Be (GANGLBAUER). 

Sous-genre: Pseudomusaria Pie! 

Phytoecia Sg. Pseudomusaria PIC, 1900, Bull. soc. zool. Fr.,XXV; p. 16. 

Phytoecia Sg. Pseudomusaria PLAVILTSCHIKOV, 1928, Eos.. Iva 

pp. 122; 128 
Antennes lines, les derniers articles attenues d’une Hade R 

® normales, le scape sans carene laterale. Mandibules unicuspides, 

Yeux fortement echraneres. Pronotum plus de deux fois plus 

large que long, coude anguleusement avant le milieu, sans callo- 

sitees ni, balıdes nettes. Elytres sans trace d’une crete humerale, 

pourvus de points disposes sans ordre. Pygidium non deprime 
lateralement. 

Type: jfarinosa Gnelh. Deux espöces de Perse et de Transcaspie, 

ER RER 
5. farinosa Gnglb. 

Phytoecia farinosa GANGLBAUER, 1885, Verh. zool. bot. Ges. Wien, 

XXXV, p. 522, 

Phytoecia ee Jarinosa PLAVILTSCHIKOV, 1928, ‚Eos, 

IVaD, 9 
Allonge. Antennes peu fortes, ne depassant pas le commen- 

cement du tiers apical des elytres, le scape peu long, faiblement 

claviforme, aussi long que le troisieme article, un peu plus long 

que le quatrieme, ce dernier un peu plus long que le cinquieme. 

Tete large. Lobes inferieurs des yeux transverses, moitie plus 

longs que les joues. Front beaucoup plus large que haut. Ponc- 

tuation de la tete et du pronotum tres fine; une tres petite 

tache denudee lisse situce entre les tubercules antenniferes. Pro 

notum convexe, trilobe a la base, fortement etrangle De le 

bord anterieur, fortement dilat& en large courbe jusqu ‘un peu 

avant le milieu, puis anguleusement coude et attenue en ligne 

presque droite jusqu’a la base, pourvu de deux fins sillons trans 

versaux: un anterieur et un posterieur et de cingq tres petites 

taches denudees discales lisses: deux premedianes rapprochees de 

la ligne mediane et trois postmedianes dont les deux externes 

sont situees plus lateralement que les pr&emedianes. Ecusson tres 

large, arrondi posterieurement. Elytres allonges, peu convexes, @ 

peine plus larges au debut que le pronotum A sa plus grande 

largeur, faiblement retrecis a partir des epaules (9) ou presque 
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paralleles et ensuite plus fortement retrecis dans le quart apical 

(9), faiblement obliquement tronques au sommet et pourvus 

- d’une ponetuation tres fine et extr&mement dense. Chaque elytre 

 presente au bord interne du calus humeral une fossette oflrant 

une petite plaque denudee et lisse. Dessous du corps imponctu£. 

"Garni de poils dresses, ces poils sur les elytres tres courts et 

semieriges. Dernier segment abdominal pourvu d’une large de- 

pression apicale (3) ou d’une petite carene longitudinale preapi- 

cale (9). Hanches posterieures du 3 pourvues d’une petite dent 

"conique. L’ongle accessoire des crochets peu long et pointu. 

Noir, le pronotum a l’exception de ses bords anterieur et 

_ posterieur, les femurs a l’exception de leur face inferieure, les 

tibias anterieures a l’exception de leur face externe, parfois aussi 

la partie basilaire des tibias posterieurs: rouges:; entierement re- 

‚vetu d’une dense et fine pubescence gris clair, pubescence qui 

est pourtant plus Eeparse sur les parties rouges du corps; les par- 

'ties laterales du pronotum et les sterna couverts de poils plus 

‚longs d’un gris argente a reflets soyeux. | g 
Longueur: 11a 19 mm. Largeur: 53mm ?/, : 46mm. 

 Deerit par GANGLBAUER sur des individus de Perse: Schah- 

 rud. — Transcaspie: Saramsakli (HAUSER). 

6. mucıda Sem. 

Phytoecia mucida SEMENOV, 1893, Hor. Soc. ent. ross.. XXVLH, 

e- | p. 506. 
Phytoceia (Pseudomusaria) mucida PLAVILTSCHIKOV. 1926, Enc. 

eu... ser. D, Il, Gol.'1., 'p.‘66; 1928, Eos, IV, pp. 25, 127. 

_ Proche de jarinosa Gnglb., mais d’une taille insg avec 

les elytres depourvus de fossette basilaire. 

Pronotum noir a peine pubescent, orne d’une large bande 

transversale mediane jaunätre. Calus humeral noir, densursü de 

"Pubescence. Tibias anterieurs et les femurs a Mein de leur 

face interne: rouges. 

Longueur: 12 a 14mm. Largeur: 3 mm |, a 4 mm !).. 

 Deerit par SEMENOV sur des individus de Perse boreale. ° 

— Aschabad (PLAVILTSCHIKOV). | | 

BR. 

3. Sous-genre: Pseudocoptosia Pic. 

Coptosia Sg. Pseudocoptosia PIC, 1900, Bull. soc. zool. fr., XXV, 
3 p- 16. 

Helladia part. PIC, 1903, Longic., IV/2, p. 12. 



‘cres. Pronotum tres large, sans callosites lisses, orne de bandes- 

44 
| Ya va > f 3 A NEN RAT, 

Antennes, non plus longues que le corps, meme chez le . 

les derniers articles attönues d’une facon normale le scape sans. 

carene laterale. Mandibules unicuspides. Yeux fortement. &chran- 

longitudinales claires. Elytres sans trace de crete humerale, pour- 

vus de points non alignes, ornes de bandes longitudinales claires. 

ou de taches claires serialement bes = gidium n non Pr 

lateralement. .) 

Type: Eylandti Sem. ae esptces du Turkestan et de 

Transcaspie. | 

7. einerascens Kr. Taf. I, fig.1. A 

Phytoecia cinerascens KRAATZ, 1882 ‚ Deuts. et. Zs,, XXVI p. 337, 

Phytoecia cinerascens GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 567. 

Phytoecia cinerascens SEMENOV, 1895, Hor. Soc. ent. TOSS., A 

XXIX, p. 208. 
Phytoecia cinerascens PIC, 1903, Longic., IV/2, P- 12% | 

ve 
Br 

Allonge. Antennes mediocrement fortes, presque Fauna lon- 

gues que le.corps (S) ou sensiblement moins longues que lui (9), 
a peine frangees en dessous; le scape medioerement long, Pe 

fort, aussi ir ou un peu plus long que le troisieme article; ce 

dernier aussi long que le quatrieme, un peu plus, long que le 

einquieme. Tubercules antenniferes plats, proeminents laterale- 

ment. Lobes inferieurs des yeux aussi longs que les joues. Ponc- 
tuation de la tete et du pronöotum Eparse et tres fine. Pronotu v 

deux fois plus large que long (4) ou plus de deux fois plus large 
que long (9), convexe, trilobe a la base, ayant sa plus ‚grande 

largeur un peu apres le milieu ou. il est faiblement coude, pour- 

vu de quelques fins granules disco lateraux posterieurs. Beusson 

tres large, ndeikelatie Elytres allonges, mediocrement con r 

vexes, sensiblement retrecis A partir des BAUT (3) ou paralleles 
dans la moitie anterieure et ne retrecis qu’äA partir le milieu (2) | 

faiblement tronques au sommet (l’angle marginal arrondi), j 

densement et finement ponctues, tres finement dans le quart 

apical, et pourvus de quelques points assez gros dans la Partie | 

premediane suturale Dessous du corps, a et tibias peu 

densement et tres finement ponctues. Garni de poils dressiei 

ces poils assez courts sur les elytres. Dernier segment abdominal 

pourvu d’une tres Saible depression tianenlaites apicale 0 v 

lement. 
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A Noir. revetu d’une pubescence gris jaunätre, le front d’une 

a blanche, les tempes d’une pubescence brune. Prono- 

tum revetu d’une pubescence brune et orne de trois bandes lon- 

’ Endinäles‘ discales blanches; une large mediane et deux laterales 

ssez etroites. Ecusson revetu d’une pubescence blanche. Elytres 

5 'evetus d’une pubescence brun jaunätre ou jaune grisätre. ornes 
non loin de la suture d’une serie de taches brunes et d’une bande 

blanchätre peu large allant de l’epaule jusqu’au sommet. L’ab- 

 domen et les femurs parsemes de tres petites taches denudees; 

"tarses a pubescence gris blanchätre; articles antennaires quatre A 

onze revetus de De brune. 

Longueur: 9 aA 15 mm. Lareeur: 2 mm >|. a. 4 mm. >|. 

 Deerit par KRAATZ sur des individus de Samarkand. — 

aschkent (GANGLBAUER): Ferghana, Sintab N | 

8. Sokolovi Sem. | 

Phytoeeia Sokolovi SEMENOV, 1895, Hor. Soc. ent. ross., XXIX, 

| | pp- 206, 209. 

Phytoecia Sokolovi PIC, 1903, a IV2, p- 13. 
_ Proche de cinerascens Kr., mais avec les antennes un peu 

 moins fortes, A peine moins longues que le corps chez le 5, les 

tu ıbereules. antenniferes non proeminents lateralement et les lobes 

i ferieurs des yeux un peu plus longs que les joues. Les bords 

ateraux du pronotum sont regulierement arrondis. 

Elytres a pubescence blanchätre et ornes des taches brunes 

serialement disposees situees non loin de la suture et non loin 

du bord lateral. | 

Deerit par SEMENOV sur des TEN de Turkestan occi- 

5 7 Kallab» vellee d’Aksu (oil Iraiscun) 
9  Glasunovi Sem. 

pp. 207, 210. 

rein Elasunovi PIC, 1903, Longie., IV/2, p. 13, 

; Proche de cinerascens Kr., mais avec les antennes beaucoup 

ins longues que le corps, les tubercules antenniferes non proe- 

inents a isalement, le ‚pronotum plus um et moins 

Meet, regulierement dien les Aycres arrondis au 

mmet. Pygidium du 3 non Echranere apicalement. 

Noir, revetu alle Bnerepee brun rougeätre; les Dan In- 
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trois bandes longitudinales discales blanches. Ecusson couvert de 

pubescence blanche. La strie suturale, l’epipleure et deux etroites 

bandes longitudinales discales par elytre partant toutes deux de 

l’epaule, couvertes de pubescence blanche; chaque elytre presente 

en plus deux bandes longitudinales denudees Pune au bord ex- 

terne de la strie url Vautre au bord interne de la bande 

discale interne blanche. Dessous du corps et pattes revetus d’une 

pubescence brun jaunätre, les tarses d’une pubescence grise. | 

Decrit par SEMENOV sur un individu du Turkestan oceci- 

dental: Sansar. — Buchara ee 

10. Eylandti Sem. | re 

Phytoecia Eylandti SEMENOV, 1891, Hor. Soä ent. Toss., "XXV,4 

-p. 380; 1895, Hor. Soc. ent. ross., XXIX, pP. 210.8 
Phytoecia Eylandti PIC, 1903, Longie., IV/2, p. 13. 

Proche de Glasunovi Sem., mais avec les antennes un peu : 

moins fortes, les lobes inferieurs des yeux moitie plus longs que 

les joues et le pronotum  tres finement ponctue. Elytres faible- a 

ment tronques au sommet (l’angle marginal arrondi), un peu plus 

finement et un peu moins densement porctues. 

Deecrit par SEMENOV sur un individu de "Transcaspie. 

4. Sous-genre: Pygoptosia Reitt. | 

Phytoecia Sg. Pygoptosia REITTER, 1895, Wien. ent. Ztg.. XIV, p. 86. 

Antennes fines, les derniers articles attenues d’une facon 

normale, le scape sans carene laterale. Mandibules unicuspides. 
PTR NE e 

Yeux fortement Echrancres. Pronotum transverse, a bords lateraux & 

faiblement arrondis, sans callositees lisses. Flytres sans trace de 

crete humerale, pourvus de points .disposes sans ordre. a . 

deprime lateralement en forme de toit. | / | 

Type: speciosa Friv. Deux especes de Syrie et de Perse. 

11. speeiosa Friv. Taf. I, fie. 2% und 39. ; 

Phytoecia speciosa FRIVALDSZKY. 1884, Term. Füzet., VII, p. 5, & 

Phytoecia (Helladia) speciosa PIC, I Ann. Soe. ent. Fr., LXL® 

Ä p- 220.5 

Phytoecia (Pygoptosia) speciosa + lineolata REITTER, 1895, Wien. 

| | ent. Ztg., XIV, pp. 86, 87. = 

Phytoecia lineolata PIC, 1895, Bull. Soc. 'ent. Fr., p. 225: 1898, 

Longic., II, p. = = 
| m. pictipennis Pic. | 

Phytoecia speciosa v. hictisennis PIC, 1909, Eehange‘ xxV no. 290, 

p- 106; 1910, BODEN u p- = 
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2 Allonge. Antennes peu fortes, un peu plus longues que le 

orps ($) ou a peine aussi longues (7), le scape peu long et peu 

ort, le troisieme article un peu’ plus long que le quatrieme, 

= eu pres de 5 longueur des joues, Front Se large que hau 

E onetuation de la tete dense et fine. Pronotum transverse, con- 

vexe, trılobe a la base, tres densement et finement ponctue. 

= cusson semieirculaire. I allonges, a El convexes, 

ei et hi £ fortement retrecis dans le quart ), © 

gerement obliquement tronques au sommet (1 angle marginal 

pro&minent, mais arrondıi), densement et finement ponetues, les 

eis finement ekann Le pygidium en forme de toit deprime 

lateralement, etrangle lateralement avant l’apex (5), pourvu d’un 

bourrelet median chez la ©. Le dernier segment abdominal pour- 

vu d’une profonde fossette apicale En (3) ou d’un fin sillon 

longitudinal basılaire (2). L’ongle accessoire des crochets peu long 
Dr obtus apicalement. 2 

7 &. Noir, les like antennaires trois a onze ainsi que les 

elytres et les tıbias partiellement rouges. Revetu d’une pubes- 

cence jaune olive, passant au gris au bord posterieur de la tete. 

Vertex orne de deux larges taches oblongues brunes. Pronotum 

set. ecusson couverts düne dense villositee de poils dores soyeux: 
Be sur. le disque du pronotum deux: larges bandes longitudinales 
er 

brun fonce. Elytres revetus d’une pubescence d’un brun assez 

fonce, la strie suturale et. trois assez etroites bandes longitudi- 

nales discales par &lytre couvertes de pubescence gris clair. 

Tarses revetus de pubescence gris clair, les antennes de pubes- 

cence brune. 

Q. Se distinsue du 3 par la disposition des couleurs: 

Ile  pronotum revetu a lexception d’une bande longitudinale 

mediane doree d’une pubescence brun fonce de meme que l’ecusson. 

-Elytres sans bandes discales et sans strie suturale grises, mais 

montrant chacun une assez grande tache apicale grisätre, vague. 

Dessous du corps et les pattes revetus d’une pubescence grise, 

les antennes d’une fine pubescence grisätre. 
= a r i r i 7 

—_ Longueur: 11 a 16 mm. Largeur: 3mm!/, a 4 mm !,. 
bi = Deerit par FRIVALDSZKY sur des individus de Kurdistan: 



Dinrbelir se. Akbes, Monts Amanus, Marasch Museum de Pan 

et Musee de Munich). 

m. Q pietipennis Pic. | h 

-  Comme la © de la forme typique, mais la tete et: le disque a 

du pronotum A l’exception de la bande mediane prothoracique 

_doree, revetus d’une pubescence brune, les parties laterales du 

pronotum d’une pubescence jaune olivätre, l’ecusson d’une pubes- 

cence blanchätre. Elytres revetus d’une pubescence unicolore gris R 

clair, interrompue par les points. Dessous du corps et pattes re- 

vetus d’une pubescence gris jaunätre ou gris clair, les antennes 

d’une pubescense grise. | . e; 

' Cette forme est exclusivement composee de 00. | 

12. Eugeniae Gnelb. 

Phytoecia Eugeniae GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 568. { 

Conizonia (Pygoptosia) Eugeniae PIC, 1898, Longic., I, p. 58. 

Conizonia Eugeniae PIC, 1905, Bull. Mus. D’Hist. Nat., XI, p. 392; 

1912, Deleg. en Perse, Ann. Hist. Nat., II, p. 57. 

Proche de speciosa Friv., mais de taille plus grande, avec la’ N 

ponctuation du pronotum tres fine et l’ongle accessoire des cro- 
! chets plus lon &,et pointu. | ' 

Coloration’ fondamentale des elytres rouge sauf basalement. ‘ 

Aussi le front couvert d’une dense villositee de poils dores. Les 

bandes elytrales du 3 sont de couleur jaunätre; les ‚elytres de la 

Q revetus d’une pubescence unicolore brun jaunätre. Dessous du 

corps et pattes revetus dans les deux sexes d’une pubescence“ 

brun jaunätre. 

Longueur: 17 A 20 mm. Largeur: 4mm !|, a 5 mm Has 

Decrit par GANGLBAUER sur un individu de Perse. — Chal-- 

dee (PIC). | a "a 

i | 5. Sous-genre: Cardoria Muls. | 

A, 

Cardoria MULSANT, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 426. 

Cardoria LACORDAIRE, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851, 860. 

Phytoecia Sg. Cardoria GANGLBAUER, 1884, Best. Tab.,VIH, p- 556. & 

‘ Phytoecia Sg. Cardoria REITTER, 1913, Fna. Germ., IV; pP. 68. 4 

Phytoecia Sg. Cardoria PLAVILTSCHIKOV, 1928, ‚Eos, IV, p. 122 “ 

Antennes assez fines, les derniers articles attenues ‚d’un 4 

facon normale, le scape pourvu d’une carene laterale longitudi- 

nale. Mandibules unicuspides. Yeux fortement &chancres. Pronotum 

tres transverse, sans callositees lisses et sans bandes claires nettes 

EDER 

A RN TEERL EN. 8 
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Far» sans trace de cr&te humerale, pourvus de points irregu- 

_ lierement disposes. Pygidium non deprim& lateralement. 

REES 

Type: scutellata F. Une seule espece r&pandue le l’Europe 

3 centrale jusqu’en Asie occidentale. 

13. seutellata F. Taf. I, Fig. 5. 
 Saperda scutellata FABRICIUS, 1792, Ent. Syst., 1/2, p. 317. 

 Phytoecia scutellata KUSTER, 1846, Käf. Eur., VII, p. 64. 

$ BE rroecia scutellata FAIRMAIRE, 1864, Gen. Col. d’Eur., pl. LI. 
fig. 251. 

_ Phytoein (Cardoria) scutellata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 

VII, p. 556. 

_ Phytoeeia scutellata JACOBSON, 1911, Käf. Eur,, pl. LXXIJ, fig. 2. 

 Phytoecia (Cardoria) scutellata REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, 

e:. p- 69, pl. CXL, ne Ö. 
Tres allonpe: Antennes mediocrement fortes, ne depassant 

& pas le debut du tiers apical des elytres dans les deux sexes, le 

_ scape court et peu fort, le troisieme article un peu plus long 

_ que le quatrieme ou que le scape, le quatrieme sensiblement 

; Ein long que le cinquieme. Tete du 3 plus large que celle de 

“la ©. Lobes inferieurs des yeux transverses, moitie plus longs 

que les joues. Front plus large que haut. Ponctuation de la tete 

_ et du pronotum extremement fine (4) ou A peine perceptible (9). 

_ Pronotum deux fois plus large que long ($) ou tres transverse 

(9), convexe, trilobe a la base, pourvu de deux fins sillons trans- 

_ versaux: un anterieur et un posterieur, les cötes elargis en large 

 courbe 'jusqu’au milieu, puis graduellement retrecis jusqu’a la 

base en ligne droite (3) ou en ligne faiblement cordiforme (9). 

= Ecusson semicirculaire. Elytres tres allonges, mediocrement con- 

 vexes, basalemeut a peine aussi larges que le pronotum A sa plus 

grande u (3) ou & peine plus larges que lui (9), legerement 

 retrecis a partir des Epaules (3) ou presque paralleles d’abord et 

plus fortement retrecis dans le quart apical (9), etroitement ob- 

3 liquement echaneres au sommet (P’amgle sutural indique, l’angle 

4 marginal proeminent, mais arrondi), densement, irregulierement 

et extrömement finement ponctues les points non alignes. Le 

 dernier segment abdominal pourvu d’une legere depression tri- 

angulaire apicale (3) ou d’un court et profond sillon longitudinal 

 Preapical (2). Garni de poils dresses, ces poils tres courts et se- 
_ mieriges sur le dessus du corps. 

Noir, les elytres, les pattes, les antennes et tres souvent aussi 

Se disque du pronotum Aa V’exception de ses bords anterieur et 
%. 
5 1 
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posterieur, rouge ou brun ehe revetu Pond 'tres Be] pu- 

bescence gris blanchätre, le front, l’&cusson, les sterna et le bord 

posterieur des quatre premiers segments abdominaux, (plus large- E 

ment vers les cötes) revetus .d’une dense pubescence doree ou 
blanche. Pronotum avec une .courte et etroite tache basilaire doree | 

ou blanche. Les articles antennaires cing ä onze couverts. ‚Fune 

pubescence brune, assez foncee. 

Longueur: 7 a 14mm. Largeur: 2 a 4 mm et een ii 

Decerit par FABRICIUS sur des individus DAHam ser a 

Allemagne meridionale, Autriche, Hongrie, Roumanie, Russie me- 

ridionale, Transcaucasie, Arme@nie, Anatolie (AURIVILLIUS). 

6. Sous- -genre: Helladia Fairm. > 

Helladia FAIRMAIRE, 1864, Gen. Cal. d’Eur., I, pp. 176, 201. FE 

Helladia LACORDAIRE, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851,861. 

Phytoecia Sg. Helladia GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VI, 
p- 556, note 1. 

Helladia PIC, 1903, Longic., IV/2, p. 11. 

Phytoecia Sg. Helladia PLAVILTSCHIKOV, 1928, Eos, IV, p- 122. 

Antennes assez fines, les derniers articles attenues Fun 

facon normale, le scape sans carene laterale. Mandibules unieus- 

pides. Yeux fortement &chranceres. Pronotum au moins moitie 
| plus large que long, bords lateraux fortement arrondis, sans callo- 

sitees. Elytres sans trace de crete humerale et sans longitidinaici 

claires ni taches claires serialement disposees, pourvus d’une ponc- 

tuation disposee irregulierement. Pygidium non _ deprime latera-? 
lement. er / 

Type: flavescens Brulle. _Onze especes repandues dans une 
aire englobant la Grece la Paldestine et la Perse. 4 

14. flavescens Brulle. Be 

Saperdu er BRULLE, 1832, Exped. Moree, Se. Phys., mp. 
sect. 2, zool., p. 262, pl. XLII, fig. 5. 

Phytoecia fumigata GISTEL et BROMME, 1848, Naturg., p. 
Phytoecia fumigata GISTEL, 1857, 820 wirbellose Tiere, p. 46. 
Mallosia flavescens MULSANT, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 400. 
Helladia flavescens FAIRMAIRE, 1864, Gen. Col. d’Eur., IV, p. 176, 

| pl. LIV, fig. 255. 
Piythenia Hlavescens GANGLBAUER, 1883, Wien. ent. Ztg., Il, 4 

p. 216; 1884, Best. Tab., VII, P- 956, Por 
Helladia Jlavescens. PIC, 1903, Longie., IV/2, p: 12: | 4 



m. Esigata Küst. 

ytoecia fumigata KUSTER, 1848, Käf. Eur., XV, p. 81. 
en een GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, 

p- 956, part. 

Allonge. Antennes mediocrement fortes, aussi longues que le 

Er corps (3) ou sensiblement moins longues (9), les premiers artic- 

le  eparsement frangees, le scape mediocrement long et peu fort, 

troisieme article un peu plus long que le quatrieme sensible- 

nt plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux 
siblement plus longs que les joues. Front beaucoup plus large 
e haut, densement et extrömement finement ponctue (4) ou 
s densement et tres finement ponctue (9). Pronotum plus de 

ux fois plus large que long, convexe, trilobe a la base, faible- 
ent etrangl& avant la base, densement et finement ponctue (() 

ou tres densement et assez fortement ponctue, les points con- 

ents par places (9),'ä bords lateraux tres fortement arrondis, 
urvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un 
sterieur. Ecusson tres large, arrondi posterieurement. Elytres 
onges, Bee, un peu plus larges basalement que le 
onotum & sa plus grande largeur, sensiblement rötr&cis A partir 

des epaules (3) ou presque paralleles et ensuite plus fortement 
recis dans le quart apical (9), largement arrondis ou legere- 
nt tronques au sommet, avec une ponctuation fine et tres 

nse, les points devenant tres fins dans le tiers apical. Dessous 

 corps extremement finement ponctue. Le dernier segment 

dominal pourvu d’une large mais tres faible depression apicale 

ou d’un fin sillon longitudinal dans la moitie basilaire (9). 
Noir, revetu d’une dense Bee brun jaunätre, l’occi- 

it et le disque du pronotum denudes ä l’exception de deux 

andes longitudinales sur le vertex et de trois bandes longitudi- 

les sur le pronotum, ochracees ou jaunätres. Ecusson couvert 

"pubescence ochracee ou jaunätre. 

_ Longueur: 9 mm 1), a 25 mm. Largeur; 2 mm ya 2/mmH. 
a ‚ Deerit par BRULLE sur des individus de Moree. — Grece: 

m. ER Küst. 
= Comme la forme typique, mais avec la pubescense fonciere 

corps d’un jaune grisätre. 

15. orbicollis Reiche et Saulcy. 
/ toecia. orbicollis REICHE et SAULCY, 1858, Ann. Soc. ent. fr., 

(3) VI p- 12: 

4* 
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Phytoecia .orbicollis PIC, 1937, Bull. Soc. ent. Be XLII, p. 251. 

m. Schmiedeknechti Pic. 

Phytoecia (Helladia) SCHMIEDEKNECHTI Pic, 1899, Bull. Soc. 
ent. fr., p. 209. 

Helladia Schmiedeknechti PIC, 1903, Longie., IV/2, p. = Ei 

m. Artautensis Heyr. : s 

Phytoecia adelpha ab. chtaurensis HEYROVSKY, 1937, Cas. cesk. 
spol. nt., XXXIV, p- 9. 

m. Spaceki Heyr. 

Ehre adelpha ab. Spaceki HEYROVSKY, 1937, Gas. cesk. ol 

| ent. XXXIV, p. 9.7 
m. Strandi Heyr. * 

Phytoecia adelpha ab. Strandi Bez 1937, Cas. cesk. spol. 

ent. AXAIV, p- 9. 
m. atrofemorata nom. nov. 

Phytoecia orbicollis m. nigrofemorata BREUNING, 1947, Misc. Ent., 

ar p- 60. 3 
m. adelpha Gnelb. 

Phytoecia (Helladia) ade RG GANGLBAUER, 1885, Verh. zool. bo 

Ges., XXXV, p: 5228 
Helladia adelpha PIC, 1900, Bull. Soc. ent. fr., z 139; 1903, Lon-. 

IV] 2.Pp: 15. 4 
Phytoecia nie HEYROVSKY, 1937, Cas. a Be ent., | 

2 NERV, P- 3 

m. damascena Pic. 

Phytoecia (Helladia) damascena PIC, 1899, Bull. Soc. ent. fr., p. 210. 

Helladia edessensis v. damascena PIC, 1900, Mull. soc. ent. fr., p. 1398 

m. urfanensis Reitt. ; 

Phytoecia edessensis v. urfanensis REITTER, '1898, Deuts. ent. Ze, Ei 

p- 3368 

Helladia en v. urfanensis PIC, 1900, Bull. Soc. ent. fr., p. 

139:.1903, Longic., nr P- 14 

m. edessensis Reitt. + 

Phytoecia edessensis REITTER, 1898, Deuts. ent. Zs., p- 338. E 

Helladia edessensis PIC, 1900, Bull. soc. ent. fr., p. 139: 1903, Lon- 

Sic., IR P- 1 

m. scapipieta Reitt. 

Phytoecia edessensis v. scapipicta REITTER; 189, Ben ent. Zu 5 

= P EI & 
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Helladia adelpha v. scapipicta PIC, 1900, Bull. Soc. ent. fr., p. 139; 
1903, Eongic., IV22, p..19. 

Phytorci adelpha ab. seapipicta HEYROVSKY, sn Cas. cesk. spol. 
SINXIV. p29 

m. maraschensis nov. 

m. adanensis Breun. 

_Phytoecia orbicollis m. adanensis BREUNING, 1947, Mise. Ent., 
XLIV, p. 60. 

‚Ressemble anssın au flavescens Brulle avec lequel il est au 

prime abord facile a confondre, toutefois il a le pronotum plus 

‚luisant (surtout chez le 9), garni d’une ponctuation comparative- 

ment plus fine (9) ou me&me tres fine ($), et presente une grande 

variabilit& en ce qui concerne la coloration fondamentale du corps. 

Noir revetu d’une dense pubescence gris jaunätre; la pube- 

'scence des parties laterales du pronotum remonte sur le dessus 

"pour couvrir une faible partie du disque; le pronotum est orne 

d’une seule bande longitudinale qui d’ailleurs est assez etroite, 

deux bandes longitudinales se trouvent sur le vertex; toutes ces 
trois bandes sont forme&es d’une pubescence blanche ou blanc jaunä- 

'tre, le reste du vertex et du disque du pronotum est denude. 

Eeusson ä pubescence blanc ou blanc jaunätre. Les elytres sont 

"un peu moins densement pubescents que chez flavescens Brulle; 

ls sont jaune rougeätre dans leur region subhumerale et dans la 

partie basilaire des epipleures. | 

Longueur: 10 a 13 mm. Largeur: 2 mm ?/, a 3 mm !|,. 

Deerit par REICHE et SAULCY sur des individus de Naplouse.- 

_ Anatolie: Adalia, Gilieie, Dura Syrie, u un (REITTER, 

HEYROVSKY ete.). 

m. Schmiedeknechti Pic. 

Comme la forme typique, mais la partie basilaire des epipleures 

| et la partie subhumerale de l’elytre sont d’une couleur fondamentale 

noire comme le reste du corps. 

m. chtaurensis Heyr. 

Gomme la forme typique, mais avec la pubescence elytrale 

d’un gris clair, les tibias anterieurs jaune rougeätre; ayant parfois 

une tache laterale rougeätre sur les femurs anterieurs. 

m. Spaceki Heyr. 
Comme m. chtaurensis Heyr., mois le pronotum orne d’une 

Petite tache mediane rouge. 

m. Strandi Heyr. 

Comme m. chtaurensis Heyr. mais le cinquieme segment ab- 



er de la partie basilaire. 

les bandes du vertex, la bande mediane du pronotum et la pube 
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dominal jaune rougeätre de meme que les‘ Be Iaterales 
du quatrieme ou aussi du troisieme segment. 

m. atrofemorata nom. nov. : 

Se distingue de la forme pre&cedente par la presence sur - le 4 
pronotum d’une petite tache mediane rouge. E 

Primitivement decrit par moi sous le nom nigrofemorata, 
non €tant pr&occupe, je propose ae de atrofemorata. = 

m. adelpha Gnglb. en. en: 
Comme m. atrofemorata Breun., mais la tache prothoracique B 

rouge est assez grande. Femurs anterieurs jaune rougeätre a Vex- 

. damascena Pic. a 

ne m. adelpha Gnglb., mais avec la pubescence elytral 

cence de l’ecusson d’une teinte jaunätre. 

m. urfanensis Reitt. | 
Comme m. damascena Pic mais la 'tache rouge prothoracique ; 

est petite. 

m. edessensis Reitt. x 

 Comme m. damascena Pic mais avec tous les tibias, dr part 

apicale des femurs intermediaires et posterieurs et les dernie, 
tergites d’une teinte jaune rougeätre. = 

m. scapipieta Reitt. 
Comme m. edessensis Reitt., mais avec le premier article dei 

tarses, la majeure partie des femurs et une partie du scape d’une 
teinte jaune rougeätre. 

m. maraschensis nov. 
Comme m. scapipicta Reitt., mais avec les cing premiers art 

antennaires en majeure partie jaune rougeätre; la pubesce 
elytrale est d’un gris clair; les bandes du vertex, la mediane 

pronotum et la pubescence de l’&cusson sont de couleur blanchä 

Type: un 4 de Marasch, leg. Sahlberg, dans ma \ collectio 

m. -adanensis Breun. Fr 

Comme m. scapipicta Reitt., mais avec la majeure are 

cing premiers articles: antennaires d’une teinte janue u 

16. ferrugata Gnglb. & A 
Phytoecia ferrugata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., von, p. 57 
Helladia jerrugata PIC, 1903, Longie., 2 PS 3 

m. Houskai Heyr. | ir 
a Re ab. Houskai HEYROVSKY, 1948, Cas. Cesk. 

ö ‘ < e N 
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m. dilaticollis Th. Pic. | 

_ Phytoecia (Helladia) dilaticollis Th. PIC, 1900, Ent. Nachr., AXVIp.67. 

'Phytoecia (Helladia) dilaticollis PIC, 1903, Longie., IV/2, p. 15. 
Allonge. Antennes assez fines, aussi longues que le corps (4) 

ou un peu moins longues (2), le scape peu long, assez mince le 
troisieme article un peu plus long que le quatrieme ou que le 

scape, le quatrieme un peu plus long que le cinquieme. Lobes 
"inferieurs des yeux aussi longs que les joues. Ponctuation de la 

tete tres dense et tres fine. Pronotum .deux fois et demie plus 

large que long (3) ou plus de deux fois plus large que long (9), 

2 convexe, trilobe A la base, luisant et pourvu sur les parties late- 

rales du disque de quelques tres fins granules (5) ou mat et 

extrömement dens&ment et tres finement ponctue (9); les bords 

lateraux tres fortement arrondis. Ecusson semicirculaire. Elytres 

allonges, peu convexes, ä peine plus larges au debut gun le pro- 
notum a sa plus grande largeur, tres faiblement retrecis a partir 

des ‚&paules (2) ou presque paralleles et ensuite plus fortement 
 retrecis dans le tiers apical (9), largement tronques droit au 

E: 'sommet (l’angle marginal largement arrondi), tres densement et 

{res finement ponctues. Les parties laterales des segments abdo- 

_ minaux et les femurs Eparsement et tres finement ponctues. Le 

_ dernier segment abdominal pourvu d’une large depression mediane 

E(&) ou d’un fin sillon longitudinal dans la moitie basilaire (9). 

 Gami de poils dresses, ces poils etant courts dans la moitie api- 

. eale des elytres. 

Noir; le front a l’exception de sa partie mediane superieure 

ui est revetue d’une pubescence brune, les bords des yeux, les 

oues et l’Ecusson couverts d’une dense pubescence ochracee 

7 
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 vertex une bande longitudinale mediane et deux taches ovalaires 

& basilaires discales sur le pronotum et les parties laterales de ce 

 dernier; le reste du pronotum denude. Elytres revetus d’une pu- 

_ bescence gris noir; extreme base des epipleures et la partie sub- 

R 'humerale basilaire des elytres jaune rougeätre. Les sterna A fine 

| = pubescence gris jaunätre; les parties laterales du prosternum et 
_ du mesosternum et une’ bande longitudinale elargie en arriere 

: sur ‚chaque metepisterne couverts d’une dense pubescence ochrace- 

Eee. Tout le er za abdominal et deux taches 
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gris fonce. Femurs et tibias a a brun jaunätre, Ies tar- : 
ses a pubescence gris clair. La moitie apicale des fömurs anteri- 

eurs et tous les tıbıas anterieurs: jaune rougeätre. Antennes a 5 

_ pubescence brune. | 
Longueur: 8 a 12 mm. Largeur: 2 mm !, a 3mm !l,. 

Decrit par GANGLBAUER sur des individus de Palestine: 2 

Haifa. — Jerusalem (HEYROVSKY): Syrie; Alexandrette (ma 

collection). | 
m. Houskai Heyr. 
Comme la forme typique, mais avec une grande tache rouge 

au centre du pronotum. 

m. dilaticollis Th. Pic. 

Se distingue de la forme precedente par la pubescence ely- 

trale d’un gris clair. | | 

17. humeralis Waltl. 

Saperda humeralis WALTL, 1838, Isis, XXXIp. 471. 

Phytoecia humeralis MULSANT, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2. p. 414. 

Seperda (Phytoecia) humeralis WALTL, 1868, Abeille, VI, p. 64. 

Phytoecia scapularis CHEVROLAT, 1882, Ann. Soc. ent. fr., (6). 

II, p. 693. 
Phytoecia humeralis + scapularis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 

=» VII, pp. 556, 37% 
Helladia humeralis PIC, 1903, Longic., IV/2, p. 15. 

m. Bytinskii Heyr. 
Phytoecia humeralis ab. Bytinskii HEYROVSKY, 1948, Cas. cesk. 

spol. ent. XLV, P- 21, fig. 

m. flavoreducta uov. E 

m. scapulata Muls. 

Phytoecia scapulata MULSANT, 1851, Mem. Se- se. Ten (2)-4, p- 

194; 1852, Opuse. Ent., I, p. 54. 
Phytoecia scapulata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIIT, p. 374. 

Helladia scapulata PIC, 1900, Bull. Soc. ent, fr., p. 139; 1903, 

Lonkie IV/2, ii 154 
m, mersinensis Pic, | 

Helladia scapulata v. mersinensis PIC, 1900, Bull. Soc. ent, D 

p. 140; 19035, a IV/2, p. 15. 
m, frontalis Chvrl. 

Phytoecia_ [rontalis CHEVROLAT, 1882, Ann, Soe, ent, ie (6) I, 

p- 63. 
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"Phytoecia frontalis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 576. 
Er, (Helladia) humeralis v. bethaniensis, Th. PIC, 1900, Ent. 

| Nachr., XXVI, p. 67. 

Helladia humeralis v. bethaniensis PIC, 1903, Bea IV/2, p. 15. 
Phytoecia (Helladia) humeralis ab. bethaniensis PLAVILTSCHIKOV, 

1926, Enc. ent., ser. B, II, Col. 1, p. 65. 
A 

m, insignita Chvrl. 

Phytoceia insignita CHEVROLAT, 1854, Be zool,, (2) p. 485, 
pl. VII, fie. 6. 

Helladia insignita Pic, 1903, Longic., IV,2, p. 14. 

E ropeia humeralis ab. insignita PLAVILTSCHIKOV, 1926, Enc. 

Ent., ser, B, II, Col. 1, p. 69. 

Allonge. Antinnes fines, a peine plus longues que le corps 

dans les deux sexes, le scape peu long et peu fort, le troisieme. 

article un peu plus long que le quatrieme ou que le scape, le 

_ quatrieme sensiblement plus long que le cinquieme, Lobes infe- 

rieurs des yeux aussi longs que les joues. Ponctuation de la tete 

tres dense et tres fine. Pronotum deux fois plus large que long 

(G), ou plus de moitie plus large que long (9), convexe, extre- 
mement densement et tres finement ponctue (d), ou tres densement et 

finement ponctue (9), a bord lateraux moderement arrondis, pourvu 

de deux fins sillons transversaux un anterieur et un posterieur, Ecus- 

son semicirculaire, Elytres allonges, mediocrement convexes, un 

peu plus larges au debut que le pronotum a sa plus grande lar- 

‚geur, tres faiblement retrecis a partir des &paules (3) ou presque 

paralleles d’abord et ensuite plus brusquement rötrecis dans le 

tiers apical (9), legerement “obliquement tronques au sommet 

‚(Pangle marginal faiblement, pro@minent mais largement arrondi), 

‚tres dens&ment et tres finement ponctues, Sterna tres finement ponc- 

tues. Le dernier segment abdominal pourvu d’une legere depression 

apicale (5) ou d’un fin sillon longitudinal (2). Garni de poils 

dresses, ces poils &tant courts sur les deux tiers apicaux des elytres, 

Noir, le front, les joues, deux assez larges bandes longitudi- 

nales sur le vertex, l’ecusson et une etroite bande longitudinale 

mediane sur le pronotum bande qui est interrompue par une 

grande tache transverse rouge couverts d’une &paisse pubescence 

Jaune rougeätre; les parties laterales du pronotum et les cötes 

de son disque revetus d’une fine pubescence brun fonce; le 

reste de la tete et du pronotum denudes. Elytres revetus d’une 

‚fine pubescence gris fonce, nulle A l’emplacement d’une grande 
tache jaune rougeätre humerale. Dessous du corps et les pattes A 
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pubescence gris jaunätre, cette pubescence &tant plus dense dans 

la partie mediane des sterna. Le pygidium, les deux derniers. 

segments abdominaux ä l’exception du tiers apical du einquieme 

et parfois aussi de la moitie anterieure du quatrieme, et souvent 

le bord posterieur du troisieme segment: jaunes; parfois aussi 
les genoux intermediaires jaune rougeätre, Antennes revetues de 

pubescence brune, | | 

Longueur: 7 a 14mm, Largeur: 2 mm m a 4mm Ne 

Decrit bar WALTL sur des individus de Turquie: — Ile de, 

Rhodes, Anatolie, Syrie, Palestine, Perse: Luriskan, en (PIC, 
HEYROVSKY ete.). - RE 4 

m. Bytinskii Heyr, | Ä > 

Comme la forme typique, mais avec la Bade humerale tres - 
longue, döpassant sur le disque le tiers basilaire; P’abdomen noir 

et la tache rouge prothoracique assez grande, Jerusalem (HEY- 
ROVSKY). 

m, flavoredueta nov. | E 
N 

Comme la forme typique, mais le front et le vertex sa 18 

pubescence claire; la tache humerale est un peu plus petit, 

Type un & d’Anatolie: Karakeui, dans la coll. COLAS, 1 Para 
type (coll. GOLAS). Ä ” 

m, scapulata Muls. 2 
Comme la forme typique, mais les quatre premiers articles 

antennaires en majeure partie rouges, les tibias intermediaires et les 

genoux intermediaires jaune rougeätre. a 

m, mersinensis Pic. 
Bu 

Se distingue de la forme precedente par les tibias posterieu s 

et les genoux posterieurs jaune rougeätre, RE 

m. frontalis Chvrl. | > Sr 

Comme la forme typique, mais les parties "pubescentes de la 
tete, la bande mediane du pronotum et l’&cusson sont d’une te 

ochracde ou jaune au lieu de jaune-rougeätre; la tache 'hume 

est reduite, elle remonte a peine (ou pas du tout) sur la 

dorsale de P’elytre, Pygidium noir, Bethaniensis ‚Th, Be est 

synonyme., Ä ee 
m, insignita Chvrl, a 
Comme m. /rontalis Chvrl, mais les parties pubescentes 

la tete, la bande mediane du pronotum et la pubescence de 

cusson sont de couleur blanche. | | 

18. pontica Gnglb, ne. 
Phytoecia ee GANGLBAUER, 1884, Best, Tab, van = | 
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g _ Helladia Eeeealis v. pontica PIC, 1903, Longie. IV/2, p. 15. 
= ‚ Phytoecia (Helladia) humeralis ab. pontica PLAVILTSCHIKOV, 
= 1926, Enc. Ent.. ser, B, I, Col. 1, p. 65. 

m. discomaculata Breun., 
_ Phytoeeia pontica m. discomaculata BREUNING, 1947, Misc. Ent., 
; XLIV, p. 61. 

Ressemble beaucoup a humeralis Waltl et s’en distingue par 
sa stature un peu plus large, la tache discale prothoracique rouge _ 

F beaucoup plus grande et transversalement ovalaire et la presence 
- d’une dense pubescence ochracee sur le bord posterieur des mete- 
_ pisternes et les cötes de tous les segments abdominaux. ter 

_ dium noir. 
Deerit par GANGLBAUER sur des individus d’Antolie: Pon- 

S tus, '— Kastamuni (HEYDEN); Syrie: Damas; Palestine: Haifa 

- (Museum de Paris), | 
m. discomaculata Breun. 

e- Comme la forme typique, mais avec une assez grande tache 
. discale allongee preapicale rougeatre vague par elytre, 

= Pontica Gnglb. est certainement tres proche de humeralis 
 Waltl. Toutefois les caracteres differentiels etant constants et ne 

_ connaissant pas de passages d’une forme äa l’autre je suis d’avis 

3 qui 'il faudrait maintenir pontica Gnglb. comme espece propre. 

19, Plasoni Gnelb. 

= 

ss 

N lg 

vn : 

 Phytocci Plasoni GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 571. 

_ Musaria Plasoni PIC, 1903, Longic., IV/2, p. 61. 
m, invitticollis nov. 

SS Allonge. Antennes fortes, un peu moins longues que le corps 

20 ou sensiblement moins longues (9), le scape peu long et as- 

 sez fort, le troisieme article un peu plus que le quatrieme ou 

= que le scape, le quatrieme sensiblement plus long que le cinquieme. 

_ Lobes inferieurs des yeux transverses, aussi longs que les joues. 

one plus large que haut. T&te A peine ponctude. Pronotum 
_ plus de deux fois et demie plus large que long, convexe, trilobe 
a la base, etrangl&E avant la base et apres le bord anterieur, A 

peine ponctue, a bords lateraux tres fortement arrondis, pourvu 

de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur 

‘et de deux petits bourrelets transverses discaux. Ecusson large, 
 semicireulaire. Elytres allonges, peu convexes, a peine plus larges 

: au debut que le pronotum, A sa plus grande largeur, sensiblement 
\ rötrdeis a Pe: des epaules ($) ou presque paralleles et plus en- 
= 3 
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suite brusquement retrecis dans le tiers apical (Q), largement 

tronques au sommet (l’angle marginal arrondi), faiblement aplatis 

dans la moiti suturale, tres densement et finement ponctues, les 

points devenant tres fins dans le quart apical. Sterna extreme- 

ment finement ponctues. Le dernier segment abdominal pourvu 

sur toute sa longueur d’une large et profonde depression (8) ou 

d’un fin sillon longitudinal basilaire (9). Garni de poils dresses, 

ces poils Etant tres courts sur les elytres. 

Noir, la partie mediane du pronotum souvent rougeätre, La 

tete, le pronotum a l’exception de deux larges bandes longitudi- 

nales discales denudees se prolongant en avant jusqu’au bord 

posterieur des yeux, l’ecusson et la region basilaire des. epipleures 

couverts d’une Epaisse pubescence ferrugineuse, Elytres, dessous 

du corps et pattes revetus d’une pubescence noire, Les tibias 

anterieurs et la moitie apicale des femurs anterieurs, souvent 

aussi la partie apicale des femurs intermediaires et la partie ba- 

silaire des tibias intermediaires; rouges. Les six ou sept premiers 

articles antennaires revetus duime pubescence ochracee, les articles 

suivants d’une pubescence brun fonce. 

Longueur: 14a 17 mm. Largeur: 4 mm !/, a 5 mm. 

Deerit par GANGLBAUER sur des individus de Perse, — 

Ala Dagh, Monts Budschnurd: Armenie: Wan (ma collection). 

m, invitticollis nov, 

Comme- la forme typique, mais la majeure partie du prono- 
tum est rouge et recouvert d’une pubescence ochracee, seuls les 

bords anterieurs et posterieur sont noirs: il ne presente pas de 

bandes denudees, 

Type une Q de Turcmenie, leg. Herz, 1594 dans la coll. sErey ; 

20. pretiosa Fald. Taf. I, Fig. 6. 

Phytoecia eg FALDERMANN, 1837, Fna, Transcaee ii p- 29, Ä 

PlX de, 5° 

Phytoecia pretiosa GANGLBAUER, 1884, Best, Tab., VIIL, p. 570. 
Helladia pretiosa PIC, 1903, Longie., IV/2, p. 16. 

m. nigroconjuncta Breun. 
Phytoecia pretiosa m. nigroconjuncta BREUNING, 1947, Mise, Ent, a e\ 

* 

XLIV, p. 61, 
m. fatima Gnglb. 

Phytoecia fatima GANGLBAUER, 1884, Best, Tab. ‚ VIH, PB 570, 

Helladia jatima PIC, 1903, Longic., IV/2, pP, 

m, basıimmaculata Breun., 
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Phone pretiosa m. basiimmaculata NG: 1947, Misc. Ent., 

| XLIV, p. 61. 

Allonge. Antennes fines, aussi longues que le corps, le scape 

 mediocrement long et peu fort, le troisieme article un peu plus 

long que le quatrieme ou que le scape, le quatrieme un peu plus 

long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux un peu plus 

longs que les joues, Front plus large que haut. Ponctuation de 

la tete peu dense et extremement fine. Pronotum deux fois plus 

‚large que long, etrangle avant la base et apres le bord anterieur, 

luisant, tres densement et tres finement ponctue, les points de- 

'venant plus epars vers le milieu, pourvu de deux fins sillons 

 fransversaux: un anterieur et un posterieur et d’une plaque me- 

diane lisse imponctuee. Ecusson semicirculaire. Elytres allonges, 

mediocrement convexes, basalement sensiblement plus larges que 

le pronotum a sa plus grande largeur, tres faiblement rötreeis A 

partir de l’epaule (3) ou presque paralleles et ensuite brusque- 

ment retrecis dans la partie en (%), coupes droit au sommet 

( (Pangle sutural distinct, le marginal largement arrondi), tres dense- 

ment et tres finement ponctues, les points devenant encore plus 

fins apicalement, Sterna extremement finement ponctues. Dernier 

segment abdominal pourvu d’une large mais faible depression 

apicale (4) ou d’un fin sillon longitudinal (9). Garni de poils 

dresses, ces poils sont courts dans la moitie apicale des ne 

Noir, revetu d’une fine pubescence gris fonce. La partie ba- 

silaire des mandibules le clypeus, le front, les joues, deux larges 

bandes longitudinales sur le vertex, une bande longitudinale sur 

le pronotum, bande qui est interrompue en son milieu par une 

“grande tache jaune rougeätre, l’ecusson, le pygidium et deux ta- 

ches latero-posterieures sur chaque sesihent abdominal sont cou- 

 verts d’une Epaisse pubescence jaune doree. Elytres rouge clair 

et couverts d’une pubescence jaune dans les deux _tiers 

‚basilaires, noirs et a pubescence gris fonce dans le tiers apical et 

sur une grande tache triangulaire postscutellaire en commun a la 

'suture, tache qui s’etend lateralement presque jusqu’a l’epaule et 

qui atteint en arriere presque la moitie. La moitie apical des fe- 

 murs anterieurs, les tibias anterieurs et les genoux intermediai- 

Tes et posterieurs: jaune rougeätre, Les tarses revetus de pubes- 

_ cence gris blanchätre. Le quatrieme article antennaire en majeure 

partie rougeätre, 

 Longueur: 9a 11 mm, Largeur: 2 mm !/, a 3 mm. 



Decrit par FALDERMANN sur des individus de Anecnn 5 

casie. — Elisabethpol (coll. STERBA); Perse: Susa, Täbris; Ana- 
tolie: Erzeroum (ma collection, S 

m, nigroconjuncta Breun. Ä > 
Comme la forme typique, mais avec la tadıe postscutellaire : 

noire plus longue, reunie le long de la suture avec la partie api- 

cale noire, 
m, fatima Gnglb. | | 

Comme la forme typique mais avec la tache rouge protho- 

racique plus developpee, et la tache postscutellaire reduite par 

‚elytre A une tres petite macule situee au milieu de la base, 
m, basiimmaculata Breun, > a 

Differe de la forme precedente par l’absence & la tache ba- # 

silaire noire des l’elytre., a i 
21. diademata Fald. | 2 

Phytoecia diademeta FALDERMANN, 1837, Fn. Ts IL pa 

297, pl. X, fig. 44 
Phytoecia diademata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 570, 

Allonge. Antennes peu fortes, beaucoup moins longues in 
le corps, le scape peu long et peu fort, le troisieme article un 

peu plus long que le quatrieme ou que le scape, le le beaucoup 

plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeuxäpeineplus longs- 

que les joues, Front beaucoup plus large que haut, Ponetuation de ia 

tete extr&emement dense et tres fine. Pronotum deux fois et «zZ 
mie plus large .. long, convexe, trilobe a la base, luisant, avec 

une ponctuation @parse et extremement fine (4), A bords laterau ci 

tres fortement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: 

un anterieur et un posterleur. Ecusson large, arrondi posterieu- 

rement. Elytres allonges, mediocrement convexes,. un en plus 

larges au debut que le pronotum a sa plus grande largeur, a peine 
retrecis lateralement, largement coupes droit au sommet (V’angle 

sutural prolonge en un tres petit lobe triangulaire, nen, nz 

Ed 

sommet et non impressione (4). Garni de poils dresses, sur les 

elytres les poils sont tres courts et semieriges,. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre, Un 3 
petite tache allongee noire au milieu du front et deux 'tach 

ovalaires noires situdes avant l’insertation des antennes, Pronotum- 

les, sont legerement &levees. Dernier segment coupe droit au 
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oe Er trös larges bandes le discales noires 

atteignant pas le bord anterieur et souvent non plus le bord 

sterieur, et d’une tres petite tache transverse noire au milieu 

dı sa base. Ecusson couvert de pubescence noire, Tiers apical 

‚des ; elytres noir et revetu de pubescence grise, La moitie inferi- 

‚eure des parties laterales du pronotum et le dessous du corps a 

Exception du ceinquieme segment abdominal, noirs et couverts 

une pubescence soyeuse gris fonce, La partie apicale des femurs 
posterieurs ä l’exception de la face inferieure, et deux taches api- 

( ales sur les femurs intermediaires et anterieurs sont noirs. La 

partie apicale du Bulen. article des tarses noirätre, Les articles 

‚antennaires deux a onze a l’exception de la face inferieure des 

7 remiers articles, et une tache preapicale interne sur le scape 

Eouverts de pubescenee brun fonce, 

Longueur: 9 a 11 mm. Largeur: 3 A ne = 

3 _ Deerit ‚par. FALDERMANN sur des individus de Transcau- 

ie, — Elisabethpol (GANGLBAUER); Erivan (leg. KORB), 
22, armeniaca Friv. Taf. I, Fig. 7. 
Phytoecia armeniaca FRIVALDSZKY, 1878, er Füzet, II, p. 10. 

Bea © armeniaca ' SCHNEIDER et LEDER, 1878, Kauk. 

| Käferf., p. 318. 

hytoecia armeniaca GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 570. 

lladia armeniaca PIC, 1903, Longic,, IV/2, p. 16. 

 Allonge. Antennes assez fortes, a peine aussi longues que le 
ps (5) ou beaucoup moins longues que lui (9), le scape peu 

18 et assez fort, aussi long que le troisieme ou que le quatri- 

e article, ce dernier sensiblement plus long que le cinquieme. 

bes inferieurs des yeux aussi longs que les joues. Ponctuation 

la tete et du pronotum tres fine et extremement dense. Pro- 

tum plus de deux fois plus large que long (d) ou deux fois 
; large que long (9), convexe, a bords lateraux fortement ar- 

ıdis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur et 

< pösterieur et de ceing petites callositees discales lisses: deux 

fmedianes rondes, rapprochees l’une de l’autre, deux ä la hau- 

du milieu situdes beaucoup plus lateralement et une allon- 

prebasilaire. Ecusson semicirculaire. Elytres allonges medio- 

nent convexes, sensiblement plus larges au debut que le pro- 

um A sa. plus grande largeur, faiblement retrecis a partir des 
les ($) ou presque paralleles et ensuite plus rapidement re- 

au quart apical (9), largement arrondis au sommet, cou- 
‚d’une ponctuation tres fine extremement dense, les points 
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devenant apicalement encore plus fins. Sterna tres hinaeni pone- 
tues. Dernier segment abdominal pourvu d’une profonde fossette 

apicale ogivale (3) ou d’une faible depression longitudinale (9 
Garni de poils dresses, les poils courts sur la moitie apicale dog 

elytres. | % 

Noir, revetu d’une pubescence gris eldıs le front d’une pu- 

bescence gris clair, le front‘ d’une pubescence brune. Pronotum- 

rouge, avec une &troite bande anterieure discale, une assez large, 

bande transversale posterieure, le bord inferieur des parties late- 
rales et les callosites discales dont les trois posterieurs sont relies 

avec la bande transversale par de petits traits longitudinaux, noirs. 

Ecusson noir. Elytres jaune rougeätre, revetus d’une fine pubes- 

cence jaunätre et parsemes de petites taches noires: une en ob- 

lique, discale postbasilaire, rapprochee de l’ecusson, une longitu- 

dinalement oblongue premediane discale, descendant legerement 

en direction de la suture de laquelle elle est assez ‚rapprochee, 

une laterale posthumerale, une transverse preapicale rapprochee du 

bord lateral et plusieurs autres dans la region mediane de Pelytre 

au voisinage du bord lateral et de la suture. Dessous du co 

et pattes revetus de pubescence gris blanchätre. Tibias a l’excep- 

tion de leurs deux extremites, rouges. Articles antennaires quatre 

a onze a pubescence brune. | 

Longueur: 8 a Ilmm. Largeur: 2 mm ?/, a 3 mm !j,. 

Decrit par FRIVALDSZKY sur des individus de Kurdistan 

Diarbekir. — Transcaucasie, Anatolie orientale, S yrie (AURIVILE 

LIUS etec.). | A 
23. praetextata Stev: Taf. I, Fig. 8, $ 

ee praetextata STEVEN, 1817, Schönherr, Syn. Ins., 1/3, 
Append. p. 104 

Saperda praetextata KRYNICKI, 1834, Bull. Mose., VI, p. 170. 

Phytoecia praetextata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab, ‚ VIII, p. 5 
' Helladia praetextata PIC, 1903, Lonsgice., IVI2, p- 17. 

m. implagiata Reitt. 

Phytoecia praetextata v. implagiata REITTER, 1898, Wien. ent. 

Ztg., XVII, p. 126. 
Helladia praetextata v. implagiata PIC, 1903, Longic., IV/2, p- i 

ee praetextata ab. implagiata PLAVILTSCHIKOV, Ene. 

Ent., ser. B II, Col. 1;:p. 66 

NS 

ii 

ssp. nigricollis Pic. Ei 

Phytoecia praetextata v. Barca PIC, 1891, Bu vr, no. 0.98 

BE 2 
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Pl ‚loecia praetertate v. nigricolis R REITTER, 1898, Wien. ent. Aie “ 
hr : XVH, p. 126. 

Hiidia ezlıta v. nigricollis. PIC, 1903, Longic., IV/2, p. 17. 

ee Antennes assez fines, un peu plus longues que le 

rieme sensiblement plus long que le cinquieme. Lobes införieurs 

nement dense. Pronotum deux fois large que long a ) ou 

oitie ‚plus large que long (9), convexe, a bords tea Tegu- 

lierement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un 

anterieur et un posterieur, et de deux petites callosites lisses 

remedianes discales. Ecusson semiceirculaire. Elytres allonges, 

ronotum A sa plus grande largeur, presque paralleles, retreeis au 

art apical, faiblement obliquement tronques au sommet (l’angle 

marginal proeminent, mais arrondi), tres densement et finement 

"ponctues, les points devenant encore plus fins apicalement, Dernier 

segment abdominal pourvu d’une large et faible depression trian- 

laire apicale (&) ou d’un fin sillon longitudinal aboutissant a 

e petite fossette pre&apicale (9). Garni de poils dresses, les 

ls courts sur le scape et les elytres. 

Noir, le front et le vertex rev&tus d’une pubescence brune. 

sque prothoracique rouge A l’exception des bords anterieur et 

sterieur, des deux callosites discales et de deux larges bandes 

ongitudinales disco-laterales noirs. Ecusson revetu de pubescence 

rise. Elytres jaune rougeätre et ornes d’une large bande longi- 

ıdinale noire en commun A la suture s’&tendant du bord poste- 

ieur de P’ecusson jusqu’au commencement du einquieme apical. 

ıjaque elytre presente en plus deux petites taches rondes noires: 

une situee sur le calus humeral, P’autre au bord lateral en arri- 

re de Pepaule. Joues, dessous du corps et pattes revetus de 

ubescence ‚grise. La partie basilaire des tibias anterieurs: rouge. 

ntennes revetues de pubescence brune. 

 Longueur: 7 ä 12 mm. Largeur: 2 mm !/, A 3 mm !,. 

Deerit par STEVEN sur des individus de Crimee. — Armänie: 

dubad, Kasikoporan (ma collection). 

Ss, "implagiata Reitt. 

Se distingue de la forme typique par l’absence sur. ‚les ely- 

es de la bande suturale noire. | 

nediocrement convexes, un peu plus larges au debut que le 
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ssp. nigricollis Pic. | 

Comme la forme typique, mais avec le pronotum entierement 

noir. — Syrie: Akbes (PIC); Gilicie: Adana (coll. ITZINGER). 

24. millefolii Ad. Ä 

Saperda millefolii ADAMS, 1817, Mem. Soc. Nat. Mose., V, p. 3118 

Saperda azurea STEVEN, 1817, Schönherr, Syn. Ins., I/3, Append., 

:-P..190.3 
Phytoecia azurea FALDERMANN, 1837, Fna. Transcauc., II, p. 294, 

| pl. X, fig. 2% 
Phytoecia azurea LUCAS, 1849, Explor. Alger. Col., p. 506, pl. 43, fig. 5. 

Phytoecia millefolii MULSANT, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, ps418. 
Phytoecia excelsa STIERLIN, 1876, Mitt. schweiz. ent. Ges., IV, pP. 

479; 1878, Abeille, XVI, Bibliogr., p. 21. 
| Phytoecia millefoliüi PIC, 1903, Longic., IV/2, p. 16. 
Helladia millefolii PIC, 1903, Longie., IV/2, p. 16. N 

Allonge. Antennes assez fines, un peu plus longues que le 

corps (d) ou ne le depassant pas (9), le scape mediocrement long 
et assez mince, aussi long que le troisieme ou le quatrieme ar- 

ticle, le dernier sensiblement plus long que le cinquieme. Lobes 

inferieurs des yeux aussi longs que larges, a peine plus longs 

que les joues. Front beaucoup plus large que haut. Ponctuation 

sur la tete tres dense et extr&mement fine ($) ou tres fine (9). 

Pronotum presque deux fois plus large que long, convexe, etrangle 

avant la base et apres le bord anterieur, a ponctuation tres dense 

et tres fine ($) ou peu fine (Q), assez fortement arrondi aux cötes 

et pourvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un 

posterieur. Ecusson semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement 

convexes, sensiblement plus larges au debut que le pronotum 

a sa plus grande largeur, faiblement retrecis a partir des epaules 

(3) ou presque paralleles et ensuite plus rapidement retrecis dans 

le quart apical (2), tronques «lroit au sommet (l’angle marginalarrondi), 

extremement densement et finement ponctues, les points devenant 

encore plus fins et plus &pars apicalement. Dernier segment ab- 

dominal pourvu d’une large mais faible depression apicale (3) ou 
d’une petite fossette basilaire de forme allongee (9). Garni de 

poils dresses, les poils courts et semieriges sur les trois quarts 

apicaux des elytres. 4 

Bleu A bleu verdätre metallique, luisant, sans pubescence en 

dessus, garni seulement de nombreux poils dresses brun gris- 

ätre. Dessous du corps et pattes revetus d’une fine pubescence 
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_jaune srisätre. La moitie vapicale ou les trois quarts apicaux des 

femurs, les tibias anterieurs, la moitie apicale des tibias interme- 

_ diaires et la partie basilaire des tıbias posterieurs rouges, le reste 

des pattes noires. Antennes noires et revetues de pubescence 

_brun fonce. 
| Longueur: 7 & 12mm. Largeur: 2mm!/, a 3 mm ’?|J,. 

Decrit par ADAMS sur des individus de Georgiewsk. — Urimee 

(PLAVILTSCHIKOV); Caucause, Transcaucasie, Anatolie, Syrie 

 (AURIVILLIUS); Perse: de Hamadan a Zendjan (PIC). 

Hi Sous-genre: Musaria Thoms. 

"Musaria THOMSON, 1864, Syst. Cer., p. 120. 

"Phytoecia Sg. Musaria REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 69. 
‚Phytoecia Sg. Musaria PLAVILTSCHIKOV, 1928, Eos, IV, p. 122; 

E | 1929, Eos, V, p. 379. 
Antennes assez fines, les derniers articles attenues d’une facon 

normale, le scape sans carene laterale. Mandibules unicuspides. 

Yeux fortement Echancres. Pronotum tres transverse, a bords late- 

raux jamais fortement arrondis, sans bandes longitudinales claires, 

pourvu le plus souvent de callosites lisses ou aussi en de rares 

cas sans callosites, mais alors toujours avec une tache claire sub- 

humerale sur les elytres. Ges derniers sans trace d’une crete 

 humerale. 

Type: nigripes Voet. Douze especes repandues de I’Espagne 

et de l’Algerie jusqu’en Perse. 

25. argus Fröl. 

Saperda argus FRÖLICH, 1793, Naturf., XXVII, p. 155. 

Saperda argus FABRICIUS, 1801, Syst. El., II, p. 329. 

Phytoecia argus KÜSTER, 1846, Käf. Eur., VIII, p. 60. 

Phytoecia argus GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 557. 

Phytoecia argus JACOBSON, 1911, Käf. Russl., pl. 72, fig. 20. 

"Phytoecia argus REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 69. 
7 oeeia (Musaria) argus a a 1939, Eos., V, pp. 381, 

385, fig. 1. 
m. inseripta Plav. 

Phytoecia (Musaria) argus ab. inscripta PLAVILTSCHIKOV, 1929, 

| Eos, V, p. 387. 
ne, Antennes peu fortes, sensiblement moins longues 

que le corps, le scape peu long, assez mince, aussi long que le 

troisieme ou que le quatrieme article, le quatrieme sensiblement 

5* 



plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des a transversesäl 

aussi ons que les joues. Tete large, plus large chez le 4, a foncd | 

debordant lateralement, pourvue d’un fin sillon longitudinal me-” 

dian et d’une ponctuation tres dense et tres fine. Pronotum court‘ 

et tres transverse, convexe, trilobe A la base, faiblement etrangl& 

avant la base et apres le bord anterieur, tres densement et tres' 

finement ponctue (3) ou finement ponctue (9), a bords lateraux i 
assez fortement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: 

un anterieur et un posterieur et sur le disque de callosites® ran- 

gees en deux series transversales, l’une avant. le milieu, ae 

_ apres le milieu, et dont la premiere se compose de quatre et la 

seconde de trois callosites rondes et lisses.. Ecusson large, pentat 

sonal. Elytres allonges, Benno basalement un peu plus? 

‚larges Aue le pronotum ä sa plus grande largeur, faiblement re- 

trecıs a partir des Epaules (4) ou a peine,retrecis et ensuite alu 

rapidement dans le cinquieme apical (2), faiblement et oblique- h 

ment tronques au sommet (les angles sutural et marginal distinets). 

avec une ponctuation tres dense et extr&mement fine. Sterna tres 

finement ponctues. Dernier segment abdominal pourvu d’une 

petite depression apicale ronde (2) eu d’un court sillon longitu- a 

dinal basilaire (9). Hanches posterieures du $ munis d’une grande? 

dent incurvee. Garni de poils dresses, les poils etant courts et, 

semieriges sur les ölytres. u en N RW 

Tete et pronotum rouges et revetus d’une eparse e pubescenee 4 

jaunätre. La töte ornge de huit petites taches noires: une supe- 

rieure sur le front, deux situges avant l’insertion des antennes, 

parfois reunies a la tache frontale, et cing situees au bord postön 

‚rieur de l’occiput; les callosit&s prothoraciques egalement noires. 

Ecusson et Elytres noirs et revetus d’une dense pubescence j jaune 

olive; une &troite bande loneitudinale brun fonce au bord lateral { 
de chaque elytre. Le sixieme basilaire des Epipleures et la partie 

basilaire subhumerale de l’elytre jaune rougeätre. La moitie infe- 
rieure des parties laterales du pronotum, les sterna et P’abdomen 

noirs et revetus d’une dense pubescence jaune olive A reflets 
 soyeux. Le pygidium, le dernier ou aussi les deux derniers se 

ments abdominaux et les parties laterales des autres segme 

rouges. Le dernier segment:orne d’une tache circulaire apie 

noire. Femurs et tibias rouges et revetus d’une fine pubescence 

jaunätre, la partie apicale des fömurs intermediaires et des po 

terieurs et la partie latero-apicale des femurs anterieurs: noir 
_ , ba aM 
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rses noirs ‚et revetus dme fine pubescence grise. Antennes 

kur. 10 a 21 mm. Largeur: kin 2, a a mm. 
Reel par FRÖLICH sur des individus des montagnes d’Au- 

triche. ‚Hongrie, Transsilvanie, Carniole, Croatie, Dalmatie 

a > (PLAVILTSCHIKOV), 
m. inseripta Plav. | 

2 . Comme la forme typique mais sans tache frontale et avec 

‚seulement trois tache occipitales au lieu de cing, les laterales etant 

_ absentes. | 
\ 

26. cephalotes Küst. 

 Phytoecia cephalotes KÜSTER, 1846, Käf. Eur., VII, p. 61. 

| cephalotes MULSANT, 1863. Col. Fr. Long., ed. 2, p. 419. 

cephalotes KRAATZ, 1876, Deuts. ent. Zs., XX, p. 282. 

cephalotes GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 557. 
cephalotes REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p.69. 

a) ee PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, V, 

pp- 380, 3893. 
elle s’en u par x antennes ‚Proche d’argus Fröl. 

notum, parfois m&me la majeure partie de la tete et du disque 

 prothoracique, l’extreme base des epipleures, les femurs a l’ex- 

E a Pexception de la partie apicale des tibias intermediaires et 

posterieurs, le pygidium et les articles antennaires trois a onze 

rd ‚fond rouge: Les tarses revetus de par eente sris blanchätre. 
 Longueur: 9 a 14mm. Largeur: 2 mm 3], ä 4 mm. 

 Deerit par KUSTER sur des individus de Grece: Naupli. — 
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Phytoecia Jourdani MULSANT, 1839, Col. Fr. Long., p. 202, pl. TIL fig.7. ! 
Phytoecia argus BACH (nee FRÖLICH), 1856, Käferf., II, p.37. 

Phytoecia Jourdani FAIRMAIRE, 1864, Gen. Col. d’Eur. a 59, fig. 248. 

Phytoecia rubropunctata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIH ;P: 958. 2 

Musaria rubropunctata PIC, 1891, Longic., I, p. 38. 

Phytoecia rubropunctata REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p- 69. 

Phytoecia (Musaria) rubropunctata PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, 4 

{ V, pp. 361, 388.8 

m. confluentevittata Breun. 

Phytoecia rubropunctata m. . confluentevittata BREUNING, 1947, Mise, 

Ent  XLIV, p: 00ME 
m. obseurior Pic. 

_ Phytoecia rubropunctata v. obscurior PIC, 1896. Mise. Ent., IV, p. 12. i 

Musaria rubropunctata v. obscurior PIC, 1898, Longic., II, p. 14. 

Phytoecia (Musaria ni rubropunctata ab. obscurior PLAVILTSCHIKOV, | 

1929,. Eos, V, p. 3913 
m. nigrescens Pic. 

Musaria rubropunctata v. nigrescens PIC, 1891, Longic., I, p. 38. 

Phytoecia (Musaria) rubr ARUnCKONE ab. nigrescens PLAVILTSCHIKOV, 

1929, Eos, V, p. 391.3 

Proche d’argus Fröl., mais avec la tete moins &largie (4), les 

callosites prothoraciques un peu plus developpees, la dent des 

hanches posterieures du $ plus courte, non incurvee. Le prono- 

tum est souvent anterieurement et posterieurement borde de noir. 

Pubescence de l’ecusson et des elytres gris blanchätre, les derniers 

souvent sans bande laterale brun fonce. 

Decrit par GOEZE sur des individus de France. — Repandu 

sur une aire englobant les Pyrenees, l’Allemagne meridionale oc- 
cidentale, I’Italie septentrionale, la Carniole et la Slovaquie. (PLA- 

VILTSCHIKOV). Punctata Geoflr., punctulata Gmel. et Jourdani 

Muls. sont des synonymes. 

m. confluentevittata Breun. 

Comme la forme typique mais avec la coloration noire plus 

developpee: les eing taches occipitales reliees entre elles en un 

seul dessin, ce dessin confluent en sens longitudinal d’une facon 

qui peut varier avec les trois taches frontales; pronotum plus 

largement borde de noir, la coloration noire du bord anterieur 4 

atteignant ainsi la premiere serie de callosites, tandis que la se- 

conde serie se joint A la coloration noire du bord posterieur. Les“ 

femurs sont noirs aussi basalement. Tibias intermediaires et po 

terieurs noirs dans la partie apicale. 
N 

N 
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m. obscurior Pic. | 

Comme m. confluentevitiata Breun., mais tout l’abdomen et 

les tibias & l’exception de leur partie basilaire, noirs. 

m. nigrescens Pic. 

 Comme m. obscurior Pic, mais la tete 
Se 

a l’exception de deux 

| petites taches occipitales et la majeure partie du pronotum sont 

noIrs. 

28. Faldermanni Fald. 

Phytoecia Faldermanni N. 1857, Fna. Transcaux, Il, 

p: 296, pl..X, fie.:3. 

Phytoecia Faldermanni GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 558. 

 Phytoecia (Musaria) Faldermanni PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, 

V, pp. 382, 392. 

ee och) Faldermanni PIC. 1933, Bol. soc. esp. Hist. Nat., 

XXX, p. 309. 

m. Rosti Pic. 

Musaria Faldermanni v. Rosti PIC, 1900, Bull. soc. zool. Fr., XXV,p. 16, 

 Phytoecia F aldermanni v. Rosti PLAVILTSCHIRKOV, 1926, Encyecl. 

Ent., ser. B,, H, Col. 1, p. 66. 

Phytoecia (Musaria) Faldermanni v. Rosti PLAVILTSCHIKOV, 1929; 

Eos, V, p. 395; 1931, Kol. Rdschau., XVIL, p. 2ee; 1932, 

Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXI, p. 321. 

} Ehyioeein (Musaria) Faldermanni v. Rosti PIC, 1933, Bol. soc. esp. 

Hist. Nat., XXXII, p. 309. 
m. Blessigi Mor. | 

 Phytoecia blessigi MDRAWITZ, 1863, Hor. soc. ent. Ross., I, p.172: 

1867, Abeille, IV, p. LXXU. 

E y@ecia Faldermanni v. blessigi GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 

VIII, p. 558. 
Eoeein Faldermanni ab. Blessigi PLAVILTSCHIKOV, 1926, En- 

eycl. Ent., ser. B, II, Col. 1, p. 66. 

_ Phytoecia ( Musaria) Faldermanni x. Bee: PLAVIETSCHIKOV. 

1929, Eos, V, pp. 382, 395; 1932, Bol. soc. esp. Hist. 

Nat, XXX, p: 321. 
koecha Minaria) Faldermanni ssp. Blessigi PIC, 1933, Bol. soc. 

esp. Hist. Nat., XXXII, p. 309. 

m. pubicollis Pic. 
Musaria Faldermanni v. pubicollis PIC, 1917, Longic.. X, p. 10. 

_Phytoecia Faldermanni ab. pubicollis PLAVILTSCHIKOV, 1926, 

Eneyel. Ent., ser. B, I, Col. 1, p. 66. 



Phytoecia (Musaria)‘ volgensis v. m-notata PIC, 191, | ung 

Phytoecia (Musaria yı F aldermanni ab. ben PLAVILTSCHIKOV,. 
1929, Eos, Ya p: 395. 

Phytoeeia tasuria) Faldermanni v. pubicollis PIG.-1953, Bol. soc. 

esp. Hist. Nat., ARKI Pp- 309 4 

Proche d’argus Fröl., mais la tete du ‘non elargie. le pro- 

notum plus transverse, la dent des hanches. Br "r; x pass 

petite et non incurvee.- an 7 N E 

Tete et pronotum revetus "dlune pubescence blanchätre a assez 

dense, les callosites prothoraciques noires beaucoup moins, appa- | 

rentes, les elytres revetus d’une pubescence jaune grisätre ou 

‘jaune paille au lieu de jaune olive, la bande laterale souvent plus“ 

courte, ne depassant le plus souvent pas la ligne mediane. Fe emurs 

et tibias plus densement pubescents. Les articles antennaires quatre” . 
3 x } 

a onze brun rougeätre. Ai | . 

Longueur: 9 a 14 mm: Largeur: 2 ae \ ı nr a 0 

Deerit ee FALDERMANN sur des individus du Caucase. —. | 

Du Don jusqu’au Daghestan et Ouralsk (PLAVILTSCHIKOV). Mi 
m. Rosti Pie. ' 

Comme la forme typique, mais la tete et le | pronptum. noits 

et ornes seulement de vagues taches rougeätres, les elytres. revetus { 

d’une pubescence d’un gris de plomb; le. pygidium et le einqui- ; 

eme segment abdokäina noirs. ’ ee ee 

m. Blessigi Mor. | er. a BE 

Comme la, forme typique, mais les Ole et des en an- 2 

tennaires aonzea coloration fondamentale ] ‚jaune rougeätre. ® 
m. pubicollis Pie. : Gr 2 

Comme m. Blessigi Mor., mais avec le pronotum noir a ie ex- 

- 
ception de quelques vagues, taches rougeätres. | 

29. volgensis Kr. 

Phytoecia volgensis KRAATZ, 1883, Wien. ent. De II, p: 26 

Phytoecia volgensis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 558.8 

Phytoecia (Musaria) volgensis PLAVILTSCHIKOV,,. 1929, "Eos, ve 
| PP: 382, 3% | 

m. m.-notata Pic. 

XXVIL, no. 324, p. 185; 1912, Longic., vIm/2, p | 

Piiyipecia (Musaria) volgensis ab. m-nolata PAY 192 
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1eur d’un large sillon inferieur peu profond, le quatrieme article 

aussi long que le troisieme, un peu plus long que le scape, beau- 

_coup plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux 

transverses, aussi longs que les joues. Front plus large que haut. 

oncsihn de la tete et du pronotum extr&mement dense et peu 

fine. Pronotum transverse, convexe, a bords lateraux faiblement 

arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur 

t un posterieur. Eeusson semicirculaire. Elytres allonges, medioc-'‘ 

ement convexes, sensiblement plus larges basalement que le pro- 

notum A sa plus grande largeur, tres fäiblement retreeis A partir 

des spaules (3) ou presque paralleles et ensuite plus rapidement 

re Aa dans le ters. apical (F > tres ee tronques au som- 

Eicnen, les ots devenant le tres Be De seg- 

m nent abdominal PHuTCG, a Be depression triangulaire api- 

de poils en 2 a &tant tres courts et semieriges dat les 

Lois. quarts apicaux des elytres. 
Noir, le front, les joues et le dessous du corps revetus d’une 

jyubescence jaune päle a reflets soyeux, le reste du dessus du 

"eorps d’une pubescence gris clair; la partie basilaire des epipleu- 

res et celle de la region aa des elytres a fond jaune. 

gidium, einquieme segment abdominal, parties laterales des au- 

s segments, femurs et tıbias jaune rougeätre et revetus d’une 

je pubescence jaunätre. Tarses A pubescence gris blanchätre, an- 

nnes A pubescence brun noir. | 

Be Longueur: 10 a 14mm. Largeur: 2mm !/, a 3mm !,. 

Deerit par KRAATZ sur des individus de la Wolga.—Caucase., 

versant nord, Stavropol, Kislowodsk (PLAVILTSCHIKOV); Gir- 
At sie, Daghestan (ma collection). 

om. m-notata Pic. _ 

 Comme la forme typique, mais avec une macule rouge en 
En de M au milieu du pronotum; rarement cette tache est di- 

ji -S en trois Bee taches. we 

ee I apes GYLLENHAL nei FABRICIUS), 1817, banken 

x A > 1/3, p.: 436, note 1. 

me et fe quatrieme article pourvus sur toute leur lon- 



74 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 2, 1951. | 

er: flavipes KÜSTER (nec FABRICIUS), 1846, Käf. Eur., vn 

pi 83. 

Phytoecia (Musaria) Boeberi PLAVILTSCHIKOV. 1929, Eos, V, pp. 

382, Az 

m. persathensis Pic. 

Phytoecia persathensis PIC, 1895, Echange, XI, no. 124, p. 40. 

Phytoecia (Musaria) Boeberi PLAVILTSCHIKOV, 1926, Encyel. Ent., 

ser..B, DI, Col. E pP. 67;: 1929; Eos; V.p. 0% 1931, Kol. Rdschau., 

XVH, p, 200. 

m. Melichari Roub. # 

Phytoecia Boeberi v. Melichari ROUBAL, 1912. Kol. Rdschau., I, 

| ap. 155. 

Phytoecia Boeberi v. Melichari PIC, 1914, Longic., IX/1, p. 10. 

Phytoecia. Boeberi ab. Melichari PLAVILTSCHIKOV, 1926, Ene. 

Ent., ser. N, II, Col. I, p. 66. 

Phytoecia (Musaria) Boeberi ab. Melichari PLAVILTSCHIKOV, 1929, 

Eos, V, p. 408. 

Proche de volgensis Kr., mais avec les antennes un peu plus 

fortes, le sillon inferieur du quatrieme article apicalement un peu 

raccourci, le pronotum un peu plus transverse, pourvu souvent 

de deux petites callositees discales lisses; tout le dessus du corps 

un peu plus finement ponctue, le dessous du corps et les femurs 

couverts d’une ponctuation extremement fine. 

La pubescence du dessus du corps noire au lieü de gris clair;. 

la partie basilaire des femurs parfois noire. 

Decrit par GANGLBAUER sur des individus du Caucase. — De 

Teberda et du Col Mamisson ] Jusqu'; al’Alagoes Be 

m. persathensis Pic. ; 

Comme la forme typique, mais le Promo assez densement 

herisse de poils jaune päle. 

m. Melichari Roub. 

Comme la forme typique mais le pronotum orne d’une tache. 

mediane rouge et souvent aussi de deux autres petites taches. 

rouges disco- laterales. 

31. kurdistana Gnglb. Taf. I. Fig. 9. 

Phytoecia kurdistana GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VI, p- 5. 

Musaria kurdistana PIC. 1917, Longie., X/2, p. 20; 1933, Bol. soc. 

| esp. Hist. Nat., XXXII, p- 309. 
Phytoecia (Musaria) kurdistana PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, v 

PP- 383. 1159 
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m. innotaticeps Pic. 

Phytoecia (Musaria) kurdistana v. innotaticeps PIC, 1933, Echange, 

XLVII,.no. 445, p. 10; Bol. soc. esp. Hist. Nat., XX XII, p. 309. 

m. Korbi Pic. 

_ Phytoecia (Musaria) kurdistana v. Korbi PIC, 1918, Bull. soc. ent. Fr., 

2.334; 1932, Misc. Ent., XXXII, p. 37; 1933, Bol. 
soe. esp. Hist. Nat., XXXIH, pp. 307, 309. 

Phytoecia (Musaria) kurdistana PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, V, 

p- 414; 1931, Kol. Rdschau., XVII, p. 200; 1932, Bol. 

soc. esp. Hist. Nat.. XXXII, p. 321. 

m. eaucasica Pic. 

usaria kurdistana v. caucasica PIC, 1897, Le Natur., (2) XIX, p. 262. 

 zoeca (Musaria) kurdistana ab. caucasica PLAVILTSCHIKOV, 

1929, Eos, V, p. 414. 
Phytoecia (Musaria) Aundistana PLAVILTSCHIKOV, 1931, Kol. 

Rdschau., XVII, p. 200; 1932, Bol. soc. esp. Hist. Nat., 

SRXXII, p: 321. 
Phytoecia (Musaria) kurdistana v. caucasica PIC, 1932, Misc. Ent., 

XXXII, p. 37; 1933, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXXII. 

pp- 307, 309. 

m. bitlisensis Breun. 

Phytoecia kurdistana m. bitlisensis BREUNING, 1947, Mise. Ent., 

XLIV, p. 60, 
m. quinquemaculata Breun. 

BE r0ecia kurdistana m. quinquemaculata BREUNING, 1947, Mise. 

Ent., XLIV, p. 60. 

m. luristaniea Pic. 

Musaria kurdistana v. luristanica PIC, 1917, Longic., X/2, p. 9. 

Phytoecia (Musaria) kurdistana v. luristanica, PLAVILTSCHIKOV, 

| 1929,.Ees,.V, p. 414. 

+ Tres allonge. Antennes peu fortes, un peu plus longues que 

le corps (8) ou aussi longues (9), le scape peu long et medio- 
 erement fort, le troisieme article aussi long que le quatrieme, un 

peu plus long que le scape, le quatrieme moitie plus long que le 

cinquieme. Lobes inferieurs des yeux transverses. a peine plus 

longs que les joues. Front plus large que haut, tres densement 

et tres finement ponctue. Ponctuation des joues Eparse et tres 

fine, celle de l’oceiput et du pronotum fine et extremement dense. 
Pronotum transverse, convexe, trilobe a la base, &trangle avant 

la base, ä bords lateraux legerement arrondis, pourvu de deux 

fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur, et de 



quatre callosites discales lisses: deux premedianes, rapprochees 

l’une de l’autre, et deux ä la hauteur du milieu situges plus la- 

teralement. Ecusson semicireulaire. Elytres tres allonges, medio- 

crement convexes, un peu plus larges au debut que le pronotum 

a sa. plus grande largeur, faiblement retrecis A partir des epaules 

(3) ou Dr gar paralleles d’abord et ensuite plus rapidement re 

trecis (9), A peine tronques au sommet, tres dens&ment et tres. 

finement ponctues, les points presque eflaces a partir du milieu. 

Dessous du corps tres finement ponctue. Dernier segment abdo- : 

minal pourvu d’une courte et large depression apicale 6) ou d’un. 

‘fin sillon longitudinal (2). Hanches anterieures du 3 munies d” une 

De dent. Garni de poils dresses, les poils tres courts et semi- 

eriges sur les trois quarts apicaux des elytres. | 4 

| Rouge, revetu d’une fine pubescence jaunätre, cette pubes- ‘ 

cence assez dense sur le front. Une petite tache noire au bord 

posterieur du vertex. Callosites prothoraciques noires. Ecusson” 

revetu de pubescence jaune dorde. Elytres noirs et revetus de 

pubescence noirätre. Le cinquieme ou le quart ou meme le tiers 

basale des epipleures et la partie subhumerale de Pelytre: jaune 
rougeätre. Les sterna a l’exception de la partie anterieure du! | 

prosternum et la partie mediane du premier ou des deux ou toi 

premiers segment abdominaux: noirs. Une &troite bande longitu- 

dinale dorde sur chaque metepisterne. Articles antennaires trois” 
E- a onze noirs. Les poils dresses de couleur ee 

Longueur: 16 & 23mm. Largeur: 3 mm !|, & 5 mm ch 

Deerit par GANGLBAUER sur des individus’de Kurdistan. — 

Transcaucasie, Perse, Arme£nie (PLAVILTSCHIKOV, ma collection). 

m. Korbi Pic. g 
Comme la forme typique, mais les elytres. lan densement, 

garnis de poils jaunes et paraissant ainsi plus clairs. u 
4 

Ti 

. 

m. innotaticeps Pic. Ba yo 1 Pe 

CGomme la forme typique, mais sans tache noire sur le vertex, | 

m. eaucasica Pic. | mi 

Gomme la forme typique, mais avec trois petites taches r noi- 

res au bord posterieur du vertex. 

m. bitlisersis Breun. 3 

| Comme m. caucasica Pie, mais les deux callosites discales } 

laterales du pronotum ne sont pas noires. Ei 

m. quinguemaculata Breun. 

Comme m. caucasica Pic, mais avec une petite tache prebas “ 

laire noire sur le pronotum. 



y Breuning: Revision du genre Phytoecia Muls. 

m. luristanica Pic. 
" Comme la: forme typique, ou la m. caucasica Pic, mais avec 

; deuxieme article antennaire noir. 

32, astarte Gn elb. 

Phytoeei astarte GANGLBAUER. 1885, Verh. zool, bot. Ges., XXXV, 

pP: 228: 

Phytoecia (Musaria) astarte PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, V, pp. 

2 Ä 889, 410. 

Er (usaria) astarte PIC, 1933, Bol. soc. esp. Hist. Nat., 

2 XXX, 2 309. 
Em. Lederi Pi, 

Eaysoecii astarte v. Lederi Pic, 1899, Bull. soc. ent Fr., pP. 391. 

Phytoecia (Musaria) astarte PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, V,Pp. 

412; 1931, Kol. er XVII, p. 200; 1932, Bol. soc. esp. Hist. 

: Nat ‚ XXXII, p. 321 

es Misanie) astarte v. Lederi PIC, 1932, Mise, Ent., XXXII, 

' 'p. 37; Bol. soc. esp. Hlist Nat., XXXIT, BD 309. 

m. Perrini Pic. 

‚Phytoecia (Musaria) Perrini PIC, 1891, Ann. soe. ent. Fr., LX, Bull, 

y  p- CEXXXVI; 1892, Echange, VII, no. 88, per. 

| hytoecia (Musaria) astarte PLAVILTSCHIKOV, 1926, Ene. Ent., 

er. B, II, Col: +1, B 66; 1929, Eos, V,p. 412; 1931, Kol. en 

p- 37; Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXIIT, «p. 909. 

uber astarte v. Abeillei PIC, 1934, Rev. Bine d’Ent., I, p. 134. 

 Proche de kurdistana Gnelb., mais de stature un peu moinsallon- 

4 Deu plus forte. 

Noir; le front, les joues et les tempes couverts d’une &paisse 

escenee- doree. La moitie superieure des parties laterales du 

pronotum et le disque A fond rouge; le dernier borde anterieu- 
rement et posterieurement. de noir, orne d’une tache basilaire de 

anes et d’une seule petite callosite De noires; les deux 

% e Eilosites situdes chez kurdistana Gnglb. ä la hauteur du lien sont 

E: ‚absentes mais A leur emplacement se trouvent deux taches noires qui 

sont reunies a la bordure noire du bord posterieur. Eeusson A pubes- 

i cence jaune ou blanche, Bar: et abdomen ä a fine pubescence ig 

| XVII p. 200.. 

Ä yloccia Ara) astarte v. Perrini PIC, 1932, Mise. Ent., XXXIU, 

L gee, avec les lobes inferieurs des yeux sensiblement plus longs 

que les joues et la Do sur le pronotum et les elytres un 

u: jaune ou blanche, muni de deux callosites premedi- 

Er 
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pygidium a pubescence doree. Les segments abdominaux franges 

posterieurement de dore, les cötes lateraux des deux derniers seg- 

ments parfois avec le fond rouge. La moitie basilaire des femurs, 

le sommet des femurs intermediaires et posterieurs, plus rarement 

le sommet des femurs anterieurs, les tibias intermediaires et post- 

erieurs sauf parfois basalement et les tarses entiers, a fond noir; 

le reste des pattes a fond rouge. Femurs et tibias revetus d’une 

fine pubescence jaunätre, les tarses d’une pubescence gris blanchätre. ° 

Antennes Aa Du eu brun fonce. 

Longueur: 12 a 20 mm. Largeur: 3 Aa 4mm. 

Decrit par GANGLBAUER sur des individus d’Anatolie. —Trans- 

caucasie, Syrie (PLAVILTSCHIKOV). 

m. Lederi Pic. 

Comme la forme typique, mais les elytres revetus d’une pu-. 

bescence noire. 

m. Perrini Pic. 

. Comme m. Lederi Pic, mais la callosite noire ee. 

est jointe a la bordure posterieure du pronotum. Abeillei Pie est 

un synonyme. | 

33. nigripes Voet. 

Leptura nigripes VOET, 1778, Cat. Col., II, p. 23, pl. XXI, fig. 105. 

Cerambyx bipunctatus PILLER, 1783, Iter Poseg., p. 36. 

Leptura afjinis HARRER, 1784, Beitr. Ins., I, p. 209. 

Saperda janus FROÖLICH, 1793, Naturf., XXVIL, p. 154. 

Saperda nigritarsis SCHÖNHERR, 1817, Syn. Ins., 1/3, p. 435. 

Phytoecia affinis KÜSTER, 1846, Käf. Eur., VI, p. 82; 1848, Käf. 
Eur ‚ XIV, pl. DO, fig. 39 

Musaria afjinis THOMSON, 1864, Syst. Ce. P-120. 

Phytoecia affinis GANGLBAUER, 1884. Best. Tab., VIII, p. 558. 

Musaria affinis PIC, 1891, Longic., I, p. 38. | 

Phytoecia affinis JACOBSON, 1911, Käf. Russl., pl. 72, fig. 24. 

Phytoecia afjinis REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 70. 

Phytoecia (Musaria) nigripes PLAVILTSCHIKOV, 1929, V, pp. 382, 

399; 1932, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXIL.p. 321. 
Phytoecia nigripes MÜLLER. 1948, Attı Mus. cıv. Sehr. Nat. Trieste, 

AXVIF p . 76 

m. compacta Pie. 

Phytoecia compacta PIC, 1890, Bde VI, no. 63, p: 120. 

Phytoecia mutata PIC, 1892, Echange, VII, no. 85, p. 4. 

Phytoecia (Musaria) nigripes PLAVILTSCHIKOV, 1929; Eos, V,p. BE 
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hy (Musaria) nigripes ab. compacta PLAVILTSCHIKOV, 1932, 
Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXI, p. 319. 

Husaria ne v. compacta PIC, 1932, Mise. Ent, XXXI, p: 37; 
1933, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXHT, pp- 307, 309. 

: m. nigrina Pic. 

"Musaria affinis v. nigrina PIC, 1891, Longice., I, p. 38. 
Er (Musaria) nigripes ab. nigrina PLAVILTSCHIKOV, 1929, 

Eos, V,.p. 401, 
m. subaurata Pic. | 

Phytoecia afjinis v. subaurata PIC, 1889, Echange, V, p. 68. 

Musaria v. nigr opubescens PIC (nee Reitter), 1891, Lonsice. I, 

p- 39. 

Phytoci (Musaria) es v. nigropubescens PLAVILTSCHIKOV, 

part 1929, Eos, V, p. 401, 

Er nigripes ssp. nigrohirta MÜLLER, 1947, Attı Mus. civ. 
Stor. Nat. Trieste, XXVH, P- 76. 

m. Milliati Pic. 

Ei (Musaria) affinis v. Milliati Pic. 1945, Echange, LXI, no. 

500; P- 7. 

ssp. nigropubescens Reitt. 

Phytoecia an v. nigropubescens REITTER, 1888, Wien. ent. Ztg., 

VI, p. 282. 

Ei vtoeria ( Mare 2 nigripes v. nigropubescens PLAVILTSCHIKOV, 

part., 1929, Eos, :V,.p. 401. 

Phytoecia nigripes ssp. nigropubesceens MÜLLER, 1948, Atti Mus. 

civ. Stor. Nat. Trieste, XXVII, p. 76. 

R. ini Beitt- 

BE oecie affinis v. Starcki. REITTER, 1885, Wien. ent. Ztg., VII, 

p- 282. 
Phytoecia (Musaria) nigripes v. ae PLAVILTSCHIKOV, 1929, 

Eos, V, p. 401. 

m. eircassica Reitt. 
Phytoecia affinis v. circassica REITTER, 1888, Wien. ent. Ztg., VII, 

P-.282. 
ee ( Musaria) nigripes v. circassica PLAVILTSCHIKOV, 1929. 

‚Eos, V. 401. 

ssp. altaica Suv. 

Musaria“ affinis ssp. altaica SUVOROV, 1913, Rev. russe d’Ent., 

XII, p. 79. 
Piori (Musaria) afjinis ssp. altaica PIC, 1915, Longie., ..IX/2, 

Darahlh 
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80 Entom. Krseiten aus dem Men ie Frey, Ba. 2, 1951, ve 

Phytoeia. ( Musaria 1) nigripes v. altaica PLAVILTSCHIKOV, 1999, 

>. Eos, V, p, 40 24 
Allonge. Antennes mediocrement fortes, a peu pres aussi lon- 

 gues que le corps (S).ou un peu moins longues (2) Je scape 5 

peu long et peu fort, le troisieme article aussi long que le qua- | 

trieme, un peu plus long que le scape, le quatrieme moitie plus long que 

le cinquieme, le troisieme et le quatrieme article pourvus sur toute 

leur longueur d’un large sillon inferieur peu profond. 'Lobes inferi- 

eurs des yeux aussi longs que les joues. Front plus large que haut. Ponc- | 

tuation de la töte et du pronotum peu fine et extr&mement dense. Pro 

notum transverse, convexe, ä bords lateraux assez fortement arron- 
dis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un 

posterieur, et de deux petites callosites discales premedianes. Ecus 1 
Ri P son semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement convexes, un 

peu plus larges au debut que le pronotum A sa plus ‚grande lar- 

geur, legerement retreeis a partir des Epaules (3) ou presque pa- 

ralleles et ensuite plus fortement retrecis dans le quart apical (2): " 

tronques ou legerement Echancres au sommet, tres densement et, 

finement ponctu6s, les points devenant apicalement tres fins. Des- 

sous du corps extremement finement ponctue. Dernier er 

abdominal pourvu d’une tres faible depression apicale (I) ou d’un 

fin sillon longitudinal basilaire (2). Hanches posterieures du el i 

munies d‘’une trös petite dent. Garni de peils dresses asses longs, 

courts et semieriges sur les trois quarts apicaux des elytres.. Bu 

Noir, le front, les joues et les sterna couverts d’une pubescence Be" 

sris blanchätre A reflets soyeux. Pronotum rouge, excepte les bords 

anterieur et posterieur, la region inferieure des parties laterales et 

les callosites discales; la bass basilaire noire du disque s ’etend } | 

trois reprises anguleusement en avant. Le vertex, les parties noires. 

du pronotum, l’&cusson et les elytres revetus d’ une fine pubescenee ’ 

grise. La region basilaire des epipleures et celle de la partie su DE 

humerale de l’elytre, jaunes. Le dernier ou les deux derniers seg- 

ments abdominaux, les parties lat&rales des autres segments, les 

femurs et les tibias sont rouges et revetus d’une fine pubescence jau, 

nätre, les Parties noires de ’abdomen et les tarses revetus ‚dur 

pubescence grise. Antennes a pubescence brun—noir. . 

Longueur; 9 mm !/, a 16 mm. Largeur: 2 mm 4, A 4mm 

Decrit par VOET sur des ee d’Allemagne. — Repaı 

sur un immense triangle: Espagne, Siberie occidentale et Sy 

Bipunctatus Piller, affinis Harrer, janus Frölich et nigrütarsis Schönhe 

sont des synonymes. 
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m. compacta Pic. 
Comme la forme typique, mais les callosites discales du pro- 

notum tout au plus faiblement rembrunies. 

Mutata Pic n’est qu’un autre nom pour la m&me forme. 

m. nigrina Pic. 

Comme la forme typique, mais avec le disque prothoracique en 

majeure partie noir. 

m. subaurata Pic. | 

Comme la forme typique, mais le vertex, les parties foncees 

‘ du pronotum, l’ecusson et les &lytres sans pubescence grise, la 
_ pubescence du front, des joues et des sterna d’une teinte plutot 

doree. nigrohirta Müll. est un synonyme. 

m. Milliati Pic. 

Comme m. subaurata Pic, mais avec le disque prothoracique 

en Majeure partie noir. | 

ssp. nigropubescens Reitt. 
Comme m. subaurata Pic, mais les poils dresses sensiblement 

plus courts sur le pronotum et le quart basilaire des elytres. Cau- 
case, Transcaucasie, Perse septentrionale. 

m. Starcki Reitt. 

Comme m. nigropubescens Reitt., mais la couleur rouge du 
| pronotum reduite A une assez srande tache mediane entourant les 

callosıtes noires. 

m. eircassica Reitt. 

CGomme m. nigropubescens Reitt., mais avec les callosites pro- 

thoraciques rouges. | 
ssp. altaica Suv. 

Comme m. nigropubescens Reitt., mais les elytres un peu plus 

finement et un peu plus dens&ement ponctues. Siberie: Semipala- 

tinsk, Smeinogorsk (PLAVILTSCHIKOV). 

34. Türki Gnelb. | 

Phytoecia Türki GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 575. 

ee (Musaria) Türki PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, V, p. 404. 

. griseicornis Pie. 

Phytaei (Musaria) Türki v. griseicornis PIC, 1891, Ann. Soc. ent. 

| Fr., LX, Bull. p. CLXXXVIH; 1892, Echange, VII, 

a: no. "88, p- 44; Ann. Soc. ent. Fr., LXI, p. 421. 

 Phytoecia (Musaria) Türki v. griseicornis PLAVILTSCHIKOV, 1929, 

Eos, V, p. 406. 
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Extremement voisine de ne Voet. m. nigropubescens ir. 

avec laquelle elle est facile A confondre, mais neanmoins iehte; 4 

par le sillon inferieur du quatrieme article antennaire apicalement 

un,peu raccourei, Ja ponctuation @lytrale un peu moins dense, la ° 

pubescence du front, des joues et des sterna plus dense, d’un 

ochrace-dore, et finalement par les poils dresses sur le Ban 4 

d’une teinte doree. 

Decrit par GANGLBAUER sur des individus de Baokise. — 

Anatolie, Syrie, Transcaucasie, Caucase PA 

m. griseicornis Pic. 

Comme la forme typique, mais l’ecusson, les Ayires et les 

antennes revetus d’une fine pubescence grise. 

39. ni Fald. 

Phytoecia puncticollis F ar a 1837, Fna. 'Transcauc., II, 

‚P- 291, pl. X, Ge‘ 1. 

Phytoecia puncticollis MULSANT, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 404. 
Phytoecia puncticollis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab,, VII, p. 571. 

Musaria puncticollis PIC, 1917, Longic., X/2, p. 20. 
Phytoecia (Musaria) er PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, 

pp- 383, a hie, 2. 
m. persica Gnglb. 

Phytoecia puncticollis v. Di GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 
VII, p. 572.) 

Phytoecia (Musaria) puncticollis m. persica PLAVILTSCHIKOV, 1929, 

. transitoria nov. 

m. nn aladncheies Reitt. 
 Phytoecia puncticollis v. aladaghensis REITTER, 1906, Wien. ent. 

Ztg., XXV, p- ZZn 

Phytoecia puncticollis v. aladaghensis PIC, 1906, Longie., VI/1, p. 13. 

Phytoecia puncticollis ab. aladaghensis PLAVILTSCHIKOV, 1926, 

Enc. Ent., ser. B, H, Col. 1, p. 67; 1929, Eos, V, pp. 421, 424. 

m. diversicollis Pie. 

Musaria puncticollis v. diversicollis PIG, 1917, Loneic., x/2, p- 9 BE 

Phytoecia (Musaria) ee ab. diversicollis PLAVILTSCHIKOV, 
1929, Eos, V, pP. 24.8 

m. en nov. 

m. nigroscapus nov. 

m. stygia Gnglb. 

Eos, V, p. 424. 
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Phytonca | Auneiati v. stygia GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 
| VIH, p. 372. 

Piri m Musaria) puncto ab. a PLAVILTSCHIKOV. 1923 

: Eos, V, p. 426. 

3 Ay m. lorieollis Plav. 
Er (Musaria) puncticollis ab. umikolonicollis PLAVILTSCHI- 

3 ' KOV, 1932, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXIL, p. 319. 

: m. Escalerai Plav. 

Phytoecia, (Musaria ) puncticollis ab. Escalerai PLAVILTSCHIKOV, 
“ 1929; Eos, pp. 421, 422. 
3 m.  lsmaculata Plav. | 

Eee: (Musaria) puncticollis ab. quadrimaculata PLAVILTSCHI- 

.......KOV, 1932, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXH, p. 320. 

s m. immaculata Plav. 

Phytoecia (l Musaria ) puncticollis ab. immaculata PLAVILTSCHIKOV, 

B 1929, Eos, V, pp- 421, 425. 
m. ea Play. | 

Phytoceia ( Musaria ) puncticollis ab. unisignata PLAVILTSCHIKOV, 

5 1932, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXI, p. 319. 

= m. klisichsis Heyd. | 

Enyececiz mardiniensis HEYDEN, 1894, Deuts. ent. Zs., p. 87. 
" Musaria puncticollis v. mardiniensis PIC, 1917, Longic., xß, p- 20. 

Phytoecia (Musaria) Wachanrui ab. mardiniensis PLAVILTSCHI- 

= 27 KOV, 1929, Eos, V, P- 415, note. 
=; m. Beefbiiah Plav. 

Eiytoeci (Musaria) puncticollis ab. oceipitalis PLAVILTSCHIKOV, 
1929, Eos, V, PP- 491, 424. 

EB: m. parvomaculata Plav. 

; Er (Musaria) puncticollis ab. parvomaculata PLAVILTSCHI- 

= KOV, 1929, Eos. V, pp. 421, 425. 
“ m. infrequens Plav. 

| Phytoccia an ) Be ab. infrequens PLAVILTSCHIKOV, 

E, 1929, Eos, V, pp. 421, 424. 
= ,.m. te av. 

Phytoeca (Musaria } puncticollis ab. similis PLAVILTSCHIKOV, 1929, 

ä Eos, V, pp. 421, 424. 

ry Hasena) rail ab. het: PIC, 1917. Porteies 3 

& 2810379: 

Phyoci ( Mu usaria ” puncticollis ab. Fihaenlaie PLAVILTSCHIKOV, 

. 1929, Eos, V, pp. 421, 423. 

6* 
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nv 

m. bimaculata Plav: 

Phytoecia (Musaria) puncticollis ab. bimaculata PLAVILTSCHIKOV, 

1929. Eos, V, pp. 221, 496. 
m. quadripunctata nov. : 

m. gamborensis Pic. 

Musaria. puncticollis v. gamborensis PIC, 1917, Longice, xj2, p- 9, 

Phytoecia (Musaria) puncticollis ab. gamborensis PLAVILTSCHL-- 

ni 1929, Eos, V, pp. 421, 2 
m. Ignatii Plav. 

Rhötoceis (Musaria) puncticollis ab. Ignatüi PLAVILTSCHIKOV, 

1929, Eos, V, pp. #21, I 

m. subtypica Plav.. 

Phytoecia (Musaria) puncticollis ab. subtypica PLAVILTSCHIKOV, 
1932, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXIL p. 320, 

m. bistrimaculata Plav. | 

Phytoecia (Musaria) puncticollis ab. bistrimaculata PLAVILTSCHI- 

KOV, 1932, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXH, p. 320. 

Tres allonge. Antennes mediocrement fortes, un peu moins 

longues que le corps (5°) ou beaucoup moins longues (9), le scape 

peu long et assez fort, le troisieme article aussi long que le 

quatrieme, un peu plus long que le scape, le quatrieme beaucoup 

plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux transver- 

ses, a peu pres de la longueur des joues. Front plus large que 

haut. Ponctuation de la tete, du scape et du pronotum fine et ex- 
tremement dense, les points confluents par places sur le. vertex 

et sur le pronotum. Pronotum transverse, convexe, etrangle avant 

la base, a bords lateraux regulierement arrondis, pourvu de deux 

fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur, de quatre 

petites. callosites discales, lisses: deux premedianes rapprochees 

Tune de Tautre et deux ä la hauteur du milieu, situges plus 

\ 

lateralement, souvent aussi d’une cinquieme callosite semblable 

prebasilaire. Ecusson semicirculaire. Elytres tres allonges, mediocre- 

ment convexes, un peu plus larges au debut que le pronotum 

a sa plus grande largeur, legerement retrecis a partir des epaules 

(5) ou presque paralleles d’abord et plus rapidement retreeis 
dans le tiers apical (9), legerement Echancres ou plus rarement 

legerement tronques au sommet (les angles sutural et marginal 

faiblement pro@minents), tres densement et finement Be les 

points devenant tres fins apicalement: Femurs et tibias a ponetu-. 

ation extrömement dense et extr&mement fine. Dernier segment 
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- abdominal pourvu d’une ronde depression apicale (5) ou d’un fin 

„sillon longitudinal basilaire (@). Garni de poils dresses, les poils 

res courts sur les trois quarts apicaux des eElytres. 

= ‚Noir, la tete, le disque du pronotum et la moitie superieure 

des parties laterales du pronotum rouge clair ou jaune rougeätre. 

"Front orne dans sa partie mediane de deux petites taches 

noires, situdes A meme hauteur. Trois taches semblables au bord 

posterieur du vertex et cing autres sur le disque du pronotum, 

‚situees sur les callosites; la partie basale du pronotum souvent 

 egalement noire. L’ecusson, les elytres et le dessous du corps, 

revetus d’une fine pubescence noirätre. Le cinquieme segment 

"abdominal entierement rouge (3) ou rouge et orne de trois taches 

‚noires: deux petites latero-basilaires et une grande apicale (9). 

Le troisieme et le quatrieme segment parfois partiellement rou- 

‘geätres. Pattes noires, la moitie apicale des femurs anterieurs et 

'intermediaires, un large anneaux preapical sur les femurs poste- 

rieurs, les tibias anterieurs et la partie basilaire des tibias inter- 

mediaires rouge clair ou jaune rougeätre. Le scape egalement 

rouge clair ou jaune rougeätre, les articles Il a XI noirs et revetus 

d’une fine pubescence noirätre. 

Longueur: 11 & 18 mm. Largeur: 2 mm !,;, a 5 mm. 

Deerit par FALDERMANN sur des individus de Transcauca- 

sie. — Anatolie meridionale et orientale, Mesopotamie, Perse 

"septentrionale et occidentale (PLAVILTSCHIKOV). 

m. persica Gnglb. 

Gomme la forme typique, mais les parties a coloration fon- 

damentale touge sont d’un rouge fonce. Souvent d’une taille un 

peu plus grande. Longueur: 15 a 22 mm. Largeur: 5 a 6 mm !/,. 

La forme persica Gnglb. se trouvant parmi la forme typique, 
je la considere comme une simple morpha contrairement A ce 

‚que PLAVILTSCHIKOV supposait. 

m. transitoria nov. 

Comme la forme typique ou m. "bersich Gnglb. mais la colo- 

ration noire encore plus dominante sur les pattes dont seuls 

restent rouges les genoux intermediaires, l’extremite apicale des 

femurs anterieurs, les tibias anterieurs et parfois une tache pre- 

apicale externe sur les femurs posterieurs. 

Type: une ? de Luristan, leg. BODEMEYER, dans ma col- 
lection. 

m. aladaghensis Reitt. 

Comme m. transitoria Breun. mais tout l’abdomen est noir. 



La coloration noire sur les pattes souvent e encore il de er 

et en ce cas restent seuls Te les A anterieurs et le sommet 

des femurs anterieurs. | a 

m. diversicollis Pic. Nee : 

Comme m.: transitoria Breun., mais avec le disque prothora- 
cique brun rougeätre fonce et orne seulement de deux taches‘ 

noires. i 
\ : m. nigrifrons nov. | | Er a : 

Comme m. persica Gnglb. mais au lieu de deux wi taches. 
frontales une seule grande tache qui couvre toute la I me- 

diane du front. | 3 

Type: une Q de Luristan, leg. BODEMEYER, dans ma col- 
lection. | 

m. nigroscapus nov. | E 

Cette forme qui peut passer par tous les degres de coloration i 
propre a cette espece, se distingue De le scape en majeure partie 

noir. u 1 
Type: une ® de Luristan, leg. BODEMEYER, dans ma col- 

lection. e 

m. stygia Gnglb. | a 5 u = 4 
Comme la forme typique, mais entierement noir. 

m. unicoloricollis Plav. x E 

Comme la forme typique, mais la tete et le pronotum de-, 

pourvus de dessins noirs. es Ä 

m. Escalerai Plav. | ii 

Comme la forme typique mais sans taches noires sur a töte : 

et avec seulement deux taches discales noires sur le pronotum. 

m. quadrimaculata Plav. | Ir ee 

Comme m. persica Gnglb., mais la tete sans taches noires et 

le pronotum sans tache prebasilaire noire. | 

m. ımmaculata Plav. | 

Comme la forme typique, mais la tete sans taches noires. 

m. unisignata Plav. | 

Comme la forme typique mais sans taches noires sur le {ro 

et le pronotum et avec une seule tache noire au bord post£rie 

du vertex. 

m. mardiniensis Hleyd. Be Ri 
Comme la forme typique, mais le front sans tachr noire, le 

vertex avec une seule tache posterieure noire et le pronotu | 

seulement avec deux taches discales noires. 
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® m. Do oikalie Plav. 
Comme la forme typique, mais le front sans taches noires, 

E le vertex avec une seule tache posterieure noire. 

m. parvomaculata Plav. 

ne m. fpersica Gnglb., mais le front sans taches noires 

et le vertex avec une seule tache posterieure noire. 

’ _ Cest la forme de m. bersica Gnglb., analogue a m. occipitalis 
- Plav. de la forme typique. Ce nom me parait ep 

m. infrequens Plav. 

Comme la forme typique, mais le front sans taches noires, le 

_ pronotum orne seulement de trois taches discales noires. 

m. similis Plav. 
Comme la forme typique, mais le front sans taches noires. 

m. trimaculata Pic. 

N : 

Comme la forme typique, mais le vertex sans taches noires, 
le pronotum orne seulement de trois taches discales noires. 

m. bimaculata Plav. 

Comme m. persica Gnglb., mais le vertex sans taches noires. 

= m. quadripunctata nov. 

£ Comme la forme typique, mais le vertex avec une seule tache 

_ Pposterieure noire, le pronotum sans tache prebasilaire noire. 
E Type: une Q de Luristan, leg. az dans ma collection. 

® m. gamborensis Pic. 

ı Comme la forme typique, mais le vertex seulement avec une 

tache. posterieure noire. 

e m. Ignatii Plav. 

2 Comme m. persica Gnglb., mais le vertex seulement avec une 

tache posterieure noire. 

C’est la forme de m. fersica Gnglb. analogue a-m. gambo- 
u rensis Pic de la forme typique. Le nom est a mon avis superflu. i 

m. subtypica Plav. 

ee 

Comme la forme typique, mais le vertex sans tache medio- 

 postsrieure noire. 

® m. bistrimaculata Play. 
", R Comme m. persica Gnglb., mais le pronotum orn& seulement 

» de trois taches discales noires. 
| & 

5 36. Wachanrui Muls. 

. Phytoeeia Wachanrui MULSANT, 1851, Mem. Ac. sc. Lyon, T,p..127; 

a 1853, Opuse. Ent., II, p. 110; 1860, ÖOpusc. Ent., XI, p. 152 
Phytoecia Wachanrui GANGLBAUER, 1884, Best. Tab. ‚VII, p- 959. 
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Musaria Wachanrui PIC, 1917, Longic., x12, p- 9. 1 

Phytoecia (Musaria) Wachanrui PLAVILTSCHIKOV, 1929, Eos, va 
pPp- 383, 416. 

m. syriaca Chvrl. ) 
Phytoecia syriaca CHEVROLAT, 1854, Rev. Zool., (2) VI, p. 484, pl. ° 

| VI, fig. 4. 
Musaria Wachanrui v. syriaca PIC, 1895, Longic., IL, p. 24. ; 

m. pallidithorax Pic. 

Musaria Wachanrui v. pallidithorax PIC, 1895, Lonsgic., TE, p- 24. 

Phytoecia ( Musaria ) Wachanrui ab. pallidithorac PLAVILTSCHIKOV, 

' 1929, Eos, V, p. 418. ? 

m. obscuricornis Pic. 

Phytoecia Wachanrui v. obscuricornis PIC, 1897, Bull. soe. zool. Fe 

| XXI, p. 1893 
Musaria obscuricornis PIC, 1917, Longic., X/2, p. 2. 5 

Phytoecia (Musaria) Wachanrui v. obscuricornis PLAVILTSCHIKOV, 

1929, Eos, V, p. 418. 
m. jezabel Reiche et le 

Phytoecia jezabel REICHE et SAULCY, 1858, Ann. soc. ent. Fr., (3) 

VI, p: 13, Pl. L, fig. 5. © 

Phytoecia Wachanrui v. jezabel GANGLBAUER, 1884, Best. Tab.,V Ill, i 

pp- 539, 575. | 

Phytoecia (Musaria) Wachanrui ab. jezabel PLAVILTSCHIKOV, 1929, 

Eos, V, p. 418. 
Phytoecia Wachanrui v. ER PIC, 1937, Bull. soc. ent, Fr., ALU, 

p. 25143 

m. Jekeli Pic. 

Musaria Wachanrui v. Jekeli PIC, 1917, Longic., X/2, p 
Phytoecia (Musaria) Wachanrui v. Jekeli a 1929, 

Eos, V, p. 419. 

m. bisulcata Chvrl. ‘ 
Phytoecia bisulcata CHEVROLAT, 1882, Ann. soc. ent. Fr., (6) IL, p.61. 

Phytoecia bisulcata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIH, p. 576. 

Musaria Wachanrui v. rufomaculata PIC, 1917, Longie., X/2,p.9. 
Phytoecia (Musaria) Wachanrui ab. rufomaculata PLAVILTSCHIKOV, 

1929, Eos, V; p- m 

- m. binodosa Chvrl. | 
Phytoecia binodosa CHEVROLAT, 1882, Ann.soc. ent. Fr. ‚(6) II, p.61. 

Phytoecia tripunctata CHEVROLAT,1882, Ann. soc. ent. Fr. ‚(6)II,p. 61. 

Phytoecia binodosa -- tripunctata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab.> 

VII, Bi 376 N 
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Phytocie (Musaria) Wachanrui ab. tripunctata PLAVILTSCHIKOV, 
1929, Eos, V, p. 419. 

| m. sesntelluta Chvrl. 

Phytoecia alboscutellata CHEVROLAT, 1834, Rev. Zool., (2)IV,p. 485, 

pl. VII, fig. 5. 

Phytoeeial’nchanruiv. alboscutellata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 
VIII, pp. 559, 575. 

Phytoccia (Musaria) Wachanrui ab. lhoscutellata PLAVILTSCHIKOV, 
1929, %03:V..p. 419. 

Proche de heneticollis Fald., mais d’une stature un peu moins 

allongee, avec les antennes moins fortes et les elytres faiblement 

tronques au sommet. 

Systeme de coloration assez analogue. Tete ochrace-rougeätre, 

avec trois petites taches noires disposdes en serie transversale sur 

la partie superieure du front et trois autres taches semblables au 

‚bord posterieur du vertex. Disque du pronotum ochrace rougeätre, 

borde posterieurement de noir, avec cing callosites noires, dont les 

deux latero-posterieures se joignent A la bordure posterieure, parfois 

aussi avec une tache tranısversale anterieure noire. Ecusson A pube- 

scence blanche. Elytres a fine pubescence gris—noir, la partie basi- 

laire des epipleures et celle de la region subhumerale, ochracee. 

Le dernier segment abdominal sauf parfois au sommet, le quatri- 

eme segment et souvent aussi le bord posterieur ou les cötes des 

sesments anterieurs, ochraces. La moitie apicale des femurs ante- 

rieurs, un large anneau preapical sur les femurs intermediaires et 

posterieurs, et les tibias, excepte le sommet des tibias intermediaires 

et posterieurs, ochraces. Scape noir, rougeätre apicalement, la partie 

basilaire des articles antennaires trois et quatre souvent rougeätre. 

Longueur: 10 a 16 mm. Largeur: 2 mm ?/, a 3 mm !],. 

— Deerit par MULSANT sur des individus de Turquie.-—Anatolie, 

'Syrie, Palestine (PLAVILTSCHIKOV). 

m. syriaca Chvrl. 

Comme la forme typique, mais les cing premiers articles 

antennaires rouge clair; la teinte ochrac&e sur les pattes plus etendue. 

m. pallidithorax Pic. 

Comme la forme typique, mais les deux callosites pr&emedianes 

du pronotum sont aflaiblies et d’une teinte ochrae&-rougeätre comme 
le disque. 

m. obseuricornis Pic. 

Comme la forme typique, mais avec les antennes entierement 

noires. 
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m. jezabel Reiche et Sauley. 

Come la forme typique, mais avec la tete et le disque du 

pronotum noirs, exception faite de quelques petites taches. peu 

nettes, d’une teinte rougeätre. 1 

. Jekeli Pic. | | | 

ne la forme precedente, mais sans trace une eolotatiodt 

Be dans la partie mediane du disque du pronotum. ; 

. bisuleata Chvrl. H 
ame m. jezabel Reiche et Saulcy, mais avec le Tor 

entierement noir. 

Rufomaculata Pic est un synonyme. 

m. binodosa Chvrl. 3 

Comme m. bisulcata u mais avecla je entire net noir 

assez dense pubescence brune. | / 1 

m. alboscutellata Chvrl. / h 

Comme m. binodosa Chvrl., mais avec les femurs entierement 

noirs. La pubescence du dessus du wur plus eparse. 

6. Sous-genre: Neomusaria Plav. 

Pintoecie Sp. Neomusaria PLAVILTSCHIKOV, 1928, Eos, IV, p. 123, . 

1930, Eos, VI, p- 381. 
Antennes assez fines, les derniers articles attenues d’une facon 

EEE RR: 

normale,le scape sans carene laterale. Mandibules unicuspides. Yeux 
fortement echraneres. Pronotum jamais. tres transverse, A bords 

lateraux legerement arrondis, pourvu de deux petites callosites 

discales premedianes et orn& de trois bandes longitudinales discales 

claires nettes. Elytres sans trace d’une crete humerale et sans tache, 

subhumerale claire, pourvus de points disposes sans ordre Pygidium 

non deprime lateralement. | 

Type: balcanica Friv. Cing especes repandues a Balkan jus- 
qu’en Syrie et en Armenie. | | 

37. balcanıca Friv. Tat. I. Fig. 10. 

Oberea balcanica KUSTER, 1848, Käf. Eur., XII, p- 87. # 

Phytoecia balcanica SACHER, 1860, Wien. ent. Monatsschr., IV, p. 1 i 

Phytoecia balcanica GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 205 E 

Helladia balcanica PIC, 1903, Longie., IV/2,p.18. 4 

ee (Musaria) balcanica PIC, 1905, Longic., V/2, pp- 37, 38. 4 
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=. | Be 382, 383. 

4 m. subvitticollis nov. 

S m. candiana Plav. 

7000 (Neomusaria) balcanica ab. candiana PLAVILTSCHIKOV, 
a 1930, Eos, VI, p. 395. 

Alense! Antennes assez fines, un peu plus longues que le 

 corps (5) ou un peu moins longues (9), le scape peu long et peu 
Ebort, le troisieme article aussi long que le quatrieme, un peu plus 

long que le scape, le quatrieme beaucoup plus long que le cinquieme. 

 Lobes inferieurs des yeux aussi longs que larges, un peu plus longs 

ine les joues. Front plus large que haut. Ponctuation de la tete 

_ et du pronotum tres fine et extr&emement dense. Pronotum trans- 

 verse, convexe, trilobe a la base, a bords lateraux legerement 

en pourvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur 

Bet un posterieur, et de deux petites callosites discales pr&medianes 

ö lisses. Eeusson semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement con- 

_ vexes, faıblement nu dans la moitie suturale, un peu plus 

& _ larges que le pronotum A sa plus grande largeur, presque paralleles, 

Eee: arrondis au sommet (l’ angle sutural faiblement pro- 

- eminent en forme d’un tres petit lobe triangulaire), tres densement 

et tres finement ponctues. Les sterna tres dens&ment, !’abdomen 

_ &parsement et tres finement ponetues. Le dernier segment abdo- 

e minal pourvu d’une tres faible mais large depression apicale (5) 

ou dans sa moitie basilaire d’un fin sillon nl (2). Hanches 

 posterieures du & munies d’une petite dent. Garni de poils dresses, 

les poils &tant courts sur la moitie apicale des elytres. 

= "Noir, la tete, ä l’exceptiou des tempes et d’un sillon longi- 

_tudinal median denudes, le pronotum, A l’exception de deux assez 

_ grandes taches vagues disco-laterales posterieures denudees, et 

_ Pecusson tout entier, couverts d’une €Epaisse pubescence ochracee. 

_ Elytres a fine pubescence jaune—olive peu dense, le cinquieme ou 

de, sixieme apical a fine Bun brun fonce et garni en outre de 

 courts poils dresses serres brun fonce. Dessous du corps a pube- 

scence noirätre, le prosternum, le mesosternum et les ln 
EN 

a dense pubescence ochracee. 

| Chez le’ 4 les trois derniers segments abdominaux sont plus 

ou moins jaune rougeätre; chez la Q le cinquieme segment et le 

‚bord posterieur du quatrieme sont rouges. Les quatre premiers 

| ME enients abdominaux franges apicalement d’ochrace, plus large- 

ment lateralement que medianement, le cinquieme segment orne 

o 
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de deux taches laterales ochracees. La moitie apicale des femurs # 

a l’exception de leur extremite ! 

apicale, jaune—rougeätre. Tiers basilaire des femurs intermediaires 

et posterieures, rouges. Tarses souvent rouges et revetus d’une 

pubescence gris clair. Antennes a pubescence d’un brun—rouge— A 

ätre fonce. 

anterieurs et les tıbias anterieurs 

Longueur: 11 a 13 mm. Largeur: 2mm !,; a 3 mm. 

Decritpar FRIVALDSKY sur des individus de Bulgarie: Slivno.- 

Monts Balkan, environs de Gonstantinople, Anatolie oceidentale et i 

septentrionale, Grete (PLAVILTSCHIKOV). 

m. subvitticollis nov. 

2 WERBEN 

 Comme la forme typique, mais le pronotum presente deux 

larges bandes longitudinales disco-laterales denudees, bien delimitees. 

Type: un 5 d’Anatolie: Amasia, leg. KORB, dans ma collection. 
7% 

m. candıana Plav. : 

Gomme la forme typique, mais la he sur la tete, le 

pronotum et l’&cusson d’un blane d’ivoire: la pubescence elytrale' { 

srisätre; la couleur jaune rougeätre sur les femurs plus a . 

Ile de Grete: Kandia (PLAVILTSCHIKOV). 

356. adusta Reitt. 

Phytoecia adusta REITTER, 1889, Deuts. ent. Zs., XXXIH, p. 43. E 

Phytoecia adusta PIC, 1898, Longic., II, p. 58; 1903, Longice., IV /2, ° 

p- 18; 1905, Longie., V/2, p. 38. 
Phytoecia (Neomusaria) adusta PLAVILTSCHIKOV, 1930, Eos, VI, R 

pp- 382, 386. 

Proche de balcanica Friv., mais avec les poils dresses clairsemes 

sur la tete et le pronotum et courts aussi dans la moitie anteri- 

eure des elytres. La tete et le pronotum, en dehors des parties 

denudees, revetus d’une pubescence jaune paille. Tous les segments . 

abdominaux et les pattes entieres avec le fond noir et revetus d’une 

dense pubescence jaune paille. i 
Deerit par REITTER sur des individus rei Erzeroum. 

39. Merkli Gnglb. | ® 4 
- 

Phytoecia Merkli GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, pi 560. 

Helladia Merkli PIC, 1903, Longice., IV/2, p. 18. 

Phytoecia (Musaria) Merkli PIC, 1905, Longice., V/2, p. 38. 

Phytoecia (Neomusaria) Merkli PLAVILTSCHIKOV, 1930, Eos, ei 

pp- 383, 390; 1935, Entom. Nachrichtenbl., Vu, p- 16. 
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m. inapicalis Pic. 

 Phytoecia modesta ssp. Ina PIC, 1905, Echange, XXI, no. 242, 
p- 107. 

 Phyioecia (Musaria) modesta ssp. inapicalis PIC, 1905, Longic., V/2, 

pp- 14, 38. 

F Phytocci ( Musaria ) modesta ab. inapicalis PLAVILTSCHIKOV, 1926, 
‚, Ene. Ent., ser. B, II, Col. 1, p. 66. 

Ehytoscin (Neomusaria) Merkli ab. neneah PLAVILTSCHIKOV, 

1939, Eos, VI, p. 391; 1931, Kol. Rdschau., XVII, p. 200; 

1932, Bol. soc. esp. Hist. Nat., XXXIL p. 391. 

ssp. latepubens Pic. 

_ Helladia Merkli v. latepubens PIC, 1926, Echange, XLII, no. 424, p.6. 

_Phytoecia Merkli > latepubens PLAVILTSCHIKOV, 1932, Bol. soc. 
esp. Hist. Nat., XXXII, p. 320. 

m. a Pie. 
_Phytoecia(Neomusaria)alepensis PIC, 1931, Echange, XLVIl,n0.443,p.2. 

Proche de balcanica- Friv., mais avec le pronotum aussi long 

que large, l’angle apical sutural des elytres non prominent. 

Le pronotum denude, sauf sur une large bande longitudinale 

mediane et les regions inferieures des parties laterales, qui sont 

couvertes de pubescence odıracee. Elytres revetus sur toute leur 

etendue de pubescence identique jaune grisätre.. Le dernier segment 

‚abdominal souvent entierement rouge. Tarses noirs. 

Longueur: 10 a 14mm. Largeur: 2 mm !/, a 3 mm. 

Deerit par GANGLBAUER sur des individus de „Turquie‘“ 

 (eertainement Anatolie) et Cilicie. — Armenie: Kars; Kurdistan: 
"Mardin; Syrie: Akbes (PLAVILTSCHIKOV). 

m. inapicalis Pic. 

Se distingue de la forme typique uniquement par la pube- 

‚scence elytrale jaune—olive au lieu de jaune—grisätre. 

Gilicie: Adana (PIC). 

ssp. latepubens Pic. 
CGomme la forme typique, mais la tete et le pronotum en 

> 

dehors des parties denudees, l’ecusson, le prosternum, le meso- 

 sternum et les metepisternes revetus d’une pubescence jaune päle 

au lieu d’ochrace. La bande mediane du pronotum tres elargie en 

‚avant, couvrant dans la moitie anterieure la presque totalite du 

disque. Elytres, dessous du corps, pattes et antennes ä pubescence 

gris clair. Les femurs intermediaires et posterieurs a coloration 

Tondamentale identique, noire; les tibias intermediaires et posterieurs 

souvent, mais pas toujours, noirs. 
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Syrie: Alep (PIC). ; 

m. alepensis Pic. | BR 4 

CGomme m. alepensis Pic, mais les femurs intermediaires et. K 

 posterieurs toujours partiellement rouges, tout au moins etroite- 

ment anneles de TOueEt Alep (PIC). he; 
i Ri) 

40. Suvorovi Pic. | | | ve 

Phytoecia na) Suvorovi PIG, 1905, Longic., .V/2, p. 36; 1906, 
Longie., VI/1, p. 13. 

Phytoecia Suvorovi KOENIG, 1906, Wien. ent. Ztg., XXV, p. 26. 

Phytoecia (Neomusaria) Suvorovi PLAVILTSCHIKOV, 1930, Eos, VI, 
pp- 383, 386. 

‘_ Proche de balcanica Friv., mais avec les lobes inferieurs des 

yeux beaucoup plus longs que les joues, le pronotum moins trans- 

verse, et l’angle apical sutural de l’elytre non pro@minent. 62 } 

Les parties denudees sur le pronotum consistent en deux tres 

larges bandes longitudinales. Elytres revetus d’une pubescence uni- 

colore jaune—olive. Tibias intermediaires et posterieurs ainsi que 

les trois premiers articles des tarses, rouges, RT. E. 

Decrit par PIC sur des individus du ,„Caucase“. Armenie: 

Province de Kars, Olty (leg. KOENIG). a 

‚41. modesta Waltl. RE 

Saperda modesta WALTL, 18358, Isıs, XXXL, PAS ar | 4 

Saperda (Phytoecia) modesta WALTL, 1868, Abeille, VI, p- 64. e 

Phytoecia modesta GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 560. # 

Helladia modesta PIC, 1903, Longic., IV/2, p. 18. | 2 

Phytoecia ( Musaria ) modesta PIC, 1905, Longic., V/2 po. 3 

PRysoecHe (Neomusaria) modesta PLAVILTSCHIKOV, 1930, Eos, VI, 
pp- 383, 392. 

Be 

ei 

Proche de balcanica Friv., mais avec le pronotum moins trans- 
“ 

[9 © 
Be 

verse. 
La tete, le pronotum, l’&ceusson, le prosternum, lemesosternum 

et les metepisternes revetus d’une pubescence ochrace rougeätre, 

cette pubescence laissant libre les tempes, un sillon median sur 

la tete et deux us bandes longitudinäles disco- laterales sur | 

pronotum. 

poils dresses noirs. Tibias intermediaires et post6rieurs « et ie wis. 

premiers articles des tarses souvent rouges. | b 

Decrit par WALTL sur des individus de Turquie. - Anatolie N 

Cilicie, Syrie,, Palestine Be ' 
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9, Sous-genre: en | 

no. 8, p- 35. 

enennes Be, plus longues que le corps dans lex deux sexes, 
Be articles attenues d’une ao normale; le scape sans 

E.. Elytres sans Sae d’une crete humerale et sans tache claire 

humerale, ornes de bandes longitudinales et de taches, claires, 

ettes. Pygidium non deprime lateralement. 

Type: comes Bat. Une seule espece de l’Asie orientale. 

42. comes Bat. Taf. I. Fig. 11. 
glenea comes BATES, 1884, Journ. Linn. soc. Lond., Zool., XVII, 

pr 299: 

ende comes HIRAYAMA, 1940, Ins. Tab., Pl. 41, fig. 2. 

Sm: griseopubescens nov. 
- m. formosana Schwarz. 

Eaisin formosana SCHWARZER, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 153. 

higlenea formosana KANO, ne Trans. Hist. soc. Form., XVII, 

pı22. 

Ben comes ab. onen MATSUSHITA, 1933,Journ. Fac. Agric. 

Hokk., XXXIV/2, p. 424. 

iglenen comes ssp. jormosana GRESSITT, 1938, Philipp. Journ.Se., 
Er LXV, B; KAT. 

3 m. luteodiversa Pic. 

phisia luteodiversa PIC, 1926, Mel. exot. ent., XLVII, p. 33. 

‚ssp. amoena Gah. 
oecia amoena GAHAN, 1895, Ka Mus. civ. Genova, XXXIV, 

ER a | p- 99, Pl. I, fig. 16. 
llongs, Antennes fines, un quart plus longues que le corps, 

ape peu long et peu fort, le troisieme article A peine plus long 

le quatrieme, sensiblement plus long que le scape, le quatrieme 

coup plus long que le cinquieme. Lobes. inferieurs des yeux 

peu plus longs que larges, plus de deux fois plus longs que 

oues (2) ou moins de deux fois plus longs (9). Front plus 

' que haut, moitie plus large que l’un des lobes (3) ou deux 

plus large (9). Ponctuation sur la tete et le pronotum tres 

Dre IR le EC 
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2 
t2 

etrangl& avant la base et apres le bord anterieur. Ecusson trapez- 

dense et tres fine. Pronotum aussi long que large, convexe, faiblemen 

oidal. Elytres allonges, mediocrement convexes, sensiblement plus 

larges que le pronotum, tres faiblement rötreeis A partir des &paules, 

legerement Echancres au sommet, densement et peu finement ponc- 

tues. les points devenant tres fins dans le tiers apical. 

Noir, revetu d’une pubescence brun fonce, le front, les con- 

tours des yeux une bande mediane sur l’ecusson ainsi que trois 

etroites bandes longitudinales discales sur le pronotum, couverts 

d’une dense pubescence jaune. Ghaque elytre presente une etroite 

bande longitudinale discale jaune, s’&tendant de la base jusqu’un 
peu au dela du milieu, elle est suivie de deux taches discales jaunes: 

une postmediane oblique et une pr£apicale transverse. L’extremite 

apicale de l’elytre couvert de pubescence jaunätre. Epipleures reve- 

tus d’une pubescence grise, le dessous du corps d’une fine pubes- 

cence jaunätre. Pattes rouges. Antennes ä pubescence brun fonce. 

Longueur; 8 mm 1J, a 10 mm !),. Largeur: 2mm!/, a 2mm u 

Decrit par BATES sur des individus du Japon: Ile Hondo, 

Hiogo. — Iles Hondo, Kiushiu, et Formose (MATSUSHITA); Chine: 

Kuling (coll. ITZINGER); Tonkin: Chapa (coll. PIC). / 
m. griseopubescens nov. IS 

Comme la forme typique, mais les @lytres revetus d’une fine 
pubescence fonciere gris clair, les dessins jaunes sont ainsi moins 

apparents. Re | 

Type: un & de /’Ile de Hondo: Chiuzenji, dans ma collection. 
m. formosana Schwarz. | | 

Comme la forme typique, mais avec les tibias et les tarses 

rembrunis. 

m. luteodiversa Pic. 

Comme la forme typique, mais le pronotum est orne en plus 
de deux etroites bandes transversales jaunes: une anterieure et 

une posterieure; la tache postmediane discale de Pelytre dissociee 

‘en deux petites taches. Tonkin (PIC). 
ssp. amoena Gah. 

Comme la forme typique, mais avec les dessins jaunes plus 
etendues: les joues, une large bande longitudinale sur le milieu du 

vertex et le pronotum a l’exception de deux grandes taches allongees 

discales et de deux plus petites taches rondes, situdes chacune au 

milieu de la partie laterale, a pubescence jaune. Chaque elytre 

presente en plus des dessins de la forme typique d’ailleurs plus 

developp&s, une etroite bande suturale complete qui suit au sommet 
N 

- 

BEE 
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- la marge pour aboutir a l’angle apical marginal et une etroite bande 

laterale, ces deux bandes reliees en sens transversal par les taches 

postmediane et pr&apicale. Epipleures a pubescence jaune. Dessous 

du corps revetu d’une fine pubescence jaune blanchätre, cette pube- 

 scence devenant plus dense et d’un jaune pur sur les parties laterales. 

Birmanie: Monts Carin, Cheba (GAHAN). 

10. Sous-genre: Opsilia Muls. 

Opsilia MULSANT, 1863, Col. France Long., ed. 2, pp. 387, 431. 

Opsilia LACORDAIRE, 1872, Gen. Col., IX, pp. 850, 858. 

Phytoecia Sg. Opsilia GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 564. 

- Phytoecia Sg. Opsilia REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 69. 

 Phytoecia Sg. Opsilia PLAVILTSCHIKOV, 1928, Eos, IV, p. 123. 

Antennes fines, les derniers articles attenues d’une facon nor- 

male, le scape sans carene laterale. Yeux subdivises. Pronotum 

_ jamais tres large, a bords lateraux non fortement arrondis. Elytres 

_ sans trace d’une crete humerale, pourvus de points disposes sans 

_ ordre. Pygidium non deprim& lateralement. 

Type: coerulescens Scop. Huit especes repandues du Maroc 

jusqu’en Chine. 

43. coerulescens Scop. Taf. I. Fig. 12 

 Leptura coerulescens SCOPOLI, 1763, Ent. Carn., p. 49, fig. 160. 

'Leptura viridiuscula GOEZE, 17777, Ent. Beitr., I, p. 506. 

 Saperda virescens FABRICIUS, 1781, Spec. Ins., II, p. 499. 

 Leptura subcoerulea GEOFFROY, 1785, Fourcroy, Ent. Paris, I, p. 77. 

Saperda virescens PANZER, 1789, Naturf., XXIV, p. 28, Pl. I, fig. 37. 

Saperda virescens OLIVIER, 1795, Ent., IV, no. 68, p.10,Pl.I, fig. 11b. 

 Lamia virescens LATREILLE, 1804, Hist. Nat. Ins., XI, p. 276. 

 Saperda virescens GASTELNAU, 1840, Hist. Nat. Sal, II, p. 497. 

Phytoecia virescens KÜSTER, 1846, Käf. Eur., VII, p. 63. 

_ Phytoecia chlorizans CHEVROLAT, 1860, Rev. Zool., (2) XI, p. 303. 

. Phytoecia chlorizans KRAATZ, 1868, Berl. ent. Zs., XII, p. 301. 

Ehytoecia viridescens  dhlorizans GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 

VII, pp. 564, 580. 

enilin viridescens + chlorizans PIC, 1891, Longic., I, p. #0. 
- Phytoecia virescens JACOBSON, 1911, Käf, Russl., Pl. 72, fig. 25. 

Phytoecia coerulescens REITTER, 1911, Wien. Ent. Fir XXX,p.269; 

1913, Fna. Germ., VI, p. 71, Pl. 140, fig. 9. 
Phytoecia coerulescens GRESSIT, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 

Spec. Publ., no. 8, p. 41. 

7 
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 Phytoecia (Opsilia) coerulescens VILLIERS, 1946, Fne. der’ m. Franch 

Col. Ceramb., p. 134, 139, un 2720 
m. cobaltina Chvrl. 

Phytoecia cobaltina GHEVROLAT, 1860, hen Zool., (2) XI, P- 270. 4 j 

Phytoecia cobaltina GANGLBAUER, 1884, Best. Tab. ‚ VIII, Pi 580. 
m. flavicans Muls.. 2 

Phytoecia flavicans MÜLSANT, 1851, Mem. Ac. sc. Lyon., O1, P- 1370 

1853, Opusc. Ent.,.II, p. 120; 1860, Opuse. Ent., XL, p. 162. 
Phytoecia flavescens MULSANT, 1843, Ann. Soc. agr. Bo VI, p. 284; 

1844, Col. Fr. Palpie., Suppl. Longice., p. 13) 
Phytoecia (Opsilia) virescens v. flavicans BEDEL, 1876, Ann .Soe.ent.Fr., 

(5) VI, Bull. p. CCXXV- 
Phytoecia virescens v. flavicans GANGLBAUER, 1884, Best. Tab. vun, 4 

| .. » Pp. 964 

Opsilia virescens v. flavicans PIC, 1891, Longice., I, p. 40. Bi 

| m. grisescens Chvrl. | 1 
Phytoecia grisescens CHEVROLAT, 1860, Rev. Zah (2) XH. p. 2695 

 Phytoecia echii CHEVROLAT, 1860, Rev. Zool., (2) XL, p. 302. 4 

Phytoecia incerta MULSANT, 1863, Col Fr. Longic., ed. 2, p. 423. 
Phytoecia echii KRAATZ, 1868, Berl. ent. Zs., XII, p. 301. 

Phytoecia grisescens + echii GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIIL, | 

“Be 580. 
# 

Phytoecia echii PIC, 1891, Longic., I, p. 40. 
m. Dufourei Auriv. 

 Phytoecia (Opsilia) coerulescens ab. Dufourei AURIVILLIUS, 1923, % 
Jung- Schenkling, Col. Cat., no. 74, p. 567. 

| Phytoecia virescens v. aeruginosa MULSANT, 1839, Col. Fr. Long, | | 

2 DE 
Phytoecia virescens v. aeruginosa GANGLBAUER, Best. Tab., vur® 

p- 564.2 \ 

} E 

Opsilia virescens v. aeruginosa PIC, 1891, oug. LP: 0. 

m. obseura Bris. | ö 

Phytoecia obscura BRISOUT, 1863, Cat. Col. Grenier, p. 116. 4 

Opsilia virescens v. obscura PIC, 1891, Longic., I, p. 40. a 
Phytoecia virescens v. nigrita NEDELKAMP, nn Ins. Börse, XAL, 

pP. 204. 
Phytocia (Opsilia) coerulescens v. obscura REITTER, 1911, Wien. ent. 

Ztg., XXX, p. 269; 1913, Fna. Germ., IV, p. 71. 

Opsilia flavescens v. estrelana PIC, 1930, Echange, XLVI, no.440, Ps 6. 

m. Marthae nov. . 
ssp. eretensis Breun. 
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Phones icons ssp. cretensis BREUNING, 1947, Misc. Ent., 

4 | XLIV, p. 60. 
3 | long, önnes fines, un peu plus longues que le corps (8) 

ou aussi longues (9), le scape mediocrement long et mince, le 

troisieme article aussi long que le quatrieme, sensiblement plus 

4 ong que le scape, le quatrieme article beaucoup plus long que le 

cinquieme. Lobes inferieurs des yeux aussi longs que larges, moitie 
plus longs que les joues. Mandibules bicuspides. Tete tres dense- 

ment et tres finement ponctuede. Pronotum transverse, convexe, 

trös densement et tres finement ponctue, a bords lateraux regu- 

lierement, peu fortement arrondis, pourvu de deux fins sillons 

transversaux: un anterieur et un posterieur. Ecusson semicirculaire. 

Elytres allonges, mediocrement convexes, tres legerement retrecis 

A partir des &paules, faiblement tronques au sommet, tres densement 

‚et finement ponctues, les points devenant tres fins apicalement. 

Dessous du corps extr&mement finement ponctue. Dernier segment 

abdominal pourvu d’une legere depression triangulaire apicale (&) 

ou d’un fin sillon longitudinal median (9). Le premier article des 

tarses posterieurs un peu moins long que les trois articles suivants 

reunis. Garni de poils dresses, ces  poils etant courts sur la moitie 

ge des elytres. 

Noir, revetu d’une pubescence vert—bleuätre, l’ecusson et trois 

vagues et etroites bandes longitudinales discales sur le pronotum 

‚d’une pubescence un peu plus dense, gris—blanchätre. Yeux cernes 

de blanchätre. Les poils dresses sont noirs sur le dessus du corps 

et blanchätres sur le dessous. Antennes a pubescence brun fonce. 

© +» Longueur: 8 a 14mm. Largeur: Imm?/, a 3 mm !),. 

Deerit par SCOPOLI sur des individus de Carniole. - Maroc, 

I... Europe meridionale et centrale, Anatolie, Syrie, Caucase. 

Diridiuscula Goeze, virescens F.., subcoerulea Geoffr. et chlorizans Chvrl. 

‚sont des synonymes. 

b., m. cobaltina Chvrl. 
3  Comme la forme typique, mais avec la lb esaanıye fonciere 

"un gris“-bleuätre. 

“m. flavicans Muls. 

Comme la forme typique, mais avec la pubescence fonciere 

d’un jaune—verdätre. | 
EG MULSANT a deecrit cette forme sous le nom flavescens, nom 

qu il changea lui me&me plus tard en flavicans. 
m. grisescens Chvrl. 

Thu: 



100 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

; 

Comme la forme typique, mais avec la pubescence fonciere 
grise. Echü Chvrl. et incerta Muls. sont des a Be 

m. Dufourei Auriv.: | 

Comme la forme typique, mais avec la pubescence fonciere 

J 
‘w 

ER “ 

ER Bi 
bir 

d’un gris—rousseätre. | # 

Cette forme fut deerite par MULSANT sous le nom aerugi-. 
nosa, ce nom etant preoccupe, fut change par u en 
Dufourei. 4 

m. obscura Bris. v 

Comme la forme typique, mais avec la pubescence fonciere 

d’un gris—noirätre sur le dessus et d’un gris plus clair en dessous 
du corps. 

Nigrita Nedelk. est un synonyme. Sous le nom estrelena, PIC 

a decrit un individu de taille relativement plus grande (Long. 13mm); 

ce nom est superflu. | e 

m. Marthae nov. ’ 

Comme la forme typique, mais avec la pubescence fonciere 

d’un vert metallique pur et vif. = 

Type: une © de Catalogne: San Feliüı de Guixols, 10. V. 1950, 

leg. M.M.v. BREUNING, dans ma collection. 

ssp. eretensis Breun. E ie 

Comme la forme typique, mais de taille plus petite (Long. 6mm), 

avec le pronotum aussi long que large et un peu moins dense- 

An 

ment ponctue; coloration comme chez m. Brisouti Bris. 

Ile de Grete (ma collection). 

44. bucharica Breun. | 

Phytoecia (Opsilia) bucharica BREUNING, 1943, Misc. Ent., XL, p.101, 
Proche de coerulescens Scop., mais avec le pronotum plus trans- 

verse, un peu retreci vers l’avant et sans sillon transversal ante- 
rieur, les elytres plus allonges et plus paralleles, plus retreeis apica- 

lement, arrondis au sommet; les trois premiers segments abdo- 

minaux du 3 pourvus d’une petite bosse apieale} les poils dresses 

plus longs sur la tete et le pronotum. 2 

Noir, revetu d’une pubescence grise. Antennes a pubescence 

brun fonce. ; A 

Decrit par moi sur des individus de Buchara: Tschitschantan. 

Aulie Ata (ma collection). | N 

45. chinensis Ben: 

Phytoecia (Opsilia) chinensis BREUNING, 1943, Mise. Ent., XL, p. 102. 
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Proche de coerulescens Scop., mais avec les antennes un peu 

plus fortes; le.scape plus fort lui aussi et beaucoup moins long 

‚que le troisieme article, le pronotum faiblement etrangle avant la 
base et apres le bord anterieur et pourvu de deux tres petits 

tubercules premedians discaux. Elytres plus allonges, garnis dans. 

la moitie anterieure de poils plus courts. | 
Noir, revötu d’une fine pubescence grise. Pronotum orn& de 

deux etroites bandes longitudinales disco-laterales blanchätres. 
Antennes a pubescence brun fonce. 

Longueur: 10 mm. Largeur: 2mm !/.. 

Decrit par moi sur un individu de Chine: Tschili (ma Solleekien): 
\ 

46. Varentzovi Sem. 

Phytoecia Darentzovi SEMENOV, 1896, Hor. Soc. ent. Ross., XXX, 

P- 287. 

Phytoceia ( Opsilia ) kmmundula REITTER, 1911 Wien. ent. Ztg., XXX, 

p- 270. 

 ioecia Porentzavi SEMENOV, 1912, Rev. russ. d’Ent., XII, p. 499. 

Phytoecia immundula PIC, 1914, Longic., IX/1, p. 10. 

Proche de coerulescens Scop., mais de stature plus &troite, avec 

les mandibules unicuspides, le pronotum aussi long que large, a 

| 'ponctuation moins dense et les Elytres plus allonges et tres finement 

ponctues sur toute leur &tendue. CGhacun des trois premiers seg- 

ments abdominaux du & faiblement bombe dans la. partie Posiaro, 

mediane. 

Noir, revetu d’une tres fine pubescence Sue 

’ Longueur: 7aö8mm!),. Largeur: limm!/, a 11mm ?|,.. 

| Decrit par Semenov sur un individu de Transcaspie. - Trans- 

, caucasie: Monts Meskisch (REITTER); Perse: Luristan (ma collection). 

| Immundula Reitt. est un synoyme. 

47. prasina Reitt. 

| Phytoecia ( Opsilia) prasina REITTER, 1911, Wien. ent. Ztg., XXX, 

‚ p- 270. 

| Allonge. Antennes fines, un peu moins longues que le corps (6) 

ou sensiblement moins longues (9); le scape mediocrement long 

et mince, le troisieme article aussi long que le quatrieme, sensi- 

blement plus long que le scape, le quatrieme beaucoup plus long 

que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux moitie plus longs que 

les joues. Mandibules unicuspides. Ponctuation du dessus du corps RATE _ 1A En EEE Een a mann 

, partout egale, dense et tres fine. Pronotum transverse, convexe, 
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a bords lateraux regulierement arrondis, pourvu de deux fins. 

sillons transversaux: un anterleur et un posterieur. Ecusson semi- E 

circulaire. Elytres allonges, mediocrement convexes, tres faiblement i 

retreeis A partir des Epaules, Etroitement arrondis au sommet. Des-. 

sous du coTpS a ponetuation extremement fine. Dernier tergite 

du & öchancre apicalement. 

Noir, revetu d’une pubescence verte: les poils ee sont de 

couleur blanche. 

Longueur: 9 mm. Largeur : 2 mm. .. ak 

Decrit par REITTER sur un individu Perse: Luristan. - Buchar 

(ma collection), 

Saperda uncinata REDTENBACHER, 1842, Quaedam BRAeH, "Coll | 
pP: 258 

Phytoecia uncinata molybdaena REDTENBACHER, (nec. DALM) 1849, 

Fa. Austr., p. 501. 

et molybdaena TURK (nec DALM.) 1859, Wien.ent. Monatsschril 
Up. 256. 

Phytoecia uncinata GANGLBAUER, 1884, Best. Tabı VII, p. 564. 
Phytoecia (Opsilia) uncinata REITTER, 1911, Wien. ent. Ztg., XXX, 

p, 271; 1913, Germ., IV, p. M 
m. glabricollis Roub. | 

Phytoecia uncinata v. glabricollis ROUBAL, 1934, Cas. cesk.Spol. er 
nn. P- 5 

presque droits. Elytres alas etroitement arron.lis au sommet e R ii 

peu plus fortement ponctues. Chacun des deux premiers ri 

courbee en arriere. Premier ces des tarses posterieurs auss L 

long que les trois articles suivants reunis. | ee; 

Noir, revetu d’une pubescence gris—noirätre, l’ecusson Fun z 

pubescence gris clair. R 
Longueur: 6 a9 mm. Largeur: en ',al mm?/,. 
Deerit par REDTENBACHER sur des individus d’Autrich 

pone tue. 
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49. molybdaena Dalm. 

Saperda molybdaena DALMAN, 1817, Schönherr, Syn. Ins., 1/3, Ap- 

i Band. p- 186. 

ehytoecie molybdaena LUCAS, 1849, Explor. d’Alger., Col.,pl.43,fig.8. 

} Phytoecia molybdaena GANGLBAUER, 1884, Best. Tab. NaL: p- 569. 

 Phytoecia molybdaena PIC, 1891, Longic., I, p. 40. 

% Be Prtoecia r ae ) molybdaena REITTER, 1911, Wien. ent. Ztg., XXX, 
x p- 271; 1913, Fna. Germ., IV, p. 71. 

ee ( Opsilia ) molybdaena VILLIERS, 1946, Fne.de!’ Eimp. Frane, 
i Col. Geramb., pp. 134, 140. 
$ Proche d’uncinata Hedt. mais avec les lobes In feriees des yeux 

mo itie plus longs que les joues et la ponctuation du pronotum et 
des elytres un peu plus forte. Segments abdominaux du & inermes. 

ze Er 

% Bleu verdätre un metallique, revetu d’une tres fine pube- 

 scence grise. 

: Deecrit par DALMAN sur des individus d’ ul Halle. — 

Barope. centräle et meridionale, Algerie, Maroc, Transcaspie, Perse 

 septentrionale (PLAVILTSCHIKOV). 

3 0. longitarsis Reitt. 

ori ( Opsilia) longitarsis REITTER, 1911, Wien. ent. Ze. XXX, 
Pa ZB 

 Comme molybdaena Dalm., mais avec le dessus du corps un peu 
_ moins fortement ponctue. 
F N . uw 

| Noir, A reflets bleuätre ou tee, revetu d’une tres fine 

 pubescence gris clair, cette pubescence &tant un peu plus dense sur 

de front, le dessous du corps et sur les pattes. Les contours des 

yeux, l’ecusson, une tres etroite bande longitudinale mediane sur 

ke pronotum et la ‚strie suturale elle—meme couverts d’une pube- 

_ seence blanche, assez dense. Antennes A pubescence brun fonce. 

Deerit par REITTER sur des individus d’Espagne: Madrid. - 

 Espagne; Perse: BP Dagh. - Il n’est pas impossible que longi- 

tarsis Reitt. ne soit al une morpha de molybdaena Dalm. 

u. 
# ah [suite.] 

BR U EN a ER TE TEE nie ARTE TEL NE an ee MÜERLER SE a7? 

ja N b Be ‘ | y f 
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Die Libellen der schwabisch /bayerischen | 

| Hochebene. H 

Eine faunistische Übersicht von G. Frey, München. 

Die Landschaft zwischen Iller, Inn und Salzach — gemeinhin 

als die schwäbisch/bayerische Hochebene bezeichnet — ist in ihrem 

südlichen Teil ein ausgesprochenes Moränengebiet, das mit seinen 

zahlreichen kleinen Seen, Hochmooren und Tümpeln ein wahres 

Dorado für Libellen darstellt und tatsächlich auch zu den reich- 

haltigsten Fangplätzen Mitteleuropas zählt. Bis dato sind über 

die vorkommenden Arten nur lokal begrenzte Aufzeichnungen 

veröffentlicht worden, sodaß es angezeigt erscheint, einmal eine 

Übersicht über das gesamte Gebiet zu veröffentlichen, das — so- 

weit es die Moränenlandschaft betrifft — einen einheitlichen Lebens- 

raum bietet. Die in den erwähnten Lokalfaunen genannten Fund- 

orte wurden in den letzten Jahren durchwegs wieder besammelt 

und die damals gemachten Angaben sind bestätigt und ergänzt 

worden, sodaß sich eine Wiederholung erübrigt. Der folgenden 

Übersicht liegt das Ergebnis der Sammeltätigkeit der Herren Dr. 

Erich Schmidt, Bonn, Dr.. Heinz Fischer, Augsburg, Bilek, 

München, Stöcklein, Starnberg, R. Müller, Neuburg/D, und mir 

selbst zugrunde, Die systematische Reihenfolge der Arten ent- 

spricht der Monographie der deutschen Libellen von Dr. E, Schmidt, | 

Bonn (in Tierwelt Mitteleuropas IV.). ‘ 

1. Calopteryx virgo L. und | 

2, Calopteryx splendens Harr, Ungemein häufig an allen fließen- 

den Gewässern, Beide Arten zeigen bei uns keinerlei Ab- 

weichungen in Größe und Färbung. | 

3, Sympecma fusca v. d, Linden 

Erscheint als erste Libelle im F rühjahr, da die Tiere als Imago 

überwintern, Im ganzen Gebiet überall häufig bis Neuburg 

a.d.D, (Dr. Fischer). 

4. Sympecma paedisca Brau, 

Stellenweise häufig und mit 5. fusca vermischt; Koeniesd 

Filz Obersee b, Kisslegg, Kr. Wangen (Dr. Schmidt), Seeshaupt, i 
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Osterseen, Haarsee, Deixelfurter See b. Tutzing (Frey) Seilach- 

moos b. Sulzschneid, Korbsee b. Bießenhöfen (Dr. Fischer). 

‚ Lestes barbarus Fbr. 

Vereinzelt; Wiesenmoore zwischen Staflelsee Moos und Straße 

‚nach Kohlgrub 5, 8. 39, Eggstadt — Hartmannsberg 9, 7, 40 

(Dr. Schmidt) Park Leopold Palais München 8. 40 (v. Rosen), 

Kleinkitzishofer Moos b. Buchloe, Seilachmoos, Sulzschneid, 

LandsbergjL. 1. bis. 7. 9, (Dr. eh | 

. Lestes virens Charp. 

Stellenweise häufig; Kinmersee b. Herrsching, 27. 8., Nußberger | 

Weiher b. Seeshaupt, 28. 8. 35 (Dr. Schmidt), Hcpelnvar 

(Dr. Fischer), Tutzing Deixelfurter See, Obertraubing IX. X. 

| ‚(Frey). 

. Lestes dryas Kirby. 
Lokal nicht selten; Schwenninger Moos bei Donaueschingen 

5. 7. 35 (Dr. Schmidt), Wemding Schwalberholz 16. 8., Berg- 
heim bei hause) Donau (Dr. Fischer), Deixelfurter See bei 

an (Frey). 

‚ Lestes sponsa Hansem, 

Im ganzen Gebiet überall häufig. 

. Lestes macrostigma Eversm, 

Sehr selten: nach Dr. Schmidt sind die im Gebiet gefangenen 

2 Exemplare als verflogen anzusehen: Wildensee b, Mittenwald 

10. 

10.8. 39, Froschhauser See b. Murnau, 27. 7. 41 (Dr. Schmidt). 

Lestes viridis v. d. Linden 
Nicht selten; lebt am Ufergebüsch. Nußberg bei Seeshaupt, 

28.8. 35, Ingolstadt (alte Donau) 12, 8. 39 (Dr. Schmidt), Burg- 

walden, Ober’Empfenbach (Holledau) 7. IX. (Dr. Fischer), Berg- 
heim b, Neuburg/D. (R. Müller), Groß Lappen bei München, 

11. 

2». 

Kerschlacher Weiher b. Tutzing, Rottweiher b, Tutzing, Weil- 

heim VII. bis X. 47/48 (Frey), 

Platyenemis pennipes Charp. 

Im ganzen Gebiet sowohl an stehenden wie glich an fließen- 

den Gewässern gemein, Auch die Farben-Varietäten sind über- 

all häufig und nicht lokal Deseenzt. 

Pyrrhosoma nynrphula Sulz, 

Ebenfalls überall häufig besonders im Mai/J uni an Moorgräben, 
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13. 

14. 

- Burgwalden 21. 7. (Dr. Fischer), Stallauer Weiher b, Tölz VIH,, 

15. 

16. 

EL 

18, 

Zerstreutes Vorkommen; aber auch an den Fundstellen nie 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

Ischnura elegans v, d. Linden 

Vom Alpenrand bis zur Donau überall häufig, Dr Fo orm. 

pontica Schmidt überwiegt ı im Osten des en die Nominat- 
Form ım Westen, 

Ischnura pumilio Charp. 

in großer Anzahl: 

Murnauer Moor 9. 35, Kochelsee Moos 8. 8. 39, Tümpel bei 

Stub b. Berchtesgaden 11.7. 40, Salzburghofen 3.7. (Dr. er 

Nußberger Weiher V., Höll bei ee 23. VLAZ (Frey). 

Enallagma eyathigerum Charp, 

Gehört zu den häufigsten Libellen, die in riesigen Scharen 

die Teiche und kleinen Seen von Mai bis September bevöl 

kern. Fundorte bis zu 1.100 m Meereshöhe und in der Ebene, Ä 

Auch die Zeichnungsaberrationen, besonders diejenigen, bei der 

am 2, Segment die stielförmige Verbindung fehlt, sind. häufiger # 
& 

wen ar NEE 

zu finden. # 

Agrion armatum Charp. | # 

Bis heute noch nicht aufgefunden; ist vermutlich eine rein 

 nordische Art. 2 

Agrion lunulatum Charp. 

Südlich der Doaas sehr selten. Korbsee b, Kaufbeuren .13. os 

(Dr. Fischer). 

Agrion hastulatum Charp, 
Nicht selten; häufig an den Moränenseen südlich des Starn- 

berger Sees, Murnauer Moor 15, 7. 40 (Dr, Schmidt) Mertingen“ 

(Höll), Gschwendtner Filz, Hohen Freyberg, Korbsee, Wellen- 

burg b, Augsburg (Dr, Fischer), Forst Fremdingen (Ruttmann), 

Haarsee b, Weilheim, Galler (Bernrieder) Filz, Stadler Yo 

Deixelfurter See b. Tutzing (Frey) V, bis VL 

ä 
% 

| 

13 

Agrion ornatum Selys, 5 

Selten und periodisch; Federsee b, Kaufbeuren 1, 7, 49 Di 
Fischer), Stetten-Eichet, Graben nw. Salzburghofen 13. 7, 408 

(Dr, Schmidt), Höll bei Mertingen 27, VIIL in Anzahl, Sulz ni 

moos b, Dachau 12, VI, 48 19 (Frey). Daß diese früher Süd 
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sie im Jahre 1947 zusammen mit Agrion mercuriale Charp. 
und /schnura pumilio an einem Moorgraben mit langsam- 

fließenden Wasser in Anzahl flogen. Auch in Sulzemoos konnte 
ich 1948 nur 1 © finden, In den darauf folgenden Jahren 
war alles Suchen vergeblich. Hier bietet sich für fleißige 

Sammler eine lohnende Aufgabe. | 

‚ Agrion pulchellum v. d, Linden 
Sehr häufig, besonders an den Moränenseen; dort fast durch- 

weg die Nominatform; in der Höll b. Mertingen auch Stücke, 

die mehr der westlichen Rasse angehören, Höhengrenze nach 

Dr. Schmidt bei 900 m. 

4 20, on puella L, 
Überall gemein; Mai—J uli auch an fließenden Gewässern, 

\ 

 — Agrion lindeni Selys, 
Im Gebiet noch nicht aufgefunden; nachst gelegener Fundort 

Schleinsee nördlich Langenargen am Bodensee (Dr, Schmidt) 

1, Ein Vorkommen in syn denkbar, 

4 1; hin es riake Charp, | 

Selten; Krenzach bei Buchen, Eederset 1, 7, 44, Ummendorfer 

Ried 13, 6. 48 (Dr. Lindner, Stuttgart), Kufstein, Sammler un- 

bekannt, Mindelheim, Oberes Kiental VI, (Dr, Fischer), Starn- _ 

berg (H. Stöcklein) 1 &, Höll b. Mertingen 27, VL 4763839 
(Frey), Vermutlich an das Vorkommen der Umbellifere berula 

augustifolia gebunden. | 

u. Agrion seitulum Ramb. 

| Bis heute kein Fundort in Ben fehndhen 

E22: Erythromma najas Hansem, 

Häufig im Gegensatz zu den anderen Agrioniden ausschließ- 

lich im offenen Wasser, fast nie am Ufer zu finden, Zahl- 

reiche Fundorte im ganzen Gebiet, 

). Erythromma viridulum Charp,. 

Sehr selten, nur ein Fundort bekannt; Höll b, Mertingen (Dr. 

| Fischer) VIL 

t, Cariagrion tenellum de Vill, 
Sehr selten; es liest nur ein einziger Fundort vor: Ismanin- 

ger Speichersee, Westbecken, 2 o. 30, 9... 28, 6, 34 (Dr. Walter 
x ji Wüst, Augsburg), 

ng BED NR ETF 2 RR. Bet 7 BR A 
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25, 
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Nehalennia speciosa Charp, 

Diese kleinste und zierlichste aller deutschen Libellen galt bis 

vor einigen Jahren als äußerst selten, Seitdem jedoch ihr 

. Biotop — die unter Wasser stehenden Carex-Schwingrasen 

28, 

2 

der Hochmoore — bekannt ist, mehren sich die Fundplätze, 

Murnauer Moor 7, 8, 39, 15. 7, 40, 27, 7, 41, Thalersee/Chiem- 

gau 7, /. 40, Kesselsee b, Wasserburg 7, 7, 40, Moor bei Hart- 

mannsburg, Chiemgau 10, 7, 40, Langburgener See Nord 10, 

7,40 (Dr, Schmidt), Elbsee bei Aitrang 12,5. (Dr, Fischer), 

Filzweiher bei OÖ. Traubing VI—VII, Haselsee im Kochelsee- 

Moor VL, Galler (Bernrieder) Filz VI—-VIL, (Frey). 

‚ Brachytron hafniense Mill, 

Erscheint als erste Aeschnide schon im Mai, Sie ist überall 

häufig und leicht zu fangen, da sie auf der Suche nach 9 

niedrig am Rande schilfbestandener, größerer Gewässer fliest. 

Q viel seltener, 

Aeschna coerulea Ström, 

Im eigentlichen Gebiet noch nicht gefangen; von mir im | 

Gasteiner Tal auf 1900 m Meereshöhe an einem kleinen 

Tümpel im August 1949 in Anzahl erbeutet, 

‚ Aeschna Juncea ;: 

Überall im Voralpen- und Alpengebiet br 1200 m Meeres- 

höhe, An Fundorten in der Ebene bemerkenswert: Fürsten- 

feldbruck, Siebenbrunn b, Augsburg (Dr, Fischer) VII. wi 

Burgwald bei Neuburg a, d. Donau (R, Müller), | 

Aeschna subaretica Walk und | 

Aeschna serrata. Hag. Noch nicht aufgefunden, subaretica 

könnte noch gefunden werden, während ein Vorkommen 

von serrata unwahrscheinlich ist, 

Aeschna grandis L, 
Die häufigste Aeschna-Art, überall verbreitet, Man findet sie 

nicht nur an Gewässern, sondern ebenso oft in Waldlichtun- 

sen fliegend, Sie bevorzugt jedoch den Sonnenschein, während 

z. B, Aeschna cyanea, die ebenso häufig ist, mehr im Schatten 

jagt. &9 gleich häufig, Höhengrenze ca, 1000 bis 1200 mtr, 

Aeschna viridis Eversm,; vorläufig auf Norddeutschland be- 

schränkt, 

Aeschna cyanea Müll, 
Überall in der Ebene und im Ve hauptsächlich | 
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'ın Wäldern und Auen, selten an offenen Gewässern, die sie 

nur zur Eiablage benützen, 

'30, Aeschna mixta Latr, 

Nicht selten, an offenen Gewässern und in Wäldern und 

Auen: Neusee b, Bernried, Nußberger Weiher b, Seeshaupt 

(Dr. Schmidt, Frey) VII.—IX., Benediktbeuern, Deixelfurter 

See bei Tutzing (Frey), Hochzoll. bei Augsburg, Burgwalden 

IX,— X, (Dr. Fischer), Wormsfeld (Hainsfurth) Enkingen bei 

Heppingen, Fessenheim, Buhl (Ruttmann), Großlappen (Bilek). 

31, Aeschna aflinis v,. d, Linden 

Selten, nur zwei Fundorte bekannt: Höll b, Mertingen 7, 7,— 

11.8, in großer Anzahl (Dr. Fischer), Deixelfurter See bei 

Tutzing 20, 8. 47 5& (Frey). 

32. Aeschna isosceles Müll, 

| Diese bis vor 2 Jahren nur aus Norddeutschland bekannte 

‘ Art wurde erstmalig von H. Bilek, München, an den Oster- 

seen (Stechsee) entdeckt und auch von mir in 1& gefangen, 

‚Dort fliegt sie von Mai bis Juni an Waldrändern und über 

nasse Wiesen, Weitere Fundorte wären sehr erwünscht, 

33. Anax imperator Leach. 

Die ansehnlichste unserer Libellen findet sich an allen kleinen 

und größeren Gewässern des gesamten Gebiets, Es gehört 

aber Ausdauer und Technik dazu, sie zu erwischen, da sie fast 

nie die offene Wasserfläche verläßt, Einzelne Fundorte anzu- 

führen erübrigt sich, | 

34, Anax parthenope Selys. 
Galt bisher als sehr selten, sie ist es aber nicht, sondern nur 

außerordentlich schwer zu erbeuten, Beobachtet mit Sicherheit: 

Großlappen b, München, am Isaraltwasser, Goldfischweiher bei 

Ambach, Filzweiher b, O. Traubing (Frey und Bilek), Deixel- 

furter See bei Tutzing (v. H. Billek), Nußberger Weiher bei 

Seeshaupt 28, 8. 35, Steegersee Ausfluß bei Aulendorf 9.7, 44 

(Dr. Schmidt), Wörishofen 20.7. (Dr. Fischer), Wahrscheinlich 

viel weiter verbreitet, als die bisherigen Funde erkennen 

lassen, Wechselt sehr schnell ihr Jagdrevier. 

Hemianax ephippiger Brom. 

Noch nicht aus Oberbayern/Schwaben bekannt. 

_ Gomphus flafipes Charp. 

Noch nicht bei uns aufgefunden, 
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Gomphus vulgatissimus L, 

Im ganzen Gebiet verbreitet, aber einzeln: Merten Loh- # 

wald, ım Kies an Waldrändern (Dr, Fischer), Kirchsee b, Tölz, 

Tutzing, Hackensee, Wasserburg, Hofstetter See b, Rosenheim : 

- . (Frey), Bergheim b, Neuburg/D, (R, Müller), Großlappen, Schleiß- 

36, 

37. 

38, 

39, 

heim, Seeshaupt Br An stehenden und Hiebenien Gewäs- 

sern, Re 

Gomphus simillinus und pulchellus Sa 

Kommen bei uns nicht vor, 

Ophiogomphus serpentinus hass. 

i Eu 
x % 

a 

4 

| 
i 

WEDER EFENGE 

Nicht häufig: Haunstetten, Mertingen, Siebentischwald bei % 

Augsburg, Landsberg/L. VL, — IX. (Dr, Fischer), ‚Gersthofen : 

(Haugg), Bergheim bei Neuburg/D. (R. Müller), Ismaning 10, 

VIL 47, Benediktbeuern (Lainbachtal), Loisach bei Sindelsdorf 

14. 8, 47, Osterseen (Frey); Großlappen, Lenggries, Allmanns- 

hausen, Schleifsheim (Bilek), Bevorzugt rasch ES Wasser, | 

Onychogomphus foreipatus L, 

Weipertshofen a. Würmsee 20, 8, 49, Peisenbere Den 

1.VOL. 46 in Anzahl (Frey), Steingaden, Litzau 25, VIL (Dr, 

Fischer), Großlappen, Schleißheim, Allmannshausen (Bilek), 

Onychogomphus uncatus Sharp, 

Bei uns noch kein Fundort bekannt. | 

Cordulegaster annulatus Latr, 
Nur lokal häufig, an fließenden, kleinen Gewässern: Teufel- 

see bei Immenstadt 15. 7. 34, Ausfluss Froschhauser See 15, : 

7, 40, Schmalsee b, Mittenwald, Bäche am Ferchen- und Lau- 

tersee b, Mittenwald 2, 9, 35 (Dr, Schmidt), Baierbrunn (Bilek), 

Eyach bei Peißenberg 25, VI, 47, Tutzing, Ausfluß d, Filz- i 

weıhers O, Traubing (Frey und Bilek), Bruckmoos b. Wild- 

poltsried Ob, Kiental, Wiesfilz, Grubersee (Dr, Fischer), Berg-- 

heim bei Neuburg a, d, Donau (R, Müller) Oberstdorf, Allgäu 

(Stöcklein), 

Cordulegaster bidentatus Si 
Seltener wie die vorhergehende Art, Lebensweise ähnlich: 

Oberstdorf Trettach 17, VIL, 47 (Herbert Frey), Tutzing (G, 

Frey), Hintersee b. Ramsau 11, 8, 31 (R. Korschefsky), Leng- 

eris (Bilek), Die Art scheint auf die Alpen und das Moränen- 

gebiet beschränkt zu sein, 

ah 

Sn 

a EI 

3 

sn 

4 
# 
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40, Cordulia aenea L, 

Überall im ganzen Gebiet, jedoch häufiger in der Ebene als 

in den Alpen, © wesentlich seltener, Erscheint als erste Cor- 

dulia-Art schon im Mai, Fliegt immer über oflenem Wasser, 

‚ Somatochlora alpestris Selys. | 
Im Gebirge nur von wenigen hochalpinen Fundplätzen be- 

kannt, 1& in der Bayer. Staatssammlung m, Fundort Neu- 

haus bei Schliersee, Tümpel oberhalb Königsee 1500 m 30.7. 

46 (Herbert Frey), Schwarzensee bei Funtensee 1500 m (Bilek,), 
Grenzgebiet: Tümpel am Graukogel Gasteiner Tal 1900 m in 

Anzahl (Frey). Lebensweise wie bei C. aenea und $. metallica 

Somatochlora metallica v. d, Linden 

Von Juli bis September besonders im Gebirge an allen Seen 

und Teichen häufig, in der Ebene bei uns seltener. Fliest bis 

1500 m Meereshöhe (Tümpel oberhalb Königsee 1500 m), 

Somatochlora flavomaculata v. d. Linden 

Überall häufig, besonders im Voralpengebiet, Außerdem zahl- 

reich in der Donauniederung: Mertingen, Alte Donau (Dr, 

Fischer, Frey) Q selten,‘ Fliegt über Moore und nasse Wie- 

sen, nicht über offenem Wasser, VI, bis IX, 

‚ Somatochlora arctica Zett. 

Sehr selten und nur einzeln: Böcklweiher 608 m, Moorsümpfe 

oberhalb Berchtesgaden 11, 7, 40 (Dr, Schmidt) Karpfensee b. 

Penzberg 1 9, Galler (Bernrieder) Filz 13 (Frey) Ende VI, 

Murnauer Moor (Prof, Dingler), Wiesfilz 26. 7, (Dr. Fischer). 

Epitheca bimaculata Charp, 
19 Mitte Mai 1947 von mir an der .„Mittleren Lache‘“ der 

Haarsee Gruppe bei Weilheim erbeutet, Das Tier hat sich 

dort entwickelt, da es beim Fang noch nicht voll flugfähig 

war, Weitere Funde südlich der Donau nicht bekannt, 

Oxygastra eurtisi Dall. 

Im Gebiet noch nicht unten, 

. Libellula depressa L, 
Bei uns überall, aber mehr einzeln, bevorzugt kleinere Ge- 

wässer und jagt nirgends lange, Im Norden ıst diese Art aus 

Massenflügen bekannt, 

. Libellula fulva Müll, 

Nur lokal häufig: Osterseen, Haarsee bei Weilheim, Kirchsee 

bei Tölz, Steinsee bei Grafing VI—VIL, Blindheim/Donau 6,7, 49 
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(Frey), Ober- und Untersee bei Kissleg/Allg., Se Ausflußä 
bei Aulendorf 9,7, 44, Thaler See/Chiemgau 7, 7, 40 (Dr, Schmidt), | 

Seeshaupt (Bilek), Mertingen (Dr. Fischer), Bergheim bei Neu- 

burg a, d. Donau (R, Müller), A 

45, Libellula quadrimaculata L, 

Überall eine der häufigsten Libellen, fliegt von Mai bis August. 

Auch die var. praenubila Newm, ist bei uns nicht selten, 

49, Orethrum coerulescens Fbr, | 
Nur lokal häufiger, bevorzugt Moorgräben: Mertingen (Höll), 

Galler Filz (Dr. Fischer, Frey), Ob. Kiental, Hirschau/Lech, Eyle’ 

Filz, Wiesfilz (Dr. Fischer). Immenstadt 18. 7., Wagenbrech See 
b. Klais 929 m 11. 8. 39, Thaler-See/Chiemgau 7.7.40, Berch- 

tesgaden 11. 7. 40 (Dr. Schmidt), Murnauer Moor (Dr. Schmidt, 

Frey), O’Söchering, Eyach Filz b. Peißenberg (Frey), Tutzing, 

Karpfenwinkel (Lindemann), Oberstdorf (Stöcklein) VL—VL. & 

50. Orethrum brunneum Fonse. 

' Selten, ebenfalls an Wassergräben: Mindelheim (Dr. Fischen), 

Allach und Lochhausen b. München 9.7. 11, Grafing b. Endorf 

8.7.40 (Dr. Schmidt), Murnauer Moor (Prof. Dingler). 

51. Orethrum albistylum Selys. 
Am 20. Juli 1946 wurde von mir ein Q am Haarsee gefangen, 

das von Dr. Schmidt nachbestimmt wurde. Somit dürfte diese 

Art für Deutschland jetzt sicher nachgewiesen sein. Sie war 

bisher nur aus dem Osten Europas bekannt. Ein Zuflug von 

‚außerhalb scheint infolge der Lage des Fundorts nicht sehr 

wahrscheinlich, aber immerhin möglich. Weitere Exemplare 

konnten nicht mehr erbeutet werden und zur sicheren Fest- 

stellung der Art ist ein Belegexemplar oder eine Exuvie er- 

forderlich, da die Beobachtung allein infolge der Ähnlichkeit 

m. O. cancellatum keinerlei sichere Angaben ermöglicht. 

52. Orethrum cancellatum L. h 

Überall häufig vom Gebirge bis zur Donau. N | 

— Crocothemis erythraea Brulle ie 

Bis heute noch nicht aufgefunden. 

53. Sympetrum fonscolombei Selys. $ 

Nur lokal häufig, scheint in manchen Jahren ganz zu fehlen; 

Kochelsee Moor 8. 8. 39, Wildensee bei Mittenwald 10. 8. 39 

(Dr. Schmidt), Elbsee-Aitrang, Bernbacher Weiher, Korbsee 

VL—VII. (Dr. Fischer), Traubing b. Tutzing 18. VIEAZ Co 
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poldsriedersee b. Seeshaupt 14. VII., Haarsee bei Weilheim, 

 Osterseen 20. VI. 46, Grubersee b. Klais VII. 48, Stausee b. 

54. 

55. 

‚56. 

Diese sonst als häufig beschriebene Art scheint bei uns im 

Moränengebiet selten zu sein; sie bevorzugt mehr das Flach- 

31. 

München 10. 7. 46 (Frey). 

Sympetrum flaveolum L. 
Häufiger als die vorhergehende Art, an manchen Plätzen zeit- 

weise die herrschende Sympetrum-Form: Murnauer Moor 31. 

8. 35, Luttensee bei Mittenwald 10. 8. 39, Tennsee b. Klais 

10. 8. 39, Thalersee/Chiemgau 7. 7. 40 (Dr. Schmidt), Um- 

sebung Pfronten (Fastenrath), Mertingen, Gennachhauser Moor 

bei Kaufbeuren, Bernbacher Weiher, Wertach bei Kauf- 

beuren, Seilachmoor b. Sulzschneid, Fpfach, Haltenberg, Hinter- 

stein, Lechquelle (Dr. Fischer), Heinsfurth, Forst Frem- 

_ dingen (Ruttmann), Finkenstein b. Neuburg/Donau (R. Müller), 

 Deixelfurter See b. Tutzing, Erling (Ammersee) 24. 8. 46, 
Dachauer Moos 6. 8. 48, Goldfischweiher bei Ambach, Haar- 

see b. Weilheim (Frey). 

Sympetrum meridionale Selys. | 

Tritt bei uns nur sporadisch auf und It. Dr. Schmidt konnten 

Exuvien nördl.der Alpen noch nichtnachgewiesen werden,weshalb 

unser Gebiet als Brutplatz fraglich erscheint. Oft auch an 

Waldlichtungen fern von Wasser anzutreffen: Oppenrieder Filz 

b. Seeshaupt 28.8.35, Staffelsee Moos b. Kohlgrub 5.8.39, Moor 

am Edelsberg bei Nesselwang 1550 m 5. 8. 41 (Fastenrath) Mer- 
tingen, Bruckmoos b. Wildpoltsried, Epfach. Kaufering/L. (Dr. 

Fischer), Tutzing zahlreich 16. 8. 47, Pollinger Weiher b. Weil- 

heim 16. 8. #7. 

Aabetrum striolatum Charp. 

land. Weitere Fundorte wären wichtig, da die Art von 8. vul- 

gatum L. schwer zu trennen ist: Mertingen, Haunstetten, 

Burgwalden, Bruckmoos b. Wildpoltsried, Siebenbrunn b. Augs- 

burg, Seilachmoos b. Sulzschneid VII. —IX. (Dr. Fischer), Berg- 

"heim b. Neuburg a. D. (R. Müller), Grubsee b. Klais 31.VII. 46 

1 &, Tutzing X. 45 19 (Frey). 

Sympetrum vulgatum L. 
Überall im ganzen Gebiet, SERONE,, zu den häufigsten Sympe- 

trum-Arten. 
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50. 

59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 
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Sympetrum danae Sulz. 

Ebenfalls in sroßen Mengen überall zu Bu bevorzugt wie 

alle Sympetrum-Arten mehr die Umgebung der Go. als 

diese selbst. 

Sympetrum pedemontanum Allioni. 

Lokal sehr häufig, besonders im Norden Münchens. Fahlreiche 

Fundorte, u. a.: Staflelsee Moos b. Murnau, Leopoldskron bei 

Salzburg, Barmsee b. Klais (Dr. Schmidt), Bruckmühl (Stöck- 
lein), Osterseen Weilheim (Frey), Mertingen, Kaufbeuren, Lin- 

denberg/Allgäu (Dr. Fischer), Bergheim b. Neuburg a.d. Donau 

(R. Müller). | na R 

Sympetrum depressiusculum Selys. 

nicht selten: Neusee b. Bernried, Galler Weiher b. Bernried . 

28. 8., Murnauer Moor 5.8. 39, 3. 9. 35 (Dr. Schmidt), Burg- F 

walden, Hochzoll VIL--X. (Dr.. Fischer), .Deixelfurter See bei 

Tutzing, Haarsee b. Weilheim, Österseen, Sindelsdorf (Frey). 

ra en u ana 

ENT ETFTER® 

RR 

Sympetrum sanguineum Müll. 4 

Häufig im ganzen Gebiet, fliegt sehr lange z. B. am Deinel-. 

furter See b. Tutzing, bis Mitte X. -. 

Leucorrhinia caudalis Charp. | 

Diese im Norden seltene Art kommt bei uns zahlreich im 

Voralpengebiet besonders an Moorweihern und Seen mit Ver- n 

landungszone vor. Fliegt über offenem Wasser und geht nur. 

zur Copula an Land: Thalersee und Wesselsee 7. 7. 40, Frosch- 

hauser See b. Murnau 15. 7. 40 (Dr. Schmidt), Mertingen, i 

Bergheim b. Neuburg/D. (R. Müller), Osterseen (Frechen- und 
Stechsee), Haarsee „Mittlere Lache”, Karpfsee b. Penzberg, Filz- 

weiher b. O’Traubing, O’Söchering. Deixelfurter See b. Tutzing, 

Steinsee beiGrafing, Hofstätter See b. Rosenheim Frey) VL. bis 

VM. 

Leucorrhinia albifrons Burm. j 

Sehr lokal, aber dann in Anzahl. Erscheint zeitlich nach cau- 

dalis. Biotop und Lebensweise wie caudalis: Kaufbeuren- Wer- 

tach (Dr. Fischer), 11. 8., Kesselsee bei Wasserburg 7.7. 40, 

Schweinegger Weiher 920 m bei Pfronten/Allg. 14. 8. 41 Toz 

stenrath), Filzweiher b. O’Traubing in Anzahl a 

Leueorrhinia dubia v. d. Linden | :; 

Die häufigste aller L.-Arten. Ihr Vorkommen scheint aus- 

schließlich an Moore gebunden: Gschwendter Filz b. Ober- 
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 staufen, 'Kemmetsriedmoos b. Oberjoch, Galler (Bernrieder) 

- Filz, Wiesfilz (Dr. Fischer), Bergheim b. Neuburg/D. (R. Müller), 

Schwenninger Moos bei Donaueschingen 5. 7. 35, Moor am 
ei kle 5. 8. 41, Umgebung Berchtesgaden 11. 7. 40, 
"Moor b. Zell b. Ph (Fastenrath), Allmannshauser Filz, 

Galler Filz, Filzweiher b. O’Traubing, Bachhauser Filz, Oster- 

4 seen (Frey), Einödsbach/Allg. (Bilek). 

69. Leucorrhinia rubicunda L. 

ge uns sehr selten. Es liegen nur 3 Fundorte von Dr. Fischer 

vor: Galler Filz. Korbsee b. Kaufbeuren VI Sun! Forst, 

_ Auhausen VI. 31. er . 

3 ee pectoralis Charp. | 
_ Weit verbreitet, aber meist einzeln: Steinhauser Ried bei 

Schussenried 30. 6. 44 (Dr. Schmidt), Allmannshauser Filz, 
E Söcking b. Starnberg (Stöcklein) VI. Deining b. München (Bilek), 

2: ee See b. Tutzing, Erlinger Weiher (Frey). 

e. Es sind dies: Agrion Lindeni Selys., Hemianax ephippiger, 

ocothemis erythraea. Alle 3 Arten wurden am Bodensee gefun- 

| Evtl. findet sich auch noch Aeschna subarctica, welche in 

dtirol gefangen wurde. 

; E Aası Schluß möchte ich allen ed. Herren danken, 

8* 

De RENTE nn PTR 
Si ER j 1; R 



116 °. Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 2, 1951. $ 

Vierter Beitrag zur Kenntnis der 

Tenebrioniden 

von Hans Kulzer im Museum GC. Frey, München 

1. Revision der Gattung Asidobothris Fairm. 

A und Suarezius Fairm. 
\ 

Beim Studium dieser beiden Gattungen habe ich die Ent- 

deckung gemacht, daß erstens bei den Arten derselben Unklarheit 

über die Stellung zu den Gattungen herrscht und zweitens, daß 

die Einteilung der beiden Gattungen zu den Asidinen sehr frag- 

würdig ist. | | : 

Asidobothris Fairm. Ann. Fr. (6) 6, 1886, p. 72. 

„G. Asidobothris, nov. gen. — Ce genre, voisin des Asida, 

s’en distingue nettement par les tibias anterieurs filiformes, non. 
tranchants en dehors, presque quadrangulaires, obtus a Pextremite 

externe; la tete tronqude en avant, l’&pistome entier; les antennes® 

greles, abe 3° article aussi long que les 2 suivants reunis, les. 

avant-derniers egaux, obconiques-allonges, le 11° tres petit, coni-- 

que; le corselet est aussi large que les @lytres, a bords lateraux 

tranchants, mais avec les angles posterieurs nullement saillants en 

arriere; l’ecusson est en triangle court, avec les cötes fortement 

redresses a la base; les elytres ne sont pas carenees lateralement, 

le repli epipleural est mediocrement large, attenue en arriere; les 
ss * 

prosternum et le mesosternum sont assez larges, les segments, 

abdominaux sont profondement separes et transversalement con- 

vexes; les pattes sont grandes, assez robustes, les tarses anterieurs 

ont leurs 3 premiers articles assez courts, subegaux, le 4° est pro 

longe en pointe aigu& atteignant le milieu du 5° qui est un peu 

plus long que les autres r&unis; aux pattes posterieures, le 1% article 

est plus long que chacun des 2 suivants mais moins que le us 

Les elytres ne recouvrent pas d’ailes et ne paraissent pas souddes.“ i 

Nachtrag zur Gattungsdiagnose von Asidobothris Farm. 

Nur die $&$ haben das in einen spitzen Dorn verlängerte } 

” Mordertas nen Der Darm ist auf der Unterseite hohl. Vor 

a 
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ich de nicht ernder wie bei Suarezius. Sämtliche Tarsen 

_ sind auf der Unterseite mit einem sehr dichten, gelben Haarfılz 

chen. 

Suarezius Fairm. Ann. Belg. 39, 1895, p. 22. 
 „Suarezius n. g. Corpus breviter, ovatum, elytris gibbosus, 

_ caput medioere, clypeo fere truncato, a fronte sutura profunda 

 arcuata separato, oculis transversis, grosse granulatis, integris. 

 Antennae sat breves, graciles, articulis 4 ultimis paulo latioribus, 

3. duobus sequentibus conjuctis aequali. Prothorax elytris haud 

_ angustior, longitudine duplo latior, antice late "emarginatus. Scu- 

_ tellum minutissimum,. Elytra brevia, corpus valde involventia, 

- valde foveolata. Prosternum sat latum, postice productum, apice 

" obtusum, mesosternum breve, antice declive et impressum, me- 
_ tasternum breve, latum, scutiforme. Pedes mediocres, coxis poste- 

3  rioribus intermediis fere contiguis, tarsis posterioribus articulis 1. 

et ultimo aequaliter elongatsi. 

a Ce genre est voisin du genre Asidobothris chez lequel les 

| hanches posterieures sont egalement presque contgues aux inter- 

_ mediaires; mais ce dernier a les pattes beaucoup plus grandes, les 

- f&murs posterieurs depassant notablement l’extremite des elytres, 

le corselet a les bords assez fortement releves, et le 4° article des 

_ tarses anterieurs est prolonge en une pointe aigu& qui atteint le 

“milieu du dernier article.“ 

Nachtrag zur Gattungsdiagnose von Suarezius Fairm. 

Die 3 wie die O9 haben kein verlängertes 4. Tarsenglied. 

- Körper gewölbter, fast halbkugelförmig, oder die Seiten sind gleich- 

mäßig verrundet, nicht parallel, Grübchen regelmäßiger als bei 

 Asidobothris. Der gelbe Haarfılz der Unterseite der Tarsen ist 

sehr schwach. Beide Gattungen haben sehr stark erweiterte beil- 

förmige Endglieder der Ma apupen die vorne ganz gerade ab- 

‚gestutzt sind. 

Beide Gattungen sind von Fairmaire unter die Asidinen ein- 

‚gereiht worden, aber sie sind hier ganz bestimmt nicht am rich- 

tigen Platze, denn mit diesem Tribus haben sie auch nicht das 

geringste gemein. Schon die äußere Form ist eine ganz andere 

und viele den Asidinen charakteristische Merkmale fehlen den 

beiden Gattungen. Fairmaire schreibt selbst in seiner Neubeschrei- 

bung der Gattung Suarezius: „Die Form der Schienen, die Struk- 

tur des Abdomen, dessen Segmente tief von einander getrennt 
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und sehr gewölbt sind und durch die Vordertarsen, deren 4. Glied 

in eine scharfe Spitze ausgezogen ist, (bei Asidobothris) sind ziem- 
lich anomal, und erlauben die Einreihung unter die Asidinen. nicht, F 

aber ihre Qlassıfıkation ist sehr schwer.“ B 

Ich wage heute die Frage der Einreihung dieser beiden Corn 1 

gen in eine andere Tribus nicht zu entscheiden, meiner Ani 

nach gehören sie in die Nähe der Misolampini, weil sie mit diesen 
gehe zusammen viele gemeinsame Merkmale haben und vor allem die 

äußere Form viele Anklänge an die Gattungen Sphaerocaulus, j 

Asididius und Moromelas der Tribus Misolampini besitzen. 

Auch die Stellung der Arten in beiden Gattungen stimmt 

‘nicht mit den im allgemeinen genauen Gattungsdiagnosen über-- 

ein. Die beiden Arten metallescens Fairm. und approximans der 
Gattung Suarezius gehören in die Gattung Asidobothris, da, die 
&& der beiden Arten das verlängerte 4. Vordertarsenglied haben 

und die Seiten der Flügeldecken leicht parallel sind, also Merk- 

male der Gattung Asidobothris. Fairmaire haben bei der Beschrei- 

bung dieser Arten wahrscheinlich nur QQ vorgelegen. Von beiden 
Arten sind Cotypen @Q in der Sammlung Frey, außerdem haben 

wir noch Material aus Madagaskar, darunter auch SG, so daß ders 

Irrtum leicht festgestellt ren konnte. ‚ 

Sn BESENENER S 

BSR! 

SE 

Die en der Gattung Asidobothria Fairm. 

A. latlırkcı Fairm. ‚Ann. Fr. (6) 6, 1886. p- 72. 208, ö. Ge " 
B nerothypus. 

„Long. 8529 mm.—Ovata, convexa, nigra, modice u capite ; 

prothoraceque paulo sericeis; capite laei, antice sulco arcuato sat 

‚fortiter impresso, oculis transversis oblongis, antice leviter emar- 

ginatis; prothorace elytris haud angustiore, transversim quadrato, 
a paulo ampliato, lateribus leviter arcuatis, elevatis, carina- 

‚ basi obsolete sinuatis, margine postico recto, angulis rectio, 

ae angulis anticis magnis, lobato—productis, apice valde ob- 
tusis, dorso laevi, medio vix convexiusculo, basi transversim sat 

fortiter impresso; elytris breviter ovatis, longitudinaliter ac trans- 

versim valde gibbosus, paulo post medium ampliatis et posten. 

angustatis, foveis magnis seratim impressis, intervallis tranversise 

inaequalibus, longitudinalibus, alternatim acuteocostatis, externis un- 

dulatim elevatis; subtus laevis, sericeus, capite transversim sul 

prosterno Bieleale postice obtuse producto. _ 

Cet insecte ressemble ä certains Pelecyphorus du Mexico, m mais 

il est plus court, et les &lytres sont plus convexes; la conformag 

a Se Sa 
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_ tion des antennes, dont l’avant—dernier article n’est pas trans- 

versal, ‚les elytres non carenees lateralement, A rebord &pipleural 

 etroit, la form des tibias, la structure de ’abdomen, dont les seg- 

Bi ‚ment sont profundement separes et tres convexes, et celle des 

tarses anterieurs dont le 4° article se termine en pointe aigue, 

mi les Asidides, mais ‚son classement est difficile.”’ (1 Cotype in 

coll. Gg. Frey). 

-. 
Pa 

© ‚sant assez anormales, ne permettent pas de er ce genre par- 
5 

'® 
# 

Asidobothris approximans Fairm. (olim Suarezius) Ann. Belg. 

42. 1898. p. 411. 
„Long. 8 a 9 mill.-Ressemble beaucoup au metallescens Fairm., 

mais les elytres sont plus prolongees en arriere, d’une teinte De 

zee verdätre, moins brusquement declives, ce qui les rend plus 

acuminees, les epaules debordent legerement le corselet et sont 

un peu rebordees, les fossettes sont moins grandes, leurs inter- 

GERA ET NIEEN 

 valles moins releves, notamment les 3° et 5° qui ne sont nulle- 

_ ment carenes, les saillies tuberculeuse qui les garnissent dans la 
ut 

I 

partie declive sont plus coniques, mais pas plus nombreux; 

le corselet est plus court, un peu plus arrondi sur les cötes 

qui ne sont nullement deprimes, surtout aux angles anterieurs; 

la ponetuation est beaucoup plus fine, ä peine distincte, le sillon 

> _ median posterieur n’est pas distinet; l’ecusson est distinet, beau- 

_  coup plus large, obtus; la tete parait lisse, la suture elypeale plus 

 marquee, les antennes sont plus longues, plus greles, le 3° article 
est aussi long que les 2 suivants reunis.—Tananarive (Humbolt) 

coll. Oberthur et la mienne.” (1 Cotype in coll. Gg. Frey). 

#; Asidobothris metallescens Fairm. (olim Suarezius) Ann. Beleg. 

41. 1897, p. 385. 
; „Suarezius metallescens n. sp. Long. 5ä& 7 mm. Ressemble 

 extremement au S. gibbosulus Fairm., mais la coloration au lieu 

 d’etre noire, est bronzee, brillant sur les elytres, la tete, le cor- 

5 ‚selet et le dessous du corps &tant d’un brun fonce un peu ver- 

 dätre, a peine brillants: les antennes sont courtes avec les der- 

 niers articles un peu £Epaissis, le corselet est transversal, aussi large 

u la base que les elytres, faiblement elargi en avant, le dos con- 
_  vexe, uni, etroitement rebord& sur les cötes qui ne sont pas de- 

primes: les elytres sont courtes, A series de grosses fossettes con- 
E.» les intervalles tres etroits, formant une sorte de reticula- 
tion, les 3°, 5° et 7° releves longitudinalement en cötes saillantes, 

a 

hr) 
5 
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interrompues apres le milieu, la 1° se pronlongeant en arriere 

par un ou deux tubercules oblongs; les pattes sont de la couleur 

du corps mais plus brillantes—Sainte—Marie—de. Madagascar.” 

Nachtrag zur Diagnose von S. metallescens Fairm. 

Die $% haben ein in einen spitzen Dorn verlängertes 4. Vor- 

dertarsenglied, genau wie Asidobothris clathrata Fairm. Ebenfalls 

sind die Seiten der Flügeldecken etwas parallel, nicht verrundet wie 

bei der Gattung Suarezius. Unterseite aller Tarsen mit einem dich- 

ten gelben Haarfilz bedeckt, alles Merkmale der Gattung Asidobo- 

thris. Aus diesem Grunde gehört die Art Suarezius metallescens 

Fairm. zur Gattung Asidobothris. BE 

In der Sammlung G. Frey befinden sich 2 N, OO, außer- 

dem 2 QQ aus Antongil Bay, 11 Q Y und 12 5 aus Antako- 
tako und Region Kndrana Nord-Madagaskar. Alle Tiere stimmen 

mit den CGotypen und der Diagnose völlig überein. 

Asidobothris eupripennis n. sp. Eat: IV. Pior 

Der approximans Fairm. sehr ähnlich. Oval, der ganze Käfer 

kupfrig glänzend. 

Kopf wie bei approximans, nur viel gröber punktiert, fast 

sranuliert. Clypeus feiner punktiert. Die Clypealnaht ist in der # 

Mitte gerade und an den Seiten abgeschrägt. Augen normal. Fühler os 

fein, rötlich und spärlich behaart, fadenförmig, die einzelnen Glie- 

der etwas länger als bei approximans, besonders sind die End- 

glieder schmäler und etwas in die Länge gezogen. Vorderrand 

des Clypeus und der Wangen bilden fast eine gerade Linie. 3 

Halsschild kurz, doppelt so breit als lang, sehr flach, auf 

der ganzen Oberfläche gleichmäßig und ziemlich grob punktiert 

und an den Seiten längsgerieft. Basis gerade, sehr deutlich ge- 

randet. Hinterecken sehr stumpfwinkelig. Vorderrand schmäler, 

sehr stark ausgerandet. Die Vorderecken sind verrundet und ziem- 

lich vorgezogen. Die Seiten sind sehr stark regelmäßig verrundet 

ohne Ausschweifung. Größte Breite in der Mitte und an dieser 

Stelle breiter als die Flügeldecken. (Bei approximans Halsschild 

schmäler als die Flügeldecken und bei weitem. nicht so stark ver- 

rundet). Die Seiten und der Vorderrand sind ganz schwach ge- 

randet. Unterseite an den Seiten stark wellenförmig Iängsperieit x 

in der Mitte fast glatt. 

Flügeldecken der approximans sehr ähnlich. Basis mit Hals- 
schildbasis gleich breit. An den Vorderecken befindet sich ein 
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- stumpfer, ziemlich großer Zapfen, der sich aber nicht direkt an 

der Schulterecke befindet, sondern etwas seitlich steht. (Bei ap- 

_ proximans ist dieser Zapfen unmittelbar am Schultereck und ist 

etwas in die Breite gezogen.) Flügeldecken auf der Oberfläche mit 

| tiefen in Reihen stehenden Punkten, die dichter stehen und regel- 

mäßiger sind als bei approximans. An den Seiten werden die 

Punkte grübchenförmig. Die Zwischenräume sind auf der Ober- 

fläche glatt, kaum gewölbt, nach der Seite zu werden sie wellen- 

förmig uneben. Der 7. Zwischenraum stark, der 8. und 9. weniger 

stark rippenförmig erhoben und wellenförmig, so daß die Grübchen- 

reihen sehr tief liegen. (Bei approximans sind die seitlichen Zwi- 

schenräume nicht rippenförmig erhoben, sondern nur stärker ge- 

 wölbt). Im letzten Drittel der Flügeldecken seitlich sind wie bei 

approximans die Zwischenräume mit einzelnen ziemlich großen 

_ Tuberkeln besetzt. Bis über die Mitte sind die Seiten fast parallel 

& und von da ab nach hinten ziemlich verschmälert und mäßig steil 

abfallend. Epipleuren an der Schulter sehr breit, dann von oben 

_ her plötzlich verschmälert und bis ans Ende verlaufend. 

Unterseite dunkel kupferig, wenig punktiert. Beine lang 

zierlich, die Hinterschenkel überragen nicht oder kaum die Flügel- 

_ deckenspitzen, Schenkel fein, Schienen grob rauh punktiert. Vorder- 

schienen im letzten Drittel mäßig, Mittelschienen in der Mitte 

stärker gekrümmt. Hinterschienen gerade. (Bei approximans sind 

nur die Vorderschienen etwas gekrümmt). 4. Vordertarsenglied in 

‚einen Dorn ausgezogen. Länge 8 mm. Breite 4 mm. 16, Type in 

‚coll. G. Frey. Patria: Cöte Est Madagaskar. 

: Bestimmungstabelle der Gattung Asidobothris Fairm. 

1 ” Halsschild punktiert, die Vorderecken ziemlich vorgezo- 

| gen und spitz. Flügeldecken auf der ganzen Oberseite 

| mit tiefen Grübchen und Höcker bedeckt. 

‚2 ” Halsschild sehr fein punktiert, sehr flach, besonders der 

Seitenrand,- der etwas aufgebogen ist. Die Grübchen sind 

sehr tief und regelmäßig. Blau metallisch glänzend. 

' clathrata Fairm. 

2 ° Halsschild grob punktiert, etwas gewölbt, Seiten nicht 

ganz flach und Seitenrand nicht aufgebogen. Die Grüb- 

chen der Flügeldecken sind nicht so regelmäßig und tief 

wie bei der vorhergehenden Art, die Zwischenräume sind 

stärker gerippt. Bronzefarbig. 

metallescens Fairm. 
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1 ° Halsschild berondenn an den Seiten stark längsgestrichelt, j 

nur in der Mitte der Scheibe punktiert, Vorderecken 

nicht stark vorgezogen und stark verrundet. Die Ober- 

seite der Flügeldecken nicht mit Grübchen, sondern mit 

länglich eingestochenen Punkten versehen. 

3 ” Schulter apa erweitert, der Zapfen ist breit und 
verrundet und befindet sich an der Schulterecke. Die ein- 

gestochenen Punkte haben einen größeren Abstand als 

bei der folgenden Art. ; 

approximans Fairm. 

WS 7 e 

3. Schulterzapfen ist spitzer und weniger verrundet und e 

befindet sich etwas seitlich der Schulterecke. Die einge- 

stochenen Punkte sind enger an einander gerückt. 

- eupripennis Klar. 

Die Arten der Gattung Suarezius Fairm. 

S. gibbosulus Fairm. Ann. Belg. 39. 1895. p. 22. ee z 

„Lone z. mill.—Breviter ovatus, sibboso—convexus, nigro- 

fuscus, nitidulus; capite subtiliter punctato, sutura elypeali sat 

profunda medio recta, utrinque obliquata; prothorace valde trans-. 

verso, elytris haud angustiore, lateribus leviter rotundato, vix mar- 

ginato, dorso parum convexo, lateribus vix planiore, laxe punc- 

tulato, antice vix angustiore, margine postico utrinque late levis- 

sime siınuato, marginato; scutello triangulare; elytris brevissimis, 

gibbosis, posticeangustatis et valde declivibus, dorso seriatim grosse 

punctatis, lateribus foveolatis, intervallis modice convexis, ad la- i 

tera costatis: subtus fere laevis, abdomine subtiliter striguloso, pe- 

dibus nitidioribus, punctulatis.— Diego—-Suarez, Bee par M. 

Alluaud. 

La sculpture des elytres est ne a celle de l’Asidobothris 

clathrata, mais les seriers de: fossettes sont moins "nombreuses, les 

fossettes bien moins grandes, les &paules ne sont pas anguldes, et 

le corselet n’est pas @largi en avant avec les bords ‚aplatis et 

tranchants, 

Von dieser Art befinden sich 1 Cotype aus Diener h 

leg. Alluaud, 1839 und 3 Stück vom gleichen Fundort 1904—1923, 3 

in der Sammlung G2. Frey. ie 

S. eupreolus Fairm. Revue Ent. XX. 1901. p. 185. 

„Long. 4!/, mill.—Ressemble assez au gibbosulus Fairm. pour 

RE ER 

la coloration et la sculpture des elytres, mais entierement bronze, 

legerement cuivreux, presque mat sur le corselet et la tete, assez 
/ 
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brillant sur les elytres; le corselet est plus etroit, plus convexe, 

avec les angles anterieurs moins saillants, les cötes arrondis et la 

base plus etroite que les elytres; celles—eci sont plus &troites, plus 

convexes, plus ovalaires, un peu retrecies a la base, couvertes de 

fossettes mediocres, a peine plus fortes sur les cötes, avec les in- 

_ tervalles presque plans, garnis, A Pextremitd et un peu sur les 

cötes, de tubercules plus saillants et plus nombreux; les antennes 

sont un peu plus courtes, roussätres ä la base avec les cing derniers 

articles bruns, un peu plus Epais.—Betsileo.” 

S. cavernosus Fairm. Ann. Belg. 43. 1899, p. 536. 

„Long. 7 mill.—brevissime ovatus, gibbosulo—convexus, fus- 

 eus, sat nitidus, submetallescens, elytris fusco—aeneis, nitidis; ca- 

Esite subtiliter ruguloso, sutura elypeali prolunda; prothorace, trans- 

N 2 _ Verso, elytris vix angustiore, convexo, antice paulo angustore, la- 

| _ teribus leviter arcuatis, evidendibus marginatis, dorso sat dense 

4 rugosulo—punctato, angulis antieis sat obtusis; scutello majore, 

convexiusculo, polito: elytris brevibus, bosnlie utrinque foveis 

- ‚profundis seriatis, intervallis angustis, elevatis; subtus laevis, ab- 

 domine subtiliter strigosulo, pedibus sat magnis, dense subtiliter xer 

re N 

= 52 EEE 

Ko Ms 

1:4 

i punetatis.—Fort Dauphin; 
DR 

rt»  Voisin du gibbulosus Fairm., mais plus srand, subglobuleux, 
(7 er 

& avec le corselet plus convexe, a bords lateraux tres declives, non 

_ tranchants, les angles anterieurs moins saillants, l’ecussion plus 

MR ‚grand, convexe, les elytres moins gibbeuses, persees de grand fos- 

% _ settes separees par des intervalles etroits, releves, et les ante 

plus robustes.” 

4 In der Sammlung G. Frey befinden sich 2 Cotypen 1 & und 

Se 4 O und 3 weitere Exemplare aus Fort—Dauphin, leg. Alluaud 

1900. 

ae 
Kg  confrater Bransc. Soc. Hist. Nat. Tienesen. 1897, p. 120. 

& Fairm. Ann. Belg. 43, 1899 p. 537. 

E } „Long. 8 mill.—S. gibbosulo valde aflinis; major convexior- 

= que; niger, opacus, glaber; capite een dense subtiliter 

_ punctato; thorace margine antico profunde emarginata postico sub- 
11" tar 2 
= truncato, margine laterali rotundato, angulis anticis rotundatis; 
A: MW 

r> elytris rude crenato— punctatis, interstitüs 5, 6, 7 carınato— elevatis, 

Ei: ;  carina interstitii 6 angulos posticos thoracıs attingente, intersti- 

a tio 4 apice tantum carinato, interstitis 2 cum 8,—3 cum 5, et 7 

_ apice convergentibus et hic tuberculatim prominulis; tibiis anti- 

_ eis et mediüs incurvis.—Nossi—Be.” 

aa 
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5. ovipennis Fairm. Ann. Fr. 71. 1902. p. 336. 

„Long. 9,mill.—Ovalaire, d’un brun bronze mediocrement 

brillant, distinet de ses congeneres par sa taille, sa form plus ob- 

longue, son corselet tres arrondi sur les cötes, assez fortement 

reborde a la base, avec tous les angles obtus, le disque convexe, 

lisse, marque de deux petites fossettes arrondies; les elytres sont 

ovalaires, un peu elargiers au milieu, moins fortement declives ä 

l’extremite, marquees de fossettes en series formant des stries 

assez. larges, mais peu enfoncees, les intervalles convexes, surtout 

sur les cötes; la tete est presque lisse comme le corselet, le chaperon 

est un peu ponctu£, la suture clypeale est arquee et profonde. Andra- 

homana, Madagaskar—sud (Alluaud). La forme un peu oblonque 
du corps et celle du corselet, fortement arrondi sur les cötes, don- 

nent A cette espece un facies asses different des autres Suarezius.” 

Suarezius timarchoides n. sp. Taf. III, Fig. 1. 

Schwarz, fast matt, von der Form einer Timarcha. Ähnlich 

dem S. cavernosus, aber größer, länglicher und nicht so stark gewölbt. 

Kopf kurz, sehr breit, auf der ganzen Oberfläche fein punk- 

tiert. Clypealnaht tief, halbkreisförmig, Vorderrand ganz gerade 

abgeschnitten, Wangen stark vortretend und leicht aufgeworfen, 

vorne einen stumpfen Winkel bildend. Augen nierenförmig, vorne 

stark eingedrückt. Fühler wie bei cavernosus, nur sind die letzten 

4 Glieder nicht so breit. Endglieder der Maxilarpalpen dreieckig, 

beilförmig. 

Halsschild quer, ebenso wie der Kopf punktiert, nur etwas 

weitläufiger. Basis fast gerade, nur ganz schwach doppelseitig aus- 

gebuchtet, sehr stark und breit gerandet. Hinterecken sehr stumpf- 

winkelig, fast gerundet. Vorderrand schmäler, im flachen Bogen - 

sehr schwach ausgebuchtet, Vorderecken völlig verrundet. Seiten 
verrundet, kurz vor den Hinterecken ganz leicht ausgeschweift. 

Seiten fein, Vorderrand kaum gerandet. Scheibe schwach gewölbt. 
Unterseite spärlich und fein punktiert, in der Mitte besonders 

zwischen den Hüften etwas gerunzelt. 
Flügeldeken an den Seiten und hinten stark gewölbt, 

oben ziemlich flach, bei cavernosus sind sie gleichmäßig stark ge- 
wölbt. Die Basis ist gerade abgeschnitten und um eine kleine Idee 

breiter als die Halsschildbasis. In Reihen punktiert, die Punkte 

sind tief und schmal in der Mitte, werden nach den Seiten immer 

breiter und bilden von der 5. Reihe ab ziemlich große Grübdien,. 

die fast die ganzen Zwischenräume ausfüllen. Die Zwischenräume 
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sind in der Mitte flach, nach außen werden sie gewölbt, vom 
6. Zwischenraum ab sind Rippen gebildet, die durch die Verbrei- 

terung der Grübchen ein wellenförmiges Aussehen haben. Der 

- 3. Zwischenraum verbindet sich am Ende mit dem 9.,. der 4. mit 

dem 8., der 1. und 2. mit einem verkürzten 10. und 11. Die Schulter- 

winkel stumpf. Die Epipleuren vorne sehr breit, werden rasch 

schmäler und gehen dann in den verkürzten 11. Zwischenraum 

über, mit dem sie eine kleine Rippe bilden. ; 

Unterseite undeutlich und schwach gerunzelt und fein gelb 

behaart. Beine dünn, schwarz glänzend und fein punktiert, eben- 

3 falls fein gelb spärlich behaart. Vorderschienen im letzten Drittel, 

Mittelschienen in der Mitte schwach gekrümmt, Hinterschienen 

ganz gerade. Alle Tarsen auf der Unterseite und das äußerste 

Ende der Schienen mit einem gelben. Haarfılz versehen. 

Größte Art. Länge: 10 mm. Breite: 6 mm. 1 Stück, Type, in 
E coll. G. Frey, Patria: Madagaskar-Süd, Androhomana. 

res Konkormis n.sp. Taf. UI, Fig. 2. 

Diese Art fällt etwas aus dem Rahmen der Gattung, gehört 

aber unzweifelhaft dazu, denn alle Merkmale stimmen überein. 

Auch ist am Habitus trotz der veränderten Form die Verwandt- 

schaft erkenntlich. Auch die Penispräparation gab kein anderes Bild. 

 Länglich oval, dunkel messingfarbig, glänzend, Kopf und 

- Halsschild schwarz, wenig glänzend. 

Kopf kurz, breit, Clypealnaht tief eingestochen, halbkreis- 

förmig, vorne ganz schwach gebogen und mit dem Vorderrand 

der Wangen fast eine Linie bildend. Oberseite fein punktiert, 

flach. Augen schwach quer, vorne ganz wenig ausgerandet. Fühler 

Es 

rot, fadenförmig, Glied 3 am längsten, von da ab kürzer und 

breiter. Letztes Glied oval und länger als das vorhergehende. 

3 Maxillarpalpen wie bei der Gattung üblich. 

Halsschild quer, rechteckig, ebenso punktiert wie der Kopf, 

ganz schwach gewölbt, Hinterrand und Seiten ganz schwach, Vor- 

derrand nicht gerandet. Basis fast gerade, an beiden Seiten schwach 

ausgebuchtet, Hinterecken stumpf rechtwinkelig. Die Seiten fast 

gerade, im vorderen Drittel mit dem leicht vorgezogenen Vorder- 

winkel stark verrundet. Vorderrand ganz schwach ausgebuchtet, 

auf beiden Seiten nahe der Vorderwinkel leicht eingedrückt, Unter- 

seite matt, unpunktiert. 

Flügeldecken oval eiförmig, stark le besonders nach 
vorne und hinten, von der Seite gesehen sieht es fast wie ein 
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Kamelhödker aus. Bi breiter als die Halsschildbasis, fast erade: 

Schulter verrundet. Die Seiten schwach und gleichmäßig bis ans 

Ende gebogen. Die Flügeldecken auf der Oberseite in der Mitte 

in Reihen gleichmäßig tief aber fein punktiert, an den Seiten 

werden die Punkte größer und bilden am abfallenden Teil der 
Seiten kleine flache Grübchen. Die Zwischenräume sind auf der 

Oberseite flach und glatt, nach der Seite und nach hinten sind sie 

gewölbter und bilden kleine flache, gerade Rippen. Die Epipleuren 

sind vorne breit, werden rasch schmäler und gehen ım letzten 

Drittel in den Außenrand über. 

Unterseite matt, schwarz, in der Mitte der Abdominalseg- 

mente schwach und sehr flach längsgerieft. Die Schenkel schwarz, 
glänzend, ganz fein punktiert, die Schienen schwarz matt. Die 

sanzen Vorderschienen ziemlich, die Mittelschienen weniger und 

die Hinterschienen kaum gebogen. Alle Tarsen rot wie die Fühler, | 

‚ziemlich schlank und auf der Unterseite nur ganz schwach mit 

gelben Haaren besetzt. 

Länge 51,—6 mm. Breite 31,— mm. Pass, 6 Stück Region An 

dora Nord-Madagaskar. 5 Stück Navana Mad. ne und Paratypen “ 
in coll. Gg. Frey. 

Bestimmungstabelle der Gattung Suarezius Fairm. 
4 

1 ” Form der Flügeldecken kurz oval, fast De. 

RR Vorderrand des Halsschildes tief ee Vorder- 

winkel ziemlich vorgezogen. dB 

3.” Halsschild sehr flach, Vorderecken stumpf es! nicht ver- 

rundet, mit größeren, aber sehr flachen, kaum erkenn- 

baren Punkten spärlich bedeckt. Flügeldecken stark ge- 

wölbt. Bei der Vereinigung der Zwischenräume am Ende a 
befinden sich keine Tuberkel. 

3°. Halsschild stärker gewölbt, sehr dicht, fein und deutlich 

punktiert. Bei der Vereinigung der Zwischenräume am 

Ende befinden sich Tuberkel (nach Brancs.) 

© confrater Brancs. 

2° Vorderrand des Halsschildes nur im ganz flachen Bogen aus- 

gerandet.Vorderecken kaum vorgezogen undganzverrundet. 

4 ” Kleinere Art 6—-7 mm, gleichmäßig sehr stark gewölbt. 

Flügeldecken mit regelmäßigen Reihen von Grübchen Ei 

bedeckt, Halsschild grob. und rauh punktiert. 
cavernosus Fan ; 

gibbosulus Fairm. 
Fak Diaie 
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3 4 ° Größere Art 10 mm. Flügeldecken stark gewölbt aber 

E; oben abgeplattet, auf der Oberseite mit tiefen strich- 

förmigen Punkten, an den Seiten mit Grübchen versehen. 

Halsschild ganz fein punktiert. | 
’ N | timarchoides Klzr. 

1 ’ Form der Flügeldecken länglich oval. 

5 ‚Kleinere Arten bis zu 6 mm Länge. 

6° ’ Flügeldecken auch auf der Oberseite mit Grübchen ver- 

sehen. Die Grübchen an den Seiten kaum größer, mit 

Br ganz flachen Zwischenräumen. Am Ende und an den 

Seiten der Flügeldecken befinden sich kleine Tuberkel. 

Tanze. 4 !; mm. (nach Fairm.). 

“ 6’ eledien. Et der Oberseite nur punktiert, auf den 

u Seiten mit kleinen Grübchen versehen und die Zwischen- 

3 räume sind dort zu flachen Rippen erhoben. Die Flügel- 

\ decken haben hinten und an den Seiten keine Tuberkel. 

# conformis Klzr. 

: 5 ’ Größere Art 9 mm. Oberseite der Flügeldecken mit ge- 
9, 0° reihten Grübchen, welche ziemlich breite aber nicht tiefe. 

E Streifen bilden. Die Zwischenräume sind gewölbt. 

E | ovipennis Fairm. 
ie 

! 

An 
2 Alber die  atanzen Thesilen H.-R. — Asymnonyx 

Geb. — Neotheca Cart., Stenothesilea nov. gen. und 

H 

E 

Über die Gattungen der Subfamilie Cnodalonini liegen nur 

ER 
nn: In Lac. Gen. Col. gibt es elf Gattungen, im Gebien Ca- 
talog sind es 129 Gattungen. Größere zusammenhängende Arbeiten 

gibt es nicht. Gebien bearbeitete in Arch. Nat. 83, 1917 die süd- 

_ amerikanischen Camarini und in N.-Guiena 1922 die papuanischen 

Gattungen. Ferner‘ Chatanay in Ann. Fr. 83, 1914 die wann 

ten Gattungen. 
3 In dieser Arbeit möchte ich über die obengenannten fünf 

Gattungen, die verwandtschaftlich zusammenhängen, einen Beitrag 

iefern. | 

4 1. Gen. Thesilea H.-R. — Verh. Ver. Nat. Unterh. 3. 1878, 

Pp 103 und Journ. Mus. ar 14. nn p- 130. Ferner Fair- 

Chariotheca Pase. Cnsdalonini, Tenebrionidae, Col.). 

"recht dürftige Arbeiten vor, so daß noch sehr viel Unklarheit 

/  eupreolus Fairm. 
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maire Ann. Fr. (6) 1, 18581, p. 280 und Gebien N.-Guinea 1922, 
XX, p. 325 und 334. 

Die Gattungsdiagnose lautet: 

„Mit der Gattung Chariotheca Pasec. nahe en und unter- 

scheidet sich von derselben durch mehr walzenförmige Form, nicht 

vorgezogenes Kopfschild und nicht scharf vorstehenden Prosternal- 

fortsatz. Drittes Glied der Maxillartaster schwach dreieckig; Fühler - 

kurz, drittes Glied verhältnismäßig das längste, 7”—10 breiter als 

lang, 11 eiförmig, so lang wie breit; übrigens variieren die Fühler- 

verhältnisse etwas bei den verschiedenen Arten. Clypeus vor den 

Augen rasch verengt, sehr kurz, die Oberlippe freilassend, sehr 

leicht ausgebuchtet. Augen klein, nierenförmig. Thorax breiter als - 

lang, vorne kaum ausgeschnitten, hinten nach dem Schildchen zu 

vorgezogen, mit fast rechtwinkeligen Hinterecken; Seitenrand scharf, 

schmal gerandet, nach vorne wenig verengt; Oberfläche nach vorne 

zu gewölbt, sodaß die höchste Höhe am vorderen Drittel liegt; 

Schildchen klein, hinten abgerundet; Flügeldecken gestreckt, seit- 

lich wenig gerundet, nach der Naht zu gewölbt. Epipleuren vorne 

breit, an den Segmenten sich plötzlich verschmälernd und gegen 
die Spitze zu sich verlierend. Beine kurz, schmächtig, die Tarsen 

befilzt. | 

Die Gattung scheint über viele Tnseleruipen des söllen Ozeans 

verbreitet zu sein. Zu ihr gehört die Neomida viridipennis ( bala- 

dica) Montr. und die Olistaena cuprina Fairm.“ 

Nachtrag zur Gattungsdiagnose. | 

Epipleuren neben der Hinterbrust dick gerandet. Die Epister- 

nen der Hinterbrust sind mehr oder weniger ausgehöhlt und am 

Grunde punktiert. Interkoxalfortsatz des Abdomen ist an den 

Seiten gerandet. Das Klauenglied ist am Ende jederseits mit einer 

Borste versehen. Auch das Klauenglied ist befilzt. Hinterschienen 

des 5 wie beim © gebildet. Diese Gattung ist über die Inseln des 

stillen Ozeans, den papuanischen und den indomalayischen Inseln. 

verbreitet. x 5 

2. Agymnonyx Geb. N.-Guinea, p. 325. Die Diagnose lautet: 

„Körper langgestreckt, fast cylindrisch, geflügelt, Oberseite 

metallisch. Der Kopf hat kleine, oben rundliche Augen, die innen 1 

von feinen, um däs Auge herumlaufenden Augenfurchen begrenzt 
sind, die Wangen sind schmäler als die Augen, die Quernaht ist. 

leicht eingedrückt, nicht eingeschnitten, der Vorderkopf ist stark 

verkürzt, die Fühler sind mäßig lang, zur Spitze verdickt, die 

L 
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Keulenglieder nicht an einander gedrängt. Das Mentum ist quer, 

_ ungehöckert, ungekielt, die Ligula viel länger als das Mentum und 

_ von diesem durch einen sehr breiten Hautsaum getrennt, sie ist 

vorn nicht deutlich ausgeschnitten, das letzte Glied der Labialpalpen 

ist eiförmig, das vorletzte mit einigen sehr langen Borsten versehen. 

Beide Laden der Maxillen (Fig. 83) sind langgestreckt, die innere 

unbewaffnet, die Außenecke des Angelgliedes ist sehr scharf, fast 

'etwas dornförmig, das Endglied der Maxillarpalpen ist beilförmig, 

die Mandibeln sind am Ende mehr oder minder zweispitzig oder 

abgestutzt, ihre obere Außenkante ist ganz verrundet, die der 

Unterseite dagegen scharf, nach innen, dem Mahlzahn zu, findet 

sich an der Oberseite ein deutlicher Zahn, der Hautsac ist groß, 

normal, der Gelenkkopf klein und von der Kante nicht durch einen 

Einschnitt getrennt. Der Mahlzahn ist klein, quer flach, höchst fein 

gerieft, oben gerandet, aber nicht in einen Fortsatz ausgezogen, 

die Grundkante fast gerade. | 

Das Pronotum ist etwas quer, die Basis gerandet, die Seiten 

sind schwach oder nicht gebogen, dick gerandet, dort etwas ver- 

flacht, die Vorderecken treten mehr oder minder vor, die Spitze 

ist ungerandet, die Seitenrandkante ist von der Seite gesehen ge- 

 rade. Das Schildchen ist deutlich. 

“ Die Flügeldecken sind querüber so stark gewölbt, daß ihre 

_ Randkante zum größten Teil überdeckt ist, Skulptur besteht aus 

- Punktstreifen, die Epipleuren sind hinten verkürzt und geschwun- 

_ den, vor der Spitze innen scharf doppelbuchtig, vorn sind sie innen 

stark gerandet. 

Das Prosternum ist über die Hüften. hinaus verlängert, nicht 

ganz waagerecht, unten meist mit einer Stufe versehen. Das Mesoster- 

- num ist scharfkantig ausgeschnitten, oben nicht flach, sondern jeder- 

‚seits neben den prononzierten Ecken etwas eingedrückt. Das Ab- 

domen hat auf dem Interkoxalfortsatz jederseits eine Längsfurche, 
das Analsegment ist ungerandet. Die Beine sind kurz, die Schen- 

kel dick, ungezähnt, auf der Unterseite nur am Ende jederseits 

_ gekantet. Die Schienen sind sehr kurz, ungefurcht, ihre Außen- 

_ ecke ist am Ende verrundet. Die Tarsen sind kurz und dick, un- 

ten sind alle Glieder befilzt, auch das Klauenglied, die vorletzten 

Glieder sind nicht ausgeschnitten das letzte ist also an seinem 

‚Ende eingelenkt; die Klauen sind klein und stehen waagerecht 

zur Seite, das Klauenglied am Ende jederseits mit einer Borste 

versehen, oder, wo diese abgebrochen ist, findet sich ein Poren- 

punkt. 
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Die Gattung steht dem Genus Thesilea am nächsten, sie hat 

ähnliche Körpergestalt, wie diese ein Klauenglied mit befilzter 

Sohle, innen gerandete Epipleuren, einen verkürzten Vorderkopf; 
sie unterscheidet sich durch scharfeckiges, vorn ausgeschnittenes 

Mesosternum und vortretende, ziemlich spitze Ecken des Hals- 

schildes und jederseits tief gefurchten Interkoxalfortsatz.” ee 

De 
3. Neotheca Cart. mit der einzigen Art fusca Cart. in Proc. 

N. S. W. 55, 1930, p. 540. die Diagnose lautet: | 
„Neotheca, n. gen. Cnodaloninarum. Body elongate, subeylin- 

dric, winged, surface non— metallic. 

Head very much as in Chariotheca, eyes round (seen from 

above) and prominent,cheeks narrower than eyes; mentum with 
scarcely perceptible keel near base, last segment of maxillary pal- ; 

pi securiform, of labial palpi ligulate. Antennae short, basal seg- R 

ments slender and short, 3 slightly longer than 4; 7—10 oval, 

increasingly transverse, 11 much the largest, oval. Prochdise sub i 

quadrate, apex subtruncate between lightly advanced anterior ang- j 

les (feebly advanced in middle); base feebly bisinuate, sides ar 

little rounded and explanate with reflexed border, apex without 

border, base with very narrow border. Elytra striatepunctate. Epi- Ä 

pleurae continuous to apex. Prosternum convex, its process— with 1 

corresponding triangular receptacle in the mesosternum—short. 

Legs rather short and stout, front tarsi having apical segment 

nearly as long as the rest; post tarsi with first shorter than fourth, 

second longer than third. | ® 

A genus with the general form of Thesilea or = certain 

Chariotheca, but differing in its expanded sides of een and 

non-metallic surface. Genotype, the following species.’ 

Nachtrag zur Gattungsdiagnose: Epipleuren neben der Hinter ä 
brust innen dick gerandet. Alle Tarsenglieder auch das Klauen- 

glied schwach befilzt. Das Klauenglied jederseits am Ende mit einer 

Borste versehen. Seitenrand des Halsschildes hinter der Mitte mit 

deutlichen Einkerbungen. 1 Cotype in col. Ge. Frey. 

NN RTL EIER 
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4. Chariotheca Pasc. Journ. Ent. 1.1860. p.125- C. Proc. N.5. WM 

‚38, 1913, p. 102.—Geb. N. Guinea 325 (Tab.)—Kasz. Nova Guinea 
Vol. IH. Leiden 1939.—Chariotheces Cart. Proc. N.S.W.39, 1914. 78. 

„Head moderate, subquadrate. Eyes large, transverse, con * 

guous to the prothorax. Antennae short, claviform, the first joint 

nearly concealed above by the antennary orbits, the four or five 
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_ terminal joints compressed and, except the last, more or less trans- 

verse,. Labrum rounded anteriorly. Maxillary palpi with the last 

joint securiform, the labial ovate, truncate; macillary lobes short, 

strongly ciliated, Mentum subquadrate. Labium slightly expanded 

at the sides, entire and ciliated in front. Prothorax transverse, 

nearly as broad as the elytra at the base, roundes at the sides, scarcely 

 emarginate anteriorly. Elytra elongate, their greatest breadth 

behind the shoulders, slishtly curved at the sides. Less rather slender; 

tarsi hairy beneath, the basal joint longer than the succeeding 
% 

‚one. Prosternum pointed behind, with a narrow impression in the 

middle; mesosternum notched for the reception of the prosternum; 

post- -intercoxal process pointed anteriorly. 
ra 

E - "This unplubished genus of Dejean’s was placed by him nearly 

at the end of his Tenebrionides, an heterogeneous assemblage, 

including as it does Melandrya, Pytho, Does. Camaria, & c. 

With the last of these genera, however, and with its allies, Cha- 

iheca must be placed. = 

2. Stenothesilea nov. gen. 

Körper langgestreckt, zylindrisch, geflügelt, Oberseite mit leich- 

em metallischem Scheine. 

E a Kopf kurz, breit, Augen klein, oben rundlich, von den Wangen 
nur wenig eingedrückt, innen von einer tiefen, schmalen unmittel- 

dar am Auge verlaufenden Furche begrenzt, die auch die Schläfen 
ES HN 

"umfaßt und am Außenrande des Kopfes endet. Dadurch erscheinen 
*B 
die Schläfen bei flüchtiger Betrachtung als zu den Augen gehörend, 

Die Quernaht ist leicht eingedrückt, nicht eingeschnitten, der Vorder- 

kopf ist. stark verkürzt, Oberlippe deutlich sichtbar. Die Fühler 

sind. kurz, zur Spitze verdickt, die Keulenglieder deutlich abgesetzt. 

"Das Mentum ist quer, ungehöckert und ungekielt, die Ligula ist 

ın den Seiten leicht gerandet, kürzer als das Mentum und vorne 

eicht eingebuchtet. Das letzte Glied der Labialpalpen ist langge- 

streckt eiförmig, das Endglied der Maxilarpalpen ist u el 

Pr beilförmig. 

4 Der Halsschild ist etwas länger als hreit, etwas walzenförmig, 

Eine Seitenrand, Oberseite von der Unterseite durch eine feine 

‚Randleiste getrennt. Die Seiten fast parallel, Vorder- und Hinter- 

n. winkel schwach stumpfwinkelig, Basis gut gerandet, Vorderrand 

Engerandet,, Schildchen ziemlich klein, halbkreisförmig, aber sehr 

9* 
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Flügeldecken stark gewölbt, zylindrisch, Randkante gerade 

noch sichtbar. Die Sculptur besteht aus Punktstreifen. Die In 

pleuren sind vorne ziemlich breit und auf der Innenseite sehr stark 

gerandet, nach dem Metasternum rasch schmäler werdend und i in 
die Randkante übergehend. 

Das Prosternum ist nicht über die Hüften inne verlängert, 

vorn und hinten niedergedrückt und vorne fast gerade abs Aimiiten. 

Das Mesosternum ist vorne niedergedrückt dreieckig ausgeschnitten, 

aber nicht scharfkantig wie bei der Gattung Agymnonyzx. Das Abdomen 

hat auf dem Interkoxalfortsatz jederseits am Rande eine Länss- 

furche. Die Beine, besonders die Schienen sind kurz, ungezähnt. 

Die Tarsen sind kurz. Unten sind alle Tarsenglieder, auch das 

Klauenglied nicht sehr stark befilzt. Das letzte ist am Ende des 
schräg abgestutzten vorletzten eingefügt. Die Klauen sind klein und 

u 
Ri 
% 

stehen waagerecht zur Seite. Das Klauenglied am Ende jederseits 

mit einer Borste versehen. 

Diese Gattung steht dem Genus Neochei und Thesilea sehr 

nahe und unterscheidet sich von diesen durch den stark zylindrischen 

Körper und vor allem durch den fast walzenförmigen Halsschild. 

Stenothesilea eylindriformis n. sp. Taf. IV. Fig. 2 a, b, ce. 
Zylindrisch, pechbraun bis pechschwarz mit leichtem braunem 

oder grünem metallischen Schimmer. 

Kopf kurz, breiter als lang. Vorderkopf Be kurz, al 

haut und Oberlippe frei lassend, vorne im flachen Bogen ausge- 

randet, vom Kopf bogenförmig getrennt. Der Kopf mit groben, 
dichten, Clypeus mit feineren Nabelpunkten versehen. Augen klein 

rund, vorne sehr schwach eingedrückt, Wangen schwach, nicht auf- 

geworfen, vorne mit dem Clypeus verrundet. Schläfen gut gebildet 
und hinten verengt. Innere Augenleiste schmal und tief unmittelbar : 

am Auge, umfaßt auch die Schläfen. Oberseite des Kopfes ziemlich 

flach und eben. Fühler kurz, erreichen knapp die Mitte des Hals- 

schildes. Die 5- -gliedrigre Keule ist gut abgesetzt. Glieder 16 rot 

und kahl, die Keule 7—11 Glied schwarz und leicht pubescent. 1 

Die Glieder 4 und 5 ungefähr gleich,groß, länglich, am Ende etwas 

verdickt, Glied 3 so lang wie 4 und 5 zusammen, sehr schlank, 

besonders an der Basis, von den anderen Gliedern abstechend, 

Glied 6 dreieckig. Die Keulenglieder werden immer breiter, letztes S 

am größten, länger als breit und am Ende verrundet. Unter- $ 

seite des Kopfes in der Nähe der Augen ebenso ) wie die € 

Oberseite, der übrige Teil fein punktiert. 
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Der Halsschild ist etwas länger als breit, fast parallel, Basıs 

4 gerade und stark gerandet, vorne ungerandet und leicht vorgezogen. 

Vorder- und Hinterwinkel stumpf winkelig. Scheibe gewölbt, Seiten- 

rand ist nicht vorhanden, eine feine Seitenrandleiste trennt die 

Oberseite von der Unterseite. Dicht und grob mit Nabelpunkten 

. versehen. 

Die Flügeldecken zylindrisch, stark gewölbt, Seiten parallel, 

gegen die Spitze verschmälert, Schulter verrundet, Basis gerade, 

 ungerandet, mit je 8 Reihen tief eingestochenen, länglichen scharfen 

- Punkten versehen, die gegen die Spitze feiner werden, die Marginal- 

- linie ist ähnlich wie die Reihen punktiert, und die Seitenrandkante 

 kielförmig emporgehoben. Zwischenräume ganz fein spärlich punk- 

{ tiert und etwas chagriniert. Die Zwischenräume oben flach, an den 

Seiten leicht sewölbt. Hinten verbinden sich der 2. mit dem 8., 

3 der 3. mit dem 7. und der 4. dem 6. Der 5. und 9. laufen tot 

i aus und sind verkürzt. Die Epipleuren sind bis zum Beginn des 

 Abdomens ziemlich breit und beiderseits stark gerandet, werden 

_ dann plötzlich schmal und gehen schließlich in die scharfe Seiten- 

- randkante über. Unterseite wie die Oberseite gefärbt, aber ohne 
_ metallischen Schimmer. 

Das Prosternum ist vorne ım ganz flachen Bogen ausgeran- 

det, fast gerade und an den Seiten ziemlich vorgezogen, Hinter- 

rand stärker nach hinten gezipfelt, nach vorne und hinten nieder- 

gedrückt und am äußersten Ende mit einem Knopf versehen. Das 

Mesosternum ist sehr rauh punktiert, fast geraspelt, vorne nieder- 

_ gedrückt mit einem dreieckigen undeutlichen Rand, ähnlich wie bei 

den Arten Gattung Thesilea. Das Metasternum ist in der Mitte 

_ gerandet, der Rand emporgehoben, sonst sehr schwach punktiert 
und leicht gerunzelt, Der Abdominalfortsatz ist beiderseits gefurcht. 

1. und 2. Abdominalsegment stark mit einfachen kräftigen Punkten 

versehen; die letzten sind feiner und spärlicher punktiert. Beine 

kurz id kräftig, Vorderbeine oben und unten grob mit kräftigen 

belpunkten versehen, die Mittel- und Hinterbeine nur oben, 
die Unterseite ist feiner mit einfachen Punkten versehen. Alle Beine 

3 ‚sehr fein und spärlich behaart. Die Schienen am äußersten Ende 

| _ verschmälert und etwas nach einwärts gebogen. Die Spitze der 

a5) EU EN a nd ® ul 

RETTEN PEN 

KB le A Yu Are = vd ee Sur, Ar, Fu 2 

r > 

A 
a 

_ Schienen mit einem feinen Haarschopf versehen. 

5 Länge: 13 — 14mm. Breite: 2 1,.—3 mm. Patria: CGabugao, 

EN. Luzon, leg: Böttcher. Type und Cotypen 20 Stück in coll. Frey. 
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Diese 4 Gattungen, Thesilea, Agymnonyx, Neotheca und Stenothesilea 

haben folgende Merkmale gemeinsam. Der Vorderkopf ist stark 

verkürzt, Oberlippe sehr deutlich sichtbar. Die Epipleuren sind 

von der Schulter bis zum Ende der Hinterbrusti innen stark gerandet, 

dann ziemlich stark verengt und bis zum Ende mehr oder weniger 

stark gewellt. Die Halsschildbasis ist stark gerandet. Die Episternen 

der Hinterbrust sind schmal, lang, en und am Grunde leicht 

punktiert. 

Untereinander unterscheiden sich die Gattungen auf folgende 

Weise: | 

 Thesilea stark metallisch slänzend, Halsschild stärker gewölbt 

besonders nach vorne, Vorderecken verrundet, nicht vorgezogen. 

Prosternalfortsatz 'nicht vorgezogen, stark niedergedrückt. Meta- 

sternum vorne eingedrückt und an dieser Stelle sehr rauh. Alle 

Tarsenglieder stark befilzt. Fühlerkeule 4—6, meistens aber 5 glied- 
rig. Halsschildseitenrand neigt nicht zu wellenförmigen Einkerbungen. 

Agymnonyx stark metallisch glänzend, Halsschild flacher, gleich- 

mäßig flach gewölbt, Vorderecken mehr oder weniger vorgezogen 

und winkelig, Prosternalfortsatz etwas über die Hüften hinaus ver- 

längert. Metasternum vorne deutlich ausgeschnitten, der Ausschnitt 

hoch gerandet. Tarsenglieder stark befilzt. Seitenrand des Hals- 

schildes neigt zu wellenförmigen Einkerbungen. r ühlerkeule 6 

gliedrig. | 

| Neotheca nicht metallisch elänzend, dunkelpechiine fast ae 
Halsschild schwach gewölbt. Seitenrand flach. Alle Tarsenglieder 

schwach befilzt. Seitenrand des Halsschildes hinter der Mitte stark 

gekerbt. Prosternalfortsatz nicht über die Hüften vorstehend. Vor- 
derwinkel des Halsschildes spitz vorgezogen. Fühlerkeule 6 gliedrig. 

Stenothesilea. Nicht metallisch slänzend, nur mit einem schwa- 

chen Bronzeschimmer, pechbrauu bis schwärz, stark zylinderförmig, 

Halsschild ziemlich schmäler als die Flügeldecken und fast walzen- 

förmig, ohne Seitenrand, nur mit einer feinen Randleiste versehen. 

Alle Tarsenglieder schwach befilzt. Fühlerkeule 5 gliedrig. 

Chariotheca, den vorgenannten Gattungen sehr ähnlich Aber 

durch folgende Merkmale sofort zu unterscheiden. Verlängerter 

Vorderkopf, Oberlippe meistens nicht sichtbar und wenn, nur wenig. 
Die Epipleuren neben der Hinterbrust nicht gerandet. Die Episternen 

der Hinterbrust flach, nicht a | 
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Über die Gattung Thesilea H.—R. 

Die bisher bekannten Arten der Gattung sind: 

Th. baladica Montr. Ann. Fr. (3) 8, 1360, p. 291. 

| -Diaperis baladica (mihi)-Taille 9 mm. 

2 Noir, avec les elytres d’un vert metallique fonce. La forme 

du corps est allongee; la tete et le corselet finement rugueux; les 

BT NT 

elytres convexes terminees un peu en pointe, sont marquees de 

seize stries ponctuees; le dessous du corps et les pattes d’un noir 

rougeätre; les tarses et les antennes roux; la poitrine est forte- 

ment. pointillee. 
Se trouve a Balade (Nouvelle-Caledonie). Pos ud el 

TERN N ch 
Th. Fauveli Gb. nom. nov. (versicolor Fvl. Rev. Ent. 24, 1905, 

p- 2L1,) | 
n, j 
e. ' . . . . . L} 

4 „Ih. versicolor. Golore insignis. Praecedentibus angustior, ob- 

longa, capite thoraceque angustis, nitidissima, fortiter convexa, 

nigra, pedibus violaceis, tarsisantennisque piceis,elytrislaete viridibus, 

supra humeros violaceo-limbatis, utroque vitta ignea a sutura post 

 seutellum extus arcuata et usque ad medium producta, ibi intus 
- breviter annulata, dein sublateriter fere usque ad suturae apicem 

_ extensa, hac vitta aureo extus limbata, epipleuris antice et in parte 

_ angustata igneis, segmente ultimo ventrali rufulo, apice virescente. 

- Antennae capitis thoracisque vix longitudine, circa apicem incrassa- 

N tae, articulo 3. 2. fere tercia parte longiore, ”—10 triangularibus, 

 sensim brevioribus, 10. transverso, 11. obtuso. Caput sat dense 

i i punctatum, inter oculos transversos profunde arcuatim impressum. 

$ Thorax fortiter transversus, subtrapeziformis, capite paulo fortis 

- punctatus, basi acute marginatus. Scutellum angustum, triangulare. 

- Elytra a septima parte antica ad apicem sat attenuata, ante medium 

u... au, fortiter ‚dense seriato-punctata. stris apice evanes- 

„Th. kanalensis Fvl. Rev. Ent. 24, 1905, p. 211. 
Angustata, ovalis, fortiter convexa, nitida, aenea, thorace rarius 

em : incrassatae, eu 7—9 triangularibus, haud is 

10. breviore, transverso, 11. etiam transverso, apice oblique rotun- 

N ENT en 
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subarcuatim impressum. Thorax fortiter transversus, trapeziformis, 

aequalis, sicut caput punctatus, basi tenuiter marginatus et leviter 

fere usque ad angulos posticos sulcatulus. Scutellum latum, trans- 

versum, subarcuatum. Elytra oblonga, humeris obtusis, fortiter 

dense seriato-punctata, striis apice evanescentibus, interstrüs sub- 

tılissime subseriatim punctatis. Subtus nigro, aenea, abdomine 

nitidissimo, dense fortiter punctatt. — Long. 10 1,—11 mill. 

Kanale (B).“ 

„Th. purpurea Fvl. (Rev. Fr. 24, 1905, p. 213.) 

Ab omnibus omnino distineta. Minima, angusta, oblonga, con- 

vexa, subopaca, obscure purpurea, capite thoraxeque nigro-pur- 

pureis, labro, palpis, antennis pedibusque squalide rufulis. Antennae 

capitis thoracisque longitudine, sat robustae, sensim versus apicem 

parum incrassatae, articulis 1—2 brevibus, 3.2. tertia parte longiore, 

4—10 brevioribus, subtransversis, 11. suborbiculato. Caput dense 

subtiliter subrugose punctulatum, ante oculos transversim subar- 

cuatim profunde sulcatum, frontis margine apicali rufescente. 
Thorax transversim subquadratus, sicut caput punctatus, angulis 

omnibus obtusis, disco ante basin utrinque vix impresso, basi an- 

guste marginata, parum arcuata, haud sinuata. Elytra thorace parum 

' latiore, profunde regulariter sulcata, sulcis fortiter punctatis, licet 

punctis apice evanescentibus, intervallis subcarinatis, latitudine 

sulcos aequantibus, antice vix perspicue punctis aliquot subtilis- 

simis notatis, humeris parum obtusis. — Long. 3 !J; mill. Yahoue(S.) 

Unique. Obs.—Sette petit espece, tres differente de toutes les autres, 

devra peut-etre former un genre special.‘ | 

Diese Art dürfte nicht zu Thesilea gehören, Fauvel zweifelte 

schon daran. 

„Ih. impressipennis H.-R.Verh.Ver. Nat. Unterh. 3, 1878, p. 103, 

und Journ. Mus. Godeffr. 14, 1879, p. 130.—Fairmaire Ann. Fr. 1, 

1831, p. 280. 

Th. impressipennis. Elongata, nitida, obscure aenea, elytris inter- 

dum obscure viridi-micantibus, articulis 6 primis antennarum tar- 

sısque dilutioribus; capite thoraceque leviter. punctatis; hoc ante 

seutellum indistincete impresso; elytris sat fortiter striato-punctatis, 

striis versus apicem profunde impressis,. interstitis minutissime 

punctatis. Lg. 61,—8!/,, It. 21,—3 mm. Ovalau. (Haag. Verh. Ver. 

Nat. Unterh. 3, 1878, p. 103). — Diese Art wechselt bedeutend in 

der Größe, ich kann aber bei den größeren Exemplaren, die meist 
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‚einfarbig erzfarben sind und keinen dunkelgrünen Schimmer auf 

den Flügeldecken zeigen, keine Sculpturverschiedenheit auffinden 

und halte sie für das weibliche Geschlecht. Sie ist leicht an den 

_ auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken stark vertieften Streifen 

zu erkennen.‘ (4 Stück in coll. G. Frey det. Gebien.) 

„Ih. versicolor H.-R. loc. cit. p. 130. 

Elongata, nitida, purpuraea-fulgida, thorace, sutura, margine 

 humerisque interdum elytrorum viridi-micantibus; capite thorace- 

que disperse punctatis, hoc ante scutellum indistinete impresso; 

elytris striatopunctatis, stria prima prope suturam versus apicem 

 impressa, interstitiis minutissime punctatis; subtus, epipleuris ex- 

- ceptis, obscurior, parapleuris punctatis. Lg. 6'1,—8!J,, It. 2°), — 

31,mm. Viti Levu; Ovalau. | 

| Haag. Verh. Ver. Nat. Unterh. 3, 1878, p. 103. An der Farbver- 

teilung und dem auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken tief einge- 

drückten Streifen zu erkennen. Die Thesilea cuprina Fairm. (jetzt 

bei Chraiotheca) gleicht dieser Art sehr, sie ist aber anders gefärbt, 

_ die Punkte des Thorax und die Punktstreifen der Flügeldecken 

sind kräftiger, dagegen die ersten Streifen weniger eingedrückt.‘“ 

„Ih. longiceps Pic. Mel. Ent. 45, 1927, p. 17. 

Angustatus, nitidus, nigro caeruleus, elytris ceyaneo-viridibus, 

infra corpore medio nigro metallico; antennis nigris, articulis 

5 ultimis dilatitis; capite elongato, diverse pro parte dense et fortiter 

punctato; thorace subquadrato, antice paulo attenuato, angulis 

anticis nullis, posticis rectis, fortiter sat dense punctato; elytris 

thorace sat latioribus, elongatis, postice attenuatis, marginatis, sub- 

‚ striatopunctatis, intervallis depressis, minute punctatis; pedibus 

brevibus. Long. 13. mill. Gelebes. — A placer pres de rugifrons Fairm. 

par sa structure antennaire, mais prothorax a cötes non ondules, 

coloration differente, sans reflets pourpres, dessous plus fonce.“ 

Auch diese Art dürfte nicht zu Thesilea gehören, da die Arten 

derselben einen ausgesprochen kurzen Kopf haben.) 

„Ih. mesosternalis Gb. Nova Guinea, 1920, p. 334. 

Ziemlich lang zylindrisch, die ganze Oberseite einfarbig kupfrig 

 bronzefarben, Unterseite glänzend schwarz. Schienen und Füße rot- 

- braun, Fühler heller. 

‚ Der Kopf ist kurz und quer, die Augen treten aus der Wölbung 

des Kopfes wenig heraus, ihr oberer Teil ist schwach quer. Es sind 
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tiefe und starke Augenfurchen vorhanden, die nicht hart am Auge 

liegen, sondern durch einen schmalen Wulst von ihm getrennt sind, 

die Furchen ‚begrenzen die Augen hinten nicht, sondern entfernen 

sich von ihnen, in den Nacken laufend. Die Wangen sind viel 

schmäler als die Augen, ganz verrundet, das Epistom ist fast gerade 

und ‘hat keine Ecken. Die Quernaht ist viertelkreisförmig, leicht ' 

eingedrückt, der Kopf dort etwas vertieft. Die Punktierung ist 

sehr dicht und sehr deutlich; die Fühler haben eine 5 gliedrige Keule, 
deren letzte Glieder dem einzigen mir vorliegendem Tiere fehlen. 

Die Stirne ist fast viermal so breit wie ein Auge von oben gesehen. 

Das Pronotum ist nur 1!/, mal so breit wie lang, querüber 

zylindrisch gewölbt, die Seiten sind nicht verflacht abgesetzt; von 

vorn gesehen verläuft der Vorderrand halbkreisförmig der höchsten 

Wölbung parallel. Die Seitenrandkante ist sehr fein und kräftig 

nach unten gezogen. Die Basis ist fast gerade, scharf gerandet, die 

Hinterecken sind stumpfwinkelig. Die Seiten sind von der Mitte 

an nach hinten schwach verengt, nach vorne im breiten Bogen 

verrundet. Die Vorderecken treten durchaus nicht vor, sondern liegen 

weit hinter der leicht vorgezogenen Mitte; vor der Basis findet sich 

kein querer Eindruck, nur jederseits neben dem Seitenrande ein 

flaches, rundes undeutliches Grübchen. Die Punktierung ist dicht 

und fein. x 

Die Flügeldecken sind im Querdurchmesser halbkreisförmig, 
ihr Seitenrand ist von oben nicht sichtbar. Es sind feine Punkt- 

streifen vorhanden, die vorne flacher, hinten tiefer sind, ihre sehr 

feinen, runden Punkte stehen dicht und sind von der Basis bis zur 

Spitze ziemlich gleichmäßig, die Zwischenräume sind hinten sehr 

stark gewölbt, der Nahtstreifen ist dort nicht auffällig vertieft. Das 

Prosternum ist in der Längsrichtung sehr stark gewölbt, hinten 

fast vollständig niedergebogen, unten nur mit einem kleinen Ab- 

satze, oben jederseits deutlich gefurcht; vorne ist das Prosternum 

kaum punktiert, die Propleuren sind löcherartig grob punktiert, 

aber nicht deutlich gerunzelt. Die Mittelbrust ist nur eingedrückt, 

nicht ausgeschnitten, die Ecken sind völlig verrundet, die Rundung 

beginnt schon am Hinterrand der Brust, wo sich keine lochartige 

Grube befindet. Die Hinterbrust ist in der Mitte vorne ungerandet, 
die Furchen seitlich fast glatt. Der Interkoxalfortsatz des Abdomen 

ist nur jederseits am Lappen gerandet, aber ohne tiefe Furchen, 

seitlich sind die Furchen glatt. Die Segmente sind leicht längs- 

runzelig und sehr deutlich, aber nicht grob punktiert, die Episternen 

der Hinterbrust sind der Länge nach leicht vertieft und deutlich 
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punktiert. Die Beine sind sehr kurz, besonders die Schienen, die 
hinteren haben eine sehr leicht S-förmig geschwungene Innenkante. 

-L. 11, 5, Br. 4,2 mm. 1 Exemplar von den Kei-Inseln in meiner 

Sammlung.“ (Type in coll. G. Frey). 

„Th. puncticeps Fairm. Ann. Fr. (6) 1, 1881, 281. 

| Long. 8 mm. — Elongata, nitida, aenea, subtus cum pedibus 

fusco-aenea, tibiis apice, tarsis antennisque (clava infuscata) rufo- 

_ diceis; capite dense sat tenuiter punctato, margine antico fere recto; 

antennis basim prothoracis attingentibus; prothorace subtiliter sat 

dense punctato, ante scutellum obsolete impresso; elytris puctato- 

substriatis, striis extus paulo profundioribus, intervallis haud per- 

spicue punctati. — Ressemble ä l’impressicollis Fairm. pour la 

coloration et pour la tete dens&ment ponctuee, mais le corselet est 

- plus large, plus finement ponctue, avec le bord posterieur plus 

fortement bisinue, ce qui rend les angles plus pointus; les elytres 

- sont bien plus finement striees et les antennes sont notablement 

4 plus longues. Cet insecte rappelle beaucoup le T. cuprina, avec un 

corps plus convexe.“ 

5 | | ‘ Neue Arten der Gattung Thesilea H.-R. 

-  ° Thesilea ruficollis n. sp. Taf. VI. Fig. 3. _ 
re Ziemlich lang, zylindrisch. Der Hinterkörper, Ober- und Unter- 

seite stark blau oder grün metallisch glänzend, Halsschild De 

und Unterseite rot, oben mit leichtem violettem Schimmer. 

| Kopf ist kurz, quer, die Augen treten aus der Wölbung des 

Kopfes mäßig hervor, der obere Teil ist schwach quer, vorne leicht 
A eingedrückt. Tiefe und starke Augenfurchen begleiten die Augen, 

BL 

Kr 
1 

Ri 

‚sie beginnen vorne unmittelbar am Augenrand, entfernen sich dann 

bald, umschließen die Schläfen und enden im Nacken. Die Wangen 

sind schmäler als die Augen und ganz verrundet. Clypeus ist vorne 

ganz gerade und hat keine Ecken. Die Quernaht ist im schwachen 

Bogen eingedrückt. Die Punktierung der Oberseite ist sehr fein 

und mäßig dicht. Fühler schwarz, kurz und leicht behaart, erreichen 

4 kaum die Mitte des Halsschildes. Glied 3 am längsten, aber nicht 

£ so lang wie 4 und 5 zusammen. Glied 6 so lang wie breit, die 

 5gliedrige Keule ist lose abgesetzt. Glieder 8&—10 sind bedeutend 

| e. breiter ‚als lang. Endglied ist am größten und vorne verrundet. 

Halsschild ist ein wenig breiter als lang, stark gewölbt, be- 

sonders nach vorne. Die Seiten sind nicht verflacht, doch ist die 
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Seitenrandkante von oben sichtbar, die fein, aber sehr deutlich und 

schwach nach unten gezogen ist. Die Basis ist fast gerade und scharf 

gerandet. Hinterecken stumpfwinkelig, die Seiten sind ganz schwach 

gerundet und hinten am Ende kaum merkbar ausgeschweift. Der 

Vorderrand ist ungerandet, die Mitte ziemlich vorgezogen und leicht 

nach abwärts gebogen, die verrundeten Vorderwinkel sind dadurch 

von oben nicht sichtbar. Scheibe fein und mäßig dicht punktiert. 

Flügeldecken länglich oval, stark gewölbt, Seitenrandkante 
von oben nur hinten sichtbar. Größte Breite etwas hinter der Mitte, 

nach vorne schwächer, nach hinten etwas stärker verengt. Die je 

8 Punktreihen sind sehr fein und von vorne bis hinten Sleich. Die 

Z/wischenräume sind alle flach und kaum merkbar, sehr spärlich 

punktiert. Epipleuren wie bei der Gattung üblich, glatt. 

Prosternum stärker punktiert als die Oberseite des Hals- 

schildes, hinten stark niedergedrückt, unten mit einem kleinen 

Absatz, oben jederseits undeutlich gefurcht. Mittelbrust sehr grob 

punktiert. Hinterbrust glatt. Abdomen mäßig dicht und fein punk- 

tiert, Interkoxalfortsatz an den Seiten tief gefurcht. Die Beine sind 

kurz und kräftig. Alle Schenkel und Schienen von dem gleichen 

Metallglanz wie die Flügeldecken. Tarsen schwarz. Das Stück aus 

Celebes hat ander Basis der Vorderschenkel eine rötliche Farbe und 

die Farbe der Flügeldecken ist grün metallisch. | | 

Länge 9—11 mm. Breite 4+—4,2 mm. 3 Stück in coll. Gg. Frey. 

Type aus Buruan, Mindanao leg. Baker, 1 Stück aus Surigao, Minda- 

nao leg. Baker und 1 Stück aus Celebes. 1 Stück ex coll. Haag: R. 

in coll. Zoolog. Staatssammlung München: Patria: Ind. Archip. 

Thesilea celebensis n. sp. 

Gestalt ähnlich der Th. ruficollis. Zylindrisch, Flügeldecken hell 

bronzefarbig mit purpurnem Schimmer, sehr stark glänzend, Hals- 

schild und Kopf blaugrün, stark glänzend. 
Kopf, Clypeus und Wangen wie bei ruficollis. Augen etwas 

größer und stärker gewölbt. Eine tiefe scharfe Furche umschließt 

das Auge vollkommen, sie entfernt sich nicht vom Auge, nur hinten 

umschließt sie auch die Schläfen, die aber so schmal und klein, kaum 

bemerkbar sind, so daß sie zum Auge gehörig erscheinen. Ober- 

fläche des Kopfes etwas dichter und stärker punktiert als bei rufi- 

collis, Clypeus sehr fein. Fühler schwarz, die ersten fünf Glieder 

etwas rötlich und genau so gebildet wie bei ruficollis. 
Halsschild etwas breiter als lang, ziemlich flach, nach vorne 

nur ein wenig stärker gewölbt, die Vorderwinkel, die völlig ver- 
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rundet sind, von oben gut sichtbar. Basis stark gerandet, die Mitte 

etwas nach hinten gezogen, Hinterecken stumpfwinkelig. Seiten 

‚stark gerandet, ziemlich ‚gerade, nach vorne etwas mehr verrundet, 

von der Mitte ab nach hinten fast gerade, kaum merklich ausge- 

schweift. Vorderrand ungerandet, die Mitte etwas nach vorne ge- 

zogen aber nicht so stark wie bei ruficollis. Oberfläche ziemlich 

srob und dicht punktiert. Die Unterseite ist an den Seiten grob 

punktiert und von der Farbe der Oberseite. Gegen die Mitte zu 

werden die Punkte feiner und die Farbe geht ins rötliche über. 

Flügeldecken länglich oval, stark gewölbt, die Seitenrand- 

kante ist von oben gut sichtbar, stark kielig erhaben, hat einen 

starken grünen Schimmer und ist hinten etwas gewellt. Größte 

Breite der Flügeldecken in der Mitte, nach vorne wenig verschmälert, 

Schultern stark verrundet, Basis etwas nach vorne gezogen und 

gerandet. Schildchen klein halbkreisförmie. Die je acht Streifen sind 

bis an das Ende gleichmäßig fein a (etwas kräftiger als bei 

rugicollis) und am Ende etwas vertieft. Die Zwischenräume sind 

oben flach, hinten und an den Seiten sehr deutllich gewölbt, mikros- 

copisch fein punktiert, kaum merklich chagriniert. Die Epipleuren 

sind glatt, reichen fast bis an die Spitze und vereinigen sich dort 

mit der Seitenrandkante. Auch die Epipleuren sind hinten doppel- 

buchtig gewellt. 

Prosternum zwischen den Halten niedergedrückt, etwas brei- 

ter als bei rugicollis und nicht gefurcht. Mittelbrust stärker punk- 

tiert, Hinterbrust fast glatt. Interkoxalfortsatz des Abdomens an 

den Seiten gefurcht. Die Beine sind etwas länger und nicht so 
kräftig als bei rugicollis. Die Unterseite des Körpers ist rot mit 

einem violettem ‚Schimmer. Die Schenkel sind an der Basis rot, 

sonst blaugrün schillernd. Tarsen dunkelrot. Von rufıcollis, der 

‚diese Art sehr ähnlich sieht, durch anders gefärbten Vorderkörper 

und an den Seiten und am Ende gewölbten Zwischenräume ver- 

schieden. 
Länge Il mm. Breite 4,2 mm. Patria Ecieber. 2 Stück, Type 

und Cotype in coll. Gg. Frey. 

pheniles rapie n. Sp. 

Länglich oval, nicht zylindrisch. Flügeldecken en kupfrig 

zend, Halsschild und Kopf stahlblau, stark glänzend. 

Kopf kurz, breit, mäßig dicht und ziemlich fein punktiert. 

Clypeus vom Kopfe halbkreisförmig getrennt. Die Trennungslinie 

auch an den Seiten tief und deutlich. Wangen normal, mit dem 
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ganz geraden Clypeusvorderrand zusammen stoßend und einen 

stumpfen Winkel bildend. Augen von oben fast rund, mäßig groß 

und wenig vorstehend, vorne ziemlich eingedrückt. Die bei der 

Gattung übliche Augenfurche beginnt am Vorderrand des Auges, 

ist sehr tief und scharf, umschließt das Auge ohne einen Zwischen- 

raum zu lassen. Hinten umfaßt die Furche auch die sehr schmalen 

aber sehr deutlichen Schläfen. Die Fühler sind schwarz, schlank, 
erreichen zu ?|, die Hals- 

schildbasis. Glied 1 faßför- 

mig, 2. kurz, 3—4 breiter 

| werdend, Glied 3 11, mal 
.. Fühler von Th. chrysoptera so lang wie 4, 1—5 glatt ; 

unbehaart. Am Ende sind die Glieder etwas gekeult. Die 6 gliedrige 

Keule ist rauh mit ganz kurzen grauen Härchen besetzt und nicht 

so breit wie bei den übrigen Arten, sie wird allmählich breiter, 

die ersten Glieder sind kaum breiter als lang, 10 ist deutlich breiter 

und das 11. ist am größten, so breit wie lang und vorne abgerundet. 

Die Keule ist schwach behaart. Das Mentum ist becherförmig, oben 

gerade und gleichmäßig gewölbt. | | 

Halsschild ist nur ein geringes breiter als lang, Basis stark 

gerandet. Die Seiten schwach gerundet und gut gerandet, vorne um 

ein geringes mehr eingezogen als hinten, größte Breite in der Mitte, 

Hinterecken stumpfwinkelig, Vorderecken völlig verrundet. Vorder- } 

rand schwach vorgezogen und nach vorne schwach gewölbt. Ober- 

seite mäßig gewölbt, dicht nicht sehr stark punktiert, die Punktie- 

rung wird nach vorne immer schwächer. Unterseite viel stärker 

"punktiert, von der gleichen Färbung wie oben aber weniger glänzend. 

Flügeldecken länglich oval, größte Breite hinter der Mitte, 

nach hinten eiförmig, nach vorne kaum verschmälert, Schulter stark 

verrundet. Basis ungerandet, fast gerade, etwas breiter als die i 

Halsschildbasis. Schildchen sehr klein, fast herzförmig, blau. Die je 

acht Streifen auf den Flügeldecken sind bis an das Ende gleich- ; 
_ mäßig fein und sehr deutlich punktiert. DieZwischenräume sind bis an e 

das Ende flach und sehr fein aber sehr dicht punktiert. DieMarginal- 

linie ist ebenso wie die Reihen punktiert, der Seitenrand kielartig 

erhoben und stahlblau. Die starke Innenrandung der Epipleuren, ö 

die nicht plötzlich verengt sind, reicht bei dieser Art über die Hinter- 
brust hinaus. Sie erreicht fast das Ende der Flügeldecken und der 

Rand ist schon von der Mitte ab gewellt. 4 

| Prosternum hinten sehr schmal, rauh, niederkedeudt und 

am abfallenden Teil sehr schmal, nicht gefurcht. Mittelbrust stärker 
l 
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punktiert, Hinterbrust fast glatt und stark: gewölbt. Die Episternen 

‚der Hinterbrust lang, schmal, ausgehöhlt und im Grunde stark 

 punktiert. Der Interkoxalfortsatz des Abdomens ist an den Seiten 

gefurcht. Abdomen mäßig, nach hinten immer feiner punktiert, 

am Ende glatt. Die ganze Unterseite dunkelrot glänzend. Die Beine 

kurz, nicht sehr kräftig, blau glänzend, Vorderbeine dichter und 

| kräftiger, die hinteren feiner und spärlicher punktiert. Diese Art 

ist durch die schlankeren und längeren Fühler und durch die Fär- 

bung leicht zu trennen. 

Länge 8&—9 mm. Breite 3,5—4 mm. Patria: Sumatra, Manna 

1902, leg. M. Knapper. 2 Stück. Type und Cotype in coll. Gg. Frey. 
Thesilea varicolor n. sp. 
Diese Art ist der Th. chrysoptera sehr ee enonil 

Kopfin Farbe, Form und Punktierung genau wie bei chrysoptera, 

‚verschieden in folgendem: Die Augenfurche ist sehr tief, etwas 

breiter und hat besonders hinten schiefe Wände, sie beginnt am 

Vorderrand des Auges, entfernt sich aber gleich von demselben, 

sodaß ein kleiner Wulst zwischen Auge und Furche entsteht. Hinten 

" umschließen sie auch die Schläfen, die ziemlich umfangreicher sind 

‚als bei chrysoptera. Die Fühler sind von chrysoptera sehr verschieden 

und dadurch sind beide 

"Arten sofort zu trennen. 

Sie sind länger und errei- 

chen zu ?/, die Halsschild- | 
basis. Die ersten 6 Glieder Fühler von Th. varicolor 

‚sind sehr dünn, Glied 3 im Verhältnis zu chrysoptera etwas länger, so 

lang als 4 und 5 zusammen. Die 5 gliedrige Keule ist sehr breit 

und sehr deutlich von den ersten 6 Gliedern abgesetzt, (bei dıry- 

soptera ist der Übergang kaum merkbar) die Keulenglieder sind 

deutlich breiter als lang, auch das letzte, das vorne verrundet ist. 

Das Mentum ist fast rautenförmig und hat in der Mitte eine glatte 

kleine Erhöhung. 

Halsschild ist um !/, breiter als lang, blaugrün metallisch 

gefärbt, nicht sehr gewölbt, Basis gerade, beiderseits kaum merklich 

ausgebuchtet, stark gerandet, Hinterecken stumpfwinkelig. Seiten- . 

rand gut gerandet, nach hinten nicht eingeengt, kaum merkbar aus- 

‚geschweit, nach vorne durch die starke Verrundung der Vorder- 

winkel stärker verengt. Vorderrand ungerandet, in der Mitte nur 

ganz leicht vorgezogen, (schwächer als bei chrysoptera) die Punktie- 

zung des Halsschildes ist genau wie bei chrysoptera. Die Färbung 

der Unterseite wie Oberseite. 
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Flügeldecken in der Form und Punktierung genau wie bei 

chrysoptera, die kupferige Farbe hat einen leichten violetten Schimmer, 

die Zwischenräume sind noch feiner punktiert, flach, auch an den 

Seiten und am Ende. Epipleuren, Marginallinie und Seitenrand- 

kante wie bei chrysoptera. 

Prosternum zwischen den Hüften breiter, nicht so rauh, und 

den Seiten gerandet. Mittel- und Hinterbrust mit den Episternen } 

wie bei chrysoptera. Die Beine aber sind kürzer und robuster, feiner 

punktiert. Die ganze Unterseite einschließlich der Schenkel und 

Schienen ist blaugrün mit stahlblauem Glanze. Tarsen schwarz. 

varicolor ist der chrysoptera sehr ähnlich, durch die Fühler- und ’ 

Beinbildung von dieser Art deutlich zu trennen. 

Länge 9—12 mm. Breite 3—4 mm. Patria: 2 Stück Mindanao - 

leg. H. Peters 1 Stück, Kolombagar, Mana leg. Backer, alle drei 

Stücke in coll. Ge. Frey. 

Thesilea varicolor n. var. unicolor. Ä 

Alle Merkmale der obigen Art stimmen mit diesem Tier über- 

ein. Unterschieden von der Stammform durch die Färbung. Hals- 

schild und Flügeldecken blaugrün mit leichtem purpurnem Schimmer. 

Länge 11 mm. Breite 4mm. Patria: Pavao, Mindanao, leg. 

Backer, 1 Stück (Type) in coll. Se Frey. 
Dr 

Thesilea nigricollis n. sp. 

Etwas länglich oval, Halsschild schwarz, F has srinblan 

Kopf sehr kurz, nochmal so breit wie lang, schwarz, glänzend, 

Stirne sehr flach und grob dicht punktiert. Clypeus halbkreisförmig | 

vom Kopfe getrennt, etwas niedergedrückt und viel feiner punk- 

tiert als der Kopf. Augen oval, vorne leicht eingedrückt, etwas. 

stärker gewölbt als bei den übrigen Arten. Augenleiste umgreift 

auch den Vorderrand des Auges, läßt einen ganz schmalen Zwischen- 

raum frei, umfaßt hinten die mäßig schmalen Schläfen, ist sehr 

tief mit senkrechten Rändern und etwas breiter als bei den 

anderen Arten. Die Wangen sind sehr scımal und breit, 

gewölbt und bilden mit dem Clypeus zusammen vorne einen 

stumpfen Winkel. Vorderrand des Clypeus etwas ‚ausgebuchtet. 

Fühler dunkel pechbraun, lang, erreichen zu ?/, die Halsschildbasis. 

länger als 4. Die einzel- 

Fühler von Th. nigricollis 

Glied 3 ist um ein Drittel 

nen Glieder der 5 gliedri- } 

gen Keule sind ganz lose 

von einander abgesetzt. 
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Alle Keulenglieder sind breiter als lang, nur das letzte ist sehr groß, 

länger als breit, fast rechteckig und vorne verrundet. Unterseite 

des Kopfes sehr stark punktiert. 
Halsschild um ein Drittel breiter als lang, schwarz, leicht 

E slänzend,nach beiden Seiten leicht gewölbt, ziemlich dicht mit Nabel- 

punkten versehen, Basis stark gerandet, fast gerade, nicht schmäler 

als der Vorderrand. Basis kaum merklich doppelbuchtig, Hinter- 

winkel rechtwinkelig, die Spitze etwas nach auswärts gerichtet. 

Seitenrand gut gerandet, hinten leicht ausgeschweift, Vorderecken 

verrundet. Vorderrand ungerandet, ziemlich gerade, in der Mitte nur 

ganz leicht vorgezogen. Unterseite schwarz, schwach glänzend, an 

den Seiten mit Nabelpunkten versehen, in der Mitte grob punktiert. 

Flügeldecken blau-grün, stark glänzend. Größte Breite hinter 

der Mitte, nach vorne kaum, nach hinten eiförmig; verengt. Basis 

etwas breiter als Halsschildbasis, ungerandet und mit den Schultern 

verrundet. Die 8 Streifen auf jeder Flügeldecke sind mäßig fein, 

bis ans Ende gleichmäßig und tief, die Zwischenräume kaum sicht- 

bar punktiert, flach, nur an den Seiten etwas gewölbt, Marginal- 

linie wie die übrigen Reihen punktiert, stark gekielt erhoben und 

schwarz. Epipleuren schwarz, glänzend, glatt, vereinigen sich fastam 

Ende mit der Seitenrandkante und sind hinten gewellt. 

Prosternum zwischen den Hüften beiderseits gerandet und 

am abfallenden Teil nicht sehr verengt. Mittel- und Hinterbrust 

an den Seiten ziemlich stark punktiert, Mittelbrust in der Mitte 

glatt. Von den Abdominalsesmenten ist das erste ziemlich stark, 

die folgenden immer feiner punktiert. Die ganze Unterseite mit 

_ den Beinen ist dunkel pechbraun, fast schwarz. Beine kurz robust, 

vorderes Beinpaar sehr rauh und dicht, die hinteren, besonders 

die Schenkel feiner punktiert, die Tarsen sind rotbraun, schmäler 

und länger als gewöhnlich und nicht sehr stark befilzt. 

| Länge 8 mm. Breite 3 mm. Patria: Higan, Mindanao, leg.Backer 

1 Stück, Type in coll. Gg. Frey. 

Thesilea multicolor n. sp. 

In Form und Gestalt der Th. nigricollis sehr ähnlich. 

Kopf kurz breit, sehr flach, besonders die Stirne, dunkelpech- 

braun, hinten mäßig stark und sehr dicht, nach vorne etwas feiner 

punktiert. Clypeus weit trapezförmig vom Kopfe getrennt und etwas 

_ niedergedrückt. Die Augen groß gewölbt und etwas vortretend, 

vorne leicht eingedrückt. Augenfurche tief und scharf, beginnt plötz- 

lich.am Vorderrand des Auges, umfaßt es aber nach vorne nicht, 

10 
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liegt nicht unmittelbar am Auge, ist durch einen kleinen Wulst 

von demselben getrennt, umfaßt hinten auch die schmalen Schläfen 
und endet am Aufßenrand des Kopfes. Vorderrand des Clypeus fast 

gerade, mit den Wangen verrundet. Wangen kurz und breit, vor 

den Augen gewölbt. Die Fühler erreichen zu ?/3 die Halsschildbasis, 

die ersten 6 Glieder sind hell-rotbraun, die 5 gliedrige Keule dunkel- 

braun. Glied 1 relativ dick faßförmig, das 6. oval, 2.—5. normal, 

das 3. wenig länger als 4. Die gut abgesetzte Keule ist sehr breit 

und kräftig, das letzte Glied sehr groß, länger als breit, fast recht- 
eckig und vorne verrundet. Unterseite des Kopfes braun und schwach 
punktiert. 

Halsschild um !), breiter als lang, mäßig gewölbt, dunkel- 

pechbraun mit ‚starkem violettem Schimmer. Basis stark gerandet, 

_ leicht doppelbuchtig, Seiten gut gerandet, hinten leicht ausgeschweift 

und nach vorne mit den Vorderecken stark verrundet. Basis etwas 

schmäler als der Vorderrand, der ungerandet und in der Mitte 

mäßig vorgezogen ist, stärker als bei nigricollis. Hinterecken recht- 

winkelig und etwas nach außen gerichtet. Scheibe dicht und kräftig 

punktiert. Die Unterseite pechbraun, die Seiten sehr groß, die Mitte 

rauher aber feiner und dichter punktiert. 

Flügeldecken oval, gröfste Breite hinter der Mitte, nach vorne 

sehr wenig, nach hinten Be verengt. Basis ungerandet, Schultern 

verrundet. An der Basis sind die Flügeldecken stahlblau, werden 
dann grün, gelb, feurig gold, purpur und nehmen an den Seiten 

wieder eine blaugrüne Färbung an. Am besten kommen die Farben 

der Flügeldecken und des Halssehildes zur Geltung, wenn man das 

Tier schräg von hinten betrachtet. Die 8 Streifen sind kräftig und 

bis ans Ende gleichmäßig punktiert. Zwischenräume flach, an den 

Seiten etwasgewölbt und sehr fein gut kennbar punktiert. Epipleuren 

wie bei nigricollis. | 

Pro-, Meta- und Mesosternum wie Sn nigricollis. Die az 
Unterseite mit den Beinen und Epipleuren rotbraun, Tarsen 

heller braun. Beine kurz und kräftig. Vorderbeine stärker punktiert. 

Tarsen mäßig lang und befilzt. Länge 7!/,mm. Breite 2,5 mm. Patria: 

Mt. Banahao, Luzon. 1 Stück, Type in coll. Gg. Frey. | 

Thesilea vanicorensis n. sp. Taf. IV, Fig. 4. 

: Diese Art aus Vanicoro ist etwas abweichend von der allge- 

meinen Form der Arten der Gattung Thesilea, gehört aber ohne 

Zweifel dazu, denn alle charakteristischen Merkmale stimmen mit, 

der Gattung überein. ' g 
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"Das ganze Tier, auch die Unterseite und Beine bronzefarbig, 

rötlich durchscheinend mit starkem Metallglanz. 

Kopf kurz, sehr breit, Stirne ziemlich steil und nach vorne 

? .gewölbt.- Clypeus im weiten flachen Bogen undeutlich vom Kopfe 

‚getrennt und ziemlich niedergedrückt, ganz leicht nach vorne gezo- 

‘gen und sehr breit. Die ganze Oberfläche des Kopfes ist dicht und 

ziemlich kräftig, Clypeus etwas feiner punktiert, Die Augen sehr 

‚klein, von oben gesehen rund, die Stirne mehr als 3 mal so breit 

‚wie ein Auge, vorne von den Wangen schwach eingedrückt. Die 

"Augenfurche nicht sehr tief, aber sehr deutlich, umschließt das Auge 

"unmittelbar, begrenzt hinten auch die Schläfen, die sehr klein, fast 

‚nicht bemerkbar sind. Wangen schon von den Augen an im gleich- 
"mäßigen Bogen mit dem Clypeus verrundet, keinen Winkel bildend. 

Die Fühler lang ‘schlank, hellrot, sie erreichen die Halsschildbasis. 

Glied 1 kurz, walzenförmig, 2—5 länglich, am Ende leicht geknotet, 

3 nicht ganz so lang wie 4 und 5 zusammen. 6 bildet den Über- 

‚gang zur Keule, die von den übrigen Gliedern kaum abgesetzt ist. 

Die 5 gliedrige Keule wird allmählich breiter, letztes Glied am 

breitesten und so lang wie das 3. Alle Keulenglieder sind quer und 

ganz fein behaart. Mentum äußerst schmal und klein, gewölbt. 

"Palpen und Taster wie bei den übrigen Arten. 

Halsschild nur wenig breiter als lang, größte Breite an der 

Basis, von da nach vorne leicht verengt. Seitenrand gut gerandet, 

fast gerade, am hinteren Ende kurz ausgeschweift und einen spitzen 

nach hinten und auswärts gerichteten Winkel bildend. Basis gut 

gerandet, leicht doppelbuchtig, vor dem Schildchen mit einem 

ten queren Eindruck. Vorderrand ungerandet, leicht in der Mitte 

‚nach vorne gezogen, Vorderwinkel ganz wenig verrundet, fast 

stumpfwinkelig. Scheibe des Halsschildes nach beiden Seiten etwas 

'gewölbt, besonders nach vorne. Regelmäßig und dicht,aber ziemlich 

fein punktiert. Unterseite an den Seiten grob aber spärlich, in der 
Mitte feiner punktiert. 

ER ir Flügeldecken länglich oval, größte Breite in der Mitte, nach 

vorne wenig, nach hinten stärker. verengt, ziemlich gewölbt. Die 

8 Streifen auf jeder Flügeldecke sind kräftig punktiert und bis ans 

Ende gleichmäßig. Zwischenräume ganz fein spärlich punktiert und 

flach auch auf den Seiten und am Ende. Seitenrandkante und Epi- 
‚pleuren sind wie bei der Gattung üblich nur am Ende besonders 

stark gewellt, Auch die Unterseite zeigt keine wesentlichen Unter- 

iede von den anderen Arten, ist etwas feiner und spärlicher 

10* 
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punktiert. Beine kurz, schlank, Schenkel fast nicht, Schienen schwach 

punktiert. Tarsen breit, von der Farbe der Fühler und stark befilzt. 

Länge 7 mm. Breite 2,5 mm. Patria: Vanicoro Francois. 1 Stück 

(Type) in coll. Gg. Frey. 

Thesilea mallicolensis n. sp. 

Diese Art ist der T'h. vanicorensis sehr ähnlich, es sind aber 

doch so viele morphologische Unterschiede vorhanden, daß sie als 

eigene Art behandelt werden muß. Länglich oval, das ganze Tier 

dunkel bronzefarben mit starkem metallischen Glanze. Unterseite 

etwas heller mit rötlichem Unterton. Ich nehme bei der Beschrei- 

bung Th. vanicorensis als Vergleichsart. 

Kopf stärker und viel dichter punktiert, an den Seiten fast 
länglichrunzelig. Stirneflach, nicht vorne steil gewölbt,Clypeusimleich- 

ten Bogen vorne ausgerandet, nicht so breit, die Wangen gehen von 

den Augen ab ein wenig gerade nach vorne, bilden einen stumpfen 

Winkel und vereinigen sich mit dem Clypeusvorderrand. Augen 

vorne stärker eingedrückt. Die Fühler sind schmäler, die 5 gliedrige 

Keule von den übrigen noch weniger abgesetzt, von einer ausge- 

prägten Keule kann kaum mehr die Rede sein. Mentum ebenfalls 

sehr kurz, aber viel breiter. | | | 

Halsschild wie bei vanicorensis, aber viel flacher, besonders. 

nach vorne. Die Ausschweifung am Ende vor dem Hinterwinkel 

kaum bemerkbar, dadurch sind die Hinterwinkel nicht so spitz und 

nicht nach außen gerichtet. Die Punktierung der Scheibe ist flacher. 

Die Seiten der Unterseite sind mit ganz groben und spärlichen 

Punkten versehen. 

Flügeldecken breiter und deshalb nach vorne und hinten 

mehr verengt. Die Punktierung der Zwischenräume ist kaum bemerk- 

bar. Die Zwischenräume sind oben und an den Seiten flach, im 

Gegensatz zu vanicorensis, am Ende aber ziemlich gewölbt. Die 

Punkte sind bis ans Ende gleichbleibend. Beine etwas länger und‘ 

schlanker, vor allem die Tarsen. | 

Länge 7 mm. Breite 3mm. Patria: N. Hebr. (Fr.) Mallicolo. 

1 Stück (Type) in coll. Gg. Frey. 

Thesilea lepidula n. sp. 4 

Diese kleine und zierliche Art aus den Philippinen ähnelt etwas | 

der Th. multicolor. Länglich oval, Flügeldecken blaugrün, kupfrig 

und violett schimmernd, Halsschild blau. | 
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Kopf kurz, breit, nach beiden Seiten ziemlich gewölbt, schwarz 

mit leichtem blauem Scheine. Sehr rauh und dicht runzelig, vorne 

feiner und einfach punktiert. Augen groß, Stirne nur etwas über 

2 mal so breit wie ein Auge von oben gesehen, stark gewölbt, an 

- den Seiten stark hervortretend und vorne schwach eingedrückt. 

Augenfurche tief und kräftig, beginnt vorne, läßt zwischen dem 

Auge einen ganz schmalen Wulst frei und umschheßt hinten die 

kleine Schläfe. Clypeus sehr scharf und tief, fast gerade vom Kopfe 

getrennt, sehr schmal und breit, vorne gerade abgeschnitten und 

- mit den kleinen Wangen bis zum Auge einen flachen Bogen bildend, 

Wangen vor dem Auge etwas erhöht. Die Fühler erreichen bis 

 förmig, 3 fast so lang wie 

zu °/, die Halsschildbasis, 
schwarz, erstes und zweites 

Glied dicker und walzen- 

4 und 5 zusammen, dünn, 
4. und 5 auch etwas walzen- Fühler von Th. lepidula 

_ förmig, 6 quer, bildet den Übergang zur 5 gliedrigen schmalen 

Keule, die nicht sehr gut ausgebildet ist. Glied 7—9 fast rund, 

10 quer und vorne abgestutzt, Endglied länglich oval, vorne abge- 

rundet. Mentum ziemlich groß mit einer feinen Querleiste, die 

sich an den Seiten in einen spitzen Dorn fortsetzt. Unterseite des 

Kopfes mit den Palpen dunkel pechbraun, fast schwarz, Kehle rauh 

und runzelig. 

Halsschild nur wenig breiter als lang, größte Breite in der 

Mitte, nach hinten nicht verengt, Hinterecken rechtwinkelig, nach 

vorne etwas verengt, die Vorderecken völlig verrundet. Basis stark 

gerandet, leicht doppelbuchtig ausgeschweift. Seitenrandkante von 

oben gerade noch sichtbar. Vorderrand ungerandet, die Mitte weit 

vorgezogen. Scheibe uach beiden Seiten gewölbt, blau, glänzend 

kräftig und dicht, fast nabelartig punktiert. Unterseite dunkel 

- pechbraun, grob runzelig punktiert. 

Flügeldecken länglich oval, größte Breite hinter der Mitte, 
nach vorne mäßig verschmälert, die Schulter verrundet, nach hinten 

eiförmig verengt, stark gewölbt, besonders in der Mitte. Die je 

ö Streifen sind bis ans Ende kräftig und tief punktiert, die 8. Reihe 
vorne mit sehr langen, tiefen Punkten versehen.. Die Zwischenräume 

ganz schwach und spärlich kaum sichtbar punktiert, in der Mitte 

schwach, nach den Seiten und am Ende ziemlich stark gewölbt. Die 

_ Reihen hinten vertieft. Die ganze Oberfläche stark metallisch glänzend, 

der Nahtstreifen ist blaugrün, der übrige Teil der Flügeldecken 



stark kupfrig glänzend mit violettem Scheine. In der vorderen und 

hinteren Hälfte befindet sich je ein blaugrüner Fleck, der sich aber 

je nach Einfallen des Lichtes purpur oder violett färbt, sich verschiebt 
und auch ganz verschwinden kann, so daß das ganze Tier einfarbig 

erscheint mit Ausnahme der Suturalnaht. Epipleuren und Seiten- 

randkante grün, erstere wie bei den anderen Arten gebildet. 

Unterseite ist dunkel pechbraun glänzend. Abdomen und die 

Seiten grün. Hinterbrust in der Mitte ganz glatt, die Seiten und das 

Abdomen ziemlich kräftig punktiert. Beine normal, dunkelpechbraun 

mit grünem Metallschimmer. Tarsen schwarz, schlanker als bei 

multicolor und nicht sehr stark befilzt. 

Länge 5 mm. Breite 3 mm. Patria: Ins. Samar (Philippinen) 
leg. Backer 1 Stück, Type in coll. Ge. Frey. 

Thesilea kinabaluensis n. sp. Taf. IV. Fig. 5. 

Das ganze Tier einfarbig dunkelbraun, oval, breiter als die 

übrigen Arten. Diese Art und die nächsten beiden folgenden sind 

etwas abweichend von dem äußeren Charakter der übrigen Ver- 

treter der Gattung T'hesilea. Vor allem sind sie breiter, 2 Arten 

haben eine deutliche 6 und eine Art eine 4 gliedrige Keule. Alle 

anderen Merkmale aber haben sie mit T'hesilea übereinstimmend. 

Kopf kurz, breit, dunkelbraun, flach, Clypeus vorne ganz gerade, 

leicht niedergedrückt, vom Kopfe undeutlich getrennt. Oberfläche 

srob und dicht, Clypeus feiner punktiert. Augen sehr groß, Stirne 

nicht ganz zweimal so groß als ein Auge von oben gesehen, vorne 

ziemlich eingedrückt. Augenfurchen tief, beginnen am Vorderrand 

des Auges, lassen zwischen den Augen kaum einen Zwischenraum 

frei, Schläfen sehr eng. Wangen im flachen Bogen mit dem Clypeus 

verrundet. Fühler lang, erreichen fast die Halsschildbasis. Glied1. 

und 2 dicker, 3 länger als 4, schlank, am Ende geknotet, 4 faß- 

förmig, 5 oval. Die ersten 5 Fühlerglieder sind fast glatt, unbehaart. 

Die 6 gliedrige Keule ist sehr dicht mit rauhen, narbigen Längs- 

punkten bedeckt und grau aber spärlich behaart. Alle Glieder sind 

breiter als lang und vorne fast gerade abgeschnitten. 6. Glied drei- 

eckig, die übrigen Keulenglieder quer, Endglied fast kreisrund. 

Unterseite des Kopfes dunkel pechbraun, Mentum oval mit Längs- 

streifen. | 

Halsschild braun, gewölbt, quer. Je nach Stellung des Tieres 

erscheinen blau oder grün schillernde Flecken. Grob und dicht 

punktiert. Basis gerandet, nur ganz wenig breiter als der Vorder- 

rand, Seitenrand gut gerandet, eine ganz schmale glänzende Rand- 

Ph 
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‚leiste bildend, im schwachen Bogen gerundet, unmittelbar am ner 

ende kurz ausgeschweift, Hinterecken spitz, nach ans wärls gerichtet 

und leicht aufgebogen. Vorderecken stumpfwinkelig verrundet, 

- Vorderrand ungerandet und in der Mitte ziemlich nach vorne gezo- 

" gen. Unterseite pechbraun, sehr stark punktiert. Prosternum zwischen 

den Hüften glatt, leicht Ba abfallend und am Ende einen 

Absatz bildend. | 

Flügeldecken oval, braun, je nach dem einfallenden Lichte 

stark messingglänzend. Größte Breite hinter der Mitte, nach vorne 

wenig, nach hinten etwas stärker verengt. Die je 8 Reihen der 

Flügeldecken haben ziemlich kräftige und tiefe Punkte, die am Ende 

feiner werden. Zwischenräume ganz flach auch am Ende und den 

Seiten, nicht punktiert. Seitenrandkante kielförmig erhoben und 
_ blau schimmernd, am Ende nach innen verbreitert, so daß an dieser 

Stelle an den Flügeldecken ein kleiner Eindruck entsteht. Epipleuren 

wie bei den anderen T’hesilea, nur beginnt die Verschmälerung am 

Hinterrand allmählich. 

Unterseite braun mit Messingglanz und je nach Stellung 
mit purpurnem Schimmer. Mittelbrust vorne niedergedrückt mit 

einem dreieckigen und sehr rauhen Wulste. Hinterbrust glatt, Ab- 

domen vorne stärker, hinten schwächer punktiert. Beine ziemlich 

kräftig, punktiert, dunkelbraun fast schwarz, je nach Stellung mit 

blauem oder grünem Schimmer. Vordere und mittlere Tarsen breiter, 

_ Hintertarsen schlanker, alle Tarsenglieder stark befilzt. Ende aller 

Schienen mit einem gelben Haarschüppel. 

Diese interessante Art ist gekennzeichnet durch die 6 gliedrige 
stark punktierte Fühlerkeule. 

Länge 10 mm. Breite 4mm. Patria: Borneo, Kina-Balu. 1 Stück, 

‚die Type in coll. Ge. Frey. 

Thesilea laevis n. sp. 

Das ganze Tier einfarbig braun, länglich oval mit Messing- 

glanz. Auch diese Art ist wie kinabaluensis etwas abweichend von 

den übrigen Arten der Gattung Thesilea. 

Kopf kurz, breit, dunkelbraun, flach. Clypeus vorne ganz gerade 

und sehr breit, leicht eingedrückt und trapezförmig vom Kopfe 

getrennt. Oberfläche fein und spärlich punktiert. Augen klein, Stirne 

‚über 3 mal so breit wie ein Auge von oben gesehen, quer, vorne 

leicht eingedrückt. Augenfurchen wie bei der Gattung üblich, Schläfen 

mäßig groß und von den Augenfurchen begrenzt. Wangen sind 
‚nicht mit dem Clypeus verrundet, sondern bilden einen stumpfen 
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Winkel und sind etwas aufgeworfen. Fühler rotbraun, schlank und 

erreichen die Halsschildbasis bis zu °|,. Die ersten 5 Glieder kahl 

und glatt, dünn, Glied 3 so lang wie 4 und5 zusammen. Die 6-gliedrige 

Keule ist rauh, deutlich abgesetzt, und fein behaart Glied 6 und 7 

sind nach der inneren Seite etwas ausgezogen, also asymmetrisch stark 

quer. 8—10 quer, vorne gerade abgeschnitten. Endglied länger als 

breit, oval. Mentum quer, oval. 

Halsschild rechteckig, rotbraun mit Messinsglanz, spärlich und 

fein punktiert, wenig gewölbt. Basis gut gerandet, Hinterwinkel 

rechteckig. Seiten gut gerandet, fast gerade, nur hinten kaum merk- 

lich ausgeschweift, Vorderrand ungerandet, in der Mitte sehr wenig 

vorgezogen, Vorderecken verrundet. Unterseite an den Seiten nicht 

punktiert nur etwas gerunzelt. Prosternum zwischen den Hüften 

glatt, niedergedrückt, vorne mit einzelnen groben Punkten versehen. 

Flügeldecken länglich oval, etwas heller als der Halsschild, 

stärker messingglänzend, Basis wenig breiter als die des Halsschil- 

des, größte Breite hinter der Mitte, nach vorne sehr wenig, nach 

hinten stärker verengt, Schultern verrundet. Die je 8 Reihen der 

Flügeldecken sind deutlich und kräftig punktiert, die Punkte werden 

am Ende nur wenig feiner. Zwischenräume glatt, flach auch am 

Ende und den Seiten der Flügeldecken, nicht punktiert, ganz fein 

chagriniert, Epipleuren wie bei kinabaluensis, nur ist der verstärkte 

Innenrand noch mit einer feinen Rinne begleitet. Seitenrandkante 

nicht sehr stark kielig erhoben, im letzten Drittel wulstig und am 

Ende ganz verschwindend. 

Unterseite mit den Beinen wie die Oberseite gefärbt, nur 

ohne Messingglanz. Mittelbrust und Abdomen spärlich und fein 

punktiert, Hinterbrust glatt. Beine schwach und kurz, alle Schienen 

ganz leicht gekrüfnmt. Tarsen schmal, alle Glieder befilzt. 

Länge 11 mm. Breite 3 !/, mm. Patria: Holl. N. Guinea, Meranke. 

1 Stücke (Type) in coll. Gg. Frey. | 

Thesilea daabensis n. sp. 

Das ganze Tier einfarbig, dunkelbraun mit kupfrigem ae 

Auch diese Art ist wegen der 5 gliedrigen Keule etwas abweichend 

von den übrigen Arten der Gattung T'hesilea. 

Kopf kurz, sehr breit, fast schwarz, mit leichtem kupfrigen 

Schimmer, mäßig fein und dicht punktiert. Clypeus etwas nieder- 

gedrückt, sehr kurz und breit, im ganz flachen Bogen vom Kopfe 

undeutlich getrennt. Stirne flach, dreimal so breit wie ein Auge 

von oben gesehen. Augen quer, vorne leicht eingedrückt. Augen- 
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leiste tief, schmal, berührt 

das Auge von vorne bis 

hinten nicht und ist von 

ihm durch einen Wulst 

getrennt. Die Leiste um- 

schließt auch die für die Gattung stark entwickelte Schläfe. Clypeus- 

vorderrand deutlich ausgebuchtet, von den Wangen durch eine kleine 

Fühler von Th. daabensis 

Einbuchtung getrennt. Wangen normal, wenig aufgeworfen. Fühler 

rotbraun, kurz, erreichen die Mitte des Halsschildes nicht. Glied 1 

_ und 2 kurz, etwas dicker, walzenförmig, 3 fast so lang wie 4 und 5 

zusammen, 6 kurz oval, 7 unbehaart, seitlich ausgebeult, am Ende 

etwas angedunkelt. Die ersten 7 Glieder kahl und glatt. Die 5 gliedrige 

Keule ist dunkler, fein, aber sehr deutlich punktiert und fein behaart, 

das 8. und 9. Glied ist asymmetrisch eingerenkt, quer, 10 sehr kurz 

und breit, Endglied fast rund und groß. Mentum groß, vorne im 

Bogen ausgeschnitten, die Ecken vorgezogen. 

Halsschild quer, leicht gewölbt, dunkelbraun, fast schwarz 

- mit kupfrigem Glanze. Basis gut gerandet, fast gerade, Hinterecken 
stumpfwinkelig. Seiten gut gerandet, leicht gebogen, größte Breite | 

_ weit hinter der Mitte, nach vorne nur sehr wenig verschmälert. 

Vorderecken völlig verrundet, Vorderrand ungerandet, die Mitte 

weit vorgezogen und nach vorne gewölbt. Scheibe regelmäßig und 

kräftig punktiert. Unterseite an den Seiten sehr stark punktiert. 

Prosternum zwischen den Hüften niedergedrückt und gefurcht. 

Flügeldecken länglich oval, gewölbt, dunkelbraun mit kupfri- 

gem violetten Schimmer. Größte Breite hinter der Mitte, nach vorne 

und hinten wenig verschmälert. Die ersten 7 Reihen bis ans Ende 

gleichmäßig und fein, die 8. gröber und weitläufig punktiert. 

Zwischenräume nicht punktiert, leicht chagriniert, oben flach, an den 

Seiten und am Ende ziemlich. gewölbt. Seitenrandkante weniger 

hervortretend, bis ans Ende reichend und gleichmäßig. Die Epi- 

pleuren verschmälern sich nach der Hinterbrust allmählich. 

Unterseite ist etwas dunkler und mit schwachem Metallglanz, 

an den Rändern schwach punktiert, in der Mitte mit glatten Flächen. 

Beine dunkelbraun, kurz, robust, sehr fein, die Schienen etwas 

gröber punktiert. Hinterschienen am Ende etwas nach einwärts 

gebogen. Tarsenglieder kurz, breit, alle stark befilzt. 

Länge 10 mm. Breite 4 mm. Patria: Kei Eil. 1929 Gn. Daab. 

leg. H. G. Siebers. 1 Stück (Type) in coll. Gg. Frey. 
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Bestimmungstabelle der Gattung Thesilea H.-R. 

Folgende 6 Arten mußte ich in dieser Bestimmungstabelle außer 
acht lassen, da sie in der Sammlung Frey fehlen und die Diagnosen 

nicht genügen um sie systematisch einzureihen. Die Autoren er- 

wähnten nicht die charakteristischen Merkmale dieser Gattung, ver- 

kürzter Kopf, verrundete Halsschildvorderwinkel, und innen geran- 

dete Epipleuren. 

Th. baladica Montr., versicolor H.-R. und kanalensis Fvl. Ferner 

die Arten Fauveli Geb.(versicolor Fvl.) purpurea Fvl. undlongicepsPic., 

die der Beschreibung nach wahrscheinlich nicht in die Gattung T’hesilea 

gehören. Fauvel selbst war über die Zugehörigkeit bei seiner Beschrei-. 

bung im Zweifel. 

1 ” Einfarbige Tiere. 

2 ” Fühlerkeule deutlich 5 gliedrig. 

3 ” Größte Breite des Halsschildes an der Basis, ‘von da ab 

nach vorne verengt. 

4 ” Zwischenräume der Flügeldecken auch am Ende flach, 

wo auch die Punktstreifen feiner sind. 

vanicorensis Klzr. 

4 ’ Zwischenräume der Flügeldecken am Ende gewölbt, 

Punktierung bis ans Ende gleichbleibend. 

mallicolensis Klzr. 

Größte Breite des Halsschildes nicht an der Basıs. 

5 ” Halsschild stark quer, Zwischenräume der Flügeldecken 

chagriniert, einfarbig kupferig. | 

wo 

_ mesosternalis Geb. 

5 °  Halsschild schwach quer, Zwischenräume der Flügeldecken 

dicht aber sehr fein punktiert, einfarbig grün. 

varicolor var. unicolor Klor. 

Fühlerkeule 6 oder 4 gliedrig. 

6 ”” Fühlerkeule schwarz, 6 gliedrig, Halsschild kräftig punk- 

tiert, größte Breite in der Mitte. 

D 

kinabaluensis Klzr. 

67H Ubleskenle rot, 6 gliedrig, Halsschild fein punktiert und 

stark glänzend, größte Breite fast am Vorderrand., 

laevis Klzr. 

6 ° Fühlerkeule 4 gliedrig. 

daabensis Klzr. 

1 ’ Käfer mehrfarbig. 

7 ” Fühlerkeule 6 gliedrig. 
x 
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8 °” Halsschild nur wenig breiter als lang und blau, Flügel- 

decken kupferig, Beine blau. 

| chrysoptera Klzr. 

Halsschild viel breiter als lang, matt grün, ul 

naht grün, sonst kupferig, Beine schwarz. 
impressipennis H.-R. 

Sehr kleine Art, 5mm. Halsschild schwach quer, blau, 

Flügeldecken stark blaugrün, kupferig und violett glän- 

‚zend. lepidula Klzr. 

Fühlerkeule 5 gliedrig. 

Körper langgestreckt, zylindrisch. 

Halsschild rot, Flügeldecken blau. 
\ 

rufieollis Klzr. 

Halsschild grün, Flügeldecken kupferig, Zwischenräume 

der Flügeldecken auch an den Seiten und am Ende flach. 

varieolor Klzr. 

Halsschild grün, Flügeldecken kupferig, Zwischenräume 

der Flügeldecken an den Seiten und am Ende ziemlich 

gewölbt. celebensis Klzr. 

Körper bedeutend kürzer, arnlkeh oval, nicht zylindrisch. 

Halsschild dunkelpechbraun mit starkem violetten Schim- 

mer, Flügeldecken mehrfarbig. 

| multicolor Klzr. 

Halsschild schwarz, Flügeldecken grün mit violettem 

Schimmer. nigricollis. Klzr. 

Halsschild fast schwarz, Flügeldecken messingfarben, 

Vorderwinkel des Halsschildes nicht verrundet, etwas 

vorgezogen. puncticeps Fairm. 

Über die Gattung Agymnonyx Geb. in Nova Guinea, 1920, 
pp- 325— 320. 

Die Arten brevipes, prima, rugipleuris mit der var. batjanensis 

& und sulciventris sind von Gebien so kenntlich beschrieben, daß ein 
ee 

Hinweis auf seine Arbeit genügt. Ebenfalls befindet sich im gleichen 
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Werk eine Bestimmunsgstabelle der von Gebien beschriebenen Arten. 

A. mesosternalis Kasz. beschrieben ın N. Guinea. new. Ser. Vol. 

II, 1939, Leiden, p. 228, Fig. nahe verwandt mit A. prima Geb. 

_ Auch bei dieser Art genügt ein Literaturhinweis. 

Ferner sind noch 2 Arten von Pie in Mel. Ent. 35. 1921, pp. 21 
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und 22 beschrieben, cyaneus und rufimembris, ich gebe die Diagno- 

sen, die sehr kurz sind, im Wortlaut wieder Be 
„Agymnonyx rufimembris n. sp. Elongatus, nitidus, niger, supra 

late viridescens, elytris ad suturam et ad medium violaceis, ad 

humeros cupreo notatis, his minute striatis et fortiter lineato punc- 

tatis, membris rufis; thorace lateriter subundulato, angulis anticis 

valde prominulis. Long. 12 mill. N.-Guniee. — Peut se placer pres 

de brevipes Geb.“ 

„A. eyaneus.n. sp. Elongatus, nitidus, niger, supra coerulescens, 

‚antennis ad basin, femoribus ad basin et infra corpore pro parte 

rufescentibus. Long. 12 mill. Batjıan. Voisin de rugipennis Geb., 

distinet par le prothorax presque droit en avant, ä angles anteri-. 

eurs non avances.“ 

Letztere Art dürfte wohl nichts anderes sein als die von 

Gebien 1920 beschriebene var. batjanensis, die Diagnose paßt vor- 

züglich darauf. Leider ist mir die Art unbekannt, so daß ich diese 

Frage nicht klären kann. ie 

Alle bisher bekannten Arten sind aus N. Guinea, Marotai und 

Batjan. Nun befinden sich in der Sammlung Frey zwei unbeschrie- 

bene Arten aus den Philippinen, die bestimmt in diese Gattung 

gehören, obwohl sie in der Bildung des Prosternalfortsatzes etwas 

abweichend sind von den übrigen Arten. Derselbe ist breit, flach, 

nur schräg geneigt, nicht abfallend, bildet keine Stufe und ragt 

etwas über den Hinterrand hinaus. 

Agymnonyx caesarea n.sp. Taf. IV. Fig. 6. 

Diese herrliche Art ähnelt etwas der A. sulciventris Geb. Der 

Vorderkörper ist violett oder blau mit grünem Schimmer. Die sehr 

stark glänzenden Flügeldecken haben an der Naht und an den 

Seitenrändern ein stahlblaues Band, das dann in grün gelblich, hell 

kupfrig, purpur bis ganz dunkel purpur übergeht. Die Farben 

ändern sich je nach dem Einfallen des Lichtes. Die Unterseite ist 

glänzend blau, an den Seiten mit grünen Flecken, die Beine sind 

blau oder grün oder fast schwarz, die Unterseiten der Schenkel 

schillern in den Farben der Flügeldecken. 

Kopf kurz, breit, flach. Augen quer, klein, vorne ziemlich 

eingedrückt, Stirne mehr als dreimal so breit wie ein Auge von 

oben gesehen, sie treten an den Seiten nicht besonders stark hervor. 

Die Augenfurche ist vorne relativ schmal, wird aber dann sehr tief 

und breit und schnürt das Auge mit den Schläfen stark ein. Der 

Clypeus ist vorne ziemlich schmal, etwas ausgebuchtet, seine Vorder- 
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 ecken sind stumpfwinkelig verrundet. Die Quernaht ist halbkreis- 

förmig und leicht niedergedrückt. Wangen verrundet. Die Oberseite 

ist dicht und kräftig, der Clypeus fein punktiert. Die Fühler sind 

‚ lang, ziemlich schlank, erreichen fast die Basis des Halsschildes, sie 

haben eine von den übrigen Gliedern nicht deutlich abgesetzte 

6 gliedrige Keule. Die Keulenglieder sind wenig breiter als lang, 

Endglied kurz eiförmig. 

Halsschild um !/, breiter als lang, sehr schwach gewölbt, die 

Seiten sind nach vorne und hinten wenig verengt, in der Mitte 

kaum gerundet, nach hinten kaum merkbar ausgeschweift. Seiten- 

rand gut gerandet, etwas abgesetzt und verflacht. Fast der ganze 

Seitenrand ist mit gewellten Einkerbungen versehen. Basis scharf ge- 

randet, kaum merkbar doppelbuchtig ausgeschweift. Hinterecken 

sehr kurz und spitz, etwas nach außen gerichtet. Vorderrand unge- 

randet, fast gerade, in der Mitte kaum vorgezogen, Vorderwinkel 

in der gleichen Höhe und verrundet. Scheibe sehr dicht und kräftig 

punktiert. 

Flügeldecken fast zylindrisch gewölbt, die Seitenrandkante 

nur in der Mitte etwas sichtbar. Die je 8 Reihen sind mit kräftigen, 

runden Punkten versehen, die am Ende etwas schwächer werden, 

alle Streifen sind hinten ziemlich vertieft. Die Zwischenräume sind 

glatt, oben flach, an den Seiten und am Ende stark gewölbt. Die 
Epipleuren sind grün, glatt, bis zum Anfang des Abdomens dick 

gerandet und von da bis ans Ende stark gewellt. 

Prosternum ist zwischen den Hüften breit, nach vorne steil, 

nach hinten schräg geneigt. Prosternalfortsatz ist am Ende zungen- 

förmig verbreitert, bildet dort keine Stufe und ragt etwas über 

den Hinterrand hinaus. Die Propleuren sind grob, narbig punktiert, 

die schräge Furche vor den Hüften ist tief eingeprägt. Das Meso- 

sternum hat scharfe Ecken, ist vorne stumpfwinkelig ausgeschnitten, 

oben nicht flach und am Grunde mit einer tiefen Grube versehen. 

Das Metasternum ist vorne und hinten dick gerandet. Abdominal- 

fortsatz nur an den Seiten gerandet. Die Abdominalsegmente sind 

am Vorderrand stärker, sonst fein punktiert. Beine kurz, dicht und 

fein punktiert. Schienen der vorderen Beinpaare am Ende etwas 

nach einwärts gebogen, Hinterschienen ganz gerade. Beim & sind 

die Hinterschienen innen etwas gelb behaart, nach der Mitte etwas 

verdickt, am Ende werden sie wieder normal. Tarsen breit. Alle 

Glieder befilzt. 

Durch ihre auffallende Färbung ist caesarea von den übrigen 

Arten leicht zu trennen. 
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Länge 13— 14mm. Breite 31), 5 mm. 1 Stück (Type) aus 
Butuan, Mindanao. leg. Backer. 2 Stück aus Ins. Samar. leg. Backer. 

Alle 3 Stücke in coll. Ge. Frey. 

Agymnonyx cuprea n. sp. 

Länglich oval, das ganze Tier einfarbig kupferbraun oder 
dunkel, stark glänzend mit irisierenden Reflexen. 

Kopf stark quer, Augen ziemlich groß, gewölbt, an den Seiten 

vortretend, Stirne nur zweimal so breit wie ein Auge von oben, 

Augenfurchen wie bei caesarea. Der Clypeus ist vorne etwas aus- 

söbudkten seine Vorderecken stumpf winkelig verrundet. Die Quer- 
naht ist fast trapezförmig und leicht niedergedrückt, Wangen kurz 
und verrundet. Die Oberseite ist dicht und kräftig, der Clypeus 

fein punktiert. Die Fühler sind mäßig lang und erreichen bis zu ?|, 

die Halsschildbasis. Die ersten Glieder sind rötlich, kahl und glatt, 

die 6-gliedrige Keule ist schwarz und sehr gut abgesetzt. Glied 6—-7 

dreieckig, die übrigen stark quer, fein behaart und auffallend flach, 

das Endglied vorne verrundet, groß und ebenfalls sehr flach. 
Halsschild quer, um ?/, breiter als lang, in der Mitte flach, 

an den Seiten gewölbt. Die Seiten sind nach vorne und hinten 

wenig verengt, fast gerade, am Ende kaum merklich ausgeschweift 

uud stumpfwinkelig. Seitenrand scharf, undeutlich abgesetzt. Fast 

der ‚ganze Seitenrand ist mit schwachen und gewellten Einker- 

bungen versehen. Basis stark gerandet, fast gerade, an beiden Seiten 

leicht eingebuchtet. Vorderrand ungerandet, in der Mitte schwach 

vorgezogen, die Vorderwinkel verrundet und in der gleichen Höhe 

wie die vorgezogene Mitte. Scheibe dicht und kräftig punktiert. 

Flügeldecken fast zylindrisch gewölbt, Seitenrandkante nur 

in der Mitte sichtbar, wo die Flügeldecken schwach eingedrückt sind. 

Die Seiten nach vorne schwach verengt. Basis breiter als die des 

Halsschildes. Schulter etwas erhaben, neben den Schultern ein flacher 

Eindruck. Die Streifen sind mit feinen, runden Punkten versehen, 

die am Ende schwächer werden. Die Zwischenräume sind sehr. 

spärlich und äußerst fein punktiert, flach, auch an den Seiten und 
am Ende. Marginallinie weitläufiger und stärker punktiert. Seiten- 

randkante nicht sehr stark emporgehoben. Epipleuren flach, sonst 

wie bei caesarea. 

Pronotum ist zwischen den Hüften sehr breit, glatt, an den 

Seiten nicht gerandet, nach hinten schräg auslaufend, sehr flach 

und glänzend, nicht eingeengt, etwas über den Hinterrand hinaus- 

stehend, am Ende verrundet und keinen Absatz bildend. Die 
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Propleuren sind stärker punktiert als die Oberfläche des Halsschildes 

_ und in der Mitte stark gebuckelt. Das Mesosternum hat scharfe 

Ecken, ist vorne stumpfwinkelig ausgeschnitten, oben nicht flach, 

- im Grunde mit einer Grube versehen und glatt, stark glänzend. 

_ Das Metasternum ist vorne und hinten gerandet. Die ganze Unter- 

seite ist fein und nicht sehr dicht punktiert, von der gleichen 

Färbung wie die Oberseite. Beine mäßig kurz, ziemlich schlank, 

Schenkel etwas angedunkelt, fein punktiert. Schienen der vorderen 

 Beinpaare am Ende etwas nach einwärts gekrümmt, Hinterschienen 

gerade, beim 3 haben die Hinterschienen innen einen gelben Haar- 

 längsstreifen und sind nach der Mitte etwas verdickt, am Ende 

wieder normal. Tarsen dunkelbraun, breit. 

Länge 13—14 mm. Breite 41,—5 mm. 1 $ Type aus Luzon, 

Montalban, leg. W. Schultz. 1 Q Los Banos P. 1. leg. Backer. 1 & 

Philippinen leg. Boettcher. Alle 3 Tiere in coll. Gg. Frey. 

7 neue Arten Chariotheca aus dem Papuanischen Faunengebiet. 

Die papuanischen Arten der Gattung Chariotheca sind ver- 

hältnismäßig sehr gut bekannt. Es bestehen davon zwei ganz vorzüg- 

liche Bestimmungstabellen von Gebien in N. Guin. 1920 p. 338 und 
von Kaszab in N. Guin. Leiden 1939 p. 242. Anders steht es mit 

‘ den Indischen und malayischen Arten der Gattung, die fast aus- 

- schließlich von Pic in Einzelbeschreibungen in Mel. Ent. bearbeitet 

sind, eine zusammenfassende Arbeit gibt es darüber nicht. In der 

f Sammlung Frey befinden sich noch 6 von Gebien als n. sp. be- 

zeichnete Arten aus diesem Gebiet, doch wage ich diese noch nicht 

zu beschreiben, da mir zu wenig Material von den Pic’schen Arten 

zur Verfügung steht. 

Die Gattung Chariotheca, (Pasc. Journ. Ent. 1. 1860. p. 125.— 
_ Carter Proc. N.S.W. 38. 1913, p. 102—Geb. N. Guin. p. 325.—Kasz. 
N. Guin. Leiden 1939.) hat sehr gute Merkmale, die diese Gattung 

von den übrigen Gattungen der Subfam. Cnodalonini trennt. Vorge- 

zogener Vorderkopf, innen nicht gerandete Epipleuren. Episternen 

der Hiinterbrust sind nicht ausgehöhlt. Prosternalfortsatz kräftig 

vorgezogen und stark gerinnt, Mesosternum hat sehr scharfe 

Ecken und das Klauenglied ist nicht befilzt, nur behaart. Äußere 

Form wie bei Thesilea. 

Chariotheca diversepunctata n.sp. Taf. IV. Fig. 7. 

Länglich oval, die Seiten der Flügeldecken ziemlich parallel, 

gleichmäßig und stark gewölbt. Halsschild dunkel metallisch glän- 
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zend, Flügeldecken grün mit Metallglanz, die ganze Unterseite und 

der Kopf sind dunkel pechbraun, fase schwarz. | - 

Kopf nicht sehr groß, flach, der obere Teil der user fast 

rund, der untere quer, der Hinterkopf ist eingezogen verengt. Die 

Augenfurche begrenzt das Auge unmittelbar und ist sehr tief. Die 

Wangen sind größer als die Augen von oben, sie verlaufen schräg 

nach vorne, sind etwas aufgeworfen und mit dem Clypeus ver- 

rundet, der vorne ganz gerade abgeschnitten und nicht so weit 

vorgezogen ist wie bei den anderen Arten, die Oberlippe ist deutlich 

sichtbar. Die Quernaht ist kaum sichtbar. Die Oberfläche des Kopfes 

ist sehr fein aber deutlich punktiert. Die Fühler sind kurz, braun- 

rot, erreichen die Mitte des Halsschildes. Glied 3 fast so lang wie 

4 und 5 zusammen, 6 und 7 sind länger als breit, etwas faßförmig. 

Die letzten 4 Glieder bilden eine nicht sehr deutliche Keule, sie 

sind stark quer, das letzte fast kreisrund und am größten. Die 

ersten 5 Glieder sind kahl, die übrigen spärlich mit gelben Här- 

chen besetzt. Das Mentum hat eine Birnenform, ist in der Mitte 

und an den Seiten stark gekielt und etwas emporgehoben. Der 

Innenrand der Augen ist neben dem Maxilarausschnitt gefurcht. 

Halsschild ist um '/, breiter als lang, in der Mitte am brei- 

testen, nach hinten kaum, nach vorne stärker im Bogen verengt. 

Basis ungerandet, leicht doppelbuchtig. Die Seiten sind leicht ge- 

schwungen, sehr stark wulstig gerandet und etwas abgesetzt, neben 

dem Innenrand des Wulstes befindet sich ‚eine feine, aber sehr 

deutliche Rinne. Hinterwinkel rechtwinkelig, Vorderwinkelspitzund 

sehr weit vorgezogen, so daß sie bei normaler Kopfstellung fast 

den Vorderrand der Augen erreichen. Vorderrand an den Seiten 

fein gerandet, im starken Bogen ausgebuchtet. Die Scheibe ist in \ 

der Mitte mäßig gewölbt, nach allen Seiten ziemlich verflacht, ganz 

fein punktiert und hat an der Basis einen flachen Quereindruck. 

Flügeldecken sind ziemlich parallel, stark gewölbt, Seiten- 

randkante nur vorne von oben sichtbar, nach vorne noch über . 

die Schulter hinaus verlängert, so daß vor den Schultern eine Vertie- 

fung entsteht. Basis ungerandet, an den Schultern etwas ausge- 

buchtet, diese Ausbuchtung läßt dadurch die vorgezogene Seitenrand- 

kante noch mehr in Erscheinung treten. Die je 8 Reihen der Flügel- 

decken sind sehr ungleichmäßig punktiert. Die innerste ist sehr 

fein und dicht punktiert, nach außen werden die Punkte immer 

sröber und spärlicher, bei der 6. und 7. Reihe sind sie fast grübchen- 
förmig. Die Zwischenräume sind sehr fein punktiert, flach, nur an 

den Seiten etwas gewölbt. Die Streifen sind auch hinten nicht _ 



Kulzer: 4. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden. 161 

vertieft. ‘Die Epipleuren haben die Farbe der Flügeldecken, errei- 

chen das Ende und sind kurz vorher etwas ausgebuchtet. 

 Prosternum ist bei dieser Art etwas abweichend von den 

übrigen gebildet. Zwischen den Hüften sehr breit, nach vorne flach 

abfallend und am Vorderrand sehr rauh. Auch nach hinten ab- 

fallend, den Hinterrand der Hüften ganz wenig überragend, am 

Ende spitz, fast flach auslaufend, keine Stufe und keinen Absatz 

‚bildend. Zwei tiefe, breite Längsfurchen begleiten die Seitenränder, 

so daß in der Mitte nur ein ganz schmaler Wulst übrig bleibt. 

Das Mesosternum hat keine Ecken und ist bogenförmig ausge- 

schnitten und an den Seiten ziemlich verlängert, am Grunde befindet 

sich eine große, flache Grube. Das Metasternum ist in der Mitte 

vorne ungerandet, die Vorderfurche hinter den Hüften bildet nach 

innen jederseits einen kurzen Quereindruck. Die Mittellinie ist sehr 

schwach. Episternen der Hinterbrust ganz glatt. Nur die ersten zwei 

| Abdominalsegmente sind vorne spärlich und fein punktiert. Die Beine 

sind kurz und mäßig dick, pechbraun, glänzend, spärlich und fein, 

die Schienen etwas stärker punktiert. Vorderschienen etwas ge- 

krümmt, die übrigen fast gerade. Die Hinterschienen an der End- 

hälfte-schwach behaart.- 

Diese Art nimmt innerhalb der Gattung durch die Punktierung 

der Flügeldecken und den niedergedrückten Prosternalfortsatz eine 

Sonderstellung ein. 

Länge 10 mm. Breite 3!;mm. 2 Stück aus Deutsch Neu-Guinea 

in coll. Gg. Frey. 

Chariotheca parallela n. sp. 

Diese Art ist der vorhergehenden Ch. diversepunctata sehr 

ähnlich in der Form und Größe. Länglich oval, die Seiten der 

- Flügeldecken fast parallel, gleichmäßig und ziemlich gewölbt. Hals- 

schild, Kopf und die ganze Unterseite fast schwarz, stark glänzend, 

_ mit ganz geringem metallischem Glanze, Flügeldecken dunkel oliv- 

grün und je nach Einfallen des Lichtes mit dunkel purpurnem 

- Scheine. Beine etwas heller, glänzend. 

Kopf klein, flach, viel breiter als lang, der obere Teil der 

Augen fast rund, der Hinterkopf ist eingezogen verengt. Die Augen- 

-furche begrenzt das Auge unmittelbar und ist breit und flach. Die 

- Wangen sind sehr klein, nicht aufgeworfen und mit dem Clypeus 

_ völlig verrundet. Clypeus kurz, Oberlippe etwas sichtbar, Vorder- 

_ rand fast gerade. Die Quernaht ist sehr undeutlich, fast gerade 

_ und an den Seiten etwas eingedrückt. Clypeus sehr fein und spärlich, 

11 



der übrige Teil des Kopfes 

grob und tief punktiert. 1 

Die Fühler sind kurz, rot- f. 

| braun und erreichen die 

Fühler von Ch. parallela Mitte des Halsschildes. Das 3 

3. Glied ist 1'/, mal länger als das 4., das 5. kürzer und dicker 
als das 4. Die 6-gliedrige Keule ist ziemlich gut abgesetzt. Die 
ersten 2 Glieder der Keule sind nach einer Seite dreieckig gezipfelt, 

die nächsten viel breiter als lang, das Endglied etwas kurz oval. 

Die Keule ziemlich bewimpert, die übrigen Glieder kahl. Das. 

Mentum ist verkehrt eiförmig, in der Mitte scharf und erhaben 

längsgekielt, die Seiten sind wenig emporgehoben. Die Augenfur- 

chen neben dem Meillarkecmn fein. a E ı 

Halsschild um ein Drittel breiter als lang, an der Basis am 

breitesten, nach vorne ziemlich gewölbt, im letzten Drittel flach‘ 

und haben dort auf jeder Seite eine leichte Impression. Die Seiten sind 

nach vorne fast gerade, schwach verengt, erst vorne etwas stärker. 

Hinterwinkel etwas spitz und nach hinten und den Seiten etwas 

ausgezogen. Vorderecken spitzwinkelig verrundet und leicht nach 

vorne gezogen. Seitenrandkante sehr fein. Basis ungerandet, doppel- 

buchtig, in der Mitte nach hinten vorgezogen. Vorderrand unge- 

randet, fast gerade. Die Scheibe ist fein punktiert, an der Basis’ 

etwas gröber und spärlicher. e- N 

Flügellecken ziemlich parallel, stark gewölbt, Seitenrand- 

kante von oben nicht sichtbar, die Reihen sind sehr flach, etwas. 

undeutlich punktiert, die innerste ganz fein und sehr dicht, nach 

außen werden die Punkte immer gröber und spärlicher, doch ist: 

der Unterschied bei weitem nicht so stark als bei diversepunctata. 

Im letzten Viertel sind die Punkte erloschen. Die Zwischenräume 

sind sehr fein aber deutlich punktiert, flach, auch an den Seiten 

und am Ende. Der Nahtstreifen ist hinten schwach vertieft. Die 

Epipleuren enden kurz vor dem Ende und sind hier mit der 

Seitenrandkante zusammen etwas eingedrückt. ae a | H 

Prosternum nach vorne ganz Schwach gewölbt, die Seiten 

etwas eingedrückt, sonst waagrecht, der Fortsatz ist spitz über iD 

erhaben Geder Das Mesosternum ist scharf V- förmig ausge- 

schnitten, hat scharfe Ecken und steile Kanten. nn ee der 

ine die Episternen nl sehr schmal. Die a 
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mente sind nur an den Seiten sehr fein punktiert. Die Beine sind 

kurz, schlank, fast unpunktiert. Vorderschienen ganz leicht gekrümmt, 

die übrigen gerade. Tarsen schlank. 

E Länge 10—11 mm. Breite 31; mm—4 mm, ie Rawlinson 

Gbe. 5.0. Neu-Guinea. 2 Stück, Type und Paratype in coll. Gg. Frey. 

Chariotheca Freyi n. sp. 2 

Elliptisch, nach beiden Richtungen stark gewölbt. Vorderkörper, 

die ganze Unterseite und die Beine schwarz, stark glänzend. Flügel- 
decken grün schillernd, der Nahtstreifen, die Seitenränder, ein 

- Schulterfleck und die Flügeldeckenspitzen purpur. | 

‚Kopf klein, flach, Augen klein, rundlich, die Stirn viermal so 

breit wie ein Auge von oben gesehen. Augenfurche am Innenrand 

_ der Augen kurz, unmittelbar am Auge liegend und mit dem Hinter- 

_ rand endigend. Die Wangen sind etwas länger als die Augen und 

mit dem Clypeus verrundet, der vorne fast gerade abgeschnitten 

ist, die Quernaht ist sehr fein und trapezförmig. Der Clypeus ist 

i sehr fein aber sehr dicht, der Kopf viel gröber und ebenfalls dicht 
_ punktiert. Die Fühler sind kurz und dick, dunkelbraun, erreichen 

knapp die Mitte des Hals- 

 schildes, das 3. Glied ist 

_ nurum !|, länger als das 4., 

das. ‚nur wenig länger als 

breit, die ersten 5 Glieder Fühler von Ch. Freyi 
 unbehaart und fast glatt. Die 6-gliedrige Keule ist gut abgesetzt, 

_ leicht pubescent und punktiert. Alle Keulenglieder sind quer und 

_ eng ineinander geschoben, das Endglied ist kurz oval und am 

2 größten. Das Mentum ist oval, die Mitte ist sattelförmig empor- 

gehoben und hat einen sehr scharfen Längskiel, das ganze Mentum 

ist mit einem Kiel eingekreist und sehr rauh. Submentum in der 

Mitte eingedrückt und dort punktiert. Der Innenrand der Augen 

neben dem Maxillarausschnitt ist leicht gefurcht, die Furche setzt 

u. sich nach vorne nicht fort. 

5 Halsschild um !/, breiter als lang, gleichmäßig schwach ge- 

 wölbt, an der Basis che doppelbuchtig, nur in den Ecken undeutlich 

 gerandet. An beiden Seiten an der Basis befindet sich ein schwacher 

R Quereindruck. Hinterecken stumpfwinkelig, Seiten fein, aber sehr 

‚deutlich gerandet und kaum merklich gewellt. Größte Breite vor 

; der Mitte, nach hinten schwach, fast gerade verengt, nach vorne im 

leichten Bogen mıt den Vorderecken, die nur schwach vorgezogen 

sind, verrundet. Vorderrand ungerandet und im ganz schwachen 

Bogen ausgerandet. Punktierung fein und dicht, sehr flach. 

11, 
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Flügeldecken fast parallel, Seitenrand von oben nicht sichtbar, 

nach vorne schwach verengt und mit den Schultern verrundet, der 

Nahtstreifen ist nicht oder nur sehr leicht vertieft. Die Reihen sind 

fast bis ans Ende grob und gleichmäßig punktiert und tief einge- 
drückt. Die Zwischenräume sind glatt und leicht, an den Seiten 

und am Ende etwas stärker gewölbt. Epipleuren wie bei der 

Gattung üblich. 

Das Prosternum ist gleichmäßig bis zum Vorderrand gewölbt, 

von den Hüften nur sehr wenig eingedrückt. Der Fortsatz ist 

zwischen den Hüften breit, bis zum Ende waagrecht und geht in 

eine spitze, weit vorgestreckte Zunge über, der Absatz ist sehr 

h 
f ; 

hoch. Auf der Oberfläche befinden sich zwei tiefe Längsfurchen, | 

die den Seitenrand wulstig erscheinen lassen. Das Mesosternum 

hat sehr scharfe Ecken und ist dreieckig ausgeschnitten. Das Me- 

tasternum ist vorne in der Mitte ungerandet, die Mittellinie ist 

fein und tief und endet vorne und hinten in eine kleine Grube. 

Der Interkoxalfortsatz ist an beiden Seiten kurz gerandet und 

kräftig punktiert. 1. und 2. Abdominalsegment stark und dicht 

punktiert, die übrigen fast glatt. Beine kurz und dick, fast glatt. 

Vorderschienen leicht gekrümmt, die übrigen fast gerade. Ende der 
Schienen und ein kurzer Streifen am Innenrand derselben gelb 

behaart. Diese Art hat Ähnlichkeit mit Ch. spectabilis und ist ın 

der Bestimmungstabelle von Gebien nach punctiventris einzureihen. 

Länge: 14—15 mm. Breite: 5 mm. Patria: Brit. Neu- Guinea. % 

2 Stück, darunter die Type in coll. Ge. Frey. 

Chariotheca Kiriwinensis n. sp. 

Zum verwechseln ähnlich der Ch. varipennis Carter in Proc. 

N.S.W. 50.1925, p. 237, aus Queensland. Doch sınd so viele charak- 

teristische Merkmale vorhanden, die darauf hinweisen, daß es sich 

um eine gute Art handelt. 

Länglich oval, Vorderkörper, Unterseite und Beine tief schwarz, 

glänzend. (Bei varipennis matter und nicht so tief schwarz). Flügel- 

decken dunkel purpur mit grünen oder blauen Nahtstreifen. Fühler 

und Tarsen rotbraun. 

Kopf klein, quer, flach. Augen klein, an den u wenig 

vorstehend, Stirne dreimal so breit wie ein Auge von oben. (Bei 

varipennis viermal so breit). Augenfurche undeutlich. (Bei varipennis 

sehr deutlich). Wangen, die kaum aufgeworfen sind, mit dem Cly- 

peus völlig verrundet. (Bei varipennis ziemlich aufgeworfen und 

mit dem Ülypeus nicht verrundet). Die äußerst feine Quernaht 
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| sehr breit und fast serade, Seitenäste nicht vorhanden. Vorderkopf 

sehr kurz und breit und sehr fein, der übrige Kopf kräftig und 

_ tief punktiert. (Bei varipennis ist die Quernaht nicht so breit und 

- hat deutliche Seitenäste. Vorderkopf länger und schmäler und kräfti- 

ger punktiert). Clypeusvorderrand fast gerade abgeschnitten, kaum 

 merkbar ausgebuchtet. Die Fühler sind kurz und dick und errei- 

chen kaum die Mitte des 

Halsschildes, Glied 3 um 
!/, länger als 4, Glied 5 

kürzer als 4,die 6-gliedrige 

Keule ist sehr deutlich und Fühler von Ch. Kiriwinensis 

kräftig und die einzelnen Glieder sind nicht in der Mitte eingerenkt. 

Die Keulenglieder sind alle rauh und viel breiter als lang und fein 

behaart. Endglied oval. (Bei varipennis ist das 6. Glied länger als 

_ breit, die Keulenglieder sind in der Mitte eingeengt und das End- 

glied ist stark queroval). Das Mentum hat einen schwach erhobe- 

nen Längskiel, die Seiten sind nicht gerandet. 

Halsschild um ein Viertel breiter als lang, vorne ziemlich 

| gewölbt, nach einer Querimpression, die im letzten Drittel beginnt, 

flach. (Bei varipennis ist die Querimpression fast an der Basis und 

dadurch ist der Halsschild gleichmäßig gewölbt). Basis ungerandet, 

in der Mitte ziemlich nach rückwärts gezogen und doppelbuchtig, 

_ Hinterecken scharf rechtwinkelig. Seitenkante fein aber sehr scharf, 

etwas gewellt, nach hinten kaum, nach vorne etwas verengt,Vorder- 

ecken stumpfwinkelig verrundet und nur sehr wenig vorgezogen. 

Vorderrand im ganz schwachen Bogen ausgerandet. Die Punktie- 

rung ist feiner und flacher als am Kopfe und besonders an der 

Basis sehr spärlich. (Bei varipennis ist die Punktierung genau so 
stark wie am Kopf und an der Basis noch stärker und dichter). 

Flügeldecken in je 8 Reihen kräftig und gleichmäßig punk- 

tiert, am Ende sind die Punkte fast erloschen. Erste Reihen hinten 

etwas vertieft. Die Zwischenräume sind fein punktiert und leicht 

sranuliert, kaum gewölbt, auch an den Seiten und am Ende und 

‚alle gleichmäßig. (Bei varipennis ist der 7. Zwischenraum von An- 

fang an stärker gewölbt und am Ende deutlich nach abwärts 
gebogen). | 

Die Unterseite ist nackt. Das Prosternum ist nach hinten 

ganz waagrecht und spitz vorgezogen, nach vorne etwas geneigt 

und nicht gerandet, zwischen den Hüften beginnend verläuft bis 

zur Spitze eine tiefe Furche, die die Seiten wulstig herausheben. 
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(Bei varipennis ist das Prosternum nach. vorne und hinten ziem- 
lich geneigt, bildet am Ende eine Stufe und hat in der Mitte 4 

einen undeutlichen Längskiel). Das Mesosternum ist vorne V-förmig 

ausgeschnitten, hat sehr scharfe Ecken und steile Wände. Das 

Metasternum ist ganz glatt. Das Abdomen ist fein punktiert, die 

Punktierung wird nach hinten noch schwächer. Die Beine sind 

kurz und schwach, glatt. Die Vorderschienen leicht gekrümmt, alle 

Schienen am Finde etwas angerötet und mit gelben Haaren ver- 

sehen. Tarsen normal. 

Länge 7—9 mm. Breite 21,—3 mm. Pattia: Kiriwini. Trobri- 

and Ins. 4 Stück (Type) in coll. Gg. Frey. 

Chariotheca melancholica n. sp. 

Klein, schmal, Hinterkörper länglich oval, Halsschild age 

Unterseite, Kopf, Beine und Fühler heller pechbraun, stark glänzend. 

Flügeldecken dunkel metallisch, schwach schimmernd, Nahtstreifen 

blau, dann ein schwacher, grüner Streifen, der übrige Teil dunkel 

düster purpur. Bei oberflächlicher Betrachtung sieht das Tier düster 

einfarbig aus und einem kleinen Ophonus nicht unähnlich. 

| Kopf klein, kurz, breiter als lang, in der Gegend der Quer- 

naht leicht vertieft. Quernaht sehr fein und weit trapezförmig. 

Wangen sehr klein, sehr schwach aufgeworfen und mit dem Cly- 

peus zusammen fast einen Halbkreis bildend. Clypeus vorne ver- 

rundet, sehr fein, der übrige Kopf kräftiger punktiert. Augen 

klein, die Stirne viermal so breit als ein Auge von oben, an den 

En 

# 

WÄREN EEE REN 

Seiten nur schwach hervortretend; Augenfurche nur am Innenrand 

des Auges tief und deutlich. Fühler schlank, rotbraun, überragen 

die Mitte des Halsschildes nur wenig. Glied 3 nur sehr wenig H 

länger als 4, Glied 5 sehr kurz, 6 fast rund und leicht behaart. 

Die 5-gliedrige Keule ist nicht sehr gut abgesetzt, ziemlich behaart, 

alle Glieder sind viel breiter als lang, Endglied verrundet. Das & 

Mentum hat einen glatten erhabenen Kiel, die Seiten sind nieder- 

gedrückt und nach vorne ‚verlaufend und ganz fein gerandet. Die 

Gularfurche sehr kräftig und tief und setzt sich am Vorderrand 

der Augen fort. 

Der Halsschild ist 1'/,mal so breit wie lang, sehr flach, be = 

sonders hinten. Größte Breite an der Basis, von da nach vorne % 

fast gerade und nur sehr wenig verenst. Hinterecken rechtwin- | 

kelig, Vorderecken stumpfwinkelig verrundet und etwas nach vorne # 

gezogen. Basis doppelbuchtig, in der Mitte nach hinten gezogen. 
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_ Seitenrandkante kräftig, hinten etwas wulstig. Vorderrand fast 

gerade. Scheibe auf jeder Seite vor der Basis etwas eingedrückt. 

4 Flügeldecken an den Seiten leicht gebogen, sehr flach, Seiten- 

> randkante von oben auf der ganzen Länge sichtbar, vorne eckig 

_ über die Schulter hinaus vorgezogen, hinten am Ende kaum merk- 

_ lich ausgeschweift. Die Reihen sind sehr schwach und mit flachen, 

i manchmal sogar undeutlichen Punkten besetzt, die am Finde fast 

Y _ verschwinden. Die Zwischenräume sind bis ans Ende flach, der 6. 

und 7. leicht ‚gewölbt, aber nicht überhängend und mikroskopisch 

& fein punktiert. Der Nahtstreifen ist nicht vertieit. Die Epipleuren 

sind normal. 

e Unterseite ist ganz nackt. Das Prosternum ist ganz waag- 

$ - recht, nur nach vorne leicht gewölbt. Der .Fortsatz ist spitz, der 

# _ Länge nach ganz flach ausgehöhlt mit flachen Seitenrändern. Die 

s Propleuren sind schwach punktiert und haben im vorderen Drittel 

® _ eine starke quere Impression. Das Mesosternum ist V-förmig ausge- 

i schnitten und hat scharfe Ecken. Die Hinterbrust ist vorne in der 

ö Mitte nicht gerandet und glatt, das Abdomen ist sehr wenig punk- 

tiert. Die. Beine sind kurz und schwach, wenig und fein punktiert. 

- Vorderschienen stärker, Mittelschienen ganz schwach gekrümmt, 

Fonst ohne Auszeichnung. Vordertarsen Glieder etwas breiter als 

lang, Mittel- und Hintertarsenglieder länger als breit. 

Länge: 7—8 mm. Breite: 3!/,mm. Patria: 1 Stück, Type N.Hebr. 

(Fr.) Mallicolo. 2 Stück N. Hebr. un Yale. Alle Tiere in coll. Gg. Frey. “ a Eee ge: 

bsriotheea metallifrons Sp: 

Länglich oval, ziemlich gewölbt, Halsschild, Kopf und Abdo- 

 minalsegmente dunkel messingfarbig, glänzend, Flügeldecken grün 

- glänzend, die Beine und die Unterseite mit Ausnahme der Abdo- 

 minalsegmente dunkel pechbraun, fast schwarz. 

Kopf kurz und breit, flach, die ganze Oberfläche gleichmäßig 

fein punktiert, die Quernaht‘ undeutlich, trapezförmig, etwas ein- 

E gedrückt, besonders an den Seiten. Augen ziemlich klein, schwach 

_ gewölbt, an den Seiten schwach hervortretend, Stirn dreimal so 

breit wie ein Auge von oben. Augenfurche deutlich, direkt am 

Auge liegend. Wangen sind sehr flach, größer als ein Auge, 

mit dem Clypeus verrundet, derselbe ist vorne ganz gerade 
& ‚abgestutzt. Fühler rotbraun kurz, erreichen abs die Mitte 

des ‚ Halsschildes, Glied 3 nur wenig länger als 4, 6 so lang 

Aie 5, nur dicker. Die schlecht abgesetzte 5-gliedrige nicht 

5 sehr breite Keule ist mit längeren Wimperhaaren bedeckt, die 

+ 
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einzelnen Glieder sind nicht sehr viel breiter als lang. Endglied 

am größten, so breit wie lang und flach verrundet. Das Mentum 

ist oval, rauh, ganz schwach gewölbt, an den Seiten und vorne 

undeutlich gerandet. Augen sind unten nicht gefurcht. 

Halsschild ist schwach gewölbt, nicht viel breiter als lang, 

von der Basis über die Mitte hinaus fast parallel, dann leicht ver- 

engt. Basis fast gerade, an den Seiten schwach gerandet, die Mitte 

nur schwach nach hinten gezogen, Hinterwinkel rechtwinkelig, ganz 

schwach nach abwärts gedrückt. Seitenrand kräftig gerandet, die 

Kante leicht wellenförmig eingekerbt. Vorderecken leicht spitz- 

winkelig, nur schwach vorgezogen, Vorderrand im leichten Bogen 

ausgeschnitten und an den Seiten leicht gerandet. Scheibe im 

letzten Viertel mit einer Querimpression, fein punktiert, nur an der 

Basis mit einzelnen groben Punkten versehen. 

Flügeldecken sind nicht parallel, größte Breite hinter der 

Mitte. Seitenrandkante von oben gerade überdeckt. Die Reihen 

sind mit ziemlich großen, in der Größe aber sehr verschiedenen 

Punkten versehen, die am Ende feiner werden und nicht durch 

die Reihenlinie miteinander verbunden sind. Die Zwischenräume 

sınd glatt, oben flach, an den Seiten leicht gewölbt, der 7. und 8. 

haben die Neigung nach außen überzuhängen. 

Das Prosternum fällt nach vorne ziemlich stark, nach hinten 

schwach ab, endet dort in eine Stufe, die über den Hinterrand 

hinausragt. In der Mitte befindet sich eine undeutliche, glatte, 

flache Längserhebung, die sich auf die abfallenden Teile fortsetzt, 

die Seiten sind leicht gerandet und punktiert. Vorne ist das Pro- 

sternum mit groben, tiefen und runden Punkten bedeckt. Die 

Propleuren sind stark punktiert und haben vorne zwei flache Ein- 

drücke. Das Mesosternum ist halbkreisförmig, nicht kantig ausge- 

schnitten, hat keine Ecken und ist nicht sehr emporgehoben. Das 

Metasternum ist vorne in der Mitte ungerandet, hat hinter der 

Hüfte eine Furche, die sich nach vorne fortsetzt. Das Episternum 

der Hinterbrust ist breit und vorne leicht ausgehöhlt. Die Hinterleib- 

segmente sind fast glatt. Beine sehr kurz, fast glatt. Die Vorder- 

und Mittelschienen sind leicht gekrümmt. Die Tarsen sind schlank. 

Tarsen und Schienen etwas heller als die Schenkel. 

Diese Art ist charakterisiert durch das dunkel messingglänzende 

Abdomen und den ebenso gefärbten Kopf, das auffallende Pro- 

sternum und das schwach ausgeschnittene Mesosternum und dadurch 

leicht von den übrigen Arten zu trennen. 
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Länge: 8'!/,mm. Breite: 3 mm. Patria: Vietoria, Neu-Guinea, 

leg. W. Doherty, 1 Stück (Type) in coll. Gg. Frey. 

Chariotheca salomonis n. sp. 

Diese Art gehört in die Verwandtschaft der litigiosa Pasc. mit 

dem stark gewölbten Hinterkörper. 

Körper lang oval, Seiten nicht parallel, Hinterkörper nach 

beiden Seiten stark gewölbt. Vorderkörper und die ganze Unter- 

seite mit den Beinen tief schwarz, lackglänzend. Flügeldecken grün 

metallisch mit mehr oder weniger starkem Purpurscheine, oder 

ganz purpur. _ 

Kopf auffallend kurz, besonders die Stirne, flach. Die Augen 

sind klein, rund, Stirne dreimal so breit wie ein Auge von oben. 

Wangen klein, flach, mit dem Clypeus und den Augen zusammen 

fast einen Halbkreis bildend. Die Quernaht befindet sich fast in 

der Höhe der Augen und verengt auf diese Weise die Stirne, sie 

ist sehr fein, aber deutlich, weit trapezförmig und leicht einge- 

drückt. Die Punktierung des Clypeus und der Wangen ist äußerst 

fein, die der Stirue grob und tief. Die Fühler sind dunkel rot- 

braun, Glied 3 nur wenig 

länger als 4. Die 5-gliedrige 

Keule ist breit und leicht 

bewimpert. Erstes Glied 
der Keule hat auf einer 
Seite einen scharf dreieckigen Zipfel und erscheint deshalb von der 

Keule abgesondert, die übrigen Glieder sind breiter als lang, End- 

glied so breit wie lang und vorne eiförmig verrundet. Das Mentum 

ist schwach queroval, hat in der Mitte einen schwachen, glatten 

Längskiel, an beiden Seiten geneigt und rauh. Die Seitenränder 

sind undeutlich gerandet. 

Halsschild nicht ganz doppeltso breit wielang, ziemlich flach, die 

srößste Breite ist in der Mitte, nach hinten parallel ohne Verengung, 

Fühler von Ch. salomonis 

nach vorne mit den Vorderwinkeln, die nur wenig vorgezogen sind, 

völlig verrundet. Basis doppelbuchtig, ungerandet, die Mitte deutlich 

‚nach hinten gezogen und vor der Basis jederseits mit einem flachen 

Eindruck. Seitenrandkante kräftig, glatt, aber nicht abgesetzt, 

Vorderrand ungerandet und im flachen Bogen ausgeschnitten. Die 

Scheibe durchwegs ziemlich kräftig punktiert. 

Flügeldecken von der Schulter bis ans Ende im schwachen 
Bogen verlaufend, Seitenrandkante von oben gerade noch sichtbar. 

Die Streifen sind ziemlich vertieft und kräftig bis fast ans Ende 
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punktiert, die Punkte sind untereinander verbunden. Die Zwischen- 

räume sind glatt, alle gewölbt, die an der Seite stärker aber nicht 

überhängend. Der 3. und 9. vereinigen sich am Ende und bilden 

dann zusammen einen schrägen, bis fast in die Flügeldeckenspitze 

führenden Kiel. Nahtstreifen hinten etwas stärker vertieft als die 

übrigen. 

Die Unterseite ist nackt, das Prosternum ist nach vorne 

gewölbt aber nicht niedergedrückt, seitlich stark eingedrückt und 

nur am Vorderrand punktiert. Nach hinten ist das Prosternum 

leicht „geneigt, hinter den Hüften am breitesten und dann rasch 

in eine kurze Spitze ausgezogen, die den Hinterrand stark überragt. 

Zwischen den Hüften ist es bis zur Spitze stark ausgehöhlt, mit 

stark erhabenen wulstigen Seitenrändern, die dem Fortsatz eine 

Löffelform geben. Das Mesosternum ist vorne tief und steil aus- 

geschnitten, hat scharfe Ecken und ist oben waagrecht. Das Meta- 
sternum ist am ganzen Vorderrand gerandet, auch in der Mitte, 

wo sich kurz vorher eine kleine Unterbrechung befindet. Das 

Abdomen ist in der Mitte nach hinten feiner werdend punktiert, 

an den Seiten glatt, Interkoxalfortsatz sehr spitz und ganz gerandet. 

Die Beine sehr kurz, besonders die Schienen, einfach, nur die 

Vorderschienen gekrümmt. Tarsen rotbraun, die Vordertarsen etwas 

verbreitert, die 4 Glieder in der Länge nicht auffallend verschie- 

den, von den Mittel- und Hintertarsen ist das erste Glied fast so 

lang wie die beiden nächstfolgenden. i 

Länge: 10—11 mm. Breite: 4—4", mm. Patria: Salomo- Ins. 

2 Stück (Type) in coll. Gg. Erey. 

Register. 

Abänderungen im Gebien Katalog in dieser Arbeit. 

Asidobothris Fairm. und Suarezius Fairm. (olim Asidini) = Misolam- 
pini, prope Sphaerocaulus Fairm. Gebien Katalog p. 7786. _ 

Suarezius metallescens Fairm. und approximanus Fairm. — Asi- 

dobothris Fairm. 
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‚tjanensis var. Geb. 

4 esarea n. Sp. 

 cavernosus Fairm. 

lebensis n. sp- 
B rysoptera n. sp. 

.clathrata Fairm. 

 conformis n. sp. 
c onfrater Brancs. 

uprea n. Sp. 
preolus Fairm. 

pripennis n. sp. 
cyaneus Pic 

lindriformis n. sp. 

aabensis n. sp. . 

'versepunctata n. sp. 
_ Fauveli Geb. 

- kinabaluensis n. sp. 

riwinensis n. sp. 

evis n. Sp. 
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Arten 

lepidula n. sp. 
longiceps Pic 

mallicolensis n. sp. 

melancholica n. sp. 

 mesosternalis Geb. 

metallescens Fairm. 

metallifrons n. sp. 

multicolor n. sp. 

nigricollis n. sp. 

ovipennis Fairm. 

parallela n. sp. 

prima Geb. 

puncticeps Fairm. 

purpurea Fol. 

rugipleuris Geb. 

ruficollis n. sp. 

rufimembris Pic . 

salomonis n. Sp. 

sulciventris Geb. 

timarchoides n. sp. 

unicolor n. subsp. 

vanicorensis n. SP. 

varicolor n. Sp. 

versicolor Haag-R. 

versicolor Fvl. 
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Muß der allbekannte Name = 

Chrysomela wirklich ın CGhrysoliına 

umgeändert werden? 

Eine nomenklatorische Betrachtung, die jeden Systematiker angeht. 

Von Franz Heikertinger, Wien. ı 

Die im ersten Bande dieser Zeitschrift veröffentlichte, sehr 

verdienstvolle Arbeit von J. Bechyne&, „7° Contribution A la 

connaissance du genre Chrysolina Motsch. (Col. Phyto- 

phaga, Chrysomelidae)‘‘ veranlaft mich, von neuem das leidige 

Problem der zoologischen Nomenklatur aufzurollen. Voraussenden 

möchte ich, daß meine Zeilen in keiner Weise eine Kritik der 

schönen Arbeit Bechyn&’s sein sollen. Diese gibt mir lediglich 

die Veranlassung, einen schweren Mangel unserer Nomenklatur- 

regeln klar zu durchleuchten. Es soll keinem Systematiker ein Vor- 

wurf aus der strikten Befolgung dieser Regeln gemacht werden. 

Kennt er doch nicht ihre letzten Begründungen, weiß er doch nicht, 

was die Regelbauer veranlaßt hat, der Zoologie die schwere Prüfung 

tiefgreifender Namensänderungen aufzuerlegen. Vielleicht ist es 

wirklich notwendig, durch solche Opfer noch viel größere Unzu- 

kömmlichkeiten zu vermeiden. Das soll einmal sachlich gründlich 

untersucht werden. 

Zunächst sei festgestellt, daß ich über Bechyne’s schöne Arbeit 

mit Fachkollegen gesprochen habe, daß aber alle meine Frage, ob 

ihnen die Gattung Chrysolina bekannt sei, einhellig verneinten. 

Auf die Mitteilung, daß Chrysolina nichts anderes sei als der neue 

Name für die jedem seit seiner Knabenzeit geläufige Gattung 

Chrysomela — nichts mehr und nichts weniger — erfolgte kopf- 

schüttelndes Staunen. Warum ein neuer Name? Welche Gründe 

liegen vor, der Zoologie eine so verhängnisvolle Namensän - 

derung von schwersten Folgen — sie werden später genauer be- 

leuchtet werden — aufzubürden ? Es müssen schon Gründe schwerst- 

wiegender Art sein, um so tief einschneidende Maßnahmen zu 

rechtfertigen. Sehen wir zu. 



Heikertinger: Muß Chrysomela in Chrysolina umgeändert werden? 173 

Wir finden in den Nomenklaturregeln, Artikel 25, Punkt C 3, 

folgende Vorschrift: | 

Kein Gattungsname, der nach dem 31. Dezember 1930 

- veröffentlicht wird, soll gültig sein, wenn er nicht mit 

der bestimmten, unzweifelhaften Bezeichnung des Geno- 

typus (Typus-Art) versehen ist. Es ist also fortab der Schöpfer 

jeder neuen Gattung verpflichtet, die für diese Gattung typische 

Art — und zwar nur eine einzige Art — ausdrücklich zu be- 

zeichnen. | 

Welchen Zweck hat diese Vorschrift? 

Es kann vorkommen, daß3 ein späterer Bearbeiter sich bewogen 

fühlt, diese Gattung zu zerteilen, eine oder mehrere neue Gat- 

tungen daraus zu machen; es kann vorkommen, daß ein Autor 

die Gattung in Untergattungen zerlegen will: in allen diesen Fällen 

_ kann es ihm willkommen sein, im voraus zu wissen, welche Art 

als Grundstock der Gattung aufzufassen ist, bei welcher der alte 

Gattungsname zu verbleiben hat. Es kann für einen Systematiker 

von Nutzen sein; bei Abfassung einer Darstellung der Gattung, 

bei Beschreibung neuer Arten usw. zu wissen, welche Art der Erst- 

autor für charakteristisch, für grundlegend für die Gattung ge- 

halten hat. 

Wie groß ist der Wert, die Wichtigkeit dieser Angabe? 

Bisher gab es keinen Zwang zur Genotypusnennung. Wie 

- arbeitete die Systematik ohne diesen Zwang, welche Mängel und 

Unzukömmlichkeiten ergaben sich aus dem Fehlen einer solchen 

anbefohlenen Genotypusbezeichnung? 

Bisher war die Entscheidung allein dem arbeitenden Spezia- 

listen anheimgegeben. — Wie ging dieser vor? — Er sah als Gat- 

tungsvertreter die häufigste, bekannteste und damit im Normal- 

fall die erstbeschriebene Art der Gattung an. War beispielsweise 

_ ein von Linne oder Fabricius beschriebenes Tier vorhanden, so 

srifl er nach diesem. — Ergaben sich hiebei öfter Schwierigkei - 

ten? — Mir sind keine bekannt, und ich habe 45 Jahre systema- 

tischer Arbeit hinter mir. Fast in jeder älteren Gattung finden sich 

solche herausragende charakteristische Arten, die den- Blick des 

Kenners sofort anziehen. Auf keinen Fall fällt dem Spezialkenner 

einer Gruppe die Wahl schwer, wenn er für jede Gattung einen 

- Vertreter nennen soll; er könnte dies jeden Augenblick, sozusagen 

aus dem Handgelenk, tun. 

Die Systematik hat fast zwei Jahrhunderte ohne anbefohlenen 

‚ Genotypus gearbeitet und sie könnte ohne ihn unbegrenzt weiter 



174 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

arbeiten, ohne ihn zu vermissen. Er ist eine Angelegenheit 

von sehr geringer Wichtigkeit. Nur ein Nichtkenner der 

praktischen systematischen Arbeit kann ihn überwerten. 

Das soll indes nicht heißen, daß wir gegen die neue Vor- 

schrift sind. Die Nennung eines Genotypus macht dem Autor einer 

neuen Gattung gar keine Mühe — wird er doch überhaupt keine 

Gattung beschreiben, ohne Arten zu nennen. Den späteren Arbei- 

tern kann sie aber helfen; wenn sie auch ohne sie zurechtkämen. 

Nun ist man aber in der Anwendung des Genotypusprinzips 

weiter gegangen — man hat es auch auf die Vergangenheit 

ausgedehnt. Und hier beginnt die Gefahr. 

Wenn der Autor einer Gattung. keinen Genotypus 

ausdrücklich bezeichnet hatte, konnte dies nun jeder 

spätere Autor nachträglich tun. Dies besagt Artikel 30, 

Punkt G der Nomenklaturregeln, und er setzt hinzu: „Diese 

Bestimmung ist alsdann endgültig.“ Das heißt mit anderen 

Worten: Hat einmal irgend jemand eine Art als Typus einer 

Gattung bezeichnet, so können die beiden nie wieder ge- 

trennt werden. Ewig muß der Gattungsname dort bleiben, wo 

der Artname ist. 

Die Schwierigkeiten beginnen schon bei ie formalen Dee 

mung. Die alten Autoren hatten keine Ahnung von dem heutigen 

inhaltsschweren Begriff des Genotypus und seinen Rechtsfolgen. 

Sie gebrauchten das Wort ‚‚Type‘“ so, wie es heute noch ein 

Sammler gebraucht, der sich eine Sammlung von „Typen“ ein- 

heimischer Insekten anlegt, im Sinne von Beispielen, charakter- 

istischen Belegstücken. Das haben auch die Regelbauer bemerkt 

und haben vorgeschrieben: „Der Sinn des Ausdrucks » den 

Typus wählen « muß streng genommen werden. Erwäh- 

nung einer Art als Veranschaulichung oder Beispiel einer 

Gattung stellt nicht die Wahl eines Typus dar.“ 

Wollte ein Autor nun eine solche nachträgliche Genotypus- 

bestimmune vornehmen, so mußte er zunächst einmal gründlich 

nachforschen, ob nicht vor ihm schon ein anderer die Typusbe- 

stimmung für diese Gattung vorgenommen hatte. War das der 

Fall, so mußte die ältere gelten. Es ergab sich also die Notwen- 

digkeit, die gesamte einschlägige Literatur von fast zwei 

Jahrhunderten speziell auf etwaige Typusbestimmungen 

hin durchzusehen. Und zwar nicht bloß die Spezialliteratur 

eines engeren Arbeitsgebietes, nicht nur die wenigen grundlegenden 

Werke, die den Unterbau der heutigen Systematik bilden, sondern 
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Bi; 

auch die weitergreifende zoologische Literatur. Denn gerade in 

nebensächlicheren, übersichtlichen, kleineren, halbpopulären Arbeiten 

konnte ein Autor zur Frläuterung seiner Darlegungen für laien- 

hafte Leser Arten als typische Beispiele für Gattungen genannt 

- haben. Die weiter unten näher besprochene kleine Arbeit Lat- 

3 reilles von 1810, in der nichts zu finden ist, was nicht in seinen 

früheren und späteren größeren Arbeiten gründlicher stünde, ist 

ein schlagender Beweis hiefür. 

‚Eine wochen- und monatelange Arbeit, die nur in den größten 

Bibliotheken der fachwissenschaftlichen Institute möglich ist, müh- 

- sam, schmutzig, uferlos und zu alledem unsicher, denn niemand 

weiß, ob er nicht gerade das einzige entscheidende alte Buch über- 

sieht oder nicht zugänglich hat. — Und was ist ihr Erfolg? Die 

Auffindung eines „typischen“ Artnamens für eine Gattung, die 

damals vielleicht einen ganz anderen, viel weiteren Umfang hatte 

als heute, und der in vielen Fällen auf die heutige Gattung gar 

' passende Typusart jeder Spezialist aus dem Handgelenk sofort 

_ hätte nennen können. 

4 Aber noch eine srößere Gefahr lag in dem Prinzip. Die alten 

Großgattungen eines Linne, Fabricius usw., die manchmal Tau- 
sende von Arten umfaßten, waren im Laufe von fast zwei Jahr- 

hunderten zerteilt und wieder zerteilt worden, in hunderte von 

Gattungen, die ihrerseits schon wieder hundert Jahre und mehr 

_ in Geltung standen. Da konnte der Fall eintreten, daß eine alte 

 Typusbestimmung aufgefunden wurde, die eine Art be- 

_ traf, die heute gar nicht mehr in der betreffenden Gat- 

tung stand, die längst daraus entfernt und zur Vertre- 

terin einer neuen, nun auch schon hundertjährigen Gat- 

tung gemacht worden war. Nun, dem war wohl gar nicht 

2 schwierig abzuhelfen. Es war doch sonnenklar, daß man zum 

Vertreter einer heutigen Gattung nur eine Art wählen kann, die 

_ heute noch in dieser Gattung steht, und nicht eine solche, die 

3 schon vor hundert Jahren daraus entfernt worden war. Präsident 

_ eines Staates kann doch nur ein Mensch werden, der heute noch 

_ lebt und hineingehört. Sofern diese logische Selbstverständlich- 

keit überhaupt einer Erwähnung bedarf, genügte es zu sagen: 

Eine Art, die nicht mehr in der Gattung steht, kann nicht 

deren Genotypus sein. 
; Sollte man es für möglich halten, daß in den Nomenklatur- 

nicht mehr paßt. Wogegen die auf die heutige Gattung wirklich 
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zierte Vorschriften darbieten, diese Sicherung nicht nur nicht gege- 

ben, sondern sogar bewußt unterlassen wurde? Nicht nur, daß man 

solche störende alte Typusbezeichnungen nicht verbot, man ließ es 

sogar zu, daß in einer heute erstmalig erfolgenden Typus- 

bestimmung eine Art als Genotypus aufgestellt wird, die 

heute gar nicht mehr in dieser Gattung steht! 
Im Artikel 30, Punkt k, steht als „Ratschlag“ — nicht als 

Vorschrift! — : „Sind einige der ursprünglichen Arten 

später in anderen Gattungen untergebracht worden, so 

. sollteman den noch in der ursprünglichen Gattung ver- 

bliebenen Arten den Vorzug geben.“ — Sollte man ...den 

Vorzug geben... Man muß es also nicht. Hat man wirklich be- 

dacht, welche Folgen es haben muß, wenn heute ein Systematiker 

für eine Gattung eine Art als Genotypus wählt, die gar nicht mehr 

in dieser Gattung steht? Jede solche Handlung konnte sich doch 

gar nicht anders als in Reihen von Namenänderungen auswirken. 

Wenden wir uns nun der Gattung Chrysomela zu. Brauchte 

man für diese Gattung wirklich etwas wie einen Genotypus? Kannte 

nicht jeder Schuljunge ihren Inhalt, jeder Koleopterologe ihren 

klaren Begriff? War sie nicht in hunderten von Werken zeitge- 

mäß klar definiert, in Hunderten von Katalogen, Faunenverzeich- 

nissen ihr Artenumfang festgelegt? Fehlt noch etwas? Nichts 

fehlte. Brauchte man aber wirklich einmal eine für die heutige 

Gattung Chrysomela typische Art, so war diese längst in einwand- 

freier Weise genannt: die von Spezialisten verfaßte Liste zoolo- 

gischer „Nomina conservanda“ *) gab für die Gattung Chryso- 
mela die Art staphylea L. an. Das war treffend und für alle 

Zeiten genügend. | 

Und nun kommt eine Regel und befiehlt uns, für diese 

sonnenklare Gattung einen Genotypus aufzustellen, den niemand . 

ın der ganzen Welt verlangt hat, den niemand braucht, der ganz 

überflüssig ist. Und nun beginnt das Suchen nach diesem über- 

flüssigen Genotypus. | 
Ein Autor ist so glücklich, eine alte Genotypusbestimmung 

aufzustöbern. **) Latreille, der berühmte Klassifikator, hat im 

*) Sitzungsber. Ges. Naturforsch. Freunde Berlin 1915. 

**) S. Maulik, Ann. Mag. Nat. Hist. Ser. 9, vol. 15, 1925, p. 9. 

Er war dabei, die Chrysomeliden der „Fauna of British India‘ zu be- 

arbeiten und ‘wollte in seiner Arbeit die Genotypen der Gattungen 

anführen. Dies war für ihn Veranlassung, der Sache nachzugehen. Er‘ 

hielt sich hiebei an die Regeln. 
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Jahre 1810 eine kleine, an sich völlig belanglose Arbeit veröffent- 

- licht: Considerations gene@rales sur l’ordre naturel des 

anımaux etc.; in dieser findet sich eine „Table des genres 

avec indication de l’espece qui leur sert de type“. 

- Eine Aufzählung von Gattungen, offenbar für praktische Orientie- 

_ rungszwecke gedacht, mit Nennung charakteristischer Arten. Darin 

_ findet sich auch die Gattung Chrysomela — sie ist in der „Table“ 

_ übrigens gar nicht mit dem lateinischen Namen, sondern nur mit 

dem französischen ‚„Chrysomele‘“ genannt, was schon auf einen 

mehr populären Zweck des Ganzen hindeutet — und zu ihr als 

- Beispiel die Art populi F. angeführt. Das war für 1810 in jeder 

Hinsicht zulässig: die Art populi, der allbekannte Pappelblattkäfer, 

stand damals ja noch in der Gattung Chrysomela. Jedoch schon 

1851 hatte Stephens gefunden, daß sich diese Art nennenswert 

von den meisten anderen Arten unterscheide und hatte sie ın die 

neu aufgestellte Gattung Melasoma gestellt, als deren charakter- 

istische Vertreterin sie nun seit 120 Jahren aller Welt geläufig ist. 

Behalten wir im Gedächtnis: Alles an der Gattung C'hrysomela 

‚war klar seit fast 200 Jahren; wir brauchten keinen Finger zu 

rühren, um diese Klarheit für ewige Zeiten unser eigen zu nennen. 

Da kam eine Regel und verlangte einen — ganz überflüssigen — 

Genotypus. Und nun bricht namenloses Elend herein. 

Nun ist die Art populi der Genotypus von Chrysomela. Aber 

e Chrysomela ist damit nicht mehr die Chrysomela der 200 Jahre, 

sondern Chrysomela ist jetzt das, was seit 120 Jahren Melasoma 

‚war. Und die alte Chrysomela ist jetzt namenlos und muß einen 

neuen Namen bekommen: das rangälteste der Synonyme, die der 

‚flüchtige Motschulsky in so unnötig reicher Zahl in der Gattung 

 geschaflen hat: Chrysolina Motsch. 

Ihrer praktischen Auswirkung nach ist die Sache nun etwa so, 

als ob ein Krämer die Aufschriften auf den Schubladen seines 

Geschäftes vertauschte: auf die Mehllade käme die Aufschrift 

„Drahtstiften“, und auf die Drahtstiftenlade käme die Aufschrift 

„Pfeffer“; der Inhalt der Laden aber bliebe der alte. Dem Krämer 

dürfte die Psychiatrierung bevorstehen: die wissenschaftliche Zoo- 

logie aber tut genau dasselbe und ist stolz auf ihre Nomenklatur- 

regeln. 

| Die Folgen eines solchen Vorgehens brauchen dem Kenner 

nicht ausgemalt zu werden. Nehmen wir den einfachsten, günstigsten, 

praktisch allerdings nie und nirgends verwirklichten Fall an: die 

_ Namenvertauschung würde schlagartig in der ganzen Welt durch- 

12 
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geführt, käme sofort zur Kenntnis aller, die mit der Gattung 

Chrysomela irgendwie zu tun haben. So müßten doch alle diese 
ihr Gedächtnis mit der Namenänderung belasten, müßten fortab 

zwei Namen statt eines einzigen im Gedächtnis tragen. Außer- 

dem wären alle Namen in den Handbüchern, Faunenwerken, biolo- 

gischen und sonstigen Abhandlungen falsch; mit einem Wort die 

ganze Literatur zweier Jahrhunderte, unser ganzes Wissen von 

dieser Gattung trüge unrichtige Namen. Alle Zettel in den Samm- 

lungen, alle Aufschriften, alle Notizen, Tagebücher usw. wären falsch, 

ja irreführend geworden. 

Stunden, Tage, Wochen müßten geopfert werden, um das alles 
in die neue Ordnung zu bringen. Und für immer müßte der 

arbeitende Zoologe bei Benützung jeglicher Literatur im Gedächtnis 

behalten: Vor 1925 *) ist Chrysomela das, worin die Art staphylea 

steht; nach 1925 ist es das, worin die Art populi steht, und was 

bis 1925 Melasoma hieß. Wer sich für letztere Gattung interessiert, 

muß in allen Registern unter zwei Namen nachsuchen: Melasoma 

(bis 1925), Chrysolina (ab 1925). Bisher brauchte er Richie zu wissen 

als den einen Namen Melasorma. | 

Genau das gleiche gilt für das, was bisher a war. 

Diese Gattung, die nomenklatorische Stamm-Mutter der Riesen- 

familie der Chrysomeliden, ist nunmehr Chrysolina. Also wieder: 

alle Namen in den Büchern, Katalogen, Sammlungen, Notizen usw. 

abändern; wieder das Gedächtnis statt mit einem mit zwei Namen 

belasten, wieder in allen Registern nach zwei Namen suchen: 

Chrysomela (bis 1925), Chrysolina (ab 1925). 

Aber das alles ist ja doch nur graue Theorie, aufgebaut auf 

der Voraussetzung, daß alle Welt gleichzeitig, mit einem Schlag, 

Kenntnis von der Umbenennung erhält. In Wirklichkeit aber wissen 

heute noch selbst die meisten Fachleute nichts davon: der Allge- 

meinheit der Zoologen ist es völlig unbekannt, und es wird ein 

halbes Jahrhundert und länger dauern, ehe die Kunde davon durch- 

gesickert und halbwegs Gemeingut geworden ist, In diesem halben 

Jahrhundert aber wird der eine Autor unter Chrysomela die alte 

Gattung, der andere die neue Gattung (= Melasoma) verstehen; 

aus keiner Angabe wird unmittelbar zu ersehen sein, was dieser 

und was jener eigentlich gemeint hat. Wenn der Name Chrysomela 

gehört wird, weiß niemand mit Sicherheit, wohin er ihn buchen 

soll. Von dem, was inzwischen unter dem Namen Chrysolina publi- 

*) In diesem Jahre veröffentlichte Maulik seine oben zitierte Namenän- 

derung Chrysomela — Chrysolina. | 
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ziert wird, erfährt der, der von der Umtaufe nichts weiß, über- 

haupt nichts. Und das ist gerade die neueste, vielleicht wichtigste 

Literatur. 

Zur Anzahl jener, die den neuen Namen nicht verwenden, 

weil sie nichts davon wissen, tritt die Anzahl jener, deren logisches 

- Empfinden sich weigert, diese unnötigen Zerstörungen mitzumachen. 

Wenn man nun bedenkt, daß nicht nur Chrysomelidenspe- 

zialisten, sondern Zoologen aller Sparten — Zoogeographen, Fau- 

nistiker, Okologen, Physiologen, Anatomen, Embryologen, Gene- 

 tiker, Pflanzenschutzleute usw. — mit der Gattung Chrysomela 

befaßt sein und darüber publizieren können, so gewinnt man eine 

! Vorstellung von dem Wirrsal, das diese Umtaufen in der zoolo- 

gischen Literatur anrichten müssen. Es ist nicht zu viel gesagt, 

wenn man behauptet: die ganze Sicherheit der bestehenden Litera- 

tur über Chrysomela und Melasoma wird zerstört. 

Und warum? Weil uns die Regeln auf einen Genotypus ge- 

hetzt haben, den niemand braucht, und derallein uns die- 

sen Widersinn aufbürdet. 

| Was ist nun dagegen zu tun, ehe das Entsetzliche Wirklich- 

- keit wird? 

Zunächst kann a darauf gewartet werden, daß die Nomen- 

: klaturkommission Abhilfe schafft. Das könnte sie erst in Jahren 

tun. Wir müssen vorläufig Notstandsmaßnahmen ergreifen, selbst 

- handeln. Alle jene, die nunmehr klaren Einblick in die Sachlage 

; gewonnen haben, müssen einfach erklären: Wenn sich das so ver- 

_ hält — und es verhält sich so — dann machen wir nicht weiter 

_ mit! Wirsindin gutem Glauben den Nomenklaturregeln ge- 

_ folgt, nun aber können wir es nicht weiter verantworten. 

3 So lange, bis die Nomenklaturkommission Abhilfe schaffen wird 

_ und das ist unvermeidlich, wird aber Jahre dauern — wollen 

; wir vorläufig die alten Namen weiterverwenden. 

- Die Nomenklaturkommission wird und muß Abhilfe schaffen 

_ durch eine eheste gründliche Reform des Artikels 30, der zum größten 

- Teil ohnehin völlig entbehrliche Detailvorschriften gibt, dem größ- 
ten Unheil aber freien Lauf läßt. Diese Abhilfe könnte schon durch 

Ei. einfache, oben erwähnte, eigentlich selbstverständliche Zusatz- 

£ 2 formel geschehen: Eine Art, die nicht mehr in der Gattung 
+ 

steht, kann nicht deren Genotypus sein. 
BR, | Es gibt allerdings noch einen Weg, den die Nomenklatur- 

_ kommission bereits zweimal verfehlt hat. Die einfache Zurückzie- 

_ hung dieser ihrer beiden Fehlurteile, wozu die Nomenklatur- 

125 
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kommission schon moralisch verpflichtet ist, wird die ganze Angele- 

genheit glatt lösen. Der Fall ist folgender. 

Als die oben zitierte Arbeit Latreilles von 1810 aufgestöbert 

worden war, wurde die Frage aufgeworfen: Waren diese „especes 

typiques“ nun richtige „Genotypen‘“, oder waren es lediglich veran- 

schaulichende Beispiele? Die Regeln forderten: Der Sinn muß streng 

genommen werden. Die Frage kam vor die Nomenklaturkommission, 

verkörpert durch C. W. Stiles, und diese — ohne sich die Mühe 

zu nehmen, Latreilles Arbeit wirklich gründlich durchzusehen — 

entschied, die Typennennung Latreilles „should be accepted as 

designation of types of genera in question.“ Und der Zoologen- 

kongreß zu Monaco (1913) bestätigte dies, wie die Zoologenkon- 

greße ja alles bestätigten, was ihnen in Nomenklaturdingen vor- _ 

geschlagen wurde; und es wurde als „Opinion 11“ gedruckt. 

Das aber war eine glatte Fehlentscheidung. Eine genaue Ein- 

sicht in Latreilles Arbeit hätte sofort ergeben. daß die dort 

genannten Arten auf gar keinen Fall Genotypen sein konnten. 

Denn als Genotypus konnte zu jeder Gattung doch nur immer 

eine einzige Art bestimmt werden; das lag im Wesen des Prin- 

zips. In Latreilles Arbeit finden sich bei einer Anzahl von Gat-. 

tungen je zwei oder sogar mehr Artenals „types“ genannt, 

Damit war einwandfrei erwiesen, daß diese „types“ nur } 

einfache Beispiele waren. | 

Einige namhafte Systematiker — ich nenne nur den verdienten 

Hydrophilidenforscher A.d’Orchymont— erhoben sofort Protest ge- 

gen die oflenkundige Fehlentscheidung. Der Fall kam wieder vor die 

Nomenklaturkommission. Aber Stiles war nicht der Mann, einen 

begangenen Fehler zuzugeben uud gutzumachen. Und so verfaßte 

er das zweite, in seiner Unlogik und Ungerechtigkeit beispiellose 

Fehlurteil: Die erste Entscheidung bleibt grundsätzlich aufrecht. 

Der Genotypus soll nur für jene Gattungen als von Lat- 

reille regelentsprechend bezeichnet gelten, für die Lat- 

reille in der „Table des genres“ nur eine einzige Ar 

nennt. Und der Zoologenkongreß zu Lissabon (1935) bestätigte das. 

Das war die von den Regeln verlangte ‚strenge Prüfung“. 

Der blinde Zufall ernannte Genotypen: Wo Latreille zufällig 

nur eine einzige Art als Beispiel aufgeführt hatte, dort war es. 

ein regelrechter Genotypus; wo er aber — in derselben Arbeit Be 

zufällig zwei oder mehr Arten als Beispiele genannt hatte, dort 

waren es eben nur Beispiele. Salomo Stiles. : 
Ä 
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Es wäre schließlich ja gleichgültig gewesen, ob so oder so 

entschieden wird — wenn die Stiles’sche Entscheidung nicht von 

so furchtbaren Folgen begleitet gewesen wäre. Zu diesen Folgen 

i gehören — neben ungezählten anderen — die oben an Chrysomela 

vorgezeisten. Denn hätte Stiles seine erste Fehlentscheidung zurück- 

gezogen, hätte er die Latreille’schen „types“ wahrheitsgemäß 

ihrem wirklichen Wesen nach als einfache Beispiele erklärt, so wäre 

jene Arbeit Latreilles als Genotypenquelle nicht in Betracht ge- 

_ kommen. Maulik wäre nicht dazu veranlaßt worden, die unselige 

hopuli als Typus für Chrysomela auszugraben, der ganze Teufels- 

spuk mit Chrysolina wäre unterblieben. 

Es ist klar, daß mit dem Nachweis der sicheren Fehlerhaftig- 

keit der Entscheidung kein denkender Systematiker mehr gebunden 

ist, die furchtbaren und ganz unnötigen Namenzerstörungen wirklich 

- durchzuführen.- Auch von dieser Seite her kann also Abhilfe er- 

folgen. Aber diese Lösung wäre keine gute, keine durchgreifende. 

Mit der Ausschaltung der Latreille’schen Arbeit wäre nur ein 

einzelner Sonderfall erledigt, das unselige Prinzip aber bliebe auf- 

recht. Und aus ungezählten anderen alten Arbeiten steigen die 

genau analogen Fälle scharenweise empor, Zerstörung und Ver- 

nichtung jahrhundertalter Stabilitäten fordernd — um nichts, 

um gar nichts! | 

Und noch einen anderen Weg, den die Nomenklaturkommis- 

sion, sofern sie ihre Grundeinstellung seit Stiles nicht geändert 

haben sollte, wahrscheinlich in erster Linie zur Lösung ins Auge 

fassen wird, müssen wir grundsätzlich ablehnen: den der „sus- 

_ pension of the rules“, der für besondere einzelne Ausnahmefälle 

vorgesehene Weg der Zulassung von „Ausnahmen“ von den Regeln. 

Zu diesem Zweck müßte zunächst umständlich eine Eingabe an 

die Kommission gemacht werden, eine Anzahl Kommissionsmit- 

- glieder in aller Welt — von denen keines den Fall in allen seinen 

Folgen näher kennt! — müßte ihr Urteil abgeben; der Fall muß 

publiziert werden, ob in Jahresfrist niemand Einsprüche erhebt; 

schließlich stimmt die Kommission ab, entscheidet und der nächste 

Zoologenkongreß bestätigt, was ihm vorgelegt wird. 

| Das ist Bürokratismus in engstirnigster Form, der die Ent- 

scheidung über eine Sache, die jeder Spezialkenner freihändig 

_ besser und richtiger innerhalb von fünf Minuten entscheiden könnte, 

_ auf Jahre hinausschleppt, es dabei aber übersieht, die wahre Quelle 

aller dieser Schwierigkeiten zu verstopfen. Aus dieser Quelle — 

_ dem ledern gehandhabten Prinzip der starren Priorität — werden 
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immer wieder die gleichen Fälle zu Tausenden die Zoologie über- 

fluten. Wirkliche Abhilfe darf nicht solches Flickwerk sein, sondern 
muß radikal erfolgen. 4 

Man möge mich nicht mißverstehen. Ich erhebe gegen keine 

Person einen Vorwurf. Die Männer, die jene in ihren Folgen so 

furchtbaren Regeln geschaffen haben, werden sicherlich das Beste 

gewollt haben; bei ihren Überlegungen und Diskussionen am 

srünen Tisch mag alles vorbildlich geklappt haben. Ob aber eine 
Regel gute oder schlechte Folgen nach sich zieht, das kann nie- { 

mand voraussehen, das zeigt erst die jahrelange praktische Erfah- 

rung. Auch dem arbeitenden Systematiker, der die Regeln befolgt, 
kann kein Vorwurf gemacht werden. Er kennt ja die Gründe nicht, 

die für diese Regeln maßgebend waren; er muß annehmen, daß 

Regeln, die in jahrzehntelanger Arbeit von Fachleuten beschlossen 

worden sind, das erreichbar Beste sind. Ein Eindringen in die 

letzten Nomenklaturgeheimnisse aber erfordert jahrelange Arbeit, 
die von niemandem verlangt werden kann, der Besseres zu tun hat. 

Ganz anders aber liegen die Dinge jetzt, da die Kar- 
ten aufgedeckt vor jedermann liegen, da jedermann 
klaren Einblick in Gründe und Folgen hat. Jetzt gilt 

keine Entschuldigung mehr. Wer sich jetzt vor den Tat- 

sachen verschließt, einer vernünftigen Ordnung entge- 

senstellt, der übt Verrat an den klar geschauten Zielen 

der zoologischen Nomenklatur, an der Schaffung einer 

wirklich stabilen, von der Vergangenheit durch die Ge- 

senwart unzerstört in die Zukunft geleiteten Tierbe- 

nennung. | | | ” 

N TER a kr ER STR er dl le 4 7 Aa u LER 



183 
; N 

Lazorko: Eine neue Rasse des Carabus Fabricii Panz. 

- Eine neue, bisher unbeachtete und schlecht 

gedeutete Rasse des CGarabus Fabrıcn Panz. 

i (Col. Garabıdae.) 

Von W. Lazorko ankotiver B. C.) 

In der hochalpinen Zone der Berggipfeln ‚„Jajce Perehinske” 

- (1600 m) und „Moloda” (1723 m) in der ostkarpathischen Gebirgs- 

kette „Gorgany” (Ukraine) habe ich im Juni 1938 acht Exemplare 

- (6 86 2 QY) einer interessanten Form des Carabus Fabricei Panz. 
gefunden. In meiner Sammlung befinden sich auch 4 $$ und 2 99 

derselben Form, gesammelt von A. Stöckl und T. Kaucki im 

Juni1912 und 1913 in der hochalpinen Zone des „Chomiak” (1544m) 

_ in den „Ost-Gorganen”. Diese Exemplare sind in fast allen Ein- 

 zelheiten mit meinen Stücken aus -der ,‚Jajee Perehinske” und 

Exemplare, wie auch zwei weitere, von M. Lomnicki wahrschein- 

_ lich im J. 1878, in der alpinen Zone der Berge „Ihrowyschtsche” 

# (1807 m) und ‚„Wyssoka” 1805 m.) in den „‚Gorganen’” gesammelte 

Stücke (coll. d. Naturhist. Mus. in Lwiw), haben als Grundlage für 
_ die nachstehende Studie gedient. | 

Alle diese Exemplare, 17 in der Gesamtzahl, stammen aus 

| „Molada” identisch und gehören derselben Form an. Die erwähnten 

5 
# 

_ demselben geographischen Gebiete, nämlich aus der Gebirgskette 

 „Gorgany”, und weisen sehr markante und konstante morpholo- 

 gische Merkmale auf, die sie von allen anderen bisher bekannten For- 

men des (. Fabricii Panz. scharf unterscheiden, ja sie besitzen sogar 

die Merkmale einer bestcharakterisierten Rasse. Man kann sich 

nur wundern, daß diese Rasse bisher unbekannt geblieben ist, 

was aber in der sehr. schweren Zugänglichkeit der Gebirgskette 

„Gorgany” und in der mangelhaften und sehr lückenhaften ko- 

 leopterologischen Erforschung dieses wilden und ganz unbewirt- 

‚schafteten Gebirges seinen Grund hat. 

| Auf Grund der Breuning’schen Monographie der Gattung 

 Carabus L. kann man zu der falschen Überzeugung kommen, dafß5 in 

den Zentralkarpathen, im Gebiete zwischen Tatra und südbuko- 

winischen Gebirgen, keine Formen des €. Fabricii Panz. vorkommen. 

& 
Ya, 

x 
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Die Ursache für diese falsche Anschauung ist nur in der Schwie- 

rigkeit der Ausnutzung der entsprechenden polnischen und tsche- 

chischen faunistischen Literatur zu suchen. Auf Grund meiner 

Studien des betreffenden Materials und der entsprechenden Lite- 

ratur geht es ganz klar hervor, daß auch die ostkarpathische Ge- 

birgskette „Gorgany’” von einer eigenen, gut differenzierten Rasse 

des Ü. Fabricii Panz. bewohnt ist. Schon im Jahre 1880 hat M. 

Lomnicki dieselbe Rasse, die er auf den gorganischen Berggipfeln 

„Ihrowyschtsche”, „Wyssoka” ‚„Ssywulja” (1815 m) gefunden hat, IrT- 

tümlich als forma typica veröffentlicht. Im Jahre 1912 hat Lokay 

diese Art wieder irrtümlich, diesmal als v. malachitieus Toms. für 

den Bersggipfel ‚„‚Ssynjak’” (1664 m) in den Ost-Gorganen angezeigt. 
Aber nicht nur die „Gorgany’” sind von der besonderen Rasse des 

C. Fabriceci Panz. besiedelt, auch auf den wenigen Punkten des 

östlich von den „‚Gorgany’” gelegenen CGzornohora-Gebirges (Ukraine), 

ist C. Fabricii Panz. gefunden worden. Im Jahre 1922 haben näm- 

lich tschechische Koleopterologen, J. Fleischer, K.Mazura und 

L. Trojan, ©. Fabricii auf dem Berg rip (2022 m) (Czor- 

nohora Gebirge) gefunden und als v. Herri Germ. und v. malachi- 

ticus Thoms. angegeben. Die-Zugehörigkeit der betreflenden Stücke 

zu v. Herri Germ. ist offenbar falsch, die Zugehörigkeit zu mala- 

chiticus Thoms. wahrscheinlich auch falsch. Ein einzelnes Stück, ver- 

vermutlich des malachiticus Thoms. hat Obenberger zuletzt auf dem 

czornohorischen Berggipfel ‚.Pip Iwan” (2025 m) gefunden. (Rou- 

bal-Cat. I. p. 85., et in litt.) Ich werde später auf diese czornoho- 

rischen Stücke nd ihre Rassen-Zugehörigkeit noch näher eingehen. 

Das Gebiet zwischen Tatra und südbukowinischen Karpathen und 

Transsylvanischen Alpen, das bisher als gänzlich von den Rassen 

des ©. Fabricii Panz, unbesiedelt gehalten wurde, ist in Wirklich- 

keit nur im Gebiet der ‚Niederen’” und ‚Hohen Beskiden” (West- 

Ukraine) vollkommen ‚‚Fabricii-frei.” Diese Art findet in den genann- | 

ten Gebirgen keine entsprechenden Lebens- und Höhenbedingungen, 

In der Gebirgskette „Gorgany” sind bisher 7 Standorte, ım „‚Czor- 

nohora Gebirge” 2 Standorte der Art bekannt geworden. Auf der 

beigefügten Karte sind alle mir bisher bekannt gewordenen Stand- 

orte in den Karpathen angegeben, 

Auf Grund meiner Beobachtungen kommt (. Fabricii Panz. / 

in den Gorganen (wahrscheinlich nur in ihrem nördlichen Teil) 

nurin der hochalpinen Zone vor und zeigt eine ausgesprochene Petro- 

philie an, Sie lebt nur auf Berggipfeln, welche gänzlich mit Felsen 

und zerbröckelten Steinen bedeckt sind und nur eine sehr arme Vege- 
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tation haben, Diese felsig-steinigen Partien sind aus den sog. „„Jamner- 

Sandsteinen” gebaut und in der Mundart der ukrainischen Einwohner 

 „Grechit” oder „Gekoty” benannt, So stark ausgeprägte Petrophilie des 
€. Fabrieii Panz., wie in der Gorganykette habe ich nirgends, 

nicht einmal in den Tiroler-Alpen beobachtet, obwohl alle Autoren 

eine mehr oder weniger starke Petrophilie dieser Art annehmen. 
Die Identifizierung und Benennung der in der Gorganykette 

j ‚aufgefundenen Exemplare machte große Schwierigkeiten, Sehr 

genaue Studien haben mich zu folgenden Resultaten geführt: 

Im Jahre 1860 beschrieb Schaum als polonicus die Stücke 

des C. Fabricü, die von J. Frivaldsky in den „ungarischen Kar- 

 pathen” gesammelt waren, und die sich (nach Schaum) von der 

typischen Form durch „ansehnlichere Größe, längeres und verhält- 

nismäßig schmäleres Halsschild und besonders durch längere Fühler 

und Beine, sowie meistens sehr lebhafte Färbung” unterscheiden 

sollen, Da der Name „polonicus” ein nomen praeoccupatum war, 

der schon im Jahre 1850 von Motschulsky an eine belang- 

lose Aberration des C. Linnei Panz. gegeben war, taufte Gehin im 

Jahre 1876 diese Form fn poloniensis um. Polonicus Schaum gehört 

‚also als Synonym zu poloniensis Geh. 

Trotz aller Bemühungen glückte es mir leider bisher nicht, den 

genauen Fundort, wo Frivaldsky seinen polonicus in den ‚„un- 

garischen Karpathen” gesammelt hat, zu ergründen, Aus den Fri- 

valdskyschen Veröffentlichungen wissen wir nur, daß dieser Autor 

‘in den „Slovakischen (ehemaligen ungarischen) Karpathen”, in der 

„Kleinen Tatra” und in den „Marmaroscher Bergen” sowie am 

| Südabhange des Czornohora Gebirge die Käfer gesammelt hat, 

(D, E. Z. XXI 1878, p. 36.) Nach diesen literarischen Angaben sollte 

Frivaldsky den €. Fabricii bei Bratislava nnd Trencin in der 

Slowakei gefunden haben. Beide Fundorte sind offenbar falsch. 
Ich habe Gelegenheit gehabt, beide genannte Orte zu bereisen und 

bin überzeugt, daß in den dortigen Gegenden keine Lebensbedingun- 

gen für C. Fabricii gegeben sind, Von den Marmaroscher Bergen und 

von dem Südabhange des Czornohora Gebirges zitiert Frivaldsky 

den Fabrieii nicht. Als einzigen, mehr oder weniger sicheren Fund- 

ort für den Frivaldsky’schen polonicus können wir nur „Varin‘“ 

(ung. Varna) am Fuße der ‚Mala Fatra” (Kleine F atra), westlich vom 

Tatra Gebirge annehmen. (vidi Breuning p. 1072.) Selbstver- 

'ständlich kann es sich nicht um Varin (Varna) selbst handeln, 

diese Ortschaft ist absolut zu tief gelegen, sondern aller Wahr- 

scheinlichkeit nach um den Berggipfel ,„Maly Krivan” (ung). 
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Kis Ka (1711 m) in dem Gebirgszuge ‚Mali Fatra” (Kleine 
Fatra), von welchem auch Csiki später die Art angegeben hat. 

Auf Grund der literarischen Studien ist nur eine Möglich- 

keit anzunehmen und zwar, daß Keivuln seinen polonicus 

auf den Gipfeln der „Kleinen Fatra” gesammelt hat. 

Den Namen poloniensis Geh. (polonicus Schaum) müssen wi 

also den Exemplaren des €. Fabricii, die von Frivaldsky in dei 

„Kleinen Fatra” gesammelt waren, vorbehalten. Die „Kleine Fatra’ 

ist aller Wahrscheinlichkeit nach der einzige Fundort in dei 

„ungarischen Karpathen”, wo Frivaldsky selbst €. Fabriciü ge-) 

funden hat. 

Es glückte mir leider nicht, die Typen des Schaum’schen bo 

nicus studieren zu können und auf diese Weise eventuell Infor- 

mation über genaue Herkunft dieser Exemplare zu bekommen. 

Die Schaum’schen Typen, wie die ganze Schaum’sche Carabiden- 

a. 

Re: A ee POEREÄENIESIING ia ln u 0 

Sammlung überhaupt, befinden sich in den Sammlungen des Zoolo-. 

gischen Museums der Berliner Universität. Der Kustos des Zool. Mus. 

in Berlin, Doc. Dr. Delkeskamp teilte mir brieflich mit, daß die 

entomologische Sammlung durch Bombentrefler beschädigt wurde 

und jetzt noch nicht den Studien zugänglich ist. Es ist auch nicht 
ausgeschlossen, daß die Schaum’schen Typen verloren gegangen! 

sind. 3 

Die von Ganglbauer .im Jahre 1892 erweiterte Din 

des var. poloniensis Geh., diesmal „aus den Galizischen Karpathen” 2 

ist mit der Schaum’schen Diagnose des polonicus fast identisch. ; 

Nach Ganglbauer ist v. poloniensis Geh. von der typischen Form 

durch ‚viel gestrecktere, größere und flachere Gestalt, viel 

und schlankere Fühler nd Beine, sehr lange und schlanke Man 

beln, viel längeren und schmäleren Halsschild und viel längere 

und flachere, ziemlich regelmäßig Be Flügeldecken“ ver- 

schieden. i 

Auf meine Bitte hat Prof. Dr. Franz liebenswürdig das ges 

samte Material des €. Fabricii poloniensis Geh., das sich in den Samm- 

lungen des Naturhistorischen Museums in Wien ‚befindet und das 

Ganglbauer als Grundlage für seine Beschreibungen gedient hat, 
dundse hen: In diesem ziemlich spärlichen Material befinde v 

sich Stücke von folgenden Fundorten: „Beskiden” (coll. Wingelmül- 

ler), „Hohe Tatra” (alte Sammlung), ‚‚Babia Göra” (leg. Stobiecki), 

6 Ex. aus „Galizien” (leg. Zoufall) und 2 Ex. aus ‚az 

(alte Sammlung). Die zwei letzten haben nach brietlichen Mit- 

teilungen Prof. Franz sehr stark „gestreifte Flügeldecken”. In 

Ao 

ie 
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Ei Serie von 6 Exemplaren aus „Galizien” (leg. Zoufal) befin- 

den sich 4 sehr große und stark gestreifte und 2 kleine, etwas 

dem malachiticus 'Thoms. ähnliche, aber nicht so lebhaft metallisch 

- gefärbte Stücke. Ich muß aber bedauern, daß kein einziges Stück 

des poloniensis Geh, aus der Sammlung des Naturhistorischen Mu- 

seums in Wien einen genaueren Fundortzettel hat. Wir sollen aber 

nicht vergessen, daß im ehemaligen Kronlande „Galizien” admini- 

strativ Karpathen von West-Beskiden und Tatra bis zu den Buko- 

winer Bergen vereinigt waren. JedenfallsistauchfürdieGanglbauer 

schen Stücke des poloniensis Geh, kein genauer Fundort zu eruiren. 

- Obwohl in der Wiener Sammlung einige Stücke „aus Galizien”, vor- 

handen sind, die der Ganglbauer’schen Diagnose des poloniensis 

- Geh. entsprechen können, muß ich doch einiges konstatieren: Breu- 

ning, der diese Stücke aus dem Wiener Museum gesehen haben 

mußte, hat sie in seiner Monographie nicht als eine besondere 

Rasse abgetrennt, Obwohl ältere Autoren (Reitter,Ganglbauer,) 
die Existenz des var. poloniensis Geh. annahmen, hat Breuning 

in seiner Monographie konstatiert, ‚„‚die Stücke aus den Nordkar- 

hen differieren absolut nicht von denen aus Niederösterreich 

und können daher nicht als eigene Rasse betrachtet werden. Beide 

Namen (boloniensis Geh., polonicus Schaum) gehören als Synonyme 

i zu Fabricü.” 

Die nicht sehr großen, snkelasischen Eintörschiedte zwischen 

_ den alpinen und karpathischen Rassen des Fabricii haben Breu- 
B Pring gezwungen, den ihm bekannten karpathischen Exemplaren 

_ den taxonomischen Rang einer Rasse abzusprechen. 

& Im J. 1946 aber, während einer kurzen Konferenz, hat Breu- 
1% 

< ning seine Anschauung geändert. 
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Zuerst hat Breunin & die sehr- treffende Meinung ausgespro- 

chen, daß jeder tierische Kospler der ein separates Territorium be- 

$ “wohnt und zur Zeit keine Verbindung mit den benachbarten Kom- 

 plexen hat (von reliktären Standorten und künstlich besiedelten 

_ Orten abgesehen), dazu einige, wenn auch minimale morphologisch 

Ebweisende Merkmale besitzt, als eigene Rasse anerkannt wer- 

den muß. 

s 

“2 In Zusammenhang mit dieser Anschauung müssen wir dem 

Komplex des ©. Fabrici, welcher Westbeskiden, Hohe und Nie- 

dere Tatra und Fatra Gebirge bewohnt und der sich von den al- 

_ pinen Rassen, obwohl nicht sehr scharf, morphologisch unterscheidet, 

den Rang einer besonderen Rasse zuerkennen, um so mehr, als 

dieser Eamplex heute gänzlich von den alpinen Rassen abgetrennt ist. 
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Und nun: nur für diesen Komplex ist definitiv der Name 
poloniensis Geh. (polonicus Schaum) zu reservieren, um so mehr, 

als diese Rasse wirklich vom erwähnten Gebiete beschrieben ist. 

Die morphologischen Unterschiede zwischen C. Fabricii Panz. 

subsp. Fabricii Panz. und seiner natio poloniensis Geh. (polonicus 

Schaum) sind nicht sehr groß und lassen sich folgendermaßen prä- 

zisieren. 

C. Fabricii subsp. Fabricii Panz.: Körper durchschnittlich 

kleiner, langoval und merklich gewölbter. Obere Körperfläche 

charakteristisch mattglänzend, ihre Punktstreifen weniger ausge- 

prägt, die Punktgruben seichter. Fühler und Mandibeln durch- 

schnittlich kürzer, Beine sehr wenig kürzer. Fühler, Mundwerk- 

zeuge und Beine mit gut ausgeprägter, ziemlich heller Erythrose. 

(Bei m. Heeri Germ. ist die Erythrose weniger stark.) Die Unter- 

seite des Körpers bei den reifen Stücken dunkelrotbraun. Der 
Halsschild ist oft etwas kürzer und breiter. 

C. Fabricii Panz. natio poloniensis Geh. Körper durchschnitt- 

lich größer, langoval oder nicht selten ziemlich breit-oval und 

merklich depress. (Durch den allgemeinen Körperbau nähert sich 

n. poloniensis Geh. mehr dem koralpicus Sok. als der forma typica.) 
Obere Körperfläche deutlich glänzend, ihre Punktstreifen mehr 

auflallend, die Punktgruben schärfer. Fühler, Mandibeln und Beine 

_ durchschnittlich sehr wenig länger.. Fühler, Mundwerkzeuge und 

Beine mit sehr stark ausgeprägter Melanose, häufig sind diese 

Organe einfarbig schwarz. Die Unterseite des Körpers bei den 

reifen Stücken fast schwarz. Der Halsschild ist oft länger und enger. 

Das in den Schaum’schen und Ganglbauer’schen Dia- 

gnosen besonders unterstrichene Merkmal der besonderen Länge 

der Beine und besonderen Länge und Enge des Halsschildes ist 

nicht ein charakteristisches Zeichen des poloniensis Geh. Besonders 

der Halsschild ist bei poloniensis sehr veränderlich gebaut und man 

findet bei Exemplaren vom selben Fundort verschiedene Vari- 

anten mit wirklich sehr engem und langem Halschilde, der der Be- 

schreibung gut entspricht, und Stücke mit sehr breit, wie bei ko- 3 

ralpicus Soe., gebautem Halsschilde. Wahrscheinlich haben Schaum 

und Ganglbauer bei der Beschreibung solche extreme Varianten 

der Rasse mit sehr engem Halsschilde vor sich gehabt. | 

Zweitens: als Breuning im Jahre 1946 eine Photoaufnahme 

der gorganischen Stücke des C. Fabricii gesehen hat (die Exem- j 

plare selbst waren mir damals unzugänglich), hat er sofort eine 

ihm unbekannt gebliebene Form erkannt. 
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Die Benennung der gorganischen Rasse ist nicht einfach. Ob- 

wohl die erweiterte Beschreibung des poloniensis Geh. (sensu Gangl- 

bauer) gut auf die gorganischen Stücke paßt, können doch die 

gorganischen Stücke aus verschiedenen formellen und tatsächlichen 

Gründen nicht den Namen poloniensis Geh. tragen, auch dann nicht, 

wenn wir annehmen wollen, daß Ganglbauer bei der Beschrei- 

bung gorganische, identische Stücke vorgelegen haben, was ich per- 

sönlich sehr bezweifle. Ei 

Die Gründe sınd: 

1. den. Namen poloniensis Geh. (polonicus Schaum) soll nur 

die Rasse aus den polnisch-tschechoslovakischen Karpathen (West- 

beskiden, Tatra und Fatra Gebirge) tragen, da sie aus diesem Ter- 

ritorıum beschrieben war. x. 

2. Es gibt heute absolut keine Verbindung zwischen der gor- 

'ganischen Rasse und poloniensis Geh. Beide Rassen sind gänzlich 

voneinander isoliert, obwohl anzunehmen ist, daß _ die gorga- 

nische Rasse entwicklungsgeschichtlich aus der westkarpathischen 

entstanden ist, ganz identisch, wie sich n. poloniensis Geh. aus den 

alpinen Rassen entwickelt hat. | 

3. Morphologisch unterscheidet sich die, gorganische Rasse so 

. stark von poloniensis Geh., daß ihr taxonomischer Wert keinem 

/weifel unterliegt. Ja, ich glaube, daß die gorganische Rasse von 

allen bekannten Rassen des Fabricii am stärksten differenziert ist. 

Sie ist leicht und ohne Fundortzettel zu bestimmen, was in der 

Gattung Carabus nicht allzu oft möglich ist. 

4. Die Tatsache, daß die Beschreibungen Schaum’s und 

Ganglbauer’s teilweise so gut auf westkarpathische wie auch 

auf gorganische Rassen passen, hat nichts Widersprechendes in sich. 

Die gorganische Rasse stellt sich als eine in gewissen Merkmalen 

bis ins Extreme entwickelte Rasse dar. Manche von diesen Merk- 

malen, aber viel schwächer ausgeprägt, finden sich auch bei 

poloniensis Geh. Diese Merkmale gestatten uns poloniensis Geh. 

- von der alpinen Rasse zu unterscheiden. So steht die westkarpathi- 

- sche poloniensis Geh. in gewissem Grade in der Mitte als Bin- 

‚deglied zwischen alpiner Fabricii und gorganischer Rasse. Aber 

in den am meisten charakteristischen und unveränderlichen Merk- 

_ malen, nämlich in der Fühlerlänge der $$ und der Länge der 

"Beine gibt es zwischen beiden karpathischen Rassen absolut keine 

Übergänge. 

3 Da zwei absolut verschiedene Rassen nicht denselben Namen 

_ haben können und eine Übertragung des Namens der westkar- 
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pathischen poloniensis Geh. auf die gorganische Rasse unzulässig 

ist, erlaube ich mir, der gorganischen Rasse den Namen zveraini- 

cus mihi n. subsp. zu geben (partim poloniensis Ganglb. nec o- 

loniensis Geh. [polonicus Schaum]. Dieser Name ist um so mehr | 

berechtigt, als die Rasse bisher nur in der Gebirgskette „Gorgany” | 

(Ukraine) vorkommt, also einen ukrainisch-gorganischen (vielleicht 

auch czornohorischen) Endemit darstellt. 

Die Unterschiede zwischen subsp. ucrainicus mihi. und natio 

poloniensis Geh. (polonicus Schaum) lassen sich folgendermaßen zu- 

sammenfassen: ' U 

Subsp. ucrainicus mihi.: Körper größer (4 20—22 mm, OO 1 

22,5—24 mm) meistens sehr. langoval, schlank und sehr auffallend 

depress. Selten sind die Flügeldecken etwas breiter. Mandibeln 

sehr lang und obwohl im allgemeinen dünn, stark entwickelt, dem ID Kara en re ne, ha mi gg 

Ende zu stark gekrümmt. Fühler immer auffallend lang, dick und 

kräftig entwickelt, bei den 53 die Flügeldeckenmitte erreichend. 

(Analogie zu der Fühlerlänge bei C. auronitens F. Escheri Pall.) 
Die Länge der Fühler und die Dicke ihrer Glieder ist das am meisten 

charakteristische Merkmal, das ohne jeden Zweifel, auf die gorgani- 
sche Rasse schließen läßt. Halsschild etwas länger und enger als 

bei poloniensis Geh. Der Halsschildbau unterliegt individuell großen 

Schwankungen und eine Trennung der Fabricii-Rassen auf Grund 

der Halschildkonturen halte ich für unmöglich, obwohl gerade 

dieses Merkmal in den Schaum’schen und Ganglbauer’schen 

Diagnosen besonders hervorgehoben ist. Die Flügeldecken sehr R 

deutlich, ziemlich regelmäßig punktiert, gestreift. Primärgruben ; 

veränderlich, häufig sehr klein, manchmal aber auch größer. Beine 

auffallend lang und obwohl schlank, kräftig entwickelt. Besonders 

‚Schenkel und 'Tarsen sind sehr lang. Hintere Schenkel reichen bis 

zur Spitze der Flügeldecken. a 

FE 

Fühler, Mundwerkzeuge und Beine immer mit gut ausge- 

prägter Erythrose. Vier basale Fühlerglieder lebhaft rot. Mandibeln 

gewöhnlich rötlich-schwarz. Palpen done, zweifarbig, ihre Glieder. 

am distalen Ende schwarz, proximal rot. Schienen und Tarsen 

(manchmal auch Schenkel) mit sehr regelmäßig vorkommender leb-- 

hafter Erythrose. Jedes Tarsenglied ist zweifarbig, am . distalen. 

Ende schwarz, am proximalen’ Ende rot. Diese Zweifärbigkeit der. 

Tarsenglieder ist absolut konstant. | | | 

Oberseite fast immer dunkel kupfrig, seltener rötlich- kupfrig, 

oder bräunlich-schwarz-kupfrig, die Ränder der Flügeldedsen und 

$ 
Y 
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die erben rasen Kopf au Halsschild häufig mit 

‚grünlichem Anfluge. 

| Verbreitung: Östkarpathen, (Ukraine:) Gorganykette (bisher 
nur im Nordteil: Moloda, Jajcee Perehinske, (Lazorko), 

"Ihrowyschtsche, Wyssoka, Ssywulja, (M, Lomnicki), Ssynjak 

(Lokay), Chomiak, (Stöckl und Kaucki). Vielleicht auch Czor- 

nohora-Gebirge: Pietros, (Fleischer, Mazura, Trojan), Pip 

Iwan (Obenberger). 

| Natio poloniensis Geh. (polonicus Schaum). Körper kleiner ($ 

18,5 mm., 99 19,5 — 21,5 mm,), langoval oder nicht selten 

‚ziemlich breit-oval, viel mehr gewölbt als bei ucrainicus Laz. Man- 

dibeln viel kürzer und viel schwächer entwickelt. Fühler immer 

"viel kürzer, dünner und schwächer entwickelt, bei den SS höch- 

stens !/. (am häufigsten '/,) der Flügeldecken erreichend. Halsschild 

durchschnittlich etwas breiter als bei ucrainicus Laz. Flügeldecken 

"weniger deutlich punktiert-gestreift. Primärgruben deutlich, ziem- 

‚lich groß. Beine viel kürzer, und schwächer entwickelt. Hintere 

‚Schenkel niemals die Spitze der Flügeldecken erreichend. 

Fühler, Mundwerkzeuge und Beine mit sehr stark ausgepräg- i 

ter Melanose, häufig sind diese Organe einfarbig schwarz. Mandi- 

bein häufig dunkel, fast schwarz. Palpen sehr selten zweifarbig, 

Em häufigsten fast einfarbig schwarz. Erythrose der Fühler sehr 

‚schwach, die Fühler sind häufig ganz schwarz. Die Eythrose der 

Beine viel schwächer, fast ohne Spur der Zweifarbigkeit der Tar- 

senglieder, die Beine sind häufig fast einfarbig schwarz oder ganz 
‚schwarz. 

Oberseite häufig dunkel, schwarz-grün mit gleichfarbigen 

T ändern und Primärgruben, oder lebhaft rötlich-kupfrig mit gol- 

dig- srünlichen Primärgruben und gleichfarbigen Rändern. Die 

| farbenunterschiede sind, wie bei Gattung Carabus Latr. überhaupt, 

‘sehr veränderlih und können nicht als Grundlage für Rassen- 

Beiden g dienen. 

i 

en 

 Natio poloniensis Geh. (polonicus Schaum) ist mir von folgen- 

den Fundorten bekannt: | 

Westbeskiden Radhost (Kelch, sec. Reitter und Breu- 

ning), Ondre jnik (Schwab), sec. Reitter) 

Lysa Gora (Reitter, sec. Breuning), Ba- 

bia Göra (Stobiecki,Blühweiß, Proch., 

Gsiki, sec. Breuning). 
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Kleine Fatra: Maly Krivan (CGsiki, sec. Breuning und 

Roubal, Cepelak) ? Varin (Varna) (Friv. 
sec. Breuning). 

Große Fatra: (Roubal Cat. 1.). 

Hohe Tatra: Magöra ad Zakopane, Giewont, Woloszyn, 

\W. Turnia, Zielony Staw (Rybinski), Hala 

gasienicowa (Stobiecki), Malo Laczniak, 

Czarny Staw (Stobiecki), Liliowe (Sto- 
biecki), Dolina Koscielika (Stobiecki), 
Miedziane (Stobiecki), Skok (Sukd), Men- 
gusova dol.(Roubal),?Zakopane (Polanski), 

?Smokovec (Tatra Füred) (Csiki, sec. Rou- 

bal) ?Velka (Gsiki, sec. Roubal.). 

Liptovske Hole: Cho£ (Gsiki, sec. Roubal.). 

Niedere Tatra: Djumbir (Roubal, Hoffmann, CGsiki, 

sec. Roubal). 

Alle unwahrscheinlichen und fantastischen Fundorte habe ich 

unbeachtet gelassen. | 

Die Rassen-Zugehörigkeit der im ÜCzornohora Gebirge ge- 
fundenen Exemplare des C. Fabricii Panz. (Pietros, Pip Iwan) 

muß vorläufig ungeklärt bleiben. Die betrefienden Exemplare 

sind nicht eruierbar, einige sind wahrscheinlich verloren gegangen 

(Roubal in litt.) und die Autoren können keine näheren Infor-3 

mationen geben. In der Literatur sind sie als malachiticus Thoms. 

zitiert geworden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß diese Exemplare ° 

wirklich der Rasse malachiticus Thoms. angehören. Viel wahrschein- : 

licher aber sind es auch ucrainicus Laz., eventuell Bastarde zwi- 

schen ucrainicus Laz. und malachiticus Thoms. Beide ezornohorischen 

Fundorte sind viel näher den bekannten Fundorten des ucraini- 

cus Laz. als den bukowinischen und rodnaerschen Fundorten des 

malachiticus Thoms. gelegen. Die Autoren lassen sich wahrschein- 

lich durch die grüne Farbe der Oberseite irreführen. Die mehr $ 

oder weniger grüne Oberseite findet man gelegentlich bei allen Rassen 

des Fabricii, man darf aber nicht vergessen, daß nur die Stücke, 1 

die die fallende Skulptur der Flügeldecken besitzen, als mala- > 

chiticus Thoms. angesehen werden können. x 

„Allen Herren, die mich in meiner Arbeit unterstützten, möcht 3 

ich Auch hier meinen herzlichsten Dank aussprechen. Mein Dank 

silt den Herren: Dr. S. Breuninsg, Prof. Dr, Franz, Prof. J. Row 

bal, Prof. Dr. Smreczynski S., Dir. A. Wörndle und Doc. Dr. 

K. Delkeskamp. 
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Eine modifizierte Breuning’sche Bestimmungstabelle aller Rassen 
des C. Fabricii Panz. soll folgende sein: 

1(2) 

DD 
nn nn 

8(7) 

Fühler auffallend lang, dick und kräftig entwickelt, bei 3% 

die Flügeldeckenmitte erreichend, ihre Glieder sehr lang. 

Beine auffallend lang, schlank und kräftig. Hintere Schenkel 

reichen bis zur Spitze der Flügeldecken. Mandibeln sehr 

lang und schlank. Gestalt meistens sehr langoval, schlank 

und immer sehr depress. 

Ost-Karpathen: Ukraina: Gorganykette. (Gzornohora Geb.?) 

subsp. ucrainicus Laz. 

Fühler viel Kira Air und schwächer entwickelt, bei $& 

höchstens !/, der F lügeldeckenlänge erreichend, ihre Glieder 
viel kürzer. Beine kürzer, weniger schlank und schwächer. 

Hintere Schenkel niemals die Spitze der Flügeldecken errei- 

chend. Mandibeln kürzer und dicker. Gestalt mehr oder 

weniger oval oder langoval, nur ausnahmweise auffallend 

schlank, meistens mehr oder weniger gewölbt. 

Gestalt mehr oder weniger oval. Flügeldecken kurz, seitlich 

stark gebaucht. Halsschild durchschnittlich breiter. 

Östliche und südöstliche Alpen Österreichs. Be 

.. „.n. koralpicus Sok. 

Gestalt Brgaval. Elnseldecken u ger, seitlich wenig ea 

Halsschild meistens enger. 

Gruben auf den Flügeldecken dicht gestellt, sehr groß und tief. 

Ost-Karpathen, Rumänien: Süd-Bukowina, Rodnaer-Geb. 

Kelemen-Geb. ?Ukraine. (Czornohora Geb.?) . 

. subsp. malachiticus ons. 

Chen a den Bloc leden schütterer gestellt, viel kleiner 

und besonders ae: 

Unterrasse aus den West-Karpathen. Körper durchschnitt- 

lich größer. Flügeldecken und Halsschild immer mehr 

depress. Flügeldecken mehr glänzend, ihre Punktstreifen 

mehr auffallend. Fühler und Mandibeln durchschnittlich 

etwas länger. Fühler, Mundwerkzeuge und Beine gewöhn- 
lich sehr dunkel, manchmal fast einfarbig schwarz. 

West-Karpathen: West-Beskiden, Hohe und Niedere Tatra, 

Kleine und Große Fatra . . . . ..n. poloniensis Geh. 

Unterrasse aus den Alpen. Körper durchschnittlich kleiner. 

Flügeldecken und Halsschild immer mehr gewölbt. Flügel- 

decken weniger glänzend, ihre Punktstreifen weniger aus- 

geprägt. Fühler und Mandibeln durchschnittlich etwas kür- 

13 
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zer. Fühler, Mundwerkzeuge und Beine gewöhnlich mit 

viel stärker ausgeprägter Erythrose. Die Melanose, wenn 

vorhanden, ist niemals so stark wie bei poloniensis Geh. 
Halsschild zur Basis mäßig stark verengt. 

Nord-östliche Kalkalpen Österreichs und Deutschlands. 

subsp. Fabricii Panz. 
Halsschild ch Vierer: zur Basis nur sehr wenig ver- 

engt. Tirol, Schweizer-Alpen . . . . . m. Heeri Germ. 

Eine kurze, auf dem geographischen Prinzip aufgebaute Bestim- 

mungstabelle der Rassen des C. Fabrici Panz. 

1(6) 
23) 

9 (10) 

Rassen aus den Alpen. 

Fig a ln ae a nat 

Gestalt mehr oder weniger oval. Flügeldecken kurz, seit- 

lich stark gebaucht. Halsschild durchschnittlich breiter. 

Östliche und südöstliche Zentral-Alpen Österreichs . 
| Bin koralpicus Sok. 

KE E e 

Gestalt a Flügddeden länger, seitlich wenig ge- 

baucht. Halsschild meistens enger. 

Halsschild zur Basis mäßig stark verengt. 
Nord-östliche Kalkalpen Nieder- und Ober- eh 

der Steiermark, Salzburgs und des Berchtesgadener-Landes 

. subsp. Fabricii Panz. 

Halsschild, Bir EN 2 zur Basis nur wenig verengt. 

Tiroler-Alpen, Schweizer-Alpen . . . . m. - Heeri Germ. 

Rassen aus den Karpathen. 

Fühler auffallend lang, dick und kräftig ee bei 
EEE 

dd die Flügeldeckenmitte erreichend. Beine auflallend lang 

und kräftig. Hintere Schenkel reichen bis zur Spitze der 

Flügeldecken. Gestalt meistens sehr langoval, schlank und 

immer sehr depress. 
Ost- aan. Ukraine: Gorgany-Kette. (CzornohoraGeb. ?) 

subsp. ucrainieus Laz. 

Fühler ie kürzer, dlemer und schwächer entwickelt, 'bei 

&g höchstens 1/, der Flügeldeckenlänge erreichend. Beine 

kürzer und schwächer. Hintere Schenkel niemals die Spitze 

der Flügeldecken erreichend. Gestalt mehr oder weniger oval 

oder langoval, meistens mehr oder weniger gewölbt. 
Gruben auf den Flügeldecken dicht gestellt, sehr ae: | 

und tief. 
Öst-Karpathen, Rumänien: Süd-Bukowina, Rodnaer- -Geb. 

Kelemen-Geb. ?Ukraina: (Czornohora Geb.?) 
. subsp. malachiticus Thoms. 
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10 (9) Gruben auf den Flügeldecken schütterer gestellt, viel kleiner 

und besonders seichter. 

| West - Karpathen: Polen:. West -Beskiden, Hohe Tatra. 

3 - Tschechoslovakei, West-Beskiden, Hohe und Niedere Tatra, 

Ei Kleine und Große Fatra . . . . . n. poloniensis Geh. 

| | | Ri Katalog. 

ec Fabrici Panz. subsp. Fabrieü Panz. . . . . Alp. or. bor. 

x m. Heeri Germ. .. Ter. Alp. helv. 

i natio Koralpicus Sch. . Alp.centr.or.mer. 

natio poloniensis Geh. . Carp. occ. (Besc. 
| occ. Tatr. Fatr.) 

subsp. ucrainicus Laz. . Carp. or. (Gorg.) 

subsp. malachiticus Thoms. . . Cap. or. 

(Buk. mont. Rodna mont. Caliman mont.) 

Jar 

u = 
z 

ı VERBREITUNGSKARTE 3 
der Rassen 75 0 

des Carabus Fabricii Panz. 1b& x 
in den Karvathen. 

\ ' Zeichenerklärung, 

C.F,ssp.Fabricii Panz.n.poloniensis Geh. > 

C,F.ssp.ucrainicus Laz. o 5 

CF, en anlrieus Thons. oO 
CF. ssp. a 

ee 
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Die Erotyliden von Peru (Col.) 

Von Leopold Mader, Wien 119, Schätzgasse 3 

(Fortsetzung) 

Der erste Teil dieser Arbeit befindet sich in der Stett. Ent. Ztg. 105, 1944, p. 94— 117. 

Bei Literaturzitaten der von mir benannten Arten bezieht sich |. c. auf Beiträge zur 

Fauna Perus, Bd. II, Hamburg. Bei den Seitenzahlen dieser Zitate sind im 1. Teil 

die Zahlen je um zwei zu vermindern, da sich im endgültigen Druck Seitenver- 

ni 

2 (13) 

3 (6) 
4 (5) 

schiebungen ergeben haben. 

Genus Cypherotylus Cr. 

Von 43 Arten in Peru 14—15. 

(14) Flügeldecken stets an den Schultern am breitesten, nach 

"hinten in fast gerader Linie verengt, stark höckerig, in der 

Mitte der Naht mehr weniger zugespitzt. 

Die Hinterschenkel sind stets schwarz. Kopf, Halsschild und 

Unterseite schwarz. 

Sehr große Arten, über 24 mm. 

Kleiner. Flügeldecken ockergelb, Basis und Seiten schmal 

schwarz gesäumt, dieser Saum vor der Spitze etwas breiter, 

mit zerstreuten schwarzen Punkten, welche Basis und Schul- 

ter mehr weniger auslassen. In der Höckerspitze zeigt sich 

der Ansatz zu einem schwarzen Flecken. L. 24—25 mm. 

— ?Chile, ? Peru, ? Amazonas . . . . . Badeni Dohrn. 

Ich habe die Type gesehen. Dohrn selbst sagt: „Mit 

dem angeblichen Vaterlande Chile, welches gewiß irrig ist 

und wahrscheinlich Amazonenstrom oder Peru heißen muß.‘ 

Größer. Flügeldecken ockergelb, mit großen, oft verfließen- 

den schwarzen Punkten und schwarzer Spitze. L. 39 —32 mm. 

Oberer Amazonas, Peru (Chanchamayo), Ecuador 

er u er maximus Cr. 

Unter 24mm oder Flügeldecken wenigstens mit schwarzer 

Mittelbinde. 

Flügeldecken ockergelb, jederseits eine große dreieckige 

schwarze Makel, zur Höckerspitze reichend, schwarze Spitze 

und unregelmäßig zerstreute schwarze Punkte. Die Flügel- 

decken werden nach und nach ganz schwarz. L. 16— 24mm. 
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14.1) 

15 (26) 

16 (19) 
17 (18) 

18 (17) 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

In Südamerika von Cayenne bis Paraguay weit verbreitet, 

daher auch sicherlich in Peru . . . . . . sphacelatus F. 

Flügeldecken mit gleichbreitem Mittelband, unterbrochen, 

oder bloß mit Höckerfleck; schwarze Spitze. 

Von der schwarzen Mittelbinde verbleibt wenigstens ein 

Seitenrand- und Höckerfleck. 

Auf den Flügeldecken zahlreiche schwarze Punkte. Flügel. 

decken am Absturz zur Spitze ausgeschweift. L. 15—19 mm. 

Peru (Chanchamayo). Type gesehen . . . gracilis Khnt. 

Schwarze Punkte auf den Flügeldecken größer und weniger 

an Zahl. Flügeldecken am Absturz zur Spitze nicht ausge-. 

schweift. L. 15—19 mm. — Peru (Chanchamayo), Amazonas, 
Ecuador, Cayenne, Nicaragua . . . . . dromedarius L. 

Nur ein Höckerfleck, an den Seiten höchstens ein mini- 

maler Ansatz zu einem Seitenrandfleck, die schwarzen 

Punkte fein. L.15—18 mm. — Peru a Eeua- 

dor, Bolivien, Amazonas .. 0... zebu Kirsch. 

Im Museum Dresden de ein Stück vom Amazonas | 

(S. Pablo de Olivenca), welches sich von zebu dadurch unter- 

scheidet, daß auf den Flügeldecken die schwarzen Punkte 

spärlicher sind und in der Mitte des Seitenrandes ein 
größerer schwarzer Fleck steht. In einer Serie von zebu 

aus Ecuador sehe ich aber, daß bei 2 Stücken ein kleiner 

Ansatz zu diesem Fleck vorhanden ist. Es könnte sich daher 

bei dem erwähnten Stück auch um diese Art handeln, 

oder um eine gute Lokalform. Diese Frage bleibt noch oflen. 

Die 4 Hinterschenkel in der Mitte rot geringelt. Ockergelbe 

Flügeldecken fast glatt; schwarzes Mittelband in der Mitte 

jeder Decke eingeschnürt oder unterbrochen, Spitze schwarz. 

L. 17—19 mm. — Peru (Ocabamba) . . . armillatus Er. 

Flügeldecken in der Mitte am breitesten, also seitlich ge- 

rundet, selten weniger deutlich. 

Die Naht der Flügeldecken bildet einen Kiel, diese bogig 

höckerig (nicht spitz), selten kaum höckerig. 

Ganz schwarze Arten. 

Flügeldecken mit hohem stumpfen Höcker, mit sroßend 

tiefen Gruben. L. 16— 24mm. — Peru (Chanchamayo, 

Marcapata, Satipo). Bolivien. . . ..... ater Kirsch. 

Flügeldecken etwas höckerig mit, haben Kiel, mit großen 

Narbenpunkten. = 20—21 mm. — Peru (Chanchamayo) 

anthracinus Gorh. 

er 
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Mir ist noch kein Stück untergekommen, welches ich 

für diese Art hätte ansprechen können und ich glaube sehr, 

daß zwischen beiden Arten (ater und dieser) gar kein spezi- 

fischer Unterschied besteht. Gorham schreibt, daß seine Art 

die einzige ganz schwarze ist, die ihm bekannt ist. Da hat 

er dann von der schon 1876 beschriebenen Art ater Kirsch 

keine Kenntnis gehabt. (Auch €. sphacelatus F. bringt ganz 

schwarze Formen hervor, gehört aber in eine andere 

Gruppe, sub 7.) 

Flügeldecken von heller Grundfarbe. Übriger Körper schwarz. 

Flipeldecken kaum höckerig, doch hoch gekielt. — Schwarze 

Punkte der Flügeldecken mehr weniger reihig geordnet, 

gegen die Spitze mehr zusammenfließend. Spitze schmal 

schwarz, manchmal auch mehr. L. 19 — 22 mm. — Peru 

21 (20) 
239 (83) 

23 (22) 
24 (5) 

25 (24) 

u 2 Ve a  . patellatus Gorh. 

Flügeldecken stumpf gehöckert. 

Flügeldecken schmutzig gelb, nur mit mäßig großen, schwar- 

zen, eingedrückten Punkten, die den Seitenrand breit frei- 

lassen, gegen die Mitte des Spitzenteiles dichter stehen. 

Auf dem Höcker kommt es mitunter zu einem Ansatz zur 

Bildung einer schwarzen Makel. Spitze der Flügeldecken 
etwas gebuchtet, mit kurzem Zahn. L. 19 —23 mm. — 

Peru (Chanchamayo) . . . . .. .. Irroratus Khnt. 

Flügeldecken mit schwarzen Makeln oder schwarzer Spitze. 

Schwarze Spitze, Seitenrand- und Höckerfleck, sonst noch 

zahlreiche schwarze Punkte. Der Seitenrandfleck kann auch 

fehlen (a. mancus Mader, 1. c. p. 166). L. 18—21 mm. — 

Cayenne, Surinam, Ecuador, Amazonas, Peru . gibbosus L. 

In meiner Sammlung steckt ein Stück aus Peru (Puerto 

Inca Rio Pachitea), welches ich a. mancus benannt habe. 

Die Seitenrandmakel fehlt gänzlich, die Höckermakel und 

die schwarze Spitzenfärbung verkleinern sich. Es bleibt 

abzuwarten, ob alle Stücke von Peru die gleiche Aufma- 

chung zeigen, um dann Folgerungen zu ziehen. 

Zahlreiche kleine Punkte schwarz, ferner a) kleinerer Mittel- 

rand- und Höckerfleck, schmaler Spitzenrand, oder b) kleiner 

Mittelrandfleck und Spitze breit schwarz, oder c) nur Spitze 

breit schwarz, oder d) nur Spitze schmal schwarz. Eine der 

veränderlichsten Arten. L. 17—20 mm. — Neu-Granada, 

Columbien, Ecuador, Amazonas, Bolivien, daher auch sicher- 

lich im dazwischen liegenden Peru . . . . miliaris Lac. 
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Der sehr ähnliche ©. seriatus Khnt. von Bolivien unter- 

scheidet sich von dieser Art durch reihig gestellte Punkte, 

26 (15) 

7.120) 

28 (27) 

(8 
3) 

(6) 

doch scheint mir keine scharfe Grenze zu existieren, wes- 

halb ich von dieser Art nicht viel halte. Type gesehen. 

Flügeldecken ohne Nahtkiel, nur konvex. Ponlee Körper 

schwarz. 

Gestalt oval. — Flügeldecken rötlichgelb mit aichea 

schwarzen Punkten, Rand und je 2 Makeln schwarz, eine 

in der Mitte des Seitenrandes, eine auf der Nahtmitte. 

L. 12,5-—13,5mm. — Peru .... 00 ebene br 

Gestalt länglich. — Flügeldecken schmutziggelb, Spitze 

schmal und große Grubenpunkte schwarz. L. 20—22 mm. 

CGolumbien, Peru ... ......... stllatus Kirsch. 

Genus Zonarius Hope. 

Von 22 Arten in Peru 4. 

) Flügeldecken mit Doppelpunktreihen. 

Fühlerkeule dreigliedrig, Bauch schwarz. Solche Arten sind 

aus Peru noch nicht bekannt. 

Fühlerkeule viergliedrig. Bauch wenigstens zum Teil hell. | 

Bauch schwarz, seitlich hell. Schwarz, Flügeldecken mit je 

3 gelbweißlichen, gezackten Querbinden, die ersten zwei 

am Rande miteinander verbunden. L. 10—12 mm. — Peru 

(Santa Isabell). (Mader, 1. c. p. 186). militarioides Mader. 

Bauch hell gefärbt. 

Halsschild einfarbig schwarz. — Gelbe Flügeldecken mit 

einem gemeinsamen Fleck hinter dem Schildchen, je 2Punk- 

ten daneben, Mittelbinde, Spitze, Naht- und Außensaum 

schwarz. L. 9—11 mm. — Ecuador, Peru (Chanchamayo) 

hybridus Er. 

Halsschild a Beh rot der ganz rot (a. sanguini- 

collis Khnt., Bahia); Flügeldecken gelb, schwarz ist: eine 

gemeinsame, ziemlich breite Mittelbinde, davor nebenein- 

ander 2 ovale Makeln, ferner eine Spitzenmakel. L. 9 bis 

11 mm. — Oberer Amazonas und wohl auch Peru 

. convexiusculus Cr. 

| Flügeldecken Ar ular punk oder sogar runzelig, wie 

bei einigen in Peru noch nicht nachgewiesenen Arten. 

Flügeldecken bloß irregular punktiert. Schwarz sind: 

Scheitelfleck, Halsschild (Seiten ausgenommen), auf den 

Flügeldecken je 2 quere Makeln und die Spitze, Seiten, 
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der Brust, Beine und Fühler (Basalglieder ausgenommen). 

Durch die Zeichnung dem zentral-amerikanischen €. Jansoni 

Cr. äußerst ähnlich, jedoch durch die Skulptur wesentlich 

verschieden. L. 9—10 mm. — Peru (Chanchamayo). (Mader, 

ep Io)... se 2...» peruvianus Mader. 

Genus Scaphidomorphus Hope. 

Von 2 Arten in Peru 1. 
Glänzend schwarz, Flügeldecken mit je 2 roten Querbinden 

_ und Fleck vor der Spitze. Querbinden manchmal in der Mitte ein- 

geschnürt, vordere manchmal sogar ganz geteilt. L. 13—20 mm. 

_ — Zentralamerika, Cayenne, Columbien, Ecuador. Amazonas, Bra- 

silien, Bolivien, Peru (Sivia, Callao, Chanchamayo, Ob. Madre de 

Bo Mamcapata, = N. m... .08.. 2 eins. 3 Bosel. Guer. 

1 (8) 

\ 

Genus Prepopharus Er. 

Von 20 Arten in Peru 9. 

Kopf und Halsschild einfarbig schwarz, ebenso die Un- 

terseite. 

Flügeldecken an der Basis mit je 2 roten Flecken. Flügel- 

decken schwarz, vor der Mitte mit gelber Querbinde, oder 

vordere Hälfte fast bis zur Basis gelb, darinnen kleine 

viereckige Makeln und die eingestochenen Punkte schwarz. 

Die roten Fleckchen stehen in einem breiteren schwarzen 

Basalsaum: die eingedrückten schwarzen Punkte stehen in 

Reihen, teilweise in Doppelreihen. L. 12-16 mm. — Gua- 

yana, Brasilien, Amazonas, Peru a 

. notatus Olıv. 

Die Eoten. Wleckchen BE in einem schmalen schwarzen 

Basalsaum; die eingedrückten schwarzen Punkte stehen 

ganz irregular und zahlreicher. L. 10—16 mm. — Colum- 

bien, Ecuador, Peru (nach Kuhnt) . . . impluviatus Lac. 

Flügeldecken an der Basis schwarz, ohne rote Flecken da- 

selbst: 2 gelbe Binden, eine vor und eine knapp hinter 

der Mitte. 

Gelbe Binden stark gezackt (ziekzack). L. 11—15 mm. — 

Bolivien, Chile, Peru (Chanchamayo, Satipo) . 

Biiseialds Dar 

Gelbe Binden achleiich Seradet ma nominata) oder nicht 

gezackt (a. crabronoides Lac.). L. 10—15 mm. — Brasilien, 

Amazonas, Peru, Bolivien. . . . . . ..... Herbsti Lac. 
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8 (1) Halsschild ganz oder zum Teil hell. 
9 (10) Halsschild einfarbig hell. — „Breviter ovalis, testaceus, an- 

tennis, tibiis tarsisque nigris, elytris dense punctato-ru- 

gosis.” — A. etwa 9—10 mm. — Peru . . . difüinis Er. 
10 (9) Halsschild mit schwarzer Zeichnung. 

11 (12) Kopf rostrot, Halsschild rostrot, schwarz gefleckt, Flügel- 

decken gelb, braun gefleckt, reihig punktiert. Schildchen, 

Fühler, Knie, Schienen und Tarsen schwarz; Unterseite 

scherbengelb. L. etwa 9 mm. — Peru . . obliteratus Er. 

Das ist alles, was ich bisher über diese und die vorige 

Art erfahren konnte. | 

12 (11) Anders. 

13 (14) Basaldrittel der Flügeldecken gelbrot mit je 6 nalen 

Flecken (2, 4), sonst die Flügeldecken und das Schildchen 

schwarz. Kopf und Halsschild rotgelb, ein Fleck auf dem 

ersten und 6 auf dem letzteren schwarz. L. 7—9 mm. — 

CGolumbien, Ecuador, Peru (Chanchamayo) . partitus Cr. 

14 (13) Flügeldecken mit dunklen Querbinden, oder solchen us 5 

Punktflecken. 

5 (16) Flügeldecken schwarz (unreif braun), rotbraiaaer Seiten- 

saum, 3 gezackte Querbinden und 2 Punkte vor der Spitze 

hellgelb. Kopf, Halsschild und Unterseite rot, Halsschild 

mit 7 schwarzen Flecken L. 9—10. mm. — Peru (Chancha- 
mayo). (Mader, 1. c. p. 190) . 2... trieolor Mader. 

16 (15) Anders gezeichnet. Auf den Flügeldecken Se Zacken- 

binden und Flecken in verschiedenster Ausbildung. Auf 

dem Prosternum außerhalb der Hüften ein größerer oder 

kleinerer schwarzer Fleck, welcher der vorigen Art fehlt. 

Zu dieser Art sind 9 Varianten beschrieben, die ich ın 

der Mehrzahl noch nicht kenne, aber es scheint mir, daß 

etliche artlich nicht zusammengehören. L. 8,5— 11mm. — 

oo Venezuela, Columbien, Peru (Chanchamayo) . 
undatus F. 

Von (Chandansa N. mir bisher erst die 

v. atroflavus Cr. bekannt. 

Genus Priotelus Hope. 

Von 33 Arten in Peru 5. 
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Flügeldecken am Seitenrande vor der Spitze gezähnelt. 

— Hellgelb, Flügeldecken schwarz, 4 gemeinsame Quer- 
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"binden weißlich und die Spitze schmal rötlich. L.10— 11 mm. 

— Peru, Rio Manes . . . ..... zebra Khnt. 

Ein Stück hat auf der ehaldecheibe etwas hinter 

der Mitte 2 kleine dunkle Tüpfelchen. 

‚Flügeldecken hinten nicht gezähnelt. 

Flügeldecken hinten ausgeschweift abgestutzt. 

Halsschild, Schildchen, Kopf und Beine, Vorder- und Mit- 
telbrust schwarz, Flügeldecken weißgelb mit schwarzer 

Zeichnung: peripherischer Saum, 2—3 ganze Querbinden 

und einige Flecken. L. 9,5 mm. — Peru (Oxapampa). Mader, 

l.c.p. 191) . ir, . 2... elegans Mader. 

Halsschild von "heller Chundfakhe, 

Halsschild schwarz gefleckt. — ‚„Oblongus, croceus, capite, 

_ prothoraceque pectoreque nigro - varlis, scutello, antennis 

pedibusque nigris, elytris ante apicem unidentatis, albidis, 

margine tenui maculisque decem nigris.” L. etwa 10 mm. 

ler... Wen..n, ee stelle. Er. 

Halsschild ungefleckt. -— Gelbrötlich, schwarz sind: auf 

den Flügeldecken je 14—16 schwarze Flecken von ver- 

schiedener Form, die Schienen an der Basis bis über die 

Mitte, Tarsen und Fühler ohne die 2 Basalglieder. L. 10 mm. 

— Peru (Sivia). (Mader, l.c.p. 192 . . peruvianus Mader 
Flügeldecken an der Spitze ohne Besonderheiten. — Kopf, 

Halsschild, Schildchen, Unterseite und Schenkel safrangelb. 

Flügeldecken gelb, peripherischer Saum und große Dis- 

kalmakel auf jeder Decke braun. Schienen und Tarsen, 

Fühler ohne Basalglieder schwarz. L. 8 mm. — Peru (Oxa- 

pampa). (Mader, l.c. p. 192) . . . . bimaculatus Mader. 

.Genus Phricobacis. Cr. 

Von 9 Arten in Peru 3. 

Flügeldecken schwarz mit je 4 gelben Makeln, davon die 

hinterste klein und in der Spitze selbst gelegen. Übriger 

Körper gelbrötlich, Schienen und Tarsen schwarz. L. 9,5 mm. 

— Peru rn (Mader, Stett. Ent. Ztg. 1942) . 

. flavomaculatus Mader. 

seldeken nich mit hellen Makeln. 

Ziegelrot, Flügeldecken schwarz, jede mit rotgelbem peri- 

 pherischen Saum. L. 9—11 mm. — Bolivien, Peru . 

marginatus Guer. 
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4 (3) Auch die Grundfarbe der Flügeldecken ziegelrot. Hals- 

schild mit flacher mittlerer Längsvertiefung, einfarbig (a. 

hepaticus Kirsch) oder mit einigen schwarzen Punktflecken. 

Decken mit gelbem Naht- und Außensaum. L. 10— 12mm. 

Ecuador, Amazonas, Peru Se Pozuzu, Mar- 

capata) . .. .. . arduus Er. 
Die a. era hält man von Ph. Hopei Guer. durch 

den scharf gelben Außenrand der Flügeldecken auseinander. 

Genus Homoeotelus Hope. 

Von 28. Arten in Peru 7. 

Eine Tabelle sämtlicher Arten wird in einer meiner nächsten 

Arbeiten erscheinen, daher fasse ich mich hier besonders kurz. 

1 (16) Flügeldecken gedrängt runzelig punktiert. 
Homoeotelus s. str., (Mad. 1. e. p. 168) 

2 (15) Letztes Fühlerglied ganz oder an der Spitze weißlich. 

3 (12) Letztes Fühlerglied ganz oder fast ganz weißlich. 

4 (7) Halsschild dunkel gefleckt. 
5 (6) Halsschild mit 8 schwarzen oder schwärzlichen Punkten 

(4,4,) welche auch teilweise fehlen können. L.9—11 mm. 

— Peru (Sarayacu, Marcapata). . . . octomaculatus Cr. 

6 (5) Halsschild mit schwarzer Längsbinde in der Mitte und 

_ meist seitlich noch eine Längsbinde. Mittlere Längsbinde 

manchmal in 2 Linien geteilt. Flügeldecken leberfarbig, 

Naht- und Seitenrand schmal gelb gerandet. L. 9—11 mm. 

— Ecuador, Peru (Ghanchamayo, a Bolivien . 

a ET a hepaticus Cr. 
Der ähnliche H. pallidus Ol. (v von Guayana) hat die 

Brust seitlich und die Epipleuren innen schwarz. 

7? (4) Halsschild einfarbig hell. 

8 (11) Schildchen schwarz. | 
9 (10) Flügeldecken hell lederbraun, Naht- und Seitenrand gelb 

(oft verwaschen) gerandet. L. 12—15 mm. — Peru (Chan- 

 chamayo, Marcapata), Bolivien. . . . . . terminalis Er. 
10 (9) Flügeldecken schwarzbraun, feiner rötlicher Nahtsaum. 

L. 10, 5—14 mm. — Peru en Chanchamayo). (Mader, 
ep Io) . .. atripennis Mader. 

11 (8) Schildchen nicht en — Kops Halsschild und Unter- 

seite rötlich-schalgelb. Flügeldecken hell lederbraun. L. 8 

bis 13mm. — Peru (Marcapata, Callanga, Pachitea), Boli- 

vien, Amazonas . . . . ....2...... peruvianus Kirsch. 
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Letztes Fühlerglied nur an der Spitze weißlich. 

Kleine Art, weniger gewölbt, die hellere Färbung der 

Naht- und Seitenrandkante wenig oder gar nicht aufschei- 

nend. L. IE mm. — Amazonas, Peru (Marcapata), 

Bolivien .. ‘... 2... Orbignyanus Lac. 
Große Art, hier dr eb. Naht- und Seitenrand- 

färbung hebt sich vom rotbraunen Grunde scharf ab. 

L. 17—20 mm. — Amazonas, Peru (Satipo, Sivia) . 

iR . d’Orbignyi Guer. ale 

es Fühlerglied ganz schwarz. Merle gehören: Orbi- 

gnyanus Lac. ab. und d’Orbignyi Guer., forma nominata, 

vidı sub 13 und 14. 

In Peru könnten noch vorkommen: Duponcheli Lac. 

‚(Flügeldecken schwarzbraun bis schwarz, mit rotem Naht- 

und Seitensaum, Halsschild rostrot. — Brasilien) und 

rugosus Cr. (ebenso, aber Halsschild auch schwarz. — 

Amazonas). | 

Flügeldecken stark gewölbt, wie aufgeblasen erscheinend, 

zerstreut punktuliert, die gröberen Punktreihen schwach, 

manchmal schwer zu erkennen. (Inflatotelus Mad.., 1.c. p. 168). 

Halsschild mit schwarzer M-artiger Figur, Flügeldecken hell 

und dunkel marmoriert. L. 13— 18 mm. — Peru (Oxa- 

pampa, ene (Mader, I. c. p. 193) 

. ....  Inflatus Mäder. 

Habscild mit 3 ode 4 dunklen nen Flügeldecken 

nicht marmoriert, bloß schmal, hell gerandet. L. 12—15 mm. 

Bolivien. (Mader, l.c.p. 194) . . . . bolivianus Mader. 
Ich habe hier die Art als zweite der neuen Unter- 

sattung aulgenommen, außerdem ist es wahrscheinlich, daß 

sie ın Peru vorkommt. 

Triplacini 

Gattung Pselaphacus Perch. 
Von 30 Arten in Peru 7. 

Halsschild mit 2 Längsreihen tiefer Punkte, welche nach 

vorne konvergieren. 

Halsschild und Flügeldecken auf hellem Grunde mit zahl- 

reichen schwarzen Fleckchen. 

Kopf ohne rotes Stirnfleckchen. L. 17—22 mm. — Ecuador, 

Amazonas, Peru (Ghanchamayo, Marcapata, Pozuzu), Boli- 

Ben: 2.0020 migropunetatus Perch: 



As) 

5.(2) 

8. (7) 
9 (12) 

10 (11) 

11 (10) 

12 (9) 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gs. Frey, Bd. 2, 1951. 

Kopf mit 2 roten Stirnfleckchen. L. 17-22 mm. — Peru 
(Chanchamayo) . .. ... eontaminatus Fr. 

Ich halte a ln von dei a. Verschieden- 

heit der beiden Arten. 

Anders gezeichnet. — Kopf und Halsschild cha: Flügel- 

decken schwarz, eine gegabelte Basalmakel, 3 gewellte 

Binden und eine submarginale Linie gelb. Die hintere 

Binde sendet einen Ast gegen die Spitze und ist gleich- 
zeitig mit der zweiten Binde verbunden. Vorderschienen 

gekrümmt. L. 14—17 mm. — Peru (Chanchamayo), ?Hon- 

duras ....02..2.lmn. 2 See 

Im Deutschen Entomologischen Institut Berlin-Dahlem . 

steckt ein Stück mit der Patria ‚„Gracias, Honduras.‘ Die 

Determination ist zweifellos richtig. Entweder ist die Fund- 

ortangabe irrig, oder die Art ıst viel weiter verbreitet. 

Halsschild ohne solche Punktreihen. 

Vorderschienen an der Basis gebogen. Flügeldecken mit 

2 Flecken an der Basis, 2 gezackten, innen abgekürzten 

(Querbinden und einer Seitenlängslinie rot, an letztere alles 

angehängt. L. 15 —18 mm. — Von Zentralamerika bis 
Bolivien verbreitet, daher sicher auch in Peru zu finden 

curvipes Guer. 

Vordehichen an de Bad: nicht stark gebogen. 

Halsschild einfarbig schwarz (bei unreifen Stücken heller). 

Flügeldecken schwarz mit 2 gezackten roten Querbinden 

(bei unreifen Stücken Decken bräunlih, Binden gelb). 

L. 14— 16mm. — Cayenne, Ecuador, Amazonas, Peru 

(Pebas), Bolivien . . . .. .. .. rubricatus Herbst. 

IR 5 + r ® 
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Flügeldecken gelbbraun bi rötkehbraun ringsum schmal 2 

schwarz gesäumt, mit schwarzer Zeichnung: gemeinsame 

Schildchenmakel, je 8 Punktflecken (2, 3, 3, der mittlere 

jeder Reihe weiter vorne) und ein länglicher Fleck vor der 

Spitze. L. 10—14 mm. — Zentralamerika, Cayenne, Brasi- 

lien, Columbien, Ecuador, Amazonas, Peru (Chanchamayo), 

Bolivien . . . ...... signatus Guer. 

ee Rlügeldecken gelbrot oder bräunlichrot; 4 

Halsschild mit schwarzen Flecken, 3, 4, 2 (beziehungsweise 3). : 
Der mittlere Fleck der vorderen Reihe erreicht den Vorder- ; 

'rand, die hinteren an der Basis, der mittlere vor dem & 

Schildchen mehr weniger erloschen.. Flügeldecken a 4 
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herum schwarz gesäumt (Nahtsaum breiter), schwarz sind 

noch eine Basalbinde und Mittelbinde und ein länglicher 

Fieck vor der Spitze, Die Binden ersichtlich aus Flecken 
zusammengesetzt. L. 10—13 mm. — Zentralamerika, Cay- 

enne, Brasilien, Amazonas, Peru (Pozuzu, Chanchamayo) 

Ä Br De puncticollis Guer. 

Genus Megischyrus Cr. 
Von 34 Arten in Peru 10. 

; 1 (4) Flügeldecken mit schmaler schwarzer Umrandung und Naht 

und jede mit großer Diskalmakel, welche hell umrandet ist. 

Größere Art. Rote Basalfärbung gezackt. Manchmal um- 

schließt die schwarze Diskalfärbung vorne näher der Naht 

eine rote Längslinie (a. lineolatus Cr.), manchmal fehlt die 

rote Längslinie am Seitenrande und auch mehr oder minder 

die an der Naht (a. immarginatus Schklg.). L. 13—15 mm. 

— Zentralamerika, Amazonas, Peru (Uhanchamayo), Boli- 

en leise... zonalis Lac. 

Kleiner, aber ganz ähnlich gefärbt wie die Nominatform 

von zonalis. Halsschild schwarz (forma nominata) oder 

rostrot mit 5. schwarzen Flecken (a. ferizonatus Lac.). 

L. 9—13 mm. — Columbien, Brasilien, Peru (Pozuzu) 

Dane ki... siecarius Lac. 
Flügeldecken anders gezeichnet. 

Kopf und Halsschild schwarz. 

Flügeldecken schwarz, mit mehreren roten, gezackten Quer- 

binden. 
Die ganzen Seiten der Flügeldecken rot gesäumt, außer- 

dem 4 gezackte, zusammengesetzte rote Binden. L. 17 mm. 

— Peru (Chamicuros) Bartletti Gorh. 

Seiten der Flügeldecken wenigstens nicht zur Gänze rot 

gesäumt. Die Binden sind wohl auch gezackt und erschei- 

nen zusammengesetzt. 

Wenigstens 3 Binden, die erste an der Basis, nach außen 

verkürzt, die zweite knapp vor der Mitte, zwischen beiden 

noch ein schräger heller Ast, beide mehr oder weniger 

verbindend, oder eine nach innen verkürzte Querbinde, 

die dritte Binde knapp hinter der Mitte. Matte Arten, 

deren spezifischer Wert unklar ist. | 

Zwischen der ersten und zweiten Binde noch eine kurze, 

nach innen verkürzte Querbinde. L. 13—16 mm. — Co- 

lumbien, Venezuela, Peru (Pebas) . . eolumbianus Lac. 
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Zwischen der ersten und zweiten Binde ein schräger Ast: 

Der schräge Ast verbindet die erste und zweite Binde 

ganz. L. 19—20 mm. — Columbien, Peru (Chanchamayo, 

Oxapampa) . . . .... Jurinei Lac. 
Der schräge Ast sicht von inte nur be gegen die Schulter. 

L. 20—24 mm. — Peru (Sarayacu, Chanchamayo, Pozuzu, 
Vilcanota) . ..... planior Kirsch. 

Kirsch N: daß eich Harn von Jurinei sofort durch 

den punktierten Scheitel unterscheiden läßt. In der Be- 

schreibung sagt er: ‚Der Kopf vor den Fühlern sehr dicht, 

auf der Stirn und dem Scheitel ..... sehr fein und zer- 

streut punktiert.“ Das kann kein Unterschied sein, da 

Lacoirdaire bei Jurinei sagt: ‚... capite evidenter punc- 

tatis.‘“ Ich glaube, daß Jurinei und planior nicht recht zu 

trennen sind. Die Zeichnung ist eigentlich die gleiche. 

Nur 2 Binden, eine basal, eine medial. Glänzende Art. 

L. 14—16 mm. — Columbien, Ecuador, Amazonas, Peru 

(Bebas) +, „u: ..... eatenatus Cr. 

Diese Art Schi nähe eatennldie Lac. von Bolivien, 

letztere ist aber noch glänzender und die beiden Binden 

sind außen durch eine Längsbinde verbunden. 

Flügeldecken in der Basalhälfte hell, schwarz gefleckt 

 (Schulterecke und dahinter je 2 Flecken plus Seitensaum), 

16 (5) 

17 (18) 

18 (17) 

19 (20) 

20 (21) 

hintere Hälfte ganz schwarz. L. 12,5—13,5 mm. — Peru 

(Pozuzu) =... Ki ...... semitinetus Er. 

Kopf und Halsschild von heller Grundfarbe, Halsschild 

höchstens an den Rändern schmal schwarz. 

Hintere Hälfte der Flügeldecken ganz schwarz (zackig be- 

erenzt), vordere Hälfte: schmaler Seitensaum, ein größerer 

Schulterfleck und 3 Flecken dahinter (die 2 inneren ver- ° 

flossen) schwarz. Halsschild mit schmalen schwarzen Rän- 

dern. L. 15—17 mm. — Peru (Chanchamayo) . 

| . elongatus Eh 

NR Hälfte der Hlugeldedien ebenfalls von heller 

Grundfarbe. 

Vordere Hälfte der Flügeldecken mit derselben schwarzen 

Zeichnung wie elongatus Gorh. (Mader, 1. c. p. 171) 

. elongatus a. Gorhami Mader. 

Tide Flügeldecke mit 5 schwarzen Punks, (2, 3), die in 

sehr schrägen Reihen (nach vorne und innen) stehen. 
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L. 17mm. — Peru (Chanchamayo). (Schenkling, Arch. Natg. 

82. 1917, A, Heft 11,p, 85). .. x. Jaetus,Schklg. 

Genus Ischyrus Lae. 

Von 62 Arten in Peru 6. 

1 (10) Kopf ganz schwarz. 

2 (5) Beine schwarz, höchstens Tarsen rot. (Man achte aber auf 

allfällige unreife Stücke). 

3 (4) Halsschild schwarz mit hellen Seiten. Hlöseldecken rot, die 

ganze Scheibe in großer Ausdehnung schwarz. L. 6,2 mm. 

— Peru en (Mader, 1. c. p. 195) 

| disconigrum Mader. 

4:(93) Halsschild alt mit 6 därsen Punkten, Flügeldecken 

gelbrot mit 2 außen verkürzten Querbinden und Fleck 

hinter der Schulter, breiterer Längsfleck im hinteren Teile 

der Naht, Naht- und Außensaum schwarz. L. 7,5—8 mm. 

-— Peru (Chanchamayo). Me ,c*Pp.,.195) 

een... . nigripes Mader. 

2) Beine nicht ganz rs 

7) Halsschild an den Seiten im Hinterwinkel mit schwarzer 

längliher Makel. — Halsschild und Flügeldecken ganz 

ähnlich nigripes m. sub. 4, aber folgendermaßen verschie- 

den: a) zusätzliche Makel in den Hinterwinkeln des Hals- 

schildes, b) schwarze Mittelbinde der Flügeldecken tiefer 

eingeschnitten. L. 7—8,5 mm. — Neu-Granada, Venezuela, 

Columbien, Peru (Chanchamayo) . . . . . velatus Lac. 
Halsschild in den Hinterwinkeln ohne schwarze Makel. 

Halsschild mit”6 schwarzen Flecken; Flügeldecken hell mit 

schwarzer Zeichnung: großer Schildchenfleck, Fleck im 

Schulterwinkel, ein kleiner Fleck hinter der Schulter, eine 

‚gezackte Querbinde hinter der Mitte und länglicher Fleck 

am Seitenrand in der Spitze. L. 9—10 mm. — Peru . 

oO N NN NKoize,) 2 

peruvianus Gorh. 
Dr Art de sich von der /. Boucardi Cr. 

‚bloß dadurch, daß der Kopf ganz schwarz ist und von 

der vorderen schwarzen Zeichnung der Flügeldecken hat 

sich ein länglicher Fleck am vorderen Seitenrand und ein 

runder Punkt hinter der Schulter isoliert. Sollten beide 

_ Zeichnungen in Peru oder Brasilien gleichzeitig vorkom- 

men, dann dürfte peruvianus Gorh. bloß eine Aberration 

von Boucardi sein. Allerdings erscheint mir die Skulptur 

14 
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(8) 

10 (1) 

All) 

der Flügeldecken feiner und das spricht schon gegen eine 

Aberration. | 

Halsschild mit 6 schwarzen Flecken (4, 2), davon die 
hinteren basal und dreieckig (bei peruvianus diese vor der 

Basis gelegen); Flügeldecken mit schwarzer Zeichnung: 

 „maculis duabus baseos, una subscutellari, altera sub- 

humerali, plagis duabus rectis interstitialibus in medio 

maculisque tribus oblongis (duabus sublateralibus, una 

ante apicem), limbo toto tenuiter, sutura et maculis duabus 

suturalibus (una oblonga, altera medium rotundata).“ 

L. 9,5 mm. — Peru ee Mir unbekannt . 
grammicus Gorh. 

Kap rs Se je einem schw Fleck neben den 

Augen. — Halsschild mit 6 schwarzen Flecken, Flügel- 

decken schwarz gezeichnet: Punkt hinter der Schulter, 

2 gezackte gemeinsame Querbinden, außen verkürzt, eine 

basal, eine medial und auf der Naht nach hinten verlän- 

sert. 'L,/ O8 mın. Peru (Callanga), Ecuador (Sabanilla). 
(Mäder, 1. e..p::198) .»........ . 2 mer en) 

Genus Uallischyrus Cr. 

Von 9 Arten in Peru 2. 

Kopf, Halsschild und Schildchen gelbrot, Halsschild mit 

4 schwarzen Punkten (2, 2), Flügeldecken blau oder blau- 

srün mit gelber Querbinde knapp hinter der Mitte. 

L. 8-10 mm. — Golan. Venezuela, Ecuador, Peru 

insignis Cast. 

"Die ee Stücke behrieh Erichson als blandus. ’ 

Ebenso, aber größer, Flügeldecken einfarbig, ohne gelbe 

Querbinde. L. 11—14 mm. — Columbien, Ecuador, Peru 

eyanopterus Er. 

Genus Mycotretus Lac. 

Von 205 Arten in Peru 34. 

Von den 205 Arten der Gattung werden in Peru a ziem- 

lich mehr als 34 nachgewiesen werden können. Aber es liegt von 
der artenreichen Gattung sehr viel Material in den Sammlungen 

unbearbeitet, vieles ist falsch determiniert. Es gibt in der Gattung 

zahlreiche Färbungskonvergenzen und da können manche Ento- 

mologen nicht darüber hinweg. Der Mangel an jedweder Bestim- ä 

mungstabelle macht sich hier sehr fühlbar. Wenn die Zahl der # 

". 1 
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einfarbig hellen Arten gleich 37 beträgt, wenn von diesen zum 

Teil lakonische und unbrauchbare Diagnosen vorliegen und bei 

Beschreibungen mehrfach das berüchtigte Vergleichsringelspiel an- 

gewendet wird, dann ist es kein Wunder, wenn sich selten jemand 

an die Determination heranwagt. Was dabei herauskommt, wenn 

5 vielfach Erotyliden durch Vergleich mit gut und schlecht determi- 

nierten Stücken determiniert werden, man dabei mehrfach den 

vorhandenen Konvergenzen aufsitzt, sieht man am deutlichsten, 

wenn man die Erfolge solcher Arbeitsweise in den verschiedenen 

Sammlungen betrachtet. Ich glaube nicht, daß bald eine gute Tabelle 

sämtlicher Arbeiten gemacht werden kann, weil man einen guten 

. Prozentsatz der Arten (auch Typen) nie zu Gesicht bekommen 

wird und die Beschreibungen gerade über jene Merkmale schweigen, 

F auf die es speziell ankommt. 

FR (18) Halsschild stets einfärbig. (Bei hellem Halsschild achte man 

darauf, ob nicht doch ein kleines Fleckchen oder ein sehr 

| schmaler dunkler Saum am Rande vorhanden ist). 

‚2 (3) Halsschild schwarz. — Schwarze F lügeldecken mit 3 gelben 

Querbinden. L.7mm. — Peru . . . . . fidelis Delk. 

Diese Art hat Kuhnt als Brachysphoenus parallelus be- 

schrieben. Dr. Delkeskamp (Ent. Blätter 35, 1939, p. 27) sagt, 

daß die Art in die Gattung Mycotretus gehört und ändert 

den Namen in fidelis um, weil Crotsch schon einen M. paralle- 

lus benannt hat. 

3 (2) Halsschild gelb oder rot. 
4(9) Auch die Flügeldecken einfarbig rot bis braun, ebenso 

Unterseite ganz hell. 

5 (6) Neben dem Mittellappen der Halsschildbasis befindet sich 

jederseits eine deutliche Reihe größerer Punkte. — Lang- 

oval, blutrot. L. 2,8—4,5 mm. — Zentralamerika, Cayenne, 

Bahia, Peru (Sivia, Pozuzu) . .. . . . pygmaeus Lac. 

Das Stück von Peru (im Museum Hamburg) weicht 

von der Beschreibung insofern ab, als die letzten 7 und 

nicht 5 Fühlerglieder schwarz sind. Das schwankt aber bei 

Erotyliden sehr oft, deshalb denke ich nicht daran, eine 

andere Art aufzustellen. 

6 (5) Halsschild ohne solche Besonderheit. 

7 (8) Langoval, zweimal so lang wie breit. Flügeldecken mit je 

8 Punktreihen. Oberseite blutrot mit einem Stich ins Gelbe 

am Kopf und den Deckenspitzen, Unterseite und Beine 

14* 
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3.0.2) 

14 (13) 

15 (10) 

16 (17) 

Entom. Arbeiten aus dem Museüm Ge. Frey, Bd. 2, 1951. 

an L. 4 mm. — Peru. (syn. bicolor Kirsch) . 

bicoloratus Khnt. 

Ich ae a abe Type von Kirsch nicht sehen und 

weiß daher nicht, inwieweit diese Art von der nächsten ver- 

schieden ist. Ich muß mich hier an das Wenige halten, was 

aus den Beschreibungen ersichtlich ist. 

Nicht ganz zweimal so lang wie breit. Flügeldecken mit 

je 7 Punktreihen. Oberseite blutrot, Unterseite und Beine 

blasser. L. 4,5—6 mm. — Mexiko, Zentralamerika, Vene- 

zuela, Columbien, Peru (Chanchamayo) . . Savignyi Lac. 

Flügeldecken von anderer Grundfarbe als der Halsschild 
oder zweifarbig. 

Grundfarbe der Flügeldecken schwarz, mit oder ohne 

Zeichnung. 

Flügeldecken ganz schwarz, übrige Oberseite rot. E 3,25mm. 
— Peru (Pozuzu). Type gesehen . . . dichrous Kirsch. 

Flügeldecken gezeichnet. 

Flügeldecken mit den Epipleuren schwarz, eine gemein- 

same Querbinde vor der Spitze gelb, alles andere (Fühler 

ohne Basis ausgenommen) hellziegelrot. Große längliche 

Art. L. 9,5— 12mm. — Amazonas, Peru (Chanchamayo) 

. tricolor Cr. 

Elusdlaeckeı ein Schreien an der Spitze etwas 

breiter, gelbrot; alles andere bis auf die Fühlerkeule ebenso 
von dieser hellen Farbe. Kleinere ovale Art. L. 6—7 mm. 

— Zentralamerika, Columbien, Amazonas, Peru, Bolivien 

. einetellus Guer. 

Vessleiche ad Be ar a 27 (discoidalis Taschb.), 

welche überdies schwarzes Schildchen hat. Ei 

Grundfarbe der Flügeldecken hell, mit schwarzer Zeich- 

nung oder wenigstens hellen Längslinien. 

Hellbräunlich, Flügeldecken mit mehr oder weniger deut- 

lichen, 3—4 gelben Längslinien in den abwechselnden 

Zwischenräumen der Punktreihen und meist noch 2—3 

schwarze Fleckchen nebeneinander auf der Mitte der Decken 

zwischen den gelben Längslinien. (Bei einem Stück in 

meiner Sammlung aus Peru fehlen diese Fleckchen), 

L. 6—7mm. — Cayenne, Amazonas, Peru (Callanga) 

dorsonotatus Lac. 

De Stück aus nem Deutschen Entomologischen Institut E: 

hat auf dem Halsschilde schon die Andeutungen der beiden 



18 (1) 

19 (24) 
20 (23) 

21 (2) 

22 (21) 
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Fleckchen des M. 4-striolatus Khnt., so daß man annehmen 

muß, daß letztere bloß eine Aberration des M. dorsono- 

tatus Lac. ist. Siehe sub 56. 

Flügeldecken mit schwarzer Zeichnung: Nahtsaum (vorn 

und hinten abgekürzt, mitten breiter) je 2 größere Makeln 

auf der Scheibe, die vordere oft eingeschnürt und sogar 

mitunter in 2 nebeneinander stehende Flecken geteilt, die 

hintere langoval, isoliert oder mit dem Nahtsaum zu einer 

mehr oder weniger durchgehenden unregelmäßigen Quer- 

binde verbunden. Alles andere des Körpers ebenfalls hell, 

Innenkante der Epipleuren der Flügeldecken und Fühler- 

keule schwarz. L. 5—6 mm. — Peru (Pozuzu, Puno, Pa- 

chitea, Marcapata), Bolivien . . . . . suturalis Kirsch. 

Type gesehen. 3 Stücke weichen vom Typus ab: Der 

dunkle Nahtsaum verfließt mit der Scheibenmakel und es 

schiebt sich zwischen beide sogar noch eine Längsmakel 

ein, es entsteht so hinter der Mitte der Flügeldecken eine 

Querbinde, die den Seitenrand mehr weniger erreicht. 

Auch die vordere Makel variiert, indem sie zuerst 

vorne, oder auch hinten Einschnitte zeigt, sich zuletzt aber 

ganz teilt. 
Ein Stück (im Deutsch. Ent. Inst.) stammt aus Bolivien 

(Yungas de La Paz.). Größeres Serienmaterial möge ent- 

scheiden, ob spezifisch Verschiedenheiten gegeben sind. 

Halsschildnnicht einfarbig. (Man beachte kleine dunkle Striche 

oder Fleckchen an den Rändern). 

Flügeldecken stets einfarbig. 

Flügeldecken schwarz. Kopf und Halsschild hell, letzterer 

mit einer zweiteilgen oder nierenförmigen Makel am Vor- 

derrande und einer Quermakel vor dem Schildchen. 

Unterseite und Beine hell, Mittel- und Hinterbrust meist 

schwarz. L. 4 mm. — Columbien, Ecuador, Peru (Callanga) 

RSS ls BR. le EEE . bicolor Taschb. 

Das Stück von Callanga in Peru (Deutsch. Ent. Inst.) 

hat aber die Brust ganz gelb. Wegen dieses einen Stückes 

möchte ich der Frage noch nicht näher treten, ob in Peru 

eine neue Art oder Rasse vorliegt. 

Brust und Bauch schwarz. L. 4,5 mm. — Peru peruae Cr.' 

Ich kenne die Art nicht. Die lakonische Beschreibung 

ist ein Musterbeispiel einer aufreizenden und herausfor- 

dernden Diagnose. Crotch bezeichnet seine Art als weiß, 
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aber in der Folge muß man sich fragen, was eigentlich 

noch weiß bleibt (bloß Kopf, Grundfarbe des Halsschildes 

und wider Erwarten? die Beine). Auf Grund der Erfah- 

rungen, die man mit den nachlässigen Diagnosen Crotch’s 
macht, weiß man über die Färbung der Beine nichts Sicheres. 

Oberseite rot, Halsschild gelb mit schwarzem peripheri- 

 schem Saum und 2 schwarzen Längslinien, welche die 

24 (19) 
25 (28) 

26 (27) 

7 (26) 

28 (25) 
29 (32) 

30 (31) 

Oberfläche in 3 helle Felder teilen, oder es ıst der Raum 

innerhalb der beiden Längslinien ebenfalls schwarz (a. 
pulicarius Lac.). Unterseite und Beine gelb. L. 3,5—5mm. 

— Columbien, Peru (Chanchamayo) . . . gemmula Lac. 
Auch die Flügeldecken zweifarbig. 

Nur die Spitze der Flügeldecken ist schwarz oder bloß 

ein Randsaum hell. 

Etwa das hintere Viertel der Flügeldecken ist Be Kopf 

gelb, Halsschild schwarz mit gelben Seiten, Beine schwarz, 

Unterseite mit dunkler Brust. L. 3—5 mm. — Colum- 

bien, Peru‘... ....... wu... A 

Die schwarze Mitte des Halsschildes hellt sich auch 

auf und wird braun, schwarze Längslinien grenzen dann 

diese Farbe von den gelben Seiten ab. Wird die Mitte 

auch gelb und die schwarze Spitze der Flügeldecken 

schmäler, dann haben wir M. nigroterminatus Lac. von | 

Columbien vor uns. Fehlt die schwarze Spitzenfärbung 

der Decken und sind Unterseite und Beine gelb, so haben 

wir gemmula Lac. (sub 23) vor uns. Wird der Halsschild 

ganz schwarz, Flügeldecken ohne oder mit schwarzer Spitze, 

dann käme M. corallipennis Cr. von Columbien und Vene- 
zuela in Betracht. Die Zusammenhänge all dieser Arten 

sind erst zu klären. 

Flügeldecken schwarz mit hellem Außensaum (an der Spitze 

etwas breiter). Halsschild hat ein schmales Fleckchen am Vor- 

derrande und eines vor dem Schildchen. (V ergleiche auch Art 

sub 14.) L. 5,5-6,5 mm. — Columbien, Peru (Chanchamayo) 

. discoidalis Taschb. 

El tedkon dies seseitknier 

Flügeldecken schwarz oder blauschwarz, gelbe oder rötliche 
Querbinde an der Basis und Makel vor der Spitze. 

Halsschild schwarz, eine weiße quadratische Makel in den 

« 

a 

i 

Vorderwinkeln; Euz le zen schwarz, Basaldrittel und ich 
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33 (36) 

34 (35) 

35 (34) 
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eine Makel - vor der Spitze rot. L. 4,5 mm. — Peru 

adalioides Cr. 

Kopf. And Halsschild seib ode rötlich, ersterer mit Scheitel- 

fleck, letzterer mit vier schwarzen Punkten in einer Quer- 

reihe und ringsum schmal schwarz gerandet, meist noch 

am Vorder- und Basalrand mit kleiner Makel. Flügeldecken 

schwarz mit gelbrötlicher Mittelquerbinde. (Ist auch die 

Spitze der Flügeldecken hell, dann vergleiche M. 4-puncta- 

tus sub 75; der wahrscheinlich als Aberration hierher gehört). 

Beine schwarz, Schenkel mitten hell. L. 7-9 mm. — Colum- 

bien, Beuador, Peru, ....: ... . .......dispar.Taschb. 

Anders gezeichnet. 

Jede Flügeldecke mit 6 runden gelben Flecken in drei 

Paaren hintereinander. Halsschild auf gelbrotem Grunde 

mit etwa 9 schwarzen Flecken, frei oder mehr weniger ver- 

fließend. Kopf mit schwarzem Längsfleck auf dem Scheitel. 

Die gelben Flecken der Flügeldecken stehen auf rotbräun- 

lichem Grunde und sind schwarz umringt. Halsschildmakeln 

frei. L.5,5-7 mm. — Columbien, ganz Brasilien, Amazonas, 

Peru (Pepas, Chanchamayo, Vilcanota) . . ocellatus Germ. 

Die gelben Flecken der Flügeldecken stehen auf ganz schwar- 

zem Grunde, Spitze der Decken rötlich: Flecken des Hals- 

schildes mehr u verflossen. — Columbien, Peru (Vilca- 

note)... . .... oeellatus a. consociatus Khnt. 

Man ia zu en, daß man damit nicht M. stillatus 

Khnt. von Venezuela verwechselt. Dort sind ebenfalls auf 

' jeder schwarzen Decke 3 Paare gelber Flecken, aber die 

36 (33) 

Spitze ist ebenfalls schwarz und der Halsschild hat einen Quer- 

fleck am Vorderrand, 3 Flecken quer über die Scheibe, 

2 Flecken an der Basis und unvollständige Randsäume 

schwarz, Scheitel ungefleckt. 

Anders gezeichnet. 

37 (54) Flügeldecken auf hellem Grunde mit regellos gestellten 

dunklen Punkten oder Flecken, oder diese in je Bi Längs- 

reihen angeordnet, wohlaber auf beiden Decken unsymme- 

trisch; bei einigen Arten noch eine etwas breitere schwarze 

Mittelquerbinde, selten dann die übrigen Flecken fehlend. 

. In dieser Gruppe habe ich zu den 5 bekannten Arten 

noch drei neue beschrieben, und ich habe mich daher ent- 

schlossen, schon jetzt hier die geplante Tabelle aller Arten 

dieser Gruppe zu bringen, trotzdem 4 Arten davon in Peru 
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41 (40) 

42 (39) 

43 (38) 

44 (53) 
45 (52) 

46 (51) 

47 (50) 

48 (49) 
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noch nicht nachgewiesen sind, aber deren Vorkommen in 

Columbien und Ecuador macht ein Vorkommen in Peru 

wahrscheinlich. Die hier erweiterte Tabelle kann daher nur 

von Nutzen sein. 

Halsschild ebenfalls regellos gefleckt. 

Beine ganz hell. 

Fast alle Flecken der Flügeldecken sind rundlich. Kopf in 

der Regel mit mehreren schwarzen Flecken. L. 5,5-9 mm. 

— Von Mexico bis nach Südbrasilien die verbreitetste Art. 

Peru (Chanchamayo, Satipo) °. . . . ...tigrinus Oliv. 

Die Art variiert einigermaßen: Stücke mit großen und 

stark genäherten Makeln bilden die a. pardalinus Cr. Im 

Gegensatz dazu steht ein Stück in meiner Sammlung aus 

Nova-Teutonia in Südbrasilien, welches durch großen Makel- 

schwund gekennzeichnet ist: auf dem Kopfe nur mehr ein 

Fleck, auf der linken Flügeldecke nur 6, auf der rech- 

ten überhaupt nur, mehr 2 Flecken. Die zentralamerika- 

nischen Stücke haben sehr glattes Metasternum und bilden 

die v. centralis Arrow. 

Die Flecken der Flügeldecken, besonders die inneren, sind 

zum größten Teil queroval. Scheitel nur mit einer Makel. 

L. 6,2 mm. — Peru (Ocobambe). (Mader, 1. c. p. 196) . 
tigrinoides Mader. 

Trochanteren, Schienen an der Basis und meist auch die 

Schenkel an der äußersten Spitze angedunkelt oder schwarz. 

L. 4,5-6 mm. — Columbien, Ecuador, Peru (Chanchamayo) 

NEE N ae Ku . multimaculatus Taschb. 

Halsschild mit 2—4 schwarzen, symmetrisch angeordneten 

Flecken, oft auch noch ein schmaler peripherischer Saum. 

Halsschild mit 2 oder 4 Flecken in einer Querreihe. 

Flügeldecken in oder knapp vor der Mitte mit einer schwar- 

zen Querbinde, vor und hinter dieser befinden sich die regel- 

losen Flecken oder es fehlen diese (bei tigratus a. nigro- 

cinctus Lac.). 

Zeichnung der Oberseite schwarz. Halsschild mit 2 Quer- 

flecken. 

Punktflecken vor und hinter der Querbinde vorhanden, 

manchmal etliche davon verflossen. 

Die Punktflecken sind klein und zahlreicher. L. 5—7 mm. 

— Columbien . ...2.... 0.02... 2.2.2 trabeatus Lac 
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50 (47) 

51 (46) 

» (45) 

53 (44) 

54 (37) 
55 (58) 

56 (57) 

57 (56) 
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Die Punktflecken sind größer und weniger, je etwa 8. 

L. 4,5—7 mm. — Columbien . . . . . . tigratus Lac. 

Außer der Querbinde keine Flecken . 

....  tigratus a. Meracihrin- Tue. 

une. den Oberseite hellbraun, Halsschild mit 4 Flecken 

in einer Querreihe. L. 5 mm. — CGolumbien i 

clitelliger Lac. 

Flügeldecken ohne schwarze Öuerbinde: Flecken in je 

3 Längsreihen geordnet (aber auf beiden Decken unsym- 
metrisch), die Flecken der zwei inneren Reihen queroval, 

die der äußeren Reihe rund. L. 5,75—7 mm. — Bolivien, 

Peru (Callanga). (Mader, 1. c. p. 196) . prioteloides Mader. 

Halsschild mit 4 Flecken (2, 2), davon 2 nahe dem Vorder- 

rande, 2 etwas weiter von einander entfernt an der Basis 

und einem peripherischen Saum schwarz, letzterer in den 

Vorderwinkeln unterbrochen. Flügeldecken regellos mit 

rundlichen Flecken besät. L. 7,5 mm. — Ecuador, (Mader, 

Iep wm... 20.020: 00%. gtipennis Mader. 
Anders gezeichnet. 

Flügeldecken außer eventuellem schmalen peripherischen 

Saum nur mit einem oder bis 3 dunklen Flecken in Quer- 

reihe über die Mitte der Scheibe oder mit schwarzer Quer- 

binde in der Nähe der Mitte (letzteren Fall siehe sub 50) 

Hell strohgelb; Halsschild auf der Mitte des Vorderrandes 

und der Basis je einen kurzen, schwärzlichen Längsstreifen ; 

Schildchen schwarz; Flügeldecken mit 2—3 kurzen schwar- 

zen Längsfleckchen im dritten, fünften und siebenten 

Zwischenraum der Punktreihen, der äußere oft nur bräun- 

lich angedeutet oder auch fehlend, alle in einer mittleren 

Querreihe. Helle Linien in den abwechselnden Zwischen - 

räumen der ganzen Länge nach nicht selten. Vergleiche 

auch die Art sub 16, von der sie bloß eine Aberration 

sein dürfte. L. 5—6mm. — Peru (Puno, Chanchamayo) 

quadristriolatus Khnt. 

Größer ind ähnlich hree aber Zeichnung bräunlich, 

der Fleck am Vorderrande des Halsschildes lang tropfen- 

förmig nach hinten gerichtet, der Fleck vor dem Schildchen 

rundlich und so groß wie das Schildchen. Auf der Mitte 

jeder Flügeldecke eine ganz querovale Makel, keine helleren 
Längslinien. Alles andere hellgelb. L. 8,3 mm. — Peru 

(Chanchamayo). (Mader, 1. c. p. 198) . . eunctans Mader. 
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58 (55) 
59 (60) 

60 (59) 

61 (70) 

62 (65) 

63 (64) 

64 (63) 

65 (62) 
66 (67) 

67 (66) 
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Anders gezeichnet. 

Flügeldecken nur in der vorderen Hälfte mit einigen 

freien schwarzen Flecken (aber keine gemeinsame Quer- 

binde). Siehe Aberrationen von M. ornatus Dup. sub 81. 

Auch M. nigropunctatus Dup. aus Brasilien und Costa 

Rica ist ähnlich, aber bisher aus Peru.nicht bekannt. 

Flügeldecken bloß hinter der Basis mit einer schwarzen 

Querbinde oder auch vorne und hinten gezeichnet oder 

gezackte Mittelbinde und noch vorher Makeln, oder bloß 

Makel vor der Spitze. 

Kopf einfarbig hell. (Dieses Merkmal, so u es oft ıst, 

ist aber bei einigen Arten unverläßlich, daher beachte man 

stets auch die Arten mit geflecktem Kopfe). F 

Nur schwarze Querbinde nahe der Basis der Flügeldecken D 

oder bloß schwarzer Fleck vor der Spitze. 

Oben rostrot, Flügeldecken mit schwarzer gemeinsamer 

Querbinde nächst der Basis, den Seitenrand nicht errei- 

chend; auf dem Halsschilde 4 schwarze Punkte in einer 

Querreihe (Basis auch ein wenig Be) L. 6—7 mm. 
— Brasilien, ?Peru . .. . .....  einctiger Cr. 

Die Art ist von Sınlarecn in Brasilien beschrieben 

worden. Kuhnt gibt in Genera Inseetorum „Peru‘ an. Das 

kann ein Irrtum oder auch „Brasilien“ aus Versehen weg- 

gelassen worden sein. Nachdem beides nicht sicher ist, ist 

es besser, die Art hier als für Peru fraglich anzuführen. 

Oben rostrot, auf jeder Flügeldecke in der hinteren Hälfte 

ein dreieckiger Fleck. Halsschild nur unbedeutend am Vor- 
derrand oder der Basis gefleckt oder gesäumt. Siehe Art 

sub’ 81... . 0.2. 2 2 82222 ,0ER se Partien i 

Anders gezeichnet. 

Keine schwarze Mittelquerbinde. — Zeichnung wie sub 64, 

aber Flügeldecken knapp vor der Mitte mit etwa 2 freien 

oder verflossenen Makeln. Siehe Art sub 81 . 

. ornatus a. Codarü Lac. 

Flüseldecken . mit it ec gemeinsamer schwarzer Mittel- £ 

querbinde, hinter der Basis je 2 mehr weniger deutliche, | 

oft nebelige rundliche Flecken, hinter der Mitte eine ge- ! 

meinsame, auch mehr oder weniger gezackte und oft - 

4 
# 

‘ 

nebulose, außen verkürzte Querbinde. Halsschild mit 6 

schwarzen Flecken, 2 nahe dem Vorderrande, 2 weiter‘ 

außen dahinter, 2 an der Basis wieder näher beisammen, 

OR EESER RD ER N 
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oft noch ein Fleckchen in der Mitte de Vorderrandes und 

eines vor dem Schildchen, aber Zeichnung bei keiner Art 

beständig. Manchmal auch in den Hinterwinkeln ein kleines 

Fleckchen. Hierher 2 äußerst ähnliche Arten. | 

Plumpere, stärker gewölbte Art. Die beiden Makeln an 

der Basis des Halsschildes sind rund und nicht schräg zu- 

einander geneigt. L. 4—5 mm.— Von Mexiko bis Südbra- 

silien verbreitet, in Peru daher zu erwarten, vielleicht 

auch mit der nächsten Art verwechselt . . seitulus Lac. 

Schlankere, weniger gewölbte Art. Die beiden Makeln an 

der Basis des Halsschildes sind länglich und stehen schief 

zueinander (nach innen und vorne). Normal hat die Art 

eine Scheitelmakel, gehört daher in die nächste Gruppe. 

Diese Scheitelmakel wırd aber öfter obsolet und ver- 

schwindet schließlich. Weitere Unterschiede beider Arten 

siehe meine Bemerkungen ın den Beiträgen zur Fauna 

_ Perus p. 201. Siehe Art sub 90 . . derasofasciatus Khnt. 
‚Kopf mit dunkler Scheitelmakel oder mehr bis ganz schwarz. 

Kopf nicht ganz schwarz, nur Scheitel gefleckt oder schwarze 

Länsgslinie. 

Spitze der Flügeldecken nicht breit schwarz. 

Flügeldecken an der Basis mit einer breiten, schwarzen, 

gemeinsamen Querbinde (ein Viertel bis ein Drittel der 

#lügeldeckenlänge), eine weitere schwarze Querbinde in 

etwa der Mitte der Decken. Scheitel mit schwarzem Fleck. 

Die schwarzen Querbinden erreichen den Seitenrand nicht. 

Halsschild mit 3 oder 4 schwarzen Flecken in einer Quer- 

reihe über die Scheibe, bei 3 Flecken ist der mittlere groß, 

quer und ersichtlich aus 2 Flecken zusammengesetzt; wenn 

sich der mittlere Fleck teilt, dann stehen 4 Flecken quer- 

über. Beine hell. Opalisierende Art. L. 4,5—5,5 mm.—Peru 

(Pozuzu). Type gesehen . . . . . .. pelliciens Kirsch. 

Die schwarzen Querbinden erreichen den Seitenrand. Hals- 

schild mit 4 schwarzen Punkten quer über die Mitte der 

Scheibe, meist noch am Vorder- und Basalrand schwarz 

gesäumt. Schenkel an der Basis und Spitze, Schienen und 

Tarsen schwarz. Nicht opalisierende Art. Aberrationen siehe 

sub 94. L. 6—9 mm. — Columbien, Peru, Ecuador . 

quadripunctatus Cr. 

a, ern a Taschenberg sagt in seiner 

Beschreibung: ‚„, ... . bei anderen Exemplaren (vielleicht 
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Geschlechtsunterschied ?) ist auch die Spitze der Flügeldek- 

ken breit mit der Grundfarbe bezeichnet, so daß hier die- 

selbe der schwarzen Färbung kaum an Ausdehnung nach- 

steht.” Es ist dies eben 4-punctatus Gr. Reichhaltiges Mate- 

rıal wird die Frage klären, ob hier tatsächlich zwei ver- 

schiedene Arten vorliegen. 

Flügeldecken an der Basis höchstens mit schmaler schwarzer 

Binde, diese dann mehr weniger zusammengesetzt, oder 

nur Flecken daselbst oder von der Basis entfernt. Mittel- 

binde meist stärker gezackt. Weitere Zeichnungen in ver- 
schiedener Art. / 

Hinter der Mittelbinde keine weiteren Zeichnungen mehr. 

Halsschild in der Regel mit 10 schwarzen Flecken, 3 spitze 

am Vorderrand, 3 spitze an der Basis, 4 abgerundete 

quer über die Scheibe. Auf den Flügeldecken 2 Flecken 

oder ein Doppelfleck an der Basıs, 2 oder 3 Flecken 
zwischen diesen und der Mittelbinde. — Einige schwer 

auseinanderzuhaltende Arten. | 

Auf dem Halsschild sind die 2 mittleren Flecken der Quer- 

reihe queroval, meist alle Flecken mehr weniger ver- 

flossen. Hierher eine Form des M. graphoderes Lac. von 

Brasilien, welche ich hier zur Vermeidung von Verwechs- 

lungen anführe, und eine Art aus Peru. 

Auf dem Kopfe bloß ein schwarzer Scheitelfleck; Beine 

und Unterseite einfarbig hell. Flügeldecken mit stark ge- 
zackter Mittelquerbinde, Bogenlinie um die Schulterbeule, 

gezacktem Fleck zwischen dieser und der Naht, ferner 

noch ein kleines Fleckchen an der Basis. L. 6,5 mm. — 

Peru. (Mader, l.c. p. 198). . . ... antesignatus Mader. 
Auf dem Kopfe eine schwarze Längsstrieme; Beine wenig- 

stens zum Teil schwarz. Siehe Art sub 83 . 

graphoderes Lac. ae 
At dem Hakschild ind de 3 mittleren Flecken der Quer- 

reihe kreisrund. Äußerst veränderliche Art. L. 6-8 mm. 

— Von Zentralamerika bis Südbrasilien weit verbreitet. 

Peru . . ornatus Dup. 

Aberrationen: | 

Auf dem Halsschild können die Flecken nah und 

nach fast ganz verschwinden, sie können aber auch mehr 
verfließen. Das steht in einiger Korrelation mit der Auf- 
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hellung oder Verdunklung der‘ Flügeldecken. Nach der 

Zeichnung der Flügeldecken unterscheiden wir: 

a) a. posticus Lac.: Nur je ein länglich dreieckiger Fleck 

vor der Spitze. | 

b) a. Godarti Lac.: Wie posticus, aber noch einige Flecken 

vor der Mitte. 

c) a. maculosus Dup.: Mittelbinde auf einen Querfleck 

verkürzt, vor dieser 3—4 Flecken, hinter ıhr kein Fleck. 

Beine ganz hell. 

d) a. melanostictus Lac.: Wie maculosus, aber Mittelbinde 

schon fast Naht und Außenrand erreichend. Beine wenig- 

stens mit schwarzen Schienen und Tarsen. 

ornatus Dup. Nominatform: Mittelbinde ganz, manch- (ge) 

mal auch nach hinten erweitert, vor ihr 3—4 Flecken, 

die inneren oft hinter dem Schildchen zu einem kur- 

zen Querband verflossen. | 

f)} a. terminalis Lac.: Wie ornatus, aber ungefähr das 

Spitzenviertel ganz schwarz, das Schwarz an der Naht 

etwas vorgezogen. 

Es bleibt abzuwarten, ob hier nicht doch die eine oder 

andere Form spezifischen Wert hat. 

Auch hinter der Mittelbinde befindet sich eine Zeichnung. 

Hinter der Mittelbinde sind 3—4 schwarze Längsstreifen. 

Vor der Mittelbinde die Zeichnung ähnlich ornatus Dup. 

L. 6—-8 mm. — Brasilien . . . . . . graphoderes Lac. 

Die Art ist von Peru noch nicht bekannt, ich bringe 

‚sie aber hier, um Verwechslungen zu vermeiden. Ihre 

Aberrationen sind: 

a) graphoderes Lac.: Die schwarzen Länsslinien hinter der 

Mittelbinde sind frei, die innere liegt an der Naht selbst. 

Flecken des Halsschildes mehr oder weniger verflossen. 

b) a. thoracicus Kuhnt: Wie graphoderes, aber Halsschild- 

flecken alle isoliert. (Der Name wurde von Kuhnt schon 

in der Dtsch. Ent. Ztg. 1910 zwei Seiten vorher für eine 

eigene Art (siehe sub 87) vergeben. Da es sich aber um 

eine ganz geringfügige Aberration handelt, ändere ich 

nichts daran). 

c) a. strigipennis Khnt.: Wie graphoderes, aber die Längs- 

linien entspringen aus der Mittelbinde und die innere 

entspringt sogar schon aus dem Fleck vor der Mittel- 
binde. 
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Hinter der Mittelbinde keine Länsgslinien. 

Die Mittelbinde vergrößert sich nach hinten, sonst ie 4 

hinten keine Zeichnung. Siehe Art sub öl ad e) 

. ornatus Dup. ab. 

Mittelbinde nicht et nen ver 

Schmale Basalbinde (mit Neigung zur Zerlegung), ne 4 
gezackte Mittelbinde, Nahtsaum und je ein Punkt vor der 

Spitze schwarz. Kopf über dem Scheitel querüber schwarz. 

Halsschild mit 6 schwarzen Punkten und meist noch einem 

Fleckchen am Vorder- und Basalrand. L. 4—5 mm. — 

Peru (Chanchamayo) . . ....... thoraeieus Khnt. 
Der Halsschiliworderrend ıst in der Ausbuchtung # 

äußerst schmal dunkel gesäumt und in der Mitte ist ein 

kleiner Makelansatz, das hat Kuhnt übersehen. Die Fühler- 

keule ist nicht deutlich viergliedrig, da das 8. Glied der 

Fühler nur äußerst schwach erweitert ist. Die Abbildung, 

welche Kuhnt gibt, zeigt auch nur eine dreigliedrige Keule. 

Keine schwarze Binde an der Basıs, sondern nur zwei, meist 

nebulose Punkte hinter der Basis, hinter der schwarzen 

Mittelbinde eine verkürzte und auch nebelige Querbinde. 

Halsschild mit 6 schwarzen Flecken und oft noch einem 

Fleckchen am Vorderrand, vor dem Schildchen oder auch 

in den Hinterwinkeln. Vergleiche sub 67—69. 

Plumpere, stärker gewölbte Art. Die beiden Makeln an 

der Basis des Halsschildes sind rund und nicht schräg zu- 

einander geneist. Kopf in den allermeisten Fällen ungefleckt. 

L. 4-5 mm. — Siehe sub 68 . . . . . . seitulus Lac. 

Schlankere, weniger gewölbte Art. Die beiden Makeln an 

der Basis des Halsschildes sind länglich und schief zuein- 

ander (nach innen und vorne). Kopf in den allermeisten 

Fällen mit Scheitelmakel. L. 4—5 mm. — Venezuela, Peru, 

Bolivien . . . . 0... derasofaseiatus Khnt. 

Die Stücke von “Bolivien haben in den Hinterwinkeln 

des Halsschildes ebenfalls ein kleines schwarzes Fleckchen. 

Siehe auch meine Ausführungen in den Beiträgen zur 
Fauna Perus, p. 201. 
Die Spitze der Flügeldecken ıst breit schwarz. 

Halsschild mit etwa 10 schwarzen Flecken (3, #, 3), diese 

meist alle verflossen. , Flügeldecken mit schwarzer Zeich- E 

nung: 2 Flecken an der Basis, kurze gemeinsame Quer- 3 

binde hinter dem Schildchen, Fleck daneben außen, gezackte ' 
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“ Mittelbinde, Spitzenbinde an der Naht etwas vorgezogen. 
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Siehe sub 81 ad f) . . . . . ornatus a. terminalis Lac. 

Flügeldecken mit 3 schwarzen gemeinsamen Querbinden, 

1 basal, 1 medial, 1 anteapical, oder Flügeldecken schwarz 

mit 1—2 gelben Querbinden. 

Das Schwarz der Flügeldecken erreicht auch den Seiten- ; 

_ rand. Halsschild mit 4 Flecken in der Querreihe über die 

Mitte, meist auch ein Fleckchen am Vorderrand und vor 

dem Schildchen. Siehe Art sub 75. L. 6—/ mm . 

4-punctatus Cr. Ah 
Ba den Biaseldeken 2 abe Querbinden. — Peru 

alanee) (Mader, 1. c. p. 174) . 

4- nee a. Iuteobifaseiatus Mad. 

Nur eine edibe Öterbinie Et vor der Mitte. — Ecu- 

ador.ı .. . dispar Taschb. 
Wenn Meer Taschb. zu 4 a, Cr. gehört, dann 

‚hätte erster Name die Priorität. Siehe Art sub 31. 

Die beiden ersten schwarzen Binden erreichen den Seiten- 

rand nicht, die vordere schließt beim Schildchen einen 

hellen Fleck ein, die mittlere Binde ist in der Mitte ein- 

geengt. Halsschild BWaLz, seitlich hell. L. ”—8 mm. — 

ruelchas),. 0, 2.0... pebasensis Cr. 

Kopf ganz schwarz, ocsfenev- vorn hell gesäumt. Zwei 

opalisierende Arten. 

Halsschild gelbrötlich mit 3 schwarzen Flecken quer über 

die Scheibe, der mittlere groß und bis zum Vorderrand 

ausgedehnt, die beiden seitlichen punktförmig. Flügel- 

decken schwarz mit gemeinsamer, gelber, gezackter Quer- 

binde knapp vor der Mitte und ungefähr das Spitzen- 

‚viertel gelb. Allmählich dehnt sich die schwarze Farbe an 

der Naht und gegen die Spitze aus und schließlich sind 

die Flügeldecken schwarz und haben bloß die gelbe Mittel- 

binde: a. posticenigrum Mader (l. c. p. 200). L. 4,75— 

9,25 mm. — Peru a (Mader, 1. c. p. 200) 

opalizans Mader. 
Einlsschild‘ selbrötlich” mit = nalen Flecken, davon 2 

nahe dem Vorderrande, 3 nahe der Basis (a. monticola Cr.), 

oder diese Flecken verfließen zu einer etwa ankerförmigen 

Figur. Flügeldecken gelbrötlich mit schwarzer Zeichnung: 

großer Fleck im Schulterwinkel, in seiner hinteren Hälfte 

gegen die Naht bindenförmig erweitert, die Naht aber 
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nicht erreichend, gleich hinter der Mitte eine vom Seiten- 

rande her durchgehende gemeinsame, gezackte Querbinde, 

an der Naht schmal etwas nach vorne und hinten gezo- 

gen. L. 5—6 mm. — Ecuador, Amazonas, Peru (Chancha- 

mayo).. nl... Se Berleponktene (in 

Genus Mycophthorus Lac. 

Von 4 Arten in Peru 1. z 

Klein, flüchtig besehen einem kleinen Olibrus ähnlich. 

Kopf, Halsschild, Schildchen und Spitze der Flügeldecken 

verwaschen rötlich, Flügeldecken sonst schwarz. Unterseite 

und Beine pechbraun. L. 3mm. — Peru (Pozuzu). Type 

gesehen . .... 2.28 20...0. 0.0. peruwidnus Kursdıg 

Genus Lybas Lae. 

Von 23 Arten in Peru 5. 

Der Mittellappen des Halsschildes bedeckt teilweise das 

Schildchen (Hemiaspis Lac.). Ä 

Halsschild einfarbig rot, „sbensd Kopf, Schildchen, Unter- 

seite und Beine. 

Flügeldecken und ihre Epipleuren schwarz, beide vor der. 

Spitze rot gefleckt. L. °— 10 mm. — Columbien, Amazonas, 

Peru (Sivia) . . . . .. 2.2... bicolor Guer. 
Flügeldecken und he Epiplenren ganz schwarz. L. 9 bis 

11 mm. — Peru ee Amazonas Mexiko (nach 
Kuhnt) . ... atripennis Er. 
Rot, Halsschild mit 6 en Punk (2 am Vorder- 

rande kleiner, 4 auf der Scheibe in nach hinten gekrümmter 

(Querreihe), Flügeldecken und ihre Epipleuren schwarz. 

L. 7” mm. — Peru (Cushi). ns 1: €.: pr 2007 
puncticollis Mader. 

Sdaildchen, inbedeekt MErbas S. en: 

Rostrot, Scheibe des Halsschildes schwarz, Flügeldecken mit 

sehr großem schwarzen Fleck, welcher bloß frei läßt einen 

schmalen Saum an der Basis, den Seitenrand bis zum äußßerenl | 

Punktstreifen und etwa zwei Fünftel der Spitze. L. 5,5 mm. — 

Peru (Chamicuros) . . . .. ....... dorsalis Gorh. 
Gelbrot, Halsschild mit brauner Tänsshiede und je einem 

braunen Fleckchen jederseits, Flügeldecken mit großer, 

brauner Diskalfärbung, welche frei läßt einen dreieckigen £ 

Raum um das Schildchen, einen Seitensaum und die Spitze 
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er Decken. (Dieses Braun m Leben vielleicht mehr 

E oder weniger olivenfarbig). L. 6mm. — Peru (Pebas). a e 

Banden. Stett. Ent. /tg. 19422) . .. . . Kleinei Mader. I 

Daenini ” 
7, 

BIT Genus Megalodacne Cr. 
a Ss: e- 

Von 6 amerikanischen Arten in, Perl, 

Schwarz, Flügeldecken mit je 2 gelben, innen verkürzten, 

gezackten Querbinden, erste hinter der Basis, zweite zwischen er 

itte und Spitze. Die Punktreihen der Flügeldecken bestehen aus 

rößeren, aber flachen Punkten. L. 22—25 mm. — Von Zentral- 

merika bis Südbrasilien und Bolivien verbreitet. Peru (Perene, 

Sivia). (Synon. #-guttatus Oliv.) .. .......... indiea L. 
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Pseudocoftosia cinerascens Kr. 

Pygoptosia speciosa Friv. & 

Pygoptosia speciosa Friv. Q 

Pseudomusaria farinosa Gnglb. 
Cardoria scutelata F. 

Helladia pretiosa Fald. 

Helladia armeniaca Friv. 

Helladia praetextata Stev. 

Musaria kurdistana Gnelb. 

Neomusaria balcanica Friv. 

Epiglenea comes Bat. 

Opsilia coerulescens Scop. 
\ 

ee 
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B. Bechyne delin. Ent. Arbeiten aus dem Mus. G. Frey, Band 2. 
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Figur 
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Figur 

Figur 

Figur 

Figur 

Figur 

Figur 

Erklärung zu | Tafel 11. 

13: Phytoecia cirteensis lu. N 

Cinctophytoecia Guilleti Pie. RER, 
Blepisanis insignis apicefusca Breun. 
Blepisanis Bohemani Pase. 
Blepisanis suturevittata Breun. 

Blepisanis ornata Breun. EITHER 

Blepisanis circumdata Kr. 

Blepisanis vittipennis Reiche. 

Pseudoblepisanis nigriventris Kolbe. 

Pseudoblepisanis Haroldi vitticollis Breun. ; 

Pseudoblepisanis analis maculifrons Chvrl. 
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Erklärung zu Tafel Il. pi 

Figur 1: Suarezius dimarchoides Klzr. 

Figur 2: Suarezius conformis Klar. 



Tafel III 

wen 

Wi nn. 

Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 2. B. Bechyne delin, 







Erklärung zu Tafel IV. 

Figur 1: Asidobothris cupripennis Klzr. Rr ee ; ra, = Se E| 

Figur 2a: Stenothesilea cylindriformis Kar. u, ® N i E; 

Figur 2b: Stenothesilea cylindriformis Fühler. N 

Figur 2c: Stenothesilea cylindriformis Querschnitt durch d. Prothorax. 

Figur 3: Thesilea ruficollis Klar. 

Ri Figur 4: Thesilea vanicorensis Klar. Sursee a, k 
Figur 5a: Thesilea kinabaluensis Kler. a a 

Figur 5b: Thesilea kinabaluensis Fühler. } re Be 
Figur 6: Agymnonyx caesarea Klar. AR Re. A 

‚Figur 7: Chariotheca diversepunctata Ku. ı = Bi | 
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Liste provisoire des Eumolpides de Bolivie 

| et observations diverses sur les especes de 

l’Amerique du Sud. (Col. Phytophaga). 

Par le Dr. Jan Bechync, Mus G. Frey, Munich. 

CL -joint je viens compiler une liste fort incomplöte des 

ornoliides trouves en Bolivie jusqu’au present et je l’accompagne 

_ des diagnoses des formes nouvelles avec les rectifications synonymi- 

_ ques et syst&matiques. Le materiel que je possede provient des 

diverses collections et je veux remercier bien sincerement a tous 

les entomologistes qui m’ont oflerts ses materiaux pour etudes 

 ainsi que A ma chere Epouse qui faisait les figures. 
Les citations anciennes de la litterature sont a trouver dans 

le Catalogue de Junk-Schenkling 59, 1914 (Eumolpidae par H. Clava- 

 reau) et dans le Catalogue de Blackwelder (Bull. U. S. National 

Museum 185, 1946, pp. 652 — 666). Les numeros qui se trouvent 

derriere les noms des genres ou des especes entre parentheses | | 

L eorrespondent a ceux du deuxieme chapitre (diagnoses et observa- 

tions diverses). 

| Le systeme des Eumolpides ame£ricains est sans acunes doutes 

_ artihieiel. On ne peut pas le corriger sans @tudes des genres d’autres 

regions. 

I. La liste provisoire des Eumolpides de Bolivie. 

Tribu: Chrysodinini. 

Genre Ischyrolampra Lefevre 1885. [1] 
_ Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 264. 

a) sube. Ischyrolampra Lefevre s. str. 

1. I. splendieans Bechyne. [1] 

Bechyne: |. c. p. 246, fig, 1. 

Bolivie: Santa Cruz (Mus. G, Frey, type); Region Chapare, 400 m 
(Zischka, coll, Monrös). 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2. il 

reB 29 1952 



.  Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2,1951. 

.b) subg. Ischyrolamprina Bechyne 1950. 
 Bechyne, 1. c. p. 264. 

2, I. peruana Lefevre 1891. [1] 
Spintherophyta peruana Lefevre 1891. | { 

 Bolivie: Mapiri (Mus. G, Frey); Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buena- , 

vista, 2. 1950 (Juana Ramos de Martinez y Antonio 

Martinez Igt. et coll.); Trinidad, 2. 1. 1949 (P.G. Kuschel 
lgt., coll. Monrös). | 

Decrit de Perou. 

Genre Nycterodina nov. [2] 

1. N. aulica Lefevre 1884. [3] 
Spintherophyta aulica Lefevre 1884. 3 
Bolivie: Trinidad, 1. et 2. 1. 1949 (P. G. Kuschel, coll. 1 Mone6s); j 

ibid.: Mamore, 3. 1. 1949 (dito): | 

- Deerit du Bresil. Il se trouve meme a Paraguay et en Argentine. 

Genre Chrysodina Baly Ki | 

1. C. alutacea Jacoby 1898. 4 

Bolivie: Cochabamba, 2600 m, 6. 2. 1950 (Zischka, Mus. e F Frey L 
2. C. fulgurans Harold 1874. a 

Bechyne: Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 477. 5 
Bolivie, Chiquitos: Tunama. 10. 1926 (Lind. Deutsche Chacod 

Expedition; Zoologische Staatssammlung München). 

Decrit du Bresil; largement rependu A Amazonas. | 
3. C. igneicollis Baly 1864. 

Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey). 
Decrit du Bresil (Amazonas). | 

4. C. limitropha Bechyne 1950. 3 
Bechyne: Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, P- 267. { 

Bolivie, Chiquitos: S. Fermin, 10. 1926 (Lind., Deutsche Chaco- ; 
. Expedition; Zoologische Staatssammlung München), ei; 

Decrit du Bresil (Est. Matto Grosso). 
5. C. nigrita Baly 1878. 

Bolivie: Mapiri (Mus. G. Frey). 
Decerit du Bresil (Para). Il se trouve m&me a Amazonas. 

6. C. praestans Bechyne 1950. 
Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 266. 
Bolivie: Santa a G. Frey, serie typiaue) 

du Bresil). 
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I Eedadensis n. Sp. . [8] 
|  Bolivie: Trinidad, 2. 1. 1949 (P. G. Kot, coll. Monrös, type). 

Genre Antitypona Weise 1921. 

Weise, Ark. f. Zool. 14A, no. 1, 1921, p. 17. 

Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 269. 

‚1. A. dimidiata Jacoby 1900. 
 punerws as Jacoby 1900. 

1 se trouve a Bolivie et a l’Equateur. Species invisae. BE a ae a 

2. A. kuscheli Bechyne 1950. 
i Bechyne, Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 210. 

s Bolivie, Yungas de la Paz: Irupana, 1800 et 1900 m, 15. et 

| 16. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt, et coll., serie typique). 

3. A. ornaticollis sp. geogr. [|17) 
subsp. boliviana nov. 

‚Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

E La race typique se trouve au Perou. 

4. A. 4-maculata Jacoby 1899. [16] 
“  Lamprosphaerus 4-maculatus J acoby 1899. 

a Bechyne, Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 209. 

ab. obsolescens Bechyne 1950. 

ab. confluens Bechyne 1950. 

Bolivie: Santa Cruz, 9. 1917 (Lizer et Deletang, coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague); Trinidad: Mamore, 3. 1. 1949 (P. G. 

Kuschel, coll. Monrös). 

Decrit du Nord de Paraguay. Il se trouve m&me en Argentine 

et au Bresil meridional. Une race distincte (subsp. rugu- 

losa Bechyne) provient de Paraguay du Sud et de Misiones 

Be. (R. Argentine). 

5. A. rubeola n. sp. [20] 

E Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

6. A. septella n. sp. [18] 

e Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type); ibid., 

= 2 Chulumani, Pte. Villa, 1200 m, 17. 2. 1949 (D.C: Krach 

Ist. et coll.). 

Genre Lamprosphaerus Baly 1859. 

Be Bhnedrias Lefevre 1885. 

 Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 270. 
4. L. femininus Bechyn& 1950. 

 Bechyne, Ent. Arb, Mus. G. Frey 1, 1850, p. 211. 
— Bolivie: Cochabamba (coll. Achard, Mus. Nat. Prague, type). 

1* 
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2. L. similis Bechyne 1950. 

Bechyne, Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 212. 

Bolivie: Gochabamba (coll. Achard, Mus. Nat. Prague, type). 

Genre Lamprophaes Lefevre 1876. |30] 

1. L. gemma Perty 1832. 

— ÜChalcophana igneicollis Jacoby 1880. 

Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 288. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1908 (Fassl, Mus. Vienne). 

Decrit du Bresil. Il se trouve me&me au Perou et a l’Equateur. 

Tribu: Caryonodini nov. [31] 

Genre Garyonoda nov. |32] 

1. C. campanulicollis n. sp. [34] 

ia re 

er re Ne nic 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

_(P. G. Kuschel Ist. et coll., type). 

2. C. kuscheli n. sp. [33] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 : 

(P. G. Kuschel Igt. et coll., type); ibid., Irupana, Siquil- 

jara, 1900 m, 15. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.); ibid., 

Chulumani, Pte. Villa, 1200 m, 17. 2. 1949 (dtto). 

Tribu: Iphimeini. 

Genre Stereonoda nov. [36] 

1. St. minutula n. sp. [37] 

Bolivie, Trinidad: Almacen, 3. 1. 1949 (P. G. Kuschel Igt., coll. 
Monrös, serie typique); ibid., Beni, #4. 1. 1949 (P. G. 

Kuschel Ist. et coll.). 

Genre Nodonota Lefevre 1885. 

1. N. angulieollis Lefevre 1876. [38] 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2 1949 

(P. G. Kuschel Ist. et coll.); Coroico (Mus. G. Frey); ibid., 

Irupana, Siquiljara, 1800 — 2000 m, 15. et 16. 2. 1949 

(P. G. Kuschel Igt. et coll.); ibid., Huarinillas, 12. 2. 1949, 
1100 m (dtto); ibid., Arapata, 1800 m. 14: 2.2939 (dio 

Decrit de Perou. 

2. N. boggianii Jacoby 1899. 

Bolivie: Villa Montes 11. 1917 (Lizer Igt., coll. Monrös); 

\ r 

ER 

ne 
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Trinidad: Mamore, 3. 1. 1949 (P. G. Kuschel Igt., coll. 
Monrös); Trinidad, 1.1. 1949 (dtto). 

- _ Deecrit de Paraguay. Largement rependu en Argentine. 

3. N. boliviana Jacoby 1899. [39] 
Species invisae. | 

4 N. bowditchi Bechyne 1949. 
— (olaspis denticollis Bowditch, The Entomologist 54, 1921, 

p191. | 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 487. 

ab. cupreoaenea Bechyne 1949. 

ab. viridiaenea Bechyne 1949. 

Bolivie: de Santa Cruz a Guapay (Lizer Igt., coll. Monros). 

Decrit de Tucuman (R. Argentine). 

5. N. consonaria n. sp. [44] 

| Bolivie: Yungas del Palmar 1900 m (Zischka, Mus. G. Frey, type). 

6. N. coroicensis n. sp. [39] | 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, serie typique); 

ibid., Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et 

coll.); ibid., Arapata, 1800 m, 14. 2. 1949 (dito); ibid., 

Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 (dtto); Mapiri (Mus. 

G. Frey); Yungas del Palmar, 1000m (Zischka, Mus. G. Frey), 

Il se trouve meme au Perou. | 

ZN. freyi n. sp: |44] 

Bolivie: Villa Montes (Mus. G. Frey, type). 

8. N. miribella n. sp. [42] 

 Bolivie, Yungas de la Paz: Irupana, Siquiljara, 1900—2000 m, 

15.2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll., type); ibid., Co- 

roico, Huarinillas, 1800 m, 12. 2. 1949 (P. G. Kuschel Ist. 

et coll.). 

9. N. palmarensis n. sp. [40] 

| Bolivie: Yungas del Palmar, 2000 m (Zischka, Mus. G. Frey, 
type). | 

10. N. purpureosericea n. sp. [44] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type); ibid., 

1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.); ibid., Iru- 

pana, Siquiljara, 2000 m, 15. 2. 1949 (dtto). 

Cette espece se trouve meme au Perou. 

11. N. selenaria n. sp. [46] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

(P. G. Kuschel Ist. et coll., type); ibid., Irupana, Siquiljara, 

. 2000 m, 15.2.1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.). 
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12. N. strangulata n. sp. [45] 

Bolivie, Trinidad; Mamore, 3. 1. 1949 (P. G. Kuschel lst., coll. 

Kuschel et Monrös); Trinidad, 1. 1. 1949 (P. G. Buscheil 
Ist., coll. Monrös). “ 

La serie typique provient du Bresil (Est. Matto Grosso). | | 

Genre Deuteronoda nov. |#7] 

| 1. D. elavipes (Bechyne 1950) sp. geogr. (48) Ba 4 

F | . Maecolaspis clavipes Bechyne, Mitt. Münch. Ent. De 40, 1950, 

p- 283. 
subsp. metallescens nov. E 

a |  Bolivie: Gochabamba, A, m (Zischka, Mus. G. Frey, serie. i 

1 typique). 
% La race typique se trouve en Argentine. 

2. D. suturalis Lefevre 1878. [47] 

Colaspis suturalis Lefevre 1878. 
’ subsp. carmellita nov. b 

“ Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Brest type) | 

La race typique se trouve a CGolombie et dans l’Amerique 

2 

centrale; une autre race (subsp. borbensis nov.) vive au 

Bresil (Amazonas). iM 

Genre Nodocolaspis Bechyne 1949. | 4 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 487; Mitt. Mündh. 

Ent. Ges. 40, 1950, p. 29. | E 
L 1. N. costipennis Lefevre 1877. [49] 3 

un. Colaspis costipennis Lefevre 1877. 

N ab. coeruleoviolacea nov. Er e 

Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. C. Frey); Cu 

tro Ojos, 9. 1917 (Lizer et Deletang, coll. Achard, Mus. 
Nat. Prague). { 

Decrit de l’Argentine. Il se trouve meme au Bresil et au 

Paraguay. 

Genre Hylax Lefevre 1884. 

Bechyng, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 270. 
nn 1. H. analectus n. sp. |54] 

| Bolivie: Yungas de la Paz (Mus. .G. Bi type). 
2. H. bolivianus Jacoby 1900. [52] | 

Agbalus bolivianus Jacoby 1900, p. 465. ($) 

— Agbalus subcostatus Jacoby 1900, p. 466. (9) 
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ab. atripes nov 

ab. coeruleoviolaceus nov. 

ab. obscuripes nov. 

_ Bolivie, Yungas de la Paz: Irupana, Siquiljara, 2000 m, 15.2. 
1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.). Ä 

E8. H. coroicensis Bechyne 1950. 

a Agbalus coroicensis Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, 

p- 250, fig. 4a. 

ab. eyanescens Bechyne 1950. 

 — Bolivie, Yungas de la Paz: Goroico (Mus. G. Frey, serie typique). 

4. H. nitidissimus Erichson 1847. 

s Chalcophana nitidissima Frichson 1847. a 

Agbalus nitidissimus (Erichson) Bechyne, Acta Zool. les 8, 

1949, p. 498, fig. 3;: Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, 

p.28l, fig. 4b. 

ab. cyaneoindutus Bechyne 1950. 

ab. surinamensis Bechyne 1950. 

Bolivie: Mapiri (Mus. G. Frey); Yungas del Palmar (Zischka, 

| Mus. G. Frey). 

; _ Deerit de Perou. Il se trouve m&me au Bresil (Amazonas), 
E; a P’Equateur et dans la Guyane. 

Genre Freudeita Bechyne 1950. 

E.. Bechyne, Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 241. 

= 1. F. ceolligens n. sp. [59] 
; Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type); Region 

ee .  Chapare, 400 m, (Zischka, Mus. G. Frey). 2, 
2. F. eruda n. sp. [61] 

2 Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13: 2. 1949 

a (P. G. Kuschel Ist. et coll,, type). 
A 3. F. parellina Erichson 1847. 

 Colaspis parellina Erichson 1847. 

© Freudeita parellina (Erichson) Bechyne, Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 
Ei 1950,.p. 242, fig. 1. 

___Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1000 m (H. Rolle, Coll. 
ir Clavareau, Mus. Paris). 

® _ Deerit de Perou. 

4 4. F. violacea (Lefevre 1877) sp. geogr. 
 Colaspis violacea Lefevre 1877. 

Freudeita violacea (Lefevre) Bechyn& 1. c. p. 242. ve 
subsp. subnitida Bechyne 1950. | 5 
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Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type); ibid., 
1000 m, (H. Rolle, coll. Clavareau, Mus. Paris); ibid., 

1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.). ; 
La race typique se trouve au Bresil (Est. do Rio de Janeiro, 

Est. S. Paulo). Autres races se trouvent a Paraguay, au & 

Bresil meridional, en Argentine et au Perou. 

Genre Clisithera Baly 1864. 

1. C. cerasina Perty 1832. [69] 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. „481. 

Bolivie; Yungas de la Paz (Mus. G. Frey). 

Decrit du Bresil. Il est rependu de Bali jusqu’a Panama. 4 

Genre Agrianes Chapuis 1874. 

1. A. andicola Bechyne 1950. 
Bechyne, Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 214. 

‘ Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

(P. G. Kuschel Igt. et coll.). 

Decrit du Perou. *) 

Genre Balya Jacoby 1882. 

.1. B. pieta Perty 1832. _ | 

Bechyng, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 482. 
ab. obscuripennis Bechyne 1949. 

ab. 4-punctata Bechyne 1949. 

ab. 6-notata Bechyne 1949. 

ab. reducta Bechyne 1949. 

Bolivie: Santa Cruz (Lizer et Deletang, coll. Achard, Mus. Nat. 

Prague): Villa Montes (dtto); Lagunillas (dtto).. 

Il se trouve meme au Bresil (jusqu’ a Bahia). 

Genre Isolepronota Bechyne 1949. 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 489. 

1. I. femorata Erichson 1847. a 

Chalcophana femorata Erichson 1847. Me 

— Lepronota peruana Lefevre 1876. ‘5 

Isolepronota femorata (Erichson) Bechyne, 1. c. p. 491; Mitt. 

Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 272; Bull. Inst. R. Sei. Nat. 

Belg. 26, 1950, no. 54, p. 7. 

ab. tingomariana Bechyne 1949, 

*) ]] etait captur& m&me par le Dr. W. Werseuch ä Tingo Marla (Rio 1 

Huallaga). 670 m, en fevrier 1947. H 
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ab. pedestris Bechyne 1949. 

ab. discophora Bechyne 1949. 

ab. huallagensis Bechyne 1949. 

. ab. lefevrei Bechyne 1950 (Mitt.). 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

(P. G. Kuschel Igt. et coll.). 

Decrit du Perou. 

2. I. striatopilosa (Lefevre 1891) sp. geogr. 

Teaspes striatopilosa Lefevre 1891. 

Isolepronota striatopilosa (Lefevre) Bechyne, Acta Zool. Lillo- 

ana 0,.1949,:p9.491. 

subsp. boliviana Bechyne 1949. 

ab. humeralis Bechyne 1949. 

Bolivie: Villa Montes, 11. 1917 (Lizer et Deletang, coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague, type); Santa Cruz, 9. 1917 (Lizer et 

 Deletang, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); CGhaco bolivien 

(Mus. Nat. Prague). 

‚ Deerit du Bresil (Bahia). Une autre race se trouve en Ärgentine. 

Tribu Colaspini. 

Genre Golaspis Fabricius 1801. 

Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 274. 
1. C. acuminipennis Blanchard 1843. [74] 

Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1950 u 

Ramos de Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll.). 

2. Colaspis lefevrei Harold 1875. 

Metaxyonycha lefevrei Harold 1875. 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 505. 

Bolivie: Villa Montes, 11. 1917 (Lizer et Deletang, coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague). 

Decrit de Golombie. Il se trouve m&me & l’Equateur et au Perou. 

3. C. longicornis n. sp. [84] 

Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1949 (Juana 

| Ramos de Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll., type). 

4. C. martinezi n. sp. [75] 
Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1949 (Juana 

Ramos de Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll., type). 

5. C. semiocclusa n. sp. [87] 

Bolivie: Cochabamba, 2600 m (Zischka, Mus. G. Frey, u) 

6. C. weyrauci (Bechyn& 10) sp. geogr. [72] 



Bechyne, Ent. Arb. Mus. G. Frey, 1, 1950, B 244, 

 subsp. chaparensis nov. | n 

Bolivie: Region Chapare, 400 m, 15. 10. 1949 oz Mus. 

G. Frey, type). 

La race typique se trouve au Perou. 

Genre Callicolaspis Bechyne 1950. 
‚Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1940, B 275. 

1. C. ellifranzaeana Bechyne 1950. 
Bechyne, 1. c. p. 277. 

Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. I 

2:10: eumolpoides Lefevre 1877... ; 
Colaspis eumolpoides Lefevre 1877. 
Callicolaspis eumolpoides (Lefevre) Bechyne, 1. c. p. 276. 

Bolivie; Yungas de la Paz (Mus. G. Frey). ' 
Decrit du Bresil. Il se trouve meme au Perou et A Amazonas. 

3. C. guignoti n. sp. [88] { 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type). 

| Genre Maecolaspis Bechyne 1950. 
— Colaspis auct. nec F. 1801. / 

Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 279. 

1. M. acallosa (Bechyne 1950) sp. geogr. | 2 

Colaspis acallosa Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. s11. 

subsp. assimilis Bechyne 1949. 

Bolivie: Santa Cruz (Lizer et Deletang, coll. Achard, Mus. Nat, 

Prague, serie typique); 9. 1917, Trinidad, 5. 1917 

et Deletang, coll. Achard, Mus. Nat. Prague); Guatro Oje 

9. 1917 (dtto); CGhiquitos (Gu£rin, coll. Mannerheim, Mus. 

Helsinki). 

. La race typique se trouve en Argentine et a Poragny 

2. M. achardi Bechyne 1949. E 
Colaspis achardi Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1948, p. 509; 

Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 218. ; 

subsp. achardi Bechyne 1949. u 

ab. silacea Bechyne 1949. | 2 
Bolivie: Santa Cruz, 9. 1917 (Lizer et Dee eoil: Aa 

Mus. Nat. Prague, serie typique); ibid., Peia, Ichilo, Buena- 

vista, 2. 1950 (coll. Juana Ramos de Mara y Antons | 

Martinez). = 
Une autre race geographique (subsp. med Bechnd) | 

se trouve au NW de a ri 



”1o, 

|  Colaspis dionysea Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 508. 
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,M. aeneicollis Bowditch 1921. 

Colaspis aeneicollis Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p.171. | 

'Bolivie, Beni River: Salinas. Species invisae. 

. M. aeraria Lefevre 1885. 

Colaspis aeraria Lefevre 1885. 

Bolivie: Mapiri (Mus. G. Frey); Yungas de la Paz (dtto). 

Decrit de Colombie. Il se trouve m&me au Bresil et a ’Equa- 

teur. 

M. amabilis Jacoby 1900. 

Colaspis amabilis Jacoby 1900. 

Bolivie. Species invisae. 

. M. basipennis Bowditch 1921. 
Colaspis basipenne Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p. 54. 

Bolivie: Gochabamba. Species invisae. _ 

1. boliviana Bowditch 1921. 
Colaspis bolivianus Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p. 170. 

‚ Bolivie: Cochabamba (loc. class.); Yungas de la Paz, 1000 m 

(H. Rolle, coll, H. Clavareau, Mus. Paris); ibid., Coroico 

(Mus. G. Frey); ibid., Coroico: Arapata, 1800 m, 14. 2. 1949 

(P. G. Kuschel Igt. et coll.). 

M. callichloris Lefevre 1878. [96] 

Colaspis callichloris Lefevre 1878. 

Bolivie: Yungas de la Paz, 1000 m (H. Rolle, coll. H. Clava- 
reau, Mus. Paris); ibid., CGoroico (Mus. G. Frey); Goroico 

— 1908 (Fassl, Mus. Vienne); Yungas del Palmar, 1000 m 

(Zischka, Mus. G. Frey); Mapiri (Mus. G. Frey). 

. Deerit de Colombie. Il est tres abondant A l’Equateur, au Perou 

et au Bresil (Amazonas). 

M. corrugata Lefevre 1885. [110] 
Colaspis corrugata Lefevre 1885. 

Weise, Ark. f. Zool. 14, no. 1, 1921, p. 43. 

 Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, Huarinillas, 1100 m, 

12. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.). 
. Deerit du Bresil (Amazonas). 

M. delphina n. sp. [95] 
Bolivie, Santa Cruz: Buenavista, 450 m (Steinbach, Mus. G.Frey); 

ibid., Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1950 (Juana Ramos de 

Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll.). 

M. dionysea Bechyne 1949. 

ab. repetitissima Bechyne 1949. 
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ab. cohaerens Bechyne 1949. 4 

Bolivie: Santa Cruz, 10. 1917 (Lizer et Deletang, coll. Achard, E 

Mus. Nat. Prague, serie typique); Santa Cruz (Mus. G. Frey ; 
5 

+ 

Yungas de la Paz, 1000 m (H. Rolle, coll. H. Clavareau,. s 

Mus. Paris); ibid.: Goroico (Mus. G. Frey); Coroico, 1908 

(Fassl, Mus. Vienne); Mapiri (Mus. G. Frey). # 
12. M. dispar Bowditch 1921. r 

Colaspis dispar Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p. 73. 

Bolivie: Tanampayo; Species invisae. | 

13. M. duodeeimnotata Bowditch 1921. 

Colaspis duodecimnotate Bowditch, 1. c. p. 75. 

Bolivie: Cochabamba; Beni River. Species invisae. 

14. M. gemellata Lefevre 1885. 

Calaspis gemellata Lefevre 1885. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, Huarinillas, 1100 m 

17. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.); Chulumani, Pte. 

Villa, 1200 m, 17. 2. 1949 (dtto). 

Decrit de Colombie. Il se trouve meme au Perou. 

15. M. gemmingeri (Harold 1874). sp. geogr. |97] 
Chalcophana gemmingeri Harold 1874 A 

Colaspis gemmingeri Bowditch 1921, p. 26. | 2 
Maecolaspis gemmingeri Bechyne, Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 

1950, p. 288, fig. 1. 

subsp. chaparensis nov. | x 
Bolivie: Region Chapare, 400 m, 21.1.1949 (Zischka, Mus. i 

G. Frey, type). | R 

La race typique se est rependue du Bresil meridional jusqu’a 

gie Ariatigyer u one m g 

l’Argentine. 

16. M. imitans Jacoby 1900. 
Colaspis imitans Jacoby 1900. 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 508. 

Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey); 
| Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Rependu de Colombie jusqu’a Bolivie. 
17. M. inconstans (Lefevre 1878) sp. geogr. [104] 

Colaspis inconstans Lefevre 1878. 4 
Colaspis inconstans Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 514. 5 

‚ Maecolaspis inconstans Bechyne, Ann. Mag. Nat. Hist. (12) 3, n 
1950, p. 70 et 1079; Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, 

p. 284. | | A 
subsp. constituta nov. 

% 
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18. 

19. 

20. 

2. 

22. 

e23, 

24. 

i 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, serie typique); 

_Mapiri (Mus. G. Frey). 
Rependu presque dans toute la region Un en formant 

plusieures races locales. _ 

M. inquinata (Lefevre 1878) sp. geogr. [102] 

subsp. onusta nov. 

Bolivie: Santa Cruz (Mus. G. Frey, type); ibid.: Peia, Ichilo, 
Buenavista, 2. 1950 (Juana Ramos de Martinez y Antonio 

Martinez Igt. et coll.). 

La race typique se trouve au Bresil meridional. 

M. jocosa Bowditch 1921. 

Colaspis jocosa Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p.. 171. 

Bolivie: Rio Juntos. Species invisae. 

Il se trouve m&me au Perou. 

M. kuscheli n. sp. [108] 

ab. amans nov. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, Huarinillas, 1100 m, 

12.2: 1949 P. G. Kuschel Ist. et eoll., type); Coroico 

(Mus. G. Frey); Mapiri (dtto . 

M. manca Erichson 1847. 

Colaspis manca Erichson 1947.. 

Colaspis manca Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p. 170. 

Bolivie: Yungas del Palmar, 1000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 

Decrit du Perou. 

M. mapiriensis n. sp. |95] 

| Bolivie: Mapiri (Mus. G. Frey, type); Yungas de la Paz (Mus. 

G. Frey). 

‘M. obliqua Bowditch 1921. 
Colaspis obligqua Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p. 190. 

Bolivie: Gochabamba. Species invisae. 

M. oınata (Germar 1824) sp. geogr. 

Colaspis ornata Germar 1824. 

Maecolaspis ornata Bechyne, Mem. Mus. Verona 2, 1950, p. 102. 

subsp. ornata Germar s. str. 

ab. elegantula Baly 1865. 

‚ab. elegantissima Bechyne 1950. 

ab. subfastuosa Bechyne 1950. 

Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1950 (Juana 

Ramos de Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll.); 

Yungas de la Paz (Mus. G. Frey). 

La race Siblde- est largement rependue au Bresil et au ann, 



29. 

26. 

27. 

28. M. pulchella (Lefevre 1877) sp. geogr. En 

. Colaspis pulchella (Lefevre) Bechyn&, Ann. Nie: Nat. Hist. (1933, 

_ Entom. Arbeiten aus dem Museum ce Frey, Bd, 2, 1951. | 
P7 

= 

Une autre race (subsp. subtilis Weise*) se trouve a Ville - : 
de Trinidad. 

M. otileensis Bowditch. - 

Colaspis otileensis Bowditch, The Entomologist 54, 1921, e 73. 

Bolivie: Chaco. Species invisae. et 
M. pantaria (n. sp.) sp. geogr. [95] 
subsp. pantaria nov. s. str. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Erey, serie typi- 
que); Coroico, 1908 (Fassl, Mus. Vienne): Coroico, 1800m 
13. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.); ibid., Huarinillas, B 

1100 m, 17. 2. 1949 (dtto); Region Chapare, 400m (Zischka, 4 

Mus. G. Frey). | 

Une autre race (subsp. emarginatior nov.) se trouve au Perou. 
M. perichrysea n. sp. [95] 7 
Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1950 (Juana = 

Ramos de Martinez y Antonio Martinez Ist. et coll. type. 

Colaspis pulchella Lefevre 1877. 

1950, p. 72 et 1079; Mem. Mus. Verona, 2. 1950, p. 102. 

subsp. pulchella De 1877. 

ab. lentula nov. 

Bolivie: Mapiri (Mus, G. Frey); Yungas de la Paz: Coroico, 

1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.); ibid., 

Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 (dtto); Yungas del Palmar, 

1000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 
Decrit du Perou. Rependu de l’Amerique centrale jusqu’au 

Bresil meridional, etant represente par plusieures races | 

geographiques. 

u 2 3 

ER er En den e EN EEE EN: u had al ı un nd u mn 

: x k 2 an; Kin 

29. M. retracta n. sp. [98] 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, SER 

30. M. rufipes Jacoby . 1900. ı: 

Colaspis rufipes Jacoby 1900. 

Bolivie. Species invisae. 

31. M. seintillifera (Bechyne 1949) sp. geogr. 

*) Weise, Zool. Jahıb. Suppl. 16, 1929, p. 13. 

Colaspis seintillifera Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8. 1949, ; 

p- 510; Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, E 280; Ent. Arb. Ei 
Mus. G. Frey 1, 1950, p. 218. / 

subsp. ati Bechyn& 1950 (Mitt.). 

ab. buenavistana Bechyne 1950 (dtto). 
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Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico- (Mus. G. Frey, serie typi- 

| que ; ibid.: Huarinillas, 1100 m, 17. 2. 1949 (P. G. Kuschel 

Ist. et coll.); Santa Cruz (Mus. G. Frey); ibid.: env. de 
Buenavista, 450 m (Steinbach coll., Mus. Senckenberg): 

4 “a sibid- ‚Peia, Ichilo, Buneavista, 2. 1950, (Juana Ramos 

E de Martinez y Antonio Martinez Ist. et coll.). 

4 La race typique se trouve au littoral atlantique du Bresil 

'meridional, a Paraguay et au Chaco ‚argentine. 

‚32, M. stenopoda n. sp. [99] 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type). 

- 33. M. sulphuripes (Lefevre 1877) sp. geogr. [92] 

£ Colaspis sulphuripes Lefevre 1877. 
© subsp.. matura nov. 

$ Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista (Juana Bamesde 

4 Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll., type). 

€ La race typique se trouve a Uruguay et les pays limitrophes. 

‚34. M. yungarum u. sp. [109] 

f Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. type). 

35. M. zischkai n. sp. [103] 
Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey, type). 
Il se trouve me&me en Argentine (Tucuman) et au Bresil 

(Amazonas). | 
-- Note: Le Maecolaspis chalcites Lefevre, decrit de Perou et cite 
de Bolivie dans le Catalogue de Blackwelder semble &tre endemi- 

_ que au Perou. Les insectes de Bolivie, determines sous ce nom 

_ appartiennent au M. inguinata subsp. onusta Bech. 

= 129% 8 

E% & ee {ft AS ER 

Genre Podoxenus Lefevre 1877. 

41. P. bolivianus n. sp. [111] 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type). 

' Genre Cephalaletes Bechyn& 1950. [114] 

_ Bechyne&, Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 260. 

.1.C. clavicornis n. sp. 

Bolivie: Trinidad (Mus. G. Frey, type); Santa Cruz: Peia, Ichilo. 

Buenavista, 2. 1950 (Juana Ramos de Martinez y Antonio 

Martinez Igt. et coll.). 

Genre Hermesia Lefevre 1877. 

1. H. similis Bowditch 1921. | 

P* Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p. 193. 
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Bolivie: CGochabamba. Species invisae. 

Note: Le Hermesia aurata Oliv. se trouve seulement a Cayenne, 

dont une race geographique (subsp. violacea Jac.) a ete decrite de 

Panama. Je possede un exemplaire (femelle) de Bolivie (probable- 

ment de la m&me provenience comme les specimens de la coll. 

Bowditch) qui n’est pas identique avec la forme de Cayenne. 

Genre Rhabdopterus Lefevre 1885. 

1. R. angulicollis Bowditch 1921. 

Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p. 235. 

Bolivie, Beni R.: Salinas. Species invisae. 

2. R. constricticollis n. sp. [113] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type). 

3. R. martinezorum n. sp. [113] 

Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista (Juana Ramos de 

Martinez y Antonio Martinez Ist. et coll., type). 

4. R. monstrosipes n. sp. [113] 

Bolivie, sans indications exactes (Mus. G. Frey, type). 

5. R. similis Bowditch 1921. 

Bowditch, The Entomologist 54, 1921, p. 235. 

Bolivie: Gochabamba. Species invisae. 

6. R. subelongatus n. sp. [113) | 

Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey, ed 

Tribu Chalcophanini. 

Genre Otilea Lefevre 1877. 

1. ©. seminigra Jacoby 1893. 

Bolivie: Santos Marcos. Species invisae. 

Genre Chalcophana Chevrolat 1843. 

1. C. abdominalis Jacoby 1897. [121] 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Cette espece se trouve meme au Perou: Gallanga (Mus. G. Frey). 

2. C. aeneipennis Germar 1824. 
Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 519. 

ab. chlorana Bechyne 1949. 

ab. cyanea Bechyne 1949. 

ab. grammica Bechyne 1949. 

ab. lineata Germar 1824. 

ab. nigritula Bechyne 1949. 
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ab. purpurascens Bechyne 1949. . 

ab. purpurita Bechyne 1949. 
ab. verecunda Harold 1874. 

_ Bolivie:Trinidad (Lizer et Deletang, coll. Achard, Mus.Nat.Prague). 

Du Bresil meridional jusqu’a V’Argentine. 

. C. angulicollis Lefevre 1891. [121] 

Bolivie: Yungas del Palmar, 1000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 
Decrit de l’Equateur. i 

D4. c. caligans n. sp. [121] 

, Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, serie typi- 

que); ibid., Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 (P. G. Kuschel 

let. et coll.). 

C. cuneata n. sp. [122] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Goroico (Mus. G. Frey, serie typi- 

que); Yungas del Palmar, 1000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 
C. divisa (Jacoby 1893) sp. geogr. [120] 

Bolivie, sans indications exactes (Mus. Nat. Prague.) Decrit de 

Santos Marcos. 

Une autre race (subsp. stöckleini Bech.) se trouve a Colombie. 
.'C. dominula n. sp. [122] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type). 

. C. effulgens (Erichson 1847) sp. geogr. [122] 
subsp. acutipennis nov. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, serie typi- 

que); ibid., Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 (P. G. Kuschel 

Ist. et coll.). 

La race typique est tre&s commune au P£rou. 

C. elongata Jacoby 1897. [118] 

ab. aversa nov. 

ab. discoviridis nov. 

ab. elytralis nov. 

ab. imrmetallica nov. 

‘ Bolivie: Yungas del Palmar, 1000 m (Zischka, Mas G. Frey). 
. €. fortepunetata n. sp. [122] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, serie typique). 
. C. fulvocincta Jacoby 1897. [122] 

Bolivie: Yungas del Palmar, 1000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 

. C. hilaris Germar 1824. [117] 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 521. 

Bolivie: Yungas de la Paz, 1000 m (Mus. G. Frey). 

Rependu du Bresil jusqu’a l’Argentine. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 ; 2 
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13. C. impressipennis Jacoby 1897. [122] 
| Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. ia ib 

Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 (P. G. Kuschel gt. et ol) 
14. C. jacobyi (Baly 1881) sp. geogr. [120] 1 

subsp. farvinotata nov. 

Bolivie: Yungas del Palmar, 2000 m, 5 , (Zischka, 
_ Mus. G. Frey, type). 

La race typique se trouve au Perou, une autre (subsp. bins 

Baly) est rependue a l’Equateur. 

15. C. kirschi Lefevre 1882. [121] 

ab. boliviana Jacoby 1897, 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 522. 7 

Bolivie: Yungas de la Paz (Mus. G. Frey); Yungas del Pal 

2000 m, 25. 1. 1950 (Zischka, Mus. G. Bu) Chaco Me 

Bi Stockholm). 
” 16. ©. kuscheli n. sp. [122] a 

n Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

“ (P. G. Kuschel Ist. et coll., type); Coroico (Mus. G. Frey); 

ibid., Irupana, Siquiljara, 1900 m, 15.2.1949 (P. G. Kuschel 
let. et coll.); Coroico, Arapata, 1800 m, 14. 2. 1949 (dtto). 

17. C. melas n. sp. [121] A 

Bolivie, Yungas del Palmar, 2000 m, 5. 2. 1950 (Zischka, Mus. 

G. Frey, type). | ; 

18. C. minarum Bechyne 1950. [118] 

C. bogotana (Harold) subsp.. minarum Bechyne, Bull Inst. R 

Sci. Nat. Belg. 26, 1950, no. 54, p. 22. 

ab. atrocuprea Bechyne 1950. 

ab. latecincta nov. 

ab. obscurata Bechyne 1950. 

Bolivie: Yungas de la Paz, 1000 m (Mus. G. Frey). | 

Decrit du Bresil (Minas Be. Il te trouve m&me au Perou. 

Le type est conserve a I’Institut Royal des Sciences Natur 

elles de Belgique. 

19. C. multipunctata Jacoby 1893. [122] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Decrit de Santos Marcos. | 

20. C. oberthuri Jacoby 1897. [122] 
_ Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. = st 

21. €. semicostulata n. sp. [121] 

Bolivie: Santa Cruz (Mus. G. Frey, type). 
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. C. sermonis n. sp. [121] 
Bolivie, Yungas de la Paz: Goroico Mus G. Frey, type). 

. C. stenocara n. sp. [121] 
4 Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

3  (P. G. Kuschel Igt. et coll., type). 
24. C. suturalis Jacoby 1893. [117] 

e Bolivie: Santos Marcos. Species invisae. 

25. C. viridibasalis Jacoby 1897. [117] 
Eu: Bolivie: Yungas de la Paz (Mus. G. Frey), 

26 . GC. weyrauchi Bechyne 1949. [117] 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 520. 

Bolivie, Mapiri (Mus. G. Frey); Region Chapare, 400 m (Zischka, 

Mus. G. Frey). 
Deerit du Perou. 

. €. zischkai n. sp. [121] 
‚Bolivie: Yungas del Palmar, 1000 m, (Zischka, Mus. G. Frey, 

type). 

NO A] 

= 

Genre Frenais nn 1903. TE en 

x "a ®. barbatella n. sp. [125] 

_ Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type). 

2. F. costulata n. sp. [124] 

2 Bolivie: Yungas del Palmar, 1000 m, 21. 1. 1950 (Zischka, 

4 Mus. G. Frey, type). | 

u "Genre Corysthea Baly 1865. [126] 

e ; C. boliviana n. sp. [126] 

= Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey, type). 

4 Tribu Leprotini. 

3 i Genre Habrophora Erichson 1847. 

1. H. fenestrella n. sp. [129] 
 Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, Huarinillas, 1100 m, 

er 12.2. 1949 .[P..G. Kuschel Igt. et coll., type). 

2. H. elongata n. sp. [128] 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type). 
3. H. montana Jacoby 1893. 

Bolivie: Santos Marcos. Species invisae. 

3% 
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Tribu Eumolpini. 

Genre Eumolpus Weber 1801. 

1. E. alutaceus Germar 1824. 

2. E. ignitus Fabricius 1787. 

Les especes de ce genre n’etaient pas etudiees actuellement. 

Le Catalogue de Blackwelder signale ces deux especes de „‚Chaco.“ 

Toutes les deux ont ete decrites du Bresil. 

Tribu Cynoini. 

Genre Sphaeropis Lefevre 1876. 

1. S. brunnipes Lefevre 1876. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Decrit du Perou. 

2. S. nigricornis Lefevre 1876. | | 

Bolivie: Mapiri (Mus. G. Frey); Yungas de la Paz: Coroico 

(dtto); ibid., 1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.). 

Decrit du Perou. Il se trouve meme au Bresil, Est. Matto 

Grosso: CGorumba (Mus. G. Frey). 

Tribu Typophorini. 

Genre Typophorus Erichson 1847. 

1. T. kuscheli n. sp. [131] Ä 

Bolivie, Yungas de la Paz: CGoroico, Arapata, 1800 m, 14. 2.194923 

(P. G. Kuschel Igt. et coll., type). E 

2. T. minutus Lefevre 1876. 137) 

ab. imitator nov. 

ab. nigrojactus nov. 

ab. testaceolus nov. 

| ab. xanthomelaenus nov. 

Bolivie: Mapiri (Mus. G. Frey);, Yungas de la Paz, 1000 m 

(H. Rolle, coll. Clavareau, Mus. Paris); ibid.: Coroico, 

1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. Kuschel Ist. et coll.). 

Decrit du Perou. Toutes ces varietes se trouvent a Bolivie. 

3. T. nigritus (Fabricius 1801) sp. geogr. |130] | 
Bechyne, Acta Zool, Lilloana 5, 1948, p. 187. 

subsp. nitidulus Fabricius 1801. 

ab. repetitus Bechyne 1948. 

ab. versutus Lefevre 1877. x 
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Bolivie: Cuatro Ojos, 9. et 11. 1917 (Lizer et Deletang, coll. 

Achard, Mus. Nat. Prague); Lagunillas, 11. 1917 (dtto); 

Trinidad, 10. 1917 (dtto); Santa Cruz, 9. 1917 (dtto); 

Yungas de la Paz: CGoroico, 1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. 

Kuschel Igt. et coll.). 

Tres largement rependu du Bresil jusqu’a l’Argentine. La race 

_typique se trouve dans la Guyane. 

AT quinquemaculatus Erichson 1847. 

Bechyne, Acta Zool. Lilloana 5. 1948, p. 19%. 

‚ab. martinezi Bechyne 1948. 

ab. moestus Bechyne 1948. 

Bolivie: Santa Cruz, 9. 1917 (Lizer et Deletang, coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague. 

Rependu du Perou (loc. class.) jusqu’a l’Argentine. 

Genre Paria J. Leconte 1858. 

1. P. lepidoptera n. sp. [139] 

1 b) 

ab. melanothorax nov. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, Huarinillas, 1100 m, 

12. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.). 

La serie typique provient de CGorumba (Bresil, Est. Matto 
Grosso, Mus. G. Frey). 

Genre Periparia nov. |140] 

P. altimontana n. sp. [142] 
Bolivie, Gochabamba: Coloni, 3400. m, 30. 12. 1948 (P. G. Kuschel 

Ist. et coll.). 

Le type provient des hautes montagnes du Perou. 

Tribu Endocephalini. 

Genre Endocephalus Chapuis 1374. 

. E. spilotus Baly 1865. 

Bolivie d’apres le Catalogue de Blackwelder. 

Cette espece est largement rependue au Bresil (Amazonas). 

Genre Melinophora Lefevre 1885. 

. M. suffriani (Harold 1874) sp. geogr. 
Bechyne, Ann. Mag. N. Hist. (12) 3, 1950, p. 85. 

subsp. suffriani Harold 1874 s. str. 
Bolivie: Santa Cruz, 9. 1917 (Lizer et Deletang, coll. Achard, 

Mus. Nat. Prague); Villa Montes, 11. 1917 (dtto). 
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Une autre race se trouve au Paraguay et une variete en 

Argentine. 

Genre Golaspoides Laporte 1833. 

1. C. abdominalis Jacoby 1900. 

Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Bi 2. 1950 (Juana 

Ramos de Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll.). 

II. Diagnoses des formes nouvelles et observations 
diverses. 

sch 

Ben ne N I N en Be ER: ER 

1. Genre Ischyrolampra Lefevre. e 

Les especes de ce genre sont bien homogenes, ayant A peu 

pres le meme aspect general et a peu pres la meme sculpture. 

L’ecusson de toutes les BG est strictement pentagonal. 

En Bolivie (et les regions Lo on connait les especes 

suivantes: 

1 (4) Sommet de la saillie intercoxale du prosternum coupe en 

ligne droite. Dessus pourpr& metallique. Long. 3,5 —4 mm, 
(subg. Ischyrolampra s. str.). 

2 (3) Cötes du prothorax A ponctuation simple. Intervalles des 

elytres legerement convexes ‚en arriere. — Bolivie 3 

Ischyrolampra (s. str.) splendicans Bechynd ji 

3.2) Cötes du prothorax A ponctuation aciculde. Elytres en arriere 

offrant seulement deux intervalles convexes: le juxtasutural 

en le juxtamarginal. — Perou. .. 

| Ischyrolampra (s. a ne Behand 4 

4 (1) a de la saillie ee du prosternum bilobee. Des- 

sus vert metallique, parfois bleuätre ou avec reflets dores.. 

Long. 3,5—4 mm. (subg. Ischyrolamprina Bechyne). 

5 (6) Tarses noirs, ponetuation du prothorax simple, tres faible 

sur le disque, plus forte et plus dense vers les cötes. Elytres 3 

finement ponctues. — PEerou, Bolivie En 3 
Ischyrolampra (Ischyrolamprina) peruana De x 

6 (5) Tarses et la partie majeure des antennes rouges. Prothorax 

partout assez densement ponctue, points acieules vers les 

cötes. Ponetuation des elytres plus forte... ....n 
‚ Ischyrolampra (Ischyrolamprina) rufitarsis n. sl 

R. Argentine, Salta: Urundel, 2. 1944 (Monrös Igt. et 
coll., serie typique). — Paraguay: Coa Guazü, 12. 1943 (Dr. 

” > 
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coll. Monros). Cet exemplaire est plus 

finement ponctue que les specimens de Salta. 
We. . \ z z . 
_ Je connais seulement les femelles des especes enumerees ci-dessus. 

Pu 

2. Nycterodina n. gen. \ 
£ Ce genre renferme les Be allongees, vivant dans I’ Ame- 

 rique du Sud et attribuees jusqu’au present au genre Spinthero- 

 phyia Lefevre. Voici la liste des caracteres prineipaux de ces deux 

 genres (les Spintherophyta vivent cxclusivement dans l’Amerique 

centrale): 
| N yeterodina: 

RER Berge 
| Taille allongee (comme chez 

: un Nodonota typique, mais forte- 

ment convexe). 

E Dimorphisme sexuel des man- 

dibules faible; chez tous les deux 

 sexes ils sont beaucoup plus 

e que la tete. 

Epipleures des elytres larges 
€ meme en arriere. 

Spintherophyta: 

Taille courtement ovalaire et 

fortement convexe (comme chez 

un Chrysodinä typique). 

Les mandibules du mäle sont 

difformes, au moins aussi longs 

que toute la tete. 

Epipleures des elytres gradu- 

ellement attenues vers lesommet. 

= Type du genre Nyeterodina: Spintherophyta aulica Lefevre. 

& Autres especes du genre Nycterodina decrites comme Spin- 

_ therophyta: N. aciculata Lefevre 1891 (Bresil: Bahia), N. bahiensis 

- Lefevre 1891 (dtto), N. submucronata Bechyne 1950 (Bresil: Matto 

Gross) et probablement me&me le Sp. fulgens Lefevre 1891*) qui 

m ’est Inconnu. 

3. Nycterodina aulica Lefevre. 

Les exemplaires de Bolivie ont la sculpture du prothorax plus 

E forte que les specimens de Misiones, du Paraguay ou du Bresil 

meridional. Une grande serie de Corumba (Bresil, Est. Matto Grosso, 

Es, G. Res) eflectue des passages. 

K 4. Chrysodina podtianguini n. sp. 

B: Paraguay, Asuncion: Colonia Elisa, 28. 8. 1939 (Dr. B. Podti- 

 anguin, coll. Monrös). 
Long. 4—4,5 mm. 

D’un vert bleu, elytres et Ecusson a reflets violaces, tete cuiv- 

_ reuse doree avec les reflets verdätres (surtout au elypeus), protho- 

Tax cuivreux pourpre avec le bord anterieur dore et avec les 

*) Cette espece pourrait appartenir m&me au genre Ischyrolampra (il est 

impossible de le resoudre selon la diagnose originaire). 
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bords lateraux verts bleus. Base des antennes rouge. Mat, ecusson 

et elytres luisants. H 
Ressemblant aux Chr. igneicolis Baly, Chr. limitropha Bech. et 

Chr. praestans Bech. par la coloration generale, mais chez toutes 

re: 

Zar 

ces especes le prothorax est aussi luisant que les elytres. En ou- 

tre, il en diflere collectivement par la presence de deux interval- 

les lateraux convexes dans la moitie posterieure des Elytres (c’est ! 

seulement lintervalle lateral qui est convexe chez les especes 

comparees), par la presence d’une ponctuation microscopique assez } 

dense sur le prothorax et par les elytres gibbeux derriere l’ecusson a 

chez les femelles. 

Je veux le dedier au Dr. B. Podtianguin. | ;- 

5. Chrysodina incerta Lefevre. 

Bresil, Est. Goiaz: Rio Verde, 11. 1947 (Jacintho Guerin, Mus. 

G. Frey). — Est. Säo Paulo: Indiana, 11. 1946 (dtto). — Est. Matto 
Grosso: Corumba (Mus. G. Frey). 

Jusqu’a present, cette espece n’etait connue que d’Est. Amazo- 

nas et d’Est. Para. Les exemplaires d’Indiana appan eu a ab. 

hiemata Bech. 

6. Chrysodina leetiuncula n. sp. 

Bresil, Est. Santa Catarına: Nova Teutonia, 10. 1942 (B. Pohl, 

Mus. G. Frey). N 

Long. 4 mm. La femelle n’est pas connue. | 

Vert metallique, labrum et.mandibules noirs, partie inferieure 

des 6 premiers articles des antennes et la base des palpes testa- 

cees; dessus cuivreux, tete en avant, bords lateraux du prothorax 

‘et Ecusson verts, les bords lateraux des elytres et les Epipleures 

d’un vert dore. Taille fortement convexe, tres courtement ovalaire. 

Avant-corps entierement mat, elytres et &cusson luisants. 

Tete tres densement et rugueusement ponctuee au elypeus, : 

points devenant plus fins et beaucoup plus rares vers le vertex. 

Tous les sillons faibles, calus surantennaires mats et a peine percep- 5 

tibles. Antennes depassant le&gerement la base du prothorax, le 3° i 

article a peine plus long que le 4°, les 5 apicaux fortement epaissis” 

mais non transversaux. Yeux moderement convexes. | FÜ 

Prothorax fortement transversal, plus que deux fois aussi large. 

que long, ayant sa pi grande largeur a la base, bord anterieur. 

AB an) avance au milieu, bords lateraux etroitement refle- 

chis, sensiblement arrondis et fortement retrecis en avant. Tous. 



lg ; 

Bechyne: Liste provisoire des Eumolpides de Bolivie 251 

les angles legerement £paissis et droits. Surface munie de points 

forts et peu densement situes, diminuant vers les angles anterieurs. 

Elytres luisants, A peine plus fortement ponctues que le 

prothorax, points disposes en series irregulierement dedoublees en 

avant, devenant simples et plus regulieres vers le sommet et vers 

les cötes, points plus fins vers le sommet. Impression postbasale 

obsolete, sommet de chaque elytre courtement arrondi, les deux 

intervalles lateraux convexes dans la moitie posterieure. 

Dessous mat, prostethium muni de petits points rares, saillie 

intercoxale du prosternum pubescente. Bord posterieur du dernier 

segment abdominal reflechi et emargine au milieu, le sommet du 

pygidium (qui est rugueusement ponctue) est visible du dessous. 

Femurs Epais, tibias graduellement et assez fortement dilates vers 

le sommet, 1° article des 4 tarses anterieurs mediocrement dilate. 

Tres semblable au Chr. aurichalcea Germ. (vivant a la meme 

localite) qui differe de cette espece nouvelle par toute la surface 

brillante, par le clypeus non rugueusement ponctue, par la ponc- 

tuation generale de la surface plus fine et par la conformation 

du dernier segment abdominal. | 

7. Chrysodina elegans Lefevre (nov. comb.). 

Un grand nombre d’exemplaires provenant de Buenos Aires 

m’a persuade que le Chrysodina gracilis Lef., n’est qu’une variete 

de couleur a surface bleue violacee. Le nom de l’ab. cobaltina qui 

jai donne a cette forme (Acta Zool. Lilloana 8, 1949, p. 479) doit 

tomber dans la synonymie du Chrysodina elegans ab. gracilis Lef. Il 

existe meme d’exemplaires qui sont entierement noirs (ab. nigerrima). 

8. Chrysodina trinidadensis n. sp. 

Bolivie: Trinidad, 2. 1. 1949 (P. G. Kuschel, coll. Monrös). 

Long. 2,5—3 mm. La femelle n’est pas connue. 

Bronze noir metallique, elytres avec forts reflets cuivreux, 

bouche et tarses bruns, base des antennes rouge. Taille courte- 

ment ovalaire. Mat, elytres un peu plus brillants. 

Ressemblant beaucoup au Chr. alutacea Jacoby, mais bien plus 

petit, antennes longues, atteignant le premier tiers des elytres, les 

5 articles apicaux moder&ement &paissis et sensiblement allonges, 

prothorax ayant sa plus grande largeur & la base, presque deux 

fois aussi large que long, cötes regulierement et assez fortement 

 arrondis et fortement retrecis en avant, surface tres finement poin- 

tillee, angles posterieurs aigus et pro@minents. Elytres beaucoup 
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plus fortement ponctues que le prothorax, points arranges en series 

longitudinales irregulierement dedoublees en avant, devenant sim- 

ples en arriere, intervalles plans en avant, distinetement convexes 

en arriere. 1° article des tarses anterieurs faiblement Epaissi, pattes 
assez greles. un, 

La longueur des antennes et la dilatation faible. des tarses 

(mäle) en connection avec la surface opaque sont les caracteres 

essentiaux de cette espece. 

9. Chrysodina olaena n. sp. 

R. Argentine, Cordoba: Pampa de Ölaen, 1. 1946 (F. Monroös 

Ist. et coll., type); Santa Fe: Rosario, 3. 1941 (coll. Monrös); Entre 

Rios: Galeguaychu, 24. 12. 1941 (Haedo Igt., coll. Monros). 

Long. + 3,5 mm. 

Bronze metallique, base des antennes rouge, tete entierement 

opaque, prothorax peu brillant, elytres luisants. 

Cette espece est tres semblable a la precedente, ayant la meme 

forme generale et a peu pres la meme sculpture. Meme les antennes 

sont assez longues (atteignant a peu pres le premier tiers des elytres) 

et a 5 derniers articles allonges. Le caractere principal qui distin- 

gue cette espece argentinoise est le dimorphisme sexuel des tarses 

(le 1° article des 4 tarses anterieurs du mäle est fortement dilate 

et les pattes du me&me sexe sont bien plus robustes). Les cötes du 

prothorax sont peu arrondis et les angles posterieurs du prothorax E | 

sont droits et non proeminents. 

10. Chrysodina lunai n. sp. 

Bresil, Est. Matto Grosso: CGorumba (Mus. G. Frey). 

Long. 3,5—4,5 mm. Le mäle n’est pas connu. 

ne 

i 

D’un noir violace, tarses et sommet des antennes d’un noir 

de poix, base des antennes brune, dessus d’un beau bleu metalli- 

que avec les reflets verdätres, pourpres et violaces melanges. Taille 

fortement convexe et tres courtement ovalaire. 

Tete opaque, finement et &parsäment ponctuee, sans sillons 

perceptibles, calus surantennaires petits et fortement transversaux. 

Antennes depassant la base du prothorax, assez greles a la base, 

articles 2° et 6° tres courts, presque aussi long que larges, le 3° un peu 
plus long que le precedent, le 5° le plus long, les 5 apicaux forte- 

ment dilates, les 7°—10° triangulaires, le 11° allong&-ovalaire. 

Prothorax fortement transversal, deux fois aussi large quelong, 4 
Ba. 

ayant sa plus grande largeur a la base, cötes arrondis et fortement 
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retrecis en avant. Angles anterieurs obtusangulaires, les posteri- 

eurs un peu saillants et acutangulaires. Base marginee et lobee 

vers l’ecusson. Surface opaque sauf une espäce luisante assez grande, 

\ Ei situde avant l’ecusson, finement ponctuee, points Epars et entiere- 

E ‚ment eflaces vers les angles anterieurs. Ecusson luisant et lisse. 

’ ' Elytres luisants, plus fortement ponctues que le prothorax, 

R points assez Epars, irregulierement alignes en avant, tres reguli- 

_ erement en arriere et aux coötes, intervalles plans, les deux lateraux 

 convexes dans la moitie posterieure, les autres faiblement convexes 

_ au sommet extreme. Galus humeral faible, impression postbasale 

 obsoletement indiquee. 

© Prostethium mat, imponctue. Saillie intercoxale du prosternum 

- large, ponctude assez fortement, l&gerement attenude entre les 

 hanches, dilatee en arriere et tronquee en ligne legerement con- 

_ cave. Dernier segment abdominal legerement emargine au milieu 

_ du bord posterieur. Tibias dilates vers le sommet. 

; Voisin au Chr. collaris Lef., mais plus grand. Il est tres remar- 

eb parmi ses confreres Be la sculpture fondamentale du pro- 

_ thorax (mat avec une large espäce antescutellaire luisante). Je veux 

e 1 dedier a mon honore Collegue Eduardo Augosto Luna de Cervalho. 

3 
® 

aus Chrysodina ignita (Lef.) ab. supraviolacea nov. 

a  Dessus entierement violace metallique (cuivreux avec les reflets 

 dores chez la f. typique). 
Costa Rica: Turialba (Mus. G. Frey; avec la f. Bl. 

12. IN uch aldoplacis (Parachalcoplacis) pohli n. sp. 

Bresil, Est. Santa Catarina: Nova Teutonia, 11. 1940 (B. Pohl, 

” type au Mus. G. Frey); Marcelino Ramos, 11. 1944 (F. S. Pereira, 

Mus. G. Frey). 

Long. 4,5—5 mm. 

| Noir de poix- avec les reflets metalliques, sommet de l’abdo- 

men rembruni, bouche, pattes et antennes (rouges a la base) d’un 

noir de poix variant graduellement jusqu’au rouge brun. Dessus 

d’un beau violace metallique avec les reflets bleuätres, ecusson et 

 &pipleures verdätres. Taille allongee; dessus brillant. 

Par l’absence des cötes elytrales chez les femelles, cette espece 

' vient se placer 3 A cöte du N. fallax Bech., dont elle differe par les 

=  caracteres essentiaux suivants: 
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N. fallax: N. pohli: E 

Yeux grands, espäce interocu- Yeux plus petits, espäce inter- 

laire (front) exactement deux fois oculaire notablement plus large, 

aussi large que le diametre d’un presque trois fois aussi large que 

oeil.*) le diametre d’un oeil. _ 

CGötes du prothorax largement Cötes du prothorax £troite- 

reflechis. ment reflechis. 

Les autres caracteres sont relatives: chez le N. pohli, les an- 

tennes sont plus greles, la ponctuation du prothorax est plus : 

perceptible, les pattes (surtout les tibias) sont plus greles, la taille 

est moins robuste ne diflerent sexuellement dans les dimensions. 

Je veux le dedier a mon amı M. Bruno Pohl dont j’ai sous 
les jeux les riches chasses. 

13. Antitypona tarsata Baly. | x 
\ 

Guyane francaise: Cayenne (coll. H. Clavareau, Mus. Paris). 

14. Antitypona 5-pustulata Baly. 

Bresil, Est. Para: Benevides, 2. 1895 (E. Gounelle Ist. et coll., 

Mus. Paris); Marco da legua, 3. 1895 (dtto). 

Cette espece est bien variable en coloration: 

1. Elytres (outre le sommet extreme) ornes chacun a une tache 

ronde postbasale et une autre postmediane . . f. typique. 

2. Ces taches discales sont reunis longitudinalement (elytres 

rouges, bords lateraux, suture et une tache ronde commune, 

mediane bleuätres ou violaces) . . . ab. connectens nov. 

3. Elytres testaces sauf une tache bleuätre juxtalaterale, situee 

derriere le milieu . . . . oo. Lab" tnctella noy 

Cette derniere forme de IE chez laquelle le prothorax 

est parfois orne d’une tache obsolete brune, mal limitee, ressemble 

extraordinairement A l’A. balyi Lef. Chez ce dernier tous les inter- 

valles elytraux sont plans, tandis que chez l’A. 5-pustulata, les“ 

intervalles lateraux sont convexes. 

15. Antitypona pulchra Baly. | 

Bresil, Est. Ceara: Serra de Baturite, 1. 1895 Be Gounelle It 

et coll., Mus, Paris). 

16. Antitypona 4-maculata Jacoby. 

Je ne peux pas seEparer les sp&cimens boliviens des exemplaires” 

*) Ce caractere est tres nettement perceptible, car le front, chez ces deux 

especes, est divis&longitudinalement au milieu d’un sillon assez profond. 
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provenant du Bresil ou de !’Argentine du.NW, tandis que les indi- 

vidus de Paraguay et de Misiones appartiennent a une race distincte 

(subsp. rugulosa Bechyne*). 

| Chez le mäle de cette espece, le premier article des 4 tarses 

‚anterieurs est, dilate et le tibia posterieur est abruptement et forte- 

ment dilate derriere le milieu a cöte inferieure. Le dernier seg- 

ment abdominal est epaissi et le sommet du pygidium est visible 

du dessous. Ghez l’autre sexe, les tarses (et les pattes en general) 

sont plus greles et le tibia posterieur est faiblement claviforme 

sans aucune trace d’une protuberance. Le dernier segment abdo- 

_minal est assez profondement echancre au milieu du bord poste- 

rieur; cette echancrure est munie d’une petite dent situee au milieu. 

Ab. lunulifera nov. — Un individu de Misiones: Pindapoy, 

11. 1945 (Martinez Igt., coll. Monrös) appartenant a la race rugu- 

losa, ayant la tete plus luisante que les specimens de Paraguay, 

a la surface noire immetallique, tete en avant, Epipleures et a une 

petite tache lunuliforme &lytrale situde de chaque cöte de l’&cusson 

bruns. Une autre grande tache elytrale, apicale, an est d’un 

. rouge testace claır. 

Le seul individu examind est une femelle, L’examination du 

Ele est necessaire pour fixer la position syst&matique exacte de 

cette forme curieuse. 

17. Antitypona ornaticollis (Jacoby ı. 1.) n. sp. 

Perou: Callanga (Mus. G. Frey; coll. Kraatz, Deutsches Ent. 

Institut Berlin). Type au Mus. G. Frey. 

Long. 3,5—4 mm. 

Noir avec les reflets violaces, tete verte doree metallique sauf 

le vertex, antennes, palpes et pattes rouges, femurs intermediaires 

+ rembrunis, les posterieurs avec la moiti€ proximale des tibias 

correspondants noirs, prostethium rouge aux cötes. Prothorax avec 

3 grandes taches rouges n’atteignant aucuns bords: une laterale 

“atteignant A peine le tiers lateral ne laissant que des bords exteri- 

eurs tres etroitement noirs et une me@diane ronde, situee avant 

l’ecusson, depassant ä peine la moitie basale du prothorax. Elytres 

bleuätres, violaces en arriere et vers les bords lateraux. Taille 

subhemispherique. 

Tete assez fortement ponctude, points peu profonds, inter- 

valles inegaux, surtout en avant, sillons obsoletes. Antennes attei- 

gnant le milieu des elytres, assez greles, legerement epaissies vers 

*) Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 209. 
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le sommet, 3° article oa ment plus long que le %, presque 
aussi long que le 4°. 4 

Prothorax fortement transversal, trois fois aussi large que 4 

long, ayant sa plus grande largeur pres de la base, cötes faible- } 

ment arrondis dans la moitie posterieure, fortement arrondis et 2 

fortement retrecis en avant A partir du milieu, bords lateraux ; 

extremes faiblement et etroitement reflechis. Tous les angles obtus. 

Surface presque imponctude sauf une petite bande transversale de 

points, situee sur la partie metallique tout avant la tache rouge F 

mediane et une serie de points assez grands, situes immediatement 3 

a la base. | ’ 

Elytres fortement ponctues, points arranges en series lon- E 

gitudinales denses en avant; deux A deux se r&unissant en une 

 seule simple en arriere. Intervalles plans, luisants, legerement 

convexes en arriere (surtout les deux lateraux). Dessous mat. 

Tibias greles et droits. 

Subsp. boliviana nov.: Taille plus petite, de 3, 5aödmm, eye 
entierement violaces, ponctuation de la tete plus dense, aciculee 

et obliquement (concentriquement) confluente. — Bolivie: Yungas 

de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). } 
Tous les 8 specimens examines sont femelles. Cette espece 

est voisine a I’A. collaris Baly, qui en differe par la taille plus 

grande, le front rouge, par le systeme de coloration different et 

par la ponctuation plus homogene du prothorax. | 

18. Antitypona septella n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. De type); ıbid.: 

Chulumani, Pte. Villa, 1200 m, 17. 2. 1949 (P. G. Kusche]). 

Long. 3 mm. | Ä | 
Noir de poix vaguement metallique, labrum et bouche bruns, 

palpes, antennes et pattes testaces, tete verte metallique, protho- | 

rax noir vert avec les bords lateraux vivement verts, elytres noirs 

violaces, bords lateraux extremes bleus. Taille fortement convexe, 

courtement ovalaire. m 

Tete finement ponctuee sur le vertex, bien plus fortement sur 
le front, rugueusement sur le clypeus, calus surantennaires bien 

perceptibles, sillon frontal distinet. Antennes depassant le milieu 

des elytres, greles, legerement a vers le sommet, ‚articles. | 

„3° et 4° subegaux. f 

Prothorax fortement transversal, bien plus gie Be fois aussi si 
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etroitement reflechis, arrondis et fortement retrecis en avant. Sur- 

face peu fortement, sur le disque €eparsement, vers les cotes plus 

densement, ponctuee, points eflaces vers tous les bords. Angles 

 anterieurs obtusangulaires, les posterieurs rectangulaires et arrondis. 

Ecusson lisse. 

Elytres fortement ponctues en avant, points plus fins vers le 

sommet, arranges en series Equidistantes en avant dont deux a 

deux se reunissant en arriere en une serie unique; intervalles plans 

en avant, les deux lateraux convexes presque en toute sa longu- 

eur, les autres seulement en arriere et legerement. Impression 
 postbasale faible. Pattes robustes, le premier article des 4 tarses 

anterieurs fortement dilate, tibia posterieur anguleusement dilate 

derriere le milieu a cöte interne. Dernier segment abdominal tres 

largement eEchrancre aux bord posterieur, @chancrure sinuee au 

milieu. Pygidium visible du dessous. | 

Cette espece est voisine a l’A. ornaticollis (vide ante) dont elle 

differe outre la coloration par le disque du prothorax ponctue 

partout, par la sculpture de la tete et par la presence d’une faible 

depression postbasale aux elytres. La femelle n’est pas connue. 

x 19. Antitypona ruficeps Baly (nov. comb.). 

Bresil, Est. Amazonas: Maues, 3. 1940 (B. Pohl, Mus. G. Frey). 

Cette espece variable a ete decrite meme sous le nom de 

PA. segnis par Weise. Ge nom peut 6tre conserve pour les exem- 

 plaires A surface noire bleuätre, tandisque la forme decrite par 

 Baly a ses elytres pourpres et l’ab. taracuensis Bech. les a violaces. 

20. Antitypona rubeola in. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Long. 3,2 mm. Une seule femelle. 

Rouge brun, antennes, palpes, labrum, bouche et pattes rouges 

 testaces, dessus avec les faibles reflets pourpres. Taille subhemis- 

_ pherique; dessus tres brillant. 

x 
cz 

_  Tete faiblement ponctuee, sillons obsoletes. Front distincte- 

ment convexe entre les yeux. Antennes greles, depassant le milieu 

des elytres, articles apicaux l&gerement dilates, 3° article 1,5 X aussi 

long que le 2°, ä peu pres aussi long que le 4. \ 

Prothorax tres fortement transversal, etant bien plus que deux 

fois aussi large que long, ayant sa plus grande largeur a la base, 

eötes assez faiblement arrondis et considerablement retrecis en 

‚avant, faiblement reflechis. Angles anterieurs obtusangulaires, les 
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posterieurs presque rectangulaires. Surface plus fortement ponc- 

tuee que la tete, points peu serres, eflaces vers tous. les bords. 

Base fortement marginee. 

Elytres un peu plus fortement ponctues que le prothorax, 

points arranges en series longitudinales denses en avant dont deux 

a deux se r&unissant en arriere en series uniques, intervalles plans, 

les deux lateraux (et encore un troisieme faiblement) sensiblement 

convexes aux °/, apicaux. Femurs epaissis, tibias et tarses greles. 

Cette espece, a peu pres unicolore, est voisine a !’A. sanguinea 

Fauv. (de Cayenne) qui en differe par le prothorax bien moins 

transversal (+ 1,5 X aussi large que long) a ponctuation distinete 

sur toute la surface, par les intervalles eElytraux convexes en arriere 

et par la taille distinctement allongee a elytres subparalleles en 

avant. | 

21. Antitypona discigera n. sp. 

Venezuela: Merida (Mus. G. Frey). 
Long. 4,5 mm. Le mäle n’est pas connu. 

Brun de poix metallique (teinte metallique bien prononcee 

surtout au prothorax), bouche, base des antennes et femurs rouges, 

elytres rouges testaces; une tres grande tache commune, occupant 

toute la base, triangulaire, attenude en arriere, remplacee des le 

milieu d’une bande etroite juxtasuturale (occupant le premier 

intervalle) n’atteignant pas le sommet des elytres, epipleures en 

avant et la partie correspondante des bords lateraux, reunie au 

milieu avec une tache transversale, suboblique, atteignant le milieu 

du disque, d’un vert bronz& sombre. Taille ovalaire, convexe; dessus 

brillant. 

Tete peu allongee, front bien plus large que le diametre d’un 

oeil, sillons oculaires tres distincts, les latero-clypeaux fins, les autres. 

obsoletes. Surface distinctement ponctuee, points plus epars sur le 

vertex, tres fins au clypeus. Calus surantennaires A peu pres eflaces. 

Antennes depassant le milieu des elytres, articles apicaux legere- 

ment £paissis. 

Prothorax fortement transversal, presque trois fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur avant la base; bord ante- 

rieur droit, bords lateraux fortement arrondis et fortement retrecis 

en avant. Tous les angles obtusangulaires, les anterieurs legerement 

epaissis. La surface sur le disque est beaucoup plus finement ponc- 

tuee que la tete, points plus grands et plus Epars vers les cötes. 

Ecusson rouge et subopaque. 
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Elytres un peu plus larges que le prothorax avec une impression 

postbasale faible mais bien perceptible, fortement ponctues en avant, 

finement en arriere, points disposes en series longitudinales reguli- 

eres et equidistantes. Strie juxtasuturale profondement impressi- 

onnee, surtout en arriere. Intervalles plans sauf le submarginal 

raccourci (sous les epaules) qui est faiblement convexe. Angle 
sutural de chaque elytre rectangulaire et courtement arrondi. 

Prostethium opaque avec une reticulation microscopique di- 

stincte sous le grossissement de 40 X, mais sans ponctuation. 

Saillie intercoxale du prosternum large, trapeziforme, plus etroite 

en avant qu’en arriere ou elle est coupee en ligne droite. Dernier 

segment abdominal serrate aux cotes, muni d’une Echrancrure large 

et assez profonde au milieu du bord posterieur. Pattes moder&ment 

robustes, tıbias droits. 

Cette espece vient se placer dans le groupe de l’A. 4-maculata 

Jac.; elle est remarquable par la coloration et par les dimensions 

ainsi que par la structure du dernier segment abdominal. 

22. Antitypona sulcaticeps n. sp. 

Bresil, Est. Amazonas: Maues, 3. 1940 (B. Pohl, Mus. G. Frey). 

Long. 4 — presque 4,5 mm. 

Brun testace, dessus brun a reflets verdätres me£talliques, articles 

7e, 10° et 11° des antennes ainsi que le sommet des mandibules 

d’un noir de poix. Taille convexe, courtement ovalaire. 

Tete non allongee, front assez large, Je diametre d’un oeil est 

un peu plus petit que la largeur du front. Sillons oculaires bien 

marques, reunis entre les yeux entre eux et avec les sillons latero- 

elypeaux qui sont fins. Surface peu brillante, munie d’une reticu- 

lation microscopique superficielle, perceptible sous le grossissement 

de 80 X, front et elypeus munis de quelques points grands, vertex 

avec quelques points tres fins (visibles sous le grossissement de 

40 X). Antennes depassant le milieu des elytres, greles, les 5 articles 

apicaux tres peu Epaissis, articles 3° et 4° subegaux, le 12° bien 

perceptible . 

Prothorax fortement transversal, trois fois aussi large que long, 

ayant sa plus grande largeur pres de la base, cötes assez peu arron- 

dis et relativement peu retrecis en avant (en les comparant avec 

des especes voisines). Bords lateraux &troitement reflechis, bord 

anterieur avance au milieu, le posterieur margine. Surface A reticu- 

lation mieroscopique semblable ä celle de la tete, munie des points 

peu serres, un peu acicules, plus grands qu’au clypeus, eflac&s pres 

Entom. Arbeiten aus dem Müs. Frey, Bd. 2, H. 2 3 
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des bords lateraux et pres du bord anterieur. Angles anterieurs 

courtement mais distinetementarrondis, lesposterieurspresque droits. 
Elytres avec une depression postbasale obsolete, un peu plus 

brillants que l’avant-corps, beaucoup plus fortement ponctues que 

le prothorax, points arranges en series longitudinales regulieres 
pres de la suture et en arriere, irregulierement disposes en avant 

vers les cötes, ou ils sont les plus grands. Intervalles convexes en 

arriere, plus fortement chez la femelle. Prostethium finement 

reticule. 

.d. Pattes plus robustes, 1° article des 4 tarses anterieurs assez 

peu dilate, les tibias correspondants recourbes un peu. Dernier 

segment abdominal avec une impression transversale au milieu, 

bord posterieur largement mais tres peu profondement Emargine. 

©. Pattes plus greles, les 2 tibias anterieurs un peu recour- 

bes. Dernier segment abdominal sans impression transversale per- 

ceptible, emargination au milieu du bord posterieur tres distincte 

et beaucoup plus profonde. NEN | 

Voisin aux A. terminata Jac., A. rufipes Lef., A. dilatata Bech., 
etc., mais tres bien caracterise par la forme du prothorax (qui est 

peu attenue en avant) et par la sculpture (presque eflacee) du vertex 

de la tete. 

23. Antitypona nicteroyensis n. sp. 

Bresil, Est. do Rio de Janeiro: Nictheroy (Mus. G. Frey). 

Long. presque 5 mm. Le mäle n’est pas connu. ' 

Noir de poix, bouche en partie majeure, bord anterieur du 

elypeus et tarses rouges testaces. Taille courtement ovalaire, forte- 

ment convexe; brillant. 

Tete allongee, front large (la largeur du front est beaucoup 

plus grande que le diametre longitudinal d’un oeil). Sillons ocu- 

laires tres fins, les autres eflaces, calus surantennaires lisses et 

bien remarquables. Surface finement ponctue&e, tres eparsement sur 

le vertex, plus densement au clyp&eus. Antennes greles, atteignant 

les 3/, des elytres, les 5 articles apicaux faiblement epaussıs, 4 

article aussi long que les deux precedents re&unis. 

Prothorax fortement transversal, trois foıs aussi large que us 

ayant sa plus grande largeur derriere le milieu. CGotes fortement‘ 

arrondis et fortement retrecis en avant. Bord anterieur A peine 

avance, bords lateraux faiblement reflechis, bord basal margine. 

Tous les angles un peu €paissis et obtusangulaires. Surface cou- 

verte d’une ponctuation assez dense et aussi forte qu’au elypeus. 
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 Elytres un peu plus larges que le prothorax, munis d’une 

impression postbasale bien marquee, fortement ponctues, points 

plus forts et disposes sans ordre en avant vers les cötes, en series 

 longitudinales regulieres sur le reste de la surface. Intervalles plans, 

- les deux lateraux convexes en toute sa longueur, l’interne costi- 

-  forme en arriere, un troisieme (a cöte interne de ce dernier) est 

faiblement convexe seulement derriere le milieu. Angle sutural de 

chaque elytre courtement arrondi, Prostethium luisant sans sculp- 
3 ture. Saillie intercoxale du prosternum trapeziforme. Dernier seg- 

ment abdominal &chancre au milieu du bord posterieur. 

4 Voisin aux A. rufipes Lef., et A. dilatata Bech., mais a colo- 

_ ration differente, A ponctuation du prothorax dense et fine et ä 

impression postbasale des elytres bien remarquable. 

24. Antitypona' confraterna n. sp. E 

Bresil, Est. do Rio de Janeiro: Nietheroy (Mus. G. Frey). 

Long. 4mm. Le mäle n’est pas connu. 

; Rouge brun, labrum, palpes, tarses et la base des antennes 

(les articles apicaux manquent) testaces. Taille ovalaire; tres brillant 

au dessus. | 

3 Bien semblable au precedent, plus petit, ponctuation de la 

tete forte, bien €eparse en avant, fine en arriere, front large. 

Prothorax & ponctuation fine et dense, cötes anguleux derriere le 

milieu, tres fortement retrecis en avant. Elytres comme chez le 

precedent mais a ponctuation bien plus forte et rugueusement 
confluente aux cötes en avant. Prostethium ponctue distinetement 

en arriere. Dernier segment abdominal Echancre au milieu du bord 

posterieur, echancrure limitee de chaque cöte d’une dent aigue; 

- une autre dent se trouve exactement au milieu de cette Echancrure. 

| | 25. Antitypona anthrax n. sp. 

= Bresil: Säo Paulo (Mus. G. Frey). 
Long. 4mm. Le mäle n’est pas connu. 

Noir, brillant, tarses. base des antennes, palpes et labrum 

 bruns. Taille courtement ovalaire. 

| Tete allongee, partout fortement et dens&ment ponctude, front 

= etroit, aussi large que le diametre transversal d’un oeil, plus etroit 

__ que le diametre longitudinal du meme. Tous les sillons peu remar- 

= quables, calus surantennaires petits et obliques. Antennes depassant 

le milieu des elytres, gröles, les 5 derniers articles un peu £paissis, 

_ le.3° un peu plus court que le 4*. 

3* 
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Prothorax fortement transversal, ayant sa plus grande largeur 

a la base, trois fois aussi large (a la base) que long, cötes fine- 

ment rebordes, subparalleles au cinquieme basal, puis fortement 

arrondis et tres fortement retrecis en avant, bord anterieur fine- 

ment reborde et un peu avance au milieu, base marginee et lobee 

avant l’ecusson. Surface peu densement et beaucoup plus finement 

ponctuee que la tete, points distinctement acicules devenant tres 

fins vers tous les bords et eflaces pres des bords extremes. 

Elytres Eparsement et plus fortement ponctues que le prothorax, 

points diminuant vers le sommet et disposes en series longitudi- 

nales peu regulieres. Intervalles plans, le marginal un peu convexe 

sous les epaules. Impression postbasale grande et bien profonde, 

se dirigeant un peu obliquement et occupant les ?/, du: disque 

(effacee pres de la suture). Avant le sommet extreme, ily aa une 

calosite longitudinale de chaque cöte de la suture. Angle sutural 

de chaque elytre courtement arrondı. 

Prostethium brillant, epimeres et episternes du mesosternum 

et Episternes du metasternum opaques. Femurs bien gonfles, tibias 

et tarses greles. Les bords lateraux des 4° et 5° segments abdominaux 

serrates, bord posterieur du dernier segment Echancre au milieu, 

echancerure limitee de chaque cöte d’une dent grande et tres aigue, 

dirigee en dedans; au milieu de cette Eechancrure, il se trouve un 

petit denticule. 

Espece remarquable a la structure des elytres. Elle est voisine 

aux precedentes. | 

26. Antitypona progressa n. sp. 

Bresil, Est. Amazonas: Maues, 3.1940 (B. Pohl Ist., Mus. G. Frey). 

Long. + 5,5 mm. Le mäle n’est pas connu. Ar 

Bleu d’acier, dessus et sternum dun vert metallique avec 

faibles reflets dores, pattes brunes (femurs teintes du bleu au milieu), 

labrum, palpes et antennes testaces. Taille ovalaire; dessus brillant. 

Tres proche ä l’A. dilatata Bech., mais le front est beaucoup 

plus etroit que le diametre d’un oeil, la colorarion du dessus est 

uniforme, le prothorax est &parsement mais tres distinetement 

ponctue et sa base est avancee avant l’&cusson et l’echanerure du 

dernier segment abdominal est plus large et beaucoup moins 

profonde. 

Dessus parfois avec les forts reflets cuivreux (ab. regressa). 
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27. Antitypona dilatata. Bechyne. 

Bresil, Est. Goiaz: Bananeiras, 12. 1937 (J. Guerin Igt., Mus. 

G. Frey); Goiatuba, 12. 1949 (dtto). ; 

Decrit d’Überaba (Est. Minas Gerais). 

1b: 

Fig. 1. Ledesmodina monrösi n. sp.: a tete (vue demi-frontale), 5 sommet de 

l’elytre du 4, c sommet de l’elytre de la ©. 

28. Ledesmodina n. gen. 
Appartenant aux Chrysodinini. 

Tete declive, engagee au prothorax jusqu’aux yeux. Mandi- 

bules subegaux dans les deux sexes. Antennes greles, filiformes, 

longues. Yeux tres fortement convexes en arriere, sillons oculaires 

profonds et larges, se dirigeant obligement vers le milieu du front 

et reunis entre les yeux. Prochörax tres fortement transversal, bien 

plus large que le prothorax, cötes fortement reflechis, sans denti- 

eulation. Tous les angles presque entierement eflaces. Sommet des 

elytres tronque. Bord marginal sinue sous les epaules (vue laterale). 

Epipleures declives. Bords lateraux du prostethium reflechis, saillie _ 

intercoxale large, un peu dilatee vers le sommet en etant coupee 

en ligne droite, presque aussi large que la saillie mesosternale. 
Pattes assez robustes, 1° article des # tarses anterieurs fortement 

dilate chez les 23, tıbıas canalıcules. 

Generotype:. Ledesmodina monrösi n. sp. 

Ce genre est voisin au Neochalcoplacis. Il est immediatement 

 reconnaissable de tous les autres Chrysodinini par la forme des 

sillons oculaires, par la forme des yeux et par la forme caracter- 

istique du prothorax. Dans le present genre trouve meme sa place 

naturelle le Colaspis auricollis Lef. (de Venezuela). 

29. Ledesmodina monrösi n. sp. 

Hab. R. Argentine, Jujuy: Ledesma, 8. et 9. 2. 1950 (Mon- 

rös-Willink); Tueumän: Tapia, 600 m, 3. — 4. 1903 (G. A. Baer, 
coll. H. Clavareau, Mus. Paris). Le type est conserve& dans la coll. 

Monrös. 

Long. 5—6 mm. 
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D’un noir ä faibles reflets verdätres, perceptibles surtout aux 

femurs, sternum et tete verts a faibles reflets bleuätres, prothorax 

et ecusson dores cuivreux, Elytres violaces sombres, labrum, palpes 

et antennes (5 derniers articles noirs) testaces. Taille ressemblant 

a un grand Aylax avec le prothorax dilate. 

Tete brillante, tres eparsement et faiblement pointillee, calus 

surantennaires releves, transversaux et situes obliquement. La moitie 

posterieure des yeux est saillante et tres fortement proeminente, 

Antennes atteignant les °/, des elytres, greles, articles apicaux tres 

faiblement Epaissis. " 

Prothorax un peu subopaque, bien plus que deux fois aussi 

large que long, ayant sa plus grande largeur au quart posterieur; 

cötes largement refl&chis, fortement arrondis et beaucoup plus forte- 
ment retreeis en avant qu’en arriere, Angles presque entierement 

eflaces, indiqu&s seulement par les fov£eoles setigeres. Surface fine- 

ment (un peu plus fortement vers les bords lateraux) et eparse- 

ment ponctude, points disparaissant vers le bord anterieur et vers 

le bord basal. 

Elytres fortement ponctues, irregulierement en avant, en series 

longitudinales regulieres en arriere; impression postbasale distincte. 

Intervalles convexes en arriere, surtout le juxtamarginal. Partie 

apicale A conformation specialisee. Pattes robustes. Dessous brillant. 
1* article des 4 tarses anterieurs fortement dilate. Soemmets 

des tibias dilates (surtout des posterieurs). Dernier segment abdo- 

minal un peu impressionne au milieu, son bord posterieur echancre 

profondement au milieu pour reception du pygidium. 

Q. Pattes plus greles, tibias faiblement dilates. Dernier seg- 

ment abdominal a bord posterieur echanere au milieu, cette echanc- 

rure munie de 3 dents aigues: une au milieu et a une de cha- 

que cöte. 

Je veux dedier cette forme a mon ami M. P’Ing. F. Monrös. 

30. Genre Lamprophaes Lefevre. \ 

Ce genre catalogue jusqu’a present parmi les Chalcophanini 

est voisin du genre Sterneurus Lefevre. Tous les deux genres 

viennent se placer parmi les Chrysodinini par ses caracteres essen- 

tiaux a cöte du genre /schyrolampra. M. Lefevre a pris pour carac- 

tere le plus important la forme de la saillie intercoxale du proster- 

num qui est bilob&e A l’extremitre. Sans aucunes doutes c’est un 

caractere bien important mais se repetant dans les BTopne les 

plus diverses, 

’ 
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3l. Caryonodini nov. trib. 

Cette tribu est bien exceptionelle parmi ses congeneres par 

la conformation du prosternum. Cette partie possede ses cavites 

cotyloides ouvertes en avant, c’est a dire la saillie intercoxale est 

entierement isolee a la surface du sternum n’etant guere reliee 

avec les episternes. En plus, les episternes sont fortement con- 

vexes en avant a la partie interieure (vers la saillie intercoxale), 

concaves pres des angles anterieurs du prothorax. Les hanches ante- 

rieures ne sont ni globuleuses ni transversales mais allongees au 

‚ sens longitudinal. Ongles appendicules. 

Cette trıbu semble etre voisine aux Imphimeini. 

Type: Caryonoda n. gen. 

32, Caryonoda n. gen. 

Aspect general de cet insecte ressemble beaucoup a un Nodo- 

nota par les proportions generales du corps, mais prothorax offrant 

une forme particuliere, etant plus ou moins subcampanuliforme 

avec tous les angles aigus. 

. Tete engagee dans le prothorax jusqu’aux yeux. Clypeus forte- 

ment dilateE en avant, a bord anterieur profondement &margine. 

Yeux petits, assez peu convexes, emargines a cöte antennaire. 

Antennes courtes a articles apicaux distinctement epaissis. Bords 

lateraux du prothorax etroitement reflechis sans traces d’une denti- 

culation. Elytres plus larges que le prothorax, ponctues en series 

longitudinales regulieres, calus humeral grand et bien proe&minent. 

Epipleures concaves, bien visibles du cöte. Pattes courtes et ro- 

bustes. 

BL ulDe: ercrorle kuscheli n. sp. 

33. CGaryonoda kuscheli n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 

(P. G. Kuschel); Irupana, Siquiljara, 1900 m, 15. 2. 1949 (dtto); 
Chulumani, Pte. Villa, 1200 m, 17. 2. 1949 Ba Type conserve 

dans la coll. Kuschel). 

Long. + 2,5: mm. 

Taille ovalaire, convexe. ee d’un noir bleuätre, dessus 

v 

bleu avec les reflets violaces, pattes rouges. tarses plus ou moins 

rembrunis, genoux largement bleuätres, palpes et antennes rouges 

testaces, ces dernieres rembrunies vers le sommet. 

Tete alutacee, peu densement ponctuee, plus nettement sur 

_ le vertex. Calus surantennaires grands, transversaux, divises &tro- 
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itement entre eux-memes par le sommet du clypeus qui est en 

angle aigu et limite des sillons fins. Antennes atteignant le premier 

tiers des elytres, greles a la base, Epaissies vers le sommeet. 

Prothorax ayant sa plus grande largeur A la base oü il est 

plus large que long, partie laterale etroitement declive, cötes forte- 

ment retrecis en avant en ligne a peu pres droite, sinuee avant 

les angles posterieurs, arrondie legerement avant les angles ante- 

rieurs. Base fortement marginee. Angles anterieurs aigus, proemi- 

nents et se dirigeant un peu exterieurement, les posterieurs Egale- 

ment aigus et depassant legerement le niveau de la base. Surface 

subopaque, munie de points grands et acicules, ‚eflaces pres des 

angles anterieurs et pres de la base; base extreme munie d’une 

serie de points grands. 

Elytres un peu plus larges que le prothorax, partie humerale 

coupee obliquement. Impression postbasale obsolete. Ponctuation 

arrangee en series longitudinales un peu irregulieres en avant au 

disque interne, tres regulieres en arriere, points en avant vers les 

cöotes au moins aussi grands qu’au prothorax, diminuant vers la 

suture et surtout vers le sommet. La surface est plus brillante que 

le prothorax, luisante en la comparant avec la surface de la tete. 

Prostethium alutace, ponctu& assez fortement vers les bords 

lateraux, &pimeres du prosternum finement rugueux. Saillie inter- 

coxale du prosternum densement et longuement pubescente, large 

en avant, att@nude en arriere. Metasternum finement et assez dense- 

ment ponctue. Pygidium largement sillonne au milieu. 

3. Le premier article des 4 tarses anterieurs assez fortement 

dilate, cuisses anterieures tres gonflees, les tibias correspondants 

recourbes et claviformes vers le sommet distal. Dernier segment 

 abdominal un peu convexe A bord posterieur coupe en ligne ne 

que droite pres du milieu. 

Q. Pattes plus greles, dernier segment abdominal non convexe 

et a bord posterieur assez profondement concave au milieu. 

Je veux dedier cette espece a M.P. G. Kuschel. 

34, Caryonoda campanulicollis n. Sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 e G. 

Kuschel, Igt. et coll., type). 

Long. 3 mm. 

Bronze metallique, palpes, base des antennes, sommet des tibias 

et tarses rouges bruns. 

KL 

% 
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Tres semblable au preeedent, dont il differe outre la colora- 

tion par l’avant-corps encore plus opaque, par la tete obsolete- 

ment ponctuee, par le calus humeral des elytres petit et peu 

proeminent, par le prostethium entierement imponctue, par les 

pattes plus greles et par les tibias anterieurs du mäle a peine 

recourbes. | 

33. Caryonoda pohli n. sp. 

Bresil, Est, Amazonas: Porbu, 3. 1943 (B. Pohl, Mus. G. Frey). 

Long. + 2,5 mm. | 

Dessus noir bronze, pattes, palpes et antennes rouges, genoux 

fsurtout les posterieurs) rembrunis, dessus noir avec les forts reflets 

verts me6talliques. 

Tres semblable au C. kuscheli dont il differe par la tete presque 

entierement depourvue de ponctuation, par le prothorax fortement 

transversal, presque deux fois aussi large que long a la base, par 

ses cötes distinctement arrondis et retrecis en avant, a peine sinues 

pres des angles posterieurs, par les angles anterieurs a peine pro- 

eminents et courtement arrondis, par la surface moins densement 

et bien moins fortement ponctuee et par les intervalles des elytres 

distinetement convexes en arriere et aux cötes. 

Je veux dedier cette espece a M. Bruno Pohl. 

36. Stereonoda n. gen. 

Caracteres d’un Nodonota, mais le prostethium muni, dans la 

moitie posterieure, d’une profonde excavation transversale, remplie 

des femurs anterieurs dans une certaine position. 

Generotype: Stereonoda minutula n, sp. : 

37. Stereonoda minutula n. sp. 

Bolivie, Trinidad: Almacen, 3. 1. 1949 (P. G. Kuschel Igt., coll. 

Monrös, serie typique). | 

Long. 1,5—2,1 mm. 

‚ Noir bronze avec les faibles reflets bleuätres ou verdätres 

mat, soyeux, base des antennes, moitie distale des tibias, tarses 

et palpes rouges, sommet des antennes d’un brun de poix. Taille 

assez peu convexe, courtement ovalaire, reticulation microscopique 

du dessus visible deja sous le grossissement de 20.X. 

Tete finement granuleuse, sans sillons, m&me les calus suran- 

 tennaires sont entierement obsoletes. Yeux mediocres, front large. 

Antennes faiblement €paissies chez les femelles, bien plus distinc- 

tement chez les mäles, atteignant presque le milieu des elytres. 
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Prothorax fortement transversal, presque trois fois aussi large. 

que long, ayant sa plus grande largeur avant le milieu, cötes A 

peu pres subparalleles a la moitie posterieure, fortement arrondis 

et fortement retrecis en avant & la moitie anterieure. Angles an- 

terieurs obtus, les posterieurs un peu saillants. Poncetuation de la 
surface assez dense, non aciculee, fine au milieu, plus forte (et plus 

dense) vers les cötes. Ecusson petit et lisse. 
Elytres plus larges que le prothorax, sans impression post- 

basale, ponctues en series longitudinales regulieres, points forts A 

la base, diminuant graduellement vers le sommet, presque eflaces 

au tiers apical sauf la ligne sublaterale et suturale. Abdomen plus 

brillant. 

&. Pattes plus robustes, le premier article des 4 tarses ante- 

rieurs dilate (assez faiblement en le comparant avec les Nodonota). 
Bord posterieur du dernier segment abdominal un peu releve au 

milieu. - SE 
Q. Pattes bien plus greles, tarses non dilates, dernier segment 

abdominal legerement &chanere au milieu du bord posterieur. 

Cet insecte ressemble beaucoup le Nodonota selenaria m. (voir 

ci-dessous). C’est la forme du prosternum qui le laisse facilement 

distinguer des formes A aspeet general semblable. | 

Jusqu’au present, je connais les especes suivantes de ce genre, 

tres semblables au generotype: 

(2) Dessus mat. soyeux. Taille tres petite, de 1,5 a 2,1mm. — 

Bolivie . . 2.2.2.2... Stereonoda minutula n. sp. 
2 (1) Dessus brillant, ordinairement vivement metallique, tete 

et les angles anterieures du prothorax mats. 

3 (10) Angle anterieur du prostethium droit ou acutangulaire; 

epimeres du prosternum distinctement Dan legere- 

ment concaves. 

4 (7) Antennes noires, rouges A la base. Pattes noires, tarses 

Touges. 

5 (6) D’un bronze brun metallique. Angle sutural de chaque F 

‚elytre rectangulaire ou legerement subacutangulaire, non 

arrondi. Angle anterieur du prothorax subaigu et distinc- 

tement proeminent. Ponctuation du prothorax beaucoup 

plus fine que celle des elytres. Pattes tres greles. Le mäle . 

n’est pas connu. Long. 2,5 mm. — Bresil, D. F.: Nova 4 

en 22. 10. 1947, (W. Wittmer, coll. Monrös, type) . 

2.02... Stereonoda aerifera n. Sp- } 
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6 (5) Vert ä reflets dores, dessus tres vivement pourpre cuiv- 

reux. Angle sutural de chaque elytre arrondi. Angle ante- 

rieur du prothorax droit et nullement pro&minent. Ponc- 

tuation du prothorax bien plus forte que celle des elytres. 

Pattes robustes, surtout chez le mäle. Long. + 3 mm. — 

Bresil, Est. Santa Catarina: Nova Teutonia. 20. 9. 1950 

(F. Plaumann Igt., Mus. G. Frey, serie typique) . 
Stereonoda een n. Sp. 

Cette ressemble beaucoup au Chrysodina elegans 

‚Lef. (surtout a V’ab. frontalis Lef.) par la forme generale 

et par la coloration. La presence ou l’absence des cavites 

du prostethium distinguent facilement ces deux genres. 

Je veux dedier cette espece a M. Fritz Plaumann qui l’a 

capturee avec un nombre d’autres insectes interessants. 

Antennes entierement rouges ou testacees. Bronze, dessus 

a reflets cuivreux. 

Pattes noires metalliques, sommet extreme des tibias et 

les tarses rouges. Prothorax plus fortement ponctue que 

les elytres et beaucoup plus fortement ponctu& que la tete 

dont la ponctuation est ä peu pres obsolete.: Long. 2,5— 

2,6 mm. — Bresil, Est. Santa Catarina: Nova Teutonia, 

20. 9. 1950 (F. Plaumann, Mus. G. Frey, type). — R. Ar- 

_ gentine, Misiones, Concepciön: Santa Maria, 8.1947 (F.Mon- 

rös Igt. et coll) . . . . . ... Stereonoda aerosa n. sp. 

Pattes rouges, femurs submetalliques. Prothorax un peu 

plus fortement ponctue& que les elytres. La tete est aussi 

fortement ponctuee que les elytres et les points sont plus 

ou moins acicules. Taille plus Etroite que chez le prece- 

dent. Long. 2,5—3 mm. — Bresil, Est. do Rio de Janeiro: 

Petropolis (Mus. G. Frey); Est. S. Paulo: Bosque de Saude 

(dtto); Est. Santa Catarina: Hansa (dtto) 
Stereonoda nigrofemorata n. sp. 

-Angle anterieur du prostethium obtusangulaire; epimeres 

du prosternum distinctement convexes. 

Bronze vert, base des antennes et tarses rouges. Tete 

obsoletement pointillee. Prothorax presque aussi fortement 

ponetue que les elytres dont l’intervalle juxtamarginal est 

distinetement convexe en arriere. Long. presque 3 mm. — 

Bresil, Est. do Rio de Janeiro: Nictheroy. (Mus. G. Frey, 

type)». ..2.2..2..2..2.... Stereonoda epimeralis n. sp. 
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a 
38. Nodonota angulicollis Lefevre. 

Tres abondant a Yungas de la Paz (Bolivie). Ges exemplaires 
ne different des specimens provenant du Perou que par la ponc- 
tuation generale de l’avant-corps plus fine. 

Perou: Valle Chanchamayo, 1600 m, 1. 5. 1939 (Dr. W. Wey- 

rauch); Tingo Maria, 670 m (dito); Vilcanota (coll. a. Deutsches _ 
Entomologisches Institut in Berlin). 

Cette espece est voisine au N. oblonga Boheman. 

39. Nodonota' coroicensis n. Sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, serie typi- 
que); ibid., Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.); 

ibid., Arapata, 1800 m, 14. 2. 1949 (dtto); ibid., Huarinillas, 1100 m, 

12. 2. 1949 (dtto); Yungas del Palmar, 1100 m (Zischka, Mus. G. 

Frey); Mapiri (Mus. G. Frey). — Perou: Quincemil, 700 m, 3.2. 1949 
(P. G. Kuschel Igt. et coll.). | 

Cette espece est tres voisine au N. atra et, probablement 

meme au N. boliviana qui m’est inconnu, ayant a peu pres la 

meme forme generale, la meme ponctuation fine de la surface et 

la meme coloration: 

1 (2) La ponctuation aux cötes des elytres est peu reguliere. 

Tubercule postbasal des elytres de la femelle se trouve 

derriere les epaules au tiers externe. Prothorax plus dense- 

ment ponctue sur le disque, plus eparsement vers les cötes, 

obsoletement aux cötes extremes. Les points sont simples. 

Dessus noir. Bi 3,5—4 mm. Colombie, Amerique cen- 

ontraler 0 2... Nodonota atra Harold. 
2 (1) Elytres Bundiucer en series longitudinales regulieres meme 

aux cotes. Points du prothorax epars sur le disque, plus 

serres vers les cötes, obsoletes pres des bords lateraux 

extremes. Long. 3—3,5 mm. 

3 (4) Chez la femelle, le tubercule postbasal de elytres se trouve 

pres des bords lateraux sous les epaules. Points du pro- | 

thorax A peine acicules. Chez les femelles, les intervalles 

lateraux des eElytres sont legerement convexes aux cötes 

et vers le sommet. Dessus noir, (D’apres la diagnose ori- 

ginaire). Cette espece m’est inconnue R 

. Nodonota bob ae 
4 (98) (be a alle % er postbasal se trouve derriere 

P’impression postbasale (faible) des Elytres au tiers exterieur. 

Points du prothorax fins et acicules. Chez les deux sexes, 
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les intervalles des elytres ne sont guere convexes. Dessus 

noir a rellets violaees metalliques ı ı. . ..... 

. Nodonota coroicensis n. sp. 

40. Nodonota palmarensis n. sp. (Taf. V, fig. 1). 

Bolivie: Yungas de Palmar, 2000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 

Long. 4—4,5 mm. 

Bronze metallique avec les faibles reflets verdätres, sommet 

des antennes bleuätre, base testacee. Taille ovalaire, moderement 

convexe. | 

Tete opaque (plus en avant), allongee, finement et peu dense- 
ment ponctuee, points acicules; tous les sillons obsoletes, callus 

surantennaires a peine indiques. Antennes longues, atteignant pres- 

que le milieu des elytres, articles apicaux Epaissis, mais bien allon- 

ges; le 2° et le 6° courts. 

Prothorax assez luisant, fortement transversal, plus que deux 

fois aussi large que long, ayant sa plus grande largeur derriere le 

milieu ou les cötes sont munis d’une dent assez grande se diri- 

geant un peu en arriere. Les bords lateraux sont etroitement refle- 

chis, retreeis en lignes presque droites a partir de l’angulation, 

fortement en avant, bien faiblement en arriere. Tous les angles 

sont epaissis (les anterieurs plus fortement) et obtusangulaires, 

bord anterieur largement mais assez faiblement avance. Base fine- 

ment marginee. Surface peu densement mais beaucoup plus forte- 

ment ponctuece que la tete, points diminuant en avant, eflaces 

presque entierement vers les angles anterieurs, un peu plus dense- 

ment situes vers les cötes et lEgerement acicules. Intervalles eparse- 

ment pointilles. | 

Elytres assez luisants, un peu plus larges que le prothorax, 

a peine aussi fortement ponctues que le disque du prothorax, 

points peu serres, diminuant vers le sommet, arranges en lignes 

irregulierement dedoublees en avant, devenant simples et tres regu- 

lieres en arriere. Intervalles faiblement convexes en arriere, im- 

pression postbasale obsolete. 1° article des tarses posterieurs plus 

court que les deux articles suivants re&unis. 

&. Pattes robustes, 1° article des 4 tarses anterieurs fortement 

dilate ainsi que le sommet de tous les tibias. 

Q. Pattes greles, sommet des @lytres acumine et muni d’une 

callosite large. _ 

Voisin au N. angulicollis Lef., plus grand a surface notable- 

ment plus luisante, a dent laterale du prothorax beaucoup plus 
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grande et a la ponctuation generale (surtout des elytres) bien 

plus forte. 

41. Nodonota subangulata Lefevre. 

‘La diagnose originaire de cette espece est fond&e seulement 

sur les mäles. Chez Yautre sexe, le corps depasse parfois 3 mm de 

longueur et les elytres oflrent des cötes et des tubercules. Calus 

basal sans cötes, sensiblement convexe, separe du calus humeral 

d’une courte ligne de points situes dans un sillon profond qui ne de- 

passe pas l’impression postbasale (profonde). Les 3 premiers inter- 

valles sont plans en avant, le 4° est distinctement convexe pres 

du milieu, le 5° muni d’un tubercule fortement convexe, situe 

immediatement derriere les epaules; cet intervalle est legerement 

convexe derriere le tubercule, le 6° intervalle est muni de deux 

“tubercules, plus petits que le precedent, situe Pun apres P’autre 

derriere l’impression postbasale; a partir du milieu, cet intervalle 

est faiblement convexe comme: le precedent. Le 7° intervalle est 

presque plan en avant, distinctement et plus fortement convexe 

que les pr&cedents en arriere a partir du milieu; le 8° est forte- 
ment convexe en avant Jusqu' au milieu, plus faiblement en arri- 

ere; 9° intervalle plan. Tous les intervalles sont legerement con- 

vexes au quart apical. Le sommet extreme des elytres est acumine. 

Venezuela: Caracas (Mus. G. Frey). 

42. Nodonota miribella n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Irupana, Siquiljara, 1900—2000 m, 
15. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.); ibid.: Goroico, Huarinillas, 

1800 m, 12. 2. 1949 (dtto). | | 
Long. 3—-3,5 mm. 
Allonge-ovalaire, d’un bronze vert, tibias bleus, tarses, sommet 

des antennes et des palpes noirs, base des antennes et des palpes 

et mandibules rouges bruns. dessus bronze cuivreux, avant-corps 

plus verdätre, 

Tete subopaque en avant, plus brillante sur le vertex, a ponc- 

tuation assez dense, plus fine en arriere qu’en avant; sillons obso- 

letes. Antennes Epaissies vers le sommet, depassant le premier tiers 

des elytres (un peu plus courtes chez les femelles), tous les articles 

apicaux distinctement plus longs que larges. | 

Prothorax peu brillant, parfois entierement mat, ayant sa plus 

grande largeur derriere le milieu, cötes etroitement reflechis, forte- 

ment arrondis et plus fortement retrecis en avant qu’en arriere. 
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Tous les angles un peu proeminents et epaissis, les anterieurs 

droits, les posterieurs subaigus. Surface irregulierement ponctuee, 

points eflaces vers les cötes et surtout pres des angles anterieurs; 
les points sont plus fins qu’ä la tete. | 

Elytres un peu plus opaques et plus larges que le prothorax 

(ce qui est bien perceptible surtout chez les femelles), la ponctu- 

ation est beaucoup plus forte qu’au prothorax, arrangee en series 

longitudinales irregulierement dedoublees en avant, devenant sim- 

ples aux cöteseten arriere, impression postbasale faiblementindiquee. 

r Elytres a 5° intervalle obsoletement convexe en avant a 

la base, les restants plans. Pattes plus robustes, le 1° article des 

4 tarses anterieurs est fortement dilate. Dernier segment abdo- 

minal un peu gonfle, largement et assez profondement &margine 

au milieu du bord posterieur pour reception du sommet du pygidi- 

um qui est bien visible du dessous. 

Q. Un peu plus large, pattes plus sreles, akrlnce opaques et 
fortement declives et acumines en arriere. Leur ponctuation est 

plus reguliere et la surface est munie de cötes et de tuberecules: 

5° intervalle convexe derriere la base et avant l’impression 

postbasale (qui est plus profonde); le m&me intervalle, avant le 

milieu, est releve abruptement en forme d’une courte cöte longi- 

- tudinale. Le 6° intervalle est muni d’un srand tubercule arrondi, 

situe immediatement derriere l’impression postbasale et atteignant 

une partie de l’intervalle precedent; il est legerement convexe 

avant le milieu derriere ce tubercule. 7 intervalle est costiforme 

en passant des .elevations des intervalles precedents, le 8° est con- 

vexe un peu en arriere. Dernier segment abdominal largement 

 aplati sauf au milieu et l&gerement convexe au bord posterieur. 

Cette espece ressemble un peu le N. subangulata Lef. Le N. 

miribella est tout a fait remarquable a la sculpture elytrale des 

femelles et ä la structure exceptionelle du dernier segment abdo- 

 minal (surtout des femelles). 

43. Nodonota pustulata (Harold) subsp. varicolor nov. 

Venezuela, Los Andes: Merida (coll. H. Clavareau et Ch. De- 

maison, serie typique, Mus. Paris). 

Differe de-la race typique (vivant a Colombie) par la taille 

plus grande, de 4 a 5 mm (3,5—4,5 mm chez la race typique), par 

la ponctuation generale de l’avant-corps plus distincete et surtour 

par la gande variabilit€ de couleur de la face superieure: bleu 

(type), violace, vert ou bronze brun (bronze brun chez la race typique). 
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Les pattes, chez les deux races, sont variables du testace 

sraduellement jusqu’au bronze metallique. 

Cette espece est voisine du N. tuberculata Lefevre qui se trouve 

surtout au littoral, de Caracas jusqu’ä Porto Cabello et meme A 
lile de Trinidad, tandis que le N. pustulata semble etre espece 

montagneuse. 

44. Nodonota purpureosericea n. sp. 

Cette espece avec quelques autres forme un groupe facilement 

reconnaissable ä la ponctuation bien forte et dense du prothorax, 

a la taille allongee et peu convexe et a coloration vivement me- 

tallique du dessus. Le prothorax est depourvu de la dent laterale. 

Voici un tableau synoptique des especes habitant Bolivie et les pays 

limitrophes :*) 

1 (8) Points des elytres disposes en series longitudinales tres regu- 

lieres. Pattes metalliques en partie majeure. 

2 (3) Prothorax fortement cordiforme. Impression postbasale des 

elytres bien perceptible. 

Noir, vaguement metallique. Avant-corps (incl. ’ecusson) 

d’un beau dore cuivreux, elytres violaces avec: les reflets pour- 

pres et bleus, palpes et base des antennes testaces, tarses 

bruns. Avant-corps assez brillant, elytres mats soyeux. 

Tete assez densement ponctuee, sans sillons. Antennes 

depassant le calus basal des elytres, articles apicaux distinc- 

tement plus longs que larges. Prothorax bien peu transversal, 

env. 1,3 X aussi large que long, ayant sa plus grande largeur 

derriere le milieu, cötes sensiblement arrondis, fortement 

sinues avant les angles posterieurs. Tous les angles Epaissis, 

les anterieurs legerement pro@minents. Elytres fortement ponc- 

tues en avant, points diminuant rapidement vers le sommet, 

intervalles distinetement convexes A la base l’impression post- 

basale et en arriere. Chaque elytre arrondie au sommet et 

legerement acumine. Tibias simplement dilates. Prostethium 

tres fortement Long. 3,2 mm. La femelle n’est pas 

eonnuerh. . 2.2... Nodonota secundaria n. sp. 

Bresil, Er Matto Grosso: Cora (Mus. G. Frey). 

*) O’est le N. wygodzinskyi Bech. (provenant du Nord de la R. Argentine) 

qui est voisine ä des especes suivants; elle en differe collectivement par 

la ponctuation heterogene du prothorax en connection avec les cötes 3, 

4 et 5 des elytres qui sont convexes ä la base chez les femelles. | 
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3 (2) Prothorax nullement ou tres obsoleteraent cordiforme, 
4 (7) Impression postbasale des elytres obsolete ou eflacee. 
3 (6) Chez la femelle, les 4° et le 6° intervalles des elytres sont 

66) 

7 

convexes distinctement me&me ä la base, avant Timpression 

postbasale (faible), suivie sur le 6° intervalle d’un tubercule. 

Chez les deux sexes, la tete est vaguement ponctuee sur le 

vertex. 

Dessus bronze metallique, base des antennes, palpes et 

le sommet des tibias rouges testaces, dessus entierement cuiv- 

reux dore (QY), ou ne dore, elytres bronzes ver- 

datres (38). nn 3—3,9. -- Perou.. . . 

. Nodonota chrysicollis Wein 
Chez ” femelle, ce sont 5 aller 3° (faiblement) et 5° 

(fortement) qui sont costiformes avant l’impression postba- 
sale (obsolete) suivie sur le 5° intervalle d’un tubercule. Le 7° 

intervalle fortement costiforme au premier quart. Tous les 
intervalles sont legerement convexes en arriere. Tete a ponc- 

tuation homogene, assez dense. Le mäle n’est pas connu. 

Vert bronze, abdomen avec les Epipleures cuivreux, base 

des antennes et des palpes testacee, dessus entierement cuiv- 

reux avec les forts reflets pourpres. Avant-corps brillant, 

‚elytres mats soyeux sauf a la base extreme. 

Tres semblable au precedent, nettement different par la 

structure des elytres. Prostethium obsoletement ponctue, emar- 

gination du bord posterieur du dernier segment abdominal 

bisinuee. Long 3,5—4 mm. ne, 
Ei, Kadınacı en n. sp. 

alivie, alas de ii Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type); 
ibid., 1800 m, 13. 2. 1949 (P. G. Kuschel); ibid., Irupana, Si- 

quiljara, 2000 m, 15. 2. 1949 (dtto). — Perou: Tingo Maria, 

Rio Huallaga, 700 m, 1940 (Dr. W. Weyrauch); Callanga (coll. 

Kraatz, Deutsches Ent. Institut, Berlin). 

Impression postbasale des elytres bien perceptible. 

Bronze brun, avec faibles reflets cuivreux au dessus, sur- 

tout au prothorax, antennes (7° article d’un brun de poix), 

palpes, sommet des tibias et tarses testace&s ou bruns. Dessus 

peu brillant, surtou aux elytres, mais non soyeux. 

Semblable au precedent dont il differe outre la colora- 

tion par la ponctuation de la tete qui est dense et bien plus 

fine qu’au prothorax (Eparse et aussi forte qu’au prothorax 

chez le N. purpureosericea), par la ponetuation aciculee du 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 
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prothorax (simple chez le precedent), par le sommet des ely- 

tres des QY%’ a peine acumine, par la cöte sublaterale des 
elytres du m&me sexe presque eflac&e (nettement perceptible 

presque en toute sa longueur chez l’espece comparee) et surtout 

par les tibias des femelles tres greles et faiblement dilates, etant 

au sommet plus que deux fois aussi greles que le sommet 

des femurs correspondants, tandis que chez le m&me sexe 

du N. purpureosericea ıls sont a peu pres aussi robustes au 

sommet que le sommet des femurs correspondants. Chez le 
mäle, le 1° article des 4 tarses anterieurs est fortement di- 

late, les pattes sont tres robustes et les tibias sensiblement 

dilates vers l’extremite. Long. 3,5—4 mm. 

Nodonota consonaria n. Sp. 

Bolsie: Yaksas del Palmar, 1000 m (Zischka, Mus. G. 

Frey). 

8 (1) Ponctuation des elytres arrangee en series longitudinales irre- 
sulierement dedoublees. Pattes entierement rouges. 

Vert bronze, dessus violace, assez brillant, tous les bords. 

et l’ecusson avec les reflets verdätres, antennes testacees, rem- 

brunies vers le sommet, labrum et palpes testaces rougeätres. 

Tete subopaque, faiblement sillonnee longitudinalement, 

bien fortement ponctuee, plus eparsement sur le vertex. An- 

tennes robustes, atteignant le premier tiers des elytres. Pro- 

thorax peu transversal, ayant sa plus grande largeur pres du 

milieu, cötes regulierement arrondis et aussi fortement re- 

trecis en avant qu’en arriere, tous les angles legerement 

epaissis. Surface plus finement et bien plus dens&ment ponc- 

tuece que la tete, plus luisante (comme les elytres). Base for- 

tement marginee. Ecusson pointille. Elytres a ponctuation 

plus forte et moins dense que le prothorax, points diminu- 

ant un peu vers le sommet, arranges en series longitudinales 

irregulierement dedoublees en avant, devenant simples et 

plus regulieres vers le sommet, intervalles convexes en ar- 

riere et aux cötes, le 2° et le 4° me&meaä la base avant l!’ım- 

pression postbasale qui est faiblement indiquee. Angle sutu- 
ral de chaque elytre gibbeux. Pattes valides, le 1° article des 

4 tarses anterieurs fortement dilate. La femelle n’est pas 

commune. 4,5 mm. Dedie aM. G. Frey. . Re 
. Nodonota freyi n. sp. 

Bol Villa Montes (Mus. G. Frey). 
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45. Nodonota strangulata n. Sp. 

Bresil, Est. Matto Grosso: Gorumba (Mus. G. Frey). 

Long + 2,5 mm. La femelle n’est pas connue. 
Bronze metallique bleuätre, dessus meme a reflets cuivreux 

metalliques. Pattes, palpes, bouche, antennes (un peu rembrunies 

au sommet) et labrum testac&s rouges. Taille allongee, ovalaire, 

assez peu convexe. Avant-corps mat, €cusson et elytres plus brillants. 

Tete assez fortement et densement ponctuee, sans sillons et 

sans depressions, calus surantennaires fort peu convexes mais di- 

stinets. Antennes depassant le calus humeral des elytres, 3° article 
plus long que les voisins, les 5 apicaux dilates, le 11° tres grand, 
presque deux fois aussi a: et Di plus Yon que le precedent, 

_ aucumine au sommet. 

‚Prothorax transversal, presque deux fois aussi large que long, 

‚ayant sa plus grande largeur derriere le milieu, cötes etroitement 

 reflechis, arrondis et retrecis en avant, a partir du milieu ils sont 

abruptement attenues (ce que forme une sorte de la dent laterale) 
et parcourrant vers la base en lignes presque droites et subpa- 
 ralleles. Tous les angles formant une dent subtile. Surface partout 

fortement ponctuee, points plus serres vers les cötes, laissant une 

espäce lisse pres des angles anterieurs. Base fortement marginee, 

_ bord anterieur a peine avance. Ecusson petit et lisse. 
Elytres plus larges que le prothorax, calus basal grand, le calus 

humeral allonge. Impression postbasale profonde et suboblique, 

relide avec une autre separant le calus humeral du calus basal. 

Ponctuation un peu plus forte qu’au prothorax en avant, deve- 

 nant plus fine et plus Ecartee vers le sommet. Intervalles plans 

en avant, costiformes au tiers apical. Epipleures fortement pönc- 

tues ainsi que. le prostethium. Saillie intercoxale rugueusement 

ponetuece et fortement dilatee vers le sommet. Dernier segment 

abdominal tres court a bord posterieur releve. Pattes robustes, 

 1® article des 4 tarses anterieurs fortement dilate, sommet distal 

de tous les tibias fortement dilate. 

Cette espece nouvelle est voisine au Sroupe du N. purpureo- 

‚sericea; elle est facilement reconnaissable a la forme particuliere 

_ du prothorax. | 

46. Nodonota selenaria n. sp. 

Hab. Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

“(P. G. Kuschel Igt. et coll.); ibid.: Irupana, Siquiljara, 2000 m, 

15. 2. 1949 (dtto; type). 

Long. 2—2,5 mm. 

4* 
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Bronze cuivreux, Elytres noirätres, labrum, bouche, palpes, an- 

tennes (legerement rembrunies vers le sommet) et pattes rouges 

testaces. Taille ovalaire; peu brillant, peu convexe. 

Tete Eeparsement et finement ponctuee,-intervalles finement 

alutaces; sillons obsoletes. Antennes n’atteignant pas le milieu des 

elytres, articles apicaux €paissis, distinctement plus longs que larges. 

. Prothorax transversal, deux fois aussi large que long, ayant 

sa plus grande largeur pres du milieu, cötes faiblement reflechis, 

retrecis faiblement en ligne presque droite en arriere, plus forte- 

ment et en ligne notablement recourbee en avant. Les angles an- 

terieurs sont a peine proeminents, obtusangulaires, les posterieurs 

epaissis et rectangulaires. Surface a reticulation microscopique di- 

stincte sous le grossissement de 40 x, plus fortement ponctuee 

que la tete, points plus grands et plus epars sur le disque, plus 
serres et plus petits vers les bords lateraux, a: pres des angles 

anterieurs. 

Elytres plus larges que le prothorax, ponctues en series peu 

regulieres en avant, tres regulieres en arriere; points situes a la 

partie basale sont aussi grands que ceux au disque du prothorax; 

points derriere l’impression postbasale (qui est tres faible) beau- 

coup plus grands, l&gerement diminuant vers le sommet mais 

restant toujours plus grands qu’ä la base. Intervalles obsoletement 

convexes (un Du plus distinctement aux cötes). Epipleures des s 

elytres larges meme en arriere. Prostethium muni de quelques ! 

points. Dernier segment abdominal &margine au bord posterieur 

au milieu. Saillie intercoxale du prosternum assez etroite. 

Cette espece et assez isolee parmi ses congeneres car les epi- 

pleures des elytres sont bien larges meme immediatement avant 

l’extremite ou ils sont abruptement attenues. Ge caractere en 

connection avec les dimensions permets une identification facile 

de cette espece. 

Y 

La femelle ne differe du mäle (outre la dilatation des tarses i 

et des tibias correspondants) que par le dernier segment abdominal 

plan et par les intervalles des elytres plus dh ee convexes. 

en avant. 

47. Deuteronoda n. gen. 

Generotype: Colaspis suturalis Lefevre. 
Ce genre ressemble beaucoup a un Nodonota par son aspect ° 

general, par son corps peu convexe dorsalement, par la saillie 

intercoxale du prosternum large et par les pattes robustes, mais 

Bene Beige; 

N 
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le premier article des 4 tarses anterieurs du mäle est seulement 

peu dilate (etant allonge) et les antennes sont longues et presque 

filiformes. A cause des cötes reflechis et subdenticules du protho- 

rax, il vient se placer pres les genres Nodocolapis Bech., et 

Schizonoda Bech., dont il differe collectivement, ä la premiere vue, 

par V’absence absolue du calus basal des elytres. *) 

Deuteronoda suturalis Lefevre. 

a. subsp. carmellita nov. — 

Differe de la race typique (vivant a Colombie et dans l’Ame- 

rique Centrale) par la tete et le dessous bronzes rougeätres, non 

vivement metalliques, par le prothorax notablement plus dense- 

ment ponctu@ a bord reflechi metallique, par la bordure laterale 

_ sombre des elytres plus large et par les points des interspäces 

TR 

des elytres libres dans la partie rouge, non transversalement sub- 

confluents en avant. 

Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey). —Pa- 
raguay: San Luis (Reimoser, Mus. Wien). 

‚b. subsp. borbensis nov. — Tout l’avant-corps d’un brun de 
poix meötallique et meme les parties rouges des elytres oflrant 

de forts reflets metalliques. Chez les femelles, les intervalles dans 

la partie rougeätre des elytres sont a peine convexes (comme les 

 premiers intervalles) tandisque chez la race typique tous les in- 

 tervalles sont convexes et chez la subsp. carmellita ce sont encore 

_ les intervalles de la partie rouge qui sont convexes (les premiers 

etant plans). | | 
- Bresil, Est. Amazonas, Rio Madeira: Borba. 3. 1943 (Bruno 

Pohl Igt., Mus. G. Frey). —Est. Para: Obidos (H. Rolle, coll. Clava- 

reau, Mus. Paris). 

48. Deuteronoda elavipes Bechyn& (nov. comb.). 

 J’ai decrit cette espece.sous le nom de Maecolaspis clavipes 
= (Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 283). En realite, elle possede 

tous les caracteres du genre Deuteronoda. 

Chez les exemplaires de Bolivie (Cochabamba), la surface porte 

des reflets metalliques notablement plus forts (partie apicale des 

elytres plus ou moins rembrunie) femurs posterieurs rembrunis 

_ au quart distal, la ponctuation de T’avant-corps est plus fine et 

*) Cf. mon tableau analytique des genres interme&diaires entre les Colas- 

pini et Iphimeini publie dans les Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, p. 293. 



280 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

plus dense et la ponctuation des elytres est plus regulierement 

alignee. Je veux les designer sous le nom de la subsp. metalles- 

cens NOV. 

La race typique se trouve en Argentine. 

40: Nodoeolaspis costipennis Lefevre 

Pendant etablissement de ce genre, j’ai oublie expliquer la 

synonymie du generotype: 

Colaspis costipennis Lefevre 1877. 
— lefevrei Weise 1921 (nom. nudum et Ba par Baly *) 

1877). 

Il existe un Colaspis costipennis (= Maecolapis on Crotch 1873 

(= crotchi Lefevre 1834) mais actuellement, apres etablissement 

d’un genre nouveau appartenant A une tribu tout A fait differente, 

il serait sans valeur de ‚„‚corriger‘‘ cette homonymie problematique. 

Chez la f. typique, le dessus est d’un beau vert ınetallique 
a reflets dores ou bleuätres. Parfois il est bleu metallique a forts 

reflets violaces ou violace metallique (ab. coeruleoviolacea nov.). — 

Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka). 

50. Nodoeolaspis multicostata Jacoby (nov. comb.). 

Bresil: Säo Paulo (Mus. G. Frey). | 

Le seul exemplaire de cette provenience est femelle (la dia- 
gnose originaire est fondee egalement sur une femelle unique) et 

il a tous les caracteres du genre Nodocolaspis Bech. (les tarses du 
& sont, probablement, tres fortement dilates). Cet insecte figurait 

dans le genre Colaspis. 

51. Schizonoda pandora n. sp. 

Bresil, Est. Säo Paulo: Alto da Serra, 700 m, 11. 1926 (F. 

Ohaus, Mus. Senckenberg, serie typique). 
Cette espece est bien semblable au Sch. wittmeri Bech.: 

Sch. wittmeri: 

Long. 4—4,5 mm. 

Dessous rouge brun en 

partie majeure, femurs au milieu, 

sommet des tibias, tarses, tete 

et elytres (sauf le sommet ex- 

treme) d’un bronze brun som- 

bre metallique, prothorax rouge. 

Sch. pandora: 

Long. 3,5—4 mm. 

Dessous (sauf le prosternum 

rouge) noir, pattes, avant-corps 

et ecusson rouges, les 5 der- 

niers articles des antennes noi- 

rätres, elytres noirs avec une 

teinte bleuätre a sommet ex- 

treme rougeätre. 

*) Colapis. lefevrei Baly 1877 — Colaspis eumolpoides Lefevre 1877 (prius). 
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Ponctuation de la tete tres 

distincte. 

Antennes assez robustes, 

atteignant a peine le milieu des 

elytres. 

Ponetuation du prothorax 

 nettement perceptible. 

Elytres avec des cötes lon- 

gitudinales sublaterales: 

seule chez le maäle, 

la femelle. 

une 

deux chez 

Le premier article des 4 tar- 

ses anterieurs du mäle fortement 
dilate, plus large que le sommet. 

du tibia correspondant. 
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Ponctuation de la tete en- 

tıerement obsolete. 

Antennes greles, depassant 

les 2/3 des elytres chez le mäle, 

un peu plus courtes chez la fe- 

melle. 

Ponctuation du prothorax 

presque obsolete. 

Elytres avec des cötes lon- 

gitudinales chez les deux sexes. 

Chez le mäle, le premier 

article des 4 tarses anterieurs 

est peu dilate, allonge, bien 

moins large que le sommet du 

tibia correspondant. 

92. Hylax bolivianus Jacoby 

Bolivie, Yungas de la Paz: Irupana, Siquiljara, 2000 m, 15.2.1949 

(P. G. Kuschel); CGoroico (Mus. G. Frey). 
J’ai une belle serie d’individus de cette espece sous es yeux 

qui est variable considerablement dans la coloration et meme 

dans la sculpture. Deux femelles ont les cötes elytrales presque 

entierement eflacees, quelques autres, au contraire, les ont con- 

_ vexes tres fortement. 

Varietes de couleur: 

1. Pattes rouges de la partie majeure. Surface des mäles 

d’un beau vert ou vert dores, celle des femelles 

bronze cuivreux parfois a reflets pourpres . 

d’un 

f. typique. 

Les femelles ont ete decrites par Jacoby sous le nom 

de l’Agbalus subcostatus. | 

2. Comme le precedent, mais les pattes sont presque enti- 

erement d’un noir de poix . ab. atripes nov. 

3. Dessus bleu avec les reflets violaces (mäle) ou violace 

avec les reflets bleuätres (femelles). Pattes rouges de la 

partie majeure. . ab. coeruleoviolaceus nov. 

4. Comme le precedent, mais les pattes presque entierement 

noires . ab. obscuripes nov. 
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53. Hylax strigicollis (Jacoby) subsp. chrysodinoides nov. 

Paraguay: Asunciön (Mus. G. Frey). | 

Cette forme differe de la race typique (vivant A Misiones et 
plus au Sud) par le prothorax a ponctuation presque simple, me&- 

me vers les cötes sans etre aciculee. Les pattes sont d’un brun 

sombre, femurs metalliques. Dessus vert metallique avec les re- 

flets dores (f. typique) ou cuivreux avec les reflets pourpres et 

violaces (ab. purpureoviolacea nov.). 

54. Hylax analectus n. sp. 

Bolivia: is de la Paz (Mus. G. Frey). 

Cette espece est remarquable par les elytres bicolores (metal- 

liques et rouges) et elle est voisine aux plusieures autres, + con- 
colores: ER 

1 (2) Ponctuation des Elytres rugueuse vers les cötes. 

Oblong, peu convexe, noir; tete et prothorax finement 

pubescents; elytres fortement ponctues-stries, intervalles sub- 

rugueux, noirs, une tache oblongue, recouvrant les calus 

humeraux et la base ainsi qu’une autre petite tache arron- 

die A Pextremite,. d’un rouge clair. Lone. 7” mm. Mexique > 5 8 q 
(Oaxaca). Cette espece m’est inconnue (ex Jacoby). . 

‚Hylax (2?) 4-plagiatus Jacoby. 
(1) Done des a Seipl meme vers les cötes. 2 

3 (6) Elytres sans impression postbasale perceptible ou cette im- 
pression est obsolete. | 

4 (5) Rouge brun, avant-corps (incl. l’ecusson) d’un beau vert 

metallique, elytres ornes d’une tache violacee metallique, que, eiy que, 
commune, transversale, anteapicale, n’atteignant ni le som- 

met extreme des elytres ni les bords lateraux et occupant 

un peu plus que le quart posterieur. 

Tete assez fortement ponctuee, sans sillons ee 

les. Antennes depassant longuement le milieu des elytres, 

greles, legerement dilates vers le sommet, 4 ‚article un peu 

plus court que le 3°. 

Prothorax fortement transversal, ayant sa plus grande 

largeur derriere le milieu, avanc& en avant et meme vers 

l’ecusson, cötes etroitement reflechis, arrondis et plus for- 

ee EEE ERBE 2 

GERT NE 

ee 

tement retrecis en avant qu’en arriere. Angles anterieurss 
presque rectangulaires, les posterieurs obtusangulaires. Sur- 

face €eparsement (surtout sur le disque) et assez fortement 

ponctuee, brillante. | 
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Elytres fortement ponctues en series longitudinales 

aequidistantes en avant, se reunissant deux a deux en 

series simples en arriere, intervalles lateraux legerement 

convexes a partir du milieu, Premier article des 4 tarses 

anterieurs fortement dilate, les tibias correspondants un 
7 7 . ° 74 

peu recourbes, les deux posterieurs anguleusement dilates 

a cöte interne au tiers apical. La femelle n’est pas connue. 

Long. 4-5 mm. — Cösta Rica (ex coll. E. Heinze, Mus. 

Da lrey)n. .... . 0... 0..... Hylax’ costaricensis n. sp. 
Vert metallique tres vif, les 5 premiers articles des anten- 

nes en partie testaces, une large bande commune a la base 

des elytres (et la partie correspondante des &pipleures), plus 

etendue a la seture, rouge-rose. 

Tibias posterieurs du mäle munis d’une Epine grande, 

situee au cinquieme dernier a cöte interne. Long. 5 mm. — 

‚Perou. 22222020. .  Hylax continuus Bechyne. 
Elytres munis ne impression postbasale nettement per- 

- ceptible. | 

Ponctuation des &elytres eflacee sur le calus basal. 

D’un vert metallique au dessus, elytres ornes d’une 

grande tache humerale rouge. Chez le mäle, les tibias 

posterieurs sont munis d’une Epine bien valide. Long. 4a 

> mm — Colombie.. ... . . . Hylax plagiatus Lefevre. 

Ponctuation des &lytres nettement perceptible meme sur 

le calus basal. 

9 (10) Ponctuation des &lytres eflacee vers le sommet. Coloration 

10 (9) 

semblable au precedent. 

Tibias posterieurs du mäle Epineux. Long. 6 mm — Bresil, 

Amazonas... . . EN Hyaz humeralis Baly. 

Ponctuation des et distincte jusqu’au sommet. D’un 

bronze avec les reflets cuivreux, tibias, tarses et dernier 

segment abdominal rembrunis, antennes, la base des pal- 

pes, bouche et labrum testaces. Elytres rouges avec une 

grande tache commune bronzee verdätre, commencant der- 

riere l’ecusson, se dilatant graduellement A partir du pre- 

mier quart et atteignant sa plus grande largeur au tiers 

posterieur (atteignant le 5° intervalle) et se terminant ab- 

ruptement avant le sommet. Bord apical extreme et la su- 

ture en avant et en arriere etroitement verdätres. 

Tete assez brillante, finement et &pars&ment ponctuee 

sur le vertex, bien plus dens&ment et plus fortement au 
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clypeus qui est limite des sillons fins. Calus surantennaires _ 

distinctement convexes. Sillon longitudinal du front assez 

large mais peu profond. Antennes greles, atteignant le 

milieu des elytres, 3° et 4° articles subegaux, le 5° plus 

long que les precedents, articles apicaux tres legerement 
Epaissis. 

Prothorax deux fois aussi large que long, tres regu- 

lierement .convexe, ayant sa plus grande largeur derriere 

le milieu, cötes regulierement arrondis, faiblement reflechis 

et plus fortement retrecis en avant qu’en arriere. Tous les 

angles obtusangulaires, les posterieurs l&gerement Epaissis. 

Surface finement ponctude, eparsement sur le disque, plus 

densement vers les cötes, points effaces vers le bord an- 

terieur (qui est regulierement concave) et vers les bords 

lateraux. Intervalles tres finement et &parsement pointilles. 

Elytres a la base aussi fortement ponctues que le pro- 

thorax, tres profondement dans l’impression postbasale, 

points diminuant un peu vers le sommet, arranges en se- 

ries regulieres equidistantes en avant dont deux ä deux 

devenant simples vers le sommet, intervalles lateraux 1e- 

gerement convexes. Pattes assez greles, les tibias posterieurs 

legerement recourbes. Dernier segment abdominal largement 

emargine au sommet, bord extreme de cette emargination 

releve. Long. 5mm . . ...... Hylax analectus n. sp. 

55. Hylax calcaratus Chapuis. 

La race typique se trouve a l’Est. do Rio de Janeiro. La des- 

cription originaire se rattache seulement aux mäles qui atteignent 

9 mm de longueur, tandis que les femelles (ayant les tibias poste- 

rieurs simples et greles) depassent meme 11 mm de longueur. La 

race vianai Bech., est bien plus -petite — long. 4 6—7 mm, OD 
7—8 mm, et elle est beaucoup plus finement ponctuee. Elle est 

rependue de Misiones en Argentine (loc. class.) A Paraguay (Plason, 

coll. H. Clavareau, Mus. Paris) jusqu’au Bresil meridional: Val de 

Rio Pardo, 12, 1898, Est. S. Paulo (E. Gounelle Ist. et coll., 

Mus. Paris); Hansa et Nova Teutonia (Est. Santa Catarina, Mus. 

G. Frey). 

96. Freudeita euprinula Bechyne (nov. comb.). 

Je l’ai decrit comme une variete de couleur, selon une seule 

femelle, du Fr. cupripennis Lefevre. La coll. Clavareau (Mus. Paris) 
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contient un mäle provenant m&me de !’Est. Espirito Santo (S. Leo- 

poldina, coll. H. ls) qui m’a persuade que ce sont les especes 

distinctes: 

Fr. cupripennis: 

Taille plus grande, de 5 

a7 mm. 

Surface fortement ponctuee, 

points + confluents sur le pro- 
thorax et sur les elytres. 

Elytres de la femelle cöte- 

les en arriere. 

Ponctuation des elytres den- 

se, vaguement alignee en avant. 

Antennes du mäle plus ro- 

bustes que chez la femelle. 

Fr. cuprinula: 

Taille plus petite, de 4,5 

a5 mm. 

Surface ä ponctuation plus 

faıble, 

fluents. 

Elytres de la femelle sans 

cötes en arriere; les 2 ou 3 inter- 

points libres, non con- 

valles pres de la suture obsole- 

tement convexes en arriere. 

Ponctuation des &lytres ar- 

rangee en series longitudinales 

geminees et denses, mais tou- 

jours bien perceptibles en avant 

pres de la suture. 

Antennes subegales chez les 

deux sexes. 

97. Ercüdeitn violacea subsp. cyaneoazurea nov. 
% 

Gette race est volsine A la subsp. subnitida Bech. (de Bolivie). 
dont elle differe par la coloration bleue du ciel sans reflets vio- 

laces, par la taille des OD (le mäle m’est inconnu) beaucoup plus 
grande, depassant 7” mm de longueur et par la presence de deux 

cotes subsuturales seulement en arriere des elytres. 

Perü, Cuzco: Machupicchu, 2100 m (Dr. W. Weyrauch Ist. et 

coll.) 

Cette forme ressemble beaucoup le Fr. parellina Er.; mais ce 

dernier n’a pas les elytres cöteles en arriere. 

| 96. Freudeita plaumanni n. sp. 

Bresil, Est.Santa Catarina: Nova Teutonia, 6. 6.1931 et 7. 4. 1934 

(Fr. Plaumann, Mus. G. Frey). 
Long. a peine 6 mm. Le mäle n’est pas connu. 
D’un violace bleuätre, pattes (sauf les femurs), bouche, lab- 

rum, palpes et antennes ä peu pres noirs, @lytres avec les reflets 

pourpres. Taille courtement ovalaire. Avant-corps assez brillant, 
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elytres irridescents (assez brillants, mais a reflets mats soyeux dans 

une certaine lumiere). | 

Tete fortement et densöment.ponctuee, points non confluents, 

plus petits a la moitie anterieure du elypeus. Impressions et sil- 

lons obsoletes, calus surantennaires srands, luisants et convexes 

considerablement. Yeux fortement convexes et proeminents. An- 

tennes n’atteignant pas le milieu des elytres, assez greles a la 

base, articles intermediaires au moins deux fois aussi ES que 
les premiers (sauf le premier). 

Prothorax plus long au milieu qu’aux cötes, N trans- 

versal, plus que deux fois aussi large que long, plus etroit que 

les elytres, ayant sa plus grande largeur derriere le milieu. Cötes 

reflechis, munis d’une dent grande derriere le milieu et d’une 

autre, petite, avant le milieu, retrecis en lignes presque droites, 

bien plus fortement en avant qu’en arriere. Tous les ‚angles © Epaissis, 

les anterieurs fortement dentiformes. Surface sans impressions, 

densement et beaucoup plus fortement ponctuee que la tete, points 

legerement confluents vers les cötes, plus 6parsement situes pres 

du bord anterieur. | 

Elytres beaucoup plus fortement ponctues que le prothorax, 

points disposes en series longitudinales gemindes dont les inter- 

valles sont costiformes a partir du milieu. Impression postbasale 

entierement obsolete, partie apicale extreme de chaque e&lytre 

tronquee. | 

Prostethium fortement ponctug, saillie intercoxale du proster- 

num fortement dilatee en arriere. Bord posterieur du dernier seg- 

ment abdominal legerement concave au milieu. 

Cette espece qui je veux dedier a M. Fritz Plaumann dont 

les chasses riches sont bien connues, est voisine au Fr. violacea 

Lef. (toutes les deux especes ont et& capturedes ä la m&me localite) 
qui en differe par la ponctuation elytrale absolument confuse en 

avant, sans cötes longitudinales, par les antennes bien plus ro- 

bustes et par la ponctuation generale plus faible. 

59. Kreiideite colligens n. sp. 

Bolivie: Goroico (Mus. G. Frey); Ras: Chapare, 400 m (Zischka, 

Mus. G. Frey). 

Long. 4,5—5 mm. 

Brun de poix avec faibles reflets metalliques, dessus avec 

les pattes bronze metallique brillant, antennes noires, articles 2—5 
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plus ou moins rougeätres, labrum et mandibules rouges. Taille 

courtement ovalaire. | 

 Seulpture et structure generale comme chez le precedent, 

plus petit, brillant, le prothorax A ponctuation plus &parse et muni 

de chaque cöte (pres du milieu) a une impression bien percep- 

tible. Elytres ayant ses intervalles du disque interne bien plus 

larges, presque aussi larges que les series geminees de points, 

non costiformes en arriere oü les intervalles sont simplement con- 

vexes, points transversalement rugueux aux cötes. Impression 

postbasale faible, a peine distincte, partie apicale extreme de cha- 

que elytre arrondie. Antennes plus robustes. 

60. Freudeita proligens n. sp. 

Perou: Puno (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Entierement violace metallique, avant-corps a reflets bleuä- 

tres, bouche, labrum, palpes, antennes ettarsesnoirs. Dessus brillant. 

Tres semblable au precedent, mais le prothorax a: les cötes 

faiblement anguleux pres du milieu, les impressions manquent et 

la ponctuation est bien plus &parse. Les points des &lytres sont 

aussi Eparsement situes et arranges en avant en series geminees 

fort mn regulieres. Les cötes elytrales sont faibles et disposees 

en arriere et aux cötes. \ 

A la möme localit& se trouve m&me le Fr. parellina Er., chez 

laquelle les elytres sont tres dens&ment et confusement ponctues, 

vaguement alignes seulement en arriere. 

61. Freudeita cruda n. sp. 

Bele. Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 (P.G. 

Kuschel Igt. et coll.). 
Long. + 5 mm. 

Bleu avec faibles reflets verdätres, dessus violace a reflets noi- 

rätres, base des palpes testacee, bouche, labrum, antennes (rem- 

brunies a la base, sauf le premier article), dernier article des pal- 

pes, tibias et tarses noirs. Dessus assez brillant; taille courtement 

ovalaire. 

Tete fortement et dens&ment ponctude, points acicules sur 

le front qui est legerement impressionne. Sillons entierement 

effaces, calus surantennaires petits, mais distinets. Yeux fortement 

_ eonvexes et pro@minents. Antennes assez greles, atteignant le 

ar milieu des elytres. 
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Prothorax plus que deux fois aussi large que long, ayant sa 

plus grande largeur pres du milieu. CGötes reflechis, fortement an- 

guleux au milieu, retreeis en lisnes droites, plus fortement en 

avant qu’en arriere. Tous les angles epaissis, les anterieurs denti- 

formes. Surface sans impressions, couverte de points beaucoup 

plus grands qu’a la tete, peu densement situes, surtout le long 

du milieu, plus serres vers les cötes, non confluents, intervalles 

lisses. 

Elytres encore plus fortement ponctues que le prothorax, 

points presque foveiformes, confluents transversalement en avant, 

un peu alignes pres de la suture et en arriere, ou les intervalles 

sont convexes. Impression postbasale nulle. Angle sutural obtus. 

Prostethium fortement ponctue. Les tibias posterieurs du mäle 

sont abruptement dilates au tiers apical. 

Cette espece est facilement reconnaissable a la dilation des 

tibias posterieurs du maäle. 

62. Freudeita dentifera n. sp. 

Bresil, sans indications plus exactes (coll. E. Witte, Museum 

Senckenbers). 

Long. 5,5 mm. 

Tres semblable au precedent, encore plus fortement ponctue, 

presque entierement violace, antennes a articles 2—6 testaces. 

Prothorax et @lytres avec espäces relevees lisses. 

C’est la presence d’une dent aigu& situee au bord interne au 

quart apical des tibias posterieurs du mäle qui represente le ca- 

ractere principal de cette espece, bien exceptionel parmi ses con- 
generes. 

63. UClisithera eelasina Perty. 

Chez l’ab. pedestris Bech., les pattes sont parfois entierement 

rouges testacees. | Nee 

Perou: Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m, 10. 1947 (Dr. W. 

Weyrauc). | 

64. Iphimeis amazonica Jacoby (nov. comb.). 

Cette espece a ete decrite dans le genre Lamprosphaerus, mais 

elle vient se placer dans un groupe des especes decrites par Weise 

(Ark. Zool. 14A, 1921) et plac&es dans le genre /phimeis. Le ca- 

ractere prineipal separant les Antitypona (et les genres voisins) 

des /phimeis (et les genres voisins) est la forme du bord lateral 
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des elytres (vue laterale) qui est en ligne r&gulierement parcour- 

rante chez les /phimeis, tandis que chez les Antitypona et autres 

Chrysodinini il est abruptement convexe sous les Epaules. 

65. Lepronota (s. str.) marshalli (Har.) ab. cyanicolor nov. 

Paraguay: Hohenau (Mus. G. Frey) — Bresil, Est. Santa Ca- 

tarına: Nova Teutonia, 9. 1937 (B. Pohl, Mus. G. Frey). 

" Le corps est d’un beau violace au lieu d’etre cuivreux, 

66. Lepronota (s. str.) sachtlebeni n. Sp. 

Bresil, Est Säo Paulo: Env. de la ville de S. Paulo (Mus. G. 
Frey, type); S. Paulo (Muus & Melzer, Deutsches Ent. Institut Berlin). 

.  Leng. 5,5—7 mm. | 

Bronze violace, femurs verts, tıbias bruns, tarses bleus, labrum, 

- palpes et antennes rouges; dessus vert bronze, elytres avec les 

reflets cuivreux etrouges; immetalliques melanges. Taille allongee; 

dessus brillant. Chez les specimens immatures, la coloration fon- 

damentale est rouge testac& avec les forts reflets cuivreux bronzes. 

Tete allongee, fortement et assez densement ponctuee, points 

un peu acicules sur le vertex, sillons obsoletes, mais le sillon 

longitudinal du front est assez bien perceptible. Calus suranten- 
naires obliques, lisses et luisants, mais peu marques; entre eux, 

il se trouve une petite calosite. Yeux grands, convexes, front deux 

fois aussi large que le diametre d’un oeil. Antennes assez robustes 

chez le mäle), articles 3° — 6° subegaux, les apicaux epaissis et 

allonges. Ä 

Prothorax transversal, presque deux fois aussi large que long, 

ayant sa plus grande largeur au milieu, cötes finement reflechis, 

faiblement arrondis et peu retrecis en avant. Angles anterieurs 

aigus et pro@minents, les posterieurs obtusangulaires. Surface bien 

fortement ponctuee, points serres, mais non confluents, acicules 

au moins aux cötes. Pres du milieu, vers les cötes, il y ä une de- 

pression faible mais distincte. 

Elytres plus larges que le prothorax, fortement ponctues 

(aussi fortement que le prothorax), points peu serres, allignes en 

arriere et pres de la suture. Impression postbasale faible. Angle 

sutural precede d’un tubercule considerablement convexe. Pro- 

stethium fortement ponctue. Pattes robustes, 

J'. Antennes atteignant le milieu des elytres, plus robustes. 

 Elytres a surface inegale vers les cötes, mais depourvus entiere- 

ment des tubercules en .avant, En arriere, les intervalles longitu- 
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dinaux sont convexes, le 4° intervalle est termine par un tuber- 
cule grand, a cöte externe duquel il se trouve quelques autres 

tubercules plus petits. Pattes robustes, 1° article des 4 tarses ante- 

rieurs fortement dilate. Dernier segment abdominal subtronque 

en arriere au milieu. ne 

Q. Antennes moins robustes, plus courtes, n’atteignant que 

le premier tiers des @lytres. Elytres en arriere comme chez le 

mäle, mais les tubercules sont plus grands. En avant, il ya deux 

courtes cötes longitudinales faibles sur le calus et 5—6 tubercules 

grands (-+-quelques autres obsoletes) derriere le calus humeral qui 

est saillant. Pattes plus greles. Bord posterieur du dernier segment 

abdominal &chancere au milieu, @chancrure ondulee. 

Cette espece, dediee a M. le Prof. Dr. H. Sachtleben (Deutsches 

Entom. Institut Berlin) est voisine du L. fulvicornis Lefevre, mais 

facılement reconnaissable a la ponctuation forte de l’avant-corps 
et ä la disposition des tubereules des &lytres chez les femelles. 

67. Lepronota (s. str.) discoidalis Jacoby, 

Cette espece, voisine a la precedente par la structure des 
elytres du mäle (la femelle n’est pas connue jusqu’a present) est 

tres variable en coloration ayant parfois les elytres entierement 

testaces, les pattes sont parfois en partie en: et les an- 
tennes peuvent Etre entierement testacees ou a articles apicaux 

d’un brun noir. 

Decrit du Bresil: Rio Grande do Sul. Au Museum National 
a Paris, il y a 4 exemplaires de Itatiaia (Est. do Rio de Janeiro, 

850 m, 2. 1899, E. Gounelle Igt. et coll.) et de Ribeiräo Pires (Est. 

Säo Paulo, 11. 1898, capture et conserve dans la collection du 

meme entomologiste). 

68. Lepronota (Teaspes) tessulata Germar (nov. comb.). 

Cet insecte a etE decrit par M. Lefevre m&me sous le nom. 

de Lepronota pubescens: 

a) Pubescence doree; le plus souvent, la coloration fondamen- 

tale est brune et les pattes sont entierement testacees. Un exemp- 

RE 1 ne de 
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laire de la coll. Haag (Deutsches Ent. Institut Berlin) a ete designe # 

comme Lepronota lanuginosa Dejean +, 2° . typique 

b) Pubescence grise ou argentee; le plus Eee... la colora- 

tion fondamentale est bronze metallique, tarses bleus . Ri 

ab. pubescens ] Lefevre E 
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La taille du mäle de cette espece est allongee a cötes des 

elytres subparalleles, tandis que les femelles sont ovalaires. 

69. Monrösiella mueronata Jacoby. 

Un exemplaire de Paraguay (Mus. G. Frey) est d’un beau bleu 

violace (ab. cyanea). 

70. Eucampylochira n. gen. 

Ce genre vient se placer pres les Coytiera. Il difiere de ses 

congeners par le dimorphisme sexuel extraordinairement developpe: 

d. Prothorax subglobuleux, beaucoup plus large que les ely- 

tres, tres fortement convexe longitudinalement. Les 4 tibias an- 

terieurs fortement recourbes (les intermediaires presque en angle 

droit), les 2 anterieurs densöment pubescents a la partie inferieure, 

plus longuement au tiers basal, les 2 intermediaires abruptement 

dilates au premier tiers du bord inferieur. Les 4 femurs anterieurs 

eylindriques, non gonfles et tres distinetement recourbes. Bord 

posterieur du dernier segment abdominal releve au milieu. 

Q. Caracteres d’un Coytiera. u a peine aussi large 

que les elytres. 
Chez tous les deux sexes, les elytres ufftent un tubercule 

pres de l’angle sutural. 

Generotype: Campylochira discophora Bechyne. 

Une petite serie de cette espece a et capturde au Bresil, Est. 

Sao Paulo: Ribeiräo Pires, 11. 1898 (E. Gounelle a et coll., Mus. 

Paris). | 

\ 

71. Colaspis vittulosa n. sp. 

Bresil (ex Staudinger, coll. H. Clavareau, type, Mus. u 

Long. 9—10 mm. 

| Testace& brillant, elytres et pattes plus päles, articles inter- 

mediaires des antennes et sommet des mandibules (et yeux) noirs, 

elytres ornes d’une tache basale (situee sur le calus basal), allong£e, 

bleue metallique, reunie a la base avec une bande longitudinale. 

concolore, commencant a cöte interne du calus basal et se ter- 

_ minant en une tache au cinquieme apical (chez le deuxieme exemp- 

laire, cette tache est isolee). 

Tete eparsement et fortement ponctude entre les yeux, en- 

‚tierement lisse sur le vertex et au clypeus, profondement impres- 

sionnee entre les calus surantennaires qui sont grands, lisses et 

notablement convexes. Antennes greles, depassant probablement 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey Bd. 2, H. 2 5 

{ 
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le milieu des elytres (les deux derniers articles manquent), 4° ar- 

ticle a peine plus long. | 

Prothorax relativement etroit, a peine 1,5 X aussi large que 

long, sans impression dorsale remarquable, cötes rezulierement 

arrondis, faiblement reflechis et fortement ondules pres du milieu. 

Tous les angles Epaissis, mais non pro&minents. Surface fortement 

ponctuee, eparsement au milieu, plus densement vers les bords 

lateraux. | 

Elytres plus larges que le prothorax sans impression postbasale 

distincte, plus fortement ponctu&s que le prothorax, ponctuation 

confuse en avant, disposee en series longitudinales irregulierement 

dedoublees deriere le milieu devenant simples au quart apical. 

A la base, il y a 3 courtes cötes limitant la tache et la bande. 

Une autre cöte sublaterale est convexe en toute sa longueur. Tous 

les intervalles sont convexes au quart apical. 

5’. Pattes robustes, 1”article des 4 tarses anterieurs assez 

fortement dilate, echancrure des tibias intermediaires profonde. 

Abdomen excav@ un peu, pubescent au milieu a dernier segment 

abdominal simple et plus court que le 4. 

Q©. Pattes plus greles, echancrure des tibias intermediaires 

plus faible.. Abdomen normal, convexe, tres eEparsement pubescent. 

9° segment abdominal (qui est plus long que le precedent) distinc- 
tement ©chancre au milieu du bord posterieur. 

Voisin du ©. weyrauchi Bech., dont il differe outre la colo- 

. ration (qui, en meme temps, est tres differente des autres especes) 

par la sculpture elytrale et par la ponctuation tres distincte de 

"’avant-corps. 

72. Colaspis weyrauchi (Bech.) subsp. chaparensis nov. 

Bolivie: Region Chapare, 400 m, 15. 10. 1949 (Zischka, Mus. 

G. Frey). Deux femelles qui j’ai sous les yeux differenet de la. 

race typique (vivant a Perou) par la tete presque entierement 

noire, par la presence d’une bande etroite noire au quart apical 

des Elytres, raccourcie de chaque cöte (au lieu de deux toches bien 

allongees et rapprochees sur chaque elytre) et par les cötes elytrales 

beaucoup moins saillantes. La taille est notablement plus robuste. 

73. Colaspis problematica n. sp. 

Bresil: Porto do Cadi (F. Hoffmann coll., Arp dedic. 1921, 

Deutsches Ent. Institut Berlin, serie typique). | 

Long. 9—10 mm. Tousles 11 exemplaires examines sont femelles. 
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Rouge testace, sommet des mandibules, articles 5° — 12° des 

antennes et les tarses noirätres. Taille allongee; dessus brillant. 

Voisin au C. testacea Fabr., dont ıl differe outre la coloration 

par les caracteres essentiaux sulvants: 

C. testacea OY: 

Antennes rouges, articlesin- 

'termediaires noirs, atteignant le 

milieu des elytres. 

Intervalles elytraux partout 

nettement perceptibles et conve- 

xes, ponctuation des interspäces 

regulierement arrangee et libre. 

Tibias intermediaires faib- 

lement &margines a cöte externe 

avant l’extremite. 

Dernier segment abdominal 

legerement concave au milieu 

- du bord posterieur. 

C. problematica YY9: 

Antennes noires, les 4 pre- 

miers articles rouges, atteignant 

les deux tiers des elytres. 

Intervalles elytraux distinets 

et convexes seulement a la base 

extreme, aux cöteset au sommet, 

interspäces a ponctuation rugue- 

sement confluente en avant. 

Emargination des tibias in- 

termediaires profonde. 

Le bord posterieur du der- 

nier segment abdominal est 

echancre en demicercle au mi- 

lieu; cette echancrure est munie 

a une dent de chaque cöte. 

74. Colaspis acuminipennis Blanchard. 

Une petite serie des specimens qui j’ai sous les yeux s’accorde 

 parfaitement avec la diagnose originaire donee par M. Blanchard. 
L’espece vient se la placer au groupe du Ü. testacea Fabr., faisant 

passage vers le groupe du Ü. porcata Germ. Eile est immediate- 

_ ment voisine au C. testacea dont elle differe outre la coloration 

par la ponctuation forte du prothorax et par le dernier segment 

_ abdominal Emargine au milieu du bord posterieur chez les femelles. 

75. Colaspis martinezi n. sp. 

Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1950 (Juana 

Ramos de Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll., serie typique). 

Long. 6—7 mm. 

Rouge brun, tibias en partie majeure, tarses et antennes 

(sauf a la base) noirs, mandibules presque entierement d’un brun 

‚de poix, elytres avec forts reflets metalliques presque sur toute 

la surface. Dessus brillant, taille allongee. 

 Tete allongee, deprimee. sur le front, irregulierement et £par- 

sement ponctude, fortement entre les yeux, tres finement sur le 

5* 
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celypeus; sillons obsoletes. Galus surantennaires lisses et nettement 

perceptibles. Antennes greles a la base, articles apicaux distinc- 

tement &paissis, atteignant le milieu (QQ) des elytres ou le de- 

passant (Z'J), #° article plus long que les voisins, le 12° appen- 
diciforme et acumine. 

Prothorax transversal, moins que deux fois aussi large que 

long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, cötes regu- 
lierement arrondis, reflechis et + ondules pres du milieu, aussi 

fortement retrecis en avant qu’en arriere; tous les angles Epaissis. 

Bord anterieur largement avance au milieu, base fortement mar- 

ginde. Surface sans impressions remarquables, irregulierement et 

peu densement ponctuece, points presque de la meme qualite 

comme a la tete. Ecusson lisse et allonge. 

Elytres notablement plus larges que le prothorax, un peu plus 

finement ponctues que le prothorax, points disposes en series lon- 

situdinales irregulierement dedoublees en avant, devenant simples 

en arriere. Impression postbasale distinete. Prostethium ponctue 
seulement a la base; femurs .Epaissis. 

©’. Intervalles discaux des elytres plans en avant, devenant 

distincetement convexes en arriere et aux cötes. Angle sutural de 

2.25 Nee Bee Ne ee a en RENNEN ka a ln an na 
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chaque elytre obtusangulaire, non mucrone. 1” article des 4 tarses 

anterieurs dilate. Dernier segment abdominal aplati et tronque 

en arriere en ligne presque droite pres du milieu, pygidium vi- 

sible du dessous. | 

Q. Antennes et pattes plus greles, taille Fir ventrue. Ely- 

tres a intervalles longitudinaux distinctement convexes meme en 

avant. Angle sutural de chaque elytre + acutangulaire et mucrone. 

Dernier segment abdominal &Echanere en arriere au milieu et de- 

prime transversalement avant cette dchancrure. Pygidium invisible 

du dessous. 

Cette espece qui je veux dedier A M. Antonio Maier vient 

se placer dans le groupe du C. porcata Germ.: | 

1 (2) Intervalles longitudinaux des &lytres entierement effaces 

en avant chez les deux sexes. Elytres rouges, ornes d’une- 

large bande sublaterale verte ou bleue metallique. Tibia- 

posterieur du mäle faiblement et graduellement dilate vers 

VPextremite. — Bresil meridional he 

Colaspis viridilimbata Ve 
211) Elytres a ll longitudinaux nettement perceptibles 

meme en avant au moins chez les femelles. Elytres ä peu 
pres unicolores,rougesavec uneteinte metallique+-perceptible. 
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3 (6) Intervalles des elytres en avant plans (mäles) ou legerement 

i 

N 
convexes (femelles). Tibia posterieur du mäle assez faible- 

ment dilate. 
4 (5) Prothorax fortement transversal, plus que deux fois aussi 

| large que long, ayant son bord anterieur coupe en ligne 

droite ou tres legerement concave. Elytres mucrones au 

sommet chez les deux sexes. Tibia posterieur du mäle irre- 

sulierement dilate, etant attenue pres du milieu. — Bresil, 

Est do Rio de Janeiro et les pays limitrophes. . 
. RR Colaspis porcata Germar. 

9,4 Eroiköraz moins transversal, etant moins que deux fois 

aussi large que long, ayant son bord posterieur largement 

et tres distinctement avance (en ligne convexe). Elytres 

faıblement mucrone6s en arriere et seulement chez les femel- 

les. Tibia posterieur du mäle dilat€ graduellement. — Bo- 

| ame u. ne, 2... Colaspis martinezi n. sp. 

6 (3) Elytres a ale longitudinaux costiformes chez les deux 

sexes et fortement mucrones en arriere. Tibia posterieur 

du mäle fortement dilate . . Colaspis nigritarsis Lefevre. 

E- Toutes ces especes sont + concolores et a peu pres des m&mes 

. dimensions. 

76. Colaspis argentiniensis Bechyne. 

Cette espece se trouve meme au Bresil meridional: Est. Minas 

Gerais, 1897 (Fruhstorfer, Deutsches Ent. Institut Berlin). 

77. Colaspis auripennis Germar. 

Bresil, Est. Bahia (Dr. G. Bondar, no. 4473, British Museum). 

78. Colaspis jeanneli n. sp. 

Bresil, Est. Matto Grosso: Cuyaba (coll. H. Clavareau, serie 

typique, Mus. Paris). 

Noir, Epipleures et Episternes du metasternum d’un brun de 

_ poix ou presque noirs, tete, deux premieres articles des antennes 

et prothorax rouges. 

Voisin au C. gounellei Lefevre, ayant la meme coloration dont 

il differe par les caracteres suivants: 
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| C. gounellei: 

Dessus brillant. 

Tete et prothorax munis de 

points grands, Epars et libres. 

Cötes elytrales larges, lui- 
santes et arrondies, moins re- 

sulieres Eetant + interrompuens 

par les points des interspäces. 

Impression postbasale des 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. ” 

C. jeanneli: 

Dessus mat, soyeux. 

Ponetuation del’avant-corps 

(clypeus finement et densement 

ponctue) forte et dense, conflu- 

ente ca et la. 

Cötes 

aigues, non brillantes, tres regu- 

elytrales £troites, 

lıeres sans etre interrompues de 

la ponctuation des interspäces. 

Cette impression est obso- 

lete. 

Long. + 10 mm. 

Je veux dedier cette espece a M. le Dr. R. Jeannel. | 

elytres tres distincte. 

Long. 7,5 —9 mm. 

79. Colaspis gounellei Lefevre. 

Bresil: Est. daBahia (Dr. G. Bondar, no. 4511, British Museum). 
— Est. Minas Gerais: Gampos de Diamantina, Fazenda do Riacho 

Fundo (Mus. G. Frey). 

80. Colaspis granulata Germar. 

Bresil: Est. Bahia (Dr. G. Bondar, no. 4470, British Museum). 

— Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 5. 12. 1922 (J. F. Zikan; ibid., 

Itatiaia, Maromba, 1100 m, 1. 12. 1925 (dtto); Mendes (ex coll. 

Le Moult, coll. Achard, Mus. Nat. Prague). — Est. Säo Paulo: 

Env. de la ville de S. Paulo (J. Mräz, Mus. Nat. Prague); Joano- 

polis, 12. 1944 (F. S. Pereira, CMF, Mus. G. Frey). — Est Minas 

Caraca, 12. 1885 (E. Gounelle, coll. Achard; Mus. Nat. Gerais: 

Prague). 

1. Colaspis costata Lefevre. 

Bresil, Est. Säo Paulo: Santos, 22. 11. 1911 (Dr. eE u 

British Museum). 

Les deux mäles de cette provenience ainsi qu’un autre de 
V’Est. de S. Paulo (coll. Achard, Mus. Nat. Prague) differenet de 

la f. typique par le disque des elytres d’un brun sombre ne lais- 

sant qu’une bordure &troite plus ou moins distincte et la suture 

rouges brunes. En meme temps, l’impression du prothorax est 

obsolete et les dimensions sont moindres (Long. de 7a 7,5 mm). 

Probablement une race distincte qui je veux designer provisoire- 

ment comme ab. fumata. 
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‚82. Colaspis dicksoni n. sp. (Tab.V, fig. 2). 

Bresil, Est. Amazonas: Santarem (Mus. G. Frey). 

Long. 12 mm. Le mäle n’est pas connu. 

Rouge testace, le sommet extreme des mandibules, les yeux 

et les antennes (4 premiers articles rouges testaces) noirs, @lytres 

'ornes de taches vertes metalliques & reflets dores et bleuätres. 

Dessus brillant. 

Cette espece est voisine au (. batesi Baly, dont elle differe 

outre la coloration par les caracteres essentiaux enumeres ci-des- 

sous. Je veux la dedier a mon ami le Dr. Gaervess Dickson (Java). 

C. batesi O2: 

Ponctuation du vertex et 

surtout de la partie postoculaire 

 dense, plus dense qu’au front. 

Prothorax partout ponctue. 

Tibias intermediaires droits 

au bord interne. 

Epimeres du metasternum 

ponctues distinetement. 

Impression au milieu du 

dernier segment abdominal assez 

profonde, regulierement demi- 

C. dicksoni 9: 

Ponctuation des parties enu- 

merees Eparse, bien plus eparse 

qu’au front. 

 Prothorax laissant une es-. 

päce lisse en avant qui est plus 

large au milieu que vers les 

angles anterieurs. 

Bord interne du tıbıa inter- 

mediaire fortement recourbe (en 

ligne concave). 

Epimeres du metasternum 

sans traces de ponctuation. 

Cette impression est tres 

profonde, triangulaire, langle 

relatif est aigu. 

circulaire, non anguleuse. 

83. Colaspis erucifera Marshall. 

Bresil, Est. Santa Catharina: Mafra, 1. 1955 (Mus. G. Frey). 

C’est la premiere localite plus exacte de cette espece tres ca- 

racteristique, decrite par erreur du Mexique. Chez un individu, 

les taches elytrales metalliques sont r&unies longitudinalement, ne 

laissant qu’une &margination jaune tres petite au milieu du bord 

externe de la bande metallique. Cette forme (ab. connectiformis) 

est extremement semblable au ©. connexa Marsh., chez lequel les 

elytres sont cöteles et la couleur metallique depasse legerement 
les trois quarts des elytres, laissant une bordure apicale jaune 

_ beaucoup plus large que le bord lateral (jaune), tandis que le 
C. crucifera a les elytres sans cötes longitudinales en avant et le 
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bord apical jaune est seulement aussi large que le bord jaune 
lateral ou sutural. Le prothorax de cette espece est souvent orne€ 

d’une tache zus sombre. 

54. Colaspis longicornis n. sp. 

'Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2.1950 (Juana 

Ramos de Martinez y Antonio Martinez Igt. et coll., type). 

Long. + 6 mm. La femelle n’est pas connue. | 

Testace, articles 5° — 7° des antennes et le sommet extröme 

des mandibules noirs, les tarses et les articles apicaux des antennes 

rougeätres, elytres orn@s chacun d’une tache transversale un peu 

oblique, d’un beau vert bleuätre, situ&e derriere la base, occupant 

la partie majeure du calus humeral et n’atteignant ni le bord 

basal, ni le marginal ni le sutural. Une autre tache concolore, 

plus etroite, transversale, occupant intervalles 2—6, se trouve der- 

riere le milieu.Taille allongee, assez fortement convexe; dessus brillant. 

Tete allongee, lisse, sauf quelques peu points situes entre les 

yeux, impressionnee transversalement entre les yeux derriere les 

calus surantennaires qui sont assez fortement convexes, sillons 

elypeaux fins. Yeux tres grands, le diametre d’un d’eux est aussi 

erand que la largeur du front. Antennes atteignant les trois quarts 

des elytres, moins greles que chez la plupart des especes de ce 

senre, legerement Epaissies vers le sommet, articles 5° — 7° sube- 

saux, bien allonges, les restants se raccourcissant graduellement 

tantöt vers la base, tantöt vers le sommet, 2° € et 12° articles tres 

courts, a peine plus longs que larges. | 

Prothorax bien moins que deux fois aussi large que long, 

avant sa plus erande largeur pres du milieu, cötes regulierement y P g g > 5 
et assez peu arrondis, reflechis, faiblement tridenticules ou mieux 

trisinues, aussi fortement retrecis en avant qu’en arriere. Tous les 
p) 

angles Epaissis, les anterieurs dentiformes, denticule relatif se di- 

rigeant exterieurement. Bord anterieur largement avance, le ba- 

sal margine. Surface couverte de points grands, tres Epars sur le 
disque, un peu plus serres vers les cötes, sans impressions per- 

ceptibles. 

Elytres plus finement mais plus densement ponctues que le 
prothorax, points vaguement allignes en avant, tres regulierement 

au tiers apical, ou les intervalles correspondants sont sensiblement 

convexes, tandis que en avant ils sont a peine perceptibles. Im- 

pression postbasale faible; sommet de chaque elytre acumine et 
membranace. 

Re 
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1 article des 4 tarses anterieurs faiblement dilate; tibias peu 

comprimes, les intermediaires faiblement &margines avant l’extre- 

mite au bord exterieur. 4° segment abdominal plus long que les 

voisins, le 5° un peu declive, impressionn@ transversalement au 

milieu, bord posterieur legerement sinue au milieu; c’est seule- 

ment le bord extröme du pygidium qui est visible du dessous. 

C. longicornis est voisin aux Ü. concinna Lef., C. hybrida Lef., 

et surtout au Ü. vianai Bech. Il differe manifestueusement de ce 

dernier par les taches elytrales anterieures obliquement diriges, 

tandis que chez le C. vianai, ce sont les taches posterieures qui 

sont obliques. 

85. Colaspis parallela n. sp. 

‚Paraguay: Atos |?] (Mus. G. Frey). 

Long. 7” mm. La femelle n’est pas connue. 
D’un testace päle, sommet extreme des mandibules, yeux et 

les articles 6° — 12° des antennes noires, tarses rembrunis, elytres 

ornes chacun de deux petites taches transversales violac&es me- 

talliques, occupant les intervalles 2° — 5°, dont la premiere est 

- situee a cöte de l’impression postbasale, l’autre derriere le milieu. 

vi 

Dessus brillant. Taille allongee, elytres assez fortement convexes. 

- Tete allengee, fortement et assez densement ponctuee entre 

les yeux, plus Eparsement sur le vertex, tres finement et presque 

obsoletement a la moitie anterieure du elyp&us. Yeux tres grands 

et fortement convexes, le diametre transversal d’un oeil est plus 

srand que la largeur du front qui est muni d’une foveole au 

milieu. Il n’y a que des sillons clypeaux finement marques, les 

autres sont entierement eflaces. Calus surantennaires luisants, con- 

vexes, triangulaires. Antennes a peu pres aussi longues que le 

corps, greles, indistinctement dilatees vers l’extremite, 2° article 

plus que deux fois aussi court que le suivant, subglobuleux, aussi 

long que le 12°, le 5° plus long que les voisins. 

Prothorax peu transversal, 1,5 x aussi large que long, ayant 

sa plus grande largeur pres du milieu, cötes tres faiblement arron- 

‚dis, presque subparalleles, fortement tridenticules, tous les angles 

subdentiformes. Bord anterieur legerement avance, le posterieur 

(basal) fortement margine. Surface munie A une impression de 

chaque cöte, situee pres du milieu, fortement mais assez &parse- 
ment et irregulierement ponctude. 

Elytres un peu plus larges que le prothorax, aussi fortement 
Ya, , . . r . . . 

 ponctues que ce dernier, points arranges en series longitudinales 
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acervees en avant, devenant simples et tres regulieres en arriere, 

intervalles obsoletement convexes en avant, tres fortement en 

arriere. Angle sutural de chaque elytre subaigu et menbranace, 

impression postbasale faiblement indiquee. Tous les tibias com- 

primes, les intermediaires le plus fortement et munis d’une echan- 

crure au bord externe avant l’extremite. 

Voisin aux CE. angusta Lef., C. elegans Lef., etc., mais tres net- 

tement caracterise par la forme specifique du prothorax et par 

les yeux tres grands. Les cötes du prothorax portent (en tenant 

compte des angles anterieurs et posterieurs qui sont dentiformes) 

5 denticeules &quidistants. 

86. Colaspis melanogaster Lefevre. (nov. comb.). 

Cette espece, tres caracterisique par la coloration, vient se 

placer parmi les Colaspis (= Metaxyonycha), etant voisine aux 

C. tetrasticta Marsh., C. humilis Marsh., etc. Elle etait decrite com- 

me un Üolaspis auct. (= Maecolaspis Bech.) nec -Fabr. (Laporte). 

87. Colaspis semiocclusa nov.n. sp. 

Bolivie: Cochabamba, 2600 m (Zischka, Mus. G. Frey). 

Long. > 6 mm. La femelle m’est inconnue. 

D’un brun de poix, tibias plus clairs, dessus avec la tete et 

les 4 premiers articles des antennes rouges testaces, sommet des 

antennes et des mandibules noir, elytres avec un ornament vert 

metallique avec les reflets dores et violaces. Taille ovalaire, assez 

peu convexe; relativement peu brillant. 

Tete allongee, front et vertex entierement mats (reticulation 

microscopique visible sous le grossissement de 20 x), finement 
et eparsement ponctues, elypeus, incl. les ca- 

lus surantennaires (qui sont distinetement 

convexes), lisse et luisant. Front fortement 

et largement deprime longitudinalement au’ 

milieu, depression creuse avec un sillon 

transversal profond, limitant les calus sur- 

antennaires en arriere, sillons clypeaux fine- 

ment marques. Yeux petits et peu proemi- 

nents. Antennes assez valıdes, tres faıblement 

dilatees vers le sommet, depassant a peine 

le milieu des elytres, 2° erticle (aussi long 

que le 12°) subglobuleux, le 4° plus court 

Fig. 2: que les voisins, les 6° — 8° subegaux, les 

Colaspis semiocclusa n. sp. suivants plus courts. 
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_Prothorax transversal, deux fois aussi large que long, ayant 

sa plus grande largeur pres du milieu, cötes faiblement reflechis, 

sans traces d’une denticulation, regulierement arrondis, legerement 

sinues avant les angles posterieurs. Tous les angles sont obtusan- 

gulaires, obsoletement pro&minents. Bord anterieur largement mais 

legerement avance, le posterieur assez fortement margine. Surface 
sans Impressions remarquables, assez densement ponctuee, points 

espäces et plus fins vers le bord anterieur et le long du milieu. 
Elytres a ponctuation forte et rugueusement confluente en avant, 

mais arrangee en series longitudinales tres regulieres en arriere, 

intervalles legerement convexes en avant, fortement au quart api- 

cal. Angle sutural mucrone, impression postbasale obsolete. Epi- 

pleures un peu rembrunis. Tibias peu comprimes sauf les inter- 

mediaires qui sont tres profond&ment emarginds au bord exterieur 

avant l’extremite. Dernier segment abdominal acumine, offrant 

un sillon longitudinal au milieu. - 

Espece tres remarquable a son systeme de coloration et a la 

microsculpture de la tete. Ses tibias intermediaires sont le plus 

fortement emargines parmi toutes les especes du genre connues 

jusqu’au present. Elle est voisine au C. lacerdae Lef. 

80. Callicolaspis guignoti n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type). 
Long. 10 mm. Le mäle n’est pas connu. 

D’un beau violace metallique, pattes, labrum, palpes et les 

6 premieres articles des antennes rouges testaces. 

Cette espece qui je veux dedier aM. le Dr. F. Guignot, &mi- 

nent specialiste francais aux Hydrocanthares, est voisine au C. heros 

Lefevre: 

C. heros: 

Clypeus mat, finement gra- 

C. guignoti: 

Clypeus brillant comme le 

nuleux au fond. 

Calosites luisants du pro- 

thorax lisses. 

Angle sutural de chaque 

elytre acutangulaire mais non 

mucrone. 

Saillie intercoxale du pro- 

sternum tronquee en ligne droite. 

EREN BE 
EV, 

reste de la surface sans aucune 

sranulation mieroscopique. 

Ces calosites sont finement 

ponctuees. 

Angle sutural de chaque ely- 

tre Eepineux. 

. Saillie intercoxale du pro- 

sternum bilobee. 
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Abdomen et les ailes du 

metasternum pubescents (avec 
les points setigeres). 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

Abdomen et ailes du me- 

tasternum lisses, sans points se- 

tigeres. 

C’est la forme de la saillie intercoxale du prosternum qui. 

est tout a fait exceptionelle dans ce genre. 

89. Sternocolaspis guerini n. sp. 

Bresil, Est. Goiaz: Bananeiras, 12. 1937 (J. Guerin, Nu & Erey, 

type); Jatahy (Mus. G. Frey). 
Long. 7”—8 mm. 

Bien semblable au 52. 14-costata Lefevre, plus petit et a di- 

morphisme sexuel des elytres bien moins perceptible: _ 

St. 1T4-costata: 

d. Intervalles des Elytres a 

peine convexes en avant; Q in- 

tervalles des elytres costiformes 

en toute sa longueur. 

Q. Elytres oflrant une de- 

pression postbasale distinete qui 

est obsolete chez l’autre sexe. 

&. Abdomen convexe et tres 

eparsement pubescent. 

&. Tibias posterieurs sra- 

duellement dilates vers le som- 

met, relativement greles. 

Q. Dernier segment abdo- 

minal (vue perpendiculaire) con- 

cave au milieu du bord poste- 
rieur. 

St. guerini: 

89. Intervalles .des elytres 
costiformes en toute sa longueur. 

39. Elytres sans impression 

postbasale. 

& Abdomen plan; tout le 

dessous densement et assez lon- 

guement pubescent. 

3. Tibias posterieurs abrup- 

tement dilates au sommet ex- 

treme, relativement plus robu- 
stes. A E 

Q. Ce segment (vue perpen- 
diculaire) tronque en ligne droite 

en arriere. 

Je veux dedier cette espece nouvelle aM. J. Guerin, ine 

entomologiste bresilien. Elle est aussı variable en coloration 

comme le St. 14-costata (Le type est bronze brun avec faibles re- 

flets verdätres et a pattes rouges testacees), 

90. Maecolaspis dejeani Lefevre. 

Guyane Francaise: Maroni (coll. Le Moult, Deutsches Ent. In- 

stitut Berlin). — Bresil, Est.. Amazonas: 

G. Frey). 

Obidos (H. Rolle, Mus. zz 
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Enz 91. Maecolaspis diversa Lefevre. 

J’ai sous les yeux un exemplaire aberrant, provenant de Co- 

lombie: Bogotä (Linding Igt., coll. Clemens Müller, Deutsches Ent. 

Institut, Berlin) chez lequel les points des elytres sont distincte- 

ment alisnes en series longitudinales geminees en avant. II est 

possible que ce soit une espece distincte, car tous les nombreux 

exemplaires de cette espece qui j’ai vus jusqu’au present provien- 

nent du littoral atlantique du Bresil (de l’Est. Espirito Santo au 

Sud), de Paraguay et des pays limitrophes de l’Argentine (jusqu’ 

a Corrientes). Ges specimens sont verts mais parfois meme bleus 

ou violaces ressemblant extr&mement au M. flavipes ab. lacordairei 

Lef. (je veux les designer comme l’ab. pseudolocardairei). 

Deux autres exemplaires portant une indication Perou: Cal- 

langa (coll. Kraatz, Deutsches Ent. Institut Berlin) s’accordent par- 

faitement avec les specimens bresiliens (probablement l’iindication 

erronnee de la provenience). 

92. Maecolaspis sulphuripes (Lef.) subsp. matura nov. 

Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1950 (Juana 

Ramos do Martinez y Antonio Martinez sul 

Differe de la race typique (vivant a Uruguay et les pays 

voisins) par la taille plus robuste (presque 7” mm au lieu de 5,5 

a 6 mm) par la ponctuation generale de la surface au moins 

deux fois aussi forte, par la tete partout fortement ponctuede (seu- 

lement entre les yeux chez la race typique) et par les tibias du 

mäle deux fois aussi larges au sommet qu’a la base (& peine 

1,5 x aussi larges chez la race typique). 

93. Maecolaspis delphina n. sp. 

Bolivie, Santa Cruz: Buenavista, 450 (Steinbach, Mus. G. Frey, 

type); ibid.: Peia, Ichilo, Buenavista, 2, 1950 (Juana Ramos Mar- 

 tinez y Antonio Martinez coll.). Bolivie, sans indications exaetes 

(Mus. Senckenbereg). 

Long. d& 6—6,5 mm; O9 7 mm. 

 D’un beau violace, pattes, palpes, labrum, la base et le som- 

met des antennes testaces päles, dessous a reflets verdätres. Des- 

sus brillant; taille allongee-ovalaire. 

Cette espece vient se placer dans le groupe du M. flavipes 

(Germ.). Elle differe collectivement de toutes les especes de ce groupe 

(M. flavipes Germ., M. pallipes Lef., M. diversa Lef., M. dejeani Lef., 
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M. coelestina Er., M. sulphuripes Lef. et M. imitans Jac.) par les ely- 

tres ponctues en series longitudinales tres regulierement geminees 

en avant, devenant simples en arriere, dont les intervalles larges 

en avant sont au moins aussi larges que la distance d’un paire 

des series et par le tibia posterieur du mäle distinctement dilate 

pres du milieu au bord inferieur. 

Le prothorax est bien eparsement ponctue (la tete est 
a ponctuation forte mais dense) et muni a une impression 

sublaterale pres du milieu, plus profonde chez. les femelles. 

Le dernier segment abdominal est sans ($&) ou avee (QQD) une 

echancrure assez profonde au milieu du bord posterieur. Les bords 

lateraux de ce segment chez les femelles sont fortement serrates. 

94. Maecolaspis antanossa Bechyne. 
1} 

a) subsp. coloresignata nov. — Uette race est tres proche a 

la subsp. ostrina Bech., dont elle differe par la taille generale 

plus robuste (les femelles depassent ordinairement 10 mm de lon- 

gueur) et surtout par la couleur fondamentale violacee changeant 

au vert dans une certaine lumiere. Cette teinte est constante chez 

les 50 specimens examines de cette race. | 

Bresil, Est. Goiaz: Bananeiras, 12. 1937 (Jacintho Guerin, Mus. 

G. Frey). 

b) subsp. maueensis nov. — va seule femelles est bien plus 
petite que chez les autres races (8,5 mm), de la meme coloration 

comme chez la subsp. osirina. La ponctuation du prothorax est 

plus Eparse et les Elytres sont munis d’une cöte sublaterale, qui 

est aigu& dans la moitie posterieure, Les pattes et les antennes 

sont entierement testacees. Probablement une espece distinete 

(je ne possede qu’un seul individu). 

Bresil, Est. Amazonas: Maues, 3. 1940 anne Pohl, Mus. G. 

Frey.) 

95. Groupe du Maecolaspis lebasi. 

Dans la region andine, il se trouve plusieures especes de ce 

sroupe, confondues jusqu’au present sous le nom de Maecolaspis 

lebasi Lef. Elles sont tres semblables entre eux, ne representant 

en realite qu’une section (assez artificielle) du goupe du M. bri- 

darollii qui renferme les formes petites. Outre la coloration (elles 

sont vivement vertes metalliques |sauf les varietes], abdomen tres 

souvent d’un metallique sombre, pattes, palpes, labrum et antennes 

testaces) elles sont remarquables par l’absence de l’impression post- 



ı  Bechyne: Liste provisoire des Eumolpides de Bolivie 305 

basale des elytres, par les elytres nullement ou obsoletement cö- 

'teles au disque (ll y a une ou deux cötes sublaterales seulement), 

par la ponctuation du dessus dense ou assez dense et par les 

pattes greles. 

l. Corps ovalaire, fortement convexe, prothorax peu transversal. 

1. Brillant. Ponctuation du prothorax dense et peu confluente, 
intervalles inegaux. Points des elytres plus grands qu’au prothorx, 

irregulierement confluents en avant pres de la suture, transver- 

salement rugueux vers les cötes et en arriere. Suture non relevee 

ER Maecolaspis lebasi Lefevre. 

3 Tibia er sraduellement dilate vers le sommet. Long. 

4,5—5 mm. 

©. Echancrure au milieu du bord posterieur du dernier seg- 

ment abdominal faible. Long. 5 — presque 6 mm. 

La coloration fondamentale verte est remplac&e parfois d’un 

beau cuivreux. avec les reflets bronzes (CGolombie: San Antonio). 

HR, 2 Se ab. invisella nov. 
Perou, Celotshie, eneswela, a Centrale. Les specimens 

captures par M. le Dr. W. Weyrauch au Perou (Rio Huallaga: Tingo 

Maria, 670 m) portent une notice interessante: „An Blättern von 

Dolichus hosei‘“- 

2. Brillant. Ponetuation de toute la surface bien dense et 

partout confluente. Suture des elytres relevee. Intervalles longi- 

tudinaux des elytres distinets seulement vers les cötes. 

&. Inconnu. 

Q. Echancerure du dernier segment abdominal bien frofonde, 

limitee de chaque cötE a une dent aigue se dirigeant en dedans. 

Long. a peine 6mm. . . . . . . Maecolaspis monrösi Bechyne. 

Argentine: Jujuy. 

3. Brillant. Tete a ponctuation assez forte, celle du prothorax 

plus forte et legerement confluente. Elytres a ponctuation subrugu- 

euse en arriere, transversalement subconfluente en avantet vaguement 

alisnee. O’est seulement la cöte sublaterale qui est distincte, les 

 aufres (surtout en arriere) Dun entierement eflacees. Suture 

 obsoletement relevee. Long. a peine 6 mm a dr. 

en. Maecolaspis wen n. Sp. 

&. Inconnu 

- ©. Dernier segment abdominal profondement Echancre en ar- 

riere au milieu, echancrure munie A une dent de chaque cöte. 
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Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1950 (Juana | 

Ramos de Martinez y Antonio Martinez, Igt. et coll. type) 
Probablement une race geographique du M. monrösi ce qui 

est impossible a resoudre selon le materiel qui j’ai sous les yeux 

(deux femelles du M. monrösi et une seule de cette forme nou- 
velle). | 

4. Brillant. Prothorax (et m&me la tete) ä ponctuation libre, 
non confluente. Elytres ponctues fortement, points arranges 
en series longitudinales geminees dont chaque-paire de points est 

plus ou moins confluent et dont les intervalles longitudinaux sont 

un peu releves, surtout en arriere et vers les cötes. La suture 

elytrale est l&egerement convexe. Antennes plus ou moins rem- 

brunies vers le sommet. . . . . . Maeecolaspis pantaria n. sp. 

&. Tibias posterieurs assez graduellement dilates. Long. 4,5 

a 5,5 mm. | | 

Q. Dernier segment abdominal acumine et obsoletement &mar- 

sine au milieu du bord posterieur. Long. 5—6 mm. 

Bolivie: CGoroico (Mus. G. Frey, serie typique); ibid., 1800 m, 

13. 2.1949 (P. G. Kuschel); ibid., 1100 m, Huarinillas, 17. 2. 1949 

(dtto); Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey). 
Subsp. emarginatior nov. — Intervalles elytraux perceptibles 

seulement en arriere; l’emargination du dernier segment  abdo- 

minal de la femelle assez distincte. Ponctuation du prothorax moins 

dense. — Perou: Callanga (Mus. G. Frey); Valle Chanchamayo, 

800 m. 1. 10. 1939 (Dr. W. Weyrauch). 
La forme typique de cette race est d’un beau cuivreux avec 

les reflets bronzes (dessous verdätre avec Pabdomen violace); par- 

fois le dessus est entierement vert avec faibles reflets pourpres, 

surtout sur les cötes et &levations (ab abantia nov.). | 

Cette esp®ce ressemble beaucoup le M. lebasi; la ponctuation 
du prothorax non confluente, l’&margination bien faible du der- 

nier segment abdominal (des OD) et la taille plus large laissent 

distinguer cette forme interessante. _ 

Pi en RE ee NO 

Il. Corps subeuneiforme. faiblement convexe&; prothorax fortement 

transversal. 

5. Dessus moins brillant. Ponctuation du prothorax tres forte, & 

eparse au milieu, dense vers les cötes qui sont bidenticules pres 

du milieu. Elytres aussi fortement ponctues que le prothorax, 

points arranges en series longitudinales assez regulieres, 4- gemi- $ 

nees, ä peine confluents en avant. Intervalles costiformes, ob- 
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soletement en avant, distinctement vers les cötes et en arriere. 

. Elytres subparalleles aux deux tiers anterieurs. Le tibia posterieur 

est en dilate. La femelle n’est pas connue. Long 5,5 mm. 

Maeecolaspis tabacilla n. sp. 
ron: Valle na 800 m, 2.8. 1939 (Dr. W. Wey- 

rauch Ist. et coll., type). 

Cette espece est voisine au M. scintillifera Bech., ayant le pro- 

'thorax fortement transversal, mais elle est plus petite et a ponc- 

tuation elytrale allignee. Elle difiere des precedentes par la taille 

bien allongee et moins convexe. 

Subsp. sedula nov. — Gomme le precedent, plus allonge, ely- 
tres attenues regulierement aux deux tiers posterieurs, ponctua- 

tion du prothorax confluente vers les cötes. Tibia posterieur du 

mäle plus fortement dilatee. Long. 5,5 mm. — Ecuador: Mera 

(Mus. G. Frey). 

Subsp. berriensis nov. — Plus gracile que le precedent a ponc- 

tuation des elytres et du prothorax confluente. 'Tibia posterieur 

du mäle tres faiblement dilate. Elytres attenues aux deux tiers 

posterieurs, cötes subsinues derriere le milieu. Long 5—5,5 mm. 

— Colombie: Porto Berrio, 4. 1934 (G. Frey Igt., Mus. G. Frey). 

M. Frey a capture meme une femmele qui pourrait appartenir 

ä cette forme a la me&me localite. Elle est plus grande (6,5 mm), 

plus ovalaire et les points des Elytres sont a peine confluents. 

96. Maecolaspis ceallichloris Lefevre. 

Un ensemble d’especes habitant la region andine de la zone 

tropicale, voisines au M. callichloris, vient se placer dans le groupe 

du M. aeruginosa Germ. J’ai fait une petite revision des especes 

habitant le littoral atlantique du Bresil dans les Mem. Mus. Ve- 

rona. 2, 1950, p. 100. Les especes suivantes en different collec- 

tivement par les cötes elytrales largement arrondies et bien moins 

convexes. On peut distinguer les formes suivantes qui sont difli- 

ciles a separer selon exemplaires uniques, oflrant presque la m&me 

coloration, les m&mes dimensions et le me&me aspect general: 

1 (2) Points des series geminees discales des elytres arrang£s re- 

gulierement, surtout en arriere et a peine confluents trans- 

versalement. Tıibia en du mäle simple. Long. ”— 10mm 

Maecolaspis callichloris Lef. 

Cette espece se compose d’un nombre grand des pe- 

tites formes locales (le type provient de Golombie) different 

entre eux par la coloration des antennes, par les dimen- 

Entom Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H.2 6 
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sions, par la qualit& de la ponctuation elytrale et par le 

degr& d’evolution des cötes elytrales. — Colombie, Panama, 

Equateur, Perou, Bolivie. 

Yungas de la Paz, 1000 m (E. Rolle, Mus. G. Frey); 

Coroico (Mus. G. Frey); ibid., Irupana, Siquiljara, 1900 m, 

15. 2. 1949 (P. G. Kuschel); ibid., Coroico, Arapata, 1800 m, 

14. 2. 1949 (dtto); Yungas de Palmar, 1000 m (Zischka, 

Mus. G. ua) 

2 (1) Points des series geminees des elytres fort peu reguliere- 

ment arranges, transversalement confluents m&me en avant 

vivent a la me&me localite: Guatemala, Panzos (Mus. G. Frey). 

3 (4) Tibia posterieur du mäle fortement dilat6 anguleusement 
derriere le milieu a cöte interne. Cötes elytrales faibles en 

avant, surtout chez les mäles. Antennes entierement testa- 

cees, ou les articles intermediaires sont + rembrunis. . i 

WR Each Ni, . Maecolaspis panzoensis n. sp. ; 
4.(3) Tibia et du maäle siopk, Cötes elytrales nettement 

perceptibles m&me en avant, subegalement chez les deux 

sexes. Antennes d’un noir bleu, les 4 ou 5 premiers articles 

testaces . . 2... 2.2.2.2... Maecolaspis meriamae n. sp. 

sur le disque. Long. 7—8 mm. Toutes les deux especes Ä 

k 

i 

97. Maecolaspis gemmingeri (Har.) subsp. chaparensis nov. 

Bolivie: Region Chapare, 400 m, 25.1. 1949 (Zischka). Mus. 
G. Frey. | 

Differe de ir race typique a le littoral atlantique 

du Bresil principalement) par l’absence presque absolue des cötes 

rudimentaires situ&es au milieu des interspäces elytrales des cötes 

jaunes principales. Les antennes sont presque entierement testa- 

cees (sauf articles 11° et 12° qui sont noirs). Le tibia posterieur 

du mäle est plus faiblement dilat€ que chez la race typique. Des- 

sus tres vivement metallique. 

Pe, Te SE NEE 
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98. Maecolaspis mapiriensis n. sp. 

Cette espece, appartenant au groupe du M. ornata (Germar) 
represente un petit ensemble d’especes d’une taille bien petite 

(de 2,5 a 3 mm), caracterise par la sculpture des elytres rugueuse 

au moins en partie: 

1 (2) Elytres simplement ponctu&s pres de la suture, rugueux a 
la moitie exterieure (les rugosites parcourrant au sens lon- 

situdinal en forme des cötes longitudinales interrompues). EEE rn 
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Angle sutural des elytres mucrone. Dessous noir, abdomen 

testace ainsi que les pattes, genoux rembrunis. Dessus ver- 

dätre. — Bresil, Est. Amazonas MP 

Mac dlaspız as Beine. 

E2 (1) Elyties rugueux meme pres de la suture, au moins en avant, 

Angle sutural arrondi. 

3 (6) Prothorax sans impressions remarquables. Antennes noires 

au sommet. 

4 (5) Pattes noires en partie majeure, dessous verdätre, dessus 

(#) 

pourpre et vert bleuätre melange. Tete finement et den- 

sement ponctuee. Prothorax tres peu transversal, ayant sa 

plus grande largeur pres du milieu, base fortement mar- 

sinee. Surface rugueusement ponctuee, cötes faiblement 

bianguleux pres du milieu. Tous les angles epaissis. Elytres 

allonges avec une impression 'postbasale profonde, calus 

basal et le tiers apical cöteles. Le mäle n’est pas connu. 

 — Biresil, Est. Amazonas: Porto Velho, 12. 1943 (B. Pohl, 

Mus. G. Frey). . . . . . . Maecolaspis mixticolor n. sp. 
Elytres a calus basal simple, sans cötes. Dessous avec les 

pattes entierement testace, dessus vert a reflets rouges im- 

metalliques. Tete a ponctuation assez Eparse et assez forte. 

Prothorax distinctement transversal, 1,5 X aussi large que 

long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu. Surface 

fortement ponctuee, mais les points sont libres, non con- 

fluents, intervalles non rugueux. Cötes uglene angu- 

leux pres du milieu, angles obtus, ä peine epaissis, base 

finement marginee. 

Elytres faiblement cöteles seulement en arriere (un peu 

plus distinctement chez les femelles); impression postbasale 

faible. Intervalles en partie transversalement rugueux aux 

cötes. — Bolivie: Mapiri (Mus. G. Frey, type); Yungas de 

la Paz (Mus. G. Frey). . . Maecolaspis mapiriensis n. sp. 
Prothorax creuse ä une en profonde, transversale, 

situee derriere le milieu. 

| Rouge brun, dessus A forts reflets verdätres sur l’avant- 

corps, elytres a reflets bronzes. Pattes et antennes entiere- 

ment testäces. Tete et prothorax ä sculpture semblable, 

mais a peine confluente, dense et assez forte. Prothorax 

distinctement transversal, obsoletement anguleux au milieu, 

base fortement marginee, angles Epaissis. Elytres a ponc- 

tuation confluente en avant et + subrugueuse, surtout vers 

6* 
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les cötes, simple et regulierement arrangee (en series lon- 

gitudinales) en arriere, intervalles plans. Impression post- 

basale profonde. — Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico 

(Mus.G..Erey) ei. re a retracta n. sp. 

99. Maccolaipiel stenopoda n. Sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Goroico (Mus. G. Frey, a 
Long. 2,5—3 mm. 

Concernant la sculpture, cette espece est voisine au‘ M. pul- 

; 
i' 

. 

, 
“ 
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chella, mais elle est beaucoup plus petite, d’un bronze metallique ; 

sombre, dessus a reflets cuivreux, pattes et antennes (rembrunies 

au sommet) testaces. L’aspect general comme chez les especes pre- 

cedentes. 

Tete fortement mais peu densement ponctuee avec un sillon 

profond entre les yeux. Prothorax fortement ponctue, points libres. 
Il est peu transversal, anguleux derriere le milieu. Elytres plus 

fortement ponctues que le prothorax, points densement situes en 

avant, confuses et non confluents, plus rares vers le sommet; tous 

les intervalles plans. Calus humeral saillant, fortement convexe et 

allonge. Le premier article des 4 tarses anterieurs du mäle est 

dilate, pattes tres greles chez les deux sexes. : 

Cette espece differe des autres petites du groupe du M. ornata 

par la coloration et par la forme du calus humeral des elytres 

ce qui est plus remarquable chez les femelles. 

100. Maeecolaspis pulchella (Lefevre) s. sin e 

Ab. lentula nov.: Chez cette variete, connue jusqu’au present 

seulement de Bolivie, le dessus du corps est entierement vert me- 

tallique sans taches et bandes pourprees’ dorees. Les exemplaires 

boliviens de cette espece (incl. la f. typique de coloration) oflrent 

une sculpture moins forte aux cötes des elytres que les specimens 

du Perou. 

101. Maecolaspis concupiens n. Sp. 

Breit Est. Santa Catarina: Nova Teutonia, 2. 1940 (B. Pohl, : 

Mus. G. Frey). 

Long. 4—4,5 mm. 

Vert bronze A reflets rougeätres immetalliques, bouche, la- 

brum, palpes et la base des antennes rouges testaces, pattes testa- 

 cedes, sommet des femurs et des tibias et tarses plus ou moins- 

rembrunis, sommet des femurs posterieurs metallique. Dessus’ 
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bronze brun avec les reflets verdätres et cuivreux, bords lateraux 

du prothorax et des @lytres bleus metalliques. 

Tete allongee, fortement et assez densement ponctuee, points 

libres, non confluents, sillon longitudinal du front raccourci et 

faiblement impressionne, les autres obsoletes. Galus surantennai- 

res luisants, lisses, fortement convexes. Antennes greles, 1° article 

submetallique et fortement £paissi, les autres tres greles, les 5 

apicaux faiblement £paissis. 

Prothorax presque deux fois aussi large que long, bord an- 

terieur un peu deflechi et avanc& au milieu. La plus grande lar- 

geur se trouve pres du milieu, cötes fortement retrecis (plus for- 

'tement en avant) en lignes presque droites; ils sont fortement 

anguleux pres du milieu. Angles Epaissis et obtusangulaires. Partie 

anterieure A peu pres imponctuee, un peu convexe et separee du 

disque par une inıpression transversale large mais peu profonde. 

Surface a ponctuation semblable a celle de la tete, points plus 

densement situes vers les cötes, mais non confluents. Base forte- 

ment marginee.. Ecusson convexe, lisse et luisant. 

Elytres plus larges que le prothorax, calus humeraux grands 

et proeminents, calus basal grand et fortement convexe. Impres- 

sion transversale postbasale tres distincte, base relevee, angle su- 

tural de chaque elytre A peu pres droit et courtement arrondi. 

Ponctuation plus forte qu’au prothorax (calus basal ä ponctua- 

tion plus fine). Les deux premieres lignes de points et les deux 

laterales sont simples, les autres sont plus ou moins confluentes 

transversalement (a intervalles transversalement rugueux). Les 4° 

et 5° intervalles, au tiers apical, sont convexes en forme d’une 

callosite longitudinale luisante, entouree de ponctuation plus faible 

et plus eparse et divisee dorsalement d’une ligne longitudinale 

de points fins. L’intervalle penultieme est un peu convexe en 

toute sa longueur, tous les autres intervalles sont convexes au 

quart apical. Prostethium ponctue, saillie intercoxale £troite. 

d. 1° article des 4 tarses anterieurs faiblement dilate, tıbias 

posterieurs plus fortement et graduellement dilates. Antennes de- 

passant le milieu des elytres. Dernier segment abdominal legere- 

ment convexe, deprime transversalement au milieu avant le bord 

posterieur qui est un peu releve au milieu. 

Q. Un peu plus robuste, pattes plus greles. Antennes n’atteig- 

nant pas le milieu des Elytres. Dernier segment abdominal nor- 

mal, sans depression, bord posterieur non reflechi, legerement 

emargine, bords lateraux serrates. 
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Cette jolie espece vient se placer pres des Maecolaspis ornata 
Germ., M. pulchella Lef., M. boliviana Bowd., etc. dont elle differe 
par r seulpture Harte des elytres. 

102. Maecolaspis inquinata (Lef.) subsp. onusta nov. 

Bolivie: Santa Cruz (Mus. G. Frey, type); etc. 

Difiere de la race typique (provenant du littoral atlantique 

du Bresil) par les Elytres offrant une sculpture transversalement 

rugueuse jusqu’a la premiere ligne (juxtasuturale) de points sur 

le disque et par les cötes apicales plus aigues. 

103. Maecolaspis zischkai n. sp- 

Bolivie: Region ei 400 m (Zischka). Type au Mus. G. 

Frey). — R. Argentine, Tucuman: Quebrada de Lules, 6.2.1942 
(F. Monrös Igt. et coll.). 4 

Long. + 3mm. Le mäle m’est inconnu. 
D’un bronze verdätre, dessus A faibles reflets cuivreux, bouche, 

palpes, antennes et pattes testacees, antennes au sommet et labrum 

rembrunies, sommet distant des femurs posterieurs ordinairement 

metallique. | | 

Voisin au M. inconstans dont il ne differe que par les cötes 

du prothorax bien fortement anguleux au milieu, par les. points 

des elytres a peine confluents vers les cötes, par ’abdomen entiere- 

ment mat et par le bord posterieur du dernier segment abdominal 

legeremeut concave au milieu (profondement &margine chez M. 
inconstans). | | | 

Je veux le dedier a M. Zischka. Pia 

104. Maecolaspis inconstans (Lef.) subsp. constituta nov. 

Bolivie: Yungas de la Paz, Coroico (Mus. © Frey); Yungas de 

la Paz (dtto). 
Cette race geographique est d’un beau vert metallique avec 

les reflets dores, la ponctuation du prothorax est bien moins dense 
mais les points sont plus grands et la ponctuation des elytres est 

ecartee en arriere ou les intervalles sont legerement convexes pres 

de la suture meme chez les mäles (seulement chez les femelles 

chez la race typique, vivant a Colombie). 

105. Maeecolaspis pumilio Lefevre. E 

Perou: Marcapata, Quincemil, 700 m, 3. 2. 1949 (P.G. Kuschel). 4 | 
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Les deux exemplaires de cette provenience semblent differer 

un peu de la diagnose originaire ayant seulement la moitie basale 

des femurs posterieurs rembrunie et me&me les articles apicaux 

des antennes sont rembrunis. 

106. Maecolaspis apurensis n. sp. 

- Venezuela: San Fernando de Apure (Mus. G. Frey). 

Long. 3,5 mm. Le mäle n’est pas connu. 

Forme generale et coloration comme chez le M. incostans 

Lefevre s. str. (bronze vert metallique) mais le prothorax est bien 

densement ponctue, finement sur le disque, plus fortement vers 

les cötes et le calus humeral des &lytres est saillant. 

107. Maecolaspis aeneola Weise. 

Bresil. Est. Para: Obidos (H. Rolle, coll. H. Clavareau, Mus. 

Paris). _ | | 

Subsp. barticensis nov.: Plus grand (depassant 3 mm de lon- 

gueur), dessus teinte plus du cuivreux que du vert et la ponc- 

tuation du prothorax est plus forte et plus Eparse: 

Brit. Guiana: Bartica (A. Heyne, coll. H. Clavareau, Mus. Paris). 

108. Maecolaspis kuscheli n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 

(P. G. Kuschel Igt. et coll.); ibid., Coroico (Mus. G. Frey; variete). 
Le type se trouve dans la coll. P. G. Kuschel). 

Long. 4—5 mm. Le mäle n’est pas connu. 

Bronze noir, labrum, base des antennes et tarses d’un brun 

sombre, dessus bleu metallique sombre, suture et les bords late- 

raux des elytres verts, avant-corps d’un bronze pourpre. Taille 

subeylindrique, fortement allonge£e. | 

Ab. amans nov.: Dessus entierement vert metallique a re- 

flets bronzes. 

Tete luisante, allongee, assez fortement ponctuee, points plus 

ou moins acicules, plus fins et plus €cartes au clypeus, front di- 

stinctement impressionnee, calus surantennaires nettement percep- 

tibles, lisses. Yeux convexes fortement. Antennes tres greles a la 

base, legerement epaissies vers les sommet, depassant sensible- 

ment le milieu des elytres. | 
Prothorax peu transversal, env. 1,5 x aussi large que long, 

ayant sa plus grande largeur pres du milieu ou les cötes sont 

anguleux et retrecis en avant et en arriere en lignes presque 
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droites; les angles anterieurs sont notablement Epaissis et en forme 

d’une dent rectangulaire, angles posterieurs Eegalement rectangu- 

laires. Surface brillante, munie de points fins et situes peu dense- 

ment sur le disque, plus grands et plus serres vers les cötes, 

partie basale (etroitement) et frontale (plus largement) lisses. 
Ecusson cuivreux dore. | 

Elytres plus larges que le prothorax et acumines au sommet, 

calus basal grand et convexe, impression postbasale faible. Sur- 

face luisante en avant, opaque dans la moitie apicale, munie de 

points bien plus grands qu’au prothorax, situes peu regulierement 

en avant, en series longitudinales regulieres aux cötes et surtout 

en arriere. Les points sont un peu confluents dans l’impression 

postbasale. Sommet extreme de chaque Elytre mucron€. Epipleures 

verdätres. La moitie posterieure des elytres opaque. 

Prostethium ponctue en avant et en .arriere, laissant une 

espäce lisse au milieu. Ailes du metasternum nettement ponctues. 

Dernier segment abdominal sillone transversalement avant le 

milieu, serrate aux cötes et Emargine au milieu en arriere. Pattes 

greles et longues, surtout les posterieures. 

Cette espece qui je veux dedier au Rev. Pere G. Kuschel 
vient se placer dans le groupe du M. inconstans. Elle est remar- 

quable outre la coloration (de la f. typique) par la taille ötroite, 

par la ponctuation du metasternum, par les elytres opaques dans 

la moitie apicale, par les pattes longues et par la conformation 

du dernier segment abdominal. | 

109. Maecolaspis yungarum n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Goroico (Mus. G. Frey). 

Long. 53mm. Le mäle n’est pas connu. 

Noir, pattes testacees, u. et la moitie distale des femurs 

noirs de poix, antennes noires a articles 2°—4° en partie testa- 

ces, labrum brun, palpes testaces avec le dernier article noir. Dessus 

luisant, d’un beau bleu metallique avec les reflets verdätres. Taille 

convexe et fortement allongee (de la meme forme comme le male 

de la race bolivienne du M. inconstans Lef.). 

Tete allongee, yeux assez petits, surface creusee d’une im- 

pression transversale profonde entre les yeux, limitant les grands 

calus surantennaires en arriere. Surface munie de points assez 

epars, grands et acicules. Antennes tres greles, atteignant les 2/3 

des elytres, articles 3°—5° subegaux. 
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Prothorax petit, beaucoup plus £Etroit que les elytres, ayant 

sa plus grande largeur au milieu, bien moins que deux fois aussi 

large que long. Cötes fortement anguleux au milieu, retrecis en 

lisnes droites en avant et en arriere a partir de Pangulation. Ang- 

les anterieurs &pais et droits, les posterieurs obtusangulaires. 

Surface plus fortement ponctuee que la tete, points plus dense- 
ment situes vers les cötes, bien &parsement le long du bord an- 

terieur qui est avance un peu. 

Elytres assez fortement ponetues en avant, points diminuant 

rapidement vers P’extremite, mais distinets jusqu’au sommet ex- 

treme, alignes pres de la suture et en arriere. Impression post- 

basale tres profonde. Calus humeral saillant et re&uni avec une 

cöte aigue, recourbee, fortement releve&e et se terminant jusqu’avant 

le sommet. A cöte interne de cette cöte, il y a une autre qui est 

egalement fortement convexe, mais plus courte aux deux sens 

(commencant derriere l’impression postbasale). Entre ces deux 

cötes principales et a cöt& de chacune d’eux, il y a ä une courte 

cöte peu remarquable. Sommet des elytres fortement declive, mu- 

erone et a peine visible du dessus, Les bords lateraux des Elytres 

ne sont pas visibles du dessus en m&me temps. Saillie intercoxale 

du prosternum, etroite, pattes tres greles. Le dernier segment 

abdominal est rougeätre, etroitement et peu profondement Echancre 

au milieu du bord post£rieur. 
Cette curieuse espece petite vient se placer dans le groupe 

du M. inconstans. Elle est immediatement reconnaissable & la con- 

formation des cötes elytrales et par les elytres A tous les bords 

externes fortement declives qui ne sont pas visibles du dessous 

en meme temps. Elle ressemble un peu certaines especes du genre 

Nodonota. La forme du prosternum et les pattes tres greles ainsi 

que la conformation du prothorax sont les m&mes comme chez 

les Maecolaspis. 

z 110. Maecolaspis corrugata Lefevre. 

Je ne suis pas entendu avec l’opinion de M. J. Weise que le 
M. adducta Clav. (= corrugata Jac.) soit identique avec V’espece 

decrite par Lefevre sous le nom de M. corrugata (Ark. Zool. 14, 

no. 1, 1921, p. 43). Ces deux formes voisines (et le N. sulcata Lef. 

qui en est ©galement voisine) sont bien rares et tres semblables, 

mais elles different entre eux outre la coloration (le M. sulcata 

est un insecte notablement plus grand) par toutes les cötes ely- 

trales convexes sub&galement dans la partie apicale (= adducta, 
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vivant a Pernambuco et a Bahia) ou par les cötes 3, 5 et 7 beau- 

coup plus aiguös que les voisines dans la partie apicale (= cor- 
rugata Lef.). | 

Ce dernier se trouve a Amazonas et meme a Bolivie: Coroico, 

1100 m, Huarinillas, 12. 2. 1949 (P. G. Kuschel); Yungas de la Paz 

(Mus. G. Frey). 

111. Podoxenus bolivianus n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 
Long. 7,5 mm. Le mäle n’est pas connu. 

Vert dore, abdomen ä reflets bleuätres, prostethium, epimeres 
EI EN. > 

du metasternum, bouche, clyp&us en avant, palpes, les 5 premiers 

articles des antennes, f@murs, tibias et Epipleures des’ elytres testa- 

RR ee ES a 

ces, sommet des antennes et tarses noirs bleuätres, sommet des 

mandibules noir. Dessus brillant. Se 

Tete allongee, profondement impressionnee entre les yeux, 
ur 

ee, 

sillons oculaires perceptibles seulement a cöte interne des yeux, 

sıllon median longitudinal du front profond, atteignant meme le 

vertex. Calus surantennaires luisants, grands et fortement rap- 

proches. Surface a ponctuation forte, diminuant fortement vers le 

vertex, clypeus lisse. Yeux grands et fortement convexes, le dia- 

metre d’un d’eux est seulement un peu plus petit que la largeur 

du front. .Antennes atteignant les °), des Elytres, greles, articles 

3° et 4° subegaux, le 5° distinctement plus long que les voisins, 

les 10° et 11° subegaux, le 12° plus grele mais bien perceptible.. 

Prothorax fortement transversal, beaucoup plus que deux fois } 

angles &paissis mais A peine pro&minents. Surface couverte de points 

srands, foveiformes, confluents ca et la, interspäces irreguliere- 

ment convexes. 

Elytres avec une impression postbasale faible, aussi fortement = 

ponctues que le prothorax, transversalement rugueux en avant 

vers les cötes, points arranges en lignes regulieres en arriere dont 

les intervalles sont costiformes au tiers apical. Angle sutural de 

 chaque elytre faiblement mais distinctement muerone. 

Pattes longues, greles, tibias intermediaires un peu Echancres 

a cöte externe avant le sommet, les posterieurs recourbes. Tous 

aussi large que long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, 

un peu plus &troit que les elytres. Cötes munis d’une dent grande i 

au milieu et fortement rötrecis en lignes droites en avant eten 

arriere a partir de cette dent. Un denticule petit se trouve au - 

quart posterieur. Bords lateraux assez largement reflechis, tous les ; 
r. 
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les tibias assez faiblement comprimes. Le premier article des tarses 

posterieurs est aussi long que les 3 suivants reunis. Dernier seg- 

ment abdominal Eechancre au milieu du bord posterieur. 

 Voisin au P. variabilis Bech.; remarquable par la sculpture 

elytrale et par la coloration generale. 

ET2, Rhabdopterus januarius (Bechyne) subsp. itatiaiensis nov. 

Bresil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiaia, 7’0)0—950 m (F. Ohaus, 

Mus. Senckenberg, serie typique), 
Une petite serie (6 femelles) differe de la race typique par 

la taille plus petite (+ 5mm), par la ponctuation du prothorax 

moins serr6e et par la d&pression postbasale des &lytres plus fai- 

blement insculptee. | 

113. Rhabdopterus constricticollis n. sp. 

Brun de poix, dessus avec forts reflets metalliques bronzes, 

antennes rembrunies vers le sommet, bords lateraux du prothorax 

et des elytres verdätres ou bleuätres. Taille ovalaire, sensiblement 

 convexe. 

En Bolivie, il existe plusieures especes tres semblables et + 

concolores qui peuvent etre distinguees selon le tableau suivant: 

1 (2) Points du prothorax acicules, elytres munis de 5 cötes late- 

rales entieres et fortement convexes. Long. 6 mm 

(Rhabdopterus aciculatus Beh 

| Rei. kio Madeira, Amazonas, Est. Goyaz, etc. 

2.(1) Points du prothorax non ou ä peine acicules. Elytres de la 

femelle avec moins que 5 cötes sublat£rales parfaitement 

evoluees (ordinairement 3 cötes fortement convexes, les au- 

tres a peu pres eflacees en avant). 

3 (6) Cötes eElytrales lisses en arriere sans &tre interrompues de 

points grands ou de rides transversales. Prothorax sans im- 

‘“ pression transversale en avant. 

4 (5) Taille distinctement allongee, ponctuation des cötes du pro- 

thorax aussi forte que celle des elytres. Prothorax ayant sa 

plus grande largeur a la base. Front aussi large que le dia- 

metre d’un oeil, sillon transversal entre les yeux profond. 

Long. 6,5mm . . . . . Rhabdopterus subelongatus n. sp. 
Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey). 

5 (4) Taille courtement ovalaire, ponctuation du prothorax (m&me 

aux cötes) beaucoup plus fine que celle des elytres. Prothorax 

ayant sa plus grande largeur avant la base. Front notable- 
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ment plus large que le diametre d’un oeil, sillon transversal 

entre les yeux obsolete. Long. + 6 mm. Le mäle n’est pas 
eonnu . . .....2..2.... RAhabdopterus martinezorum n, sp. 

Bolivie, Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buenavista, 2. 1950 

(Juana Ramos de Martinez y Antonio Martinez Ist. et coll.). 

Dedie aux collecteurs dont les riches recoltes se trouvent ' 

actuellement sous mes yeux. 

6 (3) Cötes elytrales interrompues en arriere et surtout vers les 

cötes par les points grands et inegaux. Partie anterieure du 

prothorax separee du disque d’une impression transversale | 

nettement perceptible. Ponctuation du prothorax Eeparse pres 

du 'milieu, plus serree vers les cötes, tres fine a la partie 

anterieure separee; intervalles finement pointilles. Front plus 

large que le diametre d’un oeil, ponctuation forte, impression 

interoculaire faiblement indiquee. Elytres avec 4 cötes late- 

rales Jauch peu regulieres. Long. 5,5—6 mm 

Rhabdapterus constrieticollis n. sp. 

le nl de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Il existe encore une espece bolivienne semblable aux preee- 

dentes dont je ne connais qu’un seul mäle sans indications exactes 

de provenience (Mus. G. Frey). Elle est tres semblable au Rh. 

constricticollis, sans impression thoracique transversale, differant 

de toutes les autres especes par le tibia anterieur dilate au tiers 

apical. Le front est tres fortement convexe, la tete est tres forte- 

ment ponctuee (plus fortement que le prothorax) et l’impression 

transversale entre les yeux est profonde. Long. 6 mm 

. Rhabdopterus monstrosipes n. sp. 

114. Cephalaletes clavicornis n. sp. 

Bolivie: Trinidad (Mus. G. Frey, type); Santa Cruz: Peia, Ichilo, 

Buenavista, 2. 1950 (Juana Ramos de Martinez y Antonio Martinez 

Ist. et coll.). . 

Long. 5—5,5 mm. 
Ovalaire, brillant. Vert bronze eballign labrum, bouche 

(mandibules noirätres au sommet), antennes (a articles apicaux 

rembrunis), palpes et pattes testaces. 

Tete assez petite, dens&ment ponctuee, points un peu con- 

fluents, surtout au elype&us); sillons clypeaux bien marques, calus 

surantennaires lisses et luisants, elyp&us excave un peu. Antennes 

depassant le premier tiers des elytres, robustes, les 5 articles apicaux 

fortement dilates et comprimes, articles 8°— 10° aussi longs que larges. 
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Prothorax presque deux fois aussi large que long, ayant sa 

plus grande largeur a la base, cötes fortement retrecis en avant, 

subanguleux avant le milieu. Bord anterieur avance au milieu. 

Angles anterieurs pro@minents, les posterieurs saillants et depassant 

le niveau de la base. Surface aussi fortement ponctuee que la tete, 

points plus grands et plus serres vers les cötes. 

Elytres a ponctuation confuse sauf quelques lignes pres de 

la suture et pres des bords lateraux, sans impression postbasale, 

points en avant aussi grands qu’au prothorax, diminuant un peu 

vers le sommet. Intervalles plans, angle sutural courtement arrondi. 

Epipleures legerement concaves. Prostethium mat, avec une reti- 

culation microscopique visible sous les grossissement de 30 x, 

Saillie intercoxale du prosternum large, densement et assez lon- 

guement pubescente en avant, pentagonale, profond&ment Echanc- 

ree au sommet. | 

&. Pattes tres robustes, les 4 femurs posterieurs comprimes, 

le 1° article des 4 tarses anterieurs moderement dilate. Dernier 

segment abdominal tronque en arriere. 

QO. Pattes a peine plus greles, femurs non comprimes. Dernier 

segment abdominal concave au milieu du bord posterieur. 

Differe des C©. suspiciosus Bech., et C. theobromae Bech., faci- 

lement par la forme du prothorax (qui n’est pas cordiforme) et 

par l’absence des cötes elytrales. 

115. Vianaeta pohli n. sp. 

Bresil, Est. Parana: Londrina (Heimtal), 9. 1935 (B. Pohl, Mus. 

e Frey). . 
Long. + 7'mm. La femelle n’est pas connue. 

Vert metallique avec faibles reflets bleuätres et violaees, bouche 

(a extr&mites rembrunies), pattes (tarses d’un brun de poix), an- 

tennes (plus sombres vers le sommet), hanches, episternes du meta- 

sternum et la partie majeure du 5° segment abdominal, rouges 

testaces. Taille subeylindrique, fortement allongee; dessus luisant 

(tete un peu moins). | 
Tete fortement ponctuee, points acicules sur le vertex et 

derriere les yeux, bien Eparsement situes sur le clypeus. Sillons 

‚obsoletes sauf le longitudinal du front qui est remplace au cly- 

peus d’une carene relevee fine; calus surantennaires triangulaires, 

convexes et lisses. Antennes bien greles, depassant le milieu des 

elytres, 1° et 2° articles Epaissis, le 3° plus que deux fois aussi 

long que le precedent, le 4° a peine plus long que le 2°, le 5° 
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aussi long que les deux precedents reunis, chacun des suivants 

plus court que le 5°. Yeux grands mais assez peu convexes. 

Prothorax fortement transversal, deux fois aussi large que long, 

ayant sa plus grande largeur a la base, bord anterieur avance au 

milieu, bords lateraux assez largement reflechis, faiblement arron- 

dis et fortement retrecis en avant. Tous les angles droits, non 

epaissis. Surface finement ponctude pres du milieu, points plus 
A 7 , . . . . 

srands vers les cötes. Ecusson grand, demi-circulaire, lisse. 

Elytres assez fortement ponctues, points plus fins sur les calus 

humeral et basal et pres de la suture, intervalles en forme des 

nombreuses elevation transversales qui manquent seulement sur 

les calus anterieurs, pres de la suture et au sommet extreme, oü 

les points sonts disposes en series longitudinales assez regulieres 

dont les intervalles sont subecostiformes. Impression postbasale 
bien faible. Epipleures concaves. | | 

Prostethium brillant, saillie intercoxale du prosternum ZUCH- 

euse et opaque. 1“ article des 4 tarses anterieurs dilate, le meme 

article des tarses posterieurs a peu pres aussi long que les 3 sui- 

vants reunis. Tous les tibias graduellement dilates vers Pextre- 

mite, les posterieurs faiblement recourbes. La dent des femurs 

anterieurs est petite mais aigu&. Dernier segment abdominal muni 

au milieu d’une impression ‚transversale profonde et arquee (en 
arc convexe vers le sternum), bord posterieur de ce segment 
emargine et releve. sommet du pygidium visible du dessous. 

Les pattes sont parfois d’un noir de poix (ab. piceipes). 

Cette espece est voisine au DU. uberaba Bech., dont elle differe 

facilement par la forme des cötes du prothorax, par la longueur 

du 1° article des tarses posterieurs et par la forme specifique du 
dernier segment abdominal. Je veux la dedier a M. Bruno Pohl 

dont j’ai sous les yeux les chasses fructueuses. 

116. :Chalcophana fulvicollis Jacoby (nov. comb.). 

Gräce a M. Jacintho Guerin qui a capture une petite serie 

de cette espece a Bananieras, 12. 1937 (Bresil, Est. Goiaz), je peux 

examiner ce curieux Eumolpide, decrit selon une seule femelle. 

Le & de cette espece est plus petit (de 6 a 6,5 mm) a an- 

tennes plus robustes et a 1° article des 4 tarses anterieurs tres 

fortement dilate; le dernier segment abdominal est simple. Chez 

les QQD le dernier segment abdominal est coupe en arriere au 

milieu en ligne droite ou tres legerement concave. 
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Il est evident que M. Jacoby avait certaines doutes sur la 

position systematique de cette espece, car il a indiqu@ dans sa 

diagnose meme les caracteres des tribus des Eumolpides ame£ricains. 

En realite, le Chalcophana fulvicollis (decrit dans le genre /phimeis) 

est la seule espece du genre connue jusqu’au present chez laquelle 

le caractere generique principal est parfois entierement eflace et, 

en plus, il est variable individuellement. Tous les autres Chalco- 

phana ont le sommet de la saillie intercoxale du prosternum bi- 

lobe tres distinctement, tandis que chez cette espece il est tron- 

que en ligne droite chez quelques individus; chez les autres, il 

est distinctement concave. 

L’espece est tres proche du Chalcophana aeneipennis Germ.*), 

ayant la meme  variabilite de coloration dont elle differe mani- 

festueusement outre la forme du prosternum par l’absence abso- 

lue des cötes longitudinales elytrales chez les femelles. 

Chez la plupart des exemplaires du Ch. fulvicollis, les &pi- 

pleures sont plus ou moins distinctement rembrunis. Avant-corps 

rouge, elytres bleus violaces (f. typique) ou verts (ab. analogica), 

ou l’avant-corps est d’un noir de poix avec les reflets metalliques 

et les elytres sont violaces bleuätres (ab. pseudocyanea) ou meme 

verts (ab. pseudogrammica). 

117. Les Chalcophana de la region Andine 

Les especes de ce genre, tres nombreuses dans la region 

tropicale et subtropicale des Andes, sont extremement homogenes 

et tout a fait difficiles a separer. — Ci-joint je donne une divi- 

sion entierement artificielle qui doit servir pour une orientation 

preliminaire dans ce genre. Je voudrais faire une fois un tableau 

analytique exacte, mais il ne manque encore 5 ou 6 especes de 

Colombie et de l’Equateur et un grand nombre des especes de 

l’Am£rique centrale. 

1 (2) Taille fortement allongee et subparallele, deprimee ä la 

partie dorsale, elytres munis seulement des cötes laterales 

chez les femelles . . . . . Groupe Ch. elongata Jacoby. 
2 (1) Taille plus ou moins ovalaire, notablement convexe dor- 

salement sans &tre deprimee. 

*) Il est bien interessant que M. J. Guerin a capture ä& Goiaz (Rio Verde, 

11. 1947) me&me une femelle du Ch. aeneipennis, representant, probable- 

ment, une race locale, car les elytres sont tres fortement ponctues, beau- 

coup plus fortement que chez les specimens de S3äo Paulo, Santa Cata- 

rina, Paraguay ou Misiones. 
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3 (14) Elytres au moins en partie rouges. 

4 (5) Elytres entierement rouges immetalliques, rarement avec 

une bordure lateroapicale noirätre . 

ne ee NE Groupe Ch. ei jacaby. 
4) Elytres discolores. 

) Elytres rouges avec une bande basale verte metallique 

(une seule espece) . . . . .„ . Ch. viridibasalis Jacoby. 

o)) NN NI 

(6) Elytres metalliques au moins dans la moitie posterieure. 

(13) Disque des elytres non entierement metallique. 

(12) 
(11) 

8 © I Ornaments des elytres transversaux. 

Elytres rouges en avant, metalliques en arriere . . 

NA Me Groupe Ch. illustris Er. 
11 (10) Elytres metalliques, ornes d’une bande transversale et 

avec une bordure laterale rouges 

SEHR Groupe Ch. ld Bern 

Dans N reg. andine, ce groupe n’est represente que 
de trois especes: Ch. unifasciata Jacoby, Ch. weyrauchi 

Bech., et Ch. hilaris Germ. 

12 (9) Elytres metalliques, bords lateraux et la suture rouges 

(une seule espece qui m’estinconnue) . Ch. suturalis Jacoby. 

13 (8) Elytres metalliques, bord lateral et bord apical rouges im- 

metalliques . . . . . . Groupe Ch. effulgens Erichson. 
14 (3) Elytres entierement metalliques 

Groupe Ch. re Bee 

10 

Il est tres important de separer toujours les mäles des femelles. 

Chez le mäle, la taille est toujours plus petite, les antennes et 
les pattes sont le plus souvent beaucoup plus robustes, le 1° ar- 

ticle des 4 tarses anterieurs et fortement dilate, ordinairement plus 

large que le sommet des tibias correspondants et le dernier seg- 
ment abdominal est depourvu d’une emargination. Chez les’ fe- 

melles, les pattes et les antennes sont plus greles, le dernier segment 

abdominal est muni d’une &chancerure aigu& au milieu en arriere 

qui porte un denticule median, plus ou moins perceptible (selon 

l’espece) et les elytres sont, le plus souvent, munis des cotes 

longitudinales. 

118. Groupe Ch. elongata Jac. 

Ce groupe renferme actuellement les especes suivantes: Ch. 

elongata Jac., Ch. scapularis Lef. (Ecuador), Ch. haroldi Lef. (Co- 

lombie), Ch. bogotana Har. (Colombie) et Ch. minarum Bech. 
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1. Chalcophana elongata Jacoby. Cette espece est voisine au 
Ch. bogotana Har., ayant a peu pres la m&me sculpture et la m&me 

forme, mais chez les femelles, le sommet des elytres est tres pro- 

fondement &margine. Chez le mäle (inconnu jusqu’ä present) cette 

echancrure elytrale est peu remarquable, les cötes elytrales sont 

peu marquees et le 1° article des 4 tarses anterieurs est fortement 
_ dilate. La coloration de cette espece est extremement variable 

(toutes les varietes proviennent de Yungas del Palmar): 

a) Testace päle, immetallique, antennes en partie majeure, 

genoux, tibias et tarses noirs (ab. immelallica). i 

b) Dessous d’un brun de poix, dessus avec les pattes et les 

antennes en partie majeure rouge testace, elytres a peine metalli- 
ques. (f. typique). | 

ec) Comme le precedent, mais les pattes et antennes variant 

jusqu’au noir de poix, Elytres verts metalliques, bordure suturale, 

laterale et apicale rouges (ab. discoviridis). 

d) Testace, genoux, tibias tarses et antennes (en partie ma- 

jeure) noirs, abdomen bleuätre, elytres entierement noirs bleuätres 

(ab. aversa). 

e) Entierement noir, Elytres rouges immetalliques (ab. elytralis). 

2. Chalcophana minarum Bech. — Cette espece a ete decrite 

comme une race geographique du Ch. bogotana Har., mais elle est 

tres caracteristique par la forme des cötes elytrales et par le degre 

du dimorphisme sexuel. Elle est tres largement rependue; etant 

decrite du Bresil (Est. Minas Gerais, Überaba) elle se trouve m&me 

a Bolivie et A Perou (Marcapata, Mus. G. Frey). Il existe une variete 

dominante dans la region andine, chez laquelle les elytres sont verts 

metalliques ornes d’une bordure laterale et apicale large, d’un beau 

rouge immetallique (ab. latecincta). Ch. minarum differe du prece- 
dent par l’absence de l’Emargination profonde du sommet des 

 elytres chez les femelles. 

119. Groupe Ch. erichsoni Jac. 

Se trouve exclusivement dans les montagnes de Perou, Aucun 

mäle n’est pas connu. Hatıe les especes depassent legerement 

10 mm de longueur. 

1. Chalcophana gigas Jac. — Facilement reconnaissable a son 

corps presque entierement rouge immetallique. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 7 

der NEE ER 
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2. Chalcophana conspicua Lefevre. — Noir a reflets metalli- 

ques, elytres entierement rouges, tarses rembrunis. Elytres munis 

de deux cötes laterales dont interne commence sur les epaules 

etant eflacde apres le milieu, l’externe, au contraire, est &voluee 
dans la partie apicale. 

3. Chalcophana erichsoni aaa — Noir metallique, elytres 

entierement rouges, munis de 3 cötes laterales dont les deux inter- _ 

nes sont fortement raccourcies, etant Eevoluees seulement en avant, 

V’exterieure est fortement relevee en arriere. 

4. Chalcophana tippmanni n. sp. — Noir a forts reflets ver- 

dätres au dessous, a forts reflets violaces au dessus, elytres rouges 

sombres avec une bordure £Etroite verte metallique au bord latero- 

apical et dans le tiers posterieur de la suture. Elytres munis de 

4 cötes parcourrant a peu pres toute leur longueur et des traces 
= de deux autres cötes au disque interne. 

Macchüu Picchü, 12. 4. 1937 (F. Tippmann Ist., Mus. G. Frey). 
Je veux le dedier a M. l’Ing. F. Tippmann, eminent specialiste 

aux Longicornes, 

120. Groupe Ch. illustris Er. 

Ce sont cing especes appartenant a ce groupe: Ch. illustris Er., 
Ch. seminigra Har., Ch. jacobyi Baly, Ch. dimidiata Baly, et Ch. 

divisa Jacoby. Ge groupe est naturel. 

1. Chalcophana illustris Erichson (nov. comb.). — Un mate- 

riel plus abondant de Perou (coll. Dr. W. Weyrauch & Mus. G. Frey) 

m’a montre que cette espece est bien variable en coloration et 

meme en sculpture. La diagnose originaire se rattache aux femelles, 

tandis que celle donnee par Lefevre aux mäles: 

a) Pattes presque entierement testacees . . ab. insignis Lef. 

b) Sommet des tibias et tarses bleuätres . . . . f. typique. 
c) Comme le precedent, mais m&me le sommet des antennes 

(chez les deux precedents ce sont seulement les articles 

intermediaires des antennes qui sont noirs + metalliques) 

et la partie majeure des f&murs posterieurs noirs | 

ab. nigrofemorata nov. 

2. Chaleorkara jacobyi el (nov. comb.). — Ayant recu un 

materiel plus abondant, je peux aflırmer que les Ch. binotata Baly 

et Ch. kulzeri Bech.*) ne representent qu’une seule espece: 

a) Cötes elytrales des femelles tres distinctes, ponetuation de 

la partie anterieure des elytres forte; elytres tres brillants. — 

Beuador. ns an en un binotata Baly. 

; 

% 



Bechyne: Liste provisoire des Eumolpides de Bolivie 325 

$. Elytres ornes d’une tache noire situee pres de 

la base, sommet des tibias et metasternum noir- 

IR atresı 2... Er eyDique, 
88. Comme le Beerdcht: mais tibias et metasternum 

entierement rouges testaces . . ab. kulzeri Bech. 

888. Comme le precedent, mais la tache elytrale an- 
terieure absente . . . . . . ab. innotata nov. 

Cötes internes des elytres moins distinctes, elytres a ponc- 

tuation plus reguliere en avant; me&me le prothorax est 

distinetement ponctue. Dessus moins brillant. Elytres sans 

tache anterieure. — Perou . . . subsp. jacobyi Baly s. str. 

C’est seulement la cöte sublaterale qui est distincte chez 

les femelles, les autres sont tres faibles, parfois obsoletes. 

Dessus peu brillant, elytres avec une petite tache basale 

bleuätre . . .. 2... subsp. farvinotata nov. 

Bolivie: Yungas del Palman. 2000 m, 25. 1. 1950 (Zisch- 
ka, Mus..G. Frey). 

Chalcophana divisa Jacoby (nov. comb.). — Üette espece 

se compose de deux races geographiques: 

Taille plus petite, les femelles ne depassant pas 8 mm de 

longueur; impression -postbasale des elytres bien faible, cöte 

humerale distincte chez les femelles. — Bolivie 

. subsp. divisa Jac. s. str. 

Taille slement ai robuste, femelles depassant m&me 

10 mm de longueur, impression postbasale des elytres nette- 

ment perceptible, cöte humerale entierement obsolete chez 

les deux sexes. — Colombie . . . subsp. stöckleini Bech.*) 

121. Groupe Ch. palumbina Er. 

J’ai divise ce grand groupe meme d’une maniere artificielle: 
1 (2) Cötes du prothorax anguleux pres du milieu. 

1. Chalcophana angulicollis Lefevre, (Ecuador, Bolivie). — 

Rouge, abdomen, tarses et antennes (base rouge exceptee) 

bleus, elytres verts metalliques. Prothorax finement ponctue. 

Elytres avec une impression postbasale distincte, munis, chez 

‘ la femelle, d’une seule cöte laterale, completement evoluee 

mais assez faiblement convexe et d’une autre courte (situee 

derriere le calus hume£ral) qui est presque obsolete. Le mäle 

est A peine plus petit, sans cötes elytrales et A antennes vali- 

*) Mitt. Münch. Ent. Ges. 40, 1950, pp. 257—9, fig. 5 et 6. 

Tr 



. muni de deux courtes cötes derriere l’impression postbasale } 

(qui. est bien distincte) dont la plus interne est tres courte, 

la deuxieme depassant un peu le milieu et de deux autres 

cötes laterales longues dont l’exterieure est fortement con- 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

des. Sommet extreme des &Elytres parfois etroitement rouge- 
ätre. Long. 9—9,5 mm. 

4 ; Be. 

in, 

2. Chalcophana zischkai n. sp. — Le mäle n’est pas 4 

connu. — Brun de poix, genoux, sommet des tibias, tarses, 

femurs posterieurs et antennes (3 premiers articles) noirs, 

elytres bronzes verdätres. Prothorax fortement transversal, 

eparsement et finement ponctue. Elytres finement ponctues, 

a impression postbasale distinete, munis de deux cötes cour- \ 

tes derriere l’impression n’atteignant pas le milieu et d’une 

autre sublaterale, convexe avant l’extremite. Long. 9 mm. 

Bolivie: Yungas del Palmar, 1000 m (Zischka, Mus. G. 

Frey). Dedie a M. Zischka qui l’a capture. 

3. Chalcophana semicostulata n. sp. — Le mäle n’est 

pas connu. — Rouge testace, antennes ä articles 4—8® noirs, 

elytres bleus metalliques. Tete et prothorax finement et Epar- 

sement ponctues. Elytres a reticulation microscopique distincte 

deja sous le grossissement de 30 x, peu brillants, chacun 

vexe meme en arriere. Sommet des elytres mucrone. Long. 

ö mm. 

Bolivie: Santa Cruz (Mus. G. Frey). 
Tres semblable au Ch. limbalis Har., en different par 

la coloration, par le prothorax moins trarlaye ei et ‚par la 

forme des cötes &lytrales. 

k n 

Cötes du prothorax sans traces d’une angulation, plus ou 3 

moins regulierement arrondis. 
Corps noir ou noir metallique. 

'1. Chalcophana melas n. sp. — La femelle n’est pas 

connue. — Entierement noir, sans reflets metalliques, labrum, 

base des palpes et des antennes rouges; brillant. Tete dense- 

ment, prothorax plus finement et plus eparsement ponctug, 

en avant. Elytres finement ponctues sans cötes, impression 

postbasale distincte, angle sutural de chaque elyire en 

Long. 10 mm. 

peu transversal A angles &paissis, cötes rötrecis en arc faible 

Zar gi; 

‚Bolivie: Yungas del Palmar, 2000 m, 5. 2. 1950 (Tischka, 4 

Mus. G. Frey). 
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2. Chalcophana excellens n. sp. — Le mäle n’est pas 

connu. — Bronze vert, dessus violace metallique, elytres vive- 

ment bleus, labrum et antennes noirs. T&te et prothorax dis- 

tinctement mais Eeparsement ponctues, ce dernier transversal 
a bords lateraux assez largement reflechis. Elytres tres forte- 

ment et irregulierement ponctues, impression postbasale en- 

tierement obsolete. Derriere cette impression il se trouve 

une cöte tres courte, une autre, sublaterale, est plus 

fortement convexe en arriere. Sommet des elytres tronque. 

Long. 10 mm. 

Perou: P. Hermosa, 29.4.1938 (F.Tippmann, Mus. G. Frey). 

3. Chalcophana euxina n. sp. -— Le mäle n’est pas con- 
nu. — Noir de poix, plus ou moins teinte du violace me- 

tallique, tete et prothorax parfois d’un brun de poix, bouche 
et les 3 premiers articles des antennes rouges, Elytres luisants, 

pourpres bronzes ou cuivreux avec les reflets verdätres. Pro- 

thorax fortement et eEparsement ponctue, cötes arrondis et retre- 

cis vers la base faıblement, vers le bord anterieur fortement. Ely- 

tresavec uneimpression postbasale obsolete, fortement, presque 

rugueusement ponctues en avant, finement en arriere, munis 

de 4 longues cötes laterales dont la sublaterale (exterieure) 

est entiere et fortement convexe en arriere, les 3 autres sont 

fortement convexes seulement derriere l’impression, faible- 

ment en arriere. Angle sutural epaissi et un peu mucrone. 

Long. + 8 mm. | 

Ecuador: Macas (Mus. G. Frey, type). — Perou: Chan- 

chamayo (coll. F. Stöcklein, Mus. G. Frey). 
Cette espece offre une variet@ A corps rouge, tarses, 

sommet des tibias et des antennes noir submetalliques (ab. 

subrufula). 

C’est au moins l’avant-corps qui est rouge ou rouge-testace. 

Abdomen noir ou noir metallique. 

1. Chalcophana sermonis n. sp. — Le mäle n’est pas 
connu. — Rouge, abdomen, sommet des tibias, tarses et an- 

tennes (rouges a la base) noirs, Elytres bleus metalliques. 

Tete assez densement ponctuee. Prothorax fortement trans- 

versal A ponctuation fine et assez &parse. Elytres fortement 

ponctues, ponctuation assez confuse en avant, plus fine et 

arrangee en lignes assez regulieres en arriere. Impression 

postbasale, tres faible, sommet extreme arrondi. Il n’y a pas 

des cötes Elytrales. Long. 8,5 mm. 

DS 
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Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 
Cette espece ressemble beaucoup au Ch. palumbina Er., 

dont elle differe outre la coloration, par l’impression post- 

basale des elytres faible, par la tete A ponctuation fine et 

par les elytres non mucrones au sommet. Le Ch. angulicollis 

Lef., est egalement semblable, mais il a le prothorax angu- 

leux pres du milieu et les elytres sont munis\ d’une ponc- 

tuation plus regulierement arrang£e et des cötes sublaterales. 

2. Chalcophana peruana Harold (Perou). — Rouge, ab- 
domen, sommet des tibias, tarses et antennes (sauf la base 

testacee) d’un noir bleu, elytres bleus. Pattes a coloration 

variant jusqu’au testace unicolore. Ponctuation de l’avant- 

corps €parse, celle des elytres forte en avant, fine en arriere. 

Impression postbasale obsolete. Chez le mäle les &lytres sont 

depourvus des cötes, tandis que chez l’autre sexe, il y a3 

courtes cötes derriere les epaules et une autre sublaterale, 

convexe en arriere. Long. 8—10 mm. 

3. Chalcophana abdominalis Jacoby (Bolivie). — Comme 
le precedent, mais les elytres sont verts, l’impression post- 

basale est profonde et ils sont munis seulement de deux 

courtes cötes internes et d’une autre sublaterale aA peu pres 

entiere. Ponctuation du prothorax tres fine. Long. 7,5—9 mm. 

4. Chalcophana oxapampa n. sp. — Rouge, tarses et an- 

tennes plus ou moins bleuätres (ces dernieres ordinairement 

a articles apicaux et les 3 ou 4 premiers rougeätres), elytres 

varicolores, metalliques, bleus, verts, dores ou pourpres. Tete 

et prothorax assez dens&ment et assez fortement ponctu6s, 

ce dernier tres fortement transversal. Elytres fortement ponc- 

tues, points peu diminuant vers le sommet chez le male, 

impression postbasale faible et il n’y a pas des cötes. Chez 

la femelle, la ponetuation elytrale est plus fine vers le sommet, - 

_ Timpression postbasale est tres distinete et il y a 3 courtes 

cötes aigues dans la moitie posterieure. Long. 7,5 —8,5 mm. 

Perou: Oxapampa (Mus. G. Frey). 
Le mäle de cette espece est tres semblable au Ch. peru- 

ana, mais ıl a son prothorax toujours assez fortement ponc- 

tue (il est tres finement ponctu& chez le Ch. peruana). 

= 

5. Chalcophana stenocara n. sp. — Rouge, abdomen, 2 

sommet des tibias, tarses et antennes (a 3 ou 4 premiers 

articles rouges) bleus violaces, elytres bronzes violaces avec 
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les reflets verdätres ou pourpres. Taille tres &troite, dessus 

luisant. Avant-corps distinctement ponctue, prothorax beau- 

‚coup plus eparsement et avec les angles anterieurs fortement 

pro@minents et aigus. Elytres a ponctuation forte en avant, 

fine et plus ou moins alignee en arriere, impression post- 

basale nettement perceptible, sommet des elytres distincte- 

ment mucrone. Chez la femelle, derriere l’impression, il y a 

deux cötes depassant sensiblement le milieu des elytres et 

une autre entiere sublaterale, assez fortement convexe. Au 

disque interne, il y a encore une autre courte cöte obsolete. 

Long. 33 + 6mm; 99 7—7,5 mm. | 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13.2.1949 

(P. G. Kuschel Ist. et coll., type). 

Dessous entierement testace. 

Pattes noires, femurs rouges. (Bolivie) . . . Ch. kirschi Lef. 

Pattes entierement testacees. 

1. Chalcophana fossulata n. sp. — Le mäle n’est pas 
connu. — Rouge, antennes rouges a la base, noirätres vers 

le sommet, elytres vivement verts. Avants-corps eparsement 

et finement ponctue, prothorax fortement transversal. Elytres 

finement ponctues, impression postbasale tres profonde, forte- 

ment ponctuee et reunie avec une autre impression perpen- 

diculaire, limitant le calus humeral interieurement; ils sont 

munis des 3 longues cötes faiblement convexe dont les deux 

internes sont parfois peu remarquables. Long. 7 mm. 

Ecuador: Mera (Mus. G. Frey). 
2. Chalcophana palumbina Erichson (Perou). — Rouge, 

articles intermediaires des antennes noirs, elytres bleus ou 

verts, luisant. Ponctuation de l’avant-corps fine. Prothorax 

fortement transversal A ponctuation eparse. Elytres avec une 

impression postbasale distincte, finement ponctues, sans cötes 

chez les deux sexes. Long. 7,5—8,5 mm. 

/3. Chalcophana caligans n. sp. — Rouge, articles inter- 
mediaires des antennes noirs, @lytres verts avec les reflets 

dores, rarement bleuätres. Avant-corps finement et Eparse- 

ment ponctue, prothorax fortement transversal. Elytres fine- 

ment et assez regulierement ponctues, impression postbasale 

profonde, angle sutural mucrone, sans cötes chez le mäle, 

avec 2 ou 3 faibles cötes courtes chez la femelle, situees der- 

riere l’impression et une autre sublaterale, plus fortement 

convexe en arriere. Long. ”—9 mm. 
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Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, serie 
typique); ibid. Coroico, Huarinillas, 1100 m, 12. 9. 1949 (P. 

G. Kuschel Igt. et coll.), 

4. Ch. euzina ab. subrufula (Ecuador; voIr ci- desans), 

Differe des especes pr&cedentes par le prothorax plus dense- 

ment et fortement ponctue et par la forme des «cötes ely- 

trales des femelles. 

122. Groupe Ch. efiulgens Er. 

Cötes du prothorax anguleux au milieu. 

‚1. Chalcophana noctivaga Bechyn& (Perou: Tingo Maria). 
Rouge testace, @lytres verts bronzes avec les reflets rouges 

immetalliques avec les bords lateraux assez largement rouges. 

Cötes elytrales tres faibles (3 cötes), impression postbasale 

‚bien distinete. Long. 6,5—8,5 mm. 

2. Chalcophana dominula n. sp. — Comme le Na: | 
elytres plus vivement verts metalliques, tarses et les articles 

intermediares des antennes noirs. La ponctuation des elytres 

est plus forte et les cötes Elytrales des femelles bien plus 

distinctes. La tete est assez fortement ponctuee (finement 

chez le precedent). Le caractere principal est la forme des 

tarses du mäle. Ils sont bien plus greles et le premier article 

des posterieurs est aussi long que les 3 suivants reunis, tandis 

que chez le Ch. noctivaga, ıl est notablement plus court. 

Long. 6,5—8 mm. 

Bolivie: Coroico (Mus. G. Frey). | 
Cötes du prothorax simplement arrondis, sans angulation 

pres du milieu. 

Dessous et parfois m&me au dessus, noir, souvent a reflets 

metalliques ou brun de poix. 

1. Chaleophana buckleyi Jacoby (Eeuador, Perou; species 

invisae). — Noir, abdomen, base des femurs et tibias rouges, 

tete et prothorax rouges testaces, elytres pourpr&s sombres, 

brillants, bords lateraux etroitement, bord apical plus large- 

ment, testaces rouges. Long. 9 mm. 

2. Chalcophana effulgens Erichs. (voir ci-dessous). — Vari- 

ant de rouge jusqu’au brun de poix, sommet des tibias, tarses 

et les articles intermediaires des antennes noirätres. Chez la 

femelle, il y a 2 ou 3 courtes cötes derriere l’impression 

postbasale des &lytres et une autre sublaterale, A peu pres 
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entiere. Elytres a coloration metallique tres variable du bronze 

verdätre, jusqu’au bronze pourpre, Epipleures rouges ou rouges 

bruns. Impression postbasale faible. 

3. Chalcophana kuscheli n. sp. (voir ci-dessous). — Cette 

espöce differe des precedentes par la taille largement ova- 
laire et par la forme des cötes &lytrales. Elle differe du Ch. 

effulgens par le dimorphisme sexuel grand des antennes. 

La coloration du dessous est differente. 

Abdomen noir ou noir metallique. 

1. Chalcophana fulvocineta Jacoby (Bolivie). — Rouge 
testace, sommet des antennes, tarses et abdomen noirs ou 

bleuätres, Elytres verts, epipleures rouges. T&te a ponctuation 

fine et dense, prothorax eparsement ponctue. Elytres assez 

fortement ponctues en avant, tres finement en arriere, im- 
pression postbasale faible. Chez la femelle,il y deux courtes cötes 

en avant dont l’interne commence sur l’Epaule, la deuxieme 

derriere l’eEpaule est tres courte, mais fortement convexe. La 

cöte sublaterale est largement interrompue au milieu ce qui 

donne aux e@lytres un aspect de 3 courtes cötes en avant). 

Les tibias sont parfois rembrunis au sommet. Long. 6—8,5 mm. 

Chez le mäle, les &lytres sont ordinairement plus forte- 

ment ponctues et l’impression postbasale est plus faible. 

2. Chalcophana oberthuri Jacoby (Bolivie). — Comme le 
precedent, tarses et antennes (avec les articles intermediaires) 

plus ou moins rembrunis, tres rarement noirätres, @lytres 

verts metalliques, epipleures rouges. Cette espece est tres 

voisine a la precedente, vivant a la meme localite. Elle en 

differe par la ponctuation generale plus forte, par le sommet 

des elytres plus distinctement mucrone@ surtout chez les fe- 

_ melles). Les deux courtes cötes elytrales chez la femelle sont 

convexes subegalement (fortement) et toutes les deux com- 

mencent deja sur l’epaule et la cöte sublaterale est seulement 

courtement interrompue pres du milieu. Le mäle de cette 

‚espece oflre une courte et faible cöte elytrale derriere les 

epaules. Long. 7—8,5 mm. 

3. Chalcophana fortepunctata n. sp. — Rouge, sommet 
des antennes (les derniers articles sont + al) et tarses 

bleuätres, abdomen variant du bleuätre jusqu’au brun. Pro- 

thorax fortement ponctue. Elytres tres brillants et tres forte- 

ment ponctues, verts avec les reflets rougeätres immetalliques, 
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epipleures rouges, impression postbasale distinete. Les cötes 

de la femelle sont tres faibles, a peu pres obsoletes (deux 

courtes derriere les eEpaules et une sublaterale). Long. 6— 7 mm. 
Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Cette espece ainsi que la suivante ressemblent aux Ch. 
multipunctata et Ch. obversa; mais ces deux especes sont les 

seules chez lesquelles le prothorax est muni d’une ponetu- 

ation foveiforme et plus ou moins confluente. | 

4. Chalcophana kuscheli n. sp. — Tres semblable au 

precedent, plus robuste et surtout plus dilate, sternum et 

abdomen d’un brun de poix, tarses et antennes au moins a 

articles intermediaires noirs. Tete a sculpture rugueuse, an- 

tennes du mäle tres robustes. Elytres fortement ponctues avec 

une impression postbasale faible. Chez la femelle, il ya deux 

courtes cötes derriere l’impression dont l’interne plus faible 

et une cote sublaterale, rudimentaire en avant, fortement 

convexe en arriere. La ponctuation elytrale des femelles est 

faible au tiers apical (ce que n’est pas le cas chez le precedent). 

Long. 7—8 mm. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

(P.G.Kuschellgt. et coll., serie typique); ibid,, Irupana, Siquil- 

jara, 1900 m, 15. 2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.); Coroico, 

Arapata, 1800 m, 14. 2. 1949 (dtto). 

Il existe des specimens du Ch. multipunctata a ponc- 
tuation plus faible du prothorax qui ressemblent beaucoup 

a cette espece qui je veux dedier a R. P. G. Kuschel, chez 
lesquels la partie inferieure est entierement rouge, la taille 

est sensiblement plus allongee, la courte cöte interne des 

elytres chez la femelle est presque eflacee et la tete porte 

une ponctuation simple. Chez le Ch. multipunctata, le des- 

sous est parfois meme un peu rembruni; le caractere con- 

stant est la forme des antennes qui est a peu pres subegale 

chez le Ch. multipunctata dans les deux sexes, tandisque le 

mäle du Ch. kuscheli les a tres robustes et celles de la fe- 

melle sont plus greles que chez la deuxieme espece, 

5. Chalcophana effulgens Er. (voir ci-dessous).. — Les 
exemplaires sombres sont remarquables par le sommet des 

tibias et tarses noirätres et par la disposition des cötes ely- 

trales des femelles en connection avec la ponctuation tres 

fine de la partie posterieure des eElytres. 
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Dessous entierement testac& ou rouge testace, Elytres metalli- 

ques avec les Epipleures rouges. 

1. Chalcophana efiulgens Erichson (sp. geogr.). — Elytres 

tres rarement verts metalliques, ordinairement bronzes avec 

les reflets cuivreux ou verdätres ou pourpres, sommet des 

tıbıas, tarses et les articles intermediaires des antennes noirs, 

les apicaux rembrunis. Tete finement mais assez densement — 

prothorax &parsement ponctue. Impression postbasale des 

elytres faible. Chez la femelle, les elytres offrent 2 ou 3 cour- 

tes cötes derriere les Epaules dont l’interne est ordinairement 

obsolete et une autre sublaterale, fortement convexe en ar- 

riere, un peu interrompue derriere le milieu. Long. 7”—8,5 mm. 
Races geographiques: | 

1. Sommet des elytres tronque ou arrondi. Commun 

au Perou . . . . . subsp. effulgens Er. s. str. 
2. Sommet des elytres dentiforme ou fortement 

mucrone . . . ... ... subsp. acutipennis nov. 

Bolivie, Yungas de la Piz. Coroico (Mus. G. Frey, serie 

typique); ibid., Huarinillas, 1100 m, 12. 2. 1949 (P. G. Kuschel 

Ist. et coll.). 

2. Chalcophana cuneata n. sp. — Rouge, antennes (les 

3 premiers articles rouges) et tarses bleus, sommet des tibias 

rembruni, elytres vivement verts metalliques, rarement teintes 

_ du violace. Avant-corps eparsement et peu finement ponctue. 

Prothorax du mäle peu transversal, ordinairement moins que 

deux fois aussi large que long. Elytres subcuneiformes, im- 

pression postbasale des elytres tres distincte, sommet extreme 

a peine mucrone. Chez les femelles il y a deux cötes derriere 

Yimpression, atteignant le tiers apical (rarement seulement 

le milieu) et une trace de la cöte sublaterale, perceptible 

seulement en arriere. Ponctuation des elytres forte en avant, 

fine en arriere. Long. 7,5—0,5 mm. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey, type); 
Yungas del Palmar, 1000 m (Zischka, Mus. G. Frey). 

3. Chaleophana fortepunctata n. sp. (Bolivie, voir ci-des- 

sus). — Chez cette espece relativement petite qui a parfois 

le dessous du corps presque entierement rouge, la taille est 

regulierement ovalaire, le prothorax est fortement ponctue 

et le systeme des cötes elytrales des femelles est tout a fait 

different. 
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4. Chalcophana fulvocincta Jacoby (Bolivie, voir ci-des- 

sus). — Deux exemplaires de Santa Cruz: Peia, Ichilo, Buena- 

vista, 2. 1950 (coll. Juana Ramos de Martinez y Antonio 

Martinez) ont le dessous entierement rouge. Cette espece 

est semblable a la precedente (les differences sont notees ci- 

dessus). 

5. Chaleophana multipunctata Jacoby (Boltsie) — Pro- 
‚thorax tres fortement ponctue, meme les elytres offrent une 

ponctuation tres forte; la m&me sculpture a le Ch. observa 

Bech. (de la R. Argentine: Jujuy, Tucumän) chez lequel la 

ponctuation du prothorax est rugueusement confluente ou au 

moins foveiforme. Chez les deux especes, les Elytres des fe- 

melles offrent deux courtes cötes derriere les Epaules et une 

autre sublaterale, a peu pres entiere. Chez le Ch. obversa 

limpression postbasale des elytres est distincte, surtout chez 

les femelles, tandis que chez le Ch. multipunctata, elle est 

entierement eflacee chez les deux sexes. . - 

6. Chalcophana latifrons Be. (R. Argentine: Jujuy). — 
Le mäle n’est pas connu. — 1 differe de toutes les autres 

especes par les yeux petits et par le front large. 

7. Chalcophana stereomorpha n. sp. — Rouge, tarses et 

antennes (a #4 premiers articles rouges) d’un noir de poix, 

elytres verts metalliques, luisants. Avant-corps assez finement 
(prothorax Eparsement) ponctue. Elytres a ponctuation forte: 

en avant, fine en arriere, assez allign&e, impression postba- 

sale faible, surtout chez les mäles, sans cötes chez les deux 

sexes. Long. 8—9 mm. 
Perou: Oxapampa (Mus. G. Frey). 

ö. Chalcophana impressipennis Jacoby (Bolivie). — Rouge, 

sommet des antennes, des tibias et tarses noirs bleuätres, 

elytres verts. Toute la surface est finement ponctuee, meme 

les elytres qui sont fortement ponctues seulement dans une 

profonde impression postbasale derriere laquelle il se trouve 

3 eourtes cötes chez la femelle dont l’interieure est tres faible- 

ment convexe et une autre sublaterale qui est convexe seule- 

ment en arriere. Remarquable par sa taille tres grande. 

dd + 1! mm, 92 11—13 mm. 

123. Chalcophana mutabilis Harold (nov. comb.). 

Cette espece, tres largement rependue ä Costa Rica, est bien 

variable en coloration: 
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1. ab. vulnerata nov. — Elytres rouges, ornes a une tache 

bleuätre, situee derriere la base. 

2. ab. discoviolacea nov. — Elytres violaces metalliques, bords 

lateraux (etroitement) et bord apical (plus largement) 

testaces. u | 
3. ab. violaceipennis Harold. — Elytres entierement violaces, 

' pattes ordinairement entierement noires. Cette variete a 
ww; + 7 . x . . 

ete decrite comme une espece distincte. 

124. Frenais costulata n. sp. 

Bolivie: Yungas de Palmar, 1000 m, 25. 1. 1950 (Zischka). 

' Long. 8 mm. Le mäle n’est pas connu. 
Vert metallique avec les faibles reflets bronzes, sommet ex- 

'treme des elytres et les cötes elytrales cuivreux, labrum, partie 

majeure des mandibules, base des palpes et des antennes et pattes 

_  rouges, sommet des femurs posterieurs et les tarses a faibles reflets 

_  metalliques. Taille allongee, convexe, avant-corps brillant, elytres 

plus opaques. | 
 Tete fortement et peu densement ponctuee en arriere, points 

plus serres sur le front et a la partie posterieure du clyp&us, bien 

_fins ä la partie anterieure du clyp&us. Sillon longitudinal du front 

large et assez profond, les autres sillons faibles, calus suranten- 

naires ponctues et opaques pres des yeux, lisses et luisants vers 

le centre de la tete. Antennes atteignant le milieu des @lytres, peu 

valides, leEgerement Epaissies vers le sommet, articles 3°—7° sub- 
Er ;;, ? 
.egaux, les suivants plus courts. 

Prothorax peu transversal, 1,5 x aussi large que long, bord 

 anterieur largement et considerablement avance, cötes faiblement 
i vr .n . x . r VRR 

et assez regulierement arrondis, a peine plus fortement retrecis en 

avant qu’en arriere a partir du milieu, etroitement reflechis, tres 

obsoletement ondules derriere le milieu et l&gerement sinues avant 

les angles anterieurs qui sont &paissis plus fortement que les 

posterieurs; tous les angles presque rectangulaires. Surface a ponc- 

tuation Eparse et un peu plus forte qu’a la tete sur le disque, plus 

 dense et plus forte vers les cötes. Ecusson allonge, indistinetement 

pointille. 

Elytres plus larges que le prothorax, subparalleles ä la moitie 
' anterieure, attenues en arriere a partir du milieu, les bords late- 

'Taux ne sont pas visibles du dessus en m&eme temps, Eetroitement 

reflechis. Sommet extreme longuement acumine et oflrant de poils 
longs. Surface presque aussi fortement ponctuee que le prothorax, 
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points plus fins A la base et sur le disque interieur, vaguement alignes. 

Calus basal distinet, calus humeral saillant et continuant en forme 

d’une cöte tres aigue, raccourcie et entierememt eflacee pres du 

milieu; une autre cöte subparallele, tres obsolete, se trouve au 

disque interne, l’autre, bien marquee, commence derriere les epau- 

les a cöte externe de la cöte humerale, faiblement indiquee meme 

en arriere, et encore une autre cöte, de la m&me longueur que 

la humerale, mais plus faible et subinterrompue d’une depression 

laterale, se trouve pres du bord lateral. Dans la partie apicale, il 

existe deux calosites: une pres de la suture et l’autre vers les cötes. 

Sommet extreme de chaque elytre arrondi, mais l’angle interne 

(sutural) est distinet et obtusangulaire. | 

Saillie intercoxale du prosternum eparsement pubescente, an- 

suleuse entre les hanches (vue laterale), faiblement bilobee en arriere; 

prostethium ponctu& pres des hanches. Metasternum et abdomen 

plus mats, le 1° segment abdominal tres grand, aussi long que 

les deux suivants reunis (tous les segments sont. longs en les com- 

parant avec les autres genres), le dernier aplati, largement et forte- 

ment excav& au milieu, pubescent, surtout en arriere, bord poste- 

rieur coupe en ligne droite au milieu. Pattes assez greles, les 

posterieures plus longues. | 

Je ne connais pas le Frenais peruana Jac., la seule espece du 
genre. En plus, la femelle de cette espece est inconnue et mes 

exemplaires du fr. costulata et Fr. barbutella sont femelles. En 

meme temps, il soit bien possible que les exemplajres qui jai 

sous les yeux pourraient appartenir a une genre different, car la 

saillie intercoxale du prosternum est faiblement bilobee en arriere, 
le sommet des elytres et du dernier segment abdominal est lon- 

guement pubescent. Ces caracteres ne sont pas mentionnes dans les 

diagnoses (de l’espece et du genre) donnees par M. Jacoby. 

125. Frenais barbutella n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Long. 8 mm. | 

Bronze vert, labrum, mandibules, sommet des antennes et 

femurs d’un brun de poix, tibias, tarses, palpes et base des antennes 

rouges, avants-corps cuivreux de feu, elytres verts, changeant au 

cuivreux. Toute la surface assez brillante; taille ovalaire. 

Tete fortement et assez densement ponctuee, ponctuation | 

rugueusement confluente sur tout le elypeus, tous les sillons ob- 

soletes, calus surantennaires faiblement convexes, ponetues pres 
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‚des yeux. Antennes atteignant presque le milieu des elytres, sen- 

siblement Epaissis vers le sommet, articles subegaux (en longueur) 
a partir du 3° article. 

Prothorax fortement transversal, ayant sa plus grande largeur 

pres du milieu, cötes legerement reflechis, obsoletement ondules 

pres du milieu, fortement arrondis et plus fortement retrecis en 

avant qu’en arriere. Tous les angles obtusangulaires, les anterieurs 

legerement proeminents, les posterieurs un peu Epaissis. Surface 

densement et fortement ponctuee, intervalles finement pointilles. 
Bord anterieur largement mais assez faiblement avance. Ecusson 

fortement. transversal, obsoletement ponctue. 

Elytres plus larges que le prothorax, ovalaires, acumines un 

peu au sommet, a ponctuation semblable a celle du prothorax, 

points un peu confluents transversalement derriere la base sur le 

disque et diminuant vers le sommet, impression postbasale faible, 

calus basal entierement obsolete, calus humeral, peu convexe. A 

cöte interne et derriere le calus humeral se trouvent faibles vestiges 

d’une cöte tres courte. Sous les epaules pres des bords lateraux, 

il y a une impression assez profonde. Les bords lateraux des ely- 

tres sont faiblement reflechis et visibles du dessus en meme temps 

derriere les epaules, non visibles au tiers apical A cause de la pre- 

sence d’une callosite large sublaterale anteapicale. Sommet extreme 

de chaque elytre pubescent et &margine, angle sutural subaigu, le 

lateral distinet et obtusangulaire. Ä | 
Prostethium finement ponctue, saillie intercoxale large, faible- 

ment anguleuse entre les hanches (vue laterale) et tres faiblement 

bilobe en arriere, hanches subdentees au bord antero-interne. Ab- 

domen plus mat, 1° segment plus long que les deux suivants re- 
unis, le dernier plan, subacumine au sommet, sans impression, 

longuement pubescent en arriere. Pattes assez greles, tibias posteri- 

eurs legerement recourbes avant lP’extr&mite. 

Voisin au precedent dont ıl differe nettement par l’absence 

des cötes Elytrales, par la forme du sommet extreme des elytres 

et du dernier segment abdominal. Le mäle n’est pas connu. 
[} 

126. Tableau synoptique .du genre Corysthea Baly. 

'1 (2) Entierement vivement metallique: dessus bleu, dessous bleu 

verdätre. Long. ”—8 mm . . Corysthea chalybaea Lefevre. 

Ä Colombie. 

2 (1) Especes non entierement metalliques. 

3 (8) Avant-corps rouge, @lytres metalliques. 
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(5) Dessous noir ä reflets bleuätres, elytres bleus violaces. 

11 (10) 

12 (13) 

13 (12) 
14 (19) 

Bords lateraux des elytres fortement reflechis. Taille grande, 

de7a8mm......... Corysthea ruficollis Lefevre. 

Decrit de Cayenne. Il se trouve meme au Perou: 
Puerto Inca, Rio Pachitea (Mus. G. Frey). 

Dessous entierement rouge testace. Bords lateraux du pro- 
thorax et des Elytres Etroitement reflechis. 

Plus petit, de 3,5 a 4 mm. Pattes rouges testacees, genoux 

noirätres. Prothorax finement pointille. Elytres A ponetu- 
ation disposee en series longitudinales 

IR Corysthea humilis Veßvie. 
Bresil: Amazonas, 

Plus grand, 5 mm (une seule femelle). Pattes entierement 

rouges, antennes noires a 3 premiers articles rouges (comme 

chez le precedent). Tete et prothorax imponctues, elytres 

a ponctuation forte en avant, fine en arriere, allignee en 

arriere et vers les cötes, entierement confuse en avant. 

Impression Bann des elytres bien distincte . 
Corysthea peruviana n. sp. 

Peron: sans ein plus exactes (Mus. G. Frey). 

Dessus, rouge ou brun ou noir, parfois bronze, mais ja- 

mais ä reflets vivement metalliques. 

Antennes noires au moins en partie. 

„Paulo minor C. (Otilea h.) crenata. Antennae nigrae. Caput 

et thorax laevia, obscure aenea, nitidia, margine tenuissime 

cyanneo. Elytra obscure aenea, punctis parvis impressis 

substriatia. Gorpus nigrum, femoribus interdum subferru- 

gineis.‘““ (Ex Fabricius). Il m’est inconnu 

Corysthea sidEra F SE 

„Amer. merid.“ 

„Autres‘ caracteres: antennes rouges testacees, articles api- 

caux noirs, prothorax n’est pas margine du bleu. Femurs 

toujours rouges. 

Prothorax creuse a une impression de chaque cöte. Rouge, | 

6 derniers articles des antennes, genoux, tibias et tarses 

noirs. Impression postbasale des elytres obsolete. Long. 

6,5—7,5mm . ...... Corysthea impressicollis Lefevre, 

Ecuador: Mera (Mus. G. Frey). 

Prothorax sans impressions discales. 

Pattes entierement testacees. 

En 
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(27) 
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Taille plus petite, ne depassant pas 7” mm de longueur. 

Elytres fortement ponctues. 

Long. 5,5—6 mm. Ponctuation du prothorax aciculee, celle 

des elytres non confluente. Impression postbasale des ely- 

tres faible, intervalles alternants convexes en arriere 

I Corysthea cribrata Lefevre. 
Bresil: Bahia. 

Long. 6,5 mm (un seul mäle). Ponctuation du prothorax 

simple, celle des elytres confluente vers les cötes. Impres- 
sion postbasale des elytres tres distincte, tous les inter- 

valles convexes en arriere . . Corysthea santarema, n. sp. 

Bresil, Est. Para: Santarem (Mus. G. Frey). 
Taille grande, de 9,5 a 10 mm. Prothorax .a ponctuation 

simple, plus dense vers les cötes. Elytres fortement ponc- 

tues, points plus ou moins confluents 

Corysthea rugulosa Te 
" Colombie. 

Pattes rouges, tarses noirs. Ponctuation du Peer et 

des elytres fine. Long. 5,5—6 mm . 
Corysthea rufitarsis Lefevre. 

"Bresil: Est. Minas Gerais. 

Antennes entierement testacees, articles 7° et les deux 

derniers rarement un peu rembrunis. Dessus + brun a 

reflets submetalliques. 

Saillie intercoxale du prosternum distinctement bilobee en 

arTiere. 

CGötes du prothorax distinetement ondules. Prothorax muni 

a une petite mais assez profonde impression discale, situee 
de chaque cöte. Ponctuation des elytres fine, assez regu- 
lierement alignee, impression postbasale distinete. Long. 

7,o mm (un seul mäle) . . . . Corysthea boliviana n. sp. 

Bolivie: Region Chapare, 400 m (Zischka, Mus. G. Frey). 

Cötes du prothorax regulierement arrondis, parfois obso- 
letement anguleux pres du milieu, disque sans impressions. 
Ponctuation de la surface fine et peu dense, jamais con- 
fluente. 

Plus grand, de 7,5 a 9 mm. Pattes unicolores. 

Intervalles des elytres plans ou obsoletement convexes en 

arriere pres de la suture (distinctement convexes aux cötes 

en arriere chez les femelles). Ponctuation generale bien 

fine. Long. &—-9mm . . . .... Corysthea funesta Baly. 

Bresil: Amazonas. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 8 
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27 (%6) 

28 (25) 

29 (24) 

30 (21) 

*) Da Sarlabitiee de ce caractere est r&pötee chez les groups les plusdiverses 

des Eumolpides americains. Ce caractere ne peut pas &tr‘ employe pour 

etablissement d’une tribu speciale (Chalcophanini). ; 

Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. ' Bu. 

a 

EEE EEE N Eee Bl a an u a Me re a ee an nn ran 

Intervalles des elytres faiblement (mäle) ou fortement (fe- 
melle) convexes en arriere meme pres de la suture. Ponc- 

tuation des ve plus forte et plus dense. Long. 7,5— 

Gm... 2.2... Corysthea colasi n. sp. 

Bresil, Est, Para: Marco da legua, 3. 1895 E. Gou- 

nelle Igt. et coll., Mus. Paris). Cette espece est dediee a 

M. G. Oolas. N 
Plus petit, + 6 mm, pattes rouges testacees, genoux noirs. 

Elytres plus sombres que l’avant-corps et ponctues fine- 
ment . . 2 .2..2.2.2..2... Corysthea nigripennis Lefevre. 

Bresil: Amazonas. Ä ’ 

Ponctuation du prothorax dense, celle des @lytres forte et 
transversalement confluente vers les cötes. Intervalles con- 

vexes en arriere et aux cötes. Dessus bronze verdätre. La 

femelle n’est pas connue . . . . Corysthea pohli n. sp. 
Bresil, Est. Amazonas: Maues, 3. 1940 (B. Pohl, Mus. 

G. Frey). Cette espece est dediee aM. Bruno Pohl. 

Saillie intercoxale du prosternum coupee en ligne ä peu 
pres droite, obsoletement concave. Antennes a articles Ta 

10° et 11° parfois rembrunis. Dessus A reflets metalliques. 
Long. 6—7,5 mm . Corysthea subaenea Weise (nov. comb.). 

Cette espece a &t& decrite dans le genre Iphimeis (Zool. i 

Jahrb. Suppl. 16, 1929, p. 14), mais tous les caracteres 
s’accordent avec le genre Corysthea quoique le sommet de 4 

la saillie intercoxale du prosternum est tres obsol&tement # 

bilobee.*) La coloration est variable comme chez les especes E 

precedentes du testace immetallique jusqu’au bronze brun. 

Les intervalles des lytres sont plans (mäle) ou faiblement 
convexes en arriere (femelle). Cette espece est geographique: 

1. Ponctuation des elytres fine, celle du prothorax trös 

distinete . . . . . . subsp. subaenea Weise s. str. 

Trinidad: Caparo (ex coll. Heyne, Mus. G. F rey). 

2. Ponetuation des elytres plus forte, celle du pro- 

thorax tres fine, parfois ä peu pres obsolete ; 

| subsp. continentalis nov. 

Melinda Porkiärche (Mus. G. Frey, type); 4 } 
ane Francaise (Mus. G. Frey). 

Er IE ER . 
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Deux especes ne figurent pas au present tableau synopti- 

que. Ce sont: Corysthea jerox Baly, qui est un Hylax fa- 
cilement reconnaisable a sa saillie intercoxale du proster- 

num bilobee et Corysihea albomaculata Allard, qui est un 

Eriphylina. 

127. Habrophora altimontana n. sp. 

Perou: Puno (Mus. G. Frey). 
Long. presque 4mm. Le mäle n’est pas connu. 

Testace jaune, elytres testaces avec une teinte olivacee, ornes 

au milieu d’une bande transversale ondulee brune avec les reflets 

metalliques, yeux et les bords lateraux Etroitement noirs. Taille 

convexe et moderement allongee. | | 

Tete subopaque, finement granuleuse et pubescente, sans sil- 

lons, elypeus luisant, lisse et a ponctuation distincte. Antennes 

tres greles, 3° article plus que trois fois aussi long que le 2°, sub- 

egal aux trois suivants (les autres manquent). 

Prothorax finement granuleux et densement pubescent, mat, 

.cötes regulierement arrondis. Il est presque aussi large que long. 
Surface creusee de deux impressions discales larges, a une de cha- 

- que cöte. Angles anterieurs subaigus, les posterieurs obtus. Ecusson 
grand, triangulaire. 

Elytres notablement plus larges que le prothorax, subopaques, 
_finement granuleux et densement pubescents sauf a la bande trans- 

versale ot la pubescence est moins dense. Ils sont munis d’une 
 ponctuation assez faible, disposee en nombreuses series longitu- 
dinales assez regulieres. Calus basal distinct, impression postbasale 

large mais peu profonde. Sommet extreme de chaque elytre re- 
gulierement arrondi. 

Pattes longues et assez robustes, femurs larges, les deux pre- 

miers gonfles, les 4 posterieurs comprimes, les 2 tibias anterieurs 

dilates, comprimes et un peu recourbes, les deux posterieurs tres 

longs. Le 1° article des tarses posterieurs est plus long que les 

trois articles suivants r&unis. Les 4° et le 5° segments abdominaux 

sont soudes, le dernier muni d’une Echancrure petite au milieu du 

bord posterieur. 

_ Cette espece n’est pas. diflicile ä identifier par le systeme de 
coloration et par la structure du prothorax. 

125. Habrophora elongata n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). 

Long. 5,5 mm. La femelle m’est inconnue. 

ö* 
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Rouge testace, sommet des antennes et tarses rembrunis, bords 

lateraux du prothorax largement verts metalliques, &lytres bruns 

avec espäces testacees en avant sur le calus basal et aux bords 

lateraux, tete & faibles reflets verdätres metalliques. Taille convexe 

et notablement allongee, pubescence de la surface peu dense lais- 

sant reconnaitre facilement la sculpture fondamentale. 

Tete finement an opaque, sans ponctuation, sans sil- 

lons, elypeus lisse, luisant et a ponetuation distinete. Antennes tres 

sreles, articles 3°—6° fortement allonges, les apicaux un peu plus 

courts, atteignant des 2/3 des elytres. 

Prothorax distinctement plus long que large a cötes reguli-' 

erement arrondis, sans impressions remarquables a la surface, fine- 

ment rugueux transversalement. Angles non proeminents. 

Elytres plus larges que le prothorax, assez luisants, ponctu- 

ation distincte et disposee en nombreuses series longitudinales 

assez peu regulieres. Calus basal distinet, impression postbasale 

faible, sommet extreme de chaque elytre courtement arrondıi. Pattes 

comme chez le precedent, mais le 1° article des 4 tarses anteri- 

eurs fortement dilate. Les deux derniers segments abdominaux 

soudes, le bord posterieurs du dernier segment assez profonde- 

ment et largement Echancre au milieu, pygidium visible du dessous. 

C’est la taille relativiment grande et fortement allongee en 

connection avec la coloration et avec la forme du prothorax qui 

est caracteristique pour cette espece. 

129. Habrophora fenestrella n. sp. 

Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1100 m, Huarinillas, 12. 

2. 1949 (P. G. Kuschel Igt. et coll.). 

Long. + 4 mm. 

Rouge testace, sternum et les bords lateraux de P’abdomen 

d’un noir de poix, sommet des tibias, tarses, articles apicaux des 

antennes en partie, une tache obsolete sur le vertex, une autre 

tache juxtalaterale du prothorax, ecusson, la suture en avant et 

les bords lateraux des elytres noirs. Pattes et antennes relative- 

ment courtes. Taille plus courte que chez les pr&cedents, deprimee 

sur les dos. 

Töte opaque, finement granuleuse et densement pubescente, 
sans sillons, clyp&eus plus luisant et finement ponctue. Antennes 

atteignant le milieu des Elytres, articles apicaux distinctement quoi- 

que legerement dilates, 3° article deux fois aussi long que le 2%. 

Prothorax a peu pres aussi large que long, cötes subangu- 
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leux pres du milieu, subparalleles dans la moitie posterieure, re- 

trecis en avant en ligne presque droite A partir du milieu. Surface 

finement granuleuse, densement pubescente et munie de deux 

impression discales peu profondes, a une de chaque cöte. 

Elytres deprimes sur le dos, ponctues en series longitudina- 

les nombreuses regulieres, densement pubescents sauf une espäce 

allongee au milieu pres de la suture qui est presque lisse et lui- 

tante. Impression postbasale faible, angle sutural de chaque eiytre 

droit et nettement perceptible. Pattes assez courtes, peu robustes. 

Tous les segments abdominaux sont libres, le dernier muni d’une 

faible emargination chez les deux sexes. Onychium tres robuste 

et grand. 

La sculpture elytrale est tout a fait caracteristique pour cette 

espece. Il est Evident que ce sont deux genres melanges (avec les 

segments abdominaux libres et soudes). Mais je ne possede pas 

le generotype. 

130. Typophorus nigritus subsp. nitidulus Fabr. 

R. Argentine, Jujuy: Ledesma, 8. 2. 1950 (coll. Monros-Wil- 

link). — Bolivie, Yungas de la Paz: Coroico, 1800 m, 13. 2. 1949 

(P. G. Kuschel Igt. et coll.). 

131. Typophorus kuscheli n. sp. 

Hab. Bolivie, Yungas de la Paz: CGoroico, Arapata, 1300 m, 

14. 2. 1949 (P. G. Kuschel). Le type est conserve dans la coll. 

Kuschel. 

Long. + 7 mm. 

Noir, a peine metallique, base des antennes testacee. Corps 

- Juisant. Sculpture generale comme chez le T. nigritus subsp. niti- 

dulus, mais la ponctuation des @lytres est eflac&e presque entie- 

rement dans la moitie posterieure, la taille est sensiblement plus 

allongee; les pattes sont beaucoup plus robustes. Le sommet des 

femurs posterieurs A conformation particuliere comme chez le T. 

appendiculatus. Partie humerale des elytres a conformation tout a 

fait difierente: $@. Impression postbasale faiblement indiqu&e meme 

sous les epaules. O2. Impression postbasale faible et interrompue 

pres du bord lateral d’une faibie cöte longitudinale, raccourcie, sub- 

blique. 

Le T. appendiculatus Bech., est beaucoup plus petit (a peine 

6 mm) et ses elytres sont tres fortement ponctues. 
Je veux dedier cette espece a M. le R. P. Guillermo Kuschel 

dont j’ai sous les yeux la collection. 
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132. Typophorus viridieyaneus (Crotch) subsp. interpositus nov. 

Costa Rica, Penins. Osa: Jimenez (E. Reimoser, Mus, Vienne, 
serie typique); San Isidro pres San Jose (E. Reimoser, Mus. Vienne); 

‘Waldeck-Farm bei Matina (dtto); Carpintera (dtto),; La as pres 
S. Jose (dtto). 

Cette race est intermediaire entre la subsp. haradozus Jacoby 

et la subsp. obliquus Baly, en observant la Se elytrale qui 

est assez fine, mais distinete presque jusqu’au sommet extreme. 

Les intervalles sont plans. Chez la race paradozus, la ponctuation 

est forte jusqu’au sommet et les intervalles correspondants sont 

considerablement convexes; chez la subsp. obliquus, la ponctuation 

est beaucoup plus fine, entierement obsolete au tiers apical. Le 

prothorax de cette race nouvelle est moins brillant que les ely- 

tres et il est tres finement ponctue. Dessus noir a reflets metalli- 

ques tres distincts. 

133. Typophorus exaequatus n. sp. 

Mexique, sans indications exactes (Mus. G. Frey). 

Long. 6mm. La femelle n’est pas connue. 

Rouge, abdomen avec forts reflets metalliques, sternum et 

tarses noirs bleuätres, les 6 derniers articles des antennes d’un noir 

de poix, avant-corps mat a faibles reflets verdätres, elytres verts 

metalliques, tres luisants, faibles reflets cuivreux. Taille assez cour- 

tement ovalaire. 

Tete convexe, munie d’un sillon longitudinal profond sur le 

front, qui est remplace d’une carene longitudinale sur le vertex. 

'Sillons oculaires ainsi que le clypeal (transversal) profonds et reunis 

derriere les faibles calus surantennaires. Toute la surface est fine- 

ment reticulee et distinctement ponctuee (clypeus plus densement 

que le front). Antennes atteignant ä& peu pres le milieu des elytres, 

robustes, 3° article plus long que les voisins, les 5 apicaux un peu 
epaissis. 

Prothorax transversal, a cötes arrondis, surface opaque en avant, 

luisante en arriere, assez fortement ponctuee, points plus dense- 

ment situes en avant qu’en arriere. Angles anterieurs proeminents, 

les posterieurs obtusangulaires. Ecusson rouge. 

Elytres plus larges que le prothorax, fortement ponctues, 

meme sur le calus basal qui est bien distinct, points disposes en 

series longitudinales regulieres, diminuant un peu vers le sommet, 

intervalles plans, le submarginal a peine convexe sous les Epaules. 

Impression postbasale peu profonde, impression sublaterale entie- 
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 rement eflacee. Pattes robustes, tous les femurs avec une petite 

dent (plus faible sur les f&murs anterieurs). 

La tete opaque et la ponctuation distincte de l’avant-corps 

separent nettement cette espece des T. mexicanus Jac., et T. cyani- 

pennis Lef. 
134. Typophorus bohumilae n. sp. 

” Guatemala: La Conquista (Mus. G. Frey). 
Long. + 4,5 mm. 

Noir, tete, prothorax et les 4—5 premiers articles des an- 

'  tennes rouges testaces, Elytres violaces metalliques. 

Cette espece, dediee a mon Epouse Bohumila, est tres semb- 

lable au T. mexicanus Jacoby, dont elle difiere par la presence 

d’une impression postbasale profonde des elytres qui est reunie 

avec une autre impression perpendiculaire (m&eme profondement 

insculptee) limitant le calus humeral de cöte interne. L’intervalle 

marginal des elytres est convexe considerablement sous les Epaules 

chez les femelles, a peu pres plan chez l’autre sexe. La ponctua- 

tion des elytres est fine sauf dans l’impression postbasale, un peu 

plus forte chez le mäle. 

135. Typophorus scheerpeltzi n. sp. 

Costa Rica: Carpintera (E. Reimoser, Mus. Vienne). 

Long. 4,5—5 mm. 

Noir a faibles reflets verdätres, tete, prothorax et base des 

antennes rouges, violaces metalliques. 

Tete lisse, obsoletement ponctuee sur le clyp&us qui est nette- 

ment separe du front. Sillons oculaires completement &Evolues, 

subparalleles sur le vertex. Sillon longitudinal au milieu du front 

nettement perceptible. Calus surantennaires faiblement convexes. 

 Antennes assez robustes, depassant le milieu des elytres, les 5 artic- 

les apicaux Epaissis. 
Prothorax un peu transversal, a cötes regulierement mais bien 

| faiblement arrondis, angles anterieurs aigus et proe@minents, les 

posterieurs obtusangulaires. Surface presque entierement lisse, ob- 

soletement pointillee. 

Elytres avec une impression postbasale faible, plus larges que 

le prothorax, fortement ponctues en avant, points arranges en 

series longitudinales r@gulieres, eflaces en arriere. Femurs munis 

d’une dent petite, mais aigue. 

| @. Tarses plus larges, calus humeral des elytres Eihlemeot 

convexe, | 
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Q. Tarses greles, calus humeral plus fortement convexe et 

obliquement allonge vers le bord lateral des elytres. 

Cette espece, dediee a M. le Prof. Dr. O. Scheerpeltz, &minent 
coleopterologiste autrichien, est voisine aux 'T. erythrocephalus, 

bohumilae et mexicanus dont elle differe par l’absence des cötes 
elytrales chez les femelles (ces cötes sont presentes chez T. bohu- 
milae), par le prothorax presque lisse (rugueux chez T. erythroce- 

phalus Jac.) et par la taille petite (+ 6 mm chez T. mezxicanus Jac.). 

136. Typophorus corumbanus n. sp. 

Bresil, Est. Matto Grosso: Corumba (Mus. G. Frey). 

Long. 4,5—5 mm. Le mäle n’est pas connu. 

Brun de poix avec faibles reflets metalliques, perceptibles 

surtout au prothorax, base des antennes et elytres rouges, tarses 
bruns. Taille assez allongee; dessus brillant. 

Tete munie d’une ponctuation €Eparse et tres peu perceptible, 

sillon transversal entre les yeux profond. Yeux tres grands, le 

diametre d’un d’eux plus grand que la largeur du front. Antennes 

n’atteignant pas le milieu des elytres, articles apicaux moderement 
Eepaissis. | 

Prothorax distinctement transversal, bien plus etroit que les 

elytres, ayant sa plus grande largeur a la base, cötes tres peu 

arrondis et faiblement retrecis en avant. Surface distinctement et 

eparsement ponctuee. Angles anterieurs acutangulaires et un peu 

proeminents, les posterieurs obtusangulaires. 

Elytres fortement ponctues en series longitudinales regulieres, 

points a peine diminuant vers le sommet. Tous les intervalles con- 

vexes, plus faiblement sur le calus basal et pres l’extr&mite. Im- 

pression postbasale faible.. Femurs posterieurs munis d’une dent 

obsolete, les anterieurs mutiques. 

Voisin aux T. 4-plagiaius Jacoby, et T. festinatus Bech., dont 

il differe par la coloration et par la ponctuation faible de l’avant- 

Corps. | | 

137. Typophorus minutus Lefevre. 

Les specimens boliviens de cette espece sont tres variables en 

coloration (Mus. G. Frey). 
1 (8) Elytres testaces en partie majeure. 
2 (3) Entierement testiace sauf parfois une tache elytrale obsolete, 

plus sombre, situee au tiers apical pres du bord lateral . 

. ab. testaceolus nov. 
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3 m Noir en partie. 
4 (7) Prothorax testace ou rembruni. 

5 (6) Elytres testaces, ornes a une grande tache laterale derriere 

le milieu. Ces taches sont parfois r&unies entre eux et, dans 

Ce pas, presque toute la moitie apicale des elytres est d’un 

brunede poix ... . a re uf DyDIgUe,. 

6 (5) Elytres testaces, ornes me a tadıe commune scutel- 

laire et a une grande tache sublaterale, situ&e derriere le 

milieu: Tres semblable au T. biplagiatus Bohem 

. ab. imitator nov. 

le I choras (et Harfois‘ meme la tete) noir, elytres testaces, or- 
dinairement avec taches sombres . . ab. zanihomelaenus nov. 

8 (1) Presque entierement noir, pattes et antennes testacees, tete 

et sommet extreme des elytres rouges . . ab. nigrifactus nov. 

Cette espece est caracterisee par la taille petite (2—2,5 mm), 

par la tete brillante en arriere, sans ponctuation, opaque en avant, 

par les antennes courtes, n’atteignant pas le milieu du corps, par 

le prothorax lisse, peu transversal, a cötes faiblement arrondis et 

peu retreeis en avant, par la ponctiuation des edliytres forte en 

avant, eflacee en arriere, par les femurs mutiques et par le pro- 
stethium luisant. Elle est voisine au T. biplagiatus Bohem., qui en 

"differe facilement par le prothorax ponctue, par la tete entiere- 
ment luisante et par le prostethium peu brillant avec une reti- 

culation microscopique distincte. 

158. Paria obliquata n. sp. 

Bresil, Est. Matto Grosso: Gorumba (Mus. G. Frey). 
Long. 2,5—3 mm. 

Testace rougeätre, antennes un peu rembrunies vers le som- 

met, tete ornee d’une grande tache verdätre sur le vertex qui est 

parfois divisee longitudinalement, prothorax avec deux petites ta- 

ches noirätres ou verdätres sur le disque, situees transversalement 

et allongees. Elytres ornds des taches verdätres ou noires: une. 

petite tache humerale, ronde, une autre basale, situde sur le 4° 

intervalle et n’atteignant pas l’impression postbasale et une bande 

oblique, commencant au milieu et se dirigeant en arriere et vers 

la suture entre les intervalles 7°—3°. Suture et le bord marginal 

souvent verdätres. Avant-corps subopaque, elytres luisants. Taille 

allongees et un peu subcylindrique. 
Tete densement et fortement ponctuee sur le fond subopa- 

que, points un peu acicules. Antennes courtes, assez fortement 
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epaissies vers le sommet. Prothorax faiblement transversal, A cötes 

arrondis. Surface plus finement ponctuee que la tete, points simp- 
les, non acicules. Elytres allonges, subparalleles, plus fortement 

ponctuees que le prothorax, points disposes en series longitudi- 

nales tres regulieres, diminuant vers V’extremite. Impression post- 

basale bien perceptible. 

&. Plus petit, antennes atteighant presque le milieu en er 

Femurs inermes. | 

O. Plus grande, antennes depassant A peine ‚le premier quart 

des elytres. Femurs posterieurs obsoletement denticules au dessous. 

Ab. profligata nov.: Les taches &lytrales vertes sont r&unies 

entre eux au sens longitudinal et avec la bordure laterale. 

Ab. univestis nov.; Entierement testace. 

L’avant-corps mat, la tete fortement ponctuee et la coloration 

particuliere laissent facilement distinguer cette espece de ses con- 

generes. 

139. Paria lepidoptera n. sp. 

Bresil, Est. Matto Bo CGorumba (Mus. G. Frey, serie typi- 

que). — Bolvie, Yungas de la Paz: Coroico, Huarinillas, 1100 m, 

12. 2. 1949 (P. G. Kuschel Ist. et coll.). 

Long. 4- 3 mm. 
Rouge, pattes variant du noir jusqu’au testace, antennes noires 

a 4 premiers articles testaces rouges. Elytres ornes d’une petite 

tache noire allongee, situee avant le milieu sur les intervalles 5—6 

et d’une tache noire grande, commune, situee au tiers apical, mais 

n’atteignant ni les bords lateraux ni le bord apical extreme. Des- 

sus luisant. | 

Avant-corps sans ponctuation. Antennes assez robustes, attei- 

gnant presque le milieu des Elytres a articles apicaux sensiblement 

epaissis. Prothorax a peine plus fortement retrecis en avant qu’en 
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arriere. Elytres beaucoup plus larges que le prothorax avec une 4 

tres faible impression postbasale, fortement ponctues en avant, 

plus finement en arriere. Femurs mutiques. Le mäle est un peu 

plus petit et surtout plus etroit que la femelle A depression p Se 

basale presque obsolete A antennes epihe longues et a tarses ante- 

rieurs plus robustes. | 

Ab. melanothorax nov: Prothorax entierement noir. 

C’est la coloration qui est bien caracteristique pour cette es- 

pece ayant l’aspect general comme le P. gounellei Lef., etc. Le 4 

specimen de Bolivie capture par le Rev. Pere G. Kuschel ainsi 
% 
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_ qu’un autre du me&me pays sans indications excates de la prove- 

nance (Mus. G. Frey) depassent legerement 3 mm de longueur 
et leur ponctuation elytrale semble &tre plus serr&e mais ils ne 

different pas autrement des exemplaires du Bresil. 

140. Periparia n. gen. 

Voisin au Paria dont il differe par la tete bien large, le front 

est au moins trois fois aussi large que le diametre d’un oeil (qui 

est petit), par le bord anterieur du prothorax largement et consi- 

derablement avanc& (le prothorax est au moins 1,5 X aussi long 

au milieu qu’aux cötes), par les &pimeres eu prosternum faiblement 

convexes, par la saillie intercoxale du prosternum tres courte et 

‚par la taille + subeylindrique el allongee. Coloration metallique 

au moins en partie, @lytres ponctues en series longitutinales regu- 

lieres. 

Generotype: Periparia monrösi n. sp. 
Au present genre viennent se placer me&me les Paria boggianü 

Jacoby (de Paraguay) et Paria subaenea Jacoby (de l’Argentine). 

141. Periparia monrösi n. sp. 

‚R. Argentine, La Pampa: Grol. Pico, 3. 1941 (F. Monrös Igt. 
‚et coll., type). 

Long. 4 — presque 4,5 mm. Le mäle n’est pas connu. 
Bronze brun metallique, tibias, tarses, antennes (rembrunies 

vers le sommet), palpes et labrum rouges, sommet des elytres en 

partie rembruni. Dessus brillant. | 

Tete fimement et dens&ment ponctude en avant, points un 
peu plus grands et moins serres sur le vertex, sillons oculaires 

tres faibles, front muni d’un sillon longitudinal court, situe au 

milieu. Antennes assez courtes, depassant un peu le calus humeral 

des elytres, les 5 articles apicaux £paissis. 

Prothorax deux fois aussi large que long au milieu, ayant sa 

plus grande largeur pres du milieu, cötes arrondis et retrecis plus 

fortement en avant qu’en arriere. Base peu fortement marginee, 

 bord anterieur immargine. Surface assez densement ponctue&e, 

points tres fins en avant, plus forts (qu’a la tete) en arriere et 
pres des cötes. 

Elytres un peu plus larges que le prothorax, fortement ponc- 

tues en series longitudinales regulieres, points diminuant vers 

l’extremite. Base immarginee sauf une carene aigue avant le calus 

humeral, impression postbasale nulle. Intervalles plans, les deux 
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lateraux un peu convexes derriere les epaules. Prostethium muni 

de quelques points, ailes du metasternum fortement ponctues, 

points un peu confluents transversalement. Dernier segment ab- 

dominal tronque en arriere, pygidium visible du dessous. Pattes 

peu robustes, echancrure des 4 tibias posterieurs assez faible. 

La plus grande espece du genre. Je veux la dedier : a mon 
ami et collegue, M. P’Ing. F. Monrös. 

142. Periparia altimontana n. sp. 

Perou, Cuzco: Caire, 3300 m, 28. et 29. 1. 1949 (P. G. Kuschel 
lgt. et coll., type dans la coll. Monrös); Lago Titicaca: Puno, 3900— 

4100 m, 5. 2. 1949 (P. G. Kuschel Ist. et coll.). — Bolivie, Cocha- 

bamba, Coloni, 3400 m, 30. 12. 1948 ee 
Long. 2,5—3 mm. 

Aspect general du P. subaenea Jac., mais entierement bronze 

metallique, pattes et antennes testacees, avant-corps brillant, ely- 

tres mats. Ponctuation de l’avant-corps fine. Elytres ovalaires, 

munis d’une cöte sublaterale, plus faible en arriere. 

143. Jodasia n. gen. 

Generotype: Jodasia peruviana n. sp. | 

Voisin a l’Endoschyrus *) par ses episternes du prosternum 

convexes. Il en difiere immediatement par la saillie intercoxale du 

prosternum bilobee en arriere (comme chez les Chalcophanini), et 

par les elytres ponctues en series longitudinales &quidistantes et 

‚tres regulieres. Crochets des tarses appendicules. L’aspeet general 

ressemble beaucoup aux Prionodera. 

Dedie a mon amı O. Jodas. 

| 144. Jodasia peruviana n. sp. 

Perou: Chanchamayo (Mus. G. Frey). 
Long. 1D mm. Le mäle n’est pas connu. 

Allonge, relativement peu convexe, subeuneiforme, d’un brun 

de poix, elytres testaces sombres, le premier et les deux derniers 

intervalles ainsi qu’une bordure £troite basale et une autre, plus 

large, apicale d’un brun de poix sombre. Dessus assez brillant, 

dessous plus mat, surtout P’abdomen. 
\ A 

*) Il est tout a fait possible que les genres Jodasia et Endoschyrus. repr&- 

sentent, probablement, un Eupe special n’appartenant Dr parmi les 

Endocephalini. 
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Tete strietement perpendiculaire, profondement engagee dans 

le prothorax, tres &parsement ponctude sur le vertex et sur le 

front, rugueusement et bien fortement ponctuee au elypeus dont 

le bord anterieur est muni de 4 dents. Front impressionne lon- 

situdinalement. Sillons oculaires extrömement rapproches au bord 

interne des yeux, calus surantennaires obliques, grands, luisant; 

entre eux, il y a un tubercule allonge, se dirigeant vers le front, 

notablement convexe, lisse et luisant. Yeux tres grands, peu con- 

vexes, profondement emargines a cöte antennaire; le diametre de 

chacun d’eux est aussi grand que la largeur du front. Base des 

antennes grele, articles, sauf le 2°, bien allonges (les 6 derniers 

_ manquent.. | 
Prothorax fortement transversäl, plus que deux fois aussi large 

que long, ayant sa plus grande largeur pres du milieu, bord an- 

terieur legerement avance, le posterieur margine d’un sillon etroit 

mais assez profond qui est plus eloigne du bord extreme dans la 

region scutellaire. Bords lateraux etroitement reflechis, faiblement 

arrondis, obtusement bidenticules pres du milieu, plus fortement 

retrecis en avant qu’en arriere. Angles anterieurs avances. et acu- 

tangulaires, les posterieurs un peu Epaissis et obtusangulaire. Sur- 

face tres eparsement, mais assez fortement ponctuee, munie a une 

impression profonde de chaque cöte, rapprochee plus au bord basal 

qu’au bord anterieur. Ecusson assez grand, sans sculpture. 

Elytres plus larges que le prothorax, base extreme legerement 

convexe, calus humeral pro&minent. Ghaque @lytre est orne de 9 
series longitudinales aussi grands qu’au prothorax, diminuant vers 

l’extremite, qui sont equidistantes et d’une autre serie scutellaire 

raccourcie et d’une juxtamarginale, interrompue au milieu. Inter- 

valles plans, sauf le 9° qui est convexe cosiderablement en toute 

sa longueur. Le sommet extreme des elytres est abruptement de- 

clive et les 3 premiers intervalles sont convexes sur cette partie 

apicale extreme, surtout le 1”. Angle sutural de chaque elytre 

rectangulaire. Impression postbasale obsolete, carene marginale 

distinctement dilat&ee en arriere. Epipleures &troits, ä peu pres 

verticaux en avant, a peu pres horizontaux en arriere. 

Bord anterieur des Episternes du prosternum sensiblement — 

le meme bord de la saillie intercoxale bien plus faiblement — re- 

flöchi et releve. Saillie intercoxale large, limit&E de chaque cöte 

d’une carene relevee, dilatee en arriere, peu densement mais assez 

longuement pubescente, excavee et subrugueuse, profondement 

echancree au bord posterieur dont les lobes entourent entierement 
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la saillie intercoxale du me&sosternum. Le premier segment abdo- | : 

minal aussi long que les 3 suivants reunis, le bord posterieur du 

dernier segment tronque en ligne tres legerement concave au I 
milieu. Pattes assez greles et longues, tibias canalicules et gradu- Ä 

ellement dilates vers le sommet, 1* article des tarses posterieurs 
un peu plus long que les deux suivants reunis. 

L’aspect general de cette espece est le m&me comme e chez le 
Prionodera bicolor Olıv. | | N un 
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4 

Revision du genre Phytoecıa Muls. 

ei | (Col. Gerambycidae). 

par le Dr. Stephan Breuning. 

(Suite et fin). 

SL; Sous-genre: Phytoecia Muls. s. str. 

Phytoecia MULSANT, 1839, Col. Fr. Long., p. 199. 
Phytoecia Sg: Hoplotoma PEREZ, 1874, Ann. Soc. esp. Hist. Nat, III, 

3 p- 151; 1879, Abeille, XVII, Oevr. period., p. 65. 

-  Musaria Sg. Semiangusta PIC, 1892, Ann. Soc. ent. Fr., LXI, p- 421. 

Phytoecia Sg. s. str. PLAVILTSCHIKOV, 1928, Eos, IV, p. 123. 

F- _  Antennes assez fines, les derniers articles normalement atte- 

; nues, rarement tres faiblement attenues, le scape sans carene la- 

terale. Yeux fortement Echancres. Mandibules unicuspides, rare- 

_ ment bicuspides mais alors les Elytres paralleles. Pronotum jamais 
tres fortement transverse, sans bandes longitudinales claires nettes, 

sans callositees lisses ou presque, ä bords lateraux jamais fortement 

arrondis. Elytres sans tache claire subhumerale et sans bandes 

claires serialement disposees, sans trace d’une crete humerale ou 

Al 

EAER ET EBENE rarement avec une tres fine cr&te humerale, mais alors ou le troi- 

sieme article antennaire non plus long que le scape ou le prono- 

tum orne d’une tache mediane rouge. Pygidium non deprime la- 
‚teralement. 

Type: cylindrica L. 

41 especes repandues de Rio de Oro au Japon. 
Thomson avait fait de vittigera F. l’espece type du genre 

_ Phytoecia Muls., mais en me&me temps FAIRMAIRE avait designe 

cette espece — avec beaucoup plus de raison — comme type de son 

Du St Er % RE 

genre Conizonia. Le genre Phytoecia Muls., se trouvant ainsi de- 
pourvu d’espece type il a fallu en nommer une: je propose cy- 
 lindrica L. 

51. Delagrangei Pic. 

Be Delagrangei PIC, 1891, Deser. Long. Syrie, p. 2. 

Phytoecia (Semiangusta) Delagrange PIC, 1892, Ann. Soc. ent. Fr., 

LXI, p. 421. 
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m. subgrisea nov. 

m. brevior Pic. ’ 

Phytoecia (Conizonia) Delagrangei v. brevior PIC, 1897, Bull. Soc. 

zool. Fr., XXII, p. 188. 
Conizonia Delagrangei v. brevis PLAVILTSCHIKOV, 1926, Encyel. 

Ent., ser. B, II, Col. 1, p. 65. 
Allonge. Antennes peu fortes, de deux tiers plus longues que 

le corps (3) ou d’un tiers plus longues (2), le scape peu long et 

mediocrement fort, le treisieme article aussi long que le quatri- 

eme, beaucoup plus long que le scape, le quatrieme sensiblement 

plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux un peu plus 

longs que les joues. Front plus large que haut. Ponctuation de la 
tete tres dense et fine. Pronotum transverse, convexe, trilobe ä 

la base, tres densement et finement ponctue, avec quelques points 

plus gros dans la moitie posterieure des cötes du disque, a bords 

lateraux l&gerement arrondis, pourvu de deux fins sillons trans- 

 versaux: un anterieur et un posterieur, et de deux tres petites 
callosites discales premedianes lisses. Eeusson semicirculaire. Ely- 

tres allonges, mediocrement convexes, tres faiblement deprimes 

dans la moitie suturale, sensiblement plus larges au debut que le 

pronotum a sa plus grande largeur, tres legerement retrecis a par- 

tir des Epaules, arrondis au sommet, tres densement et tres fine- 

ment ponctues sur toute leur etendue, Dernier segment abdominal 
pourvu d’une grande et profonde fossette ronde apicale (3) ou 

d’un fin sillon longitudinale basilaire et d’une petite fossette 

apicale (9). | 
D’un bleu d’acier fonce, revetu d’une pubescence allant du 

gris-vert au jaune-vert; l’ecusson et une &troite bande longitudi- 

nale au milieu du pronotum ä pubescence jaune blanchätre. 

Longueur: 14 a 18 mm. Largeur: 3 mm !), ä 5 mm. 

Decrit par PIC sur des individus de Syrie. — Alep, Akbes, 

Marasch. 

m. subgrisea nov. 
Comme la forme typique, mais avec la pubescence fonciere 

d’un gris clair. 
Type: un & de Marasch das ma collection. 

m. brevior Pic. 
Comme la forme typique, mais le pronotum: sans trace de 

callosites lisses. PLAVILTSCHIKOV mentionne cette forme par er- 

reur sous le nom de ‚„brevis.“ 
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* 52. Pici Reitt. 
Phytoecia Pici REITTER, 1892, Wien. ent. Ztg., XI, 6. 64. 

Phytoecia Pici PIC, 1898, Longic., II, p. 24. 

'Proche de Delagrangei Pic, mais avec les lobes inferieurs des 

yeux moitie plus longs que les joues, et une ponctuation extreme- 

ment dense sur le vertex. Le pronotum est plus transverse et 

plus convexe, sans traces de callosites, a bords anterieur et poste- 

rieur faiblement releves. Elytres obliquement tronques au sommet 

(Pangle marginal pro@minent), plus fortement ponctues surtout 

dans la moitie anterieure, sensiblement deprimes dans la moitie 

suturale sauf dans le quart apical. Dessous du corps tres finement 

ponetue, tres densement sur les sterna, un peu moins densement 

sur ’abdomen et les femurs. Dernier segment abdominal pourvu 

d’une legere depression triangulaire apicale ($) ou d’une petite 

depression apicale (9). 
Noir luisant, revetu d’une pubescense noire; les poils dresses 

egalement noirs. Femurs et tibias jaune rougeätre, la partie api- 

cale des tibias intermediaires et Ja moitie apicale des tibias poste- 

rieurs rembrunies. RR 

Longueur: 10 a 14mm. Largeur: 2 mm !/, a 3 mm !),. 

Decrit par REITTER sur des individus de la vallee de l’Ara- 

xes: Ordubad. 

53. truncatipennis Pic. 

Phytoecia truncatipennis PIC, 1919, Echange, XXXV, no. 396, p. 22. 

Proche de Pici Reitt., mais avec les lobes inferieurs des yeux 

deux fois plus longs que les joues et les &lytres largement &chan- 

cres au sommet (les angles sutural et marginal Epineux). : 

Le front est revetu d’une pubescence brune, le contour in- 

_ terne et anterieur des lobes inferieurs des yeux d’une pubescence 

blanche. 
Deerit par PIC sur des individus de Perse. — De Hamadan 

a Kaswin (coll. PIC) 

54. erivanica Reitt. 

Phytoecia Pici v. erivanica REITTER, 1899, Wien. ent. Ztg., XVII 

IS | p- 161. 

Phytoecia Pici v. erivanica PlC, 1900, Longic., Il, p. 7. 

m. rufipennis Breun. 
Phytoecia erivanica m. rufipennis BREUNING, 1947, Misc.Ent., XLIV, 

p- 59. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 9 
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m. Rosinae Pic. 

Phytoecia Pici v. Rosinae PIC, 1900, Longic., Im, 5 u 

m. nigripennis Jac. 

Phytoecia erivanica ab. nigripennis J ACOBSON, 1924, Rev. russ. d’Ent. 

XVIH, P- 239, 

Phytoecia nigritarsis PIC, 1895, Echange, XI, no. I p- 40. 

Phytoecia Pieci v. nigritarsis PIC, 1898, Longic., I, p. 24. 

Phytoecia nigritarsis Reitter, 1899, Wien. ent. Ztg. XVII, Bi 161. 

Phytoecia nigritarsis PIC, 1900, Longie., Il 1, 9.7. 

Proche de Pici Reitt., mais avec les antennes plus fines, aussi 

longues que le corps ($) ou un peu moins longues (9), les lobes 

inferieurs des yeux seulement un peu plus longs que les joues, 

le pronotum moins transverse et les Elytres plus densement et 

plus finement ponctues, avec l’angle apical marginal moins proemi- 

nent et plus largement arrondi. Le dernier segment abdominal 

du $ pourvu d’une faible depression ovalaire apicale. 

Noir, moins luisant, le front et la partie mediane des sterna 

densement feutres de poils jaune dores. Elytres d’un brun rouge- 
ätre clair et ornes d’une grande tache triangulaire postscutellaire 
noire en commun a la suture; la strie suturale, le calus humeral 

la marge externe dans la partie apicale egalement noirs. L’abdo- 
men et le pygidium jaune rougeätre, cepedant la partie mediane 

des trois ou quatre premiers segments abdominaux noirätre. Les 

tibias intermediaires et posterieurs brun au fonce moins dans leur 
moitie basilaire: | 

Decrit par REITTER sur des individus de Transcaucasie : Eri- 
van. — Van (Pic). | Ä 

m. rufipennis Breun. 

Comme la forme typique, mais les elytres A ol fonda- 
mentale identique sur toute leur surface: brun rougeätre clair. 

m. Rosinae Pic. | 

Comme la forme typique, mais les elytres a coloration fon- 

damentale noire brun rougeätre seulement sur le disque. 

m. nigripennis Jac. 

Comme la forme typique, mais les elytres ä coloration fon- 
damentale identique sur toute la surface: noire. 

Cette forme fut decrite par PIC sous lenom nigritarsis; cenom 

etant preoccupe fut change par JAGOBSON en nigrüpennis. 

55. sıkkimensis Pic. 

Phytoecia sikkimensis PIC, 1907, Echange, XXI, no. 271, p. 152. 

4 x 2 h 
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| m. diversicornis Pic. . 

Phytoecia sikkimensis v. diversicornis PIC, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, 

$ p- 10. 

r  Phytoecia kashmirica m. reductevittata BREUNING, 1943, Misc. Ent., 

| XL, p. 101. 

m. kashmirica Breun. 

Phytoecia (Sg. s. . str.) kashmirica BREUNING, 1943, Misc. Ent., XL, 

p. 101. 

alonsz, Antennes peu fines, d’un quart plus longues que le 

corps ($) ou un peu plus longues (9), le scape court et peu fort, 
le troiseme article un peu plus long que le quatrieme, beaucoup 

plus long que le scape, le quatrieme sensiblement plus long que 

le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux sensiblement plus longs 

que les joues. Front plus large que haut. Ponctuation de la tete 

et du pronotum tres dense et tres fine. Pronotum faiblement 

transverse (4) ou assez fortement transverse (Q), a bords lateraux 

legerement arrondis, a bord anterieur faiblement releve, pourvu de 
deux fine sillons transversaux: un anterieur et un posterieur. Ecusson 

_ semicirculaire. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, un peu 

plus larges que le pronotum, paralleles, arrondis au sommet, tres 

densement et finement pouctues, les points devenant apicalement 

tres fins. Parties laterales des sterna densement et tres finement 

pontuees. Dernier segment abdominal pourvu d’une legere depres- 

sion triangulaire (3) ou d’un fin sillon longitudinal median (9). 

Noir, revetu d’une pubescence jaune olive ou brun olive, cette 

_ pubescence &tant assez &parse sur le vertex et sur le pronotum. 

Chaque elytre avec une assez grande tache ovalaire hum£rale jaune 
rougeätre. Pattes a l’exception des trois derniers articles des tarses, 

ochracees et revetues d’une fine pubescence jaunätre. La majeure 

partie du cinquieme segment abdominal jaune rougeätre. Articles 

antennaires a partir du quatrieme jaune rougeätre, et revetus 

d’une pubescence jaunätre. 

 Longueur: 7 & 7 mm !J,. Largeur: 1 mm ?/, A 1 mm 3],. 

Decrit par PIC sur des individus de Sikkim. 

m. diversicornis Pic. 

Comme la forme typique, mais avec le cinquieme segment 

abdominal entierement noir et les articles antennaires A partir du 

quatrieme brun fonce et revetus d’une pubescence brun rouge- 
 ätre. Sikkim (PIC); Kashmir: Kulu (ma collection). Reductevittata 

Breun. est un synonyme. 

9*+ 
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m. kashmirica Breun. | ER 

Comme m. diversieornis Pic, mais avec la tache humerale plus 

developpee; elle s’etend  lateralement jusqu’a la partie basilaire 

des Epipleures et se continue en arriere sous forme de bande 

longitudinale jusqu’au commencement du tiers apical de l’elytre, 

en devenant de plus en plus Etroite et moins nette. Kashmir: 

Kulu (ma collection). | 

96. coeruleipennis Breun. 

Phytoecia (F ulgophytoecia) coeruleipennis BREUNING, 1946, Misc. 

Ent., XLII, p. 22. 

Tres allonge. Antennes peu fortes, les derniers articles a peine 

attenues, le scape court, le troisieme article a peine plus long 

que le quatrieme, beaucoup plus long que le scape, le quatrieme 

sensiblement plus long que le cinquieme, le onzieme arrrondi au 

sommet. Lobes inferieurs des yeux plus de moitie plus longs que 

les joues. Front faiblement transverse. Ponctuation de la tete tres 

dense et tres fine, un peu moins dense sur la partie mediane du 

vertex. Pronotum faiblement transverse (3) ou distinctement trans- 

verse (Q), legerement deprime avant la base et apres le bord an- 

terieur, tres densement et tres finement ponctue, pourtant un peu 

moins densement dans sa partie mediane, a bords lateraux lege- 

rement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un 

anterieur et un posterieur. Ecusson triangulaire, arrondi posteri- 

eurement. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, faiblement 

deprimes dans la moitie suturale, un peu plus larges que le pro- 
notum, paralleles, arrondis au sommet, tres densement et finement 

ponctues, les points devenant tres fins dans le quart apical. 

Noir, revetu d’une fine pubescence noirätre, l’ecusson d’une 

pubescence gris clair. Elytres bleu fonce et revetus d’une tres fine 
pubescense grise. Femurs anterieurs et tibias anterieurs, la partie 

apicale des femurs intermediaires et posterieurs, ainsi que la partie 

basilaire des tibias intermediaires et posterieurs, rouges. Antennes 

a pubescence brun fonce. 
Longueur: 8 a 9mm !),. Largeur: 11mm !, a 2 mm. 

Decrit par moi sur des individus de Kashmir: Kulu. 

Jai attribue l’espece, lors de sa description, au sous-genre 
Fulgophytoecia Pic, prenant en consideration les antennes ä peine 

attönues vers les derniers articles. Mais comme les antennes sont 

en meme temps assez fines, caractere qu’elle partage avec les 

especes du sous-genre Phytoecia Muls. s. str. je suis aujourdhui 
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enclin de l’introduire dans ce sous-genre tout en faisant remar- 

quer qu’il s’agit certainement d’une forme de passage entre Phytoe- 

cia s. str. et Blepisanis Pasc. (= Fulgophytoecia Pic.). 

S lahoulensis sp. nov 

Proche de coeruleipennis Breun., mais couvert sur la tete et 

le pronotum d’une ponctuation egale partout, tres dense. 

Entierement noir et revetu d’une fine pubescence gris noir. 
Type: un $ du Kashmir: Lahoul, dans ma "au lau Dur Un Pa- 

ratype idem. 

50. griseola nom. nov. 

a (Phytoecia s. str.) grisea BREUNING, 1946, Mise. Ent. OXLI, 
p: 21. 

Tres allonge. Antennes fines, un peu plus longues que le 

corps (4) ou un peu moins longues (9), le scape court, le troi- 

sieme article un peu plus long que le quatrieme, sensiblement 

‚plus long que le scape, le quatrieme sensiblement plus long que 

le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux plus de deux fois plus 

longs que les joues. Front plus large que haut. Tout le dessus 

du corps tres densement et tres finement ponctue. Pronotum 

aussi long que large (3) ou faiblement transverse (9), legerement 

etrangle avant la base a bords lateraux faiblement arrondis, pourvu 

de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur. 

Eeusson large, quadrangulaire. Elytres tres allonges, mediocrement 

eonvexes, un peu plus larges que le pronotum, paralleles, arron- 

dis au sommet. Le premier et le deuxieme segment abdominal 

du & pourvus d’une tres petite brosse apicale. 

Noir, revetu d’une assez dense pubescence uniforme gris- 

olive; cette pubescence etant tres fine sur les antennes. 
Longueur: 6 a 8 mm. Largeur: Imm !/, a 2 mm. 

Decrit par moi sur des individus de Kashmir: Spiti. 

99. nigroapicalis Breun. 

Phytoecia (Sg. Phytoecia s. str.) nigroapicalis BREUNING, 1944, Mise. 

Ent., XLI, p. 16. 

Allonge. Antennes fines, aussi longues que le corps, le scape 

mediocrement long et peu fort, le troisieme article un peu plus 
lang que le quatrieme, sensiblement plus long que le scape, le quatri- 

eme beaucoup plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux 

sensiblement plus longs que les joues. Front plus large que haut. 
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Ponctuation de la tete et du pronotum dense et tres fine, tres 

dense sur les parties laterales du pronotum. Pronotum transverse, 
ES 7 z NEN 

convexe, legerement Etrangl& avant la base et apres le bord an- 

terieur, ä bords lateraux legerement arrondis, a bords anterieur 

et posterieur faiblement releves, pourvu de deux bosses obtuses 

discales transversales lisses. Ecusson large, pentagonal. Elytres 
allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges que le pro-. 

notum, tres faiblement retrecis a partir des epaules, largement 

obtusement arrondis au sommet, tres dens&ment et finement ponc- 

tues, les points devenant apicalement tres fins. Chaque elytre 

pourvu au tiers basilaire de deux fines lignes longitudinales dis- 

cales lisses. Les parties laterales des sterna tres finement ponctuees. 
Noir, la partie basilaire des mandibules, les joues, le front, 

deux assez larges bandes longitudinales sur le vertex, une large 

bande longitudinale sur le pronotum interrompue par une tache 

premediane rouge en ovale transversal, ainsi que l’ecusson cou- 

verts d’une dense pubescence ochracee. Le reste de la tete, les anten- 

nes, le dessous du corps et les pattes revetus d’une tres fine pubes- 

cence grise. Elytres jaunes dans les deux premiers tiers, noirs sur 

le reste, les deux couleur delimitees par une ligne legerement ob- 

lique remontant de la marge externe en direction de la suture. 

‘La moitie apicale du dernier tergite couverte d’une dense pubes- 

cence jaune. Les tibias anterieurs et la moitie apicale des femurs 

anterieurs jaunes; les tibias intermediaires sauf au sommet et les 

genoux intermediaires, rougeätres. 

Longueur: 10 mm. Largeur: 2mm !,. 

Decrit par moi sur un individu de !’Irak: Bagdad. — Un 
Paratype idem. | 

60. mesopotamica Breun. 

Phytoecia (Sg. Phytoecia s. str.) mesopotamica BREUNING, 1948, 

Misc. Ent., XLV, p. 91. 

Tres allonge. Antennes fines, un peu plus koflede que le 

corps, eparsement frangees en dessous, le scape court, le troisieme 

article aussi long que le quatrieme, sensiblement plus long que 

le scape, le quatrieme sensiblement plus long que le cinquieme. 

Lobes inferieurs des yeux a peine plus longs que les joues. Ponc- 

tuation du dessus du corps tres dense et extremement fine. Pro- 

notum aussi long que large faiblement etrangl& avant la base, a 

bords lateraux faiblement arrondis. Ecusson large, quadrangulaire. 

Elytres tres allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges 

er ae 
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‚ / 

 quele pronotum, paralleles, largement tronques au sommet (V’angle 

marginal arrondi). 

Noir, le front, les joues, une large bande longitudinale sur 

le vertex, le pronotum, l’Ecusson et les parties laterales du dessous 

couverts d’une dense pubescence ochrace-rougeätre, les elytres 

d’une pubescence jaune, moins dense. Les palpes, les tibias et les 

femurs sauf ä la base et au sommet, jaune rougeätre. Tibias inter- 
v2 .o  * r . & v2 

mediaires et posterieurs rembrunis au sommet. Tarses brun fonce. 

 Antennes d’un rouge assez fonce, les articles a partir du sixieme 

revetus d’une pubescence brun fonce. 

Longueur: ö mm. Largeur: 2 mm. 

Deecrit par moi sur un individu de Mesopotamie: Ras Elain. 

61. Bodemeyeri Reitt. 

Phytoecia (Opsilia) Bodemeyeri REITTER, 1913, Deuts. ent. Zs., p.669. 

Phytoecia er PIC, 1914, Long., Ba p- 10; Deuts. ent. Zs., 

p- 319. 

ee irternlipes nom nov. 

een Bodemeyeri m. luristanica BREUNING, 1947, Mise. Ent., 

| XLIV, p. 59. 

m. rufofemorata Breun. 

Phytoecia Bodemeyeri m. rufofemorata BREUNING, 1947, Misc. Ent., 

XLIV, p. 59. 
Allonge. Antennes assez fines, les derniers articles faiblement 

attenues, un peu moins longues ‘que le corps ($) ou beaucoup 

moins longues (9) le scape assez court et peu fort, le troisieme 

article aussi long que le quatrieme, un peu plus long que le scape, 

le quatrieme beaucoup plus long que le cinquieme. Lobes inferi- 

eurs des yeux un peu plus longs que les joues. Tout le dessus 

du corps tres densement et tres finement ponctue. Pronotum 

faiblement transverse (3) ou assez fortement transverse (9), fai- 

blement etrangl& avant la base et apres le bord anterieur, a bords 

lateraux legerement arrondis, pourvu de deux fins sillons trans- 

versaux: un anterieur, et un posterieur. Ecusson semicirculaire. 

Elytres allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges au debut 

que le pronotum ä sa plus grande largeur, tres legerement re- 

trecis a partir des Epaules, faiblement tronques au sommet (V’angle 

marginal distinct). Dessous du corps tres finement ponctue. Le 

dernier segment abdominal pourvu d’une faible depression trian- 

‚gulaire apicale (3) ou d’un fin sillon longitudinal median (9). 

r 
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‚Noir, revetu d’une pubescense brun- olive, sur le disque du: 

pronotum deux larges bandes longitudinales pas trop nettement 

delimitees, formees d’une tres eparse pubescence brun fonce qui 

voile a peine le fond; ces bandes se continuent en avant jusqu’au 

bord posterieur des yeux; sur l’espace mödian du pronotum ainsi 

delimite et sur le vertex la pubescence tire legerement sur P’ochrace. 

Tibias anterieurs partiellement rougeätres. Articles antennaires qua- 

tre a sept egalement souvent rougeätres. 

Longueur: 8 a 12 mm. Largeur: 2mm'!/, & 3mm !|.. 

‚Decrit par Reitter sur des individus de Perse: Luristan. 

m. parterufipes nom. nov. | 

Comme la forme typique, mais les femurs anterieurs sont 

ornes d’une tache preapicale laterale jaune rougeätre et les tibias 

anterieurs rougeätres en plus grande etendue. 

Primitivement decrit par moi sous le nom luristanica ce nom 

etant preocupe, je le change en Para 

m. rufofemorata Breun. 

Comme la forme typique, mais tous les femurs ornes d’une 

tache laterale preapicale jaune rougeätre, et les tibias intermedi- 

aires et posterieurs d’une tache laterale postbasilaire rouge. 

62. malachitica Luc. 

Phytoecia malachitica LUCAS, 1849, Explor. d’Alger., Col., p. 507, 

Pl. 43, fig. 7. 

Phytoecia (Hoplotoma) Bolivarı PEREZ, 1874, Ann. Soc. esp. Hist. 

Nat., III, p. 149, pl. II, fig. 5. 

Phytoecia malachitica PUTON, 1874, Ann. Soc. ent. Fr., (5) IV, Bull. 

p. CCXLIX. 
Phytoecia malachitica GANGLBAUER, 1834, Best. Tab., VIII, p. 564. 
Phytoecia (Opsilia) malachitica REITTER, 1911, Wien. en: ‚Ztg., XXX. 

P:270, 

Phytoecia (Opsilia) malachitica VILLIERS, 1946, Fne. de P’Emp. Franc., 
Col. GCeramb. pp. 134, 140, fig. 272 

Allonge. Antennes fines, un peu moins longues que le corps 

($) ou sensiblement moins longues (2), le scape mediocrement 

long et mince, le troisieme article aussi long que le quatrieme, 

a peine plus long que le scape ou que le cinquieme. Lobes inferi- 

eurs des yeux sensiblement plus longs que les joues. Tout le dessus 
du corps tres densement et tres finement ponctue. Pronotum trans- 

verse, convexe, A bords lateraux regulierement arrondis, pourvu de 

deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur. Beus- 
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son semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement convexes, un 

peu plus larges au debut que le pronotum & sa plus grande lar- 

 geur, tres legerement retrecis a partir des Epaules, distinctement 

tronques au sommet. Dessous du corps extr&mement finement 

ponetue. Premier article des tarses posterieurs aussi long que les 

deux suivants reunis. Chacun des trois premiers segments abdomi- 

naux du & pourvu d’un petit tubercule posterieur. 

Noir, entierement revetu d’une pubescence verte ou vert grisätre. 

Longueur: 7 a 10 mm. Largeur: 2 mm '/, a2 mm ?|,. 

Decrit par Lucas sur des individus d’Algerie. — Espagne, 

Sieile (REITTER); Maroc espagnol (PARDO). Bolivarıi Per. est un 

synonyme. | 

69. Aakdlieörnis Reiche. 

Phytoecia annulicornis REICHE, 1877, Ann. soc. ent. fr., (3) VII, Bull. 

% p- CXL. 

Phytoecia annulicornis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIIL, p. 579. 

Phytoecia annulicornis PIC, 1892, Ann. Soc, ent Fr., LXI, Bull. p. 

CXLVI; 1895, Echange, XI no. 126, p. 67; 1937, Bull. Soc. 

ent. Fr., XLII, p. 251. 

Piaioröin annulicornis VILLIERS, 1946, Fna. de l’Eimp, Franc., Col. 

Geramb., pp. 134, 135, Re 264. 
m. Gougeleti Fairm. 

Phytoecia Gougeleti FAIRMAIRE, 1880, Ann. Soc. ent. E 2.,(8)X,p. 2951. 
Phytoecia Gougeleti GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 579. 

‚ Phytoecia Gougeleti PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 67. 

ne annulicornis v. Gougeleti PIC, 1937, Bull. Soc. ent. Fr., XLII, 

p- 251. 
Ey koecii Gougeleti VILLIERS, 1946, Fna. de ’Emp. Franc., Col. 

Ceramb., pp. 134, 135, £ 265. 

Allonge. Antennes peu fortes, un peu Ole longues que le corps 

(3) ou un peu moins longues (9), le scape mediocrement long et 

peu fort, le troisieme article aussi long que le quatrieme, a peine 

plus long que le scape. Lobes inferieurs des yeux aussi longs que 
larges, moitie plus longs que les joues. Ponctuation de la tete et 

du pronotum extremement dense et fine, Pronotum A peu pres aussi 

long que large, A bords lateraux legerement arrondis, pourvu de 

deux fins sillons transversaux, un anterieur et un posterieur. 

Eeusson semieirculaire. Elytres allonges, me&diocrement convexes, 

un peu plus larges au debut que le pronotum A sa plus grande 

largeur, a peine retr&cis A partir des Epaules, faiblement tronques 
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au sommet (3) ou arrondis au sommet (9), tres densement et peu 

finement ponctues, les points apicalement encore plus fins et plus 
ecartes. Dessous du corps tres densement et tres finement ponctu£. 

Noir, reveiu d’une fine pubescence gris fonce, le front d’une 

pubescence gris clair; le pronotum orne@ parfois d’une courte ligne 
IBnauurale basilaire gris blanchätre. Les articles antennaires trois 

a onze anneles basalement de gris blanchätre. 

Longueur: 10 a 12 mm. Largeur: 2mm !/, a 3 mm. 

Deerit par REICHE sur des individus a Arba. — 

Maroc (FAIRMAIRE), Espagne (coll. HEYROYVSKY). 
m. Gougeleti Fairm. 

Comme la forme typique, mais sans pubescence gris clair 

sur le front; le pronotum toujours sans ligne basilaire claire. Les 

articles antennaires non anneles de gris blanchätre. 

64. hispancia sp. nov. 

Allonge. Antennes fines, distinctement moins longues que le 

corps, a peine frangees en dessous, le scape peu long et peu 

fort, le troisieme article un peu plus long que le quatrieme ou 

que le scape, le quatrieme aussi long que le cinquieme. _ Lobes 

inferieurs des yeux transverses, moitie plus longs que les joues. 
Toutle dessus du corps extremement densement et tres finement ponc- 

tue. Pronotum transverse, convexe, sensiblement retreci vers son bord 

anterieur, A bords lateraux legerement arrondis, pourvu de, deux 

fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur. Ecusson 

semicirculaire. Elytres allonges, me&diocrement convexes, un peu 

plus larges au debut que le pronotum a sa plus grande largeur, 

paralleles, fortement retrecis au cinquieme apical, etroitement 

obliquement tronques au sommet. | 

Bleu fonce, revetu d’une tres fine Pulesceh grise, les an- 

tennes d’une pubescence brun noir. 

Longueur: 8mm !J,. Largeur: 2 mm !/,. | 

Type: une © d’Espagne:, province de Teruel, Montes Uni- 

versales, V. 1949, dans ma collection. 

65. tenuilinea Fairm. 

Phytoecia tenuilinea F AIRMAIRE, 1877, Pet. Nouv. Ent., II, p. 95; 
1880, Ann. Soc. ent. Fr. 5) X, p- 28. 

Phytoecia tenuilinea GANGLBAUFR, 1884, Best. Tab., VIII, p. 580. 

Phytoecia tenuilinea VILLIERS, 1942, Bull. Soc. ent. Fr., XLVII ‚p-16; 
1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. a PP- 134, 139. 

ssp. Mateui nov. 
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Allonge. Antennes fines, aussi longues que le corps (3) ou un 

peu moins longues (9), le scape mediocrement long et mince, le 

troisieme article aussi long que le quatrieme, sensiblement plus 

long que le scape, le quatrieme beaucoup plus long que le cin- 

quieme. Lobes inferieurs des yeux quatre fois plus longs que les 
joues. Ponctuation de la tete tres dense et tres fine. Pronotum 

transverse, convexe, tres densement et finement ponctue, a bords 

lateraux regulierement arrondis, pourvu de deux fins sillons trans- 

versaux: un anterieur et un posterieur. Ecusson semicirculaire. 

Elytres allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges au 

debut que le pronotum a sa plus grande largeur, legerement retrecis 

a partir des epaules, assez &troitement arrondis au sommet, densc- 
ment et peu finement ponctues, les points devenant apicalement 

de plus en plus fins. Dessous du corps tres finement ponctue. Cha- 

cun des deux premiers segments abdominaux du $ muni d’une 

petite epine posterieure recourbee en arriere. 

Noir, revetu d’une pubescence gris clair, les contours des yeux, 

une tres etroite bande longitudinale mediane sur le pronotum, 

l’ecusson, la strie suturale et les Epipleures couverts d’une pubes- 

cence blanchätre. Chaque elytre orn& de trois lignes longitudinales 

discales blanchätres, peu nettes. 

Longueur: 8a 10 mm. Largeur: 2a 2 mm !/.. 

Decrit par FAIRMAIRE sur des individus d’Algerie: Ain-Za- 

mara. — Biskra (coll. PIC). Maroc espagnol (PARDO). 
'ssp. Mateui nov. 

Comme la forme typique mais avec une ponctuation un peu 

plus dense sur le pronotum et les elytres et la pubescence blan- 

chätre reduite: seule la strie suturale presente encore des traces 

d’une telle pubescence; tout le reste de la surface est couvert d’une 

pubescence identique, gris clair, cependant plus fine sur les &lytres. 

Type: un & de Rio de Oro: U. Bomba, 6 ä 9. III, 1943, leg. 

MATEU, au Musee de Barcelone. Plusieurs Paratypes ($Q9) au Mu- 

see de Barcelone et dans ma collection. 

66. eirteensis Luc. Taf. I. Fig. 13. 
Phytoecia cirteensis LUCAS, 1842, Ann. Soc. Nat., (2) XVII, p. 187. 

Phytoecia cyrtana LUCAS, 1849, Explor. d’Alger., Col., p. 506. 
Phytoecia cirtana LUCAS, 1849, Explor. d’Alger., Col., pl. 43, fig. 2. 

Conizonia cirtana BEDEL, 1881, Ann. Soc. ent. Fr., (6) I. Bull. p. CI. 

Phytoecia cyrtana GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 577. 
Conizonia cyrtana PIC, 1898, Longic., II, p- 48. 
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Conizonia cirteensis VILLIERS, 1946, Fna. de ’Emp. Frang., Col. , 

Ceramb., pp. 127, 130, fig. 260. 
Allonge. Antennes peu fortes, aussi longues que le corps ($) 

ou un peu moins longues (9), le scape mediocrement long et peu 

fort, le troisieme article sensiblement plus long que le quatrieme 

ou que le scape, le quatrieme sensiblement plus long qu’un des 

articles, suivants. Lobes inferieurs des yeux transverses, aussi longs 

que les joues. Front' plus large que haut. Ponetuation de la tete et 
du pronotum dense et tres fine. Pronotum transverse, convexe, 

tres faiblement etrangl&E avant la base, a bords lateraux legere- 

ment arrondis, pourvu d’un tres fin sillon transversal anterieur 

et dans la moitie posterieure des parties laterales du disque de quel- 

ques assez gros points. Ecusson semicirculaire. Elytres allonges, 

 moderement convexes, sensiblement plus larges au debut que le 

pronotum a sa plus grande largeur, subparalleles, arrondis au som- 

met densement et finement ponctues, les points rapeux dans la partie 

basilaire. Chaque elytre avec deux lignes longitudinales discales 

faiblement convexes. Ponctuation du dessous du corps tres fine, 

tres dense sur les sterna, &parse sur les fEmurs. 

Noir, revetu d’une pubescence grise; une etroite bande longi- 

tudinale sur le pronotum et l’&cusson couverts de pubescence 

blanchätre. 

Longueur: 11 a 14mm. Largeur: 3 a mm. 

Decrit par LUCAS sur des individus de Gonstantine. — Al- 

gerie: Teniet-el-Haad (BEDEL). Cyrtana LUC. (ou cirtana Luc.) 

est un nom superflu. 

67. eylindrica L. 

Cerambyzx cylindricus LINNE, 1758, Syst. Nat., ed. 10, p. 394. 

Saperda cylindrica FABRICIUS, 1775, Syst. Ent., p. 185. 

Cerambyx cinereus DE GEER, 1775, Mem. Ins., V, p. 75. 

Cerambyzx silphoides SCHRANK, 1781, Enumer. Ins. Austr., p. 145. 

Leptura fuliginosa SCOPOLI, 1786, Delic. Flor. et Faun. Insubr., II, 

p- 49, pl. XX, fig. 7. 

Saperda cylindrica OLIVIER, 1795, Ent. IV., no. 68, p. 23, pl. II, fig. 18. 

Lamia cylindrica LATREILLE, 1804, Hist. Nat., XI, p. 279. 

Phytoecia cylindrica KÜSTER, 1846, Käf. Eur., VI, p. 65. - 

Phytoecia simplonica STIERLIN, 1879, Mitt. schweiz. ent. Ztg., I, 

| \ p- 216. 

Phytoecia eylindrica GANGLBAUER, 1832,Wien. ent. Ztg., II, p. 216; 

1884, Best. Tab., VII, p. 563. 
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Phytoecia Do. PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 64; 1907, 

Lonsic., v1, p- 18. 

“ Phytoecia ekirdriea JACOBSON, 1911, Käf. Russl., pl. 72, fig. 22. 

Phytoecia cylindrica REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p- 70. 

ce Oylindrica GRESSITT, 1942, Lingn. Nat. Hist., Surv. Mus., 

Ä Spec. Publ. 8, p. 4. 

m. grandis Pic. 

Phytoecia cylindrica v. grandis PIC, 1891, Deser. Longie. Syrie, p. 2. 

 Phytoecia grandis REITTER, 1895, Wien. ent. Ztg., XIV, p. 87. 

Phytoecia cylindrica v. grandis PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 64. 

Phytoecia cylindrica ssp. Kämmereri SCHATZMAYR, 1928, Col. 

Centralbl., III, p. #7. 

- m. pannonica Heyr. 
2. cylindrica ab. pannonica HEYROVSKY, 1942, Cas. cesk. 

spol. ent., XXXIX, p. 44. 

Tres allonge. Antennes fines, un peu plus Tonenes que le 

corps (5°) ou a peine aussi longues (9), le scape peu long et peu. 

fort, le troisieme article aussi long que le quatrieme, beaucoup 

plus long que le scape, le quatrieme article beaucoup plus long 

que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux aussi longs que larges, 

a peine plus longs que les joues. Front plus large que haut, con- 

vexe. Ponctuation de la tete et du pronotum tres dense et fine. 

Pronotum un peu plus long que large (5) ou faiblement trans- 

verse (9), convexe, faiblement trilobe a la base, legerement etrangle 

avant la base et apres le bord anterieur, a bords lateraux tres 

‚legerement arrondis. Ecusson semicirculaire. Elytres tres allonges, 

mediocrement convexes, un peu plus larges au debut que le pro- 

notum a sa plus grande largeur, paralleles, legerement tronques 

au sommet (l’angle marginal distinct), tres densement et finement 

ponctues, les points apicalement tres fins et plus ecartes. Chaque 

elytre presente deux lignes mn faiblement convexes: 
une au milieu du disque, l’autre a €egale distance de la premiere 

et de la marge externe. Dessous du corps A ponctuation tres fine, 

tres dense sur les sterna, &parse sur l’abdomen et les femurs. 

Hanches posterieures du & munies d’une petite et mince dent. 

Les poils dresses sont tres courts et semieriges sur les trois quarts 

apicaux des @lytres. Le dernier segment abdominal du (4) pourvu 

d’une legere depression triangulaire apicale. 

Noir, revetu d’une fine pubescence grise, le front, les joues, 

une etroite bande longitudinale sur le pronotum (parfois peu 

apparente), l’ecusson et souvent aussi une &troite bande longitu- 
S 
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dinale sur le metepisternes couverts d’une assez dense pubescence 

blanchätre. La moitie apicale des f&murs anterieurs et les tibias 

anterieurs entiers, jaunes, cependant ces derniers parfois rembru- 
nis au sommet. Antennes revetues de pubescence brun fonce. 

Longueur: 6 a 12 mm. Largeur: 1 ä 2 mm !/,. 

Decrit par LINNE sur des individus de Suede. — Kuröne, 

Anatolie, Syrie, Transcaucasie, Siberie oceidentale (AURIVILLIUS); 

Perse (Museum de Paris). Cinereus DeGeer, silphoides Schr. , Juliginosa 
Scop. et simplonica Stierl. sont des synonymes. 

m. grandis Pic. 

Comme la forme typique, mais de taille plus grande: Lon- 
gueur: 12 a 14mm. Largeur: 2 mm !, ä 3 mm ce 

Decrit par PIC sur des individus de Syrie: Akbes. — Cilieie: 

Adana (Musee de Bern); Italie: Mont Vulture (SCHATZMAYER). 

Kämmereri Schatzm. est un synonyme. 3 

m. pannonica Heyr. 

Comme la forme typique, mais avec une petite tache latero- 

apicale jaune rougeätre sur les femurs intermediaires. 

68. Mannerheimi nom nov. 

Phytoecia analis MANNERHEIM, 1849, Bull. Mosc., XXII/1, p. 244. 
Phytoecia analis GANGLBAUER, 1834, Best. Tab., VIn, p- 966. 
Phytoecia analis PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p- 68. 
Phytoecia analis GRESSITT, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 

Spec. Publ., n. 8, p. 41. 
m. atroapicaloides nov. | 

m. ferrea Gnglb, 
Phytoecia cylindrica v. ferrea GANGLBAUER, 1887, Hor. Soe. ent. 

Ross., XXI, p. 22. 

Phytoecia analis v. atropygidialis PIC, 1939, Echange, LV, no. 476, p. 3. 

Proche de cylindrica L., mais la tete et le pronotum un 

peu moins finement ponctues, le pronotum pourvu souvent de 

deux tres petites callosites discales premedianes lisses, les &lytres 

un peu plus largement tronques au sommet, le dernier segment 

abdominal du $ pourvu d’une fossette apicale. 

Avec une pubescence plus Eparse et plus sombre sur le dessus 

du corps. Femurs anterieurs et tibias anterieurs entierement jau- 

nes. Dernier segment abdominal jaune rougeätre. 

Decrit par MANNERHEIM sous le nom analis sur des individus 

TREE ESTER Non 

Berge 

EEE TB er ARE 

deMongolie. Le nom eEtant pr&occupe je propose celui deMannerheimi. ; 
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Siberie orientale, Transbaicalie (PLAVILTSCHIKOV): Chine 

septentrionale: provinces Kansu, Shensi et Shansi. 

m. atroapicaloides nov. 
Comme la forme typique, mais avec le dernier segment abdomi- 

nal apicalement noirci’et les femurs anterieurs basalement noircis. 

Type: un & de Chine, province de Shansi, dans ma collection. 

m. ferrea Gnglb. 

Comme la forme typique, mais avec le dernier segment ab- 

 dominal entierement noir. 

Atropygidialis Pic est un synonyme. 

69. stenostoloides Breun. 

Phytoecia (Phytoecia s. str.) stenostoloides BREUNING, 1943, Misc. 
Ä Ent., XL, p. 101 

Proche de cylindrica L., mais avec les lobes inferieurs des yeux 
sensiblement plus longs que les joues et une ponctuation beaucoup 

moins dense sur le pronotum, surtout dans sa partie mediane. 
Elytres tres finement ponctues, arrondis au sommet, sans lignes 

discales convexes. Metasternum extremement finement ponctue. 

Noir, revetu d’une fine pubescence gris clair, l’&cusson et 
trois etroites bandes longitudinales sur le disque du pronotum 

couverts de pubescence blanche. Les antennes revetues A partir 

du deuxieme article de pubescence brun fonce. 

Longueur: 8 mm !/,. Largeur: 2 mm. 
Decrit par moi sur un individu (2) de Transbaicalie: Verchne- 

Oudinsk (ma collection). | 

70. nigerrima Breun. 

Phytoecia (Sg. Phytoecia s. str.) nigerrima BREUNING, 1946, Misc. 

| Ent., XLII, p. 21. 

Tres allonge. Antennes fines, un peu moins longues que le 

corps (9), le scape court et mediocrement fort, le troisieme article 

aussi long que le quatrieme, sensiblement plus long que le 

scape, le quatrieme beaucoup plus long que le cinquieme. 

_ Lobes inferieurs des yeux presque deux fois plus longs que les 

joues. Front transverse, deux fois plus large que l’un de ces lobes. 
Pronotum un peu plus long que large, a bords lateraux tres fai- 

blement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un 

anterieur et un posterieur et de deux tres petites callosites dis- 

cales lisses peu accusees. Ponctuation de tout le dessus du corps 

dense et fine. Ecusson triangulaire. Elytres tres allonges, medio- 
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crement convexes, un peu plus larges que le pronotum, paralleles, 

arrondis au sommet. | | 

Noir luisant, revetu d’une fine pubescence noire. 

Longueur: 8 mm. Largeur: 1 mm ?/3. / 

Decrit par moi sur un individu du Japon: Ile Hondo, Chizenji. 

71. eoerulemicans Breun. 

Phytoecia (Phytoecia s. str.) coeruleomicans BREUNING, 1946, Mise. 

| Ent., XLIN, p. 22. 

Proche de nzigerrima Breun., mais avec les lobes inferieurs des 

yeux ä peine plus longs que les joues, le front deux fois et demie 

plus large que Fun de ces lobes, plus densement ponctue, le pro- 
notum et la partie basilaire des elytres egalement plus densement 

ponctues et les Elytres subtronques au sommet. Dernier segment 

abdominal du $ pourvu d’une depression triangulaire apicale. 

Noir, a faibles reflets bleu fonce. Les poils dresses du dessous 
du corps, surtout sur la partie mediane des sterna et sur les femurs, 

de couleur blanche. 

Longueur: 8 mm !J,. Largeur: 1 mm ?],. 

Decrit par moi sur un individu du Japon: Ile Hondo, Chiuzenji. 

72. atripes Pic. 

Phytoecia atripes PIC, 1922, Mel. exot. ent., XXXV, p. 8. 

Phytoecia atripes GRESSITT, 1942, Lingn. Nat. Hist. Sturv. Mus., 

Spec. Publ., no. 8, p. 41. 
Tres allonge. Antennes peu fines, un peu moins longues que 

le corps ($) ou sensiblement moins longues (9), le scape court et 

peu fort, le troisieme article un peu plus long que le quatrieme, 

sensiblement plus long que le scape, le quatrieme beaucoup plus 

long que le cinquieme. Mandibules bicuspides. Lobes inferieurs 

des yeux faiblement transverses, deux fois plus longs que les 

joues. Ponctuation de la tete tres dense et tres fine. Pronotum 

transverse, legerement &trangl& avant la base et apres le bord ante- 

rieur, a bords lateraux regulierement arrondis. Ecusson semiecireu- 

laire. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, un peu plus 

larges que le pronotum, paralleles, arrondis au sommet, tres den- 

sement et tres finement ponctues sur toute leur etendue. Le dessous 

du corps densement et extr&emement finement ponctue. 

Noir, revetu d’une tres fine pubescence grise, le pronotum 
presque denude a l’exception parfois de trois petites taches basi- 

laires blanchätres discales. 
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Longueur: 10 a 14mm. Largeur; 2 mm !/, a $Smm. | 

Decrit par PIC sur des individus de Chine. — Inn-shan (ma 

collection). 

73. pilipennis Reitt. 

Phytoecia pilipennis REITTER, 1895, Wien. ent. Ztg., XIV, p. 161. 

Tres allonge. Antennes assez fines, aussi longues que le corps 

(3) ou un peu moins longues (Q), le scape mince et mediocrement 
long, le troisieme article aussi long que le quatrieme, a peine plus 

long que le scape, sensiblement plus long que le cinquieme. Lobes 

inferieurs des yeux faiblement transverses, sensiblement plus longs 

que les joues. Front transverse. Ponctuation de tout le dessus du 

corps tres dense et tres fine. Pronotum transverse, A bords lateraux 

regulierement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: 

un anterieur et un posterieur. Ecusson trapeziforme. Elytres tres 

allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges au debut 

que le pronotum a sa plus grande largeur, paralleles, tres faible- 

ment &chancres au sommet. Chaque elytre presente deux lignes 
longitudinales discales faiblement convexes: ’une au milieu du 

disque, l’autre situee a egale distance entre la premiere et la marge 

externe. | 

Noir, revetu d’une dense pebescense jaune grisätre, l’ecusson 

et une etroite bande longitudinale sur‘ le pronotum d’une pubes- 

cence blanchätre. Les tibias anterieurs entiers et le sommet des 

femurs anterieurs jaune rougeätre. 

Longueur: 8 a 1lmm. Largeur: 2 a 2mm ?),. 

Decrit par REITTER sur des individus d’Armenie: Ordubad. 

74. nigricornis F. 

Saperda nigricornis FABRICIUS, 1781, Spec. Ins., II, p. 499. 

Cerambyx (Saperda) melanocerus GMELIN, 1790, Linne, Syst. Nat., 

| ed. 13, 1/4, p. 1838. 

Saperda suturalis FABRICIUS, 1792, Ent. Syst., 12, p. 314. 

Saperda canaliculata FRÖLICH, 1793, Naturf., XXVII, p. 144. 

Saperda nigricornis PANZER, 1806, Fna. Ins. Germ., XCVI, pl, 14. 

Phytoecia nigricornis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 564. 

Phytoecia nigricornis PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 67. 

Phytoeeia nigricornis JACOBSON, 1911, Käf. Russl., pl. 72, fig. 23. 

Phytoecia nigricornis REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 70. 

m. solidaginis Bach. 
Phytoecia solidaginis BACH, 1856, Käferf., III, p. 39. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey Bd. 2, H. 2 10 
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Phytoecia nigricornis ab. solidaginis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 
VIIT, p- 563. 

Phytoecia nigricornis ab. solidaginis REITTER, 1913, Fna. Germ., 
1V.P..20. 

m. Julii Muls. 

Phytoecia Julii MULSANT, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, pp. 429, 584. 
Phytoecia Caroni MULSANT et GODART, 1876, Ann. Soc. Iınn. 

Lyon, (2) XXI, p. 419; Pet. Nouv. Ent., I, p. 45. 

Phytoecia nigricornis BEDEL, 1876, Ann. Soc. ent. Fr., (5) VI, Bull. 
p- CLXXXVM. 

Phytoecia nigricornis v. tristriga REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, 
p- 7/0 note. 

Phytoecia nigricornis v. tristigma PIC, 1914, Lonsgic., IX/1, p. 10. 

Phytoecia nigricornis v. tristiga PIC, 1915, Longic., IX/2, p. 22. 

Allonge. Antennes assez fines, aussi longues que le corps (3) 

ou un peu moins longues (9), le scape court et mediocrement 

fort, le troisieme article aussi long que le quatrieme, beaucoup 

plus long que le scape ou que le cinquieme. Lobes inferieurs des 

yeux sensiblement plus longs que les joues. Ponctuation de tout 

le dessus du corps tres dense et tres fine. Pronotum transverse, 

a bords lateraux regulierement arrondis, pourvu de deux fins sillons 

transversaux: un anterieur et un posterieur et parfois de deux 

tres petites callosites discales lisses premedianes: Ecusson large, 

semicirculaire. Elytres allonges mediocrement convexes, sensible- 

ment plus larges que le pronotum, presque paralleles, assez large- 

ment, mais faiblement tronques au sommet, avec la moitie suturale 

faiblement deprimee sauf apicalement. Hanches anterieures munies 

d’une tres petite dent. | 

Noir, revetu d’une pubescence gris clair; Mn etroitks bandes 

longitudinales sur le disque du pronotum et tout l’Ecusson cou- 

verts de pubescence blanchätre. 

Longueur: 8 a 12mm. Largeur: 2 mm !, a 3 mm !|,. | 

Decrit par FABRICIUS sur des individus d’Allemagne: Leipzig. - 

. Europe centrale et Russie occidentale (AURIVILLIUS). Melanocerus 

Gmel., suturalis F., et canaliculata Fröl. sont des ae 

m. solidaginis Bach. 

Comme la forme typique, mais les tibias anterieurs entiere- 

ment ou au mois basalement, rougeätres. 

m. Julii Muls. 
f 

Comme la forme typique mais la pubescence foneiere est plus 

dense et d’une teinte jaune olive; l’ecusson et les bandes protho- 

raciques sont recouverts de pubescence jaune ou jaune d’ocre. 
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Caroni Muls. et God., et tristriga Reitt. sont des synonymes. 

75. Tirellii Luig. 

Phytoeeia Tirellit LUIGIONI, 1913, Bull. Soc. ent. it., XLIV, p. 168; 
1914, Riv. Eol. XII. p- 104. 

Phytoecia Tirellü PIC, 1915, Longic., XD. pn 10l 
Autant qu’on peut en juger par sa description Tirelli Luig. 

ressemble beaucoup ä nigricornis F. et s’en distingue par le pro- 

notum n’ayant qu’une seule bande claire, par les bords lateraux 

des elytres d’une teinte rougeätre, la presence d’une bande longi- 

tudinale discale rouge sur chaque elytre et par les crochets rougeätres. 

Longueur: 10 mm. Largeur: 2 mm !],. 

Deerit par LUIGIONI sur un seul exemplaire d’Italie: province 

‚de Rome, Filettino. Le type est areas il semble &tre perdu. 

76. alnes 01. 

 Saperda rufipes OLIVIER, 1795, Ent. IV, no. 68, p. 25, Pl. II, fig. 14. 

 Saperda flavipes FABRICIUS, 1801, Syst. El., II, p. 329. 
 Lamia rufipes LATREILLE, 1804, Hist. Nat. Ins., XI, p. 280. 

> Saperda umbellatarum GISTL, 1831, Isis, XXIV, p. 303. 
 Saperda sibirica GEBLER, 1833, Bull. Mosc., VI, p- 504; 1841, Bull. 
: Mosec., XIV, p. 612., 

 Saperda lolarım WALTL, 1835, Reise Spanien, IT, p- 81; 1836 
Silberm. Rev., IV, p. 157; 1869, Abeille, VI, p: 29: 

Phytoecia sibirica GEBLER, 1848, Bull. Mise XXI/1, p. 408. 

Oberea coeca KÜSTER, 1848, Käf. Eur., XII, p. 85. 

Phytoecia flavipes LUCAS, 1849, Explor. d’Alger., pl. 43, fig. 4. 
 Phytoecia Ledereri MULSANT, 1851, Mem. Ac. sc. Lyon (2) I, p.132; 
e . 1853, Opusc. Ent., II, p. 115; 1860, Opusc. Ent., X, p. 157. 

 Phytoecia femoralis MULSANT, 1863, Col. Fr. Longic., ed. 2, p. 416. 

Phytoecia rufipes + sibirica GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, 
| pp- 561, 566. 
 Phytoecia rufipes + sibirica PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, pp. 66, 60. 

Phytoecia rufipes REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 70. 

Phytoecia sibirica GRESSITT, 1942, Ling. Nat. Hist. Surv. Mus., 
Spec. Publ., no. 8, p. 41. 

Phytoecia rufipes VILLIERS, 1946, Fne. de ’Emp. a 
Col. Geramb., pp. 135, 137, fig. 269. 

j m. latior Pic. 

 Phytoecia rufipes v. latior PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, pp. 66, 
| 69; 1915, Longice., IX/2, p. 11. 
ea rufipes, PLAVILTSCHIKOV, 1926, Enc. Ent., ser. B., II, 

= bl. I p. 67. 

10* 
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m. Schreiberi Gnglb. 

Phytoecia rufipes v. Schreiberi GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIH. 
p- 561. 

m. Ludoviei Pic. | 

Phytoecia Ludoviei PIC, 1891, Ann. Soc. ent. Fr., LX, Bull. p. 135; 
Echange, VII, no. 84, p. 133; 1895, Echange, XI, no. 126, p. 66. 

Phytoecia Ludovici PLAVILTSCHIKOV, 1926, Ene. Ent., ser B, II, 
Eol 1, pP. 62. 

ssp. Bangi Pic. 

Phytoecia Bangi PIC. 1897, Bull. soc. cl Fr., XXII, p. 189: 1898, 
Longic., iM. pre. 

Tres allonge. Antennes fines, un peu plus longues que le corps 

($) ou un peu moins longues (9), le scape assez court et mince, 
le troisieme article aussi long que le quatrieme, sensiblement plus 

long que le scape, le quatrieme beaucoup plus long que.le cin- 

quieme. Lobes ınferieurs des yeux un peu plus longs que les joues. 

Front plus large que haut. Tout le dessus du corps tres densement 

et tres finement ponctue. Pronotum aussi long que large, a bords 

lateraux faiblement arrondis, pourvu de deux fins sillons trans-. 

versaux: un anterieur et un posterieur. Ecusson semicireulaire. 

Elytres tres allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges 

que le pronotum, paralleles, assez largement subtronqu£s au sommet. 

Hanches posterieures du & munies d’une petite dent. 

Noir, revetu d’une assez dense pubescence gris clair, ecusson 

ainsi qu’une vague ligne longitudinale sur le pronotum a pubes- 

cense blanchätre. Le dernier tergite sauf parfois posterieurement, 

le cinquieme segment abdominal sauf dans sa region apicale et 

plus que la moitie apicale des femurs, jaune rougeätre. Souvent 

les femurs posterieurs ne sont que largement anneles de jaune rou- 

geätre, dans la moitie apicale mais noirs au sommet. | 

Longueur: 8 a 12mm. Largeur: Imm !, a 2 mm 1). 

Decrit par OLIVIER sur des individus de France, departe- 

ment du Var. — Algerie, Maroc, Europe meridional, Russie meri- 

dionale, Caucase, Siberie occidentale, Turkestan (Aurivillius). Flavipes 

F., umbellatarum Gistl, sibirica Gebl., coeca Küst., Ledereri Muls. 

et femoralis Muls. sont des synonymes. | 

m. latior Pic. 

Comparativement un peu plus large, avec une pubescence 

un peu moins dense sur les elytres. Variete insignifiante. 

m. Schreiberi Gnglb. 

Comme la forme typique, mais avec les femurs intermediaires a 

rouges a partir du milieu, noirs au sommet. 
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m.:Ludoviei Pic. iA 

Comme la forme typique, mais tous les femurs jaune rouge- 

ätre sauf a l’extreme base. 

spp. Bangi Pic. 

Comme la forme typique, mais de stature encore un peu 
plus allongee et plus Etroite, avec les lobes inferieurs des yeux 

un peu plus longs en relation avec les joues, revetu d’une pubes- 

cence identique sur toute la surface, gris jaunätre, tous les femurs 

jaune rougeätre sauf a l’extr&me base. 

Anatolie: Mardin, Perse: Chaldee (PIC). 

77. subannularis Pic. 

Phytoecia subannularis PIC, 1901, Longic., III/3, p. 14. 

m. subannulipes Pic. 

Phytoecia subannularis v. subannulipes PIC, 1910, Echange, XXVI, p. 

51, 19FT1, Longze., VIII/T, p. 921915, Longic., IX/2, p. 11. 

Proche x rufipes Ol., mais les hanches du 3 demunies de dent. 

Dessus du corps a legers reflets bleu fonce, le pronotum sans ligne 

claire; le dernier tergite apicalement noir sur une plus grande 

-  etendue. 

Deerit par PIC sur des individus de Syrie. — Alexandrette 
(ma collection). 

m. subannulipes Pic. 

CGomme la forme typique mais avec une pubescense tres Eparse 

sur le,dessus du corps. Femurs souvent rouges sauf a l’extreme 
base. Variete insignifiante. 

Roumanie: Comana Vlasca (PIC), Syrie (coll. PIC). 

78. erythrocnema’ Luc. 

Phytoecia erythrocnema LUCAS, 1849, Explor. d’Alger., Col., p. 506, 

pl: 3, fig. 6. 
need Grenieri F AIRMAIRE, 1861, Ann. soc. ent. Fr., (4) I, Bull., 

| p- XI; 1862, Ann. Soc. ent. Fr., (6) II, p. 62. 

Phytoecia brevis CGHEVROLAT, 1882, Ann. Soc. ent. Fr., (6), II, p. 66. 

Phytoecia erythrocnema . brevis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 

VII, pp. 562, 576. 
Phytoecia erythrocnema BEDEL, 1887, Ann. Soc. ent. Fr., (6) VII, p. 202. 

Phytoecia erythrocnema PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 67. 
| va erythrocnema VILLIERS, 1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. 

Ceramb., pp. 134, 138, fig. 270. 
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m. azurescens nom. nov. Me. 
Proche de rufipes Ol., mais avec les elytres un peu moins 

allonges, le dessus du corps faiblement bleuätre, presque depourvu 

de pubescence grise, le pronotum sans ligne claire, l’&cusson eEgale- 

ment sans pubescence claire. L’abdomen entier est noir. Les 

femurs sauf a l’extreme base et tous les tibias jaune rougeätre, 

seule la moiti& posterieure des tibias posterieurs parfois rembrunie. 
Longueur: 8 a 15mm. Largeur: 2 a 3mm !j,. 

Decrit par LUCAS sur des individus d’Algerie: Philippeville 

et Tlemcen. — Maroc, Algerie, Espagne, Portugal, France meridionale 

(AURIVILLIUS). Grenieri Fairm. et brevis Chvrl. sont dessynonymes. 

79. akbesiana Pic. 

Phytoecia akbesiana PIC, 1900, Echange, XVI, no. 183, p. 20. 

Tres allonge. Antennes peu fortes, un peu plus longues que 

le corps ($) ou a peine plus longues (9), le scape peu long, peu 

fort, tres densement et finement ponctue, le troisieme article un 

peu plus long que le quatrieme, beaucoup plus long. que le scape, 

le quatrieme, un peu plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs 

des yeux un peu plus de deux fois plus lorigs que les joues. Front 

plus large que haut. Ponctuation de la tete dense et tres fine. Pro- 

 notum aussi long que large, l&gerement &trangle avant la base et 

apres le bord anterieur, tres densement et finement ponctue, a 

bords lateraux tres faiblement arrondis, pourvu de deux fins sillons 

transversaux: un anterieur et un posterieur, et de deux tres petites 

callosites discales premedianes lisses. Ecusson semicirculaire. Elytres 

tres allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges que le 

pronotum, paralleles, retrecis au cinquieme apical, arrondis au 

sommet, l&egerement deprimes dans la moitie suturale, densement 

et peu finement ponctues, les points devenant apicalement plus 

fins. Dessous du corps peu densement et extremement finement 

ponctue. 

Noir, revetu d’une fine pubescence brun grisätre et garni de 

poils dresses gris clair; P’ecusson ainsi qu’une etroite bande longi- 

tudinale sur le pronotum couverts de pubescence blanchätre, les 

trois quarts ou les deux tiers apicaux des femurs et les deux tiers 

basilairs des tibias jaune rougeätre. Antennes A pubescence brun 

fonce. 

Longueur: 7” a 9mm. Largeur: 1mm ?/, a 2mm !,. 

Decrit par PIC sur des individus de Syrie: Akbes..— Monts 

Amanus (ma collection) Anatolie: Hadjın (coll. BREIT). 
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80. ieterica Schall. 

ee ictericus SCHALLER, 1783, Abhandl. Naturf. Ges. Halle. 

1. pP. 292. 
Saperda ephippium FABRICIUS, 1792, Ent. Syst... 1/2, pP. 317. 

Saperda ephippium PANZER, 1794, Fna. Ins. Germ., XXIII, pl. 17. 

Saperda ephippium GASTELNAU, 1840, Hist. Nat. Col. I, P- AM. 

Oberea ragusana KÜSTER, 1844, Käf. Eur., I, p. 55. 
Phytoecia ephippium KÜSTER, 1846, Käf. Br VI, p. 84. 
Phytoecia ephippium KRAATZ, 1870, Berl. ent. Zs., XIV, p. 272. 

Phytoecia ephippium GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIIL, p. 562. 

Phytoecia en nn 1895, Echange, XI, no. 126, p- 66; 1907, 

Longic., VI/2, p. 19. 

Phytoecia ephippium JACOBSON, 1911, Käf. Russl., pl. 72, fig. 19. 

Phytoecia ephippium REITTER, 1913, Fna. Germ., IV. p- 0. 

ssp. annulipes Muls. et Rey. 

Phytoecia annulipes MULSANT et REY, 1863, Ann. Soc. linn. Lyon. 

(2) X, p. 165; Opusc. Ent., XIII, p>165; 1875, Abeille, XII, p. 415. 

Phytoecia annulipes GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 562. 

 Phytoecia annulipes PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 67. 

Allonge. Antennes fines, un peu plus longues que le corps (&) 

ou a peine aussi longues (9), le scape assez court et peu fort, le 
troisieme article aussi long que le quatrieme, sensiblement 

plus long que le scape ou que le cinquieme. Lobes inferieurs. des 

yeux aussi longs que larges, un peu plus longs que les joues. Tout 

le dessus du corps extremement densement et tres finement ponc- 

tue. Pronotum aussi long que large ($) ou faiblement transverse 

(9), a bords lateraux faiblement arrondis, pourvu de deux fins sillons 

transversaux: un anterieur et un posterieur. Ecusson semicircu- 

laire. Elytres allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges 

que le pronotum, presque paralleles, assez largement mais faible- 

ment tronques au sommet. 

Noir, revetu d’une fine pubescence gris clair; le front, les 

joues, deux bandes longitudinales sur le vertex, une peu large 

bande longitudinale sur le pronotum, l’eEcusson, le prosternum, le 
mesosternum et les metepisternes couverts d’une dense pubescence 

 Jaune ou jaune d’öcre. Les femurs anterieurs etintermediairessaufäla 

base, les femurs posterieurs sauf aux deux extremites, les tibias 

anterieurs et la moitie basilaire des tibias intermediaires et poste- 

rieurs: jaune rougeätre. | 

Longueur: 7 a 10 mm. Largeur: Imm ?/s & 2 mm !/,. 
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Decrit par SCHALLER sur des individus d’Allemagne. - Europe 

centrale et meridionale, Caucase, Transcaucasie, Anatolie (PLA- 

VILTSCHIKOV). Ephippium F. et ragusana Küst. sont des synonymes. 
ssp. annulipes Muls. et Rey. 

Comme la forme typique, mais le pronotum orne d’une bande 

longitudinale plus large. Le dernier segment abdominal et le dernier 

tergite avec une tache basilaire rouge. La couleur jaune rougeätre 

est reduite sur les pattes: seuls la moitie apicale des femurs ante- 

rieurs, un large anneau preapical sur les femurs intermediaires 

et posterieurs, les tibias anterieurs et la partie basilaire des tibias 

intermediaires et posterieurs presentent cette teinte. 

Caramanie (MULSANT et REY). 

51. geniculata Muls. 

Phytoecia geniculata MULSANT, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 420 

Phytoecia fuscicornis MULSANT, et REY, 1863, Ann. Soc. .linn. Lyon, 

(2) X, p.168; Opusc. Ent., XII, p.168: 1875, Abeille, XI, p.415. 
Phytoecia orientalis KRAATZ, 1870, Berl. ent. Zs., XIV, p. 272; 1876, 

Berl. ent. Zs., XX, p. 287. 

Phytoecia geniculata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 562. 

Phytoecia geniculata PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 66. 

m. palaestina Pic. 
Phytoecia geniculata v. palaestina PIC, 1930, Echange, XLVI, no. 439, 

p- 9. 

m. asiatica Pic. 
Phytoecia asiatica PIC, 1891, Echange, VI, no. 82, p. 102; 1892, Ann. 

Soe. ent. fr., LXI, p. 420; 1908, Longic., VII/1, p. 10. 

m. nazarena Reiche. | | 
Phytoecia nazarena REICHE, 1877, Ann. Soc. ent. Fr., (5) VI, Bull. 

| p- CXXXVI. 

Phytoecia nazarena GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIIL, p. 575. 
Phytoecia geniculata v. nazarena PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 

: 67; 1937, Bull. Soc. ent. Fr., XLH, p. 251. 

m. ingeniculata Th. Pic. 
Phytoecia ingeniculata TH. PIC, 1900, Ent. Nachr. XXVI, p. 67. 

Allonge. Antennes fines, un peu plus longues que le corps ((), 

ou a peine aussi longues (9); le scape court et peu fort, le troi- 

sieme article aussi long que le quatrieme, sensiblement plus long 

que le scape ou que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux sensi- 

blement plus longs que les joues. Front plus large‘ que haut. 

Ponctuation de tout le dessus du corps tres dense et tres fine. 
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Pronotum faiblement transverse, a bords lateraux legerement arron- 

dis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un 

posterieur. Ecusson semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement 

convexes, un peu plus larges quelepronotum, paralleles, largement 

subtronques au sommet. 

Noir, revetu d’une fine pubescence gris clair, ’&cusson d’une 

dense pubescence blanche; souvent au milieu de la base du pro- 

notum une tres courte ligne longitudinale blanche, les parties la- 

terales du prosternum et du mesosternum ainsi que les metepi- 

sternes revetus d’une assez dense pubescence blanche. 

Le tiers apical des femurs, les tibias anterieurs et la partie 

basilaire des tibias intermediaires et posterieurs jaune rougeätre. 

Les articles antennaires trois a six parfois rougeätres. 

Longueur: 7” a 1O mm. Largeur: Immj, a 2 mm 1];. 

Deerit par MULSANT et REY sur des individus de Grece et 

de Constantinople, primitivement sous le nom Juscicornis. (est 

MULSANT lui meme qui le changea en geniculata. Orientalis Kr. 

est un nom superflu. 

Grece, Turquie, Anatolie meridionale, Syrie, Palestine (AURI- 

'VILLIUS). 
m. palaestina Pic. 
Comme la forme typique, mais avec la pubescence du dessus 

du corps d’un gris jaunätre. Sur le pronotum une £troite bande 

longitudinale blanchätre. 

m. asiatica Pic. 

Comme la forme typique, mais avec la pubescence elytrale 

plutöt gris verdätre. Seule la partie apicale des fEmurs est jaune 

rougeätre. 

m. nazarena Reiche. 

Comme la forme typique, mais avec une pubescence un peu 

plus eparse sur le dessus du corps et une £troite bande longitu-. 

dinale blanchätre sur le pronotum. Elytres a faibles reflets bleu 

fonce. Seule la partie apicale des femurs est jaune rougeätre. 

| m. ingeniculata Th. Pic. 
Comme la forme typique, mais avec les femurs intermediaires 

noirs et les posterieurs egalement noirs mais ornes d’une tache 

preapicale jaune rougeätre. 

82. manicata Reiche et Saulcy. 

Phytoecia croceipes v. manicata REICHE et SAULCY, 1858, Ann. 

Soc. ent. Fr., (3) VI, p. 17. 
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Phytoecia manicata MULSANT et REY, 1863, Ann. Soc. linn. Lyon.., 

(2) X, p. 167; Opuse. Ent.,. XIII, B 167; 1875, Abeille, 
| XH, p: 416. 

Phytoecia croceipes v. manicata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 

VIII, p. 563. 
Phytoecia manicata PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 64; 1907, 

Longic., VI/2, p. 19; 1937, Bull. Soc. ent. Fr., XLII, p. 251. 

m. pubescens Pic. 
Phytoecia manicata v. pubescens PIC, 1895 ‚Echange, XI,n0.126, p. 64. 

Phytoecia glaphyra DANIEL, 1906, Münch. Kol. Zs., II, p. 177. 

Phytoecia manicata v. pubescens PIC, 1907, Longic., VI/2, p. 19; 

Echange, XXIH, no. 266, p. 112. 
Tres allonge. Antennes fines, un peu plus longues que le 

corps (3) ou aussi longues (P); le scape peu long et peu fort, le 

troisieme article aussi long que le quatrieme, sensiblement plus 

long que le scape ou que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux 

un peu plus longs que les joues. Front plus large que haut. Ponctu- 

ation de tout le dessus du corps tres dense et fine. Pronotum 

aussi long que large, faiblement deprime avant la base et apres 

le bord anterieur, a bords lateraux a peine arrondis. Ecusson 

triangulaire. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, un peu 

plus larges que le pronotum, paralleles, faiblement echaneres au 

sommet er sutural distinct, le marginal proeminent), garnis 

sur toute leur etendue de poils dresses assez longs. 

Noir, revetu d’une pubescence tres Eparse, gris fonce. Le tiers 

apical des femurs anterieurs et les tibias anterieurs rouges, ou 

jaune rougeätre. 

Longueur: 5 a 9mm. Largeur: 1 a 2 mm 1]. | i 
Decrit par REICHE et SAULCY sur des individus de Syrie, 

Caucase, Anatolie, Balkan (AURIVILLIUS). 

m. pubescens Pic. | 
Comme la forme typique, mais le dessus du corps couvert 

d’une pubescence grise plus dense; le front, les joues, le contour 

superieur des lobes inferieurs des yeux, les mesepisternes et les 

metepisternes couverts d’une dense pubescence ochracee. Prono- 

tum orne d’une etroite bande longitudinale jaune. 

Glaphyra Dan. est un synonyme. 

83. eroceipes Reiche et Saulcy. 

Phytoecia croceipes REICHE et SAULCY, 1858, Ann. Soc. ent. Fr., 
en YLP,17, 



re AR 

ner Ina du genre Phytoecia Muls. 381 

lan puncticollis MULSANT et WACHANRU, 1852, Mem. Ac. 
sc. Lyon, (2) H, p. 15; Opusc. Ent., I, p. 175. 

| Phytoecia macıilenta MULSANT et WACHANRU, 1863, Col. Fr. 
Long., ed, 2. p. 421. 

Phytoecia longicollis COSTA, 1878, Atti Acad. sc. fis. nat., VII, 

| p- 27, note. 

Phytoecia croceipes GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., MI. 502. 

Phytoecia croceipes PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 66; 1907, 

| Longic. ‚v2, p- 19. 

 "Phytoecia longicollis PIC, 1898, Longic., II, p. 24; 1903, Longic., IV /2, 

/ | Pr: 

Phytoecia croceipes DANIEL, 1906, Münch. ent. Zs., III, p. 178. 
Phytoecia croceipes PIC, 1937, Bull. soc. ent. Fr., XLII, p. 251. 

; m. annulifer Pic. 

2 a croceipes v. annulifer PIC, 1900, Ent. Nachr., XX, p. 67; 
1907, Teneie, vl2, p. 18 

Proche de manicata Reiche et Saulcy, mais la ponctuation de 

tout le dessus est extr&emement dense, celle du pronotum sensi- 

 blement plus forte, celle des elytres au contraire un peu plus fine. 

Elytres obliquement tronques au sommet, garnis sur toute leur 

etendue de poils dresses un peu plus longs. Hanches anterieures 

pourvues chez le $ d’une petite et large dent. 

Dessus du corps a legers reflets bleuätres. Revetu d’une pu- 

bescence grise, un peu plus dense que chez manicata, cette pubes- 

cence &claircie sur le front, les joues et l’&cusson. La moitie apicale 

des femurs anterieurs et intermediaires et un large anneau post- 

median sur les femurs posterieurs jaune rougeätre; {er tıblas comme 

chez manicata. 

Decrit par MULSANT et WACHANRU sur des individus de 

Caramanie sous le nom de puncticollis, nom qui fut change par 

REICHE et SAULCY en croceipes et plus tard par les auteurs 
originaires en macilenta. Ge dernier nom tombe en synonymie. 

Longicollis Costa est un autre synonyme. 
Anatolie, Syrie, Palestine (PIC); Ile de Chypre (Musee de Bru- 

xelles); Transcaucasie, Caucase (PLAVILTSCHIKOV). 

m. annulifer Pic. 

 Comme la forme typique, mais avec les fömurs intermediaires 

entierement noits, 

84. coerulea Scop. 

Saperda coerulea SCOPOLI, 1772, Annus Hist. Nat., V, p. 102. 
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Saperda viridis GRONOV, 1781, Zoophyl., U, p. 163, IH, Ind. no. 546. 

Saperda flavimana CREUTZER, 1796, Panzer, Fna. Germ., XXXV, 

pl. 15. 

Saperda coelestis TOW NSON, 1797, Travels in Hungary, p. 469, pl. 

XI, fig. 2. 
Saperda rufimana FABRICIUS, 1801, Syst. El., U, p. 332. 

Saperda coerulea GOSTA, 1839, Atti Ac. sc. IV, Cl. phis. math., p. 

142, pl2l, fie. 5. 
Phytoecia rufimana KÜSTER, 1846, Käf. Eur., VI, p. 88. 

Phytoecia rufimana GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIH, p. 969. 

Phytoecia rufimana PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 67. 

Phytoecia rufimana JACOBSON, 1911, Käf. Russl., pl. 72, fig. 21. - 
Phytoecia rufimana ab. coerulea REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 70. 

m. gilvimana Men. 

Saperda gilvimana MENETRIES, 1832, Cat. rais. „Pr 22. 

Phytoecia rufimana REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. 70. 

m. Baccueti Brulle. 

Saperda Baccueti BRULLE, 1832, Exped. Moree, Ins., p. 262, p. 43. 

fig. 6. 

Phytoecia rufimana v. Baccueti GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, 

pp- 561, 563. 

Phytoecia rufimana v. Baccueti PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 67. 

m. bethseba Reiche et Saulcy. | 
Phytoecia bethseba REICHE et SAULCY, 1858, Ann. Soc. ent. Fr. (8) 

VI, p.:17,,pl,L Ne: 6: 

Phytoecia bethseba GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 579. 

Phytoecia bethseba PIC, 1895, XI, no. 126, p..67. 

Tres allonge. Antennes fines, un peu plus longues que le corps 

3)ou a peu pres aussi longues (OD); le scape peu long et peu fort, le Beup 5 PR sep 
troisieme article aussi long que le quatrieme, beaucoup plus long 

que le scape ou que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux aussi 

longs que le larges, sensiblement plus longs que les joues. Front 

plus large que haut, convexe. Ponctuation de la tete et du pro- 

notum extremement dense et fine. Pronotum aussi long que large, 

convexe, legerement trilobe a la base, faiblement etrangle avant 

la base et apres le bord anterieur, a bords lateraux tres legere- 

ment arrondis, Ecusson semicirculaire. Elytres tres allonges, medio- 

crement convexes, un peu plus larges que le pronotum, paralleles, 

retrecis au cinquieme apical, Etroitement et l&gerement tronques 

au sommet (l’angle marginal prominent), extremement densement 

et finement ponctues, garnis sur toute leur &tendue de poils dresses 

_ 
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assez-longs. Dernier segment abdominal pourvu dans les deux 

sexes d’une large depression apicale. Hanches posterieures du £ 

pourvues d’une courte et large dent, 

D’un bleu ou bleu verdätre mötallique, garni de poils 

dresses blanchätres. L’ecusson, les Elytres et les tarses revetus d’une 

fine pubescence blanchätre, Bu dense sur les derniers. Antennes 

a. partir du quatrieme article a pubescense brune. Les femurs 

anterieurs sauf basalement et les tibias anterieurs jaune rougeätre. 

Longueur: 8 a 12mm. Largeur: 1 mm ?|, a 2 mm !j,. 

Decrit par SCOPOLI sur des individus de Carniole. - Repandu 

de Allemagne meridionale orientale a travers la Russie meri- 

dionale jusqu’au Caucase; Europe meridionale, Anatolie, Syrie 

(AURIVILLIUS); Palestine (REICHE, SAULCY). 

Diridis Gron., rufimana Schr.,. flavimana Creutz. et coelestis 

Towns. sont des synonymes. 

m. gilvimana Men. 

Comme la forme typique mais avec la coloration fondamen- 

‚tale du corps d’un vert clair. 

m. Baccueti Brulle. 

Comme la forme typique, mais avec une tache mediane rouge 

sur le pronotum. 

m. bethseba Reiche et Saulcy. 

Comme m. gilvimana Men.. mais avec les femurs anterieurs 

€egalement vert metallique. Cette forme domine en Palestine. 

85. Vaulogeri Pic. 
Phytoecia Daulogeri PIC, 1892, Rev. d’Ent., XI, p.314; 1895, Echan- 

ge, XL, no. 126, p. 63; 1898, Eoneiec:; H, pp. 14, 27. 
Phytoecia Daulogeri VILLIERS, 1942, Bull. Soc. ent, Fr., XLVII. 

p- 16; 1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. Ceramb.. 

Pps 19#:158,-fie: 271. 
m. Lucasi nom. nov. 

Phytoecia azurea LUCAS (nec STEVEN), 1849, el Alger., Col.. 

p- 506; pl. 43, fig. 5. 
Phytoecia Daulogeri v. azurea VILLIERS, 1942, Bull. Ss ent. Fr., 

XLVLH, p. 16. 
Proche de coerulea Scop., mais de stature moins allongee, 

avec le troisieme article des antennes A peine plus long que le 

scape et les lobes inferieurs des yeux sensiblement plus longs que 
les joues. 

) 
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D’un bleu violet fonce metallique, les antennes noires. Les 

pattes revetus d’une fine pubescence brun fonce. Le corps sans 

pubescence ni dessins. 

Longueur: 7” mm. Largeur: 1 mm ?|,. 

Decrit par PIC sur des individus d’Algerie: Teniet- el-Haad. | 

m. Lucasi nom. nov. 

 Comme la forme typique, mais avec les a et les tibias, 

a part la base des tibias intermediaires et posterieurs, rouges. 

Il s’agit bien de cette forme que LUCGAS a figure et dont 

VILLIERS fait mention. Gependant le nom azurea &tant preoccupe 

il a fallu le changer, et je propose celui de Lucasi. 

86. pustulata Schrank. 

Cerambyx pustulatus SCHRANK, 1776, Beitr. Naturg., p. 66. 

Saperda lineola FABRICIUS, 1781, Spec. Ins., I, p. 235. 
Cerambyz poseganus PILLER et MITTERPACHER, 1783, Iter per 

Poseg., p. 67. 

Cerambyx vulneratus SCHALLER, 1783, Abhandl. Naturf. Ges. 

Halle, I, p. 293. 
Saperda lineola PANZER, 1794, Fna. Ins. Germ., XXIH, pl. 18. 

Lamia lineola LATREILLE, 1804, Hist. Nat. Ins., XI, p. 279. 

Saperda lineola GASTELNAU, Hist. Nat. Col., II, p- 497. 

Phytoecia lineola KÜSTER, 1846, Käf. Eur., IV, p. 84. 

Phytoecia pustulata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIIL, p. 561. 

Phytoecia pustulata PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 65. 

Phytoecia pustulata REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, a, 0. 

m. coeruleata nom. nov. 

Phyteocia pustulata v. coeruleomicans BREUNING, 1947, Mise. Ent., 

f . 

[4 

m. parterufoabdominalis nov. 

m. obseuripes Pic. 
Phytoecia pustulata v. obscuripes PIC, 1895, Echange, XL, no. 126, 

| p- 65; 1898, Longic., I, p. 14. 
m. macedonica Pic. 

Phytoecia pustulata v. macedonica PIC, 1929, Echange, XLV, 

..n0o. 437, p. 9. 
m. brevenotata Pic. 

a pustulata v. brevenotata PIC, 1936, can In 

m. parvimacula Roub. 

Phytoecia pustulata v. parvimacula ROUBAL, 1916, Ent. Mitteil., V, 
p- 186. 
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:  .ssp. vexans Reitt. 

 Phytoecia pustulata v. vexans REITTER, 1895, Wien. ent. Ztg., XIV, 
p- 162. 

ssp. murina Mars. 

Phytoecia murina MARSEUL, 1869, Abeille, VI, p. 384. 

Phytoecia pustulata v. adulta GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., 
VIIL p. 572. 

| Phylecciu murina PIC, 1891, Feuill. jeun. Nat., XXI, p. 139; Ann. 

Soe. ent. Fr., XI, Bull. p. CXXXIL; hadee, VII, no. 84, p. 133. 

Phytoecia ne v. murina PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 65. 

m. adnexa Pic. 

Phytoecia pustulata v. adnexa PIC, 1947, Echange, LXII, n0.507, p.1. 

ssp. pulla Gnglb. 

Aorta pustulata v. pulla GANGLBAUER, 1886, Hor. Son, ent. 
| Ross., XX, p. 150. 

Phytoecia pustulata v. pulla PIC, 1891, Ann. Soc. ent. Er., IX, Bull. 

p- CXXXIV; 1895, Echange, XI, no. 126, p- 69. 

Phytoecia os REITTER, 1893, Wien. ent. Ztg., XII, p. 114: 

| 1894, Wien. ent. Ztg., XI, p. 15. 

Phytoecia an v. pulla PIC, 1893, Ann. Soc. ent. Fr., LXJ, Bull. 
p. CCLXXVL 

m. intermedia Pic. 

- Phytoecia pustulata v. intermedia PIC, 1895, Echange, XI, no, 126, 

p- 65. 

Allonge. Antennes assez fines, a peu pres de la longueur du 

corps (3) ou sensiblement moins longues (2); le scape peu long 

et peu fort, le troisieme article faiblement grossi apicalement, un 

peu moins long que le quatrieme ou que le scape, le quatrieme 

beaucoup plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des 

'yeux un peu plus longs que les joues. Front plus large que haut. 

Ponctuation de la tete et du pronotum extremement dense et 

 tres fine. Pronotum court, transverse et convexe, a.bords lateraux 

regulierement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: 

un anterieur et un posterieur, et d’une faible bosse oblongue, 

mediane carende. Ecusson quadrangulaire. Elytres allonges, medio- 
crement convexes, un peu plus larges que le pronotum, paralleles, 

 assez largement subtronques au sommet, tres dens@ment et tres 

 finement ponctues sur toute leur etendue; chaque Elytre presente 

‚une tres fine crete humerale, parfois peu distincte. 

Noir, revetu d’une eparse pubescence grise, tirant sur le brun 

grisätre dans la partie laterale des elytres. Pronotum avec une. 
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assez petite tache mediane rouge ou jaune rougeätre couvrant la 

bosse, Ecusson a pubescence gris blanchätre. La moitie apicale de 

tous les femurs a l’exception de l’extremite apicale des femurs 

posterieurs, ainsi que les tibias anterieurs, jaune rougeätre; les der- 

niers parfois rembrunis apicalement. Pygidium et le cinquieme 

segment abdominal jaune rougeätre, apicalement souvent noirs. 

Antennes a pubescence brun fonce. 

Longueur: 5mm !/, a8 mm !J,. Largeur: 1 mm °/, a2 mm !],. 

Decrit par SCHRANK sur des individus d’Autriche. — Europe 

meridionale et centrale, Russie meridionale, Anatolie (AURIVILLIUS); 

Maroc (Museum de Paris). Lineola F., poseganus PILLER et MIT- 

TERPACHER, et vulneratus Schall. sont des synonymes. 

m. coeruleata nom. nov. 

Comme la forme typique mais les Elytres ont des reflets bleu 

fonce bien accentues. | & 

J’ai decrit cette forme sous le nom coeruleomicans, ce nom 

etant pr&occupe, je propose celui de coeruleata. 

m. parterufoabdominalis nov. 

Comme la forme typique mais avec le penultieme tergite et 

le penultieme segment abdominal &galement jaune rougeätre. 

Type: un $ d’Anatolie: Ak-Chehir, dans ma collection. 

m. obscuripes Pic. 

Comme la forme typique, mais avec les femurs presque enti- 

erement noirs. | 

m. macedonica Pic. 

Comme la forme typique, mais les tibias intermediaires et 

posterieurs sont partiellement rouges. ° 

m. brevenotata Pic. 

Comme la forme typique, mais la tache mediane rouge du. 

pronotum tres petite. 

m. parvimacula Roub. 

Comme la forme typique, mais avec la tache mediane rouge 

du pronotum tres petite; seuls l’extremite des f&murs anterieurs, 

les trois quarts basilaires des tibias anterieurs et la moitie basi- 

laire du pygidium sont jaune rougeätre. 

ssp. vexans Reitt. 

Comme la forme typique, mais avec le troisieme article an- 

tennaire sensiblement moins long que le quatrieme ou que le 

scape et la crete humerale des @lytres a peine indiquee. Le pro- 

notum sans tache mediane rouge. La partie apicale des femurs 
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„ anterieurs et intermediaires et parfois un anneau preapical sur 

les femurs posterieurs sont jaune rougeätre. 

Armenie: Ordubad (REITTER). 

ssp. murina Mars. 

Comme la forme typique, mais d’une taille plus grande, avec 

le troisieme article antennaire aussi long que le scape et la crete 

humerale un peu plus accusee. Le pronotum presente trois bandes 

longitudinales discales blanchätres, dont la mediane est souvent 

peu apparente: la pubescence grise du disque elytral est plus dense. 

Longueur: Smm !, a 1lmm !),. Largeur: 2 mm !/, a 3 mm. 

Perse septentrionale: Astrabad (PLAVILTSCHIKOV). Adulta 

Gnglb. est un synonyme. 
. m. adnexa Pic. 

Comme m. murina Mars., mais le pronotum sans bandes lon- 

situdinales blanchätres, la tache rouge par contre plus large, trans- 

verse. 
ssp. pulla Gnglb. 

CGomme la forme typique, mais d’une taille plus avantageuse, 

avec le troisieme article antennaire aussi long que le scape et la 

crete humerale des elytres un peu plus accusee. 

Pronotum orne de trois bandes longitudinales discales blan- 

chätres dont la mediane est sensiblement plus etroite que les late- 

rales; la tache rouge est absente. T'ete, parties laterales du prono- 
tum, ecusson, elytres, dessous du corps ainsi que les pattes, revetus 

d’une assez dense pubescence gris blanchätre. Sur les pattes, seuls 

les tibias anterieurs et la partie apicale des femurs anterieurs sont 

jaune rougeätre. Cinquieme segment abdominal noir. 

Caucase, versant nord. Pjätigorsk (ROUBAL); Steppe des Kirg- 

hises (ma collection), Turkestan: Taschkent (GANGLBAUER,). 

m. intermedia Pic. 

Comme m. pulla Gnglb., mais d’une stature un peu plus 

elancee et avec un faible reflet cuivreux metallique sur les elytres. 

ö/. algerica Desbr. 

Phytoecia algerica DESBROCHERS, 1870, Abeille, VII, p. 126. 

Phytoecia nigritarsis CHEVROLAT, 1882, Ann. Soc. ent. Fr., (6) II, 
"0..02: 

Phytoecia algerica + nigritarsis GANGLBAUER, 1854, Best. Tab., VIII, 
P- 979. 

Phytoecia algerica PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 65. 

Er algerica VILLIERS, 1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. 
Ceramb., pp. 135, 197: fig. 260. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H.2 11 
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m. rufotibialis Pie. N: 
Phytoecia algerica m. rufotibialis PIC, 1926 a XLI, no.424, p:6. 

m. nigroanalis Breun. 

Phytoecia algerica m. nigroanalis BREUNING. 1947, Mise: Ent,, 

XLIV, p- 99. 
En. Baba Pic. 

Phytoecia algerica v. rabatensis PIC, 1945, Echange, LXL n0.500, p.7. 

‚Proche de pustulata Schr., mais avec les antennes sensiblement 

plus fortes, a troisieme article a peine moins long que le scape. 

Decrit par DESBROCHERS sur des individus de Böne. — 

Algerie Maros (PIC). (Museum de Paris). Nigritarsis Chvrl. est un 

synonyme.. 

m. rufotibialis Pic. 

Comme la forme typique, mais avec les tıbıas Inhalte. 

et posterieurs partiellement rouges. 

m. nigroanalis Breun. 

Comme la forme typique, mais avec le dernier tergite noir; 

du cinquieme segment abdominal seule la moitie basilaire estrouge. 

m. rabatensis Pic. 

Comme la forme typique, mais les femurs ne sont noirs qu’a 

la. base. 

88. Gaubili Muls. w 

PhytoeciaGaubili MULSANT, 1851, Mem. Ac. sc. er 2) 19.129: 

1853, Opuse. Ent., II, p. 112; 1860, Opuse. Ent., XI, p. 154. 

Phytoecia Gaubili GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 578. 

Phytoecia Gaubili PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 64. 

Phytoecia Gaubili VILLIERS, 1946, Fne. de l’Emp. Franc., Col. 

Ceramb., pp. 135, 136, fig. 267. 
m. separata Pic. 

Phytoecia Gaubili v. separata PIC, 1895, Echange, XL, no. 126, p. 70. 

m. Gabilloti Pic. 

Phytoecia Gaubili v. Gabilloti PIC, 1891, Longic., IL, p. 39. 1805, 

m. griseipes Pic. | | | 
Phytoecia griseipes PIC, 1890, Ann. Soc. ent. Er ‚(6) X, Bull. p. XCI; 

1891, Longie., I, p. 48; 1895, Echange, XI, no. 126, p. 64. 

 Phytoecia griseipes VILLIERS, 1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. 

m. impunctata Pic. 

Phytoecia griseipes v. impunctata PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, 

| P- 64, note 3; 1898, Longic., II, P- 14. Be 

EEE, 

een 

Echange, XI, no. ne 64. 

EEE 

Pr 

EEE 

ln ae en re 
Ceramb., pp. 135, 136, fig. 266. 4 



Breuning: Revision du genre Phytoecia Müls. 

% . peregrina Reiche. 

E Prytoocia peregrina REICHE, 1877, Ann. Soc. ent. Fr.. (5) VII, Bull., 

p- CXXXV. 

Eantocein peregrina GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 579. 
 Phytoecia Gaubili v. peregrina PIC, 1895, est XI, no. 126, p. 64. 
m. innotata Pic. 

 Phytoecia Gaubili v. innotata PIC, 1895, Longic., II, p. 14. | 

 Proche de pustulata Schr., mais avec le troisieme article an- 

tennaire non grossi apicalement, aussi long que le quatrieme, tres 

peu plus long que le scape et le pronotum moins finement ponctue. 

La tache rouge prothoracique est petite, ronde et situde un 

“ peu avant le milieu. Pronotum orne de trois Etroites bandes longi- 

 tudinales blanchätres, dont la mediane est Ecourtee, elle s’etend de 

la tache rouge au bord posterieur. Abdomen et pattes noirs, seuls 

_ les tibias anterieurs et la moitie apicale des femurs anterieurs est 

| jaune rougeätre. 

Lengueur: 8 a 9 mm. Largeur: 2 a 2 mm !],. 

Deerit par MULSANT sur des individus d’Algerie: CGercle de 

la Calle. — Kabylie, Teniet-el-Haad (Museum de Paris). 
m. separata Pic. 
Comme la forme typique, mais les elytres assez sensiblement 

 retrdeis A partir des epaules, 

Varietee assez insignifiante. 

m. Gabilloti Pic. 

Comme la forme typique, mais avec les bandes prothoraciques 

_ et la pubescence de l’&cusson d’une teinte jaune. 

m. griseipes Pic. 
| Comme la forme typique, mais avec les pattes noires, seule 

la moitie basilaire des tibias anterieures est jaune rougeätre. 

m. impunctata Pic. 

Comme m. griseipes Pic, mais le pronotum sans tache rouge. 

m. peregrina Reiche. 
Comme la forme typique, mais d’une taille un peu plus al- 

longee; toute la pubescence fonciere du dessus d’une teinte brune; 

les bandes prothoraciques et la pubescence de l’e&cusson sont jaunes. 

m. innotata Pic. 

Comme m. peregrina Reiche, mais lepronotum sans tache rouge. 
f 

[4 

89. virgula Charp. 

Saperda virgula CHARPENTIER, 1825, Hor. Ent., p. 225. 

Saperda punctum MENETRIES, 1832, Cat. rais., p. 227. 

11* 
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Phytoecia punctum FALDERMANN, 1837, Fna. Transcaue., IH, p.300. 
Phytoecia virgula KÜSTER, 1846, Käf. Eur., IV, p. 83. 

Phytoecia virgula KRAATZ, 1876, Deuts. ent. Zs., XX, p. 287. 

Phytoecia virgula GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 560. 

rs virgula PIC, 1891, Longice., I, p. 38; 1895, Echange, XI, 

no. 126, p. 65. 
Phytoecia virgula MÜLLER, 1906, Wien. ent. Ztg., XXV, p. 221. 

Phytoecia virgula REITTER, 1913, Fna. Germ., IV, p. U. 
m. majer Pic. 

'Phytoecia virgula v. major PIC, 1901, Longic., IH/3, p. 14. 

m. cyelops Küst. | 

Phytoecia cyclops KÜSTER, 1848, Käf. Eur., XII, p. 88. 

Phytoecia virgula v. cyclops GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, 

| p- 960. 
Phytoecia virgula v. cyclops PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 65. 

m. Bravardi Pic. | 

Phytoecia virgula v. Bravardi PIC, 1947, Echange, LXI, n0.507,p.1. 
m. grisea Pic. 

Phytoecia virgula v. grisea PIC, 1891, Feuill. jeun. Nat., p. 139; 

1895, Echange, XI, no. 126, p. 65. 

Proche de pustulata Schr., mais de stature plus ihre, les 

antennes un peu plus fines, un peu plus longues que le corps (8) 

ou presque aussi longues (9), le troisieme article non grossi api- 

calement, aussi long que le quatrieme, sensiblement plus long 

que le scape. Tete lateralement plus large que le pronotum; le 

dernier aussi long que large (3) ou faiblement transverse (9), plus 

convexe, a bosse mediane a peine indiquee et non carenee. Ponc- 

tuation de tout le dessus du corps moins fine. Elytres presque sans 

crete humerale. Hanches posterieures du SZ armees d’une tres pe- 

tite dent. / 

La tache rouge du pronotum, ronde ou en oval allong£, est 

situ&e beaucoup avant le milieu. Elytres parfois avec un leger 

reflet bleuätre. 

Longueur: 7 a 10 mm. Largeur: Imm |, a 2 mm !/.. 

Deerit par GCHARPENTIER sur des individus de Dalmatie. — 

Europe centrale et meridionale, Caucase, Transcaucasie. Perse, 

Turkestan, Anatolie, er (AURIVILLIUS). Punctum Men. est un 

synonyme. | 
m. major Pic. 

Comme la forme typique, mais de taille un peu plus grande. 

Longueur: 10 a 12 mm. 
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m. Welops Küst. 

Comme la forme typique, mais la bosse mediane du pronotum 

est imponctuee et plus elevee. 

m. Bravardi Pic. 

 Comme la forme typique, mais avec le dernier segment ab- 

dominal noir, exception faite de deux taches laterales rouges. 

m. grisea Pic. 
Comme la forme typique, mais avec une pubescence grise 

assez dense: Pronotum orne d’une tres etroite bande longitudi- 

nale blanchätre. 

90. vulneris Auriv. 

Phytoecia vulneris AURIVILLIUS, 1923, Junk et Schenkling, Col. 

Cat., pars 74, p. 566. 

Phytoecia vılnerata MULSANT, 1851, Mem. Ac.sc. Lyon, (2)1,p.131; 

1853, Opuse. Ent., I, p. 114; 1860, Opuse. Ent., XI, p. 156. 

- Phytoecia vulnerata GANGLBAUER. 1884, Best. Tab., VIIL, p. 561. 

Phytoecia virgula vulnerata PIC, 1891, Longic., I, p. 38; 1895, 

Echange, XI, no. 126, p. 65. 

Phytoecia ran MÜLLER, 1906, Wien. ent. Ztg., XXV, p. 221; 

1927, Col. Centralbl., I, p. 315. 

Phytoecia vulneris SCHAEFER, 1947, Bull. Soc. linn. Lyon, xVI „p- 86. 

m. Staudingeri Pic. 
Phytoecia vulneris v. ungen PIC, 1947, Echange, LXUl, no. 501, 

p. 1. 

ssp. Paganettii Breun. 
Phytoecia vulneris ssp. Paganettii BREUNING, 1944, Misc. Ent., XLI, 

| p. 16. 
Proche de pustulata Schr., mais de stature plus allongee, les 

antennes un peu plus fines, un peu meins longues que le corps (£) 

ou sensiblement moins longues (9), le troisieme article non 

grossi apicalement, aussi long que le quatrieme et sensiblement 

plus long que le scape. Pronotum aussi long que large ($) ou 

transverse (9), sans bourrelet median. Elytres sans trace de crete 

humerale. Hanches posterieures du $ munies d’une tres petite dent. 

La tache rouge du pronotum est situ&e un peu avant le milieu 

et plus foncee, elle est petite et ronde (3) ou assez grande et trian- 
gulaire (9). Moitie basilaire des tibias intermediaires et posteri- 

eurs, rouge. L’avant dernier segment abdominal du 5 jaune 

rougeätre. 

Longueur: 8 & 11 mm. Largeur: 2 a 2 mm }J,. 
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Deerit par MULSANT sur des individus de Rome et de Hyeres 
sous le nom vulnerata, nom qui, Etant pr&occeupe, fut change par 

AURIVILLIUS en Dulneris. — France merıidionale, Suisse meri- 

dionäle, Italie septentrionale et centrale, Illyrie (AURIVILLIUS). 
Sicile: Palermo (Museum de Paris). 

m. Staudingeri Pic. 

ee la forme typique, mais la tache rouge du pronotum 
est grande et ‚transverse. 

ssp. Paganettii Breun. 

CGomme la forme typique, mais avec la ebenen a 

du corps plus dense et de couleur brun clair. Dans les deux sexes 

la tache rouge du pronotum est courte et fortement transverse. 

Italie meridionale: Apulie et Calabrie. 

91. rufiventris Gaut. d. Cottes. 

Phytoceia rufiventris GAUTIER DES COTTES, 1870, Pet. Nouv. 
Ent., I, p. 104; Mitt. schweiz. ent. Ges., II, p. 524; 
1876, Abeille, XIV, Bibliogr., p. 19. 

Phytoecia punctigera BLESSIG, 1873, Hor.Soc. ent. Ross., xx. p- 226. 

Phytoecia ventralis .BATES, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 388. 
Phytoecia abdominalis CHEVROLAT, 1832, Ann. Soc. ent.Fr., (6) II, 

p- 62. 

Phytoecia rufiventris + abdominalis + ventralis GANGLBAUER, 

u 

ee a ge st ae EEE ERSTE 

1884, Best. Tab., VIIL, pp. 561, 565. ° 
Phytoecia ventralis FAIRMAIRE, 1889, Ann. Son. ent. Fr.. (6) IX, 

Phytoecia rufiventris PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 65. 

Phytoecia ventralis MATSUMURA, 1908, Thous. Ins. Jap., HI, 

p. 68. 

no. 694, pl. LI. fig. 9. 
Phytoecia rufiventris MATSUSHITA, 1933, Journ. Fac. Agrie. Hokk.., 

XXXIV/2, p. 428. Ü 
Phytoecia ventralis GRESSITT, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVII, 

p- 109; 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus. ‚ Spee. Publ., 

Et no. 8, p. 41. 
Phytoecia rufiventris HIRAYAMA, 1940, Ins. Tab. Pl 46, 2 3. 

m. partenigrescens Breun. 
Phytoecia u m. a BREUNING, 1947, Misc. Ent. D \ 

XLIV, p, 60. 
m. atrimembris Breun. 

Phytoecia rufiventris v. atrimembris PIC, 1915, Longic., IXxP, p- 14. 

Phytoecia Bunctigera var. BLESSIG, 1873, Hor. Soc. ent. Ross. = IN, 
p- 226. 
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| m. tristigma Pic. 

Phytoecia rufiventris ? v. tristigma PIC, 1897, Bull. Sg zool. Fr., 

XXII, p. 190. 
m. tonkinea Pic. 

Phytoecia tonkinea PIC, 1902, Longic., vn, p- 34. 

Proche de pustulata Schr., mais avec les antennes un peu plus 

longues que le corps (4) ou aussi longues (2), le troisieme article 

aussi long que le quatrieme et un peu plus long que le scape et 

le dessus du corps un peu moins densement et moins finement 

ponetue. Ä | 

La tache rouge du pronotum est le plus souvent assez 

srande, plus large en avant. L’abdomen entierement rouge, noir- 

ci tout au plus dans la region medio-basilaire du premier segment. 

Region basilaire des tibias intermediaires et posterieurs, rouge. 

Decrit par GAUTIER DES COTTES sur des individus de Tiflis 

(indication fausse); il ajouta lors d’une description ulterieure V’indi- 

cation: Kiachta. — Siberie orientale, Chine septentrionale et ori- 

entale, Coree, J apon, Ile Formose (MATSUSHITA,). Punctigera Bless., 

ventralis Bat. et abdominalis Chvrl. sont des synonymes. 

m. partenigrescens Breun. 
Comme la forme typique, mais avec les segments abdominaux 

trois a cing ou deux a cing, noirs, sauf au bord lateral. 

m. atrıimembris Pic. 

Comme la forme typique, mais les femurs noirs a l’exception 

parfois de l’extremite apicale des femurs anterieurs. La tache rouge 

du pronotum est petite. Les parties laterales des segments abdo- 

minaux trois a cing sont noirs. 

m. tristigma Pic. | 

Comme la forme typique, mais le pronotum orn& en plus de 

deux tres petites taches rouges situees chacune au bord superieur 

de la partie laterale. 

m. tonkinea Pic. 

Comme la forme typique, mais la tache rouge du pronotum 

fortement developpee pour envahir la majeure partie du disque. 

 Tonkin: Halang (coll. PIC). 

12. Sous-genre: Cinctophytoecia Breun. , 

| een Cinctophytoecia BREUNING, 1947, Misc. Ent., XLIIL, p. 143. 

Antennes fines, les derniers articles attenues d’une facon nor- 

male, le scape sensiblement moins long que le troisieme article, 

sans carene laterale. Mandibules unicuspides. Yeux profondement 
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echanceres. Pronotum non fortement transverse,ä bords lateraux 

faiblement arrondis. Elytres avec une ponctuation disposee sans 

ordre et une fine cr&te humerale. Partie basilaire des &Epipleures 
rougeätre. Pygidium non deprime lateralement. | 

Type: cinctipennis Mnnh. Sept especes de Siberie orientale et 

de Chine., 

92. einetipennis Mnnh. 

Phytoecia cinctipennis MANNERHEIM, 1849, Bull. Moesec., XXI/1, 
p- 242; 

Phytoecia cinctipennis MULSANT, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 417. 
Phytoecia cinctipennis GANGLBAUER, 1384, Best. Tab.,VHI, p. 566. 
Phytoecia cinctipennis PIC, 1895, Echange, no. 126, p. 67. 
Phytoecia cinctipennis GRESSITT, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 

Spec. Publ. no. 8, p. 41. 

Tres allonge. Antennes peu fines, aussi longues que le corps 

(3) ou un peu moins longues (9), le scape peu long et peu fort, 

le troisieme article aussi long que le quatrieme, sensiblement plus 

long que le scape, ou que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux 

aussi longs que larges, deux fois plus longs que les joues. Front 

plus large que haut. Ponctuation de la tete et du pronotum peu 

dense et peu fine. Pronotum transverse, convexe, trilobe a la base, 

a bords lateraux legerement arrondis, pourvu de deux fins sillons 

transversaux: un anterieur et un posterieur. Ecusson semicircu- 

laire. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, sensiblement 

plus larges que le pronotum, paralleles, retrecis au quart apical, 

arrondis au sommet, avec une ponctuation assez dense et peu fine, 

les points devenant ensuite de plus en plus fins. 

Noir, revetu d’une pubescence brune. Le front, les joues, les 

tempes, trois bandes longitudinales discales sur le pronotum, l’Ecus- 

son, la strie suturale, et les epipleures couverts d’une pubescence 

jaune päle; chaque elytre presente deux bandes longitudinales dis- 

cales jaune päle peu nettes et parfois confluentes. Le dernier 

segment abdominal ou les deux derniers segments, le dernier tergite, 

les epipleures, tout au moins basalement, les femurs, les tibias ante- 

rieurs et les intermediaires: jaune rougeätre. Dessous du corps et 

pattes a fine pubescence gris jaunätre. Antennes a pubescence 

brun fonce. 
% 

Longueur: 9 a 11 mm !|,. Largeur: 2 mm !/, a 2 mm ?|,. 

Deerit par MANNERHEIM sur des individus de Siberie ori- 

entale: Kiachta. — Siberie orientale, (PLAVILTSCHIKOV); Mon- 

golie: Inn-shan (ma collection). 
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‚93. sareptana Gnglb. 

 Phytoecia sareptana GANGLBAUER, 1888, Hor. Soc. ent. Ross., 

XXII, p. 376. 

Phytoecia eflana PIC, 1895, Echange, XI, no. 126, p. 66, note 2. 

oweda sareptena PLAVILTSCHIKOV, 1933, Ent. Nachrichtenbl., 

VH, p. 16. 
m. densepubens Pic. 

Phytoecia densepubens PIC, Echange, LV, no. 476, p. 3. 

_ Proche de cinctipennis Mnnh., mais d’une taille plus petite, 

avec le pronotum presque aussi long que large et tres finement 

ponctue et les Elytres legerement obliquement echaneres au som- 

‚met (l’angle sutural distinct, ’angle marginal etir€ en un court et 

large lobe triangulaire pointu). 

Le pronotum avec une seule bande longitudinale jaune päle, 

etroite. Elytres sans dessins jaune päle. 

Longueur: 7” aö8mm. Largeur: Imm!'/, a 1 mm !/.. 

Decrit par GANGLBAUER sur un individu de Sarepta (indi- 

cation fausse). — Chine (PIC); Mandchourie: Lac Hanka (ma 

collection). 

m. densepubens Pic. 

Comme la forme typique, mais le pronotum sans bande longi- 
tudinale claire. 

Variete assez insignifiante. 

94. Guilleti Pic. Taf. H, Fig. 14. 

Phytoecia Guilleti PIC, 1906, Echange, XXI, no. 253, p. #. 

Fhytoecia Guilleti GRESSITT, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 

Spec. Publ., no. 8, p. 4. 
m. obseurithorax Pic. 

Phytoecia obscurithorax PIC, 1922, Mel. exot. ent., XXXVI, p. 27. 

 Phytoecia obscurithorax GRESSITT, 1942, Lingn. Nat. Hist., Surv. 

| Mus., Spec. Publ., no. 8, pP: +: 

ssp. eallosicollis Pic. | 
Phytoecia testaceolimbata v. callosicollis PIC, 1933, Echange, XLIX, 

20.492... 7. 

' Tres allonge. Antennes fines, un peu plus longues que le 

corps (3) ou un peu moins longues (9), le scape peu long et peu 

fort, le troisieme article aussi long que le quatrieme, beaucoup 

plus long que le scape ou que le cinquieme. Lobes inferieurs des 

yeux aussı longs que larges, trois fois plus longs que les joues (4) 

ou a peine deux fois plus longs (9). Front un peu plus large que 
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haut. Ponctuation de la tete dense et tres fine. Pronotum trans- 

verse, convexe, trilobe a la base, faiblement etrangle avant la base 

et apres le bord anterieur, peu densement et tres finement ponc- 

tue, a bords lateraux legerement arrondis, pourvu de deux petites 

callosites discales rondes premedianes lisses. Ecusson triangulaire, 

arrondi posterieurement. Elytres tres allonges, mediocrement con- 

vexes, un peu plus larges que le pronotum, presque paralleles, 

faiblement retrecis au quart apical, arrondis au sommet (l’angle 

sutural formant une petite dent faiblement pro&minente), dense- 

ment et tres finement ponctues, les points un peu plus gros dans la 

region humerale. Metasternum du 3 pourvu de deux petites dents 

posterieures. Dernier segment abdominal pourvu d’une grande 

fossette apicale ($) ou d’un fin sillon longitudinal (9). 
Noir, revetu d’une pubescence brun olive claire, un peu plus 

claire sur l’&cusson. Le quart basilaire des Epipleures et le pro- 

notum en dehors des bords, a coloration rouge et couverts d’une 

fine pubescence jaunätre; les callosites sont noires et demunies 

de pubescence. Femurs rouges, la face dorso-apicale des femurs 

intermediaires et la region basilaire des femurs posterieurs, noires. 

Tibias anterieurs rouges sauf sur la face dorsale. 

Longueur: 10 a 12 mm !),. Largeur: 2 mm?/, a 3 mm. . 
Deerit par PIC sur des individus de Chine: Yunnan. — Fleuve 

Soling-ho (coll. BOSCH), Yunnan-sen; province de Kweichow 

(coll. PIC). 
m. obseurithorax Pic. 

Comme la forme typique mais la coloration rouge du pro- 

notum reduite a trois taches discales. 

ssp. callosicollis Pic. 

Comme la forme typique, mais avec les elytres r&gulitrement 2 

arrondis au sommet, a angle sutural non pro&minent et l’ecusson 

semicirculaire. Le pronotum tout entier est noir et revetu d’une 4 

pubescence unicolore brun olive claire, a l’exception des callosites Mi 

denudees. Seule P’extr&me base .des epipleures est rouge. | 
Yunnan (PIC); Pe-yen-tsin (coll. CLERMONT); Szetschuan: 

Tat-sien-lu (coll. REITTER). 

98. testaccolimhata Pie. | 4 

Phytoecia testaceolimbata PIC, 1933, Echange, XLIX, no. 452, p.7. 

Proche de Guilleti Pic, mais avec les lobes inferieurs des yeux) 4 

deux fois et demie plus longs queles joues (3) ou moitie plus longs(Q), 

le pronotum non &trangl& apres le bord anterieur, P’ecusson semi- 
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circulaire et les .elytres encore plus allonges et legerement obli- 

quement tronques au sommet. Les dents du metasternum du £ 

sont tres petites; la fossette apicale du dernier segment abdomi- 

nal du & est moins large mais plus profonde. 

La pubescence du vertex est d’un brun rougeätre clair, la 

couleur rouge sur le pronotum beaucoup moins etendue, ne couv- 

rant dans la moitie posterieure que la partie mediane du disque; 

une tache basilaire sur le pronotum et l’&cusson sont couverts de 

pubescence jaune päle. L’extr&me base et la marge externe des ely- 

tres sont rouges de möme que les &pipleures, les fömurs a Vex- 

ception de la face dorsale des femurs intermediaires et posterieurs, 

et la face inferieure des tibias anterieurs et intermediaires. Les 

sterna et les tarses revetus d’une pubescence gris clair. 

Longueur: 12 mm. Largeur: 3 mm. 

Decrit par PIC sur des individus de Chine: province de Yunnan. 

96. punctipennis Breun. 

Phytoecia ( Cinctophytoecia) punctipennis BREUNING, 1947, Misc. 

Ent., XLIH, p. 143. 

Proche de Guilleti Pıc, mais avec une nbaetuaden plus grosse 

surtout sur les @lytres, les callosites prothoraciques plus petites et 

l’ecusson moins large. 

Noir, revetu d’une pubescence gris blanchätre. Les epipleures, 

deux £etroites taches transversales laterales premedianes sur le pro- 

notum, les femurs sauf inferieurement, les tibias anterieurs et 

intermediaires en majeure partie et les tibias posterieurs dans la 

region basilaire, sont rouges. Articles antennaires trois A six, 

| rougeätres. 

Longueur: 9 mm. Largeur: 2mm !),. 

Decrit par moi sur un individu (2) de Chine. 

97. kukunorensis Breun. 

Phytoecia (Musaria) kukunorensis BREUNING, 1943, Misc. Ent., XL, 

-p. 102. 

Proche de Guilleti Pic, mais avec le scape plus mince, les 

lobes inferieurs des yeux deux fois plus longs que les joues (4), 

la tete et le pronotum, moins larges, a ponctuation dense et tres 

fine, le pronotum aussi long que large, sans callosites lisses et 

P’ecusson semicirculaire. Les elytres sont legerement €chancres au 

sommet (l’angle sutural prominent, le marginal epineux). Les dents 

du metasternum du $ sont moins developpees. 
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Noir, revetu d’une pubescence brun grisätre ä reflets brun- 

olive. Les trois quarts basilaires des Epipleures et une tres &troite 

tache subhumerale au quart basilaire de chaque &lytre sont jaune 

rougeätre et revetus d’une fine pubescence jaunätre. Une petite 

tache allongee basilaire sur le pronotum et l’&cusson A pubescence 

jaune olive. Les femurs anterieurs et intermediaires et les tibias 

anterieurs et intermediaires, jaune rougeätre et revetus d’une fine 

pubescence jaunätre. 

Longueur: 9mm. Largeur: 2 mm. 

Decrit par moi sur un individu (&) du Thibet: Kuku-noor, 

3200 m alt. 

98. albosuturalis Breun. 

Phytoecia (Cinctophytoecia) albosuturalis BREUNING, 1947, Mise. Ent. 

| XLIH, p. 143. 
Proche de Guilleti Pic, mais avec les elytres moins finement 

ponctues a angle apical sutural non Brastnan a et une pubes- 

cence differente. 

Noir, revetu d’une pubescence brun noirätre. Le front, les 

parties laterales du pronotum et le dessous du corps a pubescence 

grise. Une Etroite bande longitudinale dans la moitie posterieure du 
N 

pronotum, l’ecusson et la strie suturale de l’elytre a pubescence 

blanche. Les genoux anterieurs et intermediaires sont rougeätres. 

Longueur: 9 mm !J,. Largeur: 2mm. ' 

Decrit par moi sur un individu ($) de Chine: province de 

Shansı, Shi-wan-tze. 

13. Sous-genre: Blepisanis Pasc. 

‚blepisanis PASCOE, 1866, Trans. ent. Soc. Lond., (3) II, p. 365; 1871. 

Ann. Mag. Nat. Hist., (4) VIU, p. 279. 

blepisanis LACORDAIRE, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851, 869. 

Phytoecia Sg. Obereina GANGLBAUER, 1885, Verh. zool. bot. Ges., 

XXXV, p. 524. 
Phytoecia Sg. Fulgophytoecia PIC, 1900, Bull. Soc. zool. Fr., XXV, p. 

16; 1903, Longic., IV/2, p. 17. 

Phytoecia Sg. Obereina REITTER, 1913. Fna. Germ., IV, p. 69. 

Blepisanis AURIVILLIUS. 1914, Ark. f. Zool., VII/29, p. 52. 
Phytoecia Sg. Obereina PLAVILTSCHIKOV, 1926, Ann. Mag. Nat. 

Hist., (9) XVIH, p. 331; 1928, Eos, IV, p. 123. 
Phytoecia Sg. Rubrophytoceia BREUNING, . Misc. Ent., XL, 

p. 103. 

a Ze Hs ni 
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Antennes assez fortes, les derniers articles sensiblement 

epaissis, ’onzieme sensiblement plus fort que le troisieme, arrondi 

apicalement, le scape sans carene laterale. Mandibules unicuspi- 

des. Yeux fortement echancres. Pronotum jamais tres fortement 

arrondi aux bords lateraux. Elytres arrondis ou faiblement tron- 

ques au sommet, pourvus de points disposes serialement ou sans 

ordre. Pygidium non deprime lateralement. 

Type: Behemani Pasc. 56 especes repandues de l’Inde jus- 

qu’au Cap. 
Obereina Gnglb., Fulgophytoecia Pie et Rubrophytoecia Breun. 

sont des synonymes. 

99. vittipennis Reiche. Taf. Il, Fig. 20. 

Phytoecia vittipennis REICHE, 1877, Ann. Soc. ent. Fr., (5) VIL, Bull. 

p- CÄXLI. 

Phytoecia vittipennis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab. VII, p. 565. 

Phytoecia (Obereina) vittipennis GANGLBAUER, 1885. Verh. zool. 
E bot. Ges., XXXV, p. 524. 
Phytoecia ( u vittipennis PLAVILTSCHIKOV, 1986, Ann. Mas. 

Nat. Hist., (9) XVII, 13% 334, 338. 

m. Leuthneri Gnglb. 
a (Obereina) vittipennis v. Leuthneri GANGLBAUER, 1885, 

Verh. zool. bot. Ges., XXXV, p. 523. 

reine vittipennis v. Leuthneri PIC, 1900, Longic., III/1, p. 7. 

en (Obereina) vittipennis v. Leuthneri PLAVILTSCHIKOV 

1926, Ann. Mag. Nat. Hist., (9) XVII, p. 334. 
| m. inhumeralis Pic. 

Obereina vittipennis v. inhumeralis PIC, 1900, Longice., IH/1, p. 7. 

Phytoecia (Obereina) vittipennis v. inhumeralis PLAVILTSCHIKOV, 

1926, Ann. Mag. Nat. Hist., (9) XVII, p. 338. 

m. pallidior Pic. 

Obereina vittipennis v. pallidior PIC, 1901, Echange, XVII, no. 208 

P.10,2: 
rec (Obereina) an v. pallidior PLAVILTSCHIKOV, 1926, 

Ann. Mag. Nat. Hist., (9) XVIIL, p. 334. 

’ 

B) 

m. tokatensis Pic. 

Phytoecia (Obereina) vittipennis v. tokatensis PIC, 1933, Echange, 

| XEIXn0:455, p. El. 

 ssp. Prawei Plav. 

Phytoecia (Obereina) Prawei PLAVILTSCHIKOV, 1926. Act. Soc. ent. 

Stavrop., II, p. 8; Ann. Mag. Nat. Hist., (9) XVIH, pp. 334, 339. 
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m: ordubadensis Preun 

Phytoecia a m. ordubadensis BREUNING, 1947, Misc. Ei. 

XLIV, p. 60 

Allonge. Antendes assez fortes, un peu plus longues que le 

corps ($Y), le scape peu long et peu fort, le troisieme article un 

peu plus long que le quatrieme, sensiblement plus long que le 

scape, le quatrieme sensiblement plus long que le cinquieme. Lobes 

inferieurs des yeux transverses, moitie plus longs que les joues. 

Front plus large que haut. Ponctuation de la tete dense et tres 

fine. Pronotum aussi long que large, trilobe a la base, faiblement 
etrangl&E avant la base et apres le bord anterieur, densement et 

finement ponctug, a bords lateraux legerement arrondis. Ecusson lar- 

ge, quadrangulaire. Elytres allonges, mediocrement convexes, un peu 

plus larges que le pronotum, paralleles, retrecis au quart apical, 

arrondis au sommet, dens@ment et srossierement ponctues, les 

points serialement disposes, devenant apicalement plus fins. Dessous 

du corps et femurs tres finement ponctues, la ponctuation dense 
sur les sterna, eparse sur l’abdomen et sur les femurs. Dernier seg- 

ment abdominal pourvu d’une assez grande fossette ronde preapi- 

cale ($) ou d’un fin sillon longitudinal median (2). 

Noir, revetu d’une pubescence jaune grisätre, le disque du 

pronotum denude et lisse a l’exception d’une etroite bande lon- 

gitudinale formee d’une pubescence jaune grisätre. Sur les elytres 

la pubescence est un peu plus foncee, brun grisätre, et souvent 

plus eparse; chacun est orne d’une bande longitudinale plus large 

en avant et en arriere qu’en sa partie mediane, ou elle est tou- 

jours encore assez large; cette bande reste Eloignee de la base 

aussi bien que du sommet. La moitie apicale ou les trois quarts 

apicaux des femurs, les tibias anterieurs, la moitie basilaire ou les 

trois quarts des tibias intermediaires et posterieurs sont jaune 

rougeätre. Antennes ä pubescence brun fonce. Garni de poils 

‚dresses, noirs sur la tete et le scape, blancs sur le veste. 

Longueur: 7” a 10mm. Largeur: Ilmm °/, a 2 mm !),. 

Decrit par REICHE sur des individus de Bulgarie: Monts 
Balkan. — Grece: Mont Athos (Musee de Bruxelles); Turquie, 

Anatolie, Syrie (PLAVILTSCHIKOV). 

m. Leuthneri Gnglb. 

Comme la forme typique, mais la bande discale ochracee de 

 Yelytre est reduite a une tache discale posthumerale. 
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m. inhumeralis Pic. 

Comme la forme typique, mais la bakde ochracee de l’elytre 

est absente. 

m. pallidior Pic. 

Comme la forme typique mais la pubescence ochracee forte- 

ment developpee, couvrant l’elytre sauf la base, le bord lateral et 

une certaine region apicale: Femurs et tibias jJaune rougeätre, eX- 

ceptionfaite de la region des basilaire f&murs. 

' m. tokatensis Pic. 

Comme m. pallidior Pic mais la couleur ochracee ateint le 

sommet de l’elytre. 

ssp. Prawei Plav. 

Comme la forme typique, mais avec la ponctuation elytrale 

un peu moins grosse. La pubescence fonciere sur Velytre est plus 

dense et plus claire, d’un jaune grisätre, la bande ochracee dis- 

cale un. peu plus large. 

Arme£nie: Vallee de P’Araxes, Ordubad (PLAVILTSCHIKOV). 

m. ordubadensis Breun. 

 Comme m. Prawei Plav., mais la 'bande ochracee de l’elytre 

_ est sensiblement plus etroite, sauf anterieurement et parfois aussi 

un peu raccourcie. 

100. nivea Kr. 

Phytoecia nivea KRAATZ, 1882, Deuts.. ent. Zs., XXVI, p. 116. 

Phytoecia nivea GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIII, p. 568. 

Phytoecia (Obereina) nivea PLAVILTSCHIKOV, 1926, Ann. Mag. Nat. 

| Hist., (9) XVII, pp. 338, 341. 

Proche de vittipennis Reiche, mais avec le scape un peu plus 

fort, le pronotum faiblement transverse et pourvu de deux callo- 

sites discales pr&medianes lisses. Au tiers apical de l’elytre les 

‚point sont plus gros. 

Noir, revetu d’une pubescence jaune, les parties laterales du 

 disque du pronotum denudes par endroit. Elytres avec le fond 

brun rougeätre clair et d&emunis de pubescence; les epipleures et 

environ le tiers sutural sont noirs et couverts d’une fine pubescence 

jaune päle. Dessous du corps, femurs et tibias avec une dense 

_ pubescence jaune blanc, les tibias A fond rougeätre sauf au som- 

met. Antennes a pubescence brun fonce. 

Longueur: 10 a 12mm. Largeur: 32mm !', A 3 mm. 

Deerit par KRAATZ sur des individus de Margelan. — Tasch- 

kent (coll. HEYROVSKY). 
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101. repetchensis Sem. 

Phytoecia (Obereina) repetchensis SEMENOV. 1935, Rev. d’Ent. de 
PU. R. S. S., XXV, p. 279. 

Cette espece se rapproche de la nivea Kr., mais elle a les 

antennes moins fortes et plus courtes a la fois, une assez regu- 
liere pubescence gris blanchätre sur la tete et le pronotum, une 

eparse pubescence blanchätre sur les @lytres et le cinquieme seg- 

ment abdominal ainsi que les pattes entieres jaunes. 

Longueur: 9 mm !/,. Largeur: 2 mm ala 

Decrit par PLAVILTSCHIKOV sur un individu de Turcomanie: 

Desert Karaku, Repetek. 

Je ne connais cette espece que par sa description. 

102. tekensis Sem. 

Phytoecia tekensis SEMENOV, 1896, Hor. Soc. ent. Ross., XXX, p. 258. 

Phytoecia (Obereina) tekensis PLAVILTSCHIKOV, 1926, Ann. Mag. 

Nat. Hist., (9) XVII. pp. 337, 341. 
_ Proche de nivea Kr., mais avec les antennes un peu moins 

longues que le corps (9) et les points Elytraux plus fins surtout 

apicalement. Les elytres sont ochraces, la strie suturale elle m&me 

sauf apres l’ecusson et a l’extremite apicale, ainsi que la marge 

externe du cinquieme basilaire a l’apex, sont noirätres et couverts 

d’une pubescence jaune grisätre; le calus humeral est noir et 

denude. Dessous et pattes revetus d’une pubescence jaune gri- 

satre, seule la partie basilaire des tibias est rougeätre. 

Longueur: 8 a 11mm. Largeur: 2 a 2 mm !j,. 

Decrit par SEMENOV sur des individus de Transcaspie: Desert 

pres de Cuman. — Kuschka, Astrabad (SEMENOV). | 

103. ochraceipennis Kr. 

‚Phytoecia ochraceipennis KRAATZ, 1882, Deuts. ent. Zs., XXVI, p. 237. 

Phytoecia ochraceipennis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 567. 

Phytoecia (Obereina) ochraceipennis PLAVILTSCHIKOV, 1926, Ann. 

Mag. Nat. Hist., (9) XVIIL, pp. 336, 341. 
Proche de vittipennis Reiche, mais avec le scape un peu plus 

fort, le pronotum faiblement transverse, a peine etrangle apres 

le bord anterieur, pourvu de deux tres petites callosites discales 

premedianes. La ponctuation elytrale est moins dense et un peu 

plus fine. 

Une pubescence assez reguliere, jaunätre, couvre la tete, le 

pronotum et l’&cusson. Elytres jaunes, la region suturale et la 
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N marge externe du cinquieme basilaire a Pobex sont noirätres et 

N couverts d’une fine ‚pubescence jaune grisätre. Le calus humeral 

est noir et denude. Pattes jaune rougeätre, les tarses et les trois 

quarts basilaires des femurs noirätres, avec une fine pubescence 

_ jaune grisätre. 

Deerit par KRAATZ sur des individus de Samarkand. — Tur- 

kestan: Alai: Pamir; Margelan: Monts Karathegin; Buchara: Tschi- 

tschantan Bi . ILTSCHIKOV ). 

104. P ipennie Plav. 

hytoccia (Obereina) palidipennis PLAVILTSCHIKOV, 1926, Ann. 

| Mag. Nat. Hist., (9) XVII, pp. 335, 340. 

Proche d’ochraceipennis Kr. mais d’une taille un peu moins‘ 

allongee, avec une ponctuation tres fine au tiers apical des elytres. 

La disposition des couleurs est analogue mais les parties 

‚elytrales ä fond noirätre ne sont pas couvertes de pubescence 

claire. Femurs et tibias jaune päle, la region basilaire de tous les 

femurs, la partie apicale des femurs posterieurs ainsi que les 

- darses, sont brun rougeätre claire. 

| ‚Longueur: 9 mm. 

Deerit par PLAVILTSCHIKOV sur des individus de Samarkand. 

‚Je ne connais cette espece que par sa description. 

105. fortieornis Breun. 

rei \ Obereina) forticornis BREUNING, 1946, Misc. Ent., XLIH, 

P-,22. 

_ Proche de vittipennis Reiche, mais avec les antennes encore 

plus fortes, d’un quart plus longues que le corps (3%) ou un peu 

plus longues (9), les lobes inferieurs des yeux deux fois plus longs 

que les joues, le pronotum pourvu de quatre petites callosites 

discales lisses:- deux premedianes et deux prebasilaires, les derni- 

 eres situees plus lateralement, et les elytres plus grossierement 

ponctues. 

‘ Noir, revetu d’une pubescence ochracee; les callosites protho- 

raciques demunies de pubescence; sur chaque elytre une large 

bande longitudinale discale rouge clair a Eparse pubescence jau- 
nätre, progressivement elargie en avant pour couvrir dans sa largeur 

maxıma la base de l’elytre du calus humeral a l’ecusson, et une 

bande longitudinale laterale moins large, formee de pubescence 

brun fonce. Dessous du corps revetu d’une dense pubescence 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 12 
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ochracee ou jaune paille. Femurs et tibias jaune rougeätre. Tarses 

et antennes a pubescence brun fonce. 

Longueur: 9 a 10 mm. Largeur: 2 mm. 

Decrit par moi sur des individus du Kashmir: Kulu. 

106. nigrofemorata Breun. 

Phytoecia (Obereini) nigrojemorata BREUNING, 1946, Misc. Ent., 

Proche de vittipennis Reiche m. ordubadensis Breun., mais avec 

les antennes un peu plus fortes et le troisieme article beaucoup 

plus long que le quatrieme. Le pronotum est plus finement ponctue 

et pourvu de quatre petites callosites discales faiblement indiquees: 

deux premedianes et deux prebasilaires, les dernieres situees plus 

lateralement. Le dernier segment abdominal parcouru chez le $ sur 

toute sa longueur d’une large depression. 
> Disposition des couleurs analogue, mais le pronotum sans 

bande me&ediane et les parties elytrales a fond noir revetus d’une 

pubescence brun grisätre. Pattes entierement noires. 

Longueur: 9mm. Largeur: 2 mm !],. 

Decrit par moi sur un individu du Kashmir: Kulu. 

107. indica sp. nov. 

Proche de vittipennis Reiche, mais d’une stature un peu plus 

large, avec deux tr&s petites callosites discales premedianes sur le 
pronotum; dans le tiers apical de l’elytre les points sont obsoletes. 

Couleur fondamentale rouge clair, noir par places. Revetu 

d’une soyeuse pubescence qui varie selon l’eclairement entre un 

sris argente et un tendre or päle. Pronotum noir a l’exception de 
extreme bord anterieur et d’une bande longitudinale peu large 

et pas trop nettement delimitee. Elytres partiellement noirs, la 
couleur noire occupant tout le troisieme tiers de leur surface et 

presque la moitie laterale du deuxieme tiers. Metasternum et mete- 

pisternes, tibias posterieurs, tarses intermediaires et tarses poste- 

rieurs, noirs. Antennes noireset revetues de pubescence brun fonce. 

Longueur: 10 mm. Largeur: 2 mm !),. nn 

Type: une @ de I’Inde: Coimbatore, dans ma collection. 

108. eircumdata Kr. Taf. IL, Fig. 19. 

Phytoecia circumdata KRAATZ, 1882, Dei ea Zs., XXVL p. 337. : 

Phytoecia circumdata GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VIH, p-567. 

Helladia (Fulgophytoecia) circumdata PIC, 1903, Longic., IV/2, p. 17. 

XLI, p. 2. 
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m. sellata Gnglb. 

 Phytoecia sellata GANGLBAUER, 1887, Deugal ent. Zs., XXXI, p. 296. 

_ Helladia (Fulgophytoecia) sellata PIC, 1903, Longic., IV12, Pp. 17. 

 Phytoecia ( ne enndana) sellata PLAVILTSCHIKOV, 1916, Rev. 
russ. d’Ent., XV, p. 80. 

 Phytoecia sellata PLAVILTSCHIKOV, 1926, Encyecl. Ent., ser. B, II, 
Col. 1.'p..00. 

Allonge. Antennes assez fortes, un peu plus longues que le 

corps (39), le scape peu long et peu fort, le troisieme article aussi 
long que le quatrieme, un peu plus long que le scape, le quatri- 

eme sensiblement plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des 
; yeux aussi longs que larges, deux fois plus longs que les joues. 

- Front un peu plus large que haut. Ponctuation de la tete tres 

 dense et tres fine. Pronotum court, transverse, convexe, tres den- 

 sement et finement ponctue, les points assez &pars le long de la 

ligne mediane, a bords lateraux regulierement arrondis, pourvu de 

deux fins sillons transversaux, un anterieur et un posterieur. Ecusson 

_ semicirculaire. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, un peu 

- plus larges que le pronotum, faiblement deprimes dans la moitie sutu- 

rale, arrondis au sommet, tres densement et finement ponctues, 

_ les points devenant tres fins dans la moitie posterieure. Dessous 

du corps et f&murs tres finement ponctues, la ponctuation tres 
dense sur les sterna, Eparse sur ’abdomen et les femurs. Dernier 

segment abdominal du © tronque apicalement, sans depression. 

Noir, revetu d’une fine pubescence gris noir. Elytres jaune 

rougeätre a Pexception d’une large bande longitudinale noire en 

commun a la suture n’atteignant ni la base ni le sommet. An- 

tennes a pubescence brun noir. 

Longueur: 9 a 11mm. Largeur: 2 mm !,; a 3 mm. 

Deerit par KRAATZ sur des individus de Samarkand. - Aulie- 

‚Ata (ma collection). | 

m. sellata Gnglb. 

Comme la forme typique, mais la bande suturale noire des 
elytres est anterieurement elargie; chaque elytre presente en plus 

une etroite bande longitudinale laterale noire debutant au dessous 

de l’epaule et se terminant un peu apres le milieu. 

109. moreana Breun. 

Phytoecia (Rubrophytoecia) moreana LEI 1943, Misc. Ent., 

XL, p. 102. 

12% 



+06 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951, 

Allonge. Antennes fortes, aussi longues que le corps, le scape 

assez court et mediocrement fort, le troisieme article un peu plus 

long que le quatrieme ou que le scape, le quatrieme sensible- 

ment plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux aussi 

longs que les joues (2). Front plus de deux fois plus large que 

’un de ces lobes (9). Ponctuation de la tete et du pronotum tres 

dense et tres fine. Pronotum transverse, a bords lateraux legere- 

ment arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un an- 

terieur et un posterieur. Ecusson semicireulaire. Elytres allonges, 

mediocrement convexes, tres faiblement retrecis a partir des epau- 

les, tronques au sommet (l’angle sutural faiblement proeminent), 

tres densement et finement ponctues, plus finement dans la moitie 

posterieure ou les points sont aussi plus Ecartes. 

Noir, a pubescence gris pierre fonce. Cette pubescence atte- 

nuee sur l’ecusson et sur trois assez vagues bandes longitudinales 

discales prothoraciques. Tarses a pubescence gris foAce. Antennes 

a pubescence brun grisätre. 

Longueur: Ilmm. Largeur: 3 mm. 

Decrit par moi sur des individus de Grece: Nauplia. 

110. eiliciae sp. nov. 

Proche de moreana Breun., mais avec les elytres subarrondis 

au sommet et garnis de poils dresses plus courts. Revetu d’une 

pubescence uniforme sur toute la surface, homogene, gris jaunätre. 

Longueur: 9mm !/,;, a 11mm !j,. Largeur: 2 mm |, a 3 mm. 

Type un 3 de Ciliciae Adana dans ma collection. Un para- 

type (coll. mea). 

Il est possible qu’a l’aide d’un material plus abondant cette 

espece soit ulterieurement reduite au rang d’une morpha de more- 

ana Breun. 

111. melanocephala F. 

Saperda melanocephala FABRICIUS, 1787, Mant. Ins., I, p. 148. 

Phytoecia rubricollis LUCAS, 1849, Explor. d’Alger.., Col., p- 505, 
pl. 4, fig. 3. 

Phytoecia rubricollis GANGLBAUER, 1884, Best. Tab., VII, p. 565. 

Phytoecia (Obereina) melanocephala PLAVILTSCHIKOV, 1926; Ann. 
Mag. Nat. Hist., (9) XVILL, pp. 330, 333. 

Phytoecia (Obereina) melanocephala VILLIERS, 1946, Fne. de ’Emp. 
Franc., Col. Geramb., pp. 134, 141, fig. 275. 

m. lineatocollis Levr. 

Phytoecia lineatocollis LEVRAT, 1059, Et. Ent.., p- 39. 
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Phytoecia rubricollis v. lineatocollis PIC, 1898, Longic., IL, p. 14. 

Phytoecia melanocephala v. lineatocollis PLAVILTSCHIKOV, 1926, 

/ Ann. Mas. Nat. Hist., (9) XVIL, p. 333. 

Allonge. Antennes assez fortes, un peu plus longues que le 

corps, le scape peu long et peu fort, le troisieme article aussi 

long que le quatrieme, un peu plus long que le scape, le quatri- 

eme sensiblement plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs 

des yeux faiblement transverses, de moitie plus longs que les joues. 

Front plus large que haut. Ponctuation de la tete dense et tres 

fine. Pronotum faiblement transverse, convexe, trılobe a la base, 

Taiblement etrangle avant la base et apres le bord anterieur, den- 

sement et finement ponctu£, a bords lateraux legerement arrondis. 

Ecusson large, transverse, quadrangulaire. Elytres allonges, medio- 

crement convexes, sensiblement plus larges que le pronotum, fai- 

blement retrecis a partir des epaules, arrondis au sommet, densement 

et peu finement ponctues. Dessous du corps tres finement ponctue. 

Le dernier segment abdominal pourvu sur toute sa longueur d’une 

srande fossette mediane (3) ou d’un fin sillon longitudinal dans 

. sa moitie basilaire (9). | 
Noir, revetu d’une fine pubescence gris clair a reflets soyeux. 

-Pronotum rouge sauf aux bords et orn€ d’une petite tache allongee 

basılaire blanche. Ecusson a pubescence blanche. Front, dessous 

du corps et pattes A pubescence gris jaunätre avec des reflets 

soyeux. Femurs, tibias, les deux derniers segments abdominaux 

a l’exception parfois de la region latero-basilaire du quatrieme 

segment, souvent aussi les parties laterales du troisieme segment, 

rouge clair. Antennes revetues de pubescence brun fonce. 

Longuer: 7 a 11mm !],. Largeur: Ilmm ?), a 2mm !J,. 

_ Deerit par FABRICIUS sur des individus d’Afrique. - Algerie, 

‘ Tunisie, Sieile (PLAVILTSCHIKOV); Maroc espagnol (PARDO). 
Rubricollis Luc. est un synonyme. 

m. lineatocollis Levr. 

Comme la forme typique, mais la coloration rouge sur le 

_ Pronotum reduite a trois taches allongees discales. 

Cette variet€ m’est demeuree inconnue. Le type unique semble 

etre perdu. 

112. ruficollis Auriv. 

Blepisanis ruficollis AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool., VIN/29, p. 52. 

m. ochreicollis nov. 
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Allonge. Antennes assez fortes, un quart plus longues que 

le corps ($) ou un peu plus longues (9), le scape peu long et 

peu fort, le troisieme article un peu plus long que le quatri- 

eme, sensiblement plus long que le scape, le quatrieme aussi leng 

que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux plus de trois fois plus 

longs que les joues ($) ou a peine deux fois plus longs (5). 
Front aä peine moitie plus large que l’un de ces lobes (&) ou trois 

quarts plus large (9). Ponctuation de la tete et du pronotum tres 

dense et fine. Pronotum faiblement transverse, tres faiblement 

etrangle avant la base et apres le bord anterieur, a bords lateraux 

legerement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un 

anterieur et un posterieur, et de quatre petites callosites lisses: 

deux circulaires postmedianes disco -laterales et deux transverses 

premedianes, rapprochees de la ligne mediane. Ecusson triangulaire, 

arrondi posterieurement. Elytres tres allonges, mediocerement con- 

vexes, tres faiblement retrecis dans leur partie mediane, faiblement 

tronques au sommet (P’angle marginal arrondi), densement et assez 

grossierement ponctues, les points serialement disposes, plus finement 

ponctues dans la region apicale ou les points ne sont pas alignes. 

Noir, A tres faibles reflets violets, revetu d’une fine pubescence 

srise. L’&cusson couvert d’une dense pubescence gris blanchätre. 

Pronotum ochrace-rougeätre sauf le long du bord anterieur et A 

l’extreme base. Antennes a pubescence brun noir, les articles trois 

a neuf parfois A fine pubescence grise sauf au sommet de ces articles. 

Longueur: ö& mm !/, allmm. Largeur: 1 mm ?|, a 2 mm 1). 

Decrit par AURIVILLIUS sur des individus de Nyassaland: 

Mont Mlanje. — Congo belge: Lulua, Kapanga; Katanga: Latombo, 

Kundelungus (Musee de Tervueren). 

m. ochreicollis nov. 
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Comme la forme typique, mais la ponctuation sur les elytres . 

est tres dense et moins srossiere. Les elytres ont des reflets bleu 

violet beaucoup plus accuses. 

Type: un & d’Oubanghi Chari: Bangui, dans ma collection. 
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115. metalleseens Auriv. 

blepisanis meiallescens AURIVILLIUS, 1923, Junk et Schenkling, 

Cat. Col., pars 73, p. 518. 
blepisanis collaris AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool. ‚ VIII/29, p. 52. 

Proche de ruficollis Auriv. mais avec le pronotum un peu plus 

transverse et les elytres moins densement mais plus srossierement 

ponctues. | 

5 } } . 2 F EL u 

et re I Ds 



» 

ne 55% ET Pig 

a 5 N a he ER 

Re, AR aan 

} 

EEET GER 

r ar ae EN 

‚ Breuning: Revision du genre Phytoecia Muls. 409 

D’un bleu metallique vif, presque sans pubescence. La partie 

mediane du pronotum sauf aux bords anterieur et posterieur, och- 

racee. La partie basilaire des articles antennaires trois a huit reve- 

tue de pubescence gris clair. 
Deerit par AURIVILLIUS sur des individus du Kenya: Kawi- 

rondo et Ilala, sous le nom collaris. Le nom etant preoccupe, 

c’est AURIVILLIUS lui m&me qui le changea en metallescens. 

114. Aurivillii nom. nov. 

Blepisanis coerulea AURIVILLIUS, 1908, Ark. f. Zool., IV/ 1 p- 9. 

m. viridipennis Breun. 

IDonms coerulea m. viridipennis BREUNING, 1950, Bull. Inst. roy. 

Sc. Nat. Belg., XXVI, no. 12, p. 20. 

m. violaceipennis nov. 

Allonge. Antennes un quart plus longues que le corps (8) 

ou un peu plus longues (2), le scape peu long et peu fort, tres 

densement et tres finement ponctue, le troisieme article a peine 

plus long que le quatrieme, sensiblement plus long que le scape, 

le quatrieme un peu plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs 

des yeux quatre fois plus longs que le joues (3) ou plus de deux 

fois plus longs (9). Front moitie plus large que l’un de ces lobes 

(2) ou deux fois plus large (9). Ponctuation sur la tete et le pro- 
notum tres dense et fine. Pronotum faiblement transverse, etrangle 

avant la base et apres le bord anterieur, ä bord lateraux tres 

legerement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: 

un anterieur et un posterieur. Ecusson triangulaire. Elytres tres 

allonges, mediocrement convexes, legerement retrecis dans leur 

partie mediane, subtronques au sommet, extremement densement 

et peu finement ponctues sur toute leur etendue. 

Bleu metallique fonce, revetu d’une tres fine pubescence noire 

et garnı de poils dresses blanchätres. Tout le front, les joues enti- 

eres et les sterna le long de leur ligne mediane sont couverts 

_ d’une assez dense pubescence gris clair. L’ecusson parfois a pubes- 
 cence gris blanchätre. Antennes a pubescence brun noir, le quart 

basilaire et la face inferieure des articles trois A huit ainsi que 

l’extreme base des articles neuf a onze couverts de pubuscence gris 
clair. 

Longueur: 7” a 1lmm. Largeur: Imm ?j, a 2mm !j,. 

. Deerit par AURIVILLIUS sur des individus d’Uganda: Kisubi. - 

Repandu du Kenya jusqu’en Gold Coast (British Museum), et jus- 

_ qwau Congo belge meridional (Musee de Geneve). 



410 Entom. Arbeiten aus dem Müseum Gg: Frey, Bd. 2, 1951. 

Le nom.coerulea Etant pr&occupe, je propose celui de Aurivilli:. 
m. viridipennis nov. 

Comme la forme typique, mais avec le corps bleu verdätre 
‚et les elytres d’un vert metallique. 

m. violaceipennis nov. 

Comme m. viridipennis, mais avec les elytres violets. 

Type une © d’Angola: Bailundo, dans ma collection. 

115. subcoeruleata sp. nov. 

Proche de coerulea Auriv., mais avec le pronotum aussi long 

que large et les points Ayanz serialement disposes. 

D’un bleu vif, presque sans pubescence, le front, les joues, 

le dessous du corps et les pattes a fine pubescence grise. Antennes 

a pubescence brun fonc&, le tiers basılaire des articles trois a onze 

couvert de pubescence sris blanchätre. 

Type: une @ de Togo: Bismarckburg, dans ma collection. 

116. angusta Auriv. 

blepisanis angusta AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool. ‚ VIIL/39, p- 32- 
blepisanis cyanea HINTZ, 1919, Wiss. Ergebn. d. 2. Centr. Afr. Exped. 

1/3, p. 636. 
Tres allonge. Antennes assez fortes, un quart plus longues 

que le corps (3) ou un peu plus longues que lui (2), le scape 

court et peu fort, le troisieme article un peu plus long que le 

quatrieme, sensiblement plus long que le scape, le quatrieme un 

peu plus long que le cingnieme. Lobes infereurs des yeux trois 

fois plus longs que les joues ($) ou presque deux fois plus longs 

(2). Front presque moitie plus large que l’un de ces lobes (£) ou 

trois quarts plus large (2). Ponctuation de la tete dense et fine. 

Pronotum aussi long que large ($) ou faiblement transverse (9), 

peu densement et finement ponctue, a bords lateraux legerement 

arrondis, pourvu de deux larges depressions transversales: une 

premediane et une postmediane. Ecusson quadrangulaire, arrondi 
en arriere. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, tres fai- 

blement retrecis dans leur partie mediane faiblement tronques au 

sommet (l’angle marginal arrondi), tres densement et assez grossi- 

erement ponctues, les points serialement disposes, plus fins au 

quart apical ou ils sont disposes sans ordre. 

Bleu fonce metallique, revetu d’une tres fine pubescence noire; 

l’ecusson et une petite tache basilaire sur le pronotum a pubes- 

cence gris clair. Dessous du corps a fine pubescence grise. Äntennes 
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a pubescence brun fonce, les articles huit a onze ou neuf a onze 

a pubescence gris clair. 

Longueur: 8 a 11mm. Largeur: Imm !/, a 2 mm !|,. 

Deerit par AURIVILLIUS sur des individues de Kenya et 

d’Uganda. - Congo belge (Musee de Tervueren); Cameroun (HINTZ). 
Cyanea Hinz est un synonyme. 

117. erythaca Pasc. 

Saperda erythaca PASCOE, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, 

p- 237: 

Blepisanis rufipennis AURIVILLIUS, 1923, Ark. f. Zool., XVII A, 

| | h0.9, p. 21: 

m. parteruficeps nov. 

m. nigritipennis nov. 

Tres allonge. Antennes assez fortes, un quart plus longues 

que le corps ($) ou un peu plus longues (2), le scape peu long 

et peu fort, le troisieme article un peu plus long que le quatrieme, 

sensiblement plus long que le scape, le quatrieme aussi long que 

le einquieme. Lobes inferieurs des yeux moitie plus longs que les 

joues (d) ou un peu plus longs (9). Front trois quarts plus large 

que un de ces lobes (2) ou plus de deux fois plus large (2). 

Ponctuation de la tete et du pronotum tres dense et fine. Prono- 

tum transverse, a bords lateraux legerement arrondis, pourvu de 

deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur. et 

de quatre petites callosites circulaires lisses peu accusees, deux. 

postmedianes disco laterales et deux premedianes, rapprochees de 

la ligne mediane. Ecusson semicirculaire. Elytres tres allonges, 

mediocrement convexes, tres faiblement retreeis dans leur partie 

mediane, aplatis dans la moitie suturale, legerement tronques au 

sommet (l’angle marginal arrondi), tres densement et assez grossi- 

erement ponctues, les points plus ou moins serialement disposes, 

assez fins au quart apical ou ils sont disposes sans ordre. 

Noir, revetu d’une fine pubescence grise, l’ecusson d’une assez 

dense pubescense blanchätre, la tete est rouge a l’exception de deux 

petites taches noires situe&es evant l’insertion des antennes. La 

moitie suturale des elytres a le fond brun jaunätre, cette partie 

est revetu d’une pubescence grise plus dense. Dessous du corps 

et pattes couverts de poils gris blanchätre assez longs. 

Longueur: 9 a 11mm. Largeur: 2 a 2 mm !j,. 

Deerit par PASCOE sur des individus de Natal. — Basuto- 

land, Vallee de Haut-Orange (Museum de Paris). 
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m. parteruficeps nov. 

 Comme la forme typique, mais avec les tempes noires. 

Type: un 3 de Zululand dans ma collection. 

m. nigritipennis nov. | 

Comme la forme typique, mais la cohlene fondamentale des 

> 

elytres est unicolore, noire. 

Type: un { de Natal au Museum Be Paris. 

118. pseudoruficeps sp. nov. ' | 

Proche d’erythaca Pasc., mais avec la ponetuation de la tete 

et du pronotum plus dense, celle des elytres plus dense et plus 

srossiere et les points elytraux non serialement disposes. 

Dessous du corps rouge; seuls le bord anterieur du meso- 

sternum, deux grandes taches lateralecs sur le metasternum, une 

grande tache mediane sur le premier segment abdominal et une 

assez petite tache mediane sur le deuxieme segment sont noirs. 

Pattes rouges, la moitie apicale des tibias et les tarses sont d’un 

brun assez fonce. 

Type: une Q d’Uganda: Leasamaire, Ankole, XI. 1935, 1% 

H. B. Johnston, communique par le Commonwealth Institute of 

Entomology. 

119. maeculicollis Pering. 

Nitocris maculicollis PERINGUEY, 1888, Trans. S. Afr. Philos. Soc., 

| IV, p. 184. 

m. anterufa nov. | 

Tres allonge. Antennes fortes, un peu plus longues que le corps, 

en dessous, le scape peu long et peu fort, le troisieme article sensible- 

ment plus long que le quatrieme ou que le scape, le quatrieme a peine 

plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux deux fois plus 

longs que les joues. Front deux fois plus large que !’un de ces lobes. 

Ponctuation de la tete et du pronotum extremement dense et peu 

fine. Pronotum transverse, A bords lateraux assez faiblement arron- 

dis, etrangl& avant la base et apres le bord anterieur. Eeusson 

large, trapezoidal. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, 

paralleles, faiblement tronques au sommet (l’angle marginal arrondi), 

densement et tres grossierement ponctues, les points serialement 

disposes, moins gros au quart apical ou ils sont disposes sans ordre. 

Noir revetu d’une pubescence gris clair, ’&cusson d’une dense P 5 2 
A y 7 i pubescence blanche. Tete et pronotum rouges, le front orne d’une 

tache mediane noire. Les joues entieres les parties laterales du 
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_ _ pronotum ainsi que les bords anterieur et posterieur de son disque 

_ sur une tres etroite etendue: noirs. Fond elytral de la moitie sutu- 

rale des deux tiers anterieurs, rougeätre. Moitie laterale des mete- 

pisternes couverte d’une dense pubescence blanche. Abdomen rouge. 

Antennes a pubescence brun fonce. 

Longueur: 9 a 13 mm. Largeur: 1 mm ?/, a 3 mm !j,. 

Deerit par PERINGUEY sur des individues de Cap Colony. 

m. anterufa nov. 

Comme la forme typique, mais le front sans tache noire. 

L’abdomen est noir sauf au cötes. 

Type: un & de Transvaal, dans ma collection. 

-120. eollarıs Pasc. 

on collaris PASCOE, 1817, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) VII, 

p- 280. 

ee rubricollis PERINGUEY, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc., IV, 

p- 183. 

bulbosa nov 

Tres allonge. Antennes fortes, un tiers plus longues que le 

corps (4) ou un quart plus longues (9), le scape peu long et peu 

fort, le troisieme article un peu plus long que le quatrieme, sen- 

siblement plus long que le scape, le quatrieme sensiblement plus 

long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux deux fois et demie 

plus longs que le joues ($) ou deux fois plus longs (9). Front 

moitie plus large que l’un de ces lobes (3) ou presque deux fois 

plus large (9). Ponctuation de la tete et du pronotum tres dense 

et peu fine. Pronotum faiblement transverse ($) ou sensiblement 

transverse (9) etrangl& avant la base et apres le bord anterieur, 

les cötes assez fortement arrondis dans la partie mediane, pourvu 

de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur 

et de trois callosites circulaires et elevees: une petite mediane 

et deux assez grandes postmedianes disco-laterales. Ecusson 

semicirculaire. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, tres 

faiblement retreeis dans leur partie mediane, faiblement tronques 

au sommet, densement et assez grossierement ponctues, les points 

serialement disposes, fins au quart apical ou ils sont disposes 

sans ordre. Deuxieme segment abdominal arme chez le 5 d’une 

petite epine postmediane, le troisieme pourvu d’une petite bosse 

postmediane. | 

Noir, revetu d’une fine pubescence grise. Disque du prono- 

tum orne d’une tres large bande transversale ochracee, bande qui 
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est revetue d’une pubescence jaune. Ecusson a dense pubescence 

blanche. Joues, tempes, dessous du corps et pattes A pubescence 

gris blanchätre. Antennes a pubescence brun fonce. 

Longueur: 11 a 13mm. Largeur: 2mm !, a 53mm 

Decrit par PASCOE sur des individus de Natal. - Cape Colony 

(PERINGUEY). Rubricollis Per. est un synonyme. 

m. bulbosa nov. 

Comme la forme typique, mais la bande ochrace du pronotum 

est reduite a trois taches isolees qui couvrent, les callosites. 

Type: une © de Natal au Museum de Paris. 

121. Bohemani Pasc. Taf. Il; Fig. 16. | 

Saperda Bohemani PASCOE, 1858, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, 
| p- 237. 

Saperda Bohemani FAHROEUS, 1872, Oefvers. Vet. Ak. Förh.. 
XXIX/2, p. 53. 

blepisanis Bohemani WATERHOUSE, 1889, Aid to Ident. Ins., I, 
pl. 180, fig. 8. 

blepisanis Bohemani DISTANT, 1904, Ins. Transvaal.. p. 158, pl. XV, 
Bert 

Allonge. Antennes assez fortes, un quart plus longues que 

le corps (3) ou un peu plus longues (9), le scape peu long, medio- 

crement fort, le troisieme article un peu plus long que le qua- 

trieme, sensiblement plus long que le scape, le quatrieme un peu 

plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux deux fois 

plus lougs que les joues (3) ou sensiblement plus longs (9). Front 

presque deux fois plus large qu’un lobe (4) ou plus de deux fois 

plus large (2). Ponctuation de la tete fine et tres dense, plus forte 

sur le vertex. Pronotum faiblement transverse (3) ou sensiblement 

transverse (Y),assez densement et tres finement ponctue avec quel- 

ques points plus gros dans la partie discale postmediane, a bords 

lateraux l&gerement arrondis, faiblement deprime avant la base 

et apres le bord anterieur, pourvu de deux fins sillons transver- 

saux: un anterieur et un posterieur, et de six callosites circulaires 

lisses: quatre pr&medianes dont les deux internes sont assex gran- 

des et deux postmedianes disco-laterales. Ecusson tres large. Elytres 

allonges, mediocrement convexes, faiblement retrecis dans leur 

partie mediane, tronques droit au sommet (les angles sutural et 

marginal distinets mais arrondis), parsemes de grandes fossettes 

lisses et peu profondes, disposees de facon a former sept rangees 

sur- chacun; les fossettes devenant plus petites et moins regulieres 

apicalement. | 
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Noir revetu d’une dense 'pubescence gris blanchätre laissant 

Aa decouvert les points sur le vertex, les callosites prothoraciques 

et les fossettes elytrales. Les deux premiers articles antennaires, 

les deux tiers apicaux du troisieme article et la moitie apicale des 

articles quatre a onze sont couverts de pubescence noire. 

Longueur: 10 a 13mm. Largeur: 2 mm !,; a 3 mm !,,. 

Deecrit par PASCOE sur des individus de Natal. — Transvaal 

(DISTANT); Basutoland (Museum de Paris). 

122. ıneallosa Breun. 

blepisanis incallosa BREUNING, 1950, Ark. f. Zool., (2) I, no. 19, p. 273. 

Proche de Bohemani Pasc., mais avec les antennes moins fortes, 

moitie plus longues corps (9), le front trois quarts plus large que 

’un des lobes inferieurs des yeux (9), le pronotum peu densement 

et grossierement ponctu£, sans callosites lisses, et les @lytres assez 

grossierement ponctues, mais non fossules. 

La pubescence fonciere est plus foncee, grise, sauf sur lecus- 

son le disque des elytres est rougeätre sauf a la base et vers le 

sommet. Antennes a pubescence brun fonce, la partie basilaire 

des articles quatre a onze a pubescence gris clair. 

Longueur: 9mm. Largeur: 2 mm !}),. | 

Deerit par moi sur un individu d’Angola: Bailundo (Musee 

de Stockholm). 

123. punectulipennis sp. nov. 

Voisin d’incallosa Breun., mais d’une taille plus avantageuse, 

avec une ponctuation moins dense sur le front, plus grose et moins 

dense sur les elytres. Les parties laterales du dessous sont assez 

grossierement ponctues. 

Le fond du corps est rouge, seuls la moitie posterieure du 

metasternum, la partie mediane des deux premiers segments ab- 

dominaux et les femurs a l’exception de leurs deux extr&mites 

sont noirs. Entierement revetu d’une pubescence jaune paille. 

Longueur: 12 mm. Largeur: 3 mm !],. 

- — Type: une © du Kenya: Makuyu, communique par l’Imperial 

Institute of Entomology. 3.—5. 1937., leg. C. D. Knight. 

124. subeallosa Breun. 

Blepisanis subcallosa BREUNING, 1950, Ann. Mus, Congo. belge, 

Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 22. 
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Allonge. Antennes mediocrement fortes, un peu plus longues 

que le corps, le scape peu long et peu fort, le troisieme article 

un peu plus long que le quatrieme, sensiblement plus long que 

le scape, le quatrieme un peu plus long que le cinquieme. Lobes 

inferieurs des yeux sensiblement plus longs que les joues (9). Front 

plus de deux fois plus large que l’un de ces lobes (9). Ponctuation 

de la tete et du pronotum dense et fine. Pronotum faiblement 

transverse, a bord lateraux tres legerement arrondis, pourvu de 

deux petites callosites circulaires lisses premedianes. Ecusson qua- - 

drangulaire. Elytres tres allonges, faiblement tronques au sommet, 

tres densement et grossierement ponctues, les points serialement 

disposes, assez fins au cinquieme apical ou ils sont disposes 

sans ordre. 

Noir revetu d’une fine pubescence grise. Les articles antennai- 

res trois a onze revetus d’une pubescence brun fonce et anneles 

au quart basilaire de gris blanchätre. 

Longueur: 7 a 10mm. Largeur: mm !, a 2 mm 1],, 

Decrit par moi sur un individu du Congo belge: Lulua, Kapanga 

(Musee de Tervueren) 

125. ıncensa Pasec. 

blepisanis incensa PASCOE, 1871, Ann.Mag. Nat. Hist.. ‚(4) VII, p-280. 

Allonge. Antennes assez fortes, un peu plus longues que le 

corps, le scape peu long et peu fort, le troisieme article un peu 

plus long que le quatrieme ou que le scape, le quatrieme un peu 

plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux un peu 

plus longs que les joues (9). Front deux fois et demi plus large 

que l’un de ces lobes (9). Ponctuation de la tete et du pronotum 

tres dense et tres fine. Pronotum faiblement transverse, A bords 

lateraux tres l&gerement arrondis, pourvu de deux fins sillons 

transversaux, un anterieur et un posterieur. Ecusson semicirculaire. 

Elytres allonges, mediocrement convexes, paralleles, faiblement 

tronques au sommet (l’angle marginal arrondi), densement et tres 

grossierement ponctue sur toute leur etendue. 

D’un rouge assez fonce; revetu d’une fine pubescence jaune 

grisätre, la tete, le pronotum a l’exception du centre, les sterna, les 

deux premiers segments abdominaux, la partie mediane du troisi- 

eme segment et les deux premiers articles antennaires. sont brun 

noir et revetus d’une tres fine pubescence grise. | 

Longueur: 7mm. Largeur: 2 mm. 

Deerit par Pascoe sur des individus de Natal. 
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Breuning: Revision du genre Phytoecia Muls. 

126. infrapunctata sp. nov. 

Proche .d’incensa Pasc., mais de taille plus grande avec le front 

deux fois plus large que un des lobes inferieurs des yeux, la 

ponctuation prothoracique est grossiere et sensiblemant moins dense 

le dessous du corps est densement et assez grossierement ponctue. 

Front, vertex, pronotum et parties laterales du dessous a 

coloration fondamentale noire. Entierement revetu d’une pubes- 

cence qui laisse : A decouvert tous les points. 

Longueur: ll mm. Largeur: 3 mm. 

Type: une @ de Soy, Eldoret Distr., IV, 1943, Mus. Staff, 

communique par le Commonwealth Institute of Entomology. 

127. fervida Pasc. 

Blepisanis fervida PASCOE, 1871, Ann. Mag.Nat.Hist., (4) VII, p. 279. 

Nitoeris lugens FAHREOUS, 1872, Oefvers. Vet. Ak. Förh., XXIX/2, 
p- 38 

m. rufinitibialis nov. 
m. nigriceps nov. 

m. nigrodiscalis nov. 
m. nigroreducta nov. 

m. nigricans Auriv. 

Nitocris nigricans AURIVILLIUS, 1925, Ark. f. Zool., XVII A, no. 
Ip. 21: 

Tres allonge. Antennes assez fortes, un peu plus longues que 

le corps, le scape peu long et peu fort, le troisieme article un 
a peu plus long que le quatrieme, sensiblement plus long que le 

cinquieme. Lobes inferieurs des yeux deux fois et demie plus longs 

que les joues ($).ou sensiblement plus longs (9). Front moitie 

_ plus large que l’un de ces lobes (4) ou deux fois plus large (9). 
Ponctuation de la tete et du pronotum tres dense et peu fine. 

Pronotum faiblement transverse, Etrangle avant la base et apres 

le bord anterieur, a bords lateraux faiblement arrondis, pourvu 

de deux fins sıllons transversaux: un anterieur et un posterieur 

et de trois petites callosites faiblement elevees: une allongee mediane 

_ et deux circulaires premedianes, rapprochees de la ligne mediane. 

Ecusson quadrangulaire. Elytres tres allonges, mediocrement con- 

vexes, paralleles, faiblement tronques au sommet (l’angle marginal 

plus ou moins arrondi), faiblement deprimes dans la moitie sutu- 

rale, densement et grossierement ponctues, les points plus ou moins 

 alignes dans la moitie laterale, disposes sans ordre dans la partie 

 deprimee et au quart apical, devenant apicalement plus fins. Le 
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deuxieme et le troisieme segment abdominal du 3 pourvue d’un 

tres petit tubercule posterieur. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine ‚pubescence er Les 

parties laterales du pronotum sont noires. Ecusson brun fonee. 

Le disque elytral revetu sauf dans la partie basilaire d’une pubes- 

cence brun jaunätre. Chaque elytre presente une bande laterale 

noire complete qui couvre en arriere aussi la partie apicale jusqu’ 

a la suture. Les sterna (exception faite das parties latero-posterieures 

des metepisternes), une grande tache transverse anterieur sur 

chacun des quatre premiers segments abdominaux, les tibias poste- 

rieurs, les tarses et les antennes sont noirs. Tıbias intermediaires 

faiblement rembrunis. 

Longueur: 11 a 16mm. Largeur: 3 mm !|,. 

Decrit par PASCOE sur des individus de Natal. Lugens Fahr. 

est un synonyme. 

m. rufinitibialis nov. \ 

Comme la forme typique, mais avec les pattes et les antennes 

rouges. Sur l’abdomen, seul le troisieme segment presente une 

tache transversale noire. 

Type: un £ du „Cap” au Museum de Paris. 

m. nigriceps nov. 

Comme la forme typique, mais la majeure partie de la tete est 

noire. 

Type: une © de Natal dans la collection PIC. 

m. nigrodiscalis nov. 

Comme la forme typique, mais le disque du pronotum est 

anterieurement et posterieurement etroitement borde de noir. 

Type: un $ du „Cap” au Museum de Paris. 

m. nigroreducta nov. 

Comme la forme typique, mait tout le dessus du corps est 

noir ä l’exception d’une assez etroite, bande longitudinale discale 

rougeätre par elytre; les segments abdominaux un et quatre n’ont 

pas de tache noire. 

Type: un. & de Natal dans la sn Itzinger. 

m. nigricans Auriv. 5 
\ 

Forme extreme quant a l’envahissement de la coloration noire. 

Dessus du corps comme chez la forme precedente. Segments ab- 

dominaux un a quatre ornes d’une grande tache noire, le cinqui- 

eme noir sauf sur les cötes. A 
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128. pseudofervida sp. nov. 

Proche de jervida Pasc., mais avec le pronotum plus trans- 

verse, une ponctuation tres fine sur la tete et le pronotum, un | 

- peu plus fine sur les elytres: ces derniers faiblement retrecis dans 

leur partie mediane, faiblement &Elargis dans leur partie pre&apicale, 

 obliquement tronques au sommet (l’angle marginal plus proemi- 

nent et pointu). 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Chaque 
elytre orne d’une assez large bande laterale noire debutant derriere 

Vepaule et s’effacant au commencement du tiers apical; la moitie 

posterieur du disque ä coloration fondamentale rouge assez fonce. 
Troisieme segment abdominal orne de deux taches anterieures 

noires transversalement oblongues. Antennes noires. 

Longueur: 14mm. Largeur: 3 mm !],. 

Type un & de Natal: Durban, au Musee de Hambourg. 

129. suturaloides nom. nov. 

 Blepisanis suturalis PASCOE, 1871, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) VIH, 

p- 280. 

m. dorsata Per. 

Blepisanis dorsata PERINGUEY, 1888, Trans. S. Afr. Phil. Soc., IV, 

p- 184. 

Blepisanis dorsata DISTANT, 1906, Ins. Transvaal., p. 159, fig. 20. 

Tres allonge. Antennes assez fortes, un peu plus longues que 

le corps, le scape court et peu fort, le troisieme article un peu 

plus long que le quatrieme, beaucoup plus long que le scape, le 

quatrieme artiele sensiblement plus long que le cinquieme. Lobes 

inferieurs des yeux deux fois et demie plus longs que les joues 

(3) ou deux fois plus longs (9). Front trois quarts plus large que 

Yun de ces lobes (4) ou deux feis plus large (2). Tete et prono- 
tum rugueux et tres densement mais peu finement ponctues. 

Pronotum faiblement transverse, a bords lateraux legerement ar- 

rondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur et 

un posterieur, parfois aussi de deux tres petites callosites lisses 

discales pr&medianes. Ecusson large, quadrangulaire. Elytres tres 

allonges, mediocrement convexes, faiblement retrecıs dans leur 

partie mediane, tres faiblement elargis dans leur partie preapicale, 

legerement tronques au sommet (l’angle marginal obtus), tres 

densement et grossierement ponctues, les points subalignes, deve- 

nant apicalement plus fins. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 13 
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Noir, revetu d’une pubescence gris clair, peu dense. Les joues, 

les tempes, une large bande longitudinale parcourant le vertex et 
le pronotum, une large bande longitudinale de chaque cöte dans 

la partie laterale du pronotum, l’ecusson\ entier, une assez large 

bande suturale complete sur les elytres, les parties laterales du 

mesosternum et des segments abdominaux et les metepisternes 

sont couverts d’une dense pubescence jaune blanchätre. An- 

tennes a pubescence brun fonce, tirant sur le gris a la face 

inferieure des articles. 

Longueur: 15 a 19 mm. Largeur: 4 a 5 mm. 

Deecrit par PASCOE sur des individus de Natal. — Transvaal 

(DISTANT). Le nom suturalis donne par l’auteur etant preoccupe, 
je En celui de suturaloides. - 

dorsata Per. | 

ne la forıne typique, mais revetu d’une dense pubes- 

cence jaune; la bande mediane du vertex et du pronotum, et la 

bande suturale des elytres sont beaucoup plus larges et couvertes 

d’une pubescence ochracee comme les tempes, les bandes latera- 

les du pronotum, l’ecusson, les parties laterales des sterna et des 

Sepuienis abdominaux et parfois aussi ’abdomen tout entier. Pattes 

a pubescence jaune päle. 

Zululand (PERINGUEY). 

130. porosa Pasc. 

blepisanis porosa PASCOE, 1871, Ann. Mag. Nat. Hist. ‚a‘ VIH, p-279. 

blepisanis porosa DISTANT, 1906, Ins. Transvaal., p. 159, pl. XV, 

hg. 23. 

m. necydaloides Fahr. 
Nitoeris necydaloides FAHROEUS, 1872, Oefvers. Vet. Ak. Hoch 

XXIX/2, p. 55. 
Tres allonge. Antennes fortes, moitie plus longues que le 

corps ($) ou un quart plus longues que lui (9), le scape court et 
peu fort, le troisieme article un peu plus long que le quatrieme,, 

sensiblement plus long que le scape, le quatrieme aussi long que 

le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux deux fois- plus longs que 

les joues (3) ou sensiblement plus longs (9%). Front moitie plus 

large que l’un de ces lobes (3) ou trois quarts plus large (9). 
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Ponctuation sur la tete tres dense et assez fine. Pronotum faible- 

ment transverse, extremement densement et assez grossierement 

ponctue, les points s’anastomosant par places; a bords lateraux 

legerement arrondis, pourvu de deux faibles depressions transver- 
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sales: une anterieure et une posterieure, et de deux petites cal- 

losıtes discales lisses premedianes. Ecusson quadrangulaire, arrondi 

 _ enarriere. Elytres tres allonges, sensiblement retrecis dans leur partie 

1,29 va 
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mediane, faiblement tronques au’sommet (l’angle marginal obtus), 

tres densement et grossierement ponctues, les points alignes dans 

les trois quarts anterieurs, disposes sans ordre au quart apical oü 

ils sont assez fins. 
Noir, couvert de pubescence jaune d’öcre, cette pubescence 

faisant defaut sur le pronotum a l’emplacement de quatre assez 

larges bandes longitudinales prothoraciques: deux discales et deux 

laterales, les dernieres etant situees dans la moitie superieure des 

parties laterales; toutes les quatre bandes restent generalement 

eloignees du bord anterieur et du bord posterieur du pronotum, 

rarement elles se continuent sur l’occiput. Sur les elytres la 

pubescence est tres eparse ou me&me absente sur une assez large 

bande longitudinale laterale; le disque elytral est souvent d’une 

eouleur fondamentale rouge. Sur la partie mediane des segments 

abdominaux et sur les pattes la pubescence est plus Eparse et plutöt 

d’une teinte jaune grisätre. Antennes a pubescence brun fonce. 

Longueur: 14 a 16 mm. Largeur: 3 a 3 ?/,. ; 

 Deerit par PASCOE sur in individus de Natal. — Trans- 

vaal (DISTANT). 

m. necydaloides Fahr. 

Comme la forme typique, mais les femurs entiers et la moitie 

» 

basilaire des tibias sont rouges. 

131. rufulescens sp. nov. 

Proche de porosa Pasc., mais les elytres sont un peu plus larges 

et en meme temps sensiblement moins retrecis dans leur partie 

mediane. 

Tete et pronotum, en dehors des callosites discales prothoraci- 

ques, revetus d’une pubescence unicolore, brun rougeätre. Les elytres 

sont entierement rouges et revetus d’une pubescence partout 

egale, assez fine, jaune d’öcre. Dessous du corps couvert d’une 

pubescence unicolore brun-olive. 
Type: une > du Cape Colony au British Museum. 

132. exilis Pasc. 

Blepisanis exilis PASCOE, 1871, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) VIII, p. 280. 

m. ochreovittata Breun. 
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Blepisanis exilis m. ochreovittata BREUNING, 1950, Bull. Inst. roy. Se. 

Nat. Belg., XXVI, no. 12, P- ee 

m. vittulipennis nov. 

m. trivitticollis nov. 

m. funesta Fahr. 

N funesta FAHROEUS, 1872, Oefvers.Vet. Ak. Förh., XXIX/2, 
p- 57. 

Proche de porosa Pasc., mais de taille plus petite, avec une 

ponctuation moins grossiere sur les elytres. a 

La tete et le pronotum en dehors des parties denudees, P’ecus- 

son ainsi que les parties laterales du dessous du corps sont re- 

couverts d’une pubescence jaune blanchätre. Sur le pronotum les 

bandes denudees se sont tres developpees, elles atteignant le bord 

posterieur et se continuent en avant sur l’occiput; la pubescence 

ainsi reduite ne subsiste que sous forme d’etroites bandes longi- 

tudinales; par contre la partie laterale denudee de l’elytre est moins 

large; le disque de l’elytre est brun rougeätre et couvert d’une 

assez fine pubescence jaune d’öcre, la strie suturale elle meme est 

recouverte de pubescence blanchätre. Femurs et tibias rouge clair. 

Longueur: 7” a 11mm. Largeur: 1 mm !), a 2mm !/,. 

Deerit par PASCOE sur des individus de Natal. — Transvaal 

(DISTANT). 

m. echreovittata nov. 

"Comme la forme typique, mais la bande mediane qui parcourt 

le vertex et le pronotum est plus large et d’une teinte ochracee. 

m. vittulipennis nov. 

Differe de la forme precedente par la presence d’une bande 

longitudinale discale blanche par elytre. 

Type: une Q de Transvaal dans ma collection. 

m. trivitticolis nov. 
Comme la forme typique, mais les bandes denudees du pro- 

notum et du vertex sont moins developpees, les bandes pubescentes 

consequemment pus larges, elles sont d’ailleurs d’un blanc assez pur. 

Type: une Q de Nyassaland: Cholo, communique par le Gom- 

monwealth Institute of Entomology. N | 

m. funesta Fahr. 
Disposition des couleurs comme dans la forme typique ou une 

de ses morphae, mais avec les femurs et les tibias noirätres. 

135. vittata Pering. | 

Nitoeris vittata PERINGUEY, 1888, Trans. S. Afr. Phil. soc., IV, p. 183. 
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m. nigrotibialis nov. | 

Allonge. Antennes peu fortes, un peu plus longues que le corps, 

a peine frang&es, en dessous, le scape court et peu fort, tres dense- 

ment et tres finement ponctu£, le troisieme article un peu plus long 

que le scape, aussi long que le quatrieme ou que le cinquieme. Lobes 

inferieurs des yeux trois fois plus longs que les joues ($) ou deux 
fois plus longs (9). Front sensiblement plus large que ’un de 

ces lobes (3) ou deux tiers plus large (2). Ponctuation de la tete 

et du pronotum dense et tres fine. Pronotum aussi long que large 

(£) ou faiblement transverse (2), faiblement Etrangle avant la base 
et apres le bord anterieur,abordslateraux legerementarrondis, pourvu 

.de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur et de 

‚deux tres petites callosites circulaires lisses premedianes. Ecusson 

semicirculaire. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, faible- 

ment retrecis dans leur partie mediane, faiblement elargis dans 

leur partie preapicale, legerement tronques au sommet (V’angle 

marginal arrondi), tres densement et peu finement ponctues, les 

points subalignes, devenant apicalement plus fins. Dessous du corps 

tres densement et tres finement ponctue. 

Noir, revetu d’une fine pubescence grise, plus dense sur le 

dessous du corps. Une ligne longitudinale blanchätre parcourt le 

pronotum. Ecusson revetu de pubescence blanche. Strie suturale 

de P’elytre a pubescence blanchätre. Femurs et tibias jaune rou- 

geätre, et A fine pubescence jaune, Tarses et antennes & pubes- 

cence brun fonce. 

Longueur: 8 a 10mm. Largeur: Il mm ?j, a 2 mm. 

Decrit par PERINGUEY sur des individus de Cap Colony, 

environs de la ville. 

m. nigrotibialis nov. 

Comme la forme typique, mais avec les tibias noirs. 

Type: une Q de Nyassaland: Lac Chiva, dans la collection PIC. 

134. flavovittata Breun. 

Blepisanis flavovittata BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo belge,Terv.., 

(8) Sc. Zool., IV, p. 23. 

m. albovittata Breun. | 

blepisanis flavovittata m. albovittata BREUNING, 1950, Ann. Mus. 

| Congo belge, Terv., (8), Sc. Zool., IV, p. 24. 

m. latevitticollis nov. 

Allonge. Antennes assez fortes, un peu moins longues que le 

corps, le scape peu long et peu fort, le troisieme article sensible- 



424 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. 

ment plus long que le scape, aussi long que le quatrieme, le qua- 

tieme un peu plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des 

yeux deux fois plus longs que les joues (Z) ou moitie plus longs 

(9). Front moins de deux fois plus large que P’un de ces lobes 
(3) ou plus de deux fois plus large (9). Ponctuation de la tete et 
du pronotum tres dense et fine. Pronotum faiblement transverse:; 

a bords lateraux tres faiblement arrondis, pourvu de deux fins 

sillons transversaux: un anterieur et un posterieur, et de quatre 

petites callosites circulaires lisses: deux postmedianes latero discales_ 

et deux prenedianes rapprochees de la ligne mediane. Ecusson 

semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement convexes, faiblement. 

tronques au sommet (l’angle marginal arrondi), densement et assez 

grossierement ponctues, les points plus ou moins serialement dis-. 

poses, devenant plus fins au quart apical ou ils sont disposes sans 

ordre. 

Noir, la tete et le pronotum luisants. Le front, une bande 

longitudinale sur le vertex, une large bande longitudinale sur le 

pronotum, tres elargie dans sa partie postmediane, deux assez 

larges bandes longitudinales et dont chäcune couvre la moitie 
superieure de la partie laterale du pronotum, ainsi que l’ecusson, 

couverts de pubescence jaune. Elytres, dessous du corps et pattes 

revetus d’une fine pubescence grise. Les parties laterales du meso- 
sternum et des segments abdominaux ainsi que les metepisternes 

couverts d’une dense pubescence jaune. Antennes ä pubescence 

brun fonce, la partie basilaire des articles quatre a onze a pubes- 

cence gris clair. 

Longueur: 7 a 9mm. Largeur: 1 mm ?/, a 2mm !j,. 

Decrit par moi sur un individu du Gongo belge: Elisabethville 

(Musee de Tervueren). — Mufungwa-Sampwe (idem). 

m. albovittata Breun. 

Comme la forme typique, mais les bandes de la tete et du 
pronotum, P’&cusson et les parties laterales du dessous sont de cou- 

leur blanche. La bande mediane du pronotum est A peine elargie 

dans sa partie postmediane. 
t m. latevitticollis nov. 

CGomme la forme typique, mais les bandes de la tete et du 

pronotum, l’ecusson et les parties laterales du dessous sont d’une 

couleur ochracee. 

Type: une Q de Betschuanaland, leg. A.K. MARSHALL, au 

British Museum. 
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135. aterrima nom. nov. 

e: Erpaa nigerrima BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv.., 

# (8) Se. Zool., IV, p. 22. 
BE .. Tres allonge. Antennes peu fortes, un peu plus Ihe que 

‚le corps, le scape peu long et peu fort, le troisieme article sensi- 

blement plus long que le quatrieme, beaucoup plus long que le 

 scape: le quatrieme un peu plus long que le cinquieme. Lobes 

inferieurs des yeux deux fois plus longs que les joues (9). Front 

_  presque deux fois plus large que !’un de ces lobes (9). Ponctu- 

-  ation de la tete tres dense et tres fine. Pronotum transverse, den- 

-  sement et tres finement ponctu£, faiblement etrangle avant la base 

 _etapreslebord anterieur, pourvu de quatre petites calosites discales 

lisses, deux postmedianes disco-laterales et deux premedianes, rap- 

prochees de la ligne me@diane. Ecusson semicirculaire. Elytres tres 

allonges, mediocrement convexes, faiblement tronques au sommet. 

tres densement et peu finement ponctues, les points subalignes, 

devenant apicalement plus fins. 

Noir, a leges reflets bronzes, revetu ee fine pubescence 

blanchätre, cette pubescence etant plus dense sur les joues, les 

parties laterales du pronotum, l’Ecusson, la partie basilaire des epi- 

En 

pleures, les metepisternes et sur une bande longitudinale qui par- 

court le vertex et le pronotum. Antennes a pubescence noire, la 

- partie basilaire des articles quatre a onze vaguement anneleede 

blanchätre. 
| Longueur: 10 mm, Largeur: 2 mm !|,. 

Decrit par moi sur un individu d’Angola: Elende (Musee de 

Tervueren). Le nom nigerrima etant pr&occupe, je propose celui 

d’aterrima. | Ä 

136. lineata Auriv. 

Blepisanis lineata AURIVILLIUS, 1913, Ark. f. Zool., VII/22, p. 35. 
 Allonge. Antennes fortes, un peu plus longues que le corps, le 

‚scape peu long et mediocrement fort, le troisieme article un peu 

plus long que le scape ou que le quatrieme, le quatrieme aussi 

long que le cinquieme. Tubercules antenniferes faiblement eleves. 

Lobes inferieurs des yeux aussi longs que les joues (2). Front 

deux fois plus large que l’un de ces lobes (2). Ponctuation de la 

tete assez dense et tres fine. Pronotum transverse, densement et 

finement ponctue, ä bords lateraux legerement arrondis, pourvu 

de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur. 
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Ecusson grand, pentagonal. Elytres tres allonges, mediocrementcon- 

vexes, faiblement tronques au sommet (P’angle sutural proeminent), 

faiblement deprimes dans la moitie suturale, avec une ponctuation 

extremement dense et assez grossiere ä la fois, les points alignes 

‚dans la partie disco-laterale, disposes sans ordre sur le reste, deve- 

nant apicalement plus fins. 

Noirätre, la leEvre superieure, les elytres, le dernier segment 

abdominal, les pattes, les palpes et les antennes sont rouges. Une 

epaisse pubescence ochracee couvre la tete et le pronotum, mais sur 

quatre bandes longitudinales prothoraciques la pubescence est assez 

clairsemee pour que la teinte fondamentale noirätre domine nette- 

ment: deux de ces bandes se trouvent sur le disque et les deux 

autres a la limite du disque et des parties laterales. L’ecusson, la 

strie suturale et le dessous du corps couverts d’une dense pubes- 

cence jaune paille. Chaque elytre presente trois etroites bandes 

longitudinales jaunes: une subsuturale debutant a la fin du quart 

basilaire et se terminant au commencement du quart apical, une 

au milieu du disque, debutant a la fin du tiers basilaire et une 

sublaterale debutant a mi-longueur de l’elytre, les deux s’etendant 

jusqu’au sommet pour s’y reunir. Pattes ä fine pubescence gris 

clair. Antennes a pubescence rouge. 

Longueur; 10 a 13mm. Largeur: 3mm !/, a 3 mm °/,. 

Decrit par AURIVILLIUS sur des individus d’Angola: Bailundo. 

137. Neavei Auriv. \ 

blepisanis Neavei AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool., VI11/29, p. 50. 

m. rufosternalis Breun. 

Blepisanis Neavei m. rufosternalis BREUNING, 1950, Bull. Inst. roy. 

Nat. Belg., XXVI, no. 12, p. 20. 

m. rufoabdominalis Breun. 

Blepisanis Neavei m. rufoabdominalis BREUNING, 1950, Ann. Mus. 

Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 20. 

m. aurosternalis Breun. 

Blepisanis Neavei m. aurosternalis BREUNING, 1950, Ann. Mus. 

Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 20. 

m. infranigrescens Breun. 

Blepisanis Neavei m. infranigrescens BREUNING, 1950, Ann. Mus. 

Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 20. 

m. unimaeculicollis nov. | 

m. trimaeulicollis nov. 

ssp. guineana nov. 



Breuning: Revision du genre Phytoecia Muls. | 427 

m. senegalensis nov. 

Allonge. Antennes assez fortes, un tiers plus longues que le 

corps ($) ou un quart plus longues (9), le scape assez court et 

peu fort, le troisieme article un peu plus long que le quatrieme, 

sensiblement plus long que le scape, le quatrieme aussi long que 

le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux deux fois plus longs que 

les joues (5) ou ä peine plus longs (9). Front presque deux fois 

plus large que l’un de ces lobes (3) ou plus .de trois fois plus 

large (2). Ponctuation de la tete et du pronotum dense et peu 

fine. Pronotum transverse, etrangle avant la base et apres le 

bord anterieur, a bords lateraux faiblement arrondis, pourvu de 

quatre petites callosites lisses peu accusees: deux postmedianes 

disco-laterales et deux premedianes, les dernieres assez rapproch&es 

une de l’autre. Ecusson semicirculaire. Elytres tres allonges, medio- 

crement convexes, a peine retrecis dans leur partie mediane, assez 

largement mais faiblement tronques au sommet (l’angle margi- 

nal proeminent), tres densement et grossierement ponctues. les 

points subalignes, devenant plus fins au quart apical ou ils sont 

disposes sans ordre. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Pres- 

que toute la moitie apicale des elytres est noire et revetue d’une 

fine pubescence grise, ce fond noir et cette pubescence grise 

s’etendant anguleusement en avant le long de la suture jusqu’a 

la fin du tiers basilaire et le long de l’extreme bord lateral jus- 

qu’un peu au dela de la mi-longueur de l’elytre. Metasternum 

orne de deux taches latero-posterieures noires, le premier et le 

second segment abdominal sont medianement noirs sur une assez 

large &tendue. Antennes noires. 

| Longueur: 8° a 12mm. Largeur: 2 a 3 mm. 

Decrit par AURIVILLIUS sur des individus du Nyassaland: 

Mont Mlanje. — Congo belge, Uganda, Kenya. 

m. rufosternalis Breun. 

CGomme la forme typique, mais avec le metasternum enti- 

erement jaune rougeätre. 

m. rufoabdominalis Breun. 

Comme la forme typique, mais avec le metasternum et l’ab- 

domen entierement jaune rougeätre. 

m. aurosternalis Breun. 

| Comme la forme typique, mais le mesosternum, le metaster- 

num et les metepisternes sont noirs et revetus d’une fine pubescence 

doree. 
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m. infranigrescens Breun. 

Comme la forme typique, mais tout le dessous du: corps. est 

noir, exception faite du prosternum et de la region anterieure du 

metasternum. Tibias noirs sauf, basalement. Tarses noirs. 

m. unimaculicollis nov. | 

Comme la forme typique, mais avec une petite tache noire 

au milieu du pronotum. La couleur noire est plus developpee, elle 

s’etend dans la region suturale des elytres presque jusqu’au bord 

posterieur de l’e&cusson et couvre la majeure partie du mesoster- 

num et du metasternum, les metepisternes tout entiers, ainsi que 

la partie mediane du troisieme segment abdominal. 

Type: une @ du Congo belge: Beni dans ma collection. 

m. trimaculicollis nov. 

Comme la forme typique, mais le pronotum orne de trois 
petites taches noires situees le long de la ligne mediane; une tache 

transverse noire se trouve sur le troisieme segment abdominal. 

Type: une @ d’Uganda: Nakasura, Toro, IX, 1931, leg. J. F. 

SHILLITO, communique par le Commonwealth Institut of Ento- 

mology. 

ssp. guineana nov. 

- Comme la forme typique, mais la teinte noire occupe sur les 

elytres une surface plus reduite: elle couvre le tiers apical et 

s’etend le long de la suture anguleusement en avant jusqu’un peu 

au dela du milieu. Articles antennaires quatre a sept, parfois aussi le 

huitieme, rouges, au moins en partie. 

Type: une © du Togo au Museum de Paris 

Du Senegal au Nigeria. 

m. senegalensis nov. | 

Comme la forme precedente, mais la teinte noire occupe 

seulement une petite zone dans la region apicale ‘de Pelytre, 

meme a la suture elle ne depasse en avant pas le tiers apical. 

Type: un @ du Senegal au Museum de Paris. 

138. glabra Auriv. : 

Blepisanis Neavei var. glabra AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool., 
VI1/29, p.51. 

Proche de Neavei Auriv., mais avec une ponctuation plus 

eparse et plus fine, sur la töte et le pronotum. 
Les parties laterales du mesosternum, le metasternum & Pex- 

ception de sa partie anterieure, les metepisternes et les quatres 
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premiers segments abdominaux sont noirs. Ecusson parfois egale- 

i _ ment noir. Les eing premiers articles antennaires a 

' Deerit Pt AURIVILLIUS sur des individus d’Uganda: Toro. 

439: FE auiora sp. noV. 

 Proche de Neavei Auriv, mais la ponctuation du front et des 

elytres est beaucoup plus dense, celle du pronotum plus fine: 

Joues, tempes, parties laterales du pronotum, l’ecusson, tout 

le dessous du corps et les pattes, noirs. Sur les elytres la teinte 

noire occupe une surface plus etendue, elle atteint largement le 

bord posterieur de l’ecusson et s’avance lateralement au dela de 

la ligne mediane. 

Type: un 3 du Kenya; Ikutha, dans ma collection. 

140. larvata Pasc. 

Blepisanis larvata PASCOE, 1871, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) VIII, p.280. 

m. fuscoantennata nov. 

Proche de Neavei Auriv., mais avec la ponctuation elytrale 

assez fine et une autre Mebositon de couleurs: 

Rouge clair, revetu d’une fine pubescence doree, cette pubes- 

cence etant plus dense sur l’ecusson et sur la strie suturale. Une 

petite tache doree basilaire orne le pronotum. Elytres sans dessins 

noirs. La region inferieure des parties laterales du pronotum, les 

sterna (exception faite de deux grandes taches latero -anterieures 

sur le metasternum) et la partie mediane du deuxieme et du troi- 

sieme segment abdominal sont noirs, mais revetus d’une fine 

pubescence doree. 

Deerit par PASCOE sur des individus de N aral — Transvaal. 

m. fuscoantennata nov. 

Comme la forme typique, mais avec les antennes d’un brun 

assez foncee. Le front en partie et le bord anterieur du pronotum 

sont brun fonce. 

Type: une © de Transvaal au Museum de Paris. 

141. suturevittata sp. nov. Taf. I, Fig. %7. 

Allonge. Antennes assez fortes, un tiers plus longues que le 

corps; le scape peu long et peu fort, le troisieme article un peu 

e: plus long que le quatrieme, sensiblement plus long que le scape, 

le quatrieme aussi long que le cinquieme. Lobes inferieurs des 

yeux moitie plus longs que les joues (9). Front deux fois plus 

large que P’un de ces lobes (2). Ponctuation de la tete et du pro- 

SE 
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notum dense et tres fine. Pronotum transverse, A bords lateraux 

regulierement arrondis, pourvu de deux faibles depressions trans- 

versales: une anterieure et une posterieure, et de quatre callosites 

circulaires lisses: deux postmedianes disco-laterales et deux pre- 

medianes, les dernieres rapprochees l’une de l’autre. Eeusson semi- 

circulaire. Elytres tres allonges, mediocrement convexes, legere- 

ment tronques au sommet (langle sutural un peu proeminent), 

densement et grossierement ponctues, les points disposes sans ordre. 

apicalement de plus en plus fins. 

Rouge, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Une tache 

transversale noire au milieu du front. Bords anterieur et posteri- 

eur du pronotum noirs. Chaque elytre presente deux larges ban- 

des longitudinales noires reunies apicalement, une suturale et une 

laterale. Joues, parties laterales du pronotum et dessous du corps 

noirs et revetus d’une dense pubescence argentee; les deux derniers 

segments abdominaux rouges et revetus d’une fine pubescence 

jaunätre. Antennes noires et revetues d’une pubescence brun fonce. 

le tiers basilaire des articles quatre a dix a pubescence gris clair. 

Longueur: 9 mm. Largeur: 2 mm !),. 

Type: une @ du Kenya: Lower Tana- Sahaa communique 

par le Commonwealth Institute of Entomology. 

142. latesuturalis sp. nov. 

Proche de suturevittata Breun., mais avec les points elytraux 

serialement disposes et une toute autre disposition des couleurs: 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Pro- 

notum avec deux tres petites taches noires: une anterieure et une 

posterieure et avec deux assez larges bandes longitudinales noires 

situ&e chacune dans la moitie inferieure de la partie laterale 

et prolongee en avant sur la partie posterieure de l’oceiput. Ecusson 

noir. Chaque elytre presente deux bandes longitudinales noires, 

reunis en arriere: une suturale occupant plus que le tiers sutural 

et une laterale, commengant a la fin du quart basilaire: tres etroite 
au debut, elle s’elargit a fur et a mesure pour finalement couvrir 

tout le cinquieme apical. Epipleures sauf a l’extreme base egale- 

ment noirs. Les sterna et la partie. mediane des quatre premiers 

segments abdominaux noirs et couverts comme tout le dessous du 

corps d’une fine pubescence doree a legers reflets soyeux. La face 
externe de la moitie basilaire des lemurs intermediaires et poste- 
rieurs, la partie apicale des tıbıas intermediaires, la moitie apicale 

des bis posterieurs, ainsı que tous les tarses, sont brun fonce. An- _ 
tennees noires. | 
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Longueur: 10 mm. Largeur: 2 mm ir 

Type une 9 du Territoire du Tanganjıka: Mont Kilimandjaro, 

au Musee de Hambourg. 

143. nigrovittata sp. nov. 

Proche de suturevittata Breun., mais avec les lobes inferieurs 

des yeux sensiblement plus long que les joues, le pronotum pourvu 

seulement de deux tres petites calosites lisses premedianes, les 

elytres plus densement et plus finement ponctues et une autre 

disposition des couleurs: 

Rouge,ä fine pubescence jaunätre. Une assez large bande longi- 

tudinale sur le pronotum et les parties laterales de ce dernier 

sont noirätres et recouvertes d’une fine pubescence gris jaunätre. 

Ecusson noirätre, a pubescence gris blanchätre. Chaque elytre avec 

deux bandes noirätres recouvertes d’une fine pubescence gris jau- 

nätre: une tres large suturale et une assez large laterale reunies 

en arriere pour couvrir le quart apical. Dessous du corps et pattes 

noirätres et couverts d’une dense pubescense grise. Antennes rouge 

fonce, a pubescence brun grisätre. 

Longueur: 15 mm. Largeur: 3 mm !),. 

Type: une © d’Ubanghi dans la coll. PIC. 

144. transversicollis Breun. 

Blepisanis transversicollis BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo belge, 

Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 23. 

Allonge. Antennes fortes, aussi longues que le corps; le scape 

peu long et assez fort, le troisieme article sensiblement plus long 

que le quatrieme ou que le scape, le quatrieme aussi long que 

le einquieme. Lobes inferieurs des yeux aussi longs que les joues 

(9). Front deux fois et demie plus large que !’un de ces lobes (9), tres 

densement et finement ponctue. Ponetuation du vertex.et du prono- 

tum peu dense et peu fine. Pronotum plus de deux fois plus large que 

long, etrangl&E avant la base et apres le bord anterieur, lateräle- 

ment assez fortement elargi et arrondi, pourvu de cinqg petites 

callosites lisses faiblement convexes: deux circulaires postme@dianes 

disco-laterales, deux circulaires preme&dianes rapprochees de la ligne 

mediane et une allongee mediane. Ecusson semicirculaire. Elytres 

tres allonges, mediocrement convexes, faiblement tronques au som- 

met, densement et grossierement ponctues, les points plus fins et 

plus serres au tiers apical. 
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Rouge, €ecusson, elytres, dessous du corps, tibias, tarses et 

antennes, noirs de meme que la moitie inferieure des parties late- 

rales du pronotum, l’extreme base du pronotum et une courte 

ligne transversale a son extreme bord anterieur. 

Longueur: 13mm. Largeur: 3m !),. 

Deerit par moi sur un individu du Congo belge: Bdehnen. 

(Musee de Tervueren). 

145. uniformis Breun. y 

blepisanis uniformis BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv.., 

(8) Se. Zool.. IV, p. 19, 
m. rufiniventris nom. nov. 

. blepisanis uniformis m. rufiventris BREUNING, 1950, Aa "Mus. 

Congo belg., Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 19. 

m. discomaculatoides nom. nov. b 

blepisanis uniformis m. discomaculata BREUNING, 1950, Ann. Mus. 

Congo belge, Terv. , (8) Se. Zool., IV, p. 19 
Allonge. Antennes fortes, aussi Tonana que le corps, le scape. 

peu long et mediocrement fort, le troisieme article un peu plus 

long .que le quatrieme, sensiblement plus long que le scape, le 

quatrieme article un peu plus long que le cinquieme. Lobes infe- 

rieurs des yeux moitie plus longs que les joues (9). Front deux 

fois et demie plus large que !’un de ces lobes (9). Ponetuation 

de la tete et du pronotum dense et asses grossiere. Pronotum 

fortement transverse, etrangl& avant la base et apres le bord ante- 

rieur, a bords lateraux assez fortement arrondis, pourvu de cinq 

petites callosites lisses et faiblement convexes; deux postmedianes 

eirculaires discolaterales, deux pr&medianes circulaires assez rap- 

prochees l’une de Pautre et une mediane allongee. Ecusson plus 

de deux fois plus large que long. Elytres allonges, "peu convexes, 

legerement tronques au sommet (l’angle marginal arrondi), dense- 

ment et assez grossierement ponctues, les points disposes sans 

ordre et devenant tres fins dans le quart apical. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Le 

mesosternum (a l’exception de sa partie postero-mediane et des 

mesepisternes) le’ metasternum, les metepisternes et l’abdomen sont 

noirs et revetus d’une fine pubescence doree. La partie dorsoapicale 

des tibias anterieurs et intermediaires, les tibias posterieurs sauf 

a la base, les tarses et les antennes sont noirs. 

| Longueur: 12 a 15mm. Largeur: 3mm ?/, a 4 mm !|,. 

; 
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‚Deerit par moi sur un individu du Congo belge: riviere Luixa 

(Musee de Tervueren). - Riviere Kaongwesi; Angola; Ebange (idem). 

m. rufiniventris nom. nov. 
“ - Comme la forme typique, mais avec le prosternum, l’&cusson 

et le huitieme apical des elytres noirs et revetus d’une fine pubes- 

cence doree. L’abdomen rouge. Tibias anterieurs jaune rougeätre 

sauf au sommet. 

Primitivement decrit sous le nom rufiventris, ce nom etant 

 preoccupe je le change en rufiniventris. 
m. discomaculatoides nom. nov. 

E Comme la forme typique, mais chaque &lytre presente une 

- tache allongee premediane noire discale, rapprochee de la suture. 

s La moitie externe des metepisternes et le metasternum a l’exception 
- de ses parties latero-posterieures, sont jaune rougeätre. Seul le 

sommet des tıbias anterieurs est noircıi. 

Primitivement decrit sous le nom de discomaculata, le nom 
7 Pe 7 je i . . . 

etant pr&occupe je propose celui de discomaculatoides. 

j 146. sericea Auriv. 

Blepisanis sericea AURIVILLIUS, 1913, Ark. f. Zool., VIIl/22, p. 34. 

BR Allonge. Ponctuation de la tete et du pronotum dense. Pro- 

notum faiblement transverse, etrangl& avant la base, pourvu de 

deux petites callosites circulaires lisses premedianes. Elytres allon- 

a ee 
ses, faiblement tronques au sommet, densement et assez grossi- 

erement ponctues, les points disposes plutöt sans ordre. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence gris jaunätre 

a reflets soyeux. Front noirätre au centre. Le metasternum et les 

deux ou trois premiers segments abdominaux A l’exception de leurs 

bords lateraux sont noirs, les quatre premiers articles antennaires 

_  noireis dans la partie dorso-apicale. 

4 Longueur: 11 a 13 mm. 
Decrit par AURIVILLIUS sur des ee d’Angola: Bailundo. 

Je ne connais cette espece que par sa description. 

3 . 147. lateralis Auriv. 

3 . Blepisanis lateralis AURIVILLIUS, 1907, Deuts. ent. Zs., p. 85. 

m. pallidipes nom. nov. 

Blepisanis lateralis v. pallida AURIVILLIUS, 1927, Ark. f. Zool.. 

| XIX/A, no. 17, p. 22. 
? Allonge. anne mediocrement fortes, un quart plus lon- 

gues que le corps, le scape court et peu fort, le troisieme article 
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aussi long que le quatrieme, sensiblement plus long que le scape, 

un peu plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux 

deux fois plus longs que les joues ($) ou sensiblement plus longs (9). 

Front moitie plus large que l’un de ces lobes (3) ou plus de deux 

fois plus large (9). Ponctuation sur la tete tres dense et tres fine. 

Pronotum faiblement transverse, distinctement etrangle avant la 

base et apres le bord anterieur, peu densöment et tres finement 

ponetue, a bord lateraux mediocrement arrondis, pourvu de deux 

fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur, et de cing ' 

tres petites callosites a peine indiquees: deux postmedianes disco- 

laterales, deux premedianes assez rapproch@es l’une de l’autre et 

une mediane. Ecusson semicirculaire. Elytres allonges, mediocre- 

ment convexes, tres faiblement retrecis dans leur partie mediane, 

legerement tronques au sommet, tres densement et grossierement 

ponetues, les points alignes et devenant un peu plus fins dans le 

quart apical ou ils sont disposes sans ordre. Dernier segment ab- 

dominal du 3 pourvu d’une depression triangulaire apicale. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Cha- 

que elytre presente une bande laterale noire, d’une largeur €gale 

au tiers de l’elytre, debutant a la fin du cinquieme basilaire et 

allant au sommet ou elle se courbe et suit la marge externe pour 

atteindre la suture. Dessous du corps et pattes revetus d’une fine 

pubescence doree a reflets soyeux; les sterna, la base des hanches 

anterieures et intermediaires, le sommet des tibias et les quatre 

premiers articles des tarses sont noirs et revetus egalement de 

pubescence doree. Le premier et le deuxieme segment abdominal 

presentent deux taches laterales brunes. Antennes noires. 

Longueur: 10 a 12mm. Largeur: 2 mm !,; a 2 mm ?|,. 

Deecrit par AURIVILLIUS sur des individus du Togo. - Gabon, 

Congo belge meridional (AURIVILLIUS). 
m. pallidipes nom. nov. 

Comme la forme typique, mais avec les sterna et les pattes 

jaune rougeätre, seuls les tibias posterieurs et les tarses posteri- 

eurs sont parfois legerement rembrunis. | 

Decrit par AURIVILLIUS sous le nom pallida, ce nom &tant 

preoccoupe je propose celui de pallidipes. 

148. sublateralis Breun. 

Blepisanis sublateralis BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo belge, | 

| Terv., (8) Sc. Ze. Zool., IV, p. 21. 
m. rufodiscalis nov. 
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Proche de lateralis Auriv., mais avec le front plus large, plus 

_ densement et plus fortement ponctue, le pronotum moins trans- 

verse a bords lateraux a peine arrondis et les ‘elytres plus etroi- 

tement tronques au sommet, ä ponctuation tres dense, les points 

disposes sans ordre. 

Parties laterales du pronotum noires et revetues dans leur 

moitie inferieure d’une pubescence doree, une &egale pubescence 

couvre aussi la strie suturale. Calus humeral noir. La bande noire 

de l’elytre commence seulement peu avant le milieu de la lon- 

sueur, elle s’elargit rapidement pour couvrir presque la moitie 

apicale. Abdomen noir. Articles antennaires quatre a sept rouges 

sauf apicalement. 

Decrit par moi sur un individu du Congo belge: Lulua, San- 

doa (Musee de Tervueren). 
m. rufodiscalis nov. 

Differe de la forme typique par la bande laterale noire de 

Pelytre non elargie en arriere et debutant deja a la fin du tiers 

basılaire, et par l’abdomen qui est rouge sauf dans la region 

mediane du premier et du second segment. 

Type: une © d’Angola: Bailundo, dans ma collection. 

149. rufa Breun. 

blepisanis rufa BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv.. 

(8) Sc. Zool., IV, p. 20. 

Allonge. Antennes assez fortes, un quart plus longues que le 

corps, le scape court et peu fort, le troisieme article sensiblement 

plus long que le scape, aussi long que le quatrieme, le quatrieme 

article un peu plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des 

yeux trois quarts plus longs que les joues (3). Front moitie plus 

large que l’un de ces lobes (4). Ponctuation de la tete tres dense 

et tres fine. Pronotum faiblement transverse, sensiblement etrangle 

avant la base et apres le bord anterieur, peu densement et tres 

finement ponctue, a bords lateraux legerement arrondis, pourvu 

de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un posterieur. 

Ecusson semicirculaire. Elytres tres allonges, tres legerement re- 

trecis dans leur partie mediane, faiblement tronques au sommet, 

densement et grossierement ponctues, les points alignes et deve- 

nant plus fins dans le quart apical ou ils sont disposes sans ordre. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Parties 

laterales du pronotum noires et revetues dans leur moitie inferieure 

d’une pubescence doree. Ecusson brun fonce. Dans la moitie ante- 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H.2 14 
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rieure de P’elytre la strie suturale est rembrunie. Sterna et abdomen 

noirs. Partie basilaire des femurs rembrunie. Sommet des tibias, 

les tarses et les antennes, brun fonce. | 

Longueur: ömm. Largeur: 2 mm. 

Decrit par moi sur un individu du Congo belge: Rlisabeth- 
ville (Musee de Tervueren.) 

150. insignis Auriv. 

Blepisanis insignis AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool., VII/29, P- 51. 
m. apicalis Auriv. 

Blepisanis insignis var. apicalis AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool., 

V111/29, p. 52. 
m. lateriflava Breun. 

Blepisanis insignis m. lateriflava BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo 
belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 20. , 

holonigripes nom. nov. 

blepisanis insignis var. nigripes Aurivillius, 1926, Ark. f. Zool., XVI/A, 

no. 12, p. 20. 
m. apicefusca nov. Taf. II, Fig. 15. | 
Allonge. Antennes un tiers plus longues que le corps (3) ou 

un quart plus longues (9), le scape peu long et mediocrement 

fort, le troisieme article un peu plus long que le quatrieme, beau- 

coup plus long que le scape, le quatrieme un peu plus long que 

le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux deux fois plus longs que 

les joues (3) ou moitie plus longs (9). Front un tiers plus large 

que l’un de ces lobes (3) ou de trois quarts plus large (9). Ponc- 
tuation de la tete tres dense et tres fine. Pronotum fortement 

transverse, densement et tres finement ponctue, a bord lateraux 

legerement arrondis, faiblement etrangl& avant la base et apres le 

bord anterieur, pourvu de deux fins sillons transversaux: un ante- 

rieur et un posterieur, et de cing assez grandes callosites lisses: 

deux postmedianes disco-laterales circulaires, deux premedianes 

circulaires assez rapprochees l’une de l’autre et une allongee mediane. 

Ecusson semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement convexes, 

assez larges, legerement tronques au sommet (lPangle marginal 

pro@minent, mais arrondi), tres densement et finement Be 

les points disposes sans ordre. 

Noir, revetu d’une pubescence jaune laissant a decouvert les 

callosites prothoraciques. Une bande longitudinale noire sur le 

vertex. Pronotum avec deux bandes longitudinales noires, situee 

chacune dans la moitie superieure de la partie laterale, restant 

’ 
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 eloisnee du bord anterieur aussi bien. que du bord posterieur. 

Elytres rouges et revetus d’une fine pubescence jaune. Tibias 

rouges en majeure partie. Moitie apicale des articles antennaires 

_  quatre a onze et face superieure des trois premiers articles couvertes 

de pubescence brun fonce. 
 Longueur: 8 a 14mm. Largeur: 2mm !j., a. 4 mm .!|,. 

| Decrit par AURIVILLIUS sur des individus de Rhodesie nord- 

ouest, du Nyassaland: Mont Mlanje et du Territoire de Tanganyika.- 

Congo belge: Elisabethville (Musee de Tervueren). 
h 

2 

3 m. apicalis Auriv. 
Comme la forme ae, mais le septieme apical des elytres 

est brun fonce. 

m. laterıflava Breun. 

Comme la forme typique, mais le quart apical des elytres est 

brun fonce sauf au tiers lateral et A l’extremite apicale. 

holonigripes nom. nov. 

Comme m. lateriflava Breun., mais avec les tibias entierement 

noirs. 

n; Kenya (AURIVILLIUS) Deecrit par son auteur sous le nom 

 nigripes, ce nom etant pr&eoccupe je propose celui de holonigripes 

m. apicefusca nov. 

Comme la forme typique, mais tout le ent apical des dire 

est brun fonce, les articles antennaires quatre a onze sont recouverts 

d’une pubescenee brun fonce sur la presque totalite de leur surface. 
PER EEN BLUE ITTE 

we 

= Type: un & du Territoire du Tanganjıka: region de M’Pala. 

leg. Rev. Pere GUILLEME, au Museum de Paris. 

4 151. nigroapicaloides nom. nov. 

blepisanis nigroapicalis BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo belge, 

 Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 21. 

Allonge. Antennes un peu plus longues que le corps, le scape 

peu long et peu fort, le troisieme article un peu plus long que 

le quatrieme, sensiblement plus long que le scape, le quatrieme 

_ un peu plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux 

moitie plus longs que les joues (9). Front presque deux fois plus 

large que l’un de ces lobes (2). Ponctuation de la tete tres dense 

et tres fine. Pronotum transverse, peu densement et tres finement 

ponctue, A bords lateraux legerement arrondis, pourvu de deux 

assez profondes depressions transversales: une anterieure et une 
posterieure, et de quatre petites callosites elevees, circulaires 

lisses: deux postmedianes disco-laterales et deux premedianes, ces 

14* 
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deux assez rapprochees l’une de l’autre. Ecusson semicirculaire. 

Elytres allonges, mediocrement convexes, leEgerement tronques au 

sommet (l’angle marginal pro&minent, mais arrondi), densement et 

grossierement ponctues, les points alignes, devenant moins gros 

au quart apical ou ils sont disposes sans ordre. 

Jaune rougeätre, revetu d’une ‚fine pubescence jaunätre. Le 

tiers apical des elytres, les tibias posterieurs, les tarses posterieurs 

et les antennes sont noirs, les tarses anterieurs et intermediaires 
) 

bruns. 

Longueur: 9 mm !) 0. Largeur: 2mm !),. 

Decrit par moi sur un individu du Congo belge: Uelle, Tukpwo 

(Musee de Tervueren), 

Primitivement nomme nigroapicalis, le nom etant pr&eoccupe, 

je propose celui de nigroapicaloides. 

152. ornata sp. nov. Taf. II, Fig. 18. 
Allonge. Antennes un peu plus longues que le corps, le scape 

assez court et mediocrement fort, a ponctuation extremement dense 
et extremement fine, le troisieme article aussi long que le quatri- 

eme ou que le cinquieme, un peu plus long que le scape. Lobes 

inferieurs des yeux trois foıs plus longs que les joues (S). Front 

trois quarts plus large que l’un de ces lobes (3). Ponctuation de 

la tete et du pronotum tres dense et tres fine. Pronotum faible- 

ment transverse, etrangle avant la base et apres le bord anterieur, 

a bords lateraux legerement arrondis, pourvu de deux fins sillons 

 transversaux: un anterieur et un posterieur, et de deux petites 

callosites circulaires lisses postmedianes disco-laterales, peu elevees. 

Ecusson semicirculaire. Elytres tres allong&s, mediocrement con- 

vexes, faiblement retrecis dans leur partie mediane, legerement 
tronques au sommet (l’angle marginal arrondi), faiblement depri- 

mes dans la moitie suturale des deux tiers anterieurs, tres dense- 

ment et finement ponctues. 

Rouge; le front, ’angle antero-interne de la joue et une 

bande longitudinale mediane sur le vertex qui s’elargit fortement 

en arriere, sont noirs. Pronotum orn& de trois larges bandes longi- 

tudinales noires: une mediane et deux laterales, ces dernieres occu- 

pent presque toute la partie laterale du pronotum et se prolongent 

en avant jusqu’au bord posterieur des yeux. Ecusson noir. Elytres 

a pubescence jaune: le tiers anterieur des elytres est noir en dehors 

cependant des epipleures, de la marge externe et de la strie suturale 

qui restent rouges; dans la partie disco-laterale de l’elytre cette 
7 
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zone noire se continue sous forme d’une large bande qui se 

termine bientöt apres la mi-longzueur de l’elytre; chaque elytre 

montre en plus une tache oblongue discale pr&apicale noire. Dessous 

du corps et antennes noirs. Pattes noires a l’exception des han- 

‚ ches anterieures, d’une partie des hanches intermediaires et de la 

face inferieure des femurs anterieurs et des tibias anterieurs. 

Longueur: 11mm. Largeur: 2 mm ?/,. 

Type: un $& d’Angola: Bailundo, dans ma collection. 

153. orientis Auriv. 

Blepisanis orientis AURIVILLIUS’ 1908, Sjöstedt, Kilimandj. Exped., 
| VI, p. 151. 

Allonge. Antennes un peu plus longues que le corps. le scape 

peu long et peu fort, le troisieme article un peu plus long que le 

quatrieme, sensiblement plus long que le scape. Lobes inferieurs 

des yeux trois fois plus longs que les joues (Z) ou presque deux 

fois plus longs(D).Front deux fois plus large que !’un de ces lobes(SQ). 

Ponctuation de la tete et du pronotum tres dense et tres fine. Pro- 

notum faiblement transverse, a bords lateraux faiblement arrondis, 

pourvu de quatre petites callosites circulaires lisses, deux post- 

 medianes disco -laterales et deux premedianes, les deux dernieres 

 assez rapprochees P’une de l’autre. Ecusson quadrangulaire. Elytres 

allonges, mediocrement convexes, faiblement tronques au sommet 

(’angle marginal faiblement pro@minent, mais arrondi), densement 

et assez grossierement ponctues, les points alignes, plus fins et 

disposes sans ordre au tiers apical. 

Noir, revetu d’une fine pubescence brun noir. Disque du 

pronotum avec deux bandes longitudinales incurvees (a concavite 

du cöte median) rouge fonce. Les deux tiers anterieurs des elytres 

sont jaunes. Les genoux anterieurs, les trochanters posterieurs, 

 parfois aussi le cinquieme segment abdominal et le bord lateral 

des autres segments sont jaune rougeätre. 

Longueur: 9mm. Largeur: 2 mm. 

Decrit par AURIVILLIUS sur des individus du Territoire du 

Tanganyıka: Mont Kilimandjaro. 

154. eincticollis Auriv. 

Blepisanis cincticollis AURIVILLIUS, 1925, Ark. f. Zool., XVIIJB, 

10:0, Pp.'9. 
Allonge. Antennes relativement fines, un peu plus longues que le 

corps, le scape peu long et assez mince, le troisieme article sensible- 
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ment plus long que le quatrieme ou que le scape, le quatrieme un peu 

plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux deux fois et 

demie plus longs que les joues (9). Front plus de deux fois pluslarge 

que l’un de ces lobes (9). Ponctuation de la tete dense et fine. Pro- 

notum transverse, eparsement et finement ponctue, a bords lateraux 

assez faiblement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: 
un anterieur et un posterieur, et de deux petites callosites eircu- 

laires lisses disco-laterales postmedianes. Ecusson semicirculaire. 

Elytres tres allonges, mediocrement convexes, faiblement tronques 

au sommet, tres densement et assez finement ponctues, les points 

disposes sans ordre. 

Noir, revetu d’une pubescence brun noir, le vertex et le disque 

du pronotum &a fine pubescence doree. Les bords anterieur et 

posterieur du pronotum et les elytres sont jaunes et revetus de 
pubescence doree. 

Longueur: 7”mm. Largeur: 1 mm ?|,. 

Decrit par AURIVILLIUS sur des individus du Kenya: Mont 
Kinangop (British Museum). 

155. disconotaticollis Breun. 

Blepisanis disconotaticollis BREUNING, 1950, Ann. Mus. Congo belge, 

Terv., (8) Se. Zool., IV, p. 21. 

Allonge. Antennes un peu plus longues que le corps, le scape 

court et peu fort, le troisieme article un peu plus long que le 

quatrieme, sensiblement plus long que le scape, le quatrieme un 

peu plus long que le cinquieme. Lobes inferieurs des yeux quatre 

fois plus longs que les joues (3) ou moitie plus longs (9). Front 

sensiblement plus large que l’un de «es lobes (Z) ou plus de deux 

fois plus large (©). Ponetuation de la tete et du pronotum dense 

et fine. Pronotum presque aussi long que large ($) ou faiblement 
transverse (Q), a bords lateraux faiblement arrondis, pourvu de 

quatre petites callosites circulaires lisses: deux postme&dianes disco- 

laterales et deux premedianes, les dernieres assez rapprochees l!’une 

de l’autre. Ecusson semicirculaire. Elytres allonges, mediocrement 

convexes, tronques au sommet (l’angle sutural faiblement proe- 

minent), densement et assez grossierement ponctues, les points ali- 

snes, plus fins et disposes sans ordre au quart apical. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre, Les 

tempes et le front a l’exception de sa partie anterieure sont noirs. 

Une bande longitudinale noire parcourt le vertex et le pronotum, 

tres large a son debut elle‘ se retrecie vers la base du pronotum. 
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 L’ecusson, le tiers apical des elytres, tout le dessous du corps, les 

pattes et les antennes sont noirs, la moitie basilaire des femurs 

anterieurs et les tibias anterieurs a l’exception de leur partie apicale 

sont jaune rougeätre. 

Longueur: 9mm. Largeur: 2 mm. 

Decrit par moi sur un individu du Congo belge: Eala (Musee 

de Tervueren). — 

14. Sous-genre: Pseudoblepisanis Breun. 

| Phytoecia Sg. Pseudoplepisanis BREUNING, 1950, Bull. Inst. roy. Se. 

Nat. Belg., XXVI, no. 12, p. 31. 

 Antennes assez fines, les derniers articles non attenues, ’onzieme 

article arrondi au sommet, A peu pres aussi fort que le troisieme, 

le scape sans carene laterale. Mandibules unicuspides. Yeux forte- 

ment &Echancres. Bords lateraux du pronotum jamais fortement 

arrondis. Elytres pourvus de points alignes ou subalignes. Pygidium 

non deprime lateralement. 

Type: analis F. Dix especes de l’Afrique tropicale. 

anal FR. 

Saperda analis FABRICIUS, 1781, Spec. Ins., I, p. 233. 

Saperda analis OLIVIER, 1795, Ent., IV, no. 68, p. 29, pl. IH, fig. 23. 

Sphenura pallida THOMSON, 1858, Arch. Ent., II, p. 202. 

m. maculifrons Chvrl. 

eyes rm CHEVROLAT, 1858, Rev. Zool., (2) X. p. 350: 

Cent. Long., no. 97. 

m. guineensis Kolbe. 

Obereopsis guineensis KOLBE, 1893, Stett. ent. Ztg., LIV, p. 78. 

m. rufiniabdominalis nov. 

m. rufescens nov. 

m. flava nov. 

Allonge. Antennes assez fines, un quart plus longues que le 

corps (3) ou un peu plus longues (9), le scape mediocrement long 
et mince, extremement densement et tres finement ponctue, le 

 troisieme article aussi long que le quatrieme, beaucoup plus long 

que le scape, sensiblement plus long que le cinquieme. Lobes 

 inferieurs des yeux aussi longs que larges, quatre fois plus longs 

‘que les joues (3) ou trois fois plus longs (9); front un peu plus 

large que !’un de ces lobes (3) ou de trois quarts plus large (9), 
_  tres densement et tres finement ponctue. La ponctuation sur le 
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reste de la töte et le pronotum tres dense et extremement fine. Prono- 

tum transverse, convexe, faiblement deprime et etrangle avant la base 

et apres le bord anterieur, a bords lateraux tres legerement arrondis, 

pourvu de deux fins sillons transversaux: un anterieur et un 

posterieur. Ecusson allonge, arrondi posterieurement. Elytres allon- 

ses, mediocrement convexes, un peu plus larges que le pronotum, 

paralleles, retrecis au cinquieme apical, obliquement tronques au 

sommet (l’angle sutural epineux, le marginal etire en un court 

lobe triangulaire pointu), densement et peu finement ponctues, les 

points assez ee alignes, disposes sur chaque elytre a 

peu pres en neuf series longitudinales, devenant tres fins au cin- 

quieme apical. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Partie 

apicale des mandibules noire. Pronotum avec deux taches rondes 

noires, chacune situee au centre de la partie laterale. Quart apical 

des elytres noir. Mesosternum avec deux taches transverses late- 

rales noires. Metasternum avec deux taches allongees -laterales 

noires. Dernier segment abdominal noir, a l’exception parfois de sa 

region basilaire. 'Tibias posterieurs a Y’exception de leur partie 

basilaire, la face dorso-apicale des tibias anterieurs et des inter- 

mediaires et les trois premiers articles tarsaires sont brun noir. 

Antennes noires, les trois quarts basilaires du quatrieme article, 

la moitie basilaire des articles cinq, six et sept et la partie basi- 

laire du huitieme sont rouges. 

Longueur: 7 a 11mm. Largeur: 2 a 3mm. 

Deerit par FABRICIUS sur un individu d’Afrique aequinoc- 

tiale (coll. BANKS). — Du Senegal jusqu’au Gabon. Pallida Thoms. 

est un synonyme. 

m. maculifrons Chvrl. Taf. I, Fig. 23. 

Comme la forme typique, mais avec une Ba tache noire 

posterieure sur le vertex. 

m. guineensis Kolbe. 

Comme m. maculifrons Chvrl., mais avec une petite tache 

noire au milieu du front. 

m. rufiniabdominalis nov. 

Comme une des formes precedentes, mais avec- le dernier 

segment abdominal jaune rougeätre, legerement noirci seulement 

a l’extremite apicale. 

Type un $ du Gabon, dans la coll. ITZINGER. 
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m. rufescens nov. | 

Comme la forme typique, mais les parties laterales du pro- 
notum et le mesosternum sont depourvus de taches noires. 

Type: un $ du Senegal au British Museum. 

m. flava nov. 

Comme m. rufescens Breun., mais le mesosternum est orne 

‚de deux taches laterales noirätres; la couleur noire de la partie 

apicale «le l’elytre s’est attenuee, elle occupe en outre une sur- 

face reduite au sixieme apical. 

Type: un $£ du Gabon au Museum de Paris. 

157. Kolbei nom. nov. \ 

blepisanis geniculata KOLBE, 1893, Stett. ent. Ztg., LIV, p. 77. 

m. togoensis nov. 

m. Lamottei nov. 

m. cylindricollis Kolbe. 

blepisanis cylindricollis KOLBE, 1893, Stett. ent. Ztg., LIV, p. 77, 

m. rufoantennata nov. 

m. pusilla Breun. 

Phytoecia geniculata m. pusilla BREUNING, 1950, Bull. Inst. roy. Se. 
nat. Belg., XXVI, no. 12, p. 31. 

m. fuseibasicornis Breun. 
Phytoecia geniculata m. fuscibasicornis BREUNING, 1950, Bull. Inst. 

roy. Sc. nat. Belg., XXVI, no. 12, p. 31. 
m. flaviceps Auriv. 

blepisanis flaviceps AURIVILLIUS, 1925, Rev. zool. afr., XII, p. 53. 

m. subternigra Breun. | 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) geniculata m. subternigra BREUNING, 

1950, Ann. Mus. Congo belge Terv., (8), Sc. Zool., IV, p. ++. 

m. flavoabdominalis Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) Kolbei m. flavoabdominalis BREUNING. 

m. nigroscutellata Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) Kolbei m, nigroscutellata BREUNING. 

| m. flaviventris Breun. | 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) geniculata m. flaviventris BREUNING, 
1950, Ann. Mus. Congo belge Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. +. 

m. rufolateralis Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) geniculata m. rufolateralis BREUNING, 
1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. #5. 

. m. sassensis Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) geniculata m. sassensis BREUNING, 1950, 
| | Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. +. 
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-. 

Proche d’analis F., mais d’une stature en moyenne un peu 
[3 i | 

plus elancee, avec l’angle apical marginal de l’elytre moins pro- 

eminent et moins pointu. Lobes inferieurs des yeux transverses, 

deux fois plus longs que les joues. Front sensiblement plus large 

que Yun de ces lobes (3) ou deux fois plus larges (9). 

Systeme de coloration legerement different d’analıs: 

Jaunerougeätre,revetu d’unefine pubescence jaunätre.Pronotum 

avec deux A noires, situ&es chacune au bord inferieur des parties 

laterales. Tiers ou quart apical des elytres brun fonce ou brun 

noir. Mesosternum et mes£pisternes rartiellement noiırs. Meta- 

sternum avec deux taches latero-posterieures noires. Metepisternes 

noirs en majeure partie. Cinquieme segment abdominal noir; une 

tache mediane noire sur chacun des trois premiers segments et 

souvent aussi sur le quatrieme segment. Pattes brun fonce a l!ex- 

ception de l’extr&mite apicale des femurs, de la face inferieure des 

femurs anterieurs et de la partie basilaire des tibias. Antennes 

brun fonce, les articles cing a huit parfois aussi le quatrieme 

rouges sauf a l’extremite apicale. 

Decrit par KOLBE sur des individus de Toip: Bismardkburg. - 

De Cöte d’Ivoire au Congo belge meridional. 

Le nom geniculata donne par l’auteur etant pr&occupe, je pro- 

pose celui de Kolbei. 

m. togoensis nov. 

Comme la forme typique, mais avec les femurs et les seg- 

ments abdominaux un, quatre et cinq entierement jaune rouge- 

ätre; la tache noire sur le troisieme segment est courte et transverse. 

Type: une @ de Togo: Bismarckburs, dans ma collection. 

m. Lamottei nov. 

Comme m. togoensis Breun., mais le pronotum demuni de 

taches noires sur ses partie nal 

Type: une @ de. Guinee: Nimba, leg. Lamotte, au Museum . 

de Paris. 

m. eylindricollis Kolbe | 

Comme m. togoensis Breun., mais l’abdomen tout entier est 

jaune rougeätre. 

m. rufoantennata nov. 

Comme m. togoensis Breun., mais les articles antennaires qua- 

tre A huit sont entierement rouges et les articles un a trois rouges 

aussi sauf A l’extremite apicale. 
Type: une @ de Togo: Bismarckburg, dans ma coll 

Te a 
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m. pusilla Breun. | 

Se distingue de la forme precedente par le dessous du corps 

entierement jaune rougeätre. | 

m. fuseibasicornis Breun. 

Comme la forme typique, mais avec les fömurs et le dessous 

du corps entierement jaune rougeätre. 

m. flaviceps Auriv. | 

Comme la forme typique, mais la region inferieure des parties 

laterales du pronotum et le dessous du corps a l’exception du bord 

lateral des segments abdominaux, sont noirs. Pattes anterieures 

entierement jaune rougeätre.. 

m. subternigra Breun. 

Comme m. flaviceps Auriv., mais le pronotum orne de deux 
larges bandes longitudinales noires, couvrant la presque totalite 

‚ des parties laterales ou tout au moins leur moitie inferieure et se 

prolongeant souvent en avant jusqu’au bord posterieur des yeux. 

Abdomen entierement noir: pattes anterieures brun noir a l’ex- 

_ ception de P’extremite apicale des femurs et des tibias. 

m. flavoabdominalis Breun. 

, Comme m. flaviceps Auriv. ou m. subternigra Breun., mais 
l’abdomen et les femurs sont jaune rougeätre a l’exception par- 

fois de la partie basilaire des femurs posterieurs. 

m. nigroscutellata Breun. 

Comme m. flaviceps Auriv. ou m. subternigra Breun., mais 

avec l’ecusson noir. 

m. flaviventris Breun. 

Comme m. flaviceps Auriv. ou m. subternigra.Breun., mais 

avec l’ecusson noir et en meme temps l’abdomen entierement 

jaune rougeätre. 

m. rufolateralis Breun. 

Comme m. flaviceps Auriv., mais l’&cusson est noir, le pro- 
sternum et la totalite des Halle laterales du pronotum sont en 

meme temps jaune rougeätre. 

m. sassensis Breun. 

Comme m. subternigra Breun., mais avec les segments abdo- 

minaux trois et quatre jaune rougeätre. 

158. nigriventris Kolbe. Taf. II, Fig. 21. 

blepisanis nigriventris KOLBE, 1893, Stett. ent. Ztg.. LIV, p. 78. 

blepisanis trivittata HINTZ, 1919, Wiss. Ergebn. d. Il. centr. afr. 

Exped., 1/3, p. 695. 
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m. anterufipes nov. 

m. rufiniceps nom. nov. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) nigriventris m. ruficeps BREUNING, 

1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8), Sc. Zool., IV, p. 45. 

m. fuscoantennalis nom. nov. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) nigriventris m. fuscicornis BREUNING, 

1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv. ‚ (8), Se. Zool., IV, p. 35. 

m. nigroampliata Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) nigriventris m.nigroampliataBREUNING, 

1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 45. 

m. uninotata Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) nigriventris m. uninotata BREUNING, 

1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 45. 

m. infrarufa Breun. i 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) nigriventris m. infrarufa BREUNING, 

1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 45. 

ssp. dimidiata Auriv. 

blepisanis tripunctata ab. dimidiata AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool. 

vII/29, p. 53. 

m. dimidiatoides nov. | 

m. tripunctulata nom. nov. 

blepisanis tripunctata AURIVILLIUS, 1914, Ark. f. Zool., VII: 29, 

p- 99. 

m. rufina Breun. 

 Phytoecia (Pseudoblepisanis) nigriventris m. rufıina BREUNING, 1950, 

Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. #5. 

m. nigroantennata Breun. 

‘ Phytoecia (Pseudoblepisanis) nigriventris m. nigroantennata BREU- 

NING, 1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., VI, p. 45. 

Proche d’analis F., mais de stature un peu plus elancee et 

plus etroite, avec l’angle apical marginal de l’elytre moins pro- 

eminent, obtus, les lobes inferieurs des yeux faiblement trans- 

verses, les antennes un peu plus fortes, et une autre disposition 

des couleurs: | 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre; 

de couleur noire sont: deux taches dans la partie superi- 

eure du front, une large bande longitudinale sur le vertex, les 

tempes, une assez large bande longitudinale sur le pronotum, 

bande qui est parfois faiblement retrecie en avant et en arriere, 

les parties laterales du pronotum en grande partie (c’est a dire 

une assez large bordure qui suit le bord anterieur et le bord 
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posterieur; par la forme meme de la partie laterale, ensemble 

de ce dessin constitue une sorte de triangle ouvert vers le haut, 

tres caracteristique pour cette espece), l’&cusson, le tiers apical des 

elytres, tout le dessous du corps, les pattes intermediaires est poste- 

rieures entieres, les pattes anterieures en partie et les articles an- 

tennaires un A trois et six a onze. Les articles quatre et cing sont 

rouges, parfois noircis apicalement. 

Longueur: 7 a 11mm. Largeur: Imm a 2 mm !/,. 

Decrit par KOLBE sur des individus de Togo: Bismarckburg. 

Repandu sur une aire englobant le Togo, l’Angola, le Congo belge 

et P’Uganda.. 
m. anterufipes nov. 

Comme la forme typique, mais les pattes anterieures tout 

entieres et les pattes intermediaires en grande partie sont jaune 

rougeätre. 

Type: un $ du Gabon: environs de Libreville au Museum 

de Paris. 

m. rufiniceps nom. nov. 

Comme la forme typique, mais la tete est depourvue de tout 

dessin noir. | 

Primitivement decrit sous le nom ruficeps, ce nom eEtant preoc- 

cupe je propose celui de rufiniceps. 

m. fuscoantennalis nom. nov. 

Comme la forme typique, mais la tete est depourvu de tout 

dessin noir, la bande mediane du pronotum est reduite a trois 

taches (disposees en une serie longitudinale), les pattes anterieures 

sont entierement jaune rougeätre. Souvent aussi les pattes inter- 

mediaires et les posterieures sont rouges en partie. Seul le quart 

apical des elytres est noir. 

Primitivement decrit sous le nom Juscicornis, ce nom etant 

preoccupe® je propose celui de juscoantennalis. 

m. nigroampliata Breun. 

Comme m. fuscoantennalis Breun., mais plus que le tiers apical 

des elytres est noir. 

| m. uninotata Breun. 

Comme m. /uscoantennalis Breun., mais des trois taches dis- 

cales prothoraciques il ne reste que la m&diane. Le metasternum 

est rouge sur une bande mediane. 

m. infrarufa Breun. 

Comme m. fuscoantennalis Breun., mais des trois taches discales 

prothoraciques il ne reste que lamediane. Le metasternum tout entier, 
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et les parties laterales du pronotum sont jaune rougeätre de meme 

que les segment abdominaux un, deux et cing en partie. 

ssp. dimidiata Auriv. | 

Comme m. juscoantennalis Breun., mais les trois premiers 

articles antennaires sont rouge clair; le sixieme est rouge en grande 

partie. | 

Cette forme domine a l’est: Uganda et province de Kivou. 

m. dimidiatoides nov. | | 
Comme m. dimidiata Auriv., mais la couleur noire sur les 

elytres s’est attenuee, elle est ea au septieme apical. 

Type: un & du Congo belge: province de Kivu, Kitembo 

au Museum de Paris. | 

m. tripunctulata nom. nov. 

Comme m. dimidiata Auriv., mais les elytres sont entierement 

jaune rougeätre. 

Le nom tripunctata donne par l’auteur etant pr&occupe, je 

propose celui de tripunctulata. 

m. rufina Breun. 

Comme m. dimidiata Auriv., mais les elytres entiers, le dernier 

ou les deux derniers segments abdominaux, les hanches anterieures 

et les intermediaires et toutes les pattes sont jaune rougeätre. 

m. nigroatennata Breun. 

Comme m. dimidiata Auriv., mais les elytres sont entierement 

jaune rougeätre, les antennes par contre ne diflerent aucunement 

de la forme typique. 

159. pseudafricana sp. nov. 

m. partenigra nov. 

m. holorufa nov. 

Proche d’analis F., mais d’une stature un peu plus etroite, 

avec les lobes inferieurs des yeux faiblement transverses, le pro- 

notum un peu moins transverse et plus sensiblement deprime 

avant la base et apres le bord anterieur, les points elytraux beau- 

coup moins fins dans le quart apical et une autre dısposition des. 

couleurs. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Le 

metasternum, les metepisternes, le deuxieme et le troisieme seg- 

ment abdominal, la partie mediane du premier segment et celle du 

mesosternum sont noirs. Tibias posterieurs et tarses intermediaires 

et posterieurs rembrunis. Antennes brun fonce, les wu quatre 

et cing sont rouges. | 
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Longueur: 7” a 9mm. Largeur: Imm !, a 2 mm. 

Type: un & d’Uganda: Entebbe, 22.1.1913, leg.C.C. GOWDEY, 
communique par le Commonwealth Institute of Entomology. 

m. partenigra nov. ! 

Comme la forme typique, mais tous les sterna et la region 

inferieure des partie laterales du pronotum sont unicolores, noirs. 

Type: une © du Kenya: Kaimosi, V. 1922, communique par 

le Commonwealth Institute of Entomology. 

1. holorufa nov. 

CGomme la forme typique mais les pattes et les trois premiers 

articles antennaires sont rouge clair. | 

Type: une Q@ du Kenya: Bwamba, VII. — VIII. 1946, leg. van 

SOMEREN, communique par le Commonwealth Institute of Ento- 

mology. 

160. Somereni sp. nov. 
m. fuscoapicalis nov. 

m. bipuncticollis nov. 
Proche d’analis F., mais de stature un peu plus etroite, avec 

les antennes un peu plus fortes, les lobes inferieurs des yeux 

faiblement transverses, deux fois et demie plus longs que les Kern 

(@) ou deux fois plus longs (P), le front moitie plus large qu’un 

de‘ ces lobes (4) ou plus de deux fois plus large (9, ı 

elytres a angle apical marginalarrondi et moins ein. 

de points moins regulierement alignes et une autre disposition 

des couleurs. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Tem- 

pes et parties laterales du pronotum brun noir. Deux petites 

taches noirätres sur le pronotum: l’une oblongue, situ&e au bord 

 anterieur, l’autre circulaire situ&e au bord posterieur. Ecusson noir. 

Quart apical des elytres brun fonce. Dessous du corps noir A l’ex- 

ception des deux derniers segments abdominaux et des parties 

laterales du troisieme et parfois aussi du deuxieme segment. Pattes 

brun noir, toutefois le sommet des f@murs, la base des tibias 

anterieurs et parfois aussi la base des tibias intermediaires et poste- 

rieurs sont rouge clair. Antennes noires. 

Longueur: 7” a 9 mm. Largeur: 1 mm!/, a 1 mm ?|,. 

Type: une DO du Kenya: Nairobi, IV. 1937, leg. van SOMERAN, 

communique par le Commonwealth Institute of Entomology. 

m. fuscoapicalis nov. 

Comme la forme typique, mais seule l’extremite apicale de : yp!9 P 
P’elytre est rembrunie. 

Te The ER ARRE, 
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Type: un & de Kenya: Nairobi, 1800 m alt., IV. 1922, leg. 

A.F.J. GEDYE, communique par le Commonwealth Institute of 
Entomology. 

m. bipuncticollis nov. ) 

CGomme la forme typique, mais ayant sur le pronotum deux 

petites taches discales circulaires premedianes noires en plus. 

Type: une Q du Kenya: Ngong, IV. 1941, leg. van SOMERAN, 

communique par le Commonwealth Institute of Entomology. 

161. atripennis. sp. nov. 

Proche d’analis F., mais de taille un peu plus etroite avec les 

lobes inferieurs des yeux moitie plus longs que les joues (9), le 

front trois quarts plus large que l’un de ces lobes (9), une ponc- 

tuation moins dense et moins fine sur la tete et le pronotum, 

plus dense sur les elytres, ou les points sont beaucoup moins 

regulierement alignes; elytres plus faiblement tronques au sommet 

(P’angle apical marginal obtus), disposition des couleurs autre: 

Noir, revetu d’une fine pubescence noire, seuls la tete, le pro- 

notum et les deux derniers segments abdominaux sont jaune rouge- 

ätre A fine pubescence jaunätre. | 
Longueur: 7 mm !/,. Largeur: 1 mm ?/,. 

Type une @ du Congo belge: Beni, dans ma collection. 

162. Basilevskyı Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) Basilevskyi BREUNING, 1950, Ann. Mus. 

Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool, IV, p. 46. 
Proche d’analis F., mais d’une stature plus elancee et un peu 

plus etroite, avec les antennes un peu plus fortes, le pronotum 

un peu moins transverse et ponetu&e moins finement, les elytres 

faiblement tronques au sommet (l’angle apical marginal arrondi) 

et plus densement et un peu plus grossierement ponctues surtout 

dans la moitie posterieure et une autre disposition des couleurs: 

Rouge clair, revetu d’une fine pubescence jaunätre: les joues, 

les tempes, les parties laterales du pronotum, l’ecusson, la moitie 

apicale des elytres, tout le dessous du corps, les pattes et les an- 
tennes sont noirs. | | 

Longueur: 7” a 9mm. Largeur: 2 a 2 mm!/,. 

Deerit‘ par moi sur un individu du Congo belge: Bambesa 

(Muse de Tervueren). - Haut Chari: Fort Sibut (coll. LE MOULT). 
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163. nigrohumeralis Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) nigrohumeralis BREUNING, 1950, Ann. 

Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 46. 

Proche d’analis F., mais avec la ponctuation des elytres un 

peu plus fine, les points obsoletes dans le quart apical, et une 

 autre disposition des couleurs: 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. Une 

etroite et courte bande longitudinale mediane prothoracique qui 

reste eloignee de la base, deux grandes taches circulaires, situee 

chacune au milieu de la partie laterale, l’ecusson, le calus hume- 

ral,le quart apical des elytres et le dessous du corps sont noirs. 

Pattes noires, cependant la face inferieure des femurs anterieurs, 

la moitie basilaire des tibias anterieurs et la partie basilaire des 

tibias intermediaires sont rougeätres. Antennes noires, les articles 

quatre a huit partiellement rouges. 

Deerit par moi sur un individu (9) du Congo belge: Bambesa 

(Musee de Tervueren). 

164. sylvatica Hintz. 

Obereopsis sylvatica HINTZ, 1916, Ann. Hofmus. Wien, XXX, p. 237. 

m. atroapicalis Breun. 

Phytoecia (Pseudoblepisanis) sylvatica m. atroapicalis BREUNING, 

1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 44. 

Proche d’analis F., mais de stature un peu plus allongee et 

presque sans ponctuation sur la tete et le pronotum; les elytres 

sont un peu plus finement ponctues (les points presque eflaces 

au quart apical) et Echancres au sommet (l’angle sutural epineux. 

le marginal etire en un lobe plus Etroit et plus pointu). Dispo- 

sition des couleurs autre: 

Jaune, revetu d’une tres fine pubescence jaunätre. La partie 

apicale des mandibules, deux assez grandes taches sur les parties 

laterales du mesosternum, la majeure partie des metepisternes et 

des parties laterales du metasternum, les pattes en dehors des 

hanches, et les antennes sont noirs, les articles antennaires quatre 

et cing rougeätres. 

Longueur: 10 a 13mm. Largeur: 2 A 3mm !},. 

Deerit par HINTZ sur des individus du Congo belge: Moera. 

Beni, Mawambi. 

m. atroapicalis Breun. 

Comme la forme typique, mais avec le cinquieme apical des 

elytres et le cinquieme segment abdominal, noirs. 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 15 
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Congo belge: Mayidi; Lulua, Sandoa (Musce de Tervueren). 

165. Haroldi Fahr. 

Saperda Haroldi FAHROEUS, 1872, Oefvers. Vet. Ak. Föhr., XXIX/2 

p- 53. 
Blepisanis Haroldi FAHROEUS, 1872, Col. Hefte, IX—X, p. 196. 

Oberea Kaessneri DISTANT, 1898, Ann. Mag. Nat. Hist., (7) I, p. 378. 

blepisanis Haroldi MARSHALL, 1902, Trans, ent. Soc. Lond., pl. 

XVII, fig. 24. 
Oberea Kaessneri + Blepisanis Haroldi DISTANT, 1906, Ins. Trans- 

vaal., pp. 157, 159, fig. 21,. pl. XV, fig. 22. 

holatripes nov. | 

atricornis nov. 

unimaculata nov. 

verticepunctata nov. 

. vitticollis Breun. 

Ey toecia (Pseudoplepisanis) Haroldi m. vitticollis BREUNING, 1950, 

Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8), Sc. Zool., IV, p. 46. 

m. tripuncticollis Breun. 

Phytoecia (Pseudoplepisanis) Haroldi m. Be. BREUNING, 

1950, Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Sc. Zool., IV, p. 46. 
m. ornaticollis Breun. 

Phytoecia (Pseudoplepisanis) Haroldi m. ornaticollis BREUNING, 1950, 

Ann. Mus. Congo belge, Terv., (8) Se. Zool., IV, P- 46. 

m. bipunctulicollis nov. 

m. occidentalis nov. 

BBEBG 

Allonge. Antennes peu fortes, un peu plus longues que le 

corps (3) ou aussi longues (9), le scape mediocerement long et 

peu fort, le troisieme article a peine plus long que le quatrieme, 

sensiblement plus long que le scape, le quatrieme un peu plus 

long que le cinquiöme. Lobes inferieurs des yeux aussi hauts que 

larges, trois fois plus longs que les joues ($) ou a peine deux 

fois plus longs (9). Front faiblement transverse, sensiblement plus 

large que un de ces lobes (3) ou trois quart plus large (9). Ponc- 

tuation de la t&te et du pronotum tres dense et tres fine. Pronotum 

faiblement transverse (4) ou assez transverse (9), A bords lateraux 
legerement arrondis, pourvu de deux fins sillons transversaux: un 

anterieur et un posterieur et de deux bosses oblongues postme- 
dianes, latero-discales, peu accusees. Ecusson semicirculaire. Ely- 

tres tres allonges, mediocrement convexes, un peu plus larges que 

le pronotum, tres faiblement retrecis dans la partie premediane, 



Breuning: Revision du genre Phytoecia Muls. 455 

tres faiblement elargis dans la partie pr£apicale, faiblement tron- 

ques au sommet (l’angle sutural distinct, le marginal arrondi), tres 

densement et peu finement ponctues, les points subalignes, fins 

dans le quart apical. 

Jaune rougeätre, revetu d’une fine pubescence jaunätre. 

L’eeusson, le tiers apical des lytres et le dessous du corps sont 

noirs, de m&me que les parties laterales du pronotum et les tempes. 

_ Pattes noires, f&murs anterieurs ou partie apicale des femurs an- 

terieurs, face inferieure des tibias anterieurs et partie basilaire des 

tibias intermediaires et posterieurs, Jaune rougeätre. Antennes noires, 

les articles quatre et cing sauf au sommet et la partie basilaire 

(sur une etendue qui peut varier) des articles cing a sept ou aussi 

huit a dix, rouges. 

Longueur: 10 a 12mm. Largeur: 2mm !, a 3 mm. 

Deerit par FAHROEUS sur des individus de Caffrerie.. — 

Repandu en Afrique orientale du Kenya jusqu’au Natal et vers 

P’ouest jusqu’au Congo belge ou m&me peut’etre jusqu’au Cameroun. 

| m. holatripes nov. 

nn la forme typique, mais avec les pattes entierement 

noires. 

Type une © du  erkoird du Tanganyika: Lindi, dans ma 

collection. 

m. atricornis nov. 

Comme la forme typique ou m. holatripes Breun,, mais avec 

les antennes entierement noires. 

Type: une Q d’Uganda: Lac Albert, 21.VI,1910, leg. C.C. GOW- 
DEY, communique par le Commonwealth Institute of Entomology. 

m. unimaculata nov. 

Comme la forme typique, ‚mais le pronotum orne d’une petite 

 tache oblongue basilaire noire et plus rarement aussi d’une tres 

petite tache anterieur noire. 

Type: une © de Nyassaland: Mont Mlanje, 23. XII. 1912, leg. 

S. A. NEAVE, au British Museum. 

m. verticepunctata nov. 

Comme la forme typique, mais avec une tache triangulaire 

posterieure noire sur le vertex et trois petites taches circulaires 

noires le long de la ligne mediane du pronotum. 

Type: une © du Kenya, Neons, IV. 1941, leg. D.G. MeINNES 

communique par le Commonwealth Institute of Entomology. 

m. vitticollis Breun. Taf. II, Fig. 22. 

Comme la forme typique, mais le pronotum orne d’une bande 

15* 
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longitudinale mediane noire complete; parfois aussi une petite 

tache triangulaire noire au bord posterieur du vertex. 

m. tripuneticollis Breun. 

Comme la forme typique, mais le pronotum orne de trois 

petites taches rondes discales noires: deux pr&emedianes et une 

postmediane placees en triangle renverse. 

m, ornaticollis Breun. 

Comme la forme typique, mais avec une petite tache noire 

au bord posterieur du vertex: le pronotum orne d’une bande 

longitudinale noire complete et de deux petites taches circulaires 

noires, assez rapprochees de la bande mediane. 

m. bipunctulicollis nov. 

Comme la forme typique, mais avec deux petites a di 

cales premedianes noires sur le pronotum. 

Type: un $ du Territoire du Tanganyıka: Lindi, dans ma 

collection. | 

m. oceidentalis nov. 

Comme la forme typique, mais sur les elytres seul le quart 

apical est noir. 

Type: un $& du Cameroun: Region de Batouri, leg. VADON au 

Museum de Paris. Cette provenance me parait quelque peu su- 

specte etant donne que l’espece est propre a l’Afrique orientale 

et quelle n’a jamais ete capture depuis en Afrique occidentale. 

Species incertae sedis. 

166. luteovittigera Pic. 

Phytoecia (Obereina) luteovittigera PIC, 1906, Echange, XXIII, 

no. 259, p. 4. 

„Etroit et allonge, noir a reflets metalliques, revetu d’une 

pubescence legerement ardoisee verdätre et orne de bandes tres 

distinctes, de pubescence jaunätre; dessous du corps densement 

pubescent de gris jaune; tete robuste, sillonge sur le vertex, entiere- 

ment et densement pubescente de jaunätre, sauf derriere les yeux 

et les antennes; antennes assez greles, atteignant l’extremite des 

elytres, non annelees, 1° article peu epais et faiblement sinue, a 

peine plus court que 3°, ce dernier et 4° A peu pres egaux, sui- 

vants plus courts; prothorax presque cylindrique, seulement fai- 

blement retreci vers la base, un peu plus long que large, a ponc- 

tuation moyenne et rapprochee, orne d’une large bande mediane 
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et, de chaque cöte, d’une etroite et plus courte bande de poils 

jaunätres; ecusson court et large, subcarre, densement pubescent 

de jaunätre; elytres pas tres longs, deprimes sur le disque, distincte- 

ment plus larges ä la base que le prothorax avec les &paules um 

peu saillantes mais arrondies, faiblement tronque - Echancres au 

sommet, avec l’angle sutural marque, distinctement ponctues, ornes 

chacun d’une bordure suturale et de trois bandes discales assez 

etroites jaunätres, l’interne n’atteignant pas le sommet, l’externe 

eflacee en avant: pattes moyennes, foncees, pubescentes; pygidium 

inflechi, faiblement eleve au milieu et l&gerement impressione de 

chaque cöte a lextremite, muni d’une fossette au sommet. S. 

Long. 12 mm. Perse (coll. BODEMEYER,), 

Cette jolie espece, que son revetement particulier rend facile 

a reconnaitre ressemble en petit a Pteromallosia albolineata Hampe 

avec une forme plus gracile et une large bande mediane au protho- 

rax; on peut la placer provisoirement dans le groupe des Obereina 

et pres de nivea Kr., a cause de sa forme generale; tres distincte, 

a premiere vue, par ses bandes jaunes.‘“ 

167. testaceovittata Pic. 

Musaria testaceovittata PIC, 1934, Echange, L, no. 455, p. 18. 

„Parum elongata, sat robusta, dense et uniformiter griseo 

pubescens, nigra, thorace externe pedibusque pro majore parte 

testaceis, elytris nigris, testaceo marginatis et in disco diverse 

testaceo-vittatis. | 

Tete noire, large, un peu moins que le prothorax, pubes- 

cente, densement ruguleusement ponctuee avec, sur le vertex, 

‚quelques points foveoles larges: antennes noires, teintees de testace 

par places, pubescentes, robustes, un peu attenuees a l’extremite, 

depassarft peu le milieu des &lytres 2° article peu court, 3° plus 

robuste, a peine plus long que le 4°, les suivants A peu pres de 

la me&me longueur; prothorax court et large, un peu dilate sur 

les cötes vers le milieu, granuleusement ponctue avec des points 

entremeles larges, foveoles ou poupilleux, des traces de callosites 

discales, noir avec une bordure laterale testacde emettant, anteri- 

eurement un trait de m&me couleur, qui se prolonge obliquement 

et s’arrete pas tres loin du milieu du disque; &cusson grand, 

semicirculaire; elytres bien plus larges que le prothorax A la base. 

 assez courtes, attEnuees et un peu dehiscentes A l’extremite, sub- 

arrondis separement a l’apex, A ponctuation irreguliere assez forte, 

surtout en avant, un peu €cartee; ces organes sont noirs, bordes 
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de testace sur les cötes, Ja bordure se prologeant plus etroitement 

sur la suture posterieurement, en plus orne, sur chacun, d’une 

bande discale raccoureie, elargie en arriere et dloignde du sommet et 

d’une courte bande transversale oblique partant des Epaules sans at- 
teindre la suture, celles-ci testac&es; milieu des elytres, vers la su- 

ture, vaguement marque de nuance plus claire; pattes robustes, 

courtes, testacdes avec les cuisses plus ou moins foncdes; dessous 

du corps et pygidium noirs, pubescents de gris. re 9 mm. Ins. 

Kojun, Lac Urmia (Museum Caucasicum, communique par Plavilt- 

schikov). 

Cette nouvaute, tres distincte des especes connues par ses 

elytres ornees de bandes testac&es, rappelle par sa forme les Coptosia 

Fairm., mais semble devoir se placer plutöt parmi les Musaria Th., 

a cause des traces de callosites sur le prothorax. Peut se ranger 

dans le voisinage de Faldermanni Fald.; elle differe nettement de 

cette derniere espece par la forme plus trapue, le prothorax plus 

transversal, en outre dessins particuliers.‘“ 
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parterufipes Breun. 
parterufoabdominalis Breun. . 

parvimacula Roub. 
parvomaculata Piav. 

peregrina Reiche . 
Perrini Pic . 

persathensis Pic 

persica Gnglb. . 
Phytoecia Muls. 
Pici Reitt. 
pictipennis Pic . 
Pilemia Fairm. . 

pilipennis Reitt. 

Plasonı Gnglb. . 
pontica Gnglb. . 
porosa Pasc.. . 

poseganus Pill. et Mitterp. . 
praetextata Stev. 
prasina Reitt. . 
Prawei Plav.. 
pretiosa Fald. . 
pseudafricana Breun. . 
Pseudoblepisanis Breun. . 

Pseudocoptosia Pic 
pseudofervida Breun. . 
Pseudomusaria Pic 

pseudoruficeps Breun. 
pubescens Pic 
pubicollis Pic . 
pulla Gnglb. . 
punctata Geoffr. 
puncticollis Fald. ; 
punecticollis Muls. er W ach: 
punctigera bless. 
punctipennis Breun. . 
punctulata Gmel. 
punctulipennis Breun. 
punctum Men. 

pusilla Breun. . 
pustulata Schr. . 
Pygoptosia Reitt. 
quadrimaculata Plav. 
quadripunctata Breun. . 

quinquemaculata Breun. 
rabatensis Pic . 

ragusana Küst. . 
reducetevittata Breun. 

repetchensis Sem. . 
Rosinae Pic . 
Rosti Pic . 

rubricollis Pering. . 
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Rubrophytoecia Brenn. 
rubropunctata Goeze . 
rufa Breun. . 
rufescens Breun. . 
ruficollis Auriv. 
rufimana F. 
rufina Brei 
rufiniabdominalis Brei. 
rufiniceps Breun. 
rufinitibialis Breun. . 
rufiniventris Breun. . 
rüufipennis Breun. . 
rufipes Ol. > 
rufiventris Gaut. d' Gottes 
rufoabdominalıs Breun. . 
rufoantennata Breun. 
rufodiscalis Breun. 
rufofemorata Breun. . 
rufolateralis Breun. . 
rujomaculata Pic 
rufosternalis Breun. . 
rufotibialıs Pic . 

rufulescens Breun. 
sareptana Gnglb. . 
sassensis Breun. 
scapipicta Reitt. 
scapularis Chvrl. 
scapulata Muls. { 
Schmiedeknechti Pic . 
Schreiberi Gnglb. . 
scutellata F.. 
sellata Gnglb. . 
semiangusta Pic 
senegalensis Breun. 
separata Pic . 
sericea Auriv. . 

sibirica Gnglb 
sikkimensis Pic 
silphoides Schr. 
similiıs Plav. 
simplonica Stierl. 
Sokolovi Sem. . 
solidaginis Bach 
Somereni Breun. . 
Spaceki Heyr. 
speciosa Friv. 
Starcki Reitt. 
Staudingeri Pic 
stenostoloides Breun. 
Strandi Heyr. . 
stygia Gnglb. 
subannularıs Pic . 

subannulipes Pic . 
subaurata Pic . 
subcallosa Breun. . 
subcoerulea Geoffr. 
subcoeruleata Breun. . 
subgrisea Breun. . 
sublateralis Breun. 
subternigra Breun. 
subtypica Plav.. 

subvitticoleis Breun. . 
suturalis F. 
suturalis Pasc. 

suturaloides Breun. 
suturevittata Breun. . 
Suvorovi Pic 
sylvatica Hintz . 
syriaca Chvrl. . 
tekensis Sem. . 
tenuilinea Fairm. . 
testaceolimbata Pic . 
testaceovittata Pic . 
tigrina Muls. 
Tirellii Luig. 
togoensis Breun. . 
tokatensis Pic . 
tonkinea Pic 
transıtoria Breun. . 
transversicollis Breun. . 

trımaculata Pic 

trimaculiecollis Breun. . 

tripunctata Chvrl. . 
tripuncticollis Breun. 
'tripunctulata Breun. . 
tristigma Pic 
tristriga Reitt. 
trivittata Hintz . 
trivitticollis Breun. 
truncatipennis Pic 
Türki Gnglb. 
umbellatarum Gist. . 
uncinata Redt. . 
unicoloricollis Plav. . 
uniformis Breun. . 
unımaculata Breun. 
unimaculicollis Breun. . 

uninotata Breun. . 
unisignata Plav. 
urfanensis Reitt. 
Varentzovi Sem. 
Vaulogeri Pic . 
ventralis Bat. ». 
verticepunctata Breun. . 

vexans Reitt. 
violaceipennis Breun. 
virescens F. . . 
virgula Charp. . 
viridipennis Breun. . 
vırıdis Gron. 
viridiuscula Goeze . 
vittata Pering. . 
vitticollis Breun. . 
vittipennis Reiche . 
vittulipennis Breun. . 
volgensis Kr. 
vuluerata Muls. 
vulneratus Schall. . 
vulneris Auriv. . 

' Wachanrui Muls. . 

wawerkana Reitt. . 
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Funfter Beitrag zur Kenntnis 

der Tenebrioniden 

von Hans Kulzer im Museum G. Frey, München 

In der vorliegenden Arbeit habe ich von verschiedenen Seiten 

durch Material und leihweise Überlassung von Typen große Hilfe 

erhalten. Ich fühle mich deshalb verpflichtet an dieser Stelle an 
folgende Herren meinen besten Dank auszusprechen. 

Herrn D. Piet, Zoologisches Museum Amsterdam. - Herrn 

Freude, Zoologische Staatssammlung in München. - Herrn Prof. Dr. 

Sachtleben, Direktor am Deutsch Entomologischen Institut, Berlin- 

Friedrichshagen. - Herrn Dr. Z. Kaszab, Ungarisches National 

Museum in Budapest. - Herrn B. Leech, California Academy in 

San Franeisco. - Herrn Maurice Pic, Frankreich. - Herrn C. Koch, 

Transvaal Museum in Pretoria. - Herrn Dr. Zumpt, South African 
Institute for Medical Research in Johannesburg. - 

1. Über die asiatischen Gattungen Obriomaia Geb., Andro- 
sus Geb., Plamius Fairm. (Gnemandrosus Geb.,) Pseud- 
androsus n. gen. und Postandrosus n. gen. der Tribus 

Cnodalonini. 

Folgende Gattungen sind von Gebien (Supp. Ent. 15, 1927. p. 
46.) in die Gattungsgruppe II, der asiatischen Unodalonini zusammen- 

gefaßt worden: Pseudabax, Psydus, Scotaeus, Phenus, Chariotheca, 

Androsus, Plamius, Schizomma, Obriomaia, dazu kommen noch 

Aptereucyrtus, Apterophenus und in dieser Arbeit neu beschriebenen 

Gattungen Pseudandrosus und Postandrosus. Obige Gattungen un- 

terscheiden sich von den übrigen verwandten Gattungen der asiati- 

schen Onodalonini durch nicht verkürzten Vorderkopf und auf der 

Innenseite nicht gerandeten Epipleuren neben der Hinterbrust, zwei 

sehr charakteristische Merkmale, die die Dazugehörigkeit zu dieser 

Gattungsgruppe sofort erkennen lassen. 
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Obriomaia Geb. 

Suppl. Ent. 15, 1927, p. 45. Diese Gattung umfaßt kleinere und 

mittlere, geflügelte Arten, (mit Ausnahme von subaptera n. sp., 

die verkümmerte Flügel hat). Die meisten Arten sind ziemlich 

parallel, (mit Ausnahme von subaptera n. sp. und ovipennis Geb., 

die eine ovale Körperform haben, die Zugehörigkeit dieser Arten 

zu Obriomaia ist noch fraglich). Die parallele Körperform unter- 

scheidet sie im allgemeinen sehr gut von den übrigen Gattungen 

der Gruppe. Die Wangen von Obriomaia sind immer enger als die 

Augen, die Augen sind schwach gewölbt, (mit Ausnahme von ©. 

ocularis n. sp.) Die $$ der meisten Arten haben am Innenrand der 

Hinterschienen eine Auszeichnung in F orm einer feinen Haarlinie 

oder eines + großen ovalen Haarfleckes. Der Seitenrand des Hals- 

schildes ist leicht krenuliert oder schwach gewellt, (mit Ausnahme 

von ovipennis). Seitenrandkante nicht gewulstet und meistens un- 

deutlich abgesetzt. Der Prosternalfortsatz ist + stark geneigt und 

hat am Ende ein nach aufwärts gerichtetes Knöpfchen. 

Mit der Gattung Chariotheca ist Obriomaia sehr nahe verwandt 

und bei manchen Arten gibt es Zweifel über die Zugehörigkeit. 

Ch. ist im allgemeinen viel breiter, der Halsschild ist flacher und 

wulstig gerandet, Seitenrandkante nicht krenuliert nur selten leicht 

gewellt, vor allem ist der Prosternalfortsatz anders geartet, über- 

ragt den Hinterrand ziemlich, ist breiter und fast ganz waagrecht. 

Das Mesosternum ist tief ausgeschnitten und hat hohe Ränder. 

Manche 33 von Ch. haben an den Hinterschienen ähnliche Aus- 

zeichnungen wie die 53 von O. 

/wei Arten der Gattung Chariotheca und zwar subviolacea Cart. 

und variepennis Cart. sind wahrscheinlich falsch am Platze. Beide 

haben ein nach hinten stark geneigtes Prosternum, auch weichen 

sie vom Habitus der anderen Arten etwas ab. Ch. subviolacea hat 

mit O. ovipennis und subaptera viel Ähnlichkeit, und könnte viel- 

leicht mit diesen zusammen eine eigene Gattung bilden. Ch. varie- 

pennis hat viel Ähnlichkeit mit den australischen Arten von O. Ich 

habe ‚vorerst noch zu wenig Material um diese Frage jetzt schon 

zu entscheiden. 

Neue Arten der Gattung Obriomaia 

Obriomaia subaptera n. sp. (Geb. i. 1.) 

Länglich oval, ziemlich flach, Kopf und Halsschild schwarz glän- 

zend, Flügeldecken dunkelgrün glänzend, manchmal mit violettem 
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Scheine, Beine, Fühler und Palpen hell rotbraun, Unterseite des 

Prothorax immer stark angedunkelt, Abdomen, Mittel- und Hinter- 

brust hell rotbraun, manchmal auch + angedunkelt, doch nie so 

stark .wie die Unterseite des Prothorax. Flügel verkümmert. (Diese 

Art wurde bereits von Gebien in Suppl-Ent. 15, 1927 p. 45 in der 

Gattungsdiagnose erwähnt.) 

Kopf sehr flach, Augen sehr klein, Stirne 5—6 mal so breit 

wie ein Auge von oben. Augenfurchen sehr deutlich, nach hinten 

verlängert und verbreitert. Wangen schmäler als die Augen, leicht 

aufgeworfen. Clypeus etwas rötlich, ganz leicht bogenförmig ein- 

gebuchtet, sehr breit, Gelenkhaut nicht sichtbar. Clypealnaht kaum 

sichtbar, in der Mitte schwach, an den Seiten stärker eingedrückt. 

Kopf mäßig fein, Clypeus sehr fein punktiert. Fühler kurz, dünn, 

erreichen die Halsschildbasis nicht. Glied 3 nur ganz wenig länger 

als 4 Die 5-gliedrige Keule ist undeutlich abgesetzt, Endglied 

kurz, oval, fast rund. Das Mentum ist klein, hat einen feinen, aber 

deutlichen Längskiel und niedergedrückte Seiten. 

Halsschild 1!/, mal so breit wie lang, ziemlich flach, größte 

Breite in der Mitte, nach vorne regelmäßig gebogen und mit dem 

- Vorderwinkel verrundet, nach hinten leicht aber deutlich ausge- . 

schweift, Hinterecken scharf rechtwinkelig. Seitenrandkante sehr 

fein, ganz wenig krenuliert und kaum abgesetzt. Vorderrand fast 

serade und nicht gerandet, Basis leicht doppelbuchtig ausgeschweift 

und in der Mitte, wenn auch undeutlich, gerandet. Vor der Basıs 

befindet sich eine schwache, quere Impression. Die Scheibe ist feiner 

und weitläufiger als die Stirne punktiert. Die Basis ist nur wenig 

schmäler als die der Flügeldecken. 

Flügeldecken länglich oval, ziemlich flach, gleichmäßig ge- 

bogen, Seitenrandkante von oben nicht sichtbar, da die letzten 

Z/wischenräume eingezogen sind. Die Schultern sind kaum ausge- 

bildet. Die Reihen sind fein gefurcht und fein punktiert, oben 

leicht, an den Seiten und hinten stark gewölbt, der 7. und 8. 

Zwischenraum bilden fast Rippen, besonders hinten. Epipleuren 

von der Farbe der Flügeldecken, manchmal etwas rötlich. 

Prosternum ist lanzetförmig, in der Mitte mit einer breiten 

Furche versehen, die Ränder sind gewulstet und am Ende befindet 

sich ein kleines Knöpfchen. Die Propleuren sind glatt. Mesosternum 

ist weit V-förmig ausgeschnitten und hat scharfe Ecken, die fast 

überhängen. Metasternum in der Mitte leicht quergerieft, an den 

Seiten glatt. Das Abdomen ist fein punktiert. Die ganze Unter- 

seite mit den Beinen stark glänzend. Die Beine sind schlank, alle 
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Schienen gerade und stielrund. Beim & befindet sich auf der Innen- 

seite der Hinterschienen eine sehr feine aus ganz kurzen Härchen 

bestehende deutliche Linie, die aber sehr schwer sichtbar ist, da | 

sie sich am Innenrand befindet. 

Länge: 9—10 mm. Breite: 4—4', mm. Holo- und Allotype 

und 4 weitere Exemplare aus Ost-Java, 4 Exemplare aus Java 

und ein weiteres aus Java orient. Montes Tengger 1890, 4000 fs. 

leg. H. Frustorfer. Alle 10 Stück in coll G. Frey. nur 

Diese Art ist sofort an der länglich ovalen Form der Flügel- 

decken zu erkennen, da alle anderen bisher bekannten Arten der 

Gattung Obriomaia + parallelseitig sind, mit Ausnahme von ovi- 
pennis Geb., die eine eiförmige Form hat und viel stärker gewölbt 

ist, subaptera steht ziemlich isoliert in der Gattung und kann nicht 

leicht mit einer anderen Art verwechselt werden. 

Obriomaia subaptera n. var. nigripes 

Diese var. unterscheidet sich von der Stammform subaptera 
durch folgende Merkmale: Die ganze Unterseite mit den Beinen, 

Fühlern, Palpen und Clypeus tief schwarz, lackglänzend, auch ist 

das Tier etwas größer. Da das eine Stück einen ungenauen Fund- 

ort hat, Java, konnte ich nicht feststellen, ob es sich um eine Lo- 

kalform handelt, oder ob es unter den anderen vorkommt. Auf 

alle Fälle ist der Unterschied der Färbung der Unterseite so groß, 

daß er erwähnt werden muß. | 

Länge: 11 mm. Breite: 41), mm. 1 Stück Hol aus Java, 

in coll. G. Frey. 

Obriomaia puerilis n. sp. 

Sehr ähnlich der O. pieicornis Fairm. aus Borneo. Klio ziem- 

. lich parallel, Oberseite blau glänzend, die 

ganze Unterseite, Beine, Fühler und Pal- 

pen pechbraun glänzend. | 

Kopf breit, ein wenig gewölbt, (Fig. 

1) Augen klein, Stirn 3 mal so breit wie 

ein Auge von oben, Augenfurche deutlich 

aber nicht sehr groß, verläuft etwas schräg 

Fig. 1 nach außen. Die Wangen sind ein wenig 
oe schmäler als die Augen und nur in der 

, Nähe der Augen etwas aufgeworfen, sonst 

flach und mit dem fast geraden Vorderrand des Clypeus verrundet. 

Clypealnaht in der Mitte sehr fein, gerade und wenig eingedrückt, an 
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den Seiten stärker und tiefer eingedrückt. Stirne ziemlich kräftig, 

Clypeus sehr fein punktiert. Fühler kurz, die Mitte des Halsschildes 

wenig überragend, Glied 3 an der Basis sehr dünn und nur wenig 

länger als 4, 6 so lang wie breit, die 6-gliedrige Keule ist deut- 

lich abgesetzt, die einzelnen Glieder sind breiter als lang, Endglied 

stark gerundet, sd lang wie breit. Das Mentum ist oval und hat 

in der Mitte einen feinen Längskiel. 

Halsschild 1!/, mal so breit wie lang, ziemlich gewölbt, be- 

sonders nach vorne, größte Breite in der Mitte, nach hinten fast 

gerade und wenig, nach vorne im flachen Bogen etwas stärker 

verengt. Vorderwinkel verrundet, Vorderrand in der Mitte breit 

und ziemlich weit vorgezogen, die Mitte überragt etwas die Vor- 

derwinkel. Hinterecken rechtwinkelig, Basis nur an den Seiten ge- 

randet, doppelbuchtig und nur ganz wenig schmäler als die der 

Flügeldecken. Seitenrandkante kräftig, weit und deutlich krenuliert, 

vorne kaum, hinten etwas stärker schräg abgesetzt ohne eine Furche 

zu ‚bilden. Scheibe viel feiner und nicht so dicht wie die Stirne 

punktiert. 

Flügeldecken ziemlich parallel, Seitenrandkante von oben 

sichtbar. Die Reihen sind gefurcht und fein punktiert. Zwischen- 

räume dicht und deutlich punktiert, oben flach, an den Seiten und 

hinten etwas gewölbt. Epipleuren von der Farbe der Unterseite. 

Prosternum doppelt gefurcht, mit einem starken Mittelkiel 

und erhobenen Rändern, nach hinten mäßig geneigt und spitz zu- 

laufend. Die Propleuren sind sehr dicht, tief und rund punk- 

tiert. Mesosternum ist weit V-förmig, aber nicht sehr stark einge- 

drückt, die Ränder fallen nicht steil ab. Abdomen vorne stärker, 

nach hinten immer feiner werdend punktiert. Beine sehr kurz, 

normal. £ hat am Ende des Innenrandes der Hinterschiene einen 

kleinen, länglich ovalen, silbrigen Borstenfleck, der aber schwer 

sichtbar ist, da er sich auf der Innenseite befindet. 

Länge: 6 mm. Breite 3 mm. Patria: Bangkei leg. Kühn. Holo- 

und Allotype und 4 Paratypen in coll. G. Frey. 

O. puerilis ist der picicornis Fairm. äußerst ähnlich und mit 

“ihr nahe verwandt, durch folgende Unterschiede aber sehr leicht 

- von ihr zu unterscheiden: Die Augen sind bei ficicornis viel stärker 

gewölbt, fast etwas konisch vortretend, die Augenfurchen sind viel 

tiefer und breiter, die Seitenrandkante des Halsschildes ist tief 

furchig abgesetzt, die Zwischenräume der Flügeldecken sind fast 

ganz flach, auch hinten und an den Seiten, die Propleuren sind 

- viel feiner punktiert. Von subcostata Fairm. der sie auch sehr ähn- 
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lich sieht, unterscheidet sie sich durch die geringere Größe, von 

semiruja Geb. und crenata Geb. durch die kurze Form. 

Obriomaia tibialis n. sp. Fig. 2 

In Gestalt und Größe der O. excellens Geb. sehr ähnlich. Körper 

länglich, ziemlich parallel und stark gewölbt. Köpf und Halsschild 

blaugrün, metallisch glänzend, Flügeldecken purpur mit goldgrünen 

Nahtetzeifen. Beine und einzelne Partien der Unterseite blaugrün, 

stark glänzend, sonst schwarz glänzend, Fühler dunkel pechbraun. 

Kopf sehr flach, Augen von den 

Wangen und Schläfen stark eingeengt, 

Augenfurchen tief, liegen eng am Auge 

und sind nach hinten verbreitert. Stirne 

3!), mal so breit wie ein Auge von oben. 

Wangen schmäler als die Augen, mit dem 

Clypeus ohne Naht verrundet. Clypeal- 
naht trapezförmig, sehr fein, undeutlich 

und schwach eingedrückt. Vorderrand des 

Clypeus leicht eingebuchtet. Die Ober- 

fläche des Kopfes ist fein, auf der Stirne 

etwas gröber punktiert. Fühler kurz, er- 

reichen ungefähr die Mitte des Halsschildes, 

Glied 3 nur wenig länger als 4, 5 knotig, 

die 6-gliedrige Keule ist gut abgesetzt, 

die einzelnen Glieder sind breiter als lang 

und vorne gerade abgestutzt. Endglied 

verrundet, etwas länger als breit. Mentum eiförmig, mit einem klei- 

Fig. 2 

Obriomaia tibialis n. sp. 

nen Längskiel und niedergedrückten Seiten. _ 

Halsschild 1!/, mal so breit wie lang, größte Breite hinter 

der Mitte, nach hinten nicht verengt, fast parallel, nach vorne im 

leichten Bogen verengt. Vorderrand fast gerade, die Mitte nicht 

vorgezogen, Vorderecken ragen verrundet etwas nach vorne. Basis nur 

an den Seiten schwach gerandet, ganz leicht doppelbuchtig, mit einer 

schwachen Querimpression vor der Mitte. Hinterwinkel scharf recht- 

winkelig. Seitenrandkante deutlich, kaum abgesetzt und weit, aber 

sehr schwach krenuliert. Die Scheibe ist viel feiner punktiert als 

der Kopf, Basis nur wenig schmäler als die der Flügeldecken. 

Flügeldecken ziemlich parallel, stark gewölbt nach den 

Seiten und nach hinten. Die Punktreihen sind sehr fein, auch an 

den Seiten nicht stärker. Zwischenräume sehr fein und ziemlich 

dicht punktiert und nur ganz schwach gewölbt, fast flach. 
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Prosternum zwischen den Hüften doppelt gefurcht, in der 

Mitte einen breiten Längskiel, die Seiten sind wulstig erhaben, 

nach hinten mäßig geneigt, stark zugespitzt, die Spitze überragt 

etwas den Hinterrand. Die Propleuren mit flachen Punkten be- 

deckt und etwas quergerieft. Mesosternum wenig hoch, halbkreis- 

förmig ausgeschnitten und stark eingedrückt. Abdomen ziemlich 

fein punktiert, besonders die letzten 2 Segmente. Beine kurz, die 

Vorderschienen nach innen leicht gekrümmt. Beim & sind die 

Hinterschienen auf der Innenseite erweitert. Die Erweiterung be- 

sinnt im ersten Drittel und endet im letzten Fünftel, sie umschließt 

eine flache Grube, die dicht mit ganz feinen goldigen Härchen 

bedeckt ist. 

Länge: 10—11 mm, Breite: 4 mm. Patria: 1 & Island Samar 

leg. Baker (Holotype) 1 Q (Allotype) und 1 Q (Paratype) Butnan, 

Mindanao leg. Baker. in coll. G. Frey. 

Obriomaia tibialis ist durch die auffallende Erweiterung der 

Hinterschienen beim & von allen anderen Arten der Gattung leicht 

zu unterscheiden. Nahe verwandt ist diese Art mit O. excellens 

Geb., die aber beim $ auf der Innenseite der Hinterschienen eine 

goldige Haarleiste und im ersten Drittel der Hinterschenkel auf 

der Unterseite einen kleinen befilzten Fleck hat. Außerdem sind 

beide Arten schon durch die Färbung verschieden, tibialis purpur 

mit goldgrünem Nahtstreif, excellens entweder ganz blau oder mit 

einer purpurnen Querbinde im ersten Drittel der Flügeldecken. 

Obriomaia ocularis n. sp. 

Von der Größe und Gestalt der pieicornis Fairm., subparallel, 

ziemlich gewölbt, Kopf und Halsschild dunkel pechbraun glänzend, 

Flügeldecken dunkel blau-grün, 

metallisch und die ganze Unter- 

seite mit den Beinen und Fühlern 

pechbraun. | 

Kopf kurz, breit und ziem- 

lich flach. (Fig. 3) Augenfurche um- 
schließt das Auge unter Ausschluß = a) 

der Schläfen ganz und läßt dadurch Fig. 3 

das Auge stark hervorquellen. Au- Gerumauocuu u; 
gen klein, treten aber stark konisch hervor, beim & viel stärker 

als beim ©. Wangen klein, münden beim & in die Mitte der 

Augen, beim Q im letzten Drittel, mit dem Clypeus zusammen 

bilden sie ein halbes Oval. Vorderrand des Clypeus nicht einge- 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2 16 
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buchtet. Clypealnaht trapezförmig, sehr fein und mäßig einge- 

drückt. Clypeus gewölbt und fein, die Stirne grob punktiert, fast 

längsgerunzelt. Die Fühler sind kurz, erreichen nicht ganz die 

Halsschildbasis. Glied 3 etwas länger als 4, die Keule ist sehr un- 

deutlich abgesetzt, die einzelnen Glieder werden allmählich breiter, 

Endglied am breitesten und vorne fast nicht verrundet. Mentum 

verkehrt eiförmig, in der Mitte mit einem feinen Längskiel und 

die Seiten niedergedrückt. 

Halsschild 1!/, mal so breit wie lang, subparallel, mäßig 

gewölbt, vorne etwas stärker und hinten kaum merklich ausge- 

schweift, Basis nur wenig breiter als der Vorderrand. Der Seiten- 

rand ist furchig abgesetzt, die starke Punktierung hört hier plötzlich 

auf und bildet eine Kante, die Furche ist glatt, beginnt am Vorder- 

rand und endet kurz.vor der Basis. Seitenrandkante sehr deutlich, 

ganz leicht krenuliert. Basis sehr fein aber ganz gerandet, ganz 

leicht doppelbuchtig mit einer seichten Querimpression. Hinterwinkel 

scharf rechtwinkelig. Vorderrand fast gerade, in der Mitte leicht 

vorgezogen und gewölbt. Die Vorderwinkel stumpf verrundet. Die 

Scheibe ist sehr dicht mit länglich ovalen ziemlich groben Punkten 

versehen. Basis des Halsschildes etwas schmäler als die der Flü- 

geldecken. 

Flügeldecken ziemlich parallel, an den Seiten und hinten 

stark gewölbt, die Reihen sind oben feiner, an den Seiten etwas 

stärker punktiert. Die Zwischenräume sind fein aber deutlich punk- 

tiert, etwas gewölbt besonders an den Seiten. Die 5., 6. und 7. 
Zwischenräume bildet eine durchgehende Rippe, die sich aber nicht 

in der Mitte des Zwischenraumes, sondern an der äußeren Seite 

befindet und fast etwas überhängt. Die Epipleuren sind dunkel 

pechbraun und haben vorne einen schwachen metallischen Schimmer. 

Prosternum ist zwischen den Hüften ziemlich schmal, doppelt 
gefurcht, nach hinten stark niedergedrückt und endet dann in eine 

klein aufwärts gerichtete Spitze. Die Propleuren sind kräftig rund 

punktiert. Mesosternum weit V-förmig ausgeschnitten, die Ränder 

sind nicht sehr hoch und nicht eckig. Das erste Abdominalsegment Me 

ist vorne sehr stark gerandet, auch der Intercoxalfortsatz, der 

vorne in eine etwas abgesetzte Spitze ausläuft. Das Abdomen ist 

ziemlich stark und dicht punktiert. Die Beine sind kurz, normal, 

alle Schienen leicht gekrümmt, die 4 haben keine Auszeichnung, 

nur die Augen sind bei denselben viel stärker konisch VOTBERDERL 

als bei den OO, auch sind sie etwas schlanker. | 

Länge: 6—7 mm. Breite: 2—2!/, mm. Patria: Mt. Tambourine TEE TTTRER EEE rien 
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DIR KL RR REN Sn RL RUBENN RUE 
N Mans BER Rear 

ng N NORA SAN WaRLAENN 1 PART 

Queensl. leg. Mjöburg. 4 Stück, Holo-, Allo- und Paratypen in coll. 

G. Frey. 

Diese Art und die nächst folgende wurde schon von Gebien 

als n. sp. bezeichnet, der sie mit den anderen australischen Arten, 

aenea Cart., azuripennis Cart. und ruficornis Cha. verglichen hatte, 

(Vorgenannte 3 Arten befinden sich nicht in derSammlung Frey), da 

sie ja bereits von Gebien mit der neuen Art ocularis verglichen 

wurden, ist eine Verwechslung nicht möglich. Leicht kenntlich ist 

oeularis durch die konisch vortretenden Augen und die an den 

äußeren Seiten gerippten 5., 6. und 7. Zwischenräume. 

Obriomaia intercoxalis n. sp. 

Subparallel, ziemlich flach, Kopf und Halsschild dunkelgrün, 

Clypeus rötlich, Flügeldecken heller grün, glänzend, mit violetten 

Rändern, Unterseite, Beine und Fühler pechbraun. | 

Kopf (Fig. 4) nicht sehr breit, etwas gewölbt, Augenfurchen 

fein, nach hinten verbreitert, Augen seitlich gewölbt, vorstehend. 

Wangen sehr schmal schräg nach vorne verengt. Vorderrand 

des Clypeus kaum gebogen und nicht 

eingedrückt. Clypealnaht sehr fein, 

trapezförmig und nur an den Seiten 

eingedrückt. Stirn 2 mal so breit wie 

ein Auge von oben. Oberfläche mäßig 

fein, Clypeus feiner punktiert. Fühler 

kurz, erreichen die Basis des Hals- 

schildes nicht ganz, schlank, Glied 3 

nicht ganz so lang wie 4 und 5 zu- 

sammen. Die 5-gliedrige Keule ist 

gut abgesetzt aber nicht sehr breit, die einzelnen Glieder sind so 

breit wie lang, Endglied fast kreisrund. Mentum sehr breit, in 

der Mitte mit einem sehr feinen aber deutlichen Längskiel, die 

Seiten stark niedergedrückt und die Seitenränder gerade. 

Halsschild 1!/, mal so breit wie lang, ziemlich flach, die 
Seiten sind fast parallel und hinten ganz schwach ausgeschweift, 

nach vorne etwas stärker verengt und mit den Vorderwinkeln ver- 

rundet: Vorderrand fast ganz gerade. Basis mit einer schwachen 

Querimpression, fein und ganz gerandet, die Mitte ziemlich zurück- 

gezogen, Hinterwinkel scharf rechtwinkelig. Der Seitenrand ist 

etwas wulstig gerandet und fast nicht abgesetzt. Die Scheibe ist 

dicht und ziemlich fein punktiert. 

Fig. 4 

Obriomaia intercoxalis n. sp. 

16* 
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Flügeldecken fast parallel, an den Seiten stark gewölbt. | 

Die Reihen sind kräftig punktiert aber schwach gefurcht. Zwischen- 

räume mäßig dicht und fein punktiert, sehr schwach gewölbt. Der 

5., 6. und 7. Zwischenraum ähnlich wie bei O. oculariıs mit einer 

an der äußeren Seite befindlichen durchgehenden glatten Rippe. 

Die Epipleuren sind blau metallisch. 

Prosternum ist zwischen den Hüften schmal, depneli ge- 

furcht, nach hinten niedergedrückt, sehr stark zugespitzt und die 

Spitze im sanften Bogen aufwärts gerichtet. Propleuren sehr spär- 

lich und fein punktiert. Mesosternum weit V-förmig ausgeschnitten, 

die Ränder sind nicht sehr hoch und sanft geneigt. Letztes Ab- 

dominalsegment am Vorderrand stark gerandet, auch der Inter- 

boxalfortsatz, der vor dem Ende plötzlich im rechten Winkel ein- 

gezogen ist, sodaß 2 scharfe Ecken entstehen. Der Fortsatz endet 

dann in eine längere, parallele Spitze. Beine kurz sehr fein punktiert, 

stark glänzend, alle Schienen leicht gekrümmt und in der 2. Hälfte 

leicht verdickt. Hinterschienen beim & ohne Auszeichnung, O un- 

bekannt. 

Länge: 6 mm. Breite: 2'', mm. Patria: 1 Z, Malanda, Queens- 

land, leg. Mjöberg. 

O. intercoxalis ist der vorhergehenden Art near sehr ähn- 

lich, von dieser durch die Struktur des Kopfes und Halsschildes,. 

ferner durch die Form der Fühler und die nn verschieden 

und leicht zu unterscheiden. 

a 

Obriomaia colorata n. sp. 

Parallel, Kopf und Halsschild grün, das erste Drittel der Flü- 

geldecken ist purpur violett, dann folgt ein schmälerer goldsrüner 

Streifen, der Rest ist grün gefärbt wie der Halsschild, bei einem 

anderen Tier sind die Flügeldecken durchwegs purpur-violett, der 

Nahtstreif ist bei beiden Tieren fast bis an die Basis gold-grun. 

Kopf sehr breit, Stirne flach, Clypeus leicht gewölbt, Augen 

klein, gewölbt mit einer feinen Augenfurche, die sich hinten ver- 

breitert und auch die Schläfen umschließt. Die Schläfen drücken 

die Augen sehr ein und sind stark punktiert. Wangen etwas schmä- 

ler als die Augen, flach, nach vorne schräg verengt. Clypeus vorne 

sehr schwach ausgebuchtet, Clypealnaht fein, trapezförmig und an 

den Seiten ziemlich vertieft. Stirne stark, Clypeus stärker punktiert, 
Die Fühler erreichen die Halsschildbasis nicht, die ersten 5 Glieder 

sind sehr dünn, Glied 3 ist etwas länger als 4, die 6-gliedrige Keule 

ist sehr gut abgesetzt, die einzelnen Glieder lose an einander ge- 
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fügt, breiter wie lang, der Vorderrand derselben ist vorne gerade, 

das Endsglied ist fast rund. Mentum oval, mit einem feinen Längs- 

kiel in der Mitte, der aber nicht ganz nach vorn reicht. 

Halsschild ist 1!/, mal so breit wie lang, die Basis ist nicht 

viel breiter als der Vorderrand, die Seiten leicht gebogen und hinten 

sanz schwach ausgeschweift, der Seitenrand ist wenig und glatt 

abgesetzt, Randkante fein und kaum krenuliert. Basis nur an den 

Seiten gerandet, leicht doppelbuchtig, die Mitte wenig aber breit 

zurückgezogen, mit einer schmalen Querimpression. Hinterecken 

scharf rechtwinkelig. Vorderrand in der Mitte leicht vorgezogen, 

Vorderwinkel verrundet. Die Scheibe ist dicht und ziemlich kräftig 

punktiert. Die Basis des Halsschildes ist ziemlich schmäler als die 

der Flügeldecken. 

Flügeldecken ziemlich gewölbt, parallel, die N sind 

fein gefurcht und fein , Die Zwischenräume sind dicht 

und sehr fein punktiert, nur ganz wenig gewölbt, der 5., 6. und 

7. etwas stärker. Epipleuren dunkel. 

Prosternum zwischen den Hüften schmal, in der Mitte be- 

findet sich eine feine Längsrippe, die Seiten sind stark gewulstet, 

nach hinten verläuft es spitz, ist leicht niedergedrückt und endet 

in eine kleine aufwärts gerichtete Spitze. Die Propleuren sind dicht 

und stark punktiert. Das Mesosternum ist sehr weit V-förmig aus- 

geschnitten und nicht steil abfallend mit niederen Rändern, Ab- 

domen dicht und fein punktiert. Beine kurz, schwach, Schienen 

gerade. Die Hinterschienen beim 4 im letzten Viertel mit einer 

kleinen länglich ovalen abgeflachten Stelle, die mit kleinen silbrigen 

Härchen dicht besetzt ist. 

Länge: 7” mm. Breite: 53mm. Patria: 1 5 (Holotype) Butuan, 

Mindanao, leg. Baker, 1 © (Allotype) Island Sibuyan, leg. Baker, 

in coll. G. Frey. | 

Außerdem noch ein Exemplar, ein Q aus Surigao, Mindanao les. 

Baker, das aber von der typischen Form etwas abweicht, Halsschild 

und Kopf blau, Flügeldecken dreifarbig wie beim 5 nur ist das Ende 

blau wie der Halsschild. Die Seitenrandkante des Halsschildes ist 

etwas stärker krenuliert und etwas stärker abgesetzt und das ganze 

Tier ist etwas lebhafter gefärbt. Sonst stimmen aber alle anderen 

Merkmale mit der typischen Form überein. Ich glaube aber, dafs 

die Unterschiede nur individueller Art sind. Immerhin wäre es 

aber doch möglich, daß es sich um eine eigene Art handelt. Doch 

kann diese Frage erst entschieden werden, wenn mehr Material 

bekannt oder ein dazu gehöriges $ entdeckt wird. 
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O. colorata hat eine äußere Ähnlichkeit mit Oo. a Geb. 

und gehört auch in die Verwandschaft derselben, nur ist sie viel 

kleiner als excellens. Von allen anderen Arten der Gattung Obrio- 

maila ist sie durch die Farbe leicht zu unterscheiden. 

1 (18) 

2(3) 

3 (2) Endglied der Maxilarpalpen normal, so breit wie lang,. 
nicht auffallend groß, Halsschild niemals kugelig. 

Bestimmungstabelle der Obriomaia Arten 

Flügeldecken und Halsschild gleichfarbig, Halsschild höch- 

stens in der gleichen Farbe etwas dunkler. 

Endglied der Maxilarpalpen viel breiter wie lang, sehr groß. 

Halsschild stark gewölbt, fast kugelig. (Nach Kaszab und 
unter Vorbehalt in die Gattung Obriomaia gestellt.) For- 
mosa. 7 mm. | palpalis Kszb. 

4 (5) Bronzefarbig, groß, 13—15 mm, ziemlich. breit. $ an der 

> (4) 

Innenseite der Hinterschienen mit einer sehr langen ovalen 

Vertiefung, die filzartig mit braunen Härchen besetzt ist. 

(Philipp). celypealis Geb. 
Grün oder blau, mittelgroße und kleinere Arten nicht 

über 11mm, schlanker. 

6 (7) Fühlerkeule 3-gliedrig, Vorderwinkel des Halsschildes scharf 
rechtwinkelig vorgezogen, blaugrün, Unterseite und Beine 

pechbraun. $ keine Auszeichnung an den Hinterschienen. 

- (Philipp.) | we . erenata Geb. 

7? (6) Fühlerkeule 6- ee, Vorderecken des Halsschildes völlig 

verrundet und kaum vorgezogen. 

8 am) Mittelgroße Arten, von 10—11 mm. Oberseite er auch 

9 (10) 
die Beine leuchtend blau, Fühlerkeule sehr breit und groß. 

Seitenrand des Halsschildes stark gebogen und hinten ziem- 

lich ausgeschweift. Fühler ganz schwarz, Keule 6-gliedrig 

und sehr grob. I ein ns 3 noch unbekannt. (Sumatra) 

eynaea Geb. 
10 (9) Seitenrand des Halsschildes subparallel, hinten ganz kurz 

ausgeschweift, Fühler pechbraun, Keule sehr breit, & an 

der Innenseite der 2. Hälfte der Hinterschienen erweitert 

und mit feinen Härchen besetzt und auf der Unterseite der 

Hinterschenkel einen sehr kleinen Haarfleck. (Philipp. und 

Luzon.) Siehe auch unter 48. 

excellens Geb. 
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al 8 ) nsre Arten LO mm ı nicht erreichen ‚Färbung nicht leuch- 

tend, blau oder grün, Beine immer pechbraun, Fühlerkeule 

schmal. 

12 (15) Der Vorderrand des Clypeus hat keine Einbuchtung, Cly- 
peus mit den Wangen völlig verrundet. 

13 (14) Augen an den Seiten etwas kegelfennie vortretend, Cly- 

pealnaht in der Mitte sehr undeutlich und nicht sehr ein- 

gedrückt, blau mit 'violettem Scheine oder grün. 6 mm. 

(Philipp.) 1°) | semirufa Geb, 

14 (13) Augen an den Seiten ganz flach, nicht vortretend, Clypeal- 

naht sehr fein aber scharf, blau, Hinterschienen beim 

am Ende mit einem silbrigen Haarfleck. 6 mm. (Bangkei). 

puerilis Klzr. 
15 (12) Vorderrand des Clypeus mit einer deutlichen Einbuchtung, 

Clypeus mit den Wangen nicht verrundet, durch eine deut- 

liche Einbuchtung getrennt. 

16 (17) Seitenrand des Halsschildes durch eine tiefe Furche abge- 

setzt und sehr schwach krenuliert. Halsschild nach Bun 

nicht verengt. Kleinere Art, 6 mm. (Borneo) 

picicornis Fairm. 

17 (16) Seitenrand des Halsschildes glatt abgesetzt und ziemlich kre- 

nuliert. Halsschild nach hinten schwach aber deutlich ver- 

engt. Hinterschienen des $ auf der Innenseite auf der gan- 

zen Länge mit einer sehr scharfen Kante. Die letzten 

zwei Drittel dieser Kante sind mit einer goldigen Haar- 

leiste versehen. Außerdem sınd die ersten 2 Abdominal- 

segmente beim $ behaart. Bei einigen Stücken ist der Hals- 

schild etwas dunkler im Ton. Größere Art, 9 mm. (Borneo) 

subcostata Fairm. 

18. (17) Flügeldecken und als nicht gleichfarbig. 

19 (44) Flügeldecken einfarbig, auch die Naht. 
20 (27) Halsschild rein schwarz. 

21 (22) Flügeldecken blau, parallel. Vorderwinkel des Halsschildes 

weit und spitzwinkelig vorgezogen. Seiten des Halsschildes 

gerade. $mm. Type ein 9, 3 mir unbekannt. (Luzon) 

acutangula Geb. 

1* Die Beschreibung von Gebien bezieht sich auf ein noch nicht ganz aus- 

gefärbtes Stück, (Type in coll. Frey) weitere Exemplare sind auf der Unterseite 

dunkel pechbraun. 
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1) Flügeldecken eiförmig oder oval. Halscchildeodt le 

nicht vorgezogen und verrundet. Halsschildseiten ziemlich 

gebogen. 

23 (24) Flügeldecken eiförmig, dunkel-olivgrün, fast matt. Punkt- 

streifen der Flügeldecken sehr fein. Hinterschienen des & 

auf der ganzen Länge der Innenseite gekielt und daneben 
mit einer Borstenlinie. 9—11 mm. (Philipp.) 

ovipennis Geb. 
24 (23) Flügeldecken oval, dunkelgrün, stark glänzend, die Punkt- 

streifen sehr kräftig. 5 einen sehr feinen Haarsaum auf 

der Innenseite der Hinterschienen. 

5 (26) Die ganze Unterseite rötlich braun. 9—10 mm (Java) 
'subaptera Klzr. 

26 (25) Die ganze Unterseite tief schwarz. 11 mm. (Java) | 

subaptera v. nigripes Klzr. 

27 (20) Halsschild nicht schwarz. 

25 (37) Australische Arten. 

29 (30) Flügeldecken blau, Halsschild sehr fein punktiert. Die Seiten 
des Halsschildes nicht ausgeschweift. 7” mm. (Queensland) 

(nach Carter) en Cart. 
30 (29) Flügeldecken erzfarbig, grün oder violett. 

31 (36) Halsschild pechbraun, ulne metallischen Schimmer. 

32 (33) Augen treten kegelförmig an den Seiten hervor, Halsschild 

ek und dicht punktiert, Seiten gerade, hinten nicht aus- 

geschweift. 5. Zwischenraum bildet eine durchgehende, 6. 

und 7. nur in der ersten Hälfte eine schwache Rippe. 6mm.- 

(Queensland.) ocularis Klzr' 

33 (32) Augen normal, höchstens etwas gewölbt. 

34:99) F lügeldecken grün-bronze. Seiten des Halsschildes ziemlich 

parallel, die Mitte des Halsschildes buckelig vorgezogen, 

5. Zwischenraum rippenartig erhaben. 7 mm. (N. S. W.) 

(nach Carter.) aenea Uart. 
35 (34) Flügeldecken violett oder erzfarbig, die Seiten des Hals- 

schildes sind hinten ausgeschweift, und nach vorne ver- 

rundet, 5. Zwischenraum nicht rippenförmig. 7” mm. (Tas- 
manien.) ruficornis Champ. 

36 (31) Halsschild dunkel olivgrün, fein punktiert. Die Seiten sind 

sanz gerade, hinten nicht ausgeschweift. Flügeldecken grün. 

5.,. 6. und 7. Zwischenräume bilden eine deutliche durch- 

gehende Rippe. 6mm. (Queensland) intercoxalis Klzr. 
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37 (28) Malayische Arten. 

38 (39) 5.,6. und 7. Zwischenräume erscheinen hart an der äuße- 

ren Seite des Zwischenraumes kielförmig erhaben, Hals- 

schild schwärzlich blau-grün, Flügeldecken grün, Unterseite 

rotbraun. 8 mm. (Sumatra) viridipennis Geb. 

39 (38) Alle Zwischenräume gleichmäßig flach oder schwach gewölbt. 

40 (45) Flügeldecken blau. 
41 (42) Halsschild dunkel mit purpur Glanz, Vorderwinkel des 

Halsschildes ziemlich spitz, Beine rötlich, Stirne runzelig. 

6 mm. (Sumatra) (nach Fairmaire). rugifrons Fairm. 
42 (41) Halsschild violett, stark punktiert, Vorderwinkel des Hals- 

schildes verrundet. Schenkel kastanienbraun, Schienen und 

Knie mit blauem Glanze. Fühler etwas gesägt. 9 mm. (Su- 

matra) (nach Fairmaire) femoralis Fairm. 

43 (40) Flügeldecken grün-goldig mit Purpurschein, parallel, Hals- 

. schild blau-grün, Fühler an der Basis rötlich. 7 mm. (Philipp.) 

auripennis Geb. 

44 (19) Flügeldecken bunt, oder der Nahtstreifen ist deutlich anders 

gefärbt. 

45 (46) Beine dunkel pechbraun, ohne jeden metallischen Schein. 

Körper für diese Gattung auffallend kurz und breit, Fühler- 

keule sehr schmal und dünn, nur die letzten 4 Glieder 

etwas verbreitert. Kopf, Halsschild und Schultern leuchtend 

stahlblau, die Spitze der Flügeldecken blau-grün, der übrige 

Teil purpur-rot. ”mm. (Ins. Simalur) lateralis Geb. 

46 (45) Die Beine sind + blau metallisch. 
47 (50) Die Fühler sind robust, die Keulenglieder sehr breit und 

eng aneinander gefügt, rauh. Mittlere Arten. 10 mm. 

45 (49) Vorderwinkel des Halsschildes etwas nach vorne gezogen 

und an dieser Stelle aufgeworfen. Seitenrand hinten kurz 

aber deutlich ausgeschweift. Die Basalhälfte der Flügel- 

decken ist purpur und rot-kupfrig glänzend, die Quer- 

binde blau-grün, die Spitze breit golden. (Type) oder die 

Flügeldecken sind blau-grün und in der Mitte mit einer 

stahlblauen Querbinde, oder ganz blau. (siehe auch unter 10.) 

| excellens Geb. 

49 (48) Vorderwinkel des Halsschildes kaum nach vorne gezogen, 

verrundet und nicht aufgeworfen, Seitenrand hinten nicht 

ausgeschweift. Die Flügeldecken sind purpurrot, der Naht- 

streifen ist goldgrün. Hinterschienen beim 4 erweitert und 

an dieser Stelle befilzt. 10—11 mm. (Philipp.) tibialis Klzr. 
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50 (47) Fühler fein, die Keulenglieder nur wenig breiter als lang, 

N die einzelnen Glieder nicht eng aneinander gereiht, ziem- 

lich glatt. Die Basalhälfte der Flügeldecken ist purpur-violett. 

dann folgt ein goldgrüner Streifen und die Spitze ist blau- 

grün. Oder die Flügeldecken sind ganz purpurviolett, nur 

der Nahtstreifen ist goldgrün. $ am Innenrand der Hinter- 

schienen fast am Ende mit einem kleinem ovalen Haar- 

fleck. 7” mm. (Philipp.) coloratus Klzr. 

Androsus Geb. 

N. Guinea, 1920 p. 386. — Die Gattungsdiagnose von Gebien 
lautet: | 

„Oval, ziemlich flach, geflügelt, metallisch. 

Der Kopf ist groß, Augenfalten fehlen, die Augenfurchen sind 

fein und unauffällig, eine Clypealsutur fehlt, die Wangen haben 

keine Grube. Der Vorderkopf ist in starkem Bogen vorgezogen, 
das Epistom nicht ausgerandet. Die Fühler verdicken sich gegen 

das Ende zu einer mehr oder minder starken Keule. Das Mentum 

ist meist quer, ganz flach, weder gekielt noch mit einer Grube 

versehen, sein Vorderrand ist scharf. Die Mandibeln sind am Ende 

entweder abgestutzt oder mehr oder minder ausgeschnitten (sehr 

stark z. B. bei neomedina), das Endglied der Maxilarpalpen ist stark 

beilförmig, das Submentum ist nicht deutlich quergefurcht, meist 

dick, die Ecken neben dem Maxilarausschnitt fast ganz verrundet, 

nur bei neomedina spitz, die Augen sind unten ungefurcht. 

Das Pronotum ist stark quer, die Seiten meist dick gerandet, 

die Basis hat keine Randlinie. Die Vorderecken treten meist (Aus- 

nahme neomedina) ziemlich weit vor und sind spitz, vor der Basis 
befindet sich nur bei epistomaticus ein leichter Quereindruck. 

Die Flügeldecken haben deutliche Schultern, sie sind nicht ge- 

rippt, die Epipleuren sind zur Spitze allmählich ganz geschwunden, 

also nicht plötzlich verkürzt, sie sind innen neben der Hinterbrust 

nicht gerandet, Ä 

Das Prosternum ist breit, der Fortsatz waagrecht, meist doppelt 

leicht gefurcht, niemals mit einzelner starker Furche versehen, die 

Mittelbrust ist tief ausgeschnitten, die Ecken sind deutlich. Die 

Hinterbrust ist lang, das erste Abdominalsegment hat beim 3 (ob 

immer) ein Grübchen. Die Beine sind kurz, die Schienen außen 

ungefurcht, die Tarsen haben ein nacktes, oder schwach behaartes, 

nicht befilztes Klauenglied, das vorletzte Glied ist gerade abgestutzt, 
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das sehr gestreckte letzte ist daher am Ende des vorletzten ein- 

gelenkt. Typus der Gattung ist: Androsus (Chariotheca) violaceus 

Pasc.,. ferner gehört hierher Ch. neomedina Frm. und eine häufige 

kleine javanische Cnodalonide, die unter dem Gattungsnamen Eleu- 

theris in den Sammlungen verbreitet ist - Chariotheca neomedina 

hat viel abweichendes, auf sie sowohl, als auf die erste der nach- 

stehend beschriebenen Arten, werden wohl später eigene Gattungen. 

errichtet werden.” 

Nachtrag zur Gattungsdiagnose Androsus von Gebien. 

Die Einschränkungen in obiger Beschreibung durch die Arten 

neomedina und epistomaticus fallen weg, da Gebien letztere Art zu 

der Gattung Plamius gestellt hat, und neomedina mit 2 anderen 

neuen Arten in die neue Gattung en ‚von mir zusam- 

mengefaßt wurde. 

- Alle Schenkel bei Androsus, Q und £ sind auf der Unterseite 

der ganzen Länge nach doppelt gekantet und zwischen den Kanten 
ziemlich ausgehöhlt, ein sehr charakteristisches Merkmal, das die 

Gattung Androsus von den übrigen nah verwandten deutlich ab- 

hebt. Auch bei der Gattung Pseudandrosus sind alle Schenkel ge- 
kantet,.doch ist die Form des Körpers bei dieser Art ganz anders. 

Neue Arten der Gattung Androsus. 

. Androsus javanus n. sp. (Fig. 5) 

Körper oval, geflügelt, die gan- 

ze Oberseite sehr dunkel braun, 

mit kaum wahrnehmbarem Metall- 

schimmer. Unterseite, Beine und 

Fühler schwarz. 

Kopf sehr flach, sroß, breit. 

Augenfurchen kaum sichtbar, Au- 

gen schwach gewölbt und von den 

Wangen und Schläfen ziemlich 

eingeengt. Stirne 4 mal so breit 

wie ein Auge von oben. Wangen 

so breit wie die Augen und mit 

dem Clypeus völlig verrundet. 

Die Clypealnaht kaum sichtbar. 

Die ganze Oberfläche des Kopfes 

ziemlich dicht und grob, vorne 
Ei, Fig. 5. etwas feiner punktiert. Fühler 

Androsus javanus n. sp. kurz, etwas robust, erreichen die 
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Basis des Halsschildes nicht. Glied 3 ist 11, mal so lang wie 4. 

Vom 5. Glied ab verbreitern sie sich immer mehr und bilden eine 

deutliche, lose ineinander gefügte Keule, die letzten 4 Glieder viel 

breiter als lang, Endglied rund. Mentum queroval, flach und stark 

punktiert. Die Mandibeln sind am Ende zweispitzig und gefurcht. 

Halsschild sehr flach, doppelt so breit als in der Mitte lang. 

Die Seiten sind in den hinteren 2 Dritteln parallel, nach vorne im 

leichten Bogen schwach verengt. Die Vorderecken ragen weit und 

‚spitz vor. Seitenrand glatt, leicht wulstig und wenig abgesetzt. 

Vorderrand im starken Bogen ausgeschnitten, in der Mitte unge- 

randet. Die inneren Seiten der Vorderwinkel sind ebenso stark 

gerandet wie die äußeren. Basis nur an den Seiten schwach geran- 

det, doppelbuchtig, der Mittellappen überragt die scharf rechtwin- 

keligen Hinterecken. Vor der Basis eine sehr leichte Querimpression. 

Die Scheibe ist feiner und nicht so dicht punktiert wie der Kopf. 

Flügeldecken leicht gewölbt, größte Breite im letzen Drittel, 

Basıs etwas breiter als die des Halsschildes. Schultern stark ent- 

wickelt, Seitenrand von oben deutlich sichtbar. Die Punktstreifen 

sind sehr fein und bis in die Spitzen deutlich. Die Zwischenräume 

sind sehr leicht gewölbt, dicht und fein punktiert. 

Unterseite ist nackt, das Prosternum ist nach vorne und 

hinten fast eben, zwischen den Hüften breit, doppelt gefurcht und 

nach hinten ziemlich verengt. Die ganze Unterseite des Thorax 

ist kräftig und gleichmäßig punktiert. Das Mesosternum ist halb- 

kreisförmig ausgeschnitten, hat eine tiefe Grube, die Ecken sind 

kurz verrundet. Metasternum ist vorne nicht gerandet, der Mittel- 

lappen ist vorne abgestutzt und rauh punktiert. Interkoxalfortsatz 

des Abdomens leicht zugespitzt. 1. Abdominalsegment vorne leicht 

gerandet, ziemlich srob, der übrige Teil des Abdomens fein punk- 

tiert. Das $ hat am ersten Abdominalsegment genau in der Mitte 

eine flache, kleine, länglich ovale Grube, die-am Grunde sehr dicht 

und tief punktiert ist. Die Beine sind kurz und dünn, die Schenkel 

wie bei der Gattung üblich doppelt gekantet. Alle Schienen gerade. 

Länge: 7”—8 mm. Breite: 3,5—4 mm. Patria: 20 Stück aus 

Tangkoeban, Prahoe 1600 m. Preanger, Java, XII, 1935. — 4 Stück 
Öst-Java, Fugger Geb. — 1 Stück Java occident. Pengalengan 4000’ 

1893. leg. H. Fruhstorfer. Holo- und Allotype und ARE in 

coll. G. Frey. 

A. javanus ist dem A. foveiventris Geb. sehr ähnlich, doch sind 

senügend Merkmale vorhanden um die Arten leicht zu trennen. 

A. javanus ist etwas größer, dunkler, oben gleichfarbig, die Vorder- 
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ecken sind am Innenrande deutlich gerandet, Halsschild ist hinten 

nicht eingezogen, die Flügeldecken sind nach hinten nicht so stark 

sewölbt und vor allem fehlen die Gruben am ersten Abdominal- 

segment. Von crassimargo Geb., dem er auch sehr ähnlich sieht, | 

unterscheidet er sich durch die Färbung, die nach hinten erwei- 

terten Flügeldecken und das fast waagrechte Prosternum. 

Androsus subfasciatus n. sp. 

Länglich oval, ziemlich flach, besonders der Halsschild. Die 

Oberseite erscheint auf den ersten Blick einfarbig dunkel grünlich 

schimmernd. Bei genaueren Betrachtungen unter der Lupe erkennt 

man hinter der Mitte der Flügeldecken ein breites dunkel oliv- 

srün gefärbtes Querband, das sich an der Naht nach vorne und 

hinten etwas verlängert, die Ränder dieses Querbandes haben einen 

leichten stahlblauen Schimmer. Die ganze Unterseite mit den Beinen 

und Fühlern ist dunkel pechbraun. 

Kopf flach, Clypeus nach vorne abwärts gewölbt. Augenfurchen 

sehr fein. Die Augen ziemlich flach, von den Wangen stärker, von 

den Schläfen schwächer eingeengt. Wangen so breit wie die Augen, 

in der Nähe derselben etwas eingedrückt und mit dem Clypeus 

verrundet. Clypealnaht in der Mitte nicht, an den Seiten deutlich 

‚sıchtbar. Stirn 1!,, mal so breit wie ein Auge von oben gesehen, 

kräftig, der Clypeus etwas feiner punktiert. Die Fühler erreichen 

die Halsschildbasis nicht, Glied 3 ist 1!/, mal so lang als 4, von 

Glied 5 ab verbreitern sich dieselben allmählich und bilden eine 

deutliche Keule. Glied 8—10 breiter als lang, Endglied queroval. 

Mentum flach, quer und stark punktiert. 

Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, der Seiten- 

rand ist an der hinteren Hälfte gerade, nach vorne im leichten 

Bogen verengt. Vorderrand nur an der Innenseite der Vorderwinkel 

gerandet, dieselben nicht sehr weit nach vorne gezogen und mäßig 

spitzwinkelig. Basis ganz ungerandet, an den Seiten gerade, der 

Mittellappen ziemlich nach hinten gezogen und überragt die recht- 

winkeligen Hinterecken. Seitenrandkante kräftig, glatt und nur 

ganz schmal abgesetzt. Scheibe etwas feiner als die Stirne punktiert. 
 Flügeldecken sind leicht gefurcht und ziemlich kräftig 

gereiht punktiert, die Zwischenräume sind fast flach und nur bei 

stärkerer Vergrößerung sichtbar punktiert. Seitenrandkante von 

oben gerade noch sichtbar. 

Prosternum fast waagrecht, nur kurz vor dem Vorderrand 

niedergedrücht. Nach hinten sehr breit, kurz zugespitzt, doppelt 
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gefurcht, die Ränder und der Mittelkiel abgeflacht. Die ganze 

Unterseite des Prothorax ist kräftig punktiert. Das Mesosternum 
ist breit ausgeschnitten und hat eine tiefe Grube. Metasternum 

und erstes Abdominalsegment vorne sehr grob, der übrige Teil 

des Unterleibes fein punktiert. Das letzte Abdominalsegment 

hat am Ende, parallellaufend mit dem Hinterrand einen seichten 

Eindruck. Beine sehr kurz, dünn, die‘ Mittelschenkel erreichen in 

waagrechter Stellung gerade den Seitenrand. Schienen gerade. 

Länge: 6— 7 mm. Breite: 3 mm. Patria: Medan, Sumatra. 

2 Stück, Holo- und Paratype in coll. G. Frey. 

A. subfasciatus hat sehr große Ähnlichkeit mit A.amaroides Geb., 

diese ist aber heller braun metallisch und einfarbig, der Vorder- 

kopf ist bei amaroides mehr verengt, fast eiförmig, die Vorder- 

winkel des Halsschildes sind weiter und spitzer nach vorne gezogen, 

die Basis des Halsschildes ist an den Seiten deutlich gerandet und 

das Prosternum verläuft bis zum Vorderrand waagrecht. Von den 

anderen Arten der Gattung ist subfasciatus schon durch die Form 

und Farbe leicht zu unterscheiden. 

Androsus fastuosus n. sp. 

Körper oval ziemlich gewölbt, Kopf und Halsschildseitenränder 

 blaugrün, Halsschild goldgelb, Flügeldecken purpur, unmittelbar 

hinter der Mitte befindet sich ein dreieckiger stahlblauer Fleck mit 

grünen Seitenrändern, die Basis des Fleckens liegt an der Seiten- 

randkante, die Spitze zeigt zur Naht und läßt die ersten zwei 

Zwischenräume frei. Die ganze Unterseite, Beine und Fühler dunkel- 

pechbraun, fast schwarz. | 

Kopf ist sehr flach und breit. Augenfurchen fehlen, die Augen 
sind etwas gewölbt, von den Wangen sehr schmal aber tief durch- 

setzt. Die Wangen bilden von den Augen an mit dem Clypeus 

zusammen fast einen Halbkreis. Clypealnaht ganz gerade und 

undeutlich, nur durch die kräftige Punktierung der Stirne, die an 

dieser Stelle beginnt, kenntlich. Die Stirne ist 2 mal so breit wie 

ein Auge von oben gesehen, flach und kräftig, aber spärlich punk- 
tiert, Clypeus nach vorne gewölbt und fein, aber dicht punktiert. 

Die Fühler sind kurz, sie erreichen die Basis des Halsschildes nicht. 

Glied 1 dick und so lang wie 3, 2 sehr kurz und walzenförmig, 

3 dünn und wenig länger als 4, 4 am Ende verbreitert, 5 und 

6 so breit wie lang, die letzten 4 Glieder mit dem Endglied sind 

viel breiter als lang. Mentum sehr breit und groß, ganz flach und 

rauh punktiert. | 
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Halsschild 2, mal so breit wie in der Mitte lang, nach 

den Seiten ziemlich gewölbt, die Seiten sind stark wulstig gerandet, 

furchenartig abgesetzt, größte Breite hinter der Mitte, die Seiten 

sind regelmäßig und kräftig gebogen. Vorderrand im flachen Bogen 
ausgeschnitten und an den Seiten fein gerandet, die Vorderwinkel 

sind mäßig vorgezogen und etwas spitzwinkelig, Basis ungerandet, 

leicht doppelbuchtig, der Mittellappen überragt die rechtwinkeligen, 

etwas abgestumpften Hinterecken. Scheibe mäßig fein, in der Mitte 

spärlicher punktiert. 

Flügeldecken der Länge nach stark gewölbt, sehr breit, 

am Absturz etwas abgeplattet, die Basis ist etwas breiter als die 

des Halsschildes, Schultern eckig, die Seiten leicht gebogen, Seiten- 

randkante von oben nur hinten sichtbar. Die Reihenpunktur ist 

ziemlich kräftig aber nicht furchig vertieft, hinten teilweise er- 

loschen. Die Zwischenräume sind sehr flach, kaum sichtbar punktiert. 

Prosternum ist zwischen den Hüften sehr breit, nach vorne 

ganz waagrecht, nach hinten leicht geneigt und zungenförmig, 

doppelt gefurcht, die Erhöhungen sind glatt. Die ganze Unterseite 

des Prothorax ist kräftig punktiert. Das Mesosternum ist weit 

‚ausgeschnitten, die Ränder sind in der hinteren Hälfte gegabelt, 

nicht sehr hoch und in der Mitte nicht geschlossen. Metasternum 

am Vorderrand mit kräftigen Nabelpunkten versehen, hinten sehr 

fein punktiert, der Interkoxalfortsatz ist sehr kurz und breit. Der 

Vorderrand des ersten Abdominalsegmentes ist kräftig punktiert 

und ganz gerandet, nach hinten wird die Punktur immer feiner. 

Beine sehr kurz und schwach, die Mittelschenkel erreichen bei 

waagrechter Stellung den Seitenrand. nicht. Alle Schienen gerade. 

Länge: 7” mm. Breite: 4,5 mm. Patria: Medan, Sumatra, 1 Stück 

(Holotype) in coll. G. Frey. 
Diese Art ist mit keiner anderen der Gattung Androsus zu 

verwechseln, gekennzeichnet durch die breite ovale Form, durch 

die kurzen Beine und die prächtige charakteristische Zeichnung. 

Androsus Corporaali n. Sp. 

Länglich oval, einfarbig blau bis grün, Unterseite, Beine und 

- Fühler pechbraun. 

Kopf flach, kurz. Augenfurchen kußerkt fein, Augen klein, 

durch die Wangen ziemlich eingedrückt. Die Wangen sind etwas 

aufgeworfen, nach vorne verengt und mit dem Clypeus verrun- 

det, Vorderrand des Clypeus fast gerade, Clypealnaht sehr undeut- 

lich, fast gerade. Stirn viermal so breit wie ein Auge von oben, 
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sehr dicht und mäßig fein, Clypeus viel feiner punktiert. Die 

Fühler erreichen knapp die Halsschildbasis, Glied 3 und 4 unge- 

fähr gleich lang, vom 5. ab verbreitern sich die Glieder allmählich 

und bilden eine 5 oder 6-gliedrige schwache Keule. Glied 8—10 

nur wenig breiter als lang, Endglied fast rund. Mentum. klein, 

rauh, flach und vorne etwas verrundet. Die Seiten des Maxilar- 

ausschnittes kaum breiter als dieser. Der ganze Unterkopf ist 

kräftig punktiert. 

Halsschild 2%), mal so breit wie in der Mitte lang, ziemlich 

flach, größte Breite hinter der Mitte, die Seiten sind gleichmäßig 

schwach gebogen, nach hinten weniger verengt als nach vorne. 

Seitenrandkante dick, die Scheibe ist ähnlich punktiert wie die 

Stirne, nur nicht so dicht, nach den Seiten ziemlich verflacht und 

ganz wenig abgesetzt. Die Vorderecken treten spitz und ziemlich 

weit vor. Vorderrand ungerandet und ganz gerade. Die Basis 

doppelbuchtig, der Mittellappen ist ziemlich nach hinten gezogen, 

vor demselben eine Querimpression. Hinterwinkel rechtwinkelig. 

Flügeldeckenan den Seiten etwas parallel, mäßig gewölbt, nach 

hinten schwach erweitert. Die Seitenrandkante ist von oben noch 

deutlich sichtbar. Die Punktstreifen sind fein, aber dicht und tief 

und hinten nicht erloschen. (Bei violaceus flach und spärlich und 

hinter der Mitte fast erloschen). Die Zwischenräume sind ziemlich 

flach, sehr kräftig und dicht punktiert, dazwischen auch manchmal 

chagriniert. | 

Prosternum ist sehr breit, kräftig punktiert, mit breitem 

doppelfurchigem Fortsatz versehen, der vorne waagrecht, nach hin- 

ten etwas geneigt ist. Die Propleuren sind undeutlich und ganz 

flach punktiert. Das Mesosternum ist weit V-förmig ausgeschnitten 

mit einer tiefen Grube, die undeutlichen Ecken sind verrundet. 

Das erste Abdominalsegment hat beim & eine deutliche Grube, die 

nach hinten oflen, vorne und an den Seiten gerandet ist, das ganze 

Abdomen ist beim & sehr deutlich, beim © kaum sichtbar behaart. 

(Bei violaceus ist die Grube beim $ ganz einfach und das Abdo- 

men nur in der Gegend der Grube behaart). Die Beine sind kurz, 

die Mittelschenkel überragen bei waagrechter Stellung den Seiten- 

rand. Die Schienen sind gerade. 

Länge: 4—6 mm. Breite: 2,5 mm—3 mm. Patrial: 1 $ (Holo- 
type) Sumatra, O. Küste, Pagar-Marbau, 20. 4. 19. leg. Gorporaal, 

1 © (Allotype) Sumatra, O. Küste, Brastagi, 14. 2. 19 (1300 m) leg. 

Corporaal, ferner 4 Stück aus den Philippinen und zwar: Luzon, 

Zamabates, Yba.- Luzon. Mt. Makiling, Mt. Banahao, Surigao, Min- 
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il leg. C. Baker. Die Philippinen-Tiere heiden sich nicht 
\ von denen aus Sumatra. 4. Corporaali ist dem A. violaceus äußerst 

ähnlich, durch die oben angeführten Unterschiede, durch die spitze- 

ren Vorderwinkel des Halsschildes und durch die stärkere Punktur 

des ganzen Tieres leicht zu trennen. 

Androsus convexus n. sp. Fig. 6. 

Körper sehr kurz oval, stark gewölbt, die ganze Oberseite 

braun-metallisch, stark glänzend, Kopf und Halschild ganz wenig 

dunkler. Die Unterseite, Beine und a 

Kopf leicht gewölbt. Augen- - 

furchen sehr fein, undeutlich. 

Die Augeh sind leicht gewölbt, 
sehr klein, seitlich nicht vor- 

Br stehend, vorne und hinten stark / 

JE 

eingedrückt. Die Wangen sind t 

vorne und hinten ziemlich ein- Fig. 6: Androsus convezus n. sp- 

gedrückt und aufgeworfen, nach vorne ‚bis zum schwach verrun- 

den Vorderrand des Clypeus verengt, die Übergangsstelle ist 

schwach eingebuchtet. Clypealnaht sehr fein, flach behosen und 

"leicht eingedrückt. Die Stirne ist viermal so breit wie ein Auge von 

oben gesehen, mäßig fein und nicht sehr dicht, der Clypeus viel 

feiner und dichter punktiert, die Zwischenräume sind glatt und 

glänzend. Die Fühler sind kurz, erreichen die Basis des Halsschildes 

nicht. Glied 3 etwas länger als 4, vom 5. ab verbreitern sich die 

Glieder allmählich und bilden eine deutliche aber schlecht abge- 

‚setzte Keule, 7—10 viel breiter als lang, Endglied queroval. Mentum 

flach, rauh punktiert, fast quadratisch, der Vorderrand ist leicht 

gebogen. 

Halsschild zweimal so breit wie in der Mitte lang, leicht 

sewölbt, größte Breite an der Basis, von da nach vorne im schwa- 

chen Bogen ziemlich verengt, die Seiten sind wulstig gerandet und 

durch eine schmale Furche abgesetzt. Vorderrand in der Mitte fast 

gerade, ganz ungerandet, die Vorderecken sind ziemlich weit spitz 

‚vorgezogen. Die Basis ist schwach doppelbuchtig, ungerandet, der 

Mittellappen ist schwach ausgezogen, die Hinterecken scharf recht- 

winkelig. Die Scheibe ist dicht und fein punktiert, die Zwischen- 

. räume glatt und glänzend wie beim Kopfe. 
' Flügeldecken kurz, nach vorn und hinten stark gewölbt, 

_ die Seiten sind stark gerundet, Seitenrandkante von ob sicht- 

‚bar. Die Beiherpuuleitn ist dicht und fein, hinten schwächer. Die 

Entom. Arbeiten aüs dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2. 17 

Er, 



Z/wischenräume sind fast glatt oder Een fein punktiert, oben e | 

ziemlich flach, an den Seiten und hinten leicht gewölbt. Basis nur # 

wenig breiter als die des Halsschildes, Schulterbeule kräftig. 4 

Prosternum zwischen den Hüften sehr breit, nach vorne 3 

leicht geneigt, nach hinten fast waagrecht, doppelt gefurcht. Die 

Propleuren sind ziemlich kräftig punktiert. Mesosternum tief und 

weit ausgeschnitten, mit scharfen Ecken, die Ränder sind glatt und 1 

hinten nicht geschlossen. Das Metasternum ist vorne mit einge- 4 

stochenen [anzlichen Punkten versehen und nicht gerandet. Das 

erste Hinterleibsegment hat beim 5 einen halbkreisförmigen Ein- 

druck in der Mitte, der Vorderrand und die Seiten des Eindruckes 

sind steil gerandet, die Ränder sind spärlich mit längeren gelben 

Haaren versehen und erreichen fast den Hinterrand des’Segments. 

Das Abdomen ist fein punktiert und mit ganz feinen gelben Här- 
chen versehen. Die Beine sind kurz, die Mittelschenkel erreichen 

aa ig 8: Be dad RT 2 

DEE I DE 

bei waagrechter Stellung gerade den Seitenrand, die Schienen 
sind gerade. N 

Länge: 6--8 mm. Breite: 3,8—4 mm. Patria: Shetäiheig E Huon 

Golf, N. Bike 1899. leg. Biro. 3 Stück. 1 & (Holotype) und ein Q 

(Allotype) im Ungarischen National Museum Bu 1 x (Para- 4 

type) in coll. Frey. ir E 

Androsus convexus steht Inner der Cats enkaı is0-  # 

liert und kann kaum mit einer anderen Art verwechselt werden, ä 

sekennzeichnet durch die kurzen und stark gewölbten, oben nicht : 

abgeflachten Flügeldecken. Der Eindruck am ersten Hinterleib- 

segment ist ähnlich wie bei foveiventris Geb., doch ist bei dieser “= 

Art der Vorderrand noch steiler und die Seitenränder erreichen ; 

nicht so weit den Hinterrand des Segments. | 4 

IE uneimnestabeike der Gattung Androsus ah i 4 

1 (8) Flügeldecken bunt, mit Flecken oder Binden gezeichnet 4 

(bei subfasciatus nicht sehr deutlich). & 

2 (5) Halsschild und Decken stark goldig und Durpar yendiiind 2 
3 (4) Flügeldecken stark purpur leuchtend, hinter der Mitte an 4 

den Seiten befindet sich ein dreieciger stahlblauer Fleck, x . 

der mit der Spitze zur Naht zeigt. Breite, ovale Form. 

Länge 7 mm. Sumatra.  fastuosus Klar. 3 

4 (5) Flügeldecken regenbogenfarbig, etwas hinter der Mitte be- 
finder sich ein messingfarbenes Band mit starken purpur 

Reflexen, das am Nahtstreifen nach hinten verlängert und. 
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vorne etwas verkürzt ist. Etwas schmälere Form, subpa- 

| rallel. Länge. 6 mm. Java, Borneo und Philipp. 

Bi | TER fasciolatum Fairm. 

| ) Halsschild und Decken blau oder grün. 

H ) Halsschild und Decken blau, auf der vorderen Hälfte der 
0 Flügeldecken befindet sich ein goldgrüner Fleck, der fast 

0. bis zur Mitte reicht, den Nahtstreifen aber freiläßt. Länge 

0... 6 mm. Neu-Guinea.  violaceus var. fulgens Geb. 

lat ©) Halsschild und -Decken dunkelgrün, bronze. Unmittelbar 

7 = ‘hinter: der Mitte befindet sich ein breites olivgrünes Band 

0 mit stahlblauen Rändern, das am Nahtstreifen nach vorne 

n etwas, nach hinten fast bis zur Spitze verlängert ist. (Nur 

mit der Lupe sind die Farbunterschiede zu erkennen). 

| Länge 6 mm. Sumatra. subfasciatus Klzr. 

m (1) Flügeldecken ohne Flecken und Binden, einfarbig, höch- 

” stens mit Reflexen. 

9 (14) Halsschild schwarz, Flügeldecken anders gefärbt. 

10 an Beine ziemlich lang, die Mittelschenkel überragen gut den 

Seitenrand der Flügeldecken, letztere oval, N hd 

erweitert, Reihenpunktur sleichmäßig. Vorderwinkel des 

2 Halsschildes weit TOR nsrL und spitz. Länge 7 mm. 

Neu-Guinea.  . foveiventris Geb. 

11 (10) Beine kurz, Mittelschenkel erreichen kaum den Seitenrand, 

die Decken ziemlich parallel, Reihenpunktur nach außen 

stärker werdend, Vorderwinkel des Halsschildes nicht so 

stark nach vorne gezogen und etwas verrundet. 

A Flügeldecken srün, der Nahtstreifen etwas angedunkelt. 

3 Länge 5 mm. Queensland. Wasselli Cart. 
13 1 Flügeldecken blau, Nahtstreifen nicht angedunkelt. (Nach 

Carter). Länge 5 mm. Queensland. Hackeri Cart. 

- is, Halsschild ebenso gefärbt wie die In, höchstens 
im Ton etwas dunkler. 

5 (22) Oberseite braun, bronze oder dunkelbraun, fast schwarz. 

6 (21) Oberseite braun metallisch oder bronzefarben, stark glän- 

Fr zend. 

? Eee) Flügeldecken ziemlich flach, oval. 

18 2) Braun metallisch, stark glänzend, Reihenpunktur fein, nicht 

4 vertieft, hinten fast erloschen. Seitenrandkante dicht, aber 

| nicht wulstig. Länge 5—7,5 mm. Sumatra. 

es amaroides Geb. 

19 8) Braun bronzefarben, Reihenpunktur kräftig, vertieft, hin- 

11 



ten nicht erloschen, Seitenrandkante des Halsschildes wulstig, 

sehr dick. Länge 6,5 mm. Neu-Guinea (nach Gebien). 

erassimargo Geb. 

20. (17) Flügeldecken äußerst stark gewölbt, kurz oval, braun me- 

tallısch, wie poliert. Länge 6—8 mm. Neu-Guinea. 

convexus Klzr. 

21 (16) Düster dunkelbraun, fast schwarz, mit kaum wahrnehm- 

barem Bronzeschimmer. Länge 7 mm. Java. javanus Klrr. 

22 (15) Oberseite blau, grün oder violeıe, manchmal mit BUrpaTG, 

nen Reflexen. 

23 (26) Endglied der Fühler rund, die letzten Glieder nich auf- 

fallend breit. Ä 

24 (25) Olivgrün mit blauen Reflexen oder blau mit grünen Re- 

flexen, oder ganz blau. Halsschildbasis mit kaum wahr- 

nehmbarem Eindruck. Decken oval, Länge 4,6—5 mm.» 

Sumatra und Philipp. Corporaali Klzr. 
25 (24) Grünlich mit- purpurnen Reflexen. Flügeldecken ziemlich 

parallel. Halsschildbasis mit ‚deutlichem Quereindruck. 

Länge 5 mm. .N.S.W. | brevis Cart. 

26 (23) Endglied der Fühler stark queroval, die letzten sehr breit. 

28) Halsschild an der Basis am breitesten, Seitenrandkante 

fein, kaum abgesetzt, Streifenpunktur der Flügeldecken 

meistens schon von der Mitte ab erloschen. Länge 5,2 mm. 

Neu-Guinea. SR violaceus Pasc. 

25 (27) Halsschild in der Mitte am breitesten, Seitenrandkante 

dick, stark abgesetzt. Streifenpunktur der Flügeldecken 

hinten nicht erloschen. 

29 (30) Blau mit grünen Reflexen, die Seiten des, Halsschilles gleich- 

mäßig eh. Länge 5,2 mm, Neu-Pommern. 

pommeranicus Kasz. 

30 (29) Violett, die Seiten ds Halsschildes in der hinteren Hälfte 

| fast parallel und vorne stark nach einwärts gebogen. 
Länge 5,3 mm. Neu-Guinea. ametisthinus Kasz. 

ee 
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eier Pseudandrosus n. gen. 

Bei. der Beschreibung der Gattung Androsus von Gebien in r 

N. Guin. p. 386 stellt Gebien Chariotheca neomedina F airm. (Notes $ 

Leyd. 15, 1893, p. 47) zur neuen Gattung, erwähnt aber auf p. 387, & 

daß diese Art viel abweichendes von den anderen Arten der Gat- # 
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tung Indrosus hat und daß man darauf wohl später eine eigene 

Gattung begründen könnte. In der Sammlung Frey befinden sich 

- moch zwei unbeschriebene Arten, die genau die gleichen Charaktere 

aufweisen wie neomedina und ich glaube, dadurch eine neue Gat- 

tung begründen zu können. | 

Typus der Gattung ist Pseudandrosus (Androsus olim Chario- 

theca) neomedinus Frm. 

Oval, ziemlich gewölbt, geflügelt, metallisch. 

Kopf breit, kurz, Augenfalten fehlen, Augenfurchen und 

Clypealnaht sehr undeutlih, Wangen mit dem Clypeus im 
flachen Bogen verrundet, Vorderrand des Clypeus nicht ausge- 

randet. Die Fühler verdicken sich bis zum Ende zu einer nicht 

sehr breiten Keule, erreichen ungefähr die Basis des Halsschildes. 

Mentum hat einen erhobenen Mittelkiel, die Mandibeln sind stark 

ausgeschnitten, Endglied der Maxilarpalpen stark beilförmig, Maxi- 

larausschnitt spitz, Augen unten ungefurcht. 

Halsschild quer, die Seiten sind fein gerandet, nicht oder 

kaum abgesetzt, die vorderen Winkel treten nur sehr schwach vor 

und sind + verrundet. 

 Flügeldecken haben undeutliche Schultern, sind nicht ge- 

rippt, die Epipleuren sind bis zur Spitze ganz geschwunden, also 

nicht plötzlich verkürzt und sind neben der Hinterbrust nicht 

gerandet. 

Prosternum ist zwischen den Hüften schmal, doppelt ge- 

furcht, nicht ganz waagrecht, von den Hüften aus bis zum Vorder- 

rand befindet sich in der Mitte ein Kiel, der + erhaben ist. Das 

Mentum ist weit ausgeschnitten. Beine sehr kurz, die Mittelschenkel 

erreichen bei waagrechter Stellung kaum den Seitenrand. Alle 

Schenkel bis zur Basis unten mit einer Doppelkante. Schienen gerade 

ungefurcht. Die Tarsen haben ein nacktes oder kaum behaartes, 

nicht befilztes Klauenglied, das vorletzte Glied ist gerade abgestutzt. 

Geschlechtsauszeichnungen bei den bisher bekannten 3 Arten nicht 

festgestellt. 

Die Gattung Pseudandrosus steht Androsus sehr nahe, unter- 

scheidet sich durch die stärkere Wölbung des Körpers, nicht spitz 

vorgezogenen Halsschildvorderwinkel und anders geartetes Pro- 

sternum. Von der sehr ähnlichen Gattung Chariotheca durch die 

doppelt gekanteten Schenkel, das anders geartete Prosternum, das 

‚nicht so tief ausgeschnittene Mesosternum und geringere Größe. 



Pseudandrosus versicolor n. sp. 

Länglich oval. ziemlich gewölbt, auch de Hısaaa Halsschild } 

soldig mit purpurnem Scheine und blaugrünem Vorderrand, Flügel- 

decken grünblau mit + purpurnem Scheine. Die ganze ei 
mit den Beinen und Fühlern dunkel pechbraun. 

Kopf leicht gewölbt, besonders der Clypeus und a in den 

Halsschild geschoben. Augenfurchen sehr fein. Augen leicht gewölbt 

und von den Wangen und Schläfen eingeengt. Wangen nidıt so 
breit wie die Augeu und etwas aufgeworfen, nach vorne schräg 

verengt. Vorderrand des Clypeus gerade, Ulypealnaht kaum sichtbar. 

Stirne 2 mal so breit als ein Auge von oben, mäßig fein, Clypeus 

noch feiner punktiert. Fühler sehr dünn, erreichen kaum die Hals- 

schildbasis, Glied 3 ist 1!J; mal so lang als das sehr kurze Glied 4, 

vom 5. an verbreitern sich die Glieder und bilden eine undeut- 

liche Keule, jedoch ist kein Glied, auch das Endglied nicht, breiter als 

lang. Das Mentum ist klein, nach vorne zugespitzt und hat einen 

sehr feinen etwas erhabenen Mittelkiel. 

Halsschild doppelt so breit als lang, größte Biete an der 

Basis, nach vorne in einer fast geraden Linie ziemlich verengt mit den 

kaum vorgezogenen Vorderwinkeln verrundet. Vorderrandi ım flachen 

Bogen ausgeschnitten und in der Mitte ungerandet. Basis ungerandet, 

an den Seiten fast gerade, der Mittellappen ist ziemlich zurück- 
gezogen und überragt die rechtwinkeligen Hinterecken. Seitenrand- 

kante sehr fein und fast nicht abgesetzt, von oben ent sichtbar. 

Die Scheibe ist äußerst fein punktiert. 

Flügeldecken leicht oval, stark gefurcht und in den Furchen 

fein und dicht punktiert. Die Zwischenräume sind vorne leicht, 

hinten stärker gewölbt, kaum sichtbar punktiert und ganz leicht 

gerunzelt. Seitenrandkante von oben nicht sichtbar. Marginallinie 

furcendcne vertieft. | | | 

Prosternum fast Mann, zwischen den: Hüften ziemlich 

schmal, doppelfurchig, bis zum Vorderrand flach gekielt, der Kiel 

ist etwas erhaben, die Unterseite des Prothorax ist nur vorne 

deutlich punktiert, sonst leicht gerunzelt. Mesosternum weit aus- 

geschnitten mit wulstigen, rauhen Rändern und einer tiefen Grube. 

Metasternum und Abdomen nur vorne punktiert, an den Seiten. 

leicht gestrichelt. Beine sehr kurz und fein, die Mittel- und Hinter- 

schenkel erreichen bei einer waagrechten Lage kaum den er, 

rand. Schienen gerade. 

Länge: 4,5 mm. Breite: 3, 2 mm. Patria: Sumatra, Mania: 1902, 
leg. M. Knappert 3 Stück (Holo- und Paratypen) in coll. G us 

sche ee 

Seit 



ee leulor ist mit neomedinus Fairm. sehr nahe verwandt, 

. durch die Farbe, 'stärkere Wölbung und vorne schmäleren Clypeus 

e leicht zu unterscheiden. 

 Pseudandrosus purpureicollis n. sp. Fig. 7 

rl, nach beiden Seiten stark gewölbt. Kopf grünblau, Hals- 

child leuchtend violett. Basıs, Serind und Nahtstreifen der 
= ; Flügeldecken srünblau, in der Mitte jeder Flügeldecke befindet 
8: 
Ass 
a 

> von m gesehen. Die ganze Ober- 

fläche des Kopfes ist sehr fein punktiert. 

Ko} 

B sich zu einer undeutlichen Keule, jedoch 

‚ ist kein Glied, auch das Endglied nicht breiter als lang. Das Men- 

tum ist klein, hat einen erhabenen vorn zugespitzten Mittelkiel. 

‚sich ein großer grünblauer Fleck, der zuerst violett, dann purpur 

und goldgrün eingerahmt ist und dann in die Randfärbung über- 

geht. Die Unterseite, Beine und Fühler dunkel a glänzend 

mit ganz leichtem Metallschimmer. 

Kopf kurz, breit und leicht gewölbt, an der Clypealnaht 

a gesattelt, stark in den Halsschild hineingeschoben, RES 

- furche sehr fein, fast nicht sichtbar, die 

Augen sind leicht gewölbt, von den 

Wangen und Schläfen sehr breit aber 

nicht tief eingedrückt, Wangen "nicht 

so breit wie die Augen und nicht auf- 

. geworfen, ‚mit dem nach vorne gewölb- 

. ten Clypeus i im flachen Bogen verrundet., 

‚Vorderrand des Clypeus fast gerade. 

- Clypealnaht fast nicht sichtbar, Stirne 

nicht ganz 2 mal so breit als ein Auge 

- Fühler dünn, erreichen die Basıs des 

_Halsschildes. Glied 3 ist 11, mal so lang Fig. 7 
als 4, vom 5. Glied ab verbreitern sie Pseudandrosus purpureicollis 

n. sp. 

Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, größte 

Breite an der Basis, von da nach vorne fast gerade ziemlich verengt 

und mit dem kaum vorgezogenen Vorderwinkel verrundet. Vorder- 
rand nur in der Mitte nicht gerandet und im leichten Bogen 

_ ausgeschnitten. Basis ungerandet, an den Seiten fast gerade, der 

_  Mittellappen ist ziemlich zurückgezogen und überragt die rechtwin- 

_ keligen Hinterecken. Seitenrandkante sehr fein, nicht abgesetzt, 
von oben gerade noch sichtbar. Die Scheibe ist äußerst fein punktiert. 
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Flügeldecken oval, stark gefurcht und in den Furchen 

mäßig fein und sehr weitläufig punktiert. Die Zwischenräume sind 

vorne leicht, hinten stärker gewölbt, kaum sichtbar punktiert. 

Seitenrandkante von oben nicht sichtbar. Marsinallinie vertieft. 

Prosternum nach vorne und hinten leicht geneigt, bis zum 

Vorderrand erhaben gekielt, die Seiten neben den Kielen ziemlich 

niedergedrückt, zwischen den Hüften: schmal, doppelt gefurcht und 

nach hinten lanzettförmig endend. Prosternum vorne kräftig punk- 

tiert, die Propleuren nd glatt. Mesosternum weit ausgeschnitten, 

mit glatten niedrigen Rändern. Metasternum fast glatt, nur am 

Vorderrand einzelne grobe Punkte. Die ersten drei Abdominal- 

segmente haben hart am Vorderrand eine Reihe kurzer, kräftiger, 

dicht gedränster Striche und sind an den Seiten ( etwas längsgerunzelt, 

sonst kaum punktiert. Die Beine sind sehr kurz, die Mittelschenkel 

erreichen kaum den Seitenrand. Schienen gerade, sehr kurz. 

ia er fe 
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Länge: 5 mm. Breite: 3,5 mm. Patrja: Tiendi Sibuyan, leg. Baker. E 

1 Stück (Holotype) in coll G. Frey. 
Diese stark glänzende Art ist der versicolor sehr ähnlich, durch 

die auffallende Färbung, der ovaleren Form, nach vorne stärker 

verengtem Halsschild und vor allem durch die spärlichen Punkte 

in den Flügeldeckenreihen sofort zu unterscheiden. 

Bestimmungstabelle der Pseudandrosus Arten. 

1 (2) Einfarbig blaugrün, Flügeldeckenreihen tief gefurcht und dicht 

„punktiert. Borneo. ; neomedinus Fairm. 

2 (3) mehrfarbig. h 

3 (4) Halsschild goldig, Vorderund blaugrün, Flügeldecken grün 

mit purpurnem Scheine, die Reihen sehr fein punktiert und 

wenig gefurcht. versicolor Klzr. 

4. (3) Eakschild leuchtend purpur, Flügeldecken TeEEnDUB De 
die Reihen tief gefurcht, aber sehr weit punktiert. 

purpureicollis Klzr. 

Postandrosus n. gen. 

Typus der Gattung ist Postandrosus maculipenis n. sp. 

Oval, mäßig gewölbt, geflügelt, nicht metallisch. 

Kopf groß, robust, die Augen sind sehr groß, Aupeubden 

deutlich, Augenfurchen sehr fein, undeutlich, Clypealnaht tief ein- 

sedrückt. Vorderkopf verrundet, das Epistom nicht ausgerandet. Die 

- 

+ 
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- Fühler 'verdicken sich gegen das,Ende zu einer ziemlich kräftigen 

Keule. Das Mentum ist undeutlich gekielt, die Seiten sind stark 

- niedergedrückt. Die Mandibeln sind einfach, nicht gespalten. End- 

5 glied der Maxilarpalpen stark beilförmig. Maxilarausschnitt sehr‘ 

: groß, die äußeren Seiten sehr schmal und am Auge stark gewulstet. 

% Augen unten schwach gefurcht. | 

Halsschild stark quer, die Seitenrandkante wulstig und 

leicht gewellt, Basis undeutlich- gerandet. Vorderecken treten mäßig 

spitz und ziemlich vor. Vor der Basis ein Quereindruck. 

 Flügeldecken sind reihig punktiert und sehr flach. Die Epi- 

Ba sind neben der Hinterbrust nicht gerandet, bis jast an das 

Ende ziemlich breit und verschwinden Dan plötzlich. 

| Prosternum, zwischen den Hüften ziemlich breit, doppelt 

 gefurcht, nach vorne und hinten ziemlich geneigt. Die Mittel- 

 brust ist ziemlich scharf V-förmig ausgeschnitten, die Ecken sind 

deutlich. Hinterbrust ist lang. Die Beine sind mäßig lang, die 

Schenkel ohne Kanten, alle Schienen auf der Oberseite der ganzen 

Länge nach doppelt gekantet und dazwischen etwas ausgehöhlt, 

die Tarsen haben ein unbefilztes Klauenglied, das vorletzte ist 

schräg abgestutzt. 

Auch diese Gattung gehört. in ds 2. Gruppe- der Einteilung 

von Gebien, ist mit Chariotheca nahe verwandt, von dieser und 

den anderen Gattungen der 2. Gruppe durch die doppelt gekanteten 

Schienen leicht zu unterscheiden. Von Androsus unterscheidet sie 

sich durch die flachere Form. 
[4 

Postandrosus maculipennis n. sp. Fig. 

Länglich oval, die Seiten etwas parallel, mäßig, der Halsschild 

etwas stärker gewölbt, stark glänzend. Kopf und Flügeldecken 

_ schwarz, der Halsschild, die ganze Unterseite und die Beine pech- 

braun, von den Fühlern sind die letzten 5 Glieder schwarz, Ober- 

seite nackt. Auf den Flügeldecken befinden sich 4 ziemlich große 

gelbrote Makel, in der vorderen Hälfte 2 querovale, in der hinteren 

2 fast runde, die den Seitenrand und die Naht nicht berühren. 

Kopf groß, breit, robust, die Stirn ist nach vorne geneigt, 

der Clypeus schwach gewölbt und hat an beiden Seiten eine 

große, flache Grube, die auch die Wangen erfaßt und durch die 

' Glypealfurche durchschnitten ist. Die Augen sind sehr groß, ge- 
 wölbt und durch die Wangen stark eingedrückt. Augenfurchen fein, 

- undeutlich, die Augenfalte liegt unmittelbar.am Auge und ist sehr 

deutlich. Die Stirne ist schmal, ?/, so breit wie ein Auge von oben 



vertieft. Clypeus fein und sehr 

dicht, die Stirne etwas gröber 

_ punktiert. Die Fühler sind et- 

6 ab werden sie allmählich 

breiter und bilden eine kräfti- 

se Keule. Glied 8—10 breiter 

als lang, Endglied kurz oval. 

Das Mentum hat einen undeut- 

und an den Seiten stark nieder- 

gedrückt. Rn N 
Fig. 8: 

Postandrosus maculipennis n. sp. 

Halsschild 1!/J, mal so breit wie in der Mitte lang, ziemlich 

gewölbt, besonders nach vorne und sehr stark glänzend, größte 

Breite hinter der Mitte, nach hinten. wenig leicht ausgeschweift, 

nach vorne stärker und im Bogen verengt. Seitenrandkante von 

oben gut sichtbar, stark gewulstet, leicht gewellt und schmal aber 

fanhie abgesetzt. Der Vorderrand ist ungerandet, in der Mitte 

leicht vorgezogen, die Vorderwinkel sind ziemlich nach vorne ver- 
längert, mäßig spitz, die Spitze ist etwas nach einwärts gerichtet. 

Die Basis ist undeutlich gerandet, doppelbuchtig, die Hinterecken 

sind scharf und etwas spitzwinkelig. Vor der Basis befindet sich 

eine deutliche schmale quere Impression. Die ganze Scheibe ist 

sehr feın und dicht ähnlich wie der Clypeus punktiert. 

Flügeldecken sehr feinreihig punktiert, nicht gefurcht, größte 

Breite hinter der Mitte. Die Seiten sind ziemlich parallel, Seiten- 
randkante von oben gut sichtbar, Basis in der Mitte ziemlich ein- 

gebuchtet. Alle Zwischenräume sind sehr fein punktiert und flach. 
J4 Marsinallinie furchig. 

Prosternum kaum punktiert, nach vorne und hinten an 

en NR nA 
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gesehen. Ciyreeien in ! i ; 

förmig, furchig eingegraben und 

was robust, kurz, erreichen 4 

nicht ganz die Halsschildbasis. 
Glied 3 etwas länger als 4, von 

lichen Kiel, ist vorne verrundet 

EEE a ae 
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Sry, 

shi 

zwischen den Hüften doppelfurchig, breit, Fortsatz zungenförmig 

und am Ende wieder etwas aufgerichtet. Propleuren unpunktiert 

und längsgerieft. Mesosternum V-förmig ausgeschnitten, der Aus- e 

schnitt reicht bis zum Metasternum, mit scharfen, oben gefurchten SE 

Kanten und scharfen Ecken. Metasternum und erstes Abdominal- & 

segment vorne gerandet. Abdomen undeutlich punktiert und ganz 
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F fein kaum. bar behasst Beine lang, Mittelschenkel überragen 

Be as 

r 
„r 

plus obtuse. Les tarses sont plus densement velus.“ 

3 bei waagrechter Stellung ziemlich den Seitenrand der Flügeldecken. 

f Schenkel auf der Unterseite ganz fein behaart. Schienen auf der 

i ‚Außenseite doppelt gekantet. 

Länge: $ mm. Breite: 3,5 mm. Patria: Sandakan, Borneo, leg. 

Baker. 1 Stück, (Holotype) in coll. G. Frey. 

Diet sehr schöne Art ist von den übrigen Ale der Gat- 

tungen der 2. Gruppe leicht durch die auffallenden Schienen und 

. die 4 Makeln auf den Flügeldecken zu unterscheiden. 

N . Plamius Fairm. 

: Fairmaire, Ann. Belg. 40, 1896. p. 30. — Blair, Bull. Raffl. Mus. 

1929, 2, p. 86. Cnemandrosus Gebien Suppl. Ent. 15, 1927, p. 42. 

Kasz. Stett. Z. 102, 1941, p. 66 (Tab. 1.) — Arb. Morph. tax. Ent. 

* \ 8. 1941. p. 126 (tab. 2.) 
Typus: tenuestriatus Faırm. 

Die Diagnose von Fairmaire lautet: 

„Clypeus integer. Oculi prominuli, sat minuti, fere integri. 
 Antennae gracilis, sat breves, articulis 5 ultimis crassioribus, 3. elon- 

gato. Prothorax transversus, elytris paulo angustior. Elytra oblongo- 

ovata, postice levissime ampliata. Prosternum sat latum, valde 

arcuatum, apice angustatum, mesosternum sat late et oblique 

 concavum, processus intercoxalis obtuse ogivalis. Pedes sat graciles, 

tarsi-subtus dense pilosuli, postici articulo 1. oblongo, duobus 

 sequentibus conjuctis aequali, ultimo ceteri conjunctis aequali. 

‚Palpi maxillares articolo ultimo late triangulaire. 

Ce nouveau genre me parait se ranger pres des Eucyrtus 

dont il presente une sorte de degradation avec les antennes et les 

pattes plus greles, les premieres a ınassue peu marquee, les yeux 

plus saillants, plus globuleux. Les angles du corselet sont peu 

marques, le mesosternum est moins creuse el la saillie intercoxale 
\ 

Die Diagnose von Cnemandrosus Geb. lautet: 

„Körper gesteckt, meist parallelseitig, geflügelt, Kopf mit großem 

 Epistom, Augenfurchen scharf, aber schmal, Stirnfurchen fehlen, 

 Schläfen nicht plattenförmig. Wangen sroß, sehr breit und lang. 

Fühler mit lose gegliederter Keule von meist etwas länglichen 

 Gliedern. Mentum mit spitz aufragender, vorn stark ansteigender 

ir nperkel und tief en Seitenteilen. Der Unterkopf ist quer- 
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über meist furchenartig eingedrückt, die Augen sind unten an der 

Innenseite scharf gerandet, die Furche ist hinten winkelig, geht 

aber nicht in die Kehlfurche über, die Unterseite der Wangen ist 4 

ganz flach, das Endglied der Maxilarpalpen ist dreieckig, die Man- 

dibeln sind ausgeschnitten. Das Pronotum ist flach und hat mehr 

oder minder vorragende Vorderecken, die Basis ist flach eingedrückt 

und wenigstens an den Seiten gerandet. Die Flügeldecken, haben 

Punktstreifen oder -reihen. Die Epipleuren sind hinten geschwunden, 

vorn innen ungerandet. Das Prosternum ist waagrecht, das Meso- . 

sternum ausgeschnitten, das Metasternum lang. Die Beine sind 

ziemlich lang, die Schenkel nicht gekeult, nicht gezähnt, unten 

ungekantet. Die Vorderschienen des $ stark gekrümmt und durch 

/ähnchen oder Ausbuchtungen ausgezeichnet, alle Schienen sind 

rauh punktiert, die Tarsen sind dünn, kurz, normal, die vorderen 

beim & oft verbreitert.“ 

Nachtrag zu obigen Diagnosen: 

Auch die Hinterschienen, Mittel- und Hinterschenkel haben 

beim @ manchmal Auszeichnungen in Form von Dornen, Höcern 

oder Haarleisten. N | 

Von den 9 bisher bekannten Arten liegen mir von ö die Typen 

vor, nur eine Art und zwar tenuestriatus Fairm. (Genotypus)-kenne 
ich nicht, ich bringe deshalb die Diagnose davon. 

 „P. tenuestriatus. — Long. 5}; mm. — Oblongus, sat convexus, 

postice levissime ampliatus, fuscus, sat nitidus, antennis, palpis 

tarsisque ferrugineis. Capite subtiliter densissime punctato, fere 

rugosulo, clypeo fere truncato, sutura celypeali parum distineta, 

lateribus evidentiore. Prothorace longitudine fere duplo latiore, 
lateribus postice parallelis, et medio leviter arcuatıs, subtiliter 

marginatis, dorso subtiliter sat dense, disco laxius punctato, basi 

late transversim impresso, margine postico utrinque late leviter 

sınuato, angulis posticis fere rectis, anticis parum productis, valde 

obtusis. Scutello brevi, obtuso. Elytris ad. humeros ‚sat angulatis, 

 apice conjunctim obtusis, dorso substriatopunctatis, intervallis planis, 

dense subtilissime punctulatıs. Epipleuris integris, basi praesertim 

sat latis. Prosterno antice asperato, metasterno laxe punctato, ab- 

domine fere laevi, pedibus magis piceis, rugoso - punctatis. — 

Belgaum.“ | 

Neue Arten der Gattung Plamius Fairm. 

Plamius nigroopaeus n. sp. (Gebien i. 1.) Fig. 9. 

Länglich oval, ziemlich gewölbt und nach hinten ziemlich er- 
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weitert. Das ganze Tier schwarz, die Oberseite ziemlich matt, die 

Unterseite glänzend. Die Fühler sind ‚pechbraun. 

Kopf breit, leicht gewölbt, 

die Augen sehr ei: etwas 

quer und stark gewölbt. Die 

Augenfurchen sind tief und 

deutlich, die Wangen sind viel 

breiter als die Augen, an den 

Seiten! parallel, vorne verrun- 

det, die Übergangstelle zum 

Clypeus ist eingebuchtet. Der 

Vorderrand des Clypeus ist fast 

gerade. Clypealnaht sehr fein. 

undeutlich und leicht einge- 

“drückt. Die Stirne ist viermal 

so breit wie ein Auge von oben. _ a BUN 
Die Sanze Olesflsche dicht-fein “ig. 9: Plamius nigroopacus n. sp. 

und tief punktiert. Die Fühler sind fein, Glied 3 ist 1!/, mal so 

lang wie 4, von 7 ab sind sie verbreitert, doch ist kein Glied breiter 

| s s De ie 

als lang. Endglied oval. Die 5-gliedrige Keule ist nicht sehr sut 

abgesetzt. Das Mentum ist nach vorne verjüngt und aufgerichtet, 

hat einen Mittelkiel und Seitenränder, die Seiten sind etwas nieder- 

sedrückt. Die Fühlerfürche ist tief und glatt. 

"Halsschild 1!/, mal so breit als lang, mäßig gewölbt, größte 

“Breite ungefähr in der Mitte, nach hinten schwach, nach vorne nur 

wenig stärker verengt. Die Seitenrandkante ist nicht abgesetzt, 

sehr fein, ganz leicht krenuliert, im flachen Bogen gleichmäßig 

gerundet und hinten kaum ausgeschweift. Die Basis ist doppel- 

buchtig, in der Mitte nicht gerandet, mit einer deutlichen Quer- 

impression. Hinterecken scharf und spitzwinkelig. Vorderrand im ° 

‚ Halbkreis ausgeschnitten, nur an den Seiten fein gerandet, die 

Vorderecken sind weit und spitz vorgezogen, die Spitze ist ver- 

rundet. Die Scheibe ist sehr fein und dicht Re und nicht. 

‚so matt wie die Flügeldecken. 

Flügeldecken fein, dicht und lea in Reihen punk- 

tiert, etwas gefurcht. Die dekentandkante ist von oben sichtbar. 

Die Zwischenräume sind flach, sehr fein chagriniert und dazwischen 

mit feinen Punkten besetzt. 

Prosternum nach vorne und hinten gleichmäßig schräg ge- 

neigt, nicht abfallend, zwischen den Hüften breit, an den Seiten 

gefurcht und nach hinten spitz verlaufend. Die Propleuren sind 
a 



Entom. Arbeilen na de Museum: Ge. Frey. Bd. 2 

ee fein, flach und dicht punktiert. Mesosternum weit ausgeschnitten, 4 

mit dicken, rauhen Rändern und kleinen, überhängenden. Ecken. BE 

Metasternum vorne gerandet und dicht punktiert. Die vorderen 

ei ee Abdominalsegmente sind vorne sehr dicht und ‚grob, die hinteren 
. sehr fein punktiert. Die Beine sind mäßig lang und Punktiert. 

Beim £ sind alle Schienen leicht gekrümmt, die vorderen haben 

auf der Unterseite im letzten Drittel einen großen und breiten 

Höcker, die hinteren auf der Unterseite am Ende eine kleine Aus- 

buchtung. Die Tarsen sind nicht: verbreitert. Beim ° and, alle 

Schienen fast gerade. | 
+ 

Länge: 8&—9 mm. Breite: 3,5—4 mm. Patria: Preanger, Java, E 

leg. Sijthofl, 2 88 und 1 9 Holo- Allo- und Paratypei in coll. G. Frey. | 

Plamius nigroopacus steht ziemlich isoliert unter den Arten 

der Gattung Plamius ausgezeichnet durch die ovale Form und matte B 

schwarze F ärbung. r 
\ . INGE 

Plamius ater n. sp. (Gebien i. 1.) Fig. 10a—d. 
Ziemlich parallel, hinten ganz schwach verbreitert, mäßig ge- 

wölbt. Oberseite schwarz, fast matt, Unterseite dunkelpechbraun i 

bis schwarz, Fühler und Tarsen etwas heller. 3 

Kopf sehr flach, breit. Augen von oben gesehen rund, mäßig 

gewölbt. Augenfurchen nicht sehr deutlich. Die Wangen sind un- 3 

gefähr so breit wie die Augen, etwas aufgeworfen, stoßen im 3 

rechten Winkel auf die Augen, die Ecken sind verrundet und bis i 

zum geraden Vorderrand des Clypeus in einer schrägen Linie ver- 

laufend, Übergang zum Clypeus kaum bemerkbar. Die Clypeal- h 
naht ist halbkreisförmig, sehr undeutlich und sehr schwach ein- | 

vs 

rn 
SE 

10a 106.02. 100 70 
Plamius ater n. sp. en DE IR 

a Halsschild, 5 Vorderschiene, c Hinterschiene, d Ende der Hinterschiene- = 
BEE REN ER 

/ 



'Külzer: 5. Beitrag zur a der Tenebrioniden. 

t. Stirne gut dreimal so breit wie ein Auge von oben, sehr 

& allg. rund und dicht, Clypeus feiner punktiert. Die Fühler 

 überragen nur wenig die Halsschildbasis. Glied 3 am schwächsten 

& und 1'),mal so lang wie 4, die 5-gliedrige Keule ist gut abgesetzt, 

die Keulenglieder ungefähr in der Länge ‚und Breite gleich. End- 

E efied kurzoval, fast rund. Das Mentum un einen Mittelkiel, der 

an der Basis verbreitert ist und mit den Seitenrändern vorne in 

eine Spitze aussläuft die Seiten sind etwas niedergedrückt. Die 

- Fühlerfurche ist auf beiden Seiten gerandet. 

Halsschild ist 1?/, mal so breit wie lang, größte Breite 
ner der Mitte, von da nach hinten kaum merkbar aus- 

_ geschweift und gering, nach vorne im flachen Bogen etwas stärker 

2 Er Seitenrandkante deutlich, leicht krenuliert, nicht abgesetzt. 

Die Basis ist nur ein kurzes Stück in der Mitte nicht gerandet, 

leicht doppelbuchtig, Quereindruck flach aber deutlich, Die Hinter- 

_ ecken ‚sind spitzwinkelig. Vorderrand im flachen Bogen ausge- 

schnitten, nur 'an den Seiten kurz gerandet, Vorderrand mäßig 

 spitzwinkelig vorgezogen, die Spitze verrundet. Die Scheibe ist 

sehr dicht mit kräftigen runden Punkten versehen, dazwischen 

R sanz fein aber deutlich chagriniert. 

pi geldecken mit Reihen von kräftigen, länglichen Punkten 

versehen, die Zwischenräume sind flach, fein und deutlich punktiert, 

| dazwischen ebenso wie der Halsschild chagriniert. 

Prosternum nach vorne stark abfallend, Vorderrand ge- 

'randet, zwischen den Hüften doppelt gefurcht, die Furchen ver- 

‚einigen sich nach hinten und sind dort vertieft, der Fortsatz ist 

 waagrecht und bildet eine Spitze. Propleuren dicht und kräftig 

 punktiert. Mesosternum tief V-förmig ausgeschnitten, mit schmalen 

glatten Rändern und Ecken, die etwas vorstehen und kleine Höcker 

E äiiden. Metasternum vorne dick gerandet und unregelmäßig 

E ‚punktiert. Das ganze Abdomen ist "dahr und kräftig usilciert 

" dazwischen, auch das Metasternum wie die Flügeldecken, chagriniert. 

2 - Die Beine sind burz, Schenkel rund, die Schienen gestrichelt punk- 
“ tiert. Beim g sind die Vorderschienen im letzten Drittel stark 

 geknickt und verdickt, auf der Unterseite der Knickung flach aus- 

=  gehöhlt und glatt. Mittel- und Hinterschienen schwach gebogen, 

=“ letztere haben auf der Endkante eine feine chitinartige Oserleite 

mit. einem. Kamm von a selben und steifen Haaren. Die 

1 
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Kina Ondera, Malabor Geb. 1700 m. iös. vd: Weels, 1 2 Holo- 

type) in coll. G. Frey. 

Plamius ater ist dem P. nigroopacus etwas ähnlich, doch viel - 

schlanker, die Beine sind kürzer, die Punktierung ist viel sröber 

und die Schienen sind anders ausgezeichnet. Von den schwarzen 

Arten aus Indien, aenescens und indicus durch die Größe und matte 

Oberseite verschieden. Mit den anderen Arten der Gattung Kann 

ater überhaupt nicht verwechselt werden. 

Plamius nigronitens n. sp. (Gebien 1. 1.3: Pissih 

Länglich oval, die Seiten vorne fast parallel, nach hinten kaum 

erweitert, ziemlich gewölbt. Das ganze Tier tiefschwarz, stark 

glänzend, nur die Fühler, Tarsen und Palpen dunkel pechbraun. 

| Kopf sehr flach, ziemlich breit. Augen, 

von oben gesehen rund, stark gewölbt, ; 

Augenfurchen tief und deutlich. Die Wan- 

sen sind viel breiter als die Augen, sie 
ET 

verbreitern sıch nach vorne etwas und sınd 

‚dann stark verrundet. Die Übergangsstelle 

zum Clypeus seicht eingebuchtet. Vorder- 

rand des Clypeus breit und fast gerade. 

Clypealnaht sehr undeutlich und kaum 

eingedrückt. Die Stirne ist dreimal so breit 

wie ein Auge von oben. Die ganze Ober- 

fläche des Kopfes ist mit großen. läng- 

lichen Punkten versehen, fast gerunzelt, 

Clypeus etwas feiner. Die Fühler sind * 

kurz und dünn, erreichen knapp die Hals- 
F 

Fig. 11: schildbasis. Glied 3 wenig länger als 4. 
Plamius nigronitens n. sp. Die 5-gliedrige Keule \ist gut abgesetzt. 

Die einzelnen Glieder ungefähr gleich breit und lang. Endglied 

eiförmig. Mentum mit einem Mittelkiel und Steinränder, die sih 

vorne in einer Spitze vereinigen. Die Seiten sind ziemlich nieder- 
gedrückt. ur E 

Halsschild 1'/, mal so breit wie lang, schwach 'gewölbt, 

srößte Breite vor der Mitte, nach hinten fast ‚gerade und sehr 

schwach, nach vorne etwas stärker im flachen Bogen verengt. Seiten- 

randkante fein, durch eine Furche undeutlich und schmal abgesetzt 

und ziemlich krenuliert. Basis leicht doppelbuchtig, sehr fein aber 
sanz gerandet mit einer deutlichen Querimpression. Hinterecken 

scharf und fast spitzwinkelig. Vorderrand im flachen Bogen aus- 



eb. nl dicht ı mit runden Punkten versehen. 

=. Flü seldecken sind vorne ziemlich gewölbt, nach hinten 
g- en Seitenrandkante ı nur hinten von oben oz 

a im Verhältnis zu den übrigen. en der Gattung ziemlich 

breiter als die des Halsschildes. 

enstörhum ach vorne etwas abiallend, Vorderrand stark 

en nach hinten schräg geneigt, zwischen den Hüften erhaben 

 gerandet, vor der Spitze bildet sich eine Mulde. Mesosternum sehr 

weit und tief ausgeschnitten, mit rauhen Rändern und stumpfen 
= Ecken. Metasternum vorne gerandet. Die ganze Unterseite mit den 

 Schenkeln ist stark punktiert, die Schienen sind längsgerunzelt. 

Beine ziemlich kurz, ae Schienen beim 9 kein gebogen. $ un- 

bekannt. 

_ Länge: 6. mm. Breite: 2,5 mm. Patria: Batuan, Mindanao, leg. 

| Baker. 1 Q (Holotype) in coll. G. Frey. 2 

> - Plamius nigronitens ist dem P. ater sehr ähnlich, aber kleiner, 

stärker punktiert, die Oberfläche ist nicht chagriniert, der Hals- 

= schild ist schmäler und das ganze Tier ist stark glänzend, mit den 

= in habe ich mich ‚entschlossen das einzige  (Gebien i. 1.) zu 

| = x | Plamius Freyi n. sp. Fig. 12 a, b, c. 

‚ Ziemlich flach, länglich oval, die Seiten fast parallel, der Hinter- 

4 are ist nach hinten etwas erweitert. Mit Ausnahme der Flügel- 

: Vs ist das ganze Tier tiefschwarz, stark glänzend. Flügeldecken 

_ düster grün, violett und goldig irisierend. 

- Kopf flach, Augen gewölbt, kaum quer, Augenfurchen fein, 

die Wangen sind sroß, gehen vom Auge gerade nach vorne, sind 

_ stumpfwinkelig mit dem Clypeus verbunden. Vorderrand des 

‚Clypeus sehr breit und schwach gebogen, Clypealnaht kaum sicht- 

Auge von oben. Die Punktierung ist sehr dicht, deutlich, auf der 

Stirne wesentlich stärker als vorne. Die Fühler sind dünn, erreichen 

aum die Basis des Halsschildes. Glied 3 ist gut 1'/, mal so lang als 4. 

18 

_ anderen Arten ist es überhaupt nicht zu verwechseln, und nur 

‚bar, sehr schwach eingedrückt. Die Stirne dreimal so breit als ein 
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Die 5-gliedrige Keule ist schmal 

® aber deutlich, kein Glied ist 

deutlich breiter als lang, End- 
glied oval. Das Mentum hat 

ecken sind tief niedergedrückt. 

Die Seiten des Maxilaraus- 

schnittes sind spitz. | 

Halsschild ist 1!/, mal 
so breit wie in der Mitte lang, 

ziemlich flach, größte „Breite 

ungefähr in der Mitte, nach 

hinten kaum verengt und kaum 12a .12b 12e 

Plamius Freyi n.'sp. 

a Fühler, 5 Korpus, c Vorderschiene. 3 
ker verengt. Basis leicht doppel- 

buchtig, an den Seiten sehr fein gerandet, Hinterecken scharf 

rechtwinkelig. Seitenrandkante bis nach vorne deutlich, kaum 

merkbar gewellt und nicht flach abgesetzt. Vorderrand im Bogen 

ausgeschnitten, die 'Mitte ungerandet, Vorderecken mäßig spitz 

vorragend und an der Spitze verrundet. Vor der Basis befindet 

sich keine deutliche Depression. Die Punktierung ist ziemlich kräftig, 2 

in der Mitte nicht so dicht wie an den Seiten. & 

Flügeldecken sind hinter der Mitte am breitesten, vorne 
ziemlich parallel, der Seitenrand ist von oben ganz sichtbar, die 

Reihenpunktur ist ziemlich fein aber deutlich, hinten etwas stärker 

gefurcht. Die Zwischenräume sind kaum merklich punktiert, oben 
leicht, an den Seiten und hinten stärker gewölbt. Der 4. Zwischen- 

raum vereinigt sich hinter der Mitte mit dem 6. und erreicht 

das Ende nicht. | i er 

Prosternum fällt nach vorne ziemlich ab, ist ganz "vorne 

gerunzelt, nach hinten ist es waagrecht, zwischen den Hüften ziem- 

lich schmal, in der Mitte gefurcht, der Fortsatz überragt den Hinter- 

rand. Die Propleuren sind dicht aber flach punktiert. Das Mesoster- 

num ist scharf V-förmig ausgeschnitten, oben flach, die Ecken sind 

sehr deutlich abgerundet, treten deutlich vor und sind etwas .auf- 

gerichtet. Das Metasternum ist vorne ganz gerandet, der Eappen 

ist breit und vorne abgerundet, nur vorne punktiert, sonst glatt. 

Das Abdomen ist vorne stark und dicht, nach hinten immer feiner 

punktiert, die letzten 2 Abdominalsegmente sind fast glatt. Der 

Interkoxalfortsatz ist sehr spitz. Die Beine sind ziemlich lang, die 

eine nach vorne gerichtete Er- 

höhung, die scharfen Vorder- 

ausgeschweift, nach vorne stär- 

a ri 
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«Schenkel fast glatt,*die Schienen fein aber rauh punktiert. Alle 

2 ‚Schienen sind beim & ziemlich gekrümmt, die Vorderschienen haben 

” im zweiten Drittel auf der Unterseite einen bogenförmigen Aus- 

- schnitt, der am Ende einen stumpfen undeutlichen Höcker hat. 

Beim Q© sind alle Schienen sehr schwach gekrümmt und nicht 
5 - ausgezeichnet. Vordertarsen beim & nicht erweitert. 

| Länge: 7—9 mm. Breite: 3—3,5 mm. Patria: Trinidad, — Imu- 

gan, — Ripong, — Cabugao, — und Subuagrn, Luzon, Philippinen, 

- alle Exemplare, 533 und 13 99, leg. Boettcher in coll. G. Frey. 

x Plamius Freyi hat eine gewisse Ähnlichkeit mit P. epistomaticus 

Geb., ist aber etwas größer und schlanker. Durch die düsteren 

regenbogenfarbigen Flügeldecken leicht von den übrigen Arten der 

Gattung zu unterscheiden. 

 Plamius Boettcheri n. sp. 

Mäßig gewölbt, länglich oval, die Seiten vorne fast parallel, 

der Hinterkörper ist nach hinten etwas erweitert. Kopf und die ganze 

Unterseite mit den Beinen schwarz glänzend, Halsschild schwarz, 

oder mit schwachem, blauem oder grünem Scheine, oder grün. 

Flügeldecken einfarbig dunkel purpur oder violett, die Naht ist 
_- ganz schmal heller gefärbt, Fühler dunkel pechbraun. 

Kopf ziemlich flach, Augen rund und gewölbt, Augenfurchen 

deutlich. Wangen groß, laufen nach vorne ein kurzes Stück gerade 

und sind dann mit dem Clypeus verrundet, beim Übergang zum 

Clypeus befindet sich eine kleine Einbuchtung. Vorderrand des 

- Clypeus in ganz flachem Bogen verrundet, Clypealnaht kaum sicht- 
bar und ganz wenig eingedrückt. Stirne 3", mal so breit als ein 

Auge von oben. Die Oberfläche ist sehr fein und dicht punktiert. 

Die Fühler sind sehr dünn, 3. Glied fast nochmals so lang als 

das 4. Die 5-gliedrige Keule ist sehr undeutlich abgesetzt, die 

Keulenglieder sind alle länger als breit, Endglied oval. Das Mentum 

ist nach vorne nicht zapfenförmig erhoben, vorne verrundet, die 

Seiten ziemlich niedergedrückt. | 

 Halsschild gut 1!J,mal so breit 

wie in der Mitte lang, mäßig gewölbt, 

(Fig. 13a) nach hinten wenig verengt und 
kaum ausgeschweift, nach vorne stärker 

- verengt. Basis an den Seiten gerade 

' und sehr fein gerandet, Mittellappen 

wenig vorgezogen, Hinterwinkel scharf u 
‚rechteckig. Seitenrandkante fein aber Fig. 13a: P lamiıe Boeticheri n. sp. 

18* 



deutlich, nicht abgesetzt, "kaum mmorkbär gewellt. Vorded im 
Bogen ausgeschnitten, nur an den Seiten gerandet, Verlehedken 1 

mäßig spitz und nicht sehr weit vorgezogen. Vor der Basis be- 

findet sich eine deutliche Depression. Die Punktur ist ‚kräftig und E 

ziemlich dicht. Y 

Flügeldecken sind hinter der Mitte am breites ee 

ziemlich parallel. Der Seitenrand ist von oben ganz sichtbar, Die EB 

_ Reihenpunktur ist fein und dicht, überall gleich. Die Zwischenräume 4 

sind sehr fein und sparsam punktiert, fast flach, nur die äußeren 3 } 

sind etwas gewölbt. Der 4. vereinigt sich hinter der Mitte mit dem 
6. und erreicht die Spitze nicht. E 

Prosternum fällt nach vorne gestuft ab, ist vorne ganz 

rauh punktiert, zwischen den Hüften ziemlich breit und gefurcht, 

die Furche erweitert sich in der Spitze, der Fortsatz ist schräg 4 | 

geneigt und überragt den Hinterrand. Die Propleuren sind dicht 

und kräftig punktiert. Das Mesosternum ist scharf ausgeschnitten, 

die Ränder vereinigen sich aber hinten nicht, die Ecken sind sehr E 

scharf und überhängend. Das Metasternum ist zwischen den Hüften 

abgestutzt und gerandet, an den Seiten und vorne ziemlich punk- 

tiert. Das Abdomen ist vorne ziemlich und hinten feiner punktiert. 

Die Beine sind ziemlich lang, Schenkel und Schienen fein punktiert. 

Beim $ sind die Vorderschienen (Fig. 13b) rauh und längsgerieft, ziem- 

lich gekrümmt, im zweiten Drittel flach ausgebuchtet, auf der Unter- 

seite und am Ende dieser Ausbuchtung 4 

mit einem stumpfen Höckerchen versehen, g 

von da bis zum Ende ist die Schiene 
gleichbreit. Mittelschiene beim & fast ge- 

Fig. 135 - rade, Hinterschiefie am Ende leicht ge- u 

Plamius Boettcheri n. sp. krümmt und verdickt, auf der Unterseite E 

der Verdickung ist ein sehr feiner Haar- 3: 
streifen. Beim Q sind alle Schienen fast gerade und am Ende & 

Vorderschiene 

nicht verdickt. Tarsen beim & nicht verbreitert. 

Länge: 6—7 mm. Breite: 2,5—3 mm. Patria: 4 Stück Mt. Ba- Ei; 

nahao, Luzon, - 1 St. Isarog, S. Luzon, - 4 St. Vivac, S. 0. Luzon, - 

3 St. Imugan, Luzon, — 1 St. Balbalan, Luzon. Alle Tiere leg. 
Boettcher und in coll. F. Frey. r FRES: 

Plamius Boettcheri ist dem P. planifrons Geb. in Größe, Form 4 

und Färbung sehr ähnlich und unterscheidet sich davon durh 

stärkere Wölbung, anders geartetem Prosternum und Vorder- 3 

schienen beim & (bei planifrons ist die Ausbuchtung im zweiten 

Drittel sehr gering, der Höcker größer und näher der Mitte, das 

Ta 



nis der Tenebrioniden. 

auch auf Luzon vor. 

Plamius uncinatus n. sp. (Geb. i. 1.) = 

Be ann oval, nach hinten sehr schwach verbreitert, leicht 

= gewölbt. Kopf und Halsschild blau, Flügeldecken dunkel bronze, 
= am Seitenrand von der Schulter bis zur Spitze befindet sich ein 

_ grüner Streifen, der an der Schulter und Spitze verbreitert ist. 

Die Unterseite mit den Beinen ist schwarz glänzend, die Fühler 

rot, die letzten 3 Glieder pechbraun. 

Kopf sehr breit und kurz, sehr flach, Augen von oben rund 

und stark gewölbt, Augenfurchen tief und deutlich. Die Wangen 

_ verlaufen nach vorne gerade, und sind mit dem Clypeus verrundet, 

an der Übergangsstelle befindet sich eine kleine Einbuchtung. Der 

__Vorderkopf ist sehr kurz und zum fast geraden Vorderrand ab- 

.  geschrägt. Clypealnaht kaum sichtbar und nur an den Seiten etwas 

eingedrückt. Die Stirne ist 4 mal so breit als ein Auge von oben. 

E Die Oberfläche ist tief und kräftig, vorne etwas feiner punktiert. 

3 Die Fühler sind dünn und kurz, Glied 3 ist 1!J, mal so lang wie 4, 

von 6 ab sind die Glieder verbreitert, doch ist keines breiter als 

lang, Endglied oval. Das Mentum ist sehr klein, gewölbt und 

® 
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‚vorne vorrundet. 

: Halsschild 1'!J,mal so breit wie lang, leicht gewölbt, größte 

3 ' Breite in der Mitte, Seitenrandkante sehr fein, deutlich krenuliert 
4 und gleichmäßig gebogen. Die Basis ist etwas breiter als der Vorder- 

= rand, ist an den Seiten fein gerandet und leicht doppelbuchtig. 
> Die Hinterecken sind leicht stumpfwinkelig. Vorderrand in der 
= Mitte ungerandet und im flachen Bogen ausgeschnitten. Die Vorder- 

=  ecken sind kaum vorgezogen und verrundet. Die Scheibe ist dicht 

und fein punktiert. 

— Flügeldecken ziemlich kräftig in Reihen punktiert, die 
'Zwischenräume sind flach. und sehr spärlich und fein punktiert. 

Prosternum ist nach vorne stark geneigt, nach hinten 

wangrecht zwischen den Hüften breit mit einer ... Mittel- 

u i and und ist spitz. Die Peoslanren sind an den Seiten leicht 

ınktiert. Mesosternum V-förmig ausgeschnitten, oben flach, die 

FEN Pre ML 
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Ecken sind überhängend. Metasternum vorne sehr breit gerandet, 

zwischen den Hüften verrundet und fein punktiert. Das Abdomen 
ist vorne etwas gröber, hinten sehr fein punktiert. Beim & sind 

die Vorderschienen (Fig. 14a) im letzten Drittel stark geknickt, 

leicht verdickt, und an der Endkante mit 

zwei ganz kleinen Höckerchen versehen. 

= Mittel- und Hinterschienen (Fig. 14b) 
leicht gekrümmt. Letztere haben auf der 

nen Unterseite ganz am Ende eine kleine Leiste, 
Plamius uncinatus n. sp. 
ER die mit einem Kamm von sehr steifen, 

gelben, chitinartigen und ziemlich langen 
-  Härchen besetzt ist. Die Tarsen sind nicht 

verbreitert. Q unbekannt. 

Länge: 6 mm. Breite: 2,5 mm. Pa- 

Fig. 14b tria: Sandakan, Borneo, leg. Baker. 1 & 
Plamius uncinatus n. sp. (Holotype) 'n 2a. 6; Frey. 

Plamius uncinatus gehört zu den Arten 

der Gattung, deren Hinterschienen beim $ auch ausgezeichnet sind, 

wie bei Pici, Bakeri usw. von diesen ist diese Art durch die ver- 

rundeten Vorderwinkel des Halsschildes und die kürzere Form 

leicht zu trennen. 

Hinterschiene 

Plamius Dohrni n. sp. 

Gewölbt, länglich oval, die Seiten subparallel nach hinten schwadı 

erweitert. Kopf und Halsschild blaugrün, Flügeldecken violett, mit 

einem blaugrünen Fleck auf der Schulterbeule und einem blau, 

grün und goldig irisierenden Fleck im letzten Fünftel am Seiten- 

rand. Die ganze Unterseite, die Beine und Fühler sind schwarz 

glänzend. 

Kopf verhältnismäßig klein, schmal, flach. Augen quer, Anden: 
furchen sehr deutlich und tief, de Wangen sind breiter als ‚die . 

Augen, sie gehen vom Auge ganz gerade nach vorne, sind dort 

verrundet, die Übergangsstelle zu dem sehr kurzen Clypeus ist 

eingebuchtet. Der Clypeus ist nach vorne stark abgeschrägt, der 

Vordertand gerade. Die Clypealnaht ist sehr deutlich, in der Mitte 
sehr kurz und gerade, die Seiten gehen schräg nach außen und 

trennen die Wangen deutlich vom Clypeus. Die Stirne ist nicht 

ganz 3 mal so breit als ein Auge von oben, deutlich aber fein, 

Clypeus noch feiner punktiert. Die Fühler sind dünn und für die 
Gattung sehr lang, sie überragen mit 2—3 Gliedern die Halsschild- 
basis. Glied 3 und 4 sehr gestreckt, 3 nur wenig länger als 4, 7 

EEE 
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i 5 und 6 am Ende leicht, 7 stark geknotet, 8&—10 fast herzförmig, 
Endglied oval, kein Glied ist breiter als lang. Das Mentum ist klein, 

_ vorne spitz, hat in der Mitte einen glänzenden schwachen Längs- 

kiel, die Seiten sind niedergedrückt und ganz fein gerandet. 
Halsschild 1'!/, mal so breit als in der Mitte lang, gleich- 

mäßig gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, zur Basis leicht, nach 

vorne um ein geringes mehr verengt. Seitenrandkante sehr deutlich, 

schwach gewellt, nicht abgesetzt. Die Basis ist an den Seiten gerandet, 

ganz leicht doppelbuchtig, der Mittellappen nur wenig vorgezogen, 

vor der Basis befindet sich eine mondsichelförmige Depression mit 

der Öffnung nach vorne, Hinterecken scharf rechtwinkelig. Vorder- 

rand im flachen Bogen ausgeschnitten, nur an der Spitze gerandet: 
die Vorderecken sind ziemlich nach vorne gezogen und mäßig 

spitz, die Spitze ist abgerundet. Die Punktur ist sehr fein, dicht 
und undeutlich. 

Flügeldecken. Der Seitenrand ist von oben sichtbar, die 

Reihenpunktur ist fein, dicht und am Ende fast erloschen. Die 
Zwischenräume sind kaum sichtbar fein punktiert, flach, nur vom 

6. ab ist eine leichte Wölbung zu erkennen. 

Prosternum ist nach vorne niedergedrückt, der Vorderrand 

ist gerunzelt, zwischen den Hüften breit, nach hinten schwach ge- 
. 

15a 155 

- Plamius Dohrni n. sp. Plamius Dohrni n. sp. 

Vorderschiene 

- neigt, mit erhobenen und glatten Seitenrändern, der Fortsatz ist 

 zugespitzt und überragt den Hinterrand. Die Propleuren sind leicht 

gerunzelt. Das Mesosternum ist schalenförmig ausgeschnitten, die 
Ränder nach innen abgeschrägt und hinten nicht geschlossen, die 

Ecken sind sehr scharf und stehen von der Seite gesehen stark 

vor. Das Metasternum ist vorne verrandet und abgerundet und 

undeutlich punktiert. Das Abdomen fein punktiert und längsgerieft. 

Die Beine sind ziemlich lang, die Schenkel sind fast glatt, die Schie- 



nen fein aber deutlich punktiert. Beim $ sind die Vorderschienen 

(Fig. 15a) im letzten Drittel verdickt, auf dieser Verdickung befindet 

sich an der Unterseite ein flacher, bogenförmiger Ausschnitt, der an 
beiden Enden ein undeutliches Höckerchen hat, die Mittelschienen 

sind von der Mitte ab schon verdickt und haben ebenfalls am 

Anfang und Ende der Verdickung eine kleine Erhabenheit. Die 

Hinterschienen (Fig. 15b) haben unmittelbar nah dem Knie auf 

der Unterseite einen Zahn, dann verdicken sie sich und haben 

im letzten Drittel zwei Höckerchen. Auf der Innenseite haben sie 

eine kräftige gelbe Haarleiste. Die Vorder- und Mittelschenkelhaben 

ebenfalls eine kräftige, lange Haarleiste auf der Unterseite, die Hin- 

terschenkel tragen vorne und am Ende einen deutlichen scharfenZahn. 

Alle Tarsen sind etwas erweitert. Beim © sind alle Schienen leicht ge- 

krümmt ohne Auszeichnung, die Hinterschenkel haben am Ende 

ähnlich wie beim 4 einen kleinen Zahn. Der Penis ist schmal und 

lanzettförmig. 

Länge: 9,5—11,5 mm. Breite: 3,5—4,5 mm. Patria: Holo- und 

Allotype aus Sumatra, Soekaranda, leg. H. Dohrn. Ein weiteres 

& aus Medan, Sumatra und ein Q@ aus Deli, Sumatra. In coll. 
G. Frey. Ferner ein Q (Paratype) aus Sumatra O.K. = en 
im Zoolog. Museum Amsterdam. 

Plamius Dohrni ist dem P. semipurpureus Fairm. sehr en 
die Beschreibung von Fairmaire ist leider sehr ungenügend, oder 

er hat nur QQ gehabt. Ich besitze von semipurpureus 2 99 (det. 

Gebien) sie unterscheiden sich von Dohrni Q durch nicht gezahnte 
Hinterschenkel, die Vorderwinkel des Halsschildes reichen nicht 

so weit nach vorne und sind stumpfer und die beiden Flecken | 

auf den Flügeldecken sind am Seitenrand verbunden. | 

Plamius Pici n. sp. | = 

Gewölbt, länglidı oval, die Seiten sind vorne etwas parallel, 

nach hinten schwach erweitert. Kopf und Halsschild blau, Flügel- 
decken purpur violett oder. grün irisierend. Die Unterseite, ee 

und Fühler pechbraun bis schwarz, stark glänzend. 
Kopf klein, ziemlich flach, Augen von oben rund, gewölbt, 

die Augenfurchen sind sehr deutlich. Die Wangen sind breiter als 

die Augen, ziemlich aufgeworfen und bis zum Übergang zum Clypeus 
verrundet, dort befindet sich eine kleine Einbuchtung. Clypeus sehr = 

kurz, nach vorne abgeschrägt, Vorderrand fast gerade. Clypeal- 

naht sehr undeutlich, trapezförmig und wenig eingedrückt. ‚Die E 

Stirne ist gut dreimal so breit als ein Auge von oben, die ganze 



| läche ist fein aber deutlich punktiert. Die Fühler sind dünn, 
überragen die Basis des Halsschildes mit einigen Gliedern, Glied 3 

ist 11, mal so lang als #4, von 6 ab sind sie verbreitert, doch sind 

alle Glieder ziemlich länger als breit, Endglied lang oval. Das 

- Mentum hat einen glänzenden Mittelkiel und ebensolche Seiten- 

ränder,.die sich vorne in einer Spitze vereinigen, die Seiten sind 

E: Be drügit, Die Fühlerfurche ist sehr tief. 

 —  Halsschild (Fig. 16a) ist 1'/, mal so breit als in der Mitte 

E- lang, leicht gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, nach hinten 

16a | 165 16€ 

Plamius Pici n. sp. 

a Halsschild, 5 Vorderschiene, c Hinterschiene 

schwach verengt und kaum merkbar ausgeschweift, nach vorn etwas 

- stärker verengt. Seitenrandkante deutlich abgesetzt, leicht gebogen 

_ and deutlich gewellt, fast krenuliert. Die Basis ist fast gerade, der 
& Mittellappen nur schwach vorgezogen. Die Hinterecken sind sehr 

scharf, fast spitzwinkelig. Vor der Basis befindet sich eine lange, 
£ deutliche Querimpression. Der Vorderrand ist halbkreisförmig aus- 
geschnitten, nicht gerandet, die Vorderecken treten spitz und weit 

= nach vorne. Die Scheibe ist mäßig fein und dicht punktiert. 

2 Flügeldecken fein und dicht reihig punktiert, der Seiten- 

 rand ist von oben sichtbar. Die Zwischenräume sind äußerst fein 

_ und dicht punktiert, flach, nur die äußeren 2 sind etwas gewölbt. 
= Prosternum ist nach vorne stark, nach hinten schwach 

geneigt, zwischen den Hüften breit, die Ränder sind erhaben, nach 

hinten reicht der Fortsatz stumpf über den Hinterrand hinaus. 



NER, Da PEL h N 1  S a SL Ten" 
er SE RE EINER RS 
ER. 4% Ser Kr Rd Ex 

= 4 Der 
= RN 

508 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 2, 1951. a 

Ränder, die Ecken sind emporgehoben. Das Metasternum ist vorne 

stark gerandet und verrundet, undeutlich und sehr flach punktiert. 

Das Abdomen ist mäßig punktiert. Die Beine sind ziemlich lang 

und fein punktiert, die Vorderschienen (Fig. 16b) sind beim & 
deutlich vierkantig, am äußersten Ende stark gekrümmt und etwas 

verdickt. Auf der Unterseite befinden sich ganz am Ende unter 
der Krümmung einige kleine Höckerchen, die aber sehr schwer 

sichtbar sind. Mittel- und Hinterschienen (Fig: 16c) leicht gekrümmt, 
die letzteren haben auf der Unterseite in der Mitte ein winziges 

Dörnchen und im letzten Drittel einen flachen, großen, sehr spitzen | 

Dorn. Die Mittelschenkel haben auf der Unterseite in der Mitte 

einen kleinen ovalen Haarfleck, die Hinterschenkel an der gleichen . 

Stelle ein ganz kleines, manchmal sehr schwer sichtbares Höcker- 

chen. Die Tarsen sind nicht verbreitert. Der Penis hat eine lange 

feine Spitze, ist nicht lanzettförmig wie bei Dohrni. Das O ist un- 

bekannt. 

Länge: 8—9 mm. Breite: 3—3,5 mm. Patria: Kinabalu, Borneo. 
5 dd, Holo- und Paratypen in coll. G. Frey. ? 

Plamius Pici in Farbe und Form dem Dohrni dh ähnlich, 

doch kleiner und das & hat andere Schienenauszeichnungen. Von 

den übrigen bisher bekannten Arten ziemlich abweichend. 

Plamius Bakeri n. sp. 

Dem vorhergehenden P. Pici sehr ähnlich, doch etwas breiter 

und mit anderen Auszeichnungen an den Schienen. Kopf und 

Halsschild blau, Flügeldecken bronzefarbig, mit blauem Fleck am 

Ende, der aber etwas auf der Außenseite liegt. Die ganze Unter- 

seite und die Beine tiefschwarz, stark glänzend, die Fühler pechbraun. 

Kopf ziemlich, flach, die Augen von oben rund, stark ge- 

wölbt, Augenfurchen deutlich. Die Wangen gehen von den Augen 

ab gerade nach vorne, wo sie verrundet sind. Übergangsstelle zum 

Clypeus kaum eingebuchtet. Clypeus kurz, V orderrand kaum merk- 

lich eingebuchtet. Clypealnaht sehr fein aber deutlich, stark ge- 

bogen. Stirn gut 3 mal so breit als ein Auge von oben. Die Ober- 

fläche ist fein, die Stirne etwas gröber punktiert. Fühler mäßig 

lang, überragen die Halsschildbasis nur wenig. Glied 3 gut 1!J, mal 

so lang wie 4, 3—5 am Ende geknotet, die Keule ist undeutlich 

abgesetzt. Die Glieder 8—10 sind etwas breiter als lang, Endglied. 

oval. Das Mentum hat einen Längskiel, der sich vorne mit den 

Seitenrändern in einer Spitze vereinigt, die Seiten sind mäßig 

niedergedrückt. 



- Kulzer: 5. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden. 509 

 Halsschild gut 1!, mal so breit als lang, größte Breite 

hinter. der Mitte, nach hinten schwach, nach vorne etwas stärker 

verengt. Seitenrandkante deutlich, leicht gebogen, kaum abgesetzt 

Br 

WAS 

und leicht gewellt. Basis an den ‚Seiten fast gerade und gerandet. 
es Sa 133 A N h }; + 

r 

r. C# 
Mittellappen ganz schwach vorgezogen, Hinterecken rechtwinkelig. 

Vor der Basis befindet sich eine seichte Depression. Vorderrand 

in der Mitte ungerandet, halbkreisförmig ausgeschnitten, die Vorder- 

ecken ragen spitz und weit vor. Scheibe dicht und fein punktiert. 
: Flügeldecken fein und dicht und bis ans Ende gleichmäßig in 

Reihen punktiert. AlleZwischenräume fein nnd spärlich punktiert, flach. 
-- Prosternum nad vorne stär- 

ker, nach hinten schwach geneigt,  ,M 

zwischen den Hüften mit einer brei- 

ten, flachen Furche, der Fortsatz- 

überragt spitz den Hinterrand. Meso- 

‚sternum tief V-förmig ausgeschnitten, 

die Ecken scharf und nach vorne 

überhängend. Metasternum vorne 

-  wulstig gerandet und an den Seiten 

leicht punktiert. Abdomen vorne grob, 

nach hinten feiner werdend punktiert. 

Beine mäßig lang, die Schenkel fein, 

die Schienen stärker punktiert. Die 

Vorderschienen (Fig. 17a) sind beim 

ö gerade, dreikantig, am Ende leicht 17a 176 

' verdickt, haben auf der Unterseite Bu 

der Verdickung eine deutliche löffel- ee 

artige Aushöhlung und ganz am Ende zwei undeutliche Höckerchen. 

Mittelschienen sind fast gerade. Hinderschienen (Fig. 17b) leicht 
gekrümmt, ziemlich am Ende befindet sich ein deutlicher Dorn, 

der bis zur Tarseneinlenkung abgeschrägt ist. Tarsen sind nicht 

verbreitert. i 

. = Länge: 8 mm. Breite: 4 mm. Patria: Sandakan, Borneo, leg. 

Baker. 1 Stück (Holotype) in coll. G. Frey. 

Plamius Bakeri ist dem Pici sehr ähnlich, doch durch die obigen 

- Merkmale von ihm und den anderen Arten der Gattung Plamius 

leicht zu unterscheiden. 

Plamius Gebieni n. sp. 

Länglich oval, hinten kaum merkbar erweitert, mäßig gewölbt. 
3 ‘Kopf und Halsschild blaugrün, Flügeldecken purpur, der Seitenrand 
3 £ } % ir 
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von der Schulter bis zur Spitze grün, die Naht grün SE Zelck 
Die Unterseite und die Beine schwarz glänzend, die Fühler dunkel ei 
pechbraun. Se | | EN 

Kopf sehr breit, kurz, flach, Augen von oben gesehen nn 3 
sehr stark gewölbt, Augenfurche deutlich. Die_W angen verlaufen 

vom Auge ab gerade nach vorne, bilden dann einen stumpfen 

Winkel und verlaufen mit dem leicht eingebuchteten Vorderrand 

des sehr kurzen Clypeus in einer en ae so nn der I : 

nur in der Mitte sichtbar, an den beiden Seiten fact: ae 

Größte Breite des Kopfes vorne. Stirne breit, gut 3 mal so breit 
wie ein Auge von oben. Die ganze Oberfläche ziemlich kräftig 
und tief punktiert. Die Fühler sind kurz und dünn, erreihen 

knapp die Halsschildbasis. Die Glieder 3—7 sind vorne geknotet, 

9—10 verbreitert, aber nicht merklich breiter als lang. Endglied 

lang oval. Mentum klein, fast queroval, nicht gekielt und rauh. 

Halsschild 1!J, mal so breit wie lang, ziemlich flach, größte 

Breite ungefähr in der Mitte, nach hinten kaum verengt. und kaum 

merkbar ausgeschweift, nach vorne etwas stärker im Bogen ver- - 

engt, Seitenrandkante kräftig, durch eine feine aber deutliche Furche 
abgesetzt und kaum merkbar gewellt. Basis ganz gerandet, sehr 

leicht doppelbuchtig mit einem Quereindruck vor derselben. Hinter- 

winkel rechtwinkelig. Vorderrand ziemlich ausgeschnitten, nur in 

der Mitte ungerandet. Die Vorderwinkel reichen ziemlich nach 

vorne, sind spitz, die Spitze ist stumpf. Die Scheibe ist ziemlich 

kräftig punktiert, in der Mitte stärker und spärlicher. 

Flü seldecken sehr fein und dicht reihig punktiert, Seiten- 

randkante von oben sichtbar, die Zwischenräume sehr fein Pu 

tiert und flach. | | — 

Prosternum nach vorne en | 

geneigt, nach hinten fast waagrecht, zwi- 
schen den Hüften glatt, ohne Furche, am 

| Ende befindet sich auf dem Fortsatz, der 

Fig. 18 den Hinterrand überragt, eine flache Mulde. 
Plamius Gebienin. sp. Die Propleuren sind deutlich, ‚aber ‚nicht 

Vorderschiene 

V-förmig ausgeschnitten, hat wulstige Ränder mit stark vorstehen- 

den Ecken. Metasternum vorne wulstig gerandet und zwischen den 
Hüften breit verrundet, an den Seiten und vorne deutlich punk- 

tiert. Abdomen sehr stark, nach hinten immer feiner ‚punktiert. 

- Die Beine sind ziemlich lang und ı Pen Beim ©. sind. 

sehr dicht punktiert. Mesosternum ist weit 
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die Vorderschienen (Fig. 18) dreikantig, 'haben im zweiten Drittel 
auf der Unterseite eine flache bogenförmige Einengung, die am 

_ Ende einen kleinen Höcker trägt. Mittelschienen fast gerade, Hinter- 

schienen am Ende mit einer kleinen Einwärtskrümmung, die Tarsen 

sind nicht verbreitert. Beim Q sind alle Schienen fast gerade. 

- Länge: 6—7 mm. Breite: 3—3,5 mm. Patria: 1 & (Holotype) 
_ Surigao, Mindanao leg. Backer 1 Q (Allotype) Island Samar, leg. 

E Baker, in coll. G. Frey. 

#  Plamius Gebieni sieht dem Pici und Bakeri ähnlich, durch die 

E.:F ae und den breiten kurzen Vorderkopf sehr leicht von diesen 

- und von den anderen Arten der Gattung zu unterscheiden. 

Plamius sumatrensis n. sp. (Gebien i. 1.) Fig. 19. 

 — —— Länglich oval, hinten ganz schwach verbreitert, mäßig gewölbt, 

- dunkel grün mit purpur und violetten Reflexen, Unterseite und 

Beine schwarz, Fühler dunkel pechbraun bis schwarz. 
Kopf flach, breit, Augen von oben fast rund, Augenfurchen 

s : sehr tief, Wangen gewölbt, sie stoßen senkrecht auf die Augen, 

= mit verrundeten Vorderecken, der Über- 
_ gang zum Ulypeus ist eingebuchtet. 
2 _Vorderrand des Clypeus fast gerade. 
EB Clypealnaht trapezförmig, an den Seiten 

sehr deutlich und leicht eingedrückt. 
3 Stirn 3 mal so breit als ein Auge von 

oben. Die Oberfläche ist nur in der 
2 Gegend der Quernaht kräftig, sonst 

2 sehr fein punktiert. Die Fühler sind 

dünn, überragen etwas die Basis des 
> Halsschildes, und sind wie bei den übri- Ban 
gen Arten gebildet. Mentum klein, etwas en 
"gehoben, mit einem Mittelkiel und Seitenränder, vorne verrundet 

- und die Seiten etwas .niedergedrückt. j 

2  Halsschild 1!J, mal so breit wie lang, gleichmäßig gewölbt, 
E 
E 

z 

größte Breite ungefähr in der Mitte, nach hinten und vorne ziem- 

lich gleichmäßig im Bogen verengt, Basis nur wenig breiter als 
- der Vorderrand, Seitenrandkante kräftig, leicht krenuliert, durch 

eine schmale, aber deutliche Furche abgesetzt und hinten kaum 

? ausgeschweift. Basis schwach doppelbuchtig, in der Mitte unge- 

 randet, vor derselben ein deutlicher Quereindruck, Hinterwinkel 

fast spitzwinkelig. Der Vorderrand ist ungerandet, im flachen 
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Bogen ausgeschnitten. Vorderecken nur wenig nach vorne gezogen 

und verrundet. Die Scheibe ist mäßig fein und dicht punktiert. 

Flügeldecken in kräftigen, gleichmäßigen etwas gefurchten 
Reihen punktiert. Die Zwischenräume sind sehr fein aber deutlih 

punktiert, oben flach, an den Seiten schwach gewölbt. 

Prosternum ist nach vorne stärker, nach hinten schwach 

geneigt, zwischen den Hüften breit mit gehobenen Seitenrändern. 

Fortsatz überragt spitz den Hinterrand. Propleuren nur an den. 

Seiten flach punktiert, sonst etwas längsgerunzelt. Mesosternum 

nicht sehr tief weit V-förmig ausgeschnitten, mit wulstigen Rän- 
dern und deutlichen Ecken. Metasternum vorne sehr breit gerandet, 

zwischen den Hüften halbkreisförmig, an den Seiten flach. punk- 
tiert, sonst leicht gerunzelt. Das Abdomen ist ziemlich dicht, vorne 

stärker, hinten feiner punktiert. Die Beine sind mäßig lang und 

punktiert. Beim & sind die Vorderscienen stark längsgerunzelt, nach 
der Mitte etwas geknickt und schwach ‚verdickt. Die Mittel- und 

Hinterschienen sind leicht gekrümmt, die letzteren haben auf der 

Innenseite der zweiten Hälfte eine feine, - Haarleiste. Beim 9 

sind alle Schienen leicht gekrümmt. 

Länge: 8&—9 mm. Breite: 3—4 mm. Patria: 5 Stück Sumatra- 

Deli, 1 Stück Sumatra-Boschres Bandar, 1 Stück Sumatra Ober Lang- 

kat. Holo- und Allotype in coll. G. Frey, ferner 1 Stück Suma- 

tra OÖ. K. Siantar, 3 Stück Sumatra O. K. Medan, 1 Stück Sumatra- 

Deli Becassa, leg. Corporaal, im Zoologischen Museum Amsterdam. 

Plamius sumatrensis gehört in die Verwandtschaft von P. episto- 

maticus Geb. mit schwachen Auszeichnungen an den Schienen beim / 

und deutlicher Krenulierung des Halsschildseitenrandes. Von 

epistomaticus leicht zu unterscheiden durch r schwach vorgezogenen 

Vorderwinkel des Halsschildes. E 

Plamius Schusteri n. sp. (Gebien i. 1.). 

Länglich oval, hinten ganz schwach verbreitert, mäßig gewölbt, 
die ganze Oberseite dunkel messingglänzend, mit leichtem, rötli- 

chen Schimmer, an der Spitze der Flügeldecken mit einem Erunen 

Fleck. 
Kopf flach, breik die Augen sind von den Wangen Ce 

Schläfen ziemlich eingedrückt, gewölbt. Augenfurchen tief und breit, 

die Wangen sind leicht aufgeworfen und verrundet, Übergangs- 

stelle zum Clypeus leicht eingebuchtet. Vorderrand des Clypeus 

gerade, Clypealnaht deutlich, etwas trapezförmig und leicht einge- 

drückt. Die- Stirne ist 2!/, mal so breit als ein Auge von oben, 
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ha kräftig, Clypeus fein punktiert. Die Fühler überragen den Hinter- 

“ rand des Halsschildes etwas. Die ersten 5 Glieder dünn, vom 5. 

e ab verbreitern sich dieselben allmählich, nur. das 10. ist breiter 

wie. lang, Endglied oval. Die Keule ist ziemlich gut ausgebildet. 

Das Mentum ist nach vorne etwas zu$espitzt, hat einen Längskiel 

: und Seitenränder, die Seiten sind nur schwach niedergedrückt. 
| Halsschild 1!, mal so breit wie lang, mäßig gewölbt, 

größte Breite etwas hinter der Mitte, nach hinten schwach, nach 

vorne stärker im Bogen verengt. Seitenrandkante deutlich, nicht 

_ abgesetzt, sehr fein aber deutlich krenuliert. Basis ziemlich gerade, 

in der Mitte nicht gerandet, Mittellappen nur sehr wenig vorge- 

_ zogen und mit einer schwachen Depression. Hinterecken etwas 

 spitzwinkelig. Vorderrand im starken Bogen ausgeschnitten, unge- 

randet, die Vorderecken spitz und ziemlich weit vorgezogen. Scheibe 

sehr dicht und fein punktiert. 

Flügeldecken in Reihen fein und dicht, nach hinten feiner 

_ werdend, punktiert. Seitenrand von oben sichtbar. Die Zwischen- 

räume sind flach und fein, aber deutlich punktiert. 

r rosternum nach vorne ziemlich geneigt, nach hinten 

_ waagrecht, zwischen den Hüften breit mit erhabenen Rändern, die 

‚hinten spitz zusammenlaufen. Die Propleuren sind an den Seiten 
 punktiert und haben einen grünlichen 

_ Metallschimmer. Mesosternum scharf V- % 

förmig ausgeschnitten, mit erhabenen 

Rändern und scharfen, überhängenden 

Ecken. Metasternum vorne dick gerandet 

und ziemlich punktiert. Abdomen vorne 

sehr dicht und kräftig, nach hinten immer 

feiner punktiert. Die Beine sind nicht sehr 

lang. Beim & sind die Vorderschienen 

(Fig. 20a) stark längsgerunzelt, im letzten 

Drittel gekrümmt und verdickt und unter 

‚der Verdickung löffelartig flach ausgehöhlt, 20a 205 

an der Endkante befindet sich ein Höcker. Plamius Schuster: n. sp. 

Mittel- und Hinterschienen (Fig. 20b) fast gerade, letztere im 

letzten Drittel auf der Unterseite eine feine Kante, die fast am 

Ende in einen Dorn ausläuft. Ganz am Ende befindet sich ein 

E Kamm mit langen gelben, chitinartigen und steifen Haaren. Die 

' Tarsen sind nicht verbreitert. Q unbekannt. 
Länge: 9mm. Breite: 3 mm. Patria: Kinabalu. 1 & (Holotype) 

E: in coll. G. mr | s 



BR. Boptidheei; ch die und. die A der 1 

Schienen von dieser und den anderen Arten der Gattung eu zu E 

unterscheiden. | a 

Plamius Köstneri n. sp. (Gebien i. 15,» 

Länglich oval, die Seiten vorne ziemlich parallel, an ganz 

wenig erweitert, ziemlich gewölbt. Die ganze Oberseite bronze- 

farbig mit purpurnen und violetten Reflexen. An den Seiten hinter 4 

der Schulter und am Ende mit einem grünen ‚Fleck. Die Unter- E- 

seite, Beine und Fühler dunkel pechbraun, glänzend. 

Kopf flach, breit, die Augen sind von oben rund, Be" 

wölbt, seitlich stark vortretend, Augenfurchen deutlich und tief. 
Die Wangen sind ungefähr so breit wie die Augen, an den Seiten 
verrundet, Übergang zum Clypeus kaum bemerkbar. Vorderrand 
des Clypeus schwach gebogen. Clypealnaht sehr fein und undeutlich, 
sanz leicht eingedrückt. Die Stirne ist 31), mal so breit wie ein 

Auge von oben und kräftig, Clypeus feiner, punktiert. Die Fühler 
sind dünn, Glied 3 kaum länger als 4, die Glieder der schlecht 

abgesetzten Keule sind alle etwas länger als breit, Endglied kurz 

oval. Mentum oval, mit sehr feinem aber an, Mittelkiel, 
die Seiten sind ziemlich niedergedrückt. Ä 

Halsschild (Fig. 21a) re 
breit als lang, ziemlich gewölbt, größte 
Breite in der Mitte, die Seiten gleichmäßig _ 
‚gebogen. Die Seitenrandkante ist sehr fein, E 

nicht abgesetzt und deutlich krenuliert, 

nach vorne nur um ein geringeres stärker > 3 

Fig. 21a verengt. Die Basis schwach ee 

Plamius Köstnerin. sp. und ganz gerandet. Der Quereindruck ist 

Halsschild sehr schwach, Hinterecken rechrwinkelse | 
Vorderrand nur ganz schwach a 

zogen. Die Scheibe ist ziemlich fein und 

ten, an den Seiten kurz gerandet, die i 

Vorderecken verrundet und nicht vorge- 1 

7 
Be ® 
E: 

; 
% 
“ 
1 

Er, 

i 
# 

4 
E: 
4 

E: 
%, 

E* 

Fig. 215 flach punktiert. ER 4 
Plamius Köstneri n. sp. Flügeldecken haben eine a E:; 

era feine Reihenpunktur, die Zwischenräume 
sind auch an den Seiten flach und sehr fein aber deutlich punk- i 3 

tiert. Seitenrandkante von oben überall sihtbar. 
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 Prosternum nach vorne zwischen den Hüften niedergedrückt 

5 und dann bis zum Vorderrand flach, nach hinten mäßig geneigt 

mit einer tiefen Mittelfurche. Fortsatz überragt etwas den Hinter- 

_ rand und ist spitz. Propleuren schwach punktiert und chagriniert. 

_ _ Mesosternum tief V-förmig ausgeschnitten mit -scharfen Ecken. 

Metasternum vorne sehr dick gerandet und leicht punktiert. Ab- 

domen mäßig punktiert und an den Seiten längsgerieft. Beine 

mäßıg lang, Schenkel dicht punktiert, Schienen längsgerieft. Beim & g ang P 858 
ME ud die, Vorderschienen (Fig. 215) im letzten Drittel gekrümmt 

und leicht verdickt. Mittel- und Hinterschienen ganz leicht gebogen 

und nicht ausgezeichnet. Tarsen nicht verbreitert. Beim 9 sind die 

Vorderschienen leicht gebogen, die anderen fast gerade, 

Länge: 6,5 mm. Breite: 2,5mm. Patria: Sumatra’s O.K., Medan, 

1921. leg. J. B. Corporaal. 1% und 1 Q (Holo- und Allotype) in 

E; coll. G. Frey. Außerdem befinden sich noch 3 Exemplare (Paratypen) 

aus Medan Sumatra leg. J. B. Gorporaal in coll. Zoologisches Mus. 

- Amsterdam. 

Plamius Köstneri gehört in die Nähe von Planifrons und Boett- 

cheri, mit dem kaum vorgezogenen Halsschildvorderwinkel von 

diesem durch die Färbung und Auszeichnung der Vorderschienen 

beim & verschieden, mit den übrigen Arten der Gattung ist Köstneri 

nicht zu verwechseln. 

Bestimmungstabelle der Gattung Plamius Fairm. 

Die Tabelle nimmt auf die Schienenauszeichnungen der $& 

keine Rücksicht, so daß 33 und QQ danach bestimmt werden 
können. s 

a 1 (12) Oberseite dunkel pechbraun bis schwarz, nicht metallisch 

slänzend, die Flügeldecken haben höchstens einen feinen 

; Schimmer, oder 4 rote Makel. Ä 

2 (3) Vorderwinkel des Halsschildes kaum vorgezogen, Augen 

konisch vorstehend, Flügeldecken mit je 2 Makel vorne 

und hinten. 5mm. Formosa. 4-maculatus Kasz. 

3 (2) Vorderwinkel des Halsschildes + weit vorgezogen, Augen 

nur gewölbt, Flügeldecken ohne Makel. 

4 (7) Vorderwinkel des Halsschildes nicht sehr weit vorgezogen 

und verrundet, Basis der Flügeldecken kaum breiter als 

die des Halsschildes, Seiten ziemlich parallel, schmale For- 

\ men aus Süd-Indien. 

= ! 
Entom. Arbeiten aus dem Mus.Frey, Bd. 2, H. 2 19 
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slanz, Reihenpunktur eh fein, nicht gefurcht.. 5—6mm. : 
Süd-Indien ee indicus. Kasz. ar 

(5) Pechschwarz bis schwarz, Flüschläden. ohne Metallglanz, 

Reihenpunktur tief, En und furchig. 5—6 mm. Geylon. 4 

- aenescens Kasz. 
4) lerne des Halte spitz und weit vorgezogen, 

Basıs der Flügeldecken deutlich breiter als die ‚des ‚Hals- © 1 

schildes, Flügeldecken ziemlich breit. a = 

(11) Schwarz, matt. 

(10) Flügeldecken oval, nach hinten en ee u 

hlsieen gleichmäßig gebogen, größte Breite inder 

Mitte. 8—9mm. Java. | nigroopacus Klzr. 
(9) Flügeldecken nicht oval, hinten sehr schwach erweitert. 

Halsschildseitenrand nicht gleichmäßig gebogen, größte . 

Breite fast an der Basıs. ”/mm. Java. ‚ater Klzr. @ 

(8) Oberseite schwarz, stark glänzend. 6 mm. Philipp. 

nigronitens Klzr. _ 
(1) Oberseite blau, grün, purpur oder erzfarben, glänzend. 

(30) Halsschild deutlich anders sefärbt als die Flügeldecken. 

(19) Halsschild schwarz ensend ohne metallischen Schimmer. = 3 

(16) Flügeldecken dunkel grün, mit violetten und goldigsen 

Reflexen, Zwischenräume an den Seiten und hinten ziem- 

lich gewölbt. Halsschild dicht und De punktiert. 7-9 mm. 
Ben ; = reyi ‚Klzr. = 

(15) Flügeldecken purpur, violett oder grün, ohne Reflexe. 

Zwischenräume flach, Halsschild fein uni © — 
(18) Endglied der Fühler lang oval, 2 mal so lang a breit, = 

enseid des Halsschildes gleichmäßig. gebogen. Me z 

decken oval, Kopf groß und flach. 6 mm. Philipp. = 

| planifrons Geb. : E 

(17) Endglied der Fühler kurz oval, Seitenrand des Halsschildes 

a 

hifiten + parallel, Flügeldecken subparallel. 6—7 mm. Phi- 3 

lipp. (siehe Nr. 35.) | u: Boettcheri Klz = 3 

(14) Halsschild deutlich blau bis grün. ne 

(23) Vorderwinkel des Hals hildes: kaum vorgezogen. = e 
(22) Flügeldecken stark purpurfarben, Seitenrandkante des Hals 

schildes a und deutlich abgesetzt. I—10 mm. Sumatra. 

semipurpureus Faiı 

E Hierher gehört wahrscheinlih P. ienuestriatus Fairm. ä aus Süd 

(siehe Abschrift der Diagnose von Fairm.) Es 



eh Elnschlecken fonkel ee, Seitenstreifen, Schulter 

und Apicalfleck g erün. Seitenrandkante des Halsschildes fein 

und nicht abgesetzt. 6 mm, Borneo. unecinata Klzr. 

= eo Vorderwinkel des Halsschildes spitz und weit vorgezogen. 

31 (86) 
320) 

) Flügeldecken violett, nicht reflexierend. Eulterfleck blau- 

grün ‚Subapicalfleck grün golden. Größere Art, alle Schenkel 

= und Schienen beim & ausgezeichnet. 9—11 mm. Sumatra 
Dohrni Klzr 

Flügeldecken dunkel messingfarben mit + starken purpur- 
nen oder grünen Reflexen. 

Halsschild blau, Vorderwinkel sehr spitz, ohne Schulterfleck, 

beim & Hinterschienen mit einem Dorn versehen. 

‚ Halsschild nur 1'/, mal so breit als lang, Seitenrandkante 
sehr deutlich abgesetzt, Flügeldecken purpur, violett und 
grün irisierend. En 9 mm. Bine Pici Klzr. 

Halsschild 1!/, mal so breit als lang, Seitenrandkante kaum 

abgesetzt, Flügeldecken bronzefarben ohne Reflexe. 8 mm, 
Borneo. Bakeri Klar. 

, Halsschild grün a der Vorderwinkel verrundet, Flügel- 

decken purpur mit grünem Schulterfleck und ent. 

- Beim & Hinterschienen ohne Dorn. 6— mm. Philipp. 
Gebieni Klzr. 

: Hadsschild von der gleichen Farbe wie die Flügeldecken, 

oder nur ganz seringfügig unterschieden. 

Oberseite inkalern 

Flügeldecken oval, hinten Ba verbreitert, Zwischen- 

räume gewölbt, besonders an den Seiten und hinten, Hals- 

schildvorderwinkel spitz und ziemlich nach vorne gezogen. 

Beim & Vorderschienen | deutlich gehöckert. ”—8 mm. Neu- 

Guinea. epistomaticus Geb. 

Flügeldecken subparallel, hinten ganz schwach verbreitert, 

Zwischenräume fast flach. Halsschildvorderw inkel nicht sehr Ä 

weit vorgezogen und nicht spitz. 

Seiten der Flügeldecken mit breiten violetten Reflexen. 

Seitenrand des Halsschildes gleichmäßig gebogen, größte 

' Breite in der Mitte. Vorderschienen des $ nur gekrümmt. 

6—9 mm. Sumatra. sumatrensis Klzr. 

Seiten der Flügeldecken ohne, oder mit ganz schmalen 

violetten Reflexen. Seitenrand des Halsschildes hinten sub- 

parallel, größte Breite hinten. Vorderschienen beim $ mit 

einem Es Höckerchen. 6— 7 mm. Philipp. (siehe Nr. 18.) 
= | Boettcheri Klzr. 
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36 (31) Oberseite stark errarben glänzend, Flügeldecken manc- 

mal mit violetten oder grünen Reflexen an den Seiten. 

37 (38) Vorderwinkel des Halsschildes spitz und weit vorgezogen, 

dunkel messing erzglänzend mit ganz leichtem, rötlichen 

Schimmer. Flügeldeckenspitze mit grünem Fleck. Beim & 
Vorderschiene gekrümmt und unten löffelartig ausgehöhlt. 

9 mm. Borneo. | Schusteri Klzr. 
38 (37) Vorderecken des Halsschildes kaum vorgezogen und ver- 

rundet. 

39 (42) Flügeldecken ohne Reflexe, Halsschild nach hinten gerade 
 verengt. 

40 (41) Erzfarben, Halsschild etwas srünlich, Flügeldeckeh ziemlich _ 

parallel, an den Seiten mit einem grünen oder violettem 

schmalen Band, beim & sind die Vorderschienen nur ge- 5 

krümmt. 4—5 mm. Sumatra. phaesoli Geb. 

41 (40) Erzfarben, Flügeldecken etwas breiter, ohne Flecken oder 

Streifen. Vorderschienen beim 4 mit einem kleinen Höcker- 

chen. 5 mm. Sumatra. chalceus Geb. 

42 (39) Flügeldecken mit starken violetten, an der Schulter und 

Spitze mit grünen Reflexen. Halsschildseitenrand gleich- 
mäßig gebogen. Beim $ sind die Vorderschienen nur ge- 

krümmt. 6,5 mm. Sumatra. Köstneri Klar. 

ER ee 

N RR, DEN AIER 

2. Neue Arten der Gattung Bradymerus Perrand 
(Boletophagini) 

aus dem Indo-australischen Faunengebiet und Bemerkungen über 

die Gattung und bereits bekannter Arten. 

Von der Gattung Bradymerus sind von den 75 bisher bekannten 

Arten 61 und davon 55 Typen oder Cotypen in der Sammlung ' 

Frey vorhanden. Die Gattung besteht aus sehr heterogenen Arten 

und eine Aufteilung in verschiedene Gattungen oder Untergattun- 

gen wäre sehr erwünscht. Nur ist eine Teilung vorerst noch sehr 

schwer, da trotz der manchmal sehr charakteristischen Unterschiede 

in Farbe, Struktur, Fühler und Wangenbildung keine rechte Ein- 

teilung in-Gruppen möglich ist, denn diese Unterschiede kommen 
bei allen äußerlich durch Form oder Farbe leicht kennbaren Grup- 

ER TEN A NIRBEER TTER DE TI TRUE OB ERROR. KONTO SE RER 

a a a in. 

x Vh 
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pen vor. Eine Ausnahme machen die beiden hier beschriebenen 

"Arten tibialis und antennatus, die durch die Vorderschienenhöcker- 

_ chen der ersteren und durch die breite, dreigliedrige Fühlerkeule 

bei der zweiten von allen anderen Arten unterschieden sind und 

eine Einteilung in neue Gattungen rechtfertigen lassen. Doch habe 

ich hier auch davon Abstand genommen,-da von der Gattung 

Bradymerus noch viele neue Entdeckungen zu erwarten sind und 

man dann eine größere Übersicht gewinnt. 

Die Hauptverbreitungsgebiete der Gattung Bradymerus sind 

die Sunda- und Papua-Inseln, von da aus greifen sie nach Süd- 

- indien und auch nach Australien über. Auch in Ost-Afrika und den 

vorgelagerten Inseln Seychellen, Aldabar, Madagaskar und Sansibar 

kommen einzelne Arten vor, die sich von den indo-australischen 

generisch nicht unterscheiden. 

Die Arten Bradymerus violaceus Pasc., carinatus Fairm., 

corinthius Fairm. und Eschscholtzi Geb. 

Gebien hegt in Phil. Journ. 1925, p. 541 Zweifel an der 

4 Berechtigung über die Zusammenziehung der beiden Arten cari- 

_ natus und corithius durch Fairmaire, weil die Beschreibungen der 

beiden Tiere doch sehr abweichend von einander sind; Gebien 

hielt es eher für möglich, daß Eschscholtzi und corinthius identisch 

sind. Fairmaire selbst hat in Notes Leyd. Mus. 19, (1897) p. 218 

seine Art corinthius synonym zu carinatus ohne nähere Begrün- 

dung gestellt. Nun liegt mir eine Cotype von corinthius vor und 

außerdem erhielt ich eine größere Anzahl von carinatus aus ver- 

schiedenen Gegenden von Luzon und umliegenden Inseln und ich 

konnte feststellen, daß es sich tatsächlich um eine einzige Art 

handelt, deren Struktur der Flügeldecken und des Halsschildes 

sehr variabel ist. Alle Übergänge von carinatus zu corinthius sind 

sogar vom gleichen Fundort vorhanden, so daß kein Zweifel über 

die Zusammengehörigkeit der beiden Tiere bestehen kann. 

Auch bei violaceus, die ich in größerer Anzahl erhalten habe, 

kann man bei den einzelnen Tieren die gleiche Analogie wıe bei 

carinatus und corinthius in der Struktur der Flügeldecken und des 

Halsschildes feststellen; violaceus ist von carinatus nur durch die 

_ Farbe verschieden, sonst durch nichts, die Angabe von Gebien, 

_Prosternum ganz niedergedrückt bei violaceus und schwach gesenkt 

bei carinatus stimmt auch nicht ganz, weil auch hier individuelle 

Unterschiede vorhanden sind. Auch geographisch kann man keine 

Grenze ziehen. Wohl kommt violaceus mehr im Süden von Luzon 



vor, aber ich habe auch blaue Stücke aus Nord. Er bei denen 

ich nicht weiß, ob es sich um violaceus oder carinatus "handelt. 

Bei der Art Eschscholtzi war Gebien schon im Zweifel, ob sie 

nicht mit corinthius, die er nicht kannte, identisch. sei. In der 4 

Sammlung Frey befindet sich 1 Stück (Type) von Eschscholtzi, ein 
zweites Stück ist im Berliner Museum, Gebien hat diese Art nach 

zwei Exemplaren beschrieben. Die Unterschiede von Eschscoltzi 

und violaceus sind sehr gering. Als charakteristische Merkmale gibt 

Gebien die erweiterten Ausenterie den gerade abgestutzi ten 

Clypeus und den feinen Kiel am anders gestalteten Mentum an. 

Doch alle diese Merkmale sınd bei den oben genannten Arten 

sehr variabel. Auffallend bei der Type von Eschscholtzi ist die 
Wölbung des Halsschildes, die fast bis an den Seitenrand und bis 

in die Vorderwinkel reicht. Aber auch das trifft bei den anderen 

Arten zu. Ich habe auf Grund meines Materials festgestellt, daß 

bei den Tieren mit leicht gewölbten Flügeldeckenzwischenräumen 

der Seitenrand des Halsschildes breiter abgesetzt ist, während bei 

den stark gerippten Tieren der Seitenrand sehr schmal ist. 

Ich glaube deshalb, daß die Arten violaceus Pase., carinatus 
Fairm. und Eschscholtzi Geb. eine auf Luzon und den umliegenden 

Inseln weit verbreitete und sehr variable Art ist, doch will ich diese 

Frage noch nicht entscheiden, bis mir nicht mehr Material vorliegt. 
} 

Neue Arten der Gattung Bradymerus Perroud. 

Bradymerus keyensis n. sp. 
n 

Groß, plump, stark gewölbt, tief schwarz, stark glänzend, aur 

die Fühler schwarzbraun. Be 

Kopf ist flach, lang, ohne Augenfalten, am Innenrand der 

Augen mit schmaler, tiefer Furche, daneben innen nicht erhöht, 

Cly en: sehr fein aber deutlich, wenig eingedrückt. Wangen 
schmal, flach, mit dem Clypeusvorderrand zusammen verrundet. 

Die Punktur ist dicht und srob, 

Fühler (Fig. 22a) sind sehr kurz 

Fig. 22a Fühler von und zart, erreichen nicht die 

a Mitte des Halsschildes. Die 5 
eliedrige Keule ist nicht gut Senn EINER: nich 

ee z abgesetzt, die einzelnen Glieder 
sind ungefähr 1?/, mal so breit £ 

als lang, Endglied länger als. 

breit. (Bei nigerrimus Ber 22] 

4 

Fig. 22b Fühler von & 

Brad. nigerrimus Geb. 

4 4 

nach vorne etwas feiner. Die = 
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sind die Keulenglieder noch breiter ind kürzer, die Keule er- 

scheint deshalb sehr klein, das Endglied ist so lang wie breit.) 
Das Mentum ist fast plan, hat einen flachen, feinen und glatten 

Mittelkiel und ebensolche Seitenränder, die dazwischenliegende 

Fläche ist sehr rauh. Die Mandibeln sind am Ende außen unge- 

furcht. und abgestutzt. 

Der Halsschild ist 1!, mal so breit als lang, die Seiten- 

 randkante ist schwach gebogen und leicht wellenförmig gekerbt, 

die Vorderwinkel lang vorragend und spitzwinkelig. Die Wöl- 

bung querüber ist stark und reicht bis an die Randkante. Die 

Basis ist quer flach gedrückt, der basale Mittellappen reicht weiter 

nach hinten als die leicht spitzwinkeligen Hinterecken. Jederseits 

ist die Basis gerandet und leicht ausgeschweift. Die Scheibe ist mit 

-  emlich groben und dichten len Punkten versehen, die im 

- Grunde ein feines Härchen tragen, in der Mitte sind die Zwischen- 

räume ziemlich gerunzelt. 

Flü g eldecken ähnlich wie bei nigerrimus, etwas stärker 

 gewölbt, oben etwas depress, Seitenrand von oben nicht sichtbar. 

Der Nahtstreifen ist leicht gewölbt und ganz fein punktiert. Die 

 Reihenpunkte sind sehr groß, grübchenartig und nicht dicht, viel 

größer als bei nigerrimus, in jeder Grube befindet sich etwas seitlich 

ein kleines Höckerchen, die Zwischenräume sind stark rippenförmig 

erhoben, slatt und durch die grobe Reihenpunktur gewellt. Nur 

die 3. oder 4. Rippe geht bis in die Flügeldeckenspitze, alle anderen 

gehen kurz vor dem Ende tot aus und vereinigen sich nicht mit 

anderen. 

cite ebenfalls stark schwarz glänzend und ganz fein 

spärlich behaart, die Propleuren sind ziemlich grob Sunkeierk, 

seitlich der Koxen befindet sich eine größere glatte Fläche. Das 

Prosternum ist breit, rauh, undeutlich gefurcht, nach vorne und 

- hinten mäßig geneigt. ‚Das Mesosternum ist sehr rauh und ziem- 

‚lich eingedrückt. Die Hinterbrust und das erste Abdominalsegment 

sind vorne nicht besonders deutlich gerandet. Das ganze Abdomen 

ist ziemlich gleichmäßig, hinten feiner punktiert. Die Beine sind 

sehr kurz, stark punktiert, die Schienen rund, ungekielt, das 

_ Klauenglied der Hintertarsen ist fast so lang wie die übrigen 

3 Glieder zusammen. &&.etwas schmäler als die OQ, sonst kein Un- 

= terschied. 

Länge: 13—14 mm. Breite: 9—5!, mm. Patria: Key Ins. 
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Sehr nahe verwandt mit B. nigerrimus Geb., etwas größer, 

Rippen, Euch aurlige Punktierung und ferner durh Ee Fühler- 

bildung leicht von nigerrimus zu unterscheiden. 
Pr 

Bradymerus seulptilis n. sp. 

Mäßig schlank und parallel, von der Gestalt des principatus 

Geb., fast matt, schwarzbraun. 

Kopf lang, mit Veh 

nicht aufgerandeten Wangen, die 

nach vorne fast gerade mit dem 

Clypeus verbunden sind. Glypeus- 

vorderrand fast gerade und schmal. 

Augenfalten nicht vorhanden, Au- 

senfurchen tief und kurz. Clypeal- 
Fig. 23a naht fast nicht bemerkbar und 

Bradymerus sculptilis n. sp. sehr wenig eingedrückt. Die ganze 

Oberfläche ist rauh punktiert. Die 

“ sind kurze, hochgehobene Runzeln. 

Fig. 235 Die Fühler (Fig. 23b) sind kurz, 

Bradymerus sculptilis n. sp. erreichen die Mitte des Halsschil- 

Fig. 23a Halsschild, b Fühler des nicht. Glied 3 ist 11/), mal so 
lang als 4; 4 und 5 walzenförmig. Die 6-gliedrige Keule ist sehr 

sut abgesetzt, die einzelnen Glieder sehr lose miteinander verbun- 

den, über 2 mal so breit als lang, mit geradem Vorderrand. End- 

slied so breit wie lang und vorne verrundet. Das Mentum ist in 

der Mitte gekielt, vorne gerade abgeschnitten, die Seiten etwas nie- 

dergedrückt undkaum gerandet. DieMandibeln sind scharfzweispitzig. 

Halsschild (Fig. 23a) ist 1?/, mal so breit wie in der Mitte 

lang, die Seiten sind gleichmäßig schwach gebogen, nicht ausge- 

 schweift, der Rand ist stark aber weit krenuliert. Hinterwinkel 

rechtwinkelig und sehr scharf, die Vorderwinkel treten lappig vor, 

sind spitz und eine Idee nach außen gerichtet. Die Mitte des Vor- 

derrandes ist breit vorgezogen, die Mitte der Scheibe ist der Länge 

nach eingedrückt. Diese Mittelfurche bildet: hart an der Basis eine 

rundliche Vertiefung, die am Grunde glatt ist. In der Quere ist 

die Scheibe stark gewölbt. Die Seiten sind deutlich und breit ver- 

flacht. Die Punktur ist grob, dicht und die Zwischenräume sind 

erhaben und oben glatt und glänzend, gerunzelt, aber nicht so 

stark wie bei principatus. 

E 
breiter, glänzender, durch die höheren und vor allem glatterenı 

Zwischenräume dieser Punkte 
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Flü gel decken haben Reihen dicht stehender, ziemlich großer 

aber flacher Punkte. Die Zwischenräume sind nicht sehr hoch ge- 

; rippt und regelmäßig in der ganzen Länge gekerbt. Die 8. Rippe 

geht in die Flügeldeckenspitze und verbindet sich im letzten Drittel 

mit der 7., die 1., 3. und 5. gehen fast bis ans Ende, verbinden 
sich aber nicht, die 2., 3. und 6. sind verkürzt und lösen sich am 

Ende in Höckerchen auf. Die Schultern sind scharf’ rechtwinkelig 

aber nicht vorgezogen. 

Prosternum ist hinter den Hüften stark niedergedrückt und 

‘ am Ende mit einem Tuberkel versehen, nach vorne fast eben und 

lang. Die Propleuren sind stark runzelig punktiert, das Mesoster- 
- num ist nicht tief und scharf ausgeschnitten und hat an den Ecken 

ein’kleines Höckerchen. Die Unterseite ist glänzend, kräftig punk- 
tiert. Beine kurz und schwach. Schienen außen schmal gekielt. 

& etwas schlanker als Q, sonst nicht verschieden. 

Länge: 11—12 mm. Breite: 5—5!/, mm. Patria: Neu-Guinea, 

Bolan Gbg. (6 Stück) Holo- Allo- und Paratypen in coll. G. Frey. 

Diese Art ist nahe verwandt mit B. principatus Geb. aber durch 

die Rippen der Flügeldecken, den breiten Seitenrand des Hals- 

schildes und schlankere Gestalt sofort zu unterscheiden. In der 

Gebienschen Bestimmungstabelle gehört sie unter 7, „Wangen kaum 

breiter als die Augen, Augenfurchen fehlen.‘ 

Bradymerus iris n. sp. 

Glänzend tief schwarz, auch die Fühler und Beine. Flügel- 

decken regenbogenfarbig. 

Kopf gestreckt, Augenfurchen tief, nach hinten wenig ver- 

breitert und die Augen und Schläfen etwas umfassend. Die Wangen 

flach, schmäler als die Augen und mit dem Clypeus verrundet. 

Vorderrand desClypeus ganz 

‚schwach ausgeschnitten. Cly- 

pealnaht sehr fein aber deut- 
lich, trapezförmig, fast nicht 

eingedrückt und bis, an den 

24 a 
« . . 

Bradymerus iris n. sp. 

 Kopfrandreichend. DieOber- 

‘fläche mäßig dicht, ziemlich 
4 fein und flach punktiert. Die 

2 - Fühler (Fig. 24 b) kurz, über- 2 SESSSESEEE 
ragen etwas die Mitte des 

; . . 2 24 / ri . . 
_ Halsschildes, die Keule der DR nn 

Fig. 24a Halsschild, b Fühler 
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setzt, man kann sie 4- oder 5- ea nennen. Vom 7 Glied ab 

werden die einzelnen Glieder breiter als lang, Endglied fast kugel- ä 

rund. Das Mentum hat einen sehr breiten Längskiel, der fast die 

ganze Fläche einnimmt und nur einen schmalen, flachen Rand freiläßt. 4 

 Halsschild (Fig. 24a) um ein Viertel breiter als lang, größte 
Breite in der Mitte, querüber gleichmäßig bis an den Seitenrand 

ziemlich gewölbt. Vorderrand gerade, die V orderwinkel: breit ver- 

rundet und nicht vorragend. Basis ein wenig doppelbuchtig aus- 

geschweift, unmittelbar vor der Basis befindet sich eine bis in die 

Ecken reichende furchenartige schmale Impression. Die Seiten sind : | 

leicht gebogen und hinten etwas ausgeschweift. Hinterecken recht- 

winkelig, nicht verrundet. ee fein, glatt und von oben 

sichthär Die Oberfläche ist fein, gleichmäßig und ae flach punktiert. 

Flügeldecken sind regenbogenfarbig ziemlich parallel und 

ziemlich gewölbt, größte Breite in der Mitte, hinter dem schwar- 

zen, dreieckigen Schildchen mit einem queren kaum merkbaren z 

Eindruck. Seitenrand von oben nicht sichtbar, Flügeldecken mit 

Punktstreifen, der erste ist sehr fein punktiert, die anderen werden 

allmählich stärker, die seitlichen sind grubenartig vertieft. Die 

3 /wischenräume sind sehr fein und sparsam punktiert, alle gewölbt, 
en die seitlichen rippenförmig und durch die Grübchen I hinten 

Eh bilden alle Zwischenräume starke Rippen. = 

E.: Prosternum ist zwischen den Hüften breit mit einem wul- 

stigen Längskiel in der Mitte und ebensolchen Seitenrändern, so 

daß 2 Furchen gebildet sind, nach vorne schwach geneigt, nach 

hinten stärker und endet hier in einen kleinen Knopf. Mesoster- 

num weit V-förmig ausgeschnitten. Abdomen gleichmäßig, fein. 

und flach punktiert. Beine schlank und sehr fein punktert. 

Er Länge: 10—11 mm. Breite: 4mm. Patria: Luzon, St. Thomas, 

an leg. O. Schütze. 2 Stück (Holotype) in coll. Frey und 2 Stück (Para- 
RE > . typen) aus Mt. Sto. Thomas. Mt. Prov., P. I. 6000 ft. alt. Colleetion 

F. C. Hadden. in coll. California Acad. Sc. San Francisco. 

Diese schöne und auffallende Art gehört nach der Bestimmungs- 

| tabelle Gebien (Phil. Journ. 1925, p. 537 zu caeruleipehnis Geb. von 

& dieser Art durch die Farbe der Flügeldecken, die stärkeren Er 3 

und die schlankere Form leicht zu unterscheiden. Be E 
# 

De erassicollis n. sp. 



“=Ko pf kurz, breit, sehr flach, Augen- 

urche tief, verläuft fast gerade nach hinten 

nd umfaßt das Auge und. die Wange 

cht. Wangen flach, so breit wie ein Auge 
von oben; an den Rändern etwas wulstig 

rhoben und mit dem Clypeus verrundet, 
beim Übergang zum Clypeus befindet sich 

eine unscheinbare Einbuchtung. Clypeal- : His. 25 

naht in der Mitte nicht sichtbar, ohne Bradymerus crassicollis n. sp. 

Eindruck, nur an den Seiten ist eine 

E: schwache Naht und ein seichter Eindruck zu erkennen. Vorder- 

. Glied Bel Fa als 4, von dh ab werden die Glieder ger 

K und breiter, Endglied so lang wie breit und verrundet. Das Mentum 

hat 3 Längskiele, einen geraden in der Mitte und auf jeder Seite 

einen gebogenen parallel zum Seitenrand. 

a - Halsschild (Fig. 25) sehr auffallend, dick, um!/, breiter als lang, 

= nach den Vorderecken und den Seiten bucklig gewölbt, an den 

Seiten schmal und flach abgesetzt und an der abgesetzten Stelle 

i mit spärlichen großen Punkten besetzt, die die ganze Breite ein- 

nehmen. Halsschild in der Mitte und von da nach vorne und an 

die Basis flacher, Vorderrand fast halbkreisförmig ausgeschnitten, 

F dadurch sind die spitzen Vorderecken sehr weit nach vorne ge- 
_ zogen. Seitenrandkante deutlich und etwas wulstig, ganz leicht 

Een und etwas bucklig, gegen die scharf rechtwinkeligen Hinter- 

E- -ecken leicht ausgeschweift, an den Seiten leicht, vorne gegen die 

3 Spitzen stark gebogen, dadurch sind die Vorderwinkel etwas nach 

innen gerichtet. An der Basis ist der Mittellappen etwas nach hinten 

gezogen, etwas eingedrückt und an dieser Stelle glatt. Die Ober- 

fläche ist dicht mit groben runden Punkten versehen, die Zwischen- 

räume glatt und stark glänzend. 

 Flügeldecken stark sewölbt, oben nicht abgeplattet, auch 
Pe 

ch hinten steil abstürzend. Die Seiten ziemlich parallel, Rand- 

ante von oben nicht sichtbar. Die Punktstreifen sind sehr dicht, 

ief eingestochen. Die Punkte werden nach den Seiten immer tiefer 

und Ss dadurch beeinträchtigen sie die Rippen, die gewellt 
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rippt, der 5. verbindet sich am Ende mit dem 3., der im letzten 

Fünftel ebenso scharfkantig gerippt ist, und bis in die Flügeldecken- 

spitze geht. Die 8. und 9. Rippe ist wohl hoch, oben aber : abge- 

stumpft. Epipleuren schwarz. Schildchen klein, schwarz und etwas 

herzförmig. 

Prosternum hat zwischen den Hüften einen undeutlichen, 

flachen Längskiel, der von wulstigen hohen Seitenrändern über- 

ragt wird, so daß eine "tiefe Furche entsteht, es fällt nach vorne 

und hinten mäßig steil-ab und bildet hinten an der Spitze einen 

Knopf. Die Propleuren sind sehr dicht, grob und rund punktiert. 

Mesosternum weit V-förmig ausgeschnitten mit wulstigen hohen 

Rändern, scharfen Ecken, fällt steil ab und bildet eine tiefe Grube. 

Das Abdomen ist ziemlich fein und dicht punktiert. Beine kurz, 

etwas robust, dicht und tief mäßig stark punktiert. 

Länge: 12 mm. Breite: 41, mm. Patria: Davao, Mindanao leg. 

Böttcher 1 Stück (Holotype) in coll. G. Frey. : 

Diese auffallende Art kann mit keiner bisher bekannten ver- 

wechselt werden und ist leicht an dem dicken, gebuckelten Hals- 

schild zu erkennen. Nach der Gebien’schen Bestimmunsstabelle 

sehört sie zwischen cyanipennis und violaceus. 

Bradymerus laevicostatus n. sp. 

Große Art, Kopf und Halsschild glänzend blau, Flügeldecken 

dunkelpurpur, nicht stark glänzend, in den feinen vertieften 

Streifen messing und hell purpur. Die Unterseite schwarz, die 

Beine und Abdominalsegmente mit einem blauen oder je nach 

der Stellung bronze Schimmer, glänzend, Fühler matt schwarz. 

Kopf kurz, breit, flach, Augenfurche dicht am Auge, sehr fein, 

nicht tief, kurz und hinten nicht verbreitert. Wangen flach, so 

breit wie die Augen, gehen vom Auge gerade nach vorne und 

sind dann mit dem Clypeus verrundet, Übergang kaum merkbar. 
Clypealnaht sehr fein und etwas eingedrückt, besonders an den 

Seiten, Vorderrand kaum merkbar eingebuchtet. Die Stirne ist 

kaum breiter als ein Auge von oben. Die Oberfläche ist dicht, 

ziemlich fein punktiert. Fühler kurz, erreihen kaum die Mitte 

des Halsschildes, die 5-gliedrige Keule ist undeutlich abgesetzt. 

Fühler ähnlich wie bei B. crassicollis. Mentum klein, in der Mitte 

gekielt und an den Seiten niedergedrückt. | 

Halsschild (Fig. 26) 1', mal so breit wie in der Mitte 

f « N \ ; H* 
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lang, sehr flach auch an den Seiten und nach vorne. Größte ° 

Breite in der Mitte, von da nach hinten fast gerade, nicht verengt und 
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r eanz leicht ausgeschweift, nach vorne ge- 

rade, ziemlich verengt. Seitenrandkante 

‘ deutlich, hinten etwas gewellt. Vorder- 

rand halbkreisförmig ausgeschnitten, da- 

_ durch sind die nicht sehr spitzen Vor- 

‚derecken weit vorgezogen. Vor der Basis 

befindet sich in der Mitte eine schwache 

4 Impression, Mittellappen leicht nach hin- Fig. 26: Halsschild 

ten gezogen. Hinterecken scharf, fast an 

etwas spitzwinkelig. Die Oberfläche ist dicht mit mäßig großen 

Punkten versehen, die an den Seiten feiner werden. 

Flügeldecken sehr stark gewölbt, auch oben, hinten be- 

sonders steil abfallend. Die Seiten nicht parallel, leicht gebogen. 

Größte Breite hinter der Mitte, Randkante von oben nicht sichtbar. 

Die Punktstreifen sind sehr fein und tief eingeschnitten. Die Punkte 

sind oben sehr fein’ und tief eingestochen, werden nach den Seiten 

gröber, aber nicht grübchenförmig wie bei den meisten Arten dieser 

Gattung. Die Zwischenräume sind fast glatt, ganz fein spärlich 

"punktiert, nur bei 60-facher Vergrößerung sichtbar, sind oben 

ziemlich gewölbt, an den Seiten stark, aber nie kantig erhoben, 

nur die 3. Rippe, die bis in die Flügeldeckenspitzen reicht, ist am 

Ende etwas steiler. Durch die heller gefärbten, tiefliegenden Reihen- 

streifen machen die Rippen einen abgewetzten Eindruck. Marginal- 

- linie metallisch grün. Epipleuren schwarz. Schildchen klein, schwarz, 

fast herzförmig. 

Prosternum hat zwischen den Hüften gewulstete Ränder, 

ist nach vorne ziemlich, nach hinten kaum geneigt und endet 

dort in eine Spitze. Die Propleuren sind fein gerunzelt. Mesosternum 

weit V-förmig tief eingeschnitten, steil und an den Ecken mit einem 

kleinen Höckerchen versehen. Abdomen dicht nnd mäßig fein 

punktiert. Beine kurz und mäßig fein punktiert, Schienen gerundet. 

. Länge: 12 mm. Breite: 5 mm. Patria: N.W. Panay, leg. Baker, 

1 Stück (Holotype) in coll. G. Frey. 

Auch diese Art ist mit keiner anderen metallisch gefärbten 

zu verwechseln, ausgezeichnet durch den sehr flachen Halsschild, 

die abgenutzt erscheinenden Rippen und die vertieften, anders 

gefärbten Reihenstreifen. Nach der Best.- Tab. Geb. gehört sie mit 

 crassicornis zusammen zwischen cyaneipennis und violaceus. 

Bradymerus opaeicollis n. sp. (Geb. i. 1.) 

Kleinere schlanke Art, bei oberflächlicher Betrachtung dem 



n blau, Erterseite ein wenig glänzend schwarz, Tarsen, ıhl 

und Palpen rötlich. a 

| - Kapl in ie ge- 3 
er wölbt, Augenfurchen kaum 

0° vorhanden. Wangen ‚klein 

Fig. 27: Fühler _ gewölbt, beim Übergang zum. 
Bradymerus opacicollis n. sp. Clyp Ss ist u stumpf er Wiı 

kel gebildet. Clypeus kurz, sehr breit, die Seiten gerade, Vorder- 

rand ganz gerade, Ecken rechtwinkelig. Clypealnaht sehr ‚fein 

halbkreisförmig, ziemlich eingedrückt. Stirn 1!J; mal so breit wie | 

ein Auge von oben. Die Oberfläche ist sehr dicht, mäßig fein und 

muscle punktiert, Clypeus nicht serunzelt. Die Fühler (Fig. 27 

sind anders geartet als bei den Uhrisen Arten, fadenförmig, ziem- | 

lich lang, erreichen fast die Basis des Halsschildes und bilden keine 

Keule. Glied 3 fast so lang als 4 und 5 zusammen, von Glied 6 

ab werden sie etwas ee sind aber immer länger als breit, 

Endglied lang oval. Mentum klein, breit, vorne e etwas augeshten 

und nicht eh x 

HEschild 1!/, mal so -breit als ana stark zewälßt, die 

Wölbung reicht bis zur Seitenrandkante die ziemlich gleichmäßig 

a Br. 

gebogen, vorne leicht gekerbt und von oben gerade noch zu sehen 

ist. Die fast. gerade Ba nur wenig breiter als der Vorderrand. 

Kurz vor der Basis befindet sich eine quere strichförmige Impression. 

Hinterwinkel rechtwinkelig. Vorderrand in der Mitte nur wenig 

vorgezogen, so daß die beiderseitige Ausbuchtung nur schwach ist, 4 

Vorderecken völlig verrundet. Die. Scheibe sehr dicht, mäßig. fein | 

und gerunzelt punktiert, dazwischen befinden sich vorne einzelne E 

zerstreute kleine Höckerchen. — a 

Flügeldecken sehr stark gewölbt, role Ber im leirien : 

Drittel, die Seiten fast gerade. Die Pünktsrcfa sind fein, die 

Punkte länglich und tief eingestochen und werden nach den Seiten. 

immer größer, doch nie er Die Zwischenräume sind 

fein, deutlich und dicht punktiert, alle gleichmäßig gewölbt, nicht 

kielartig erhaben und werden hinten flacher. Alle Zwischenräum 

tragen in gleichmäßigem Abstand in der Mitte ein kleines deutlich 

Höckerchen. Marginallinie wie die äußeren Reihen punktiert. Epi- 

pleuren schwarz. Schildchen ziemlich groß, fast hetaloenles und 

srob punktiert. = ee 

Prosternum ist von den en Arten sehr. ebweide d 

- zwischen den Hüften sehr breit, fällt Bahnen zunächst 



und bildet dann eine breite etwas herzförmige Platte, die stark 23 

erandet und in der Mitte etwas erhaben ist. Auch nach vorne Sg 

It das Prosternum zunächst etwas in eine kleine Querimpression ab. er, 
ie Propleuren sind grob und nicht gerunzelt punktiert. Mesosternum i 

ingedrückt, wulstig gerandet, aber der Rand schließt sich hinten 

nicht, zwischen den Rändern liegt eine glatte Fläche. Abdomen 4, 

gleichmäßig fein punktiert. Beine nr: stark lee Schienen rund. 2. 
Erstes Glied der Hintertarsen sehr lang, viel länger als das Klauen- - ; 

- glied. En 

Länge: 8 mm. Breite: 3 mm. Patria: Island, Sıbuyan, leg. Ba- ee; 

@ ker. 13 (Holotype) in coll. G. Frey. > DE 

e Diese Art weicht von den übrigen Arten der Gattung Brady- en 

 merus ziemlich stark ab. Ghaifieihadt durch Ge Indenfärmizen = 

- Fühler, den ziemlich kurzen Vorderkopf, durch das auffallend Se 
£ gebildete um und das stark verlängerte erste Hintertarsen- 3 . 

 glied. Alles bedeutende Abweichungen der normalen Form der. 

Gattung Bradymerus, so daß die Aufstellung einer neuen Gattung 

berechtigt: erscheint, dagegen spricht aber ae daf3 die Gattung 

Be Bradymerus sehr heterogen ist; Gebien hat bereits auf diesen Um- 

stand in Phil. Journ. 1925 p- 330 hingewiesen. Diese Frage ist 

_ also noch zu klären. ; Er 

: Bradymerus atronitens n. sp. 

Schwarz, elänzend, die Tarsen und die Fühlerbasis rötlich. 

Kopf kurz, breit. Hinten unmittelbar am Auge liegend be- 
- findet sich eine kurze, schwache Furche. Wangen so breit wie die 

- Augen, etwas schräg und ganz leicht nach vorne gebogen und mit 

dem gewölbten Clypeus ohne Einbuchtung verbunden, Vorderecken 
‘ des Clypeus verrundet, Vorderrand fast gerade, kaum merkbar 

B-  eingebuchtet. Naht sehr fein aber ziemlich eingedrückt. Stirn 2 mal 
/ so breit als ein Auge von oben, dicht und mäßig stark gerunzelt, 

E cispens einfach punktiert. Fühler kurz, übertagen die Mitte des 
Br: 

- Halsschildes nur wenig, Glied 3 fast so lang wie 4 und 5 zusammen, 

Glied 6 und 7 so breit wie lang, die viergliedrige Keule ist sehr 
gut abgesetzt und sehr breit, Vorderrand der Glieder 8—10 ganz 

gerade, Endglied so lang wie breit und vorne verrundet. Das 

Mentum ist mit einem nach vorne gerichteten kurzen stumpfen 

Zapfen versehen, an dessen Spitze ein mittlerer und 2 seitliche 

eine Kiele zusammenlaufen. 

 Halsschild 1'/, mal so breit als lang, wenig gewölbt, Basis 

und Vorderrand fast gleich breit, größte Breite etwas vor der Mitte, 
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nach hinten ganz gering _ausgeschweift und kaum verengt, nach 

vorne etwas mehr gebogen. Basis stark gerandet, vor dem Rand 
eine furchenartige feine Impression, Mittellappen ‚etwas zurück- | 

gezogen, Hinterecken scharf rechtwinkelig. Seitenrandkante nicht 

oder kaum gekerbt, ganz leicht aber deutlich abgesetzt. Die Mitte 

des Vorderrandes ist mäßig aber deutlich gewölbt vorgezogen, die 

Vorderecken ragen nicht sehr weit vor und sind verrundet. Ober- 

fläche dicht und mäßig fein punktiert. Auf der Scheibe befindet 

sich eine kräftige aber schmale Längsfurche, die von der Mitte 

aus beginnt, den Vorderrand aber nicht erreicht. Hinter der Mitte 

ist die Furche kaum angedeutet. 

Flügeldecken gewölbt, Seiten fast parallel, größte Biete. 

hinter der Mitte, Seitenrandkante in der Mitte von oben nicht 

sichtbar. Die Punktstreifen sind sehr deutlich, erster Streifen sehr 

fein und dicht, nach den Seiten immer gröber und spärlicher 

punktiert, doch werden die Punkte niemals grübchenartig. Die 

Z/wischenräume sehr dicht und fein punktiert, die Naht ist etwas 

emporgehoben, Nahtstreifen flach, die übrigen nach außen 

immer stärker gewölbt, aber nicht rippenförmig. Der 5. und 7. 

etwas höher als die anderen, der 7. vereinigt sich kurz vor dem 

Ende mit dem 3. und reicht nicht ganz in die Flügeldeckenspitzen. 

Schildchen sehr klein, fast viereckig. 

Prosternum zwischen den Hüften schmal, auf beiden Seiten 

gefurcht, nach hinten nur schwach geneigt und spitz verlaufend, 

nach vorne zunächst stärker geneigt und dann flach. Propleuren 

mit runden Punkten dicht bedeckt. Mesosternum ist sehr stark 

eingedrückt, weit V-förmig ausgeschnitten und wulstig gerandet, 

vorne befindet sich eine Grube. Abdomen gleichmäßig und fein 

punktiert. Schienen rund und nicht gekantet. Klauenglied der 

hinteren Tarsen viel länger als die übrigen 3 zusammen. & und 

Q ohne Unterschied. ! 

Länge: 9—10 mm. Breite: 3—3?), mm. Patria: Imugan, Luzon 

und Baguio, Luzon, leg. Böttcher. 7 Stück, Holo-, Allo- und Para- 

typen in coll. G. Frey. = 
Diese Art gehört in die en von B. Drescheri Geh. 

und Sijthoffi Geb. von diesen beiden Arten aber leicht am schwarzen 

Glanze zu unterscheiden. Auch ist die Berippung eine ganz andere. 

Bradymerus asper n. sp. Fig. 28 | 

Kleinere Gestalt, dunkel pechbraun, fast a ziemlich 

matt, Beine und Fühler etwas heller. ’ | 
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Kopf kurz, breit und gewölbt. Augenfurchen tief und kurz, 

- umschließen hinten die Augen und Schläfen. Die Wangen treten 

stark eckig hervor, sind etwas aufgeworfen, verlaufen schräg nach N 

LAFAR 
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vorne und bilden beim Übergan 

flachen Punkten und Höckerchen. 

‘ Fühler kurz, reichen bis zur Mitte 

des Halsschildes, Glied 3 fast noch- 

mal so lang als 4; 5 fast rund, 

. der breiter als lang, Endglied län- 

sg zum UClypeus eine kleine Ein- 

buchtung. Vorderrand des Clypeus etwas verrundet. Naht sehr fein, 

_ undeutlich und eingedrückt. Stirn sehr breit, 3 mal so breit als 

ein Auge von oben, dicht und 

stark gerunzelt und mit kleinen 

Höckerchen bedeckt. Clypeus mit 

die 6-gliedrige Keule ist deutlich 

abgesetzt gut nochmal so lang als 
die ersten 5 Glieder zusammen 

und die einzelnen Glieder lose an- 

einander gereiht, alle Keulenglie- Fig 28 
Bradymerus asper n. sp. 

{ Vorderkörper 
ser als breit und verrundet. Men- R 

_ tum klein, in der Mitte gekielt die Seiten etwas niedergedrückt 

und die beiden Vorderecken spitz nach vorne gezogen. _ 

Halsschild IM. mal so breit als lang, in der Mitte am brei- 

testen, sehr stark buckelig sewölbt, an den Seiten und an der 

Basis abgeflacht. In der Mitte befindet sich ein breiter Längsein- 

druck, der die Basis nicht erreicht. Basis etwas schmäler als der 

Vörderrand. Seitenrand stark gezähnt, leicht gebogen, nach vorne 

fast gerade. Mittellappen der Basis etwas nach hinten gezogen, 

Basis leicht doppelbuchtig, Hinterecken scharf rechteckig. Die Mitte 

des Vorderrandes ist stark vorgezogen, die Vorderecken reichen 

weit nach vorne und sind sehr spitz, dadurch ist der Vorderrand 

tief doppelbuchtig. Die Scheibe ist tief und sehr rauh punktiert, 

mit kleinen Höckerchen dazwischen, nur die abgeflachten Seiten 

und die Basis ist frei. 

Flügeldecken breit, größte Breite in der Mitte, die Seiten 

_ nur ganz wenig gebogen, fast parallel. Die Reihenstreifen sind 

‚oben strichförmig fein, an den Seiten grübchenartig, rund und 

tief punktiert. Die Zwischenräume sind fein lederartig, mit steilen, 

_ unterbrochenen Rippen versehen. Die erste Rippe besteht aus 

' einer feinen dichten Körnchenreihe, die aber am Absturz eine voll- 

kommene Rippe bildet. Die zweite Rippe ist öfters und weit unter- 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey. Bd. 2, H. 2 : 20 



brochen, die dritte ist oben nicht unterbrochen, nur leicht gekerbt, 

am Absturz aber ist sie weit unterbrochen. Die übrigen Rippen 

sind + oft und kurz unterbrochen. Die 8. Rippe reicht bis in die 
Flügeldeckenspitze. Schä a klein und herzförmig. 

Prosternum zwischen den Hüften breit, in der Mitte. 

furcht, nach vorne und hinten mäßig geneigt und hinten in einen 

kleinen spitzen Fortsatz endigend. Propleuren dicht mit runden 

Punkten bedeckt. Mesosternum leicht niedergedrückt, flach aus- 

geschnitten mit niederen Rändern. Abdomen fein und dicht mit 

flachen Punkten versehen und ganz fein gelb behaart. Beine kurz, 

sehr dicht und rauh punktiert, Schienen mit einer stärken Außen- 
kante und zwei + deutlichen Seitenkanten. Hintertarsen -Klaue 

so lang wie die anderen drei zusammen. 

Länge: 4'J, mm. Breite: 2 mm. Patria: 1 Stück Batman, Min- 

danao, (Holotype) und 1 Stück Island Sıbuyan (Paratype) leg. Baker 
in’coll. G. Frey. Ferner 1 Stück aus Bagio, Luzon. Dieses Tier ist 

genau wie die vorhergenannten, nur bedeutend größer, 7 mm lang. 
Diese kleine Art ist sehr nahe den B. aratus und B. ferrugineus, 

mit den stark hervortretenden Wangen, aber von den beiden Arten 

durch die geringere Größe, durch die Rippenbildung und den stark 

buckelig gewölbten Halsschild verschieden. 
# 

Bradymerus planicollis n. sp. 

Schwarz, ziemlich glänzend, ziemlich breit und ganz kahl. 

Kopf kurz, breit. Die Augenfurchen beginnen am 'Vorder- 

rand der Augen, sind sehr tief und breit, unse die Augen 

eng und sind hinten verbreitert. Wangen nicht ganz so breit wie 

die Augen, flach und mit dem Clypeus bis zum Vorderrand im 

Bogen verbunden, Vorderrand fast gerade. Clypealnaht kaum sicht- 

bar, etwas eingedrückt, besonders an den Seiten, wo sich eine 

flache Impression befindet, die auch auf die Wangen übergreift. 

r % BR a ” us y u 3 duch FE 

EG RER FED EEE NEE 

Stirn flach, zweimal so breit wie ein Auge von oben. Die 1 

ganze Oberfläche des Kopfes sehr dicht und rauh gerunzelt. Fühler 

kurz, dick, erreichen die Mitte des Halsschildes. Glied 3 nur wenig 

länger als 4, Glied 5 und 6 so lang wie breit. Die 5-gliedrige Keule 

ist breit und ziemlich gut abgesetzt, die einzelnen Glieder, auh 

das Endglied sınd breiter als lang. Mentum in der hinteren Hälfte 

mit einem schwachen glatten Längskiel, vorne sehr rauh, die Seiten 

niedergedrückt. 
Halsschild 1!/, mal so breit als lang, zierleed Ba nur 

an den Seiten stärker gewölbt und ein wenig abgesetzt, Pe 
a 
„ EB 
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größte Breite in der Mitte. Seitenrand kaum  gekerbt, nach 

hinten kaum ausgeschweift und wenig, nach vorne etwas mehr 

 verengt, Vorderrand nur wenig schmäler als die Basis. Hinterecken 
scharf rechiwinkelig, Mittellappen nur ganz wenig zurückgezogen, 

E Basis leicht doppelbuchtig, unmittelbar vor derselben befindet sich De 

_ eine schmale Furche, die fast bis an den Seitenrand reicht. Vorder- Br 

'rand fast gerade, Vorderecken mäßig spitz und nicht weit vor- 

gezogen. Die Scheibe ist dicht und gerunzelt, vorne in der Mitte 5 

glatt punktiert. 

— Flügeldecken mäßig gewölbt, größte Breite hinter der D) 

4 Mitte, Seitenrand leicht gebogen. Die Punktstreifen sind oben sehr 

- feın und dicht, nach den Seiten werden sie gröber, aber nicht 

srübchenförmig. Die Zwischenräume sind fein punktiert und leicht ge- x 

_ wölbt. Der 1. und 2. hatin der Mitte sehr undeutliche und vereinzelte | Ei: 

 Höckerchen, beim 3. und 4. werden die Höckerchen deutlicher und Be 

dichter, der 3. Zwischenraum ist am Ende scharfkantig, der 5., 6. Be ae 

und 7. sind ganz scharfkantig gerippt, beim 6. endet die Rippe 

schon am Absturz, 8. und 9. stärker gewölbt, nicht gerippt und 

in der Mitte mit spärlichen Höckerchen besetzt. Der 3., 5. und 7. 

Zwischenraum vereinigen sich am Ende und gehen gemeinsam in 

die Flügeldeckenspitze. Schildchen herzförmig. 
Pros ternum breit rauh punktiert, nach hinten und vorne 

mäßig geneigt, dick gerandet und hinten spitz verlaufend. Pro- 

pleuren dicht runzelig punktiert. Mesosternum weit V-förmig aus- 

' geschnitten, Ränder nicht sehr hoch und‘ nicht eckig. Abdomen ae 

gleichmäßig fein und dicht punktiert. Beine kurz, sehr rauh punk- aan 

tiert besonders die Schienen die stark längsgerunzelt sind. Schienen 

‚nicht gekantet. Klauenglied der Hintertarsen so lang wie die üb- 

rigen 3 zusammen. | 

N Länge: 9 mm. Breite: 4 mm. Patria: Philippinen, Montalban, 

leg. O. Schütze. 1 Stück (Holotype) in coll. G. Frey. 

i 2 ‚Diese Art steht den B. atronitens, Drescheri und Sijthoffi nahe. 

"Von der ersteren durch die breite Form und rauhem Halsschild, 

von den beiden anderen durch die schwarz glänzenden Flügel- 

decken verschieden. 

Bradymerus Toxopei n. sp. (Fig. 29) 

Länglich, parallel, das sanze Tier rotbraun bis dunkelbraun, R 

ühler und Beine gewöhnlich etwas heller. RR 

20* Sr 
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Kopf etwas gestreckt, ziem- 

lich flach, Augenfurchen schmal, 

nach hinten flach verbreitert 

und glatt, umschliedt eng das 

Auge und die stark punktier- 

ten Schläfen und endet am 

Unterrand des Auges. Augen- 

falten fehlen. Die Wangen 

stoßen im rechten. Winkel auf 

das Auge, haben am Vorderrand 

des Auges eine deutliche Mul- 

de, sind wenig aufgeworfen und 

an den Seiten gleichmäßig gerundet, vom Vorderrand des Clypeus 

sind sie durch eine Einbuchtung getrennt. Vorderrand des Clypeus 

ganz leicht nach vorne gebogen. Clypealnaht in der Mitte gerade, 

atezkorniie, reicht bis zum Seitenrand und ist leicht eisen 

Die Stirne ist dreimal so breit wie ein Auge von oben. Die Ober- 

fläche des Kopfes ist sehr dicht, grob und tief, Clypeus etwas 

feiner punktiert. Die Fühler sind kurz, überragen etwas die Mitte 

des Halsschildes, die 6-gliedrige Keule ist schlecht abgesetzt, die 

Glieder sind lose aneinander gefügt, sehr breit und kurz, End- 

glied ist länger als breit und eiförmig zugespitzt. Mentum quer- 

oval, mit einem feinen erhabenen Längskiel und Rändern, die 

Seiten sind etwas ausgehöhlt. 

Fig. 29: Vorderkörper 

Bbradymerus Toxopei n. sp. 

Halsschild um ein Viertel breiter als lang, größte Breite in 

der Mitte, mäßig gewölbt mit einem sehr breiten, flachen, durch- 

scheinenden Seitenrand, Seitenrandkante fein, leicht krenuliert und 

weit gewellt, die Seiten sind schwach gebogen. Die Basis ist nicht 

viel breiter als‘ der Vorderrand, doppelbuchtig, dick gerandet, 

Hinterecken rechtwinkelig, Vorderrand ziemlich gerade, die Mitte 

nur leicht zurückgezogen, kaum gerandet, die Vorderecken treten weit 

und spitz vor. In der Mitte des Halsschildes befindet sich eine 

schmale, seichte Längsimpression, die an der Basis in eine flache 

Grube endet und den Vorderrand erreicht. Die ganze Oberfläche 

' ist sehr dicht mit großen, tiefen und runden Punkten bedeckt, 

fast runzelig. | 

Flügeldecken parallel, langgestreckt, mäßig gewölbt, Seiten- 

rand von oben sichtbar, die Reihen sind mit ziemlich sroßen, 

runden Punkten versehen, die an beiden Seiten nahe der Rippen 

von einer dichten, feinen und deutlichen Punktreihe begleitet 

sind. Die Zwischenräume sind gerippt, an den Seiten und hinten 
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- stärker, der 7. und 8. vereinigen sich vor dem Ende und laufen 

y gemeinsam in die Spitze. : 

Prosternum sehr dicht und tief punktiert, zwischen den 

a Hüften an den Seiten dick gerandet, nach vorne und hinten schwach 

_ geneigt und hinten plötzlich abgebrochen. Mesosternum rauh, weit 

V-förmig ausgeschnitten mit scharfen Ecken. Das Abdomen ist wie 

die ganze Unterseite und die Schenkel stark mit runden Punkten 

bedeckt. Die Beine sind schlank. Hinterschienen beim & ganz 

schwach verdickt und im letzten Drittel auf der Unterseite mit 

einer Haarleiste. 

Länge: 8&—10 mm. Breite: 3—# mm. Patria: Buru, Station 9, 

1—21. VIL 1921, leg. L. J. Toxopeus. 15 Stück, Holo- Allo- und 

Paratypen in coll. Zoologisches Museum Amsterdam. 

b. Toxopei ähnelt in der Gestalt dem B. NMacregori Geb. aus 

Luzon, in dessen Nähe er gehört, unterscheidet sich aber von 

diesem durch die anders geartete Struktur der Flügeldecken und 

dem breiten Halsschildrand, von den übrigen Arten der Gattung 

ist er durch die schlanke Form leicht zu unterscheiden. 

- | B Bradymerus buruensis n. sp. (Fig. 30) 

Kurze Form, Seiten parallel, ziemlich gewölbt und glänzend 

pechbraun, Unterseite etwas heller. 

Kopf breit, ziemlich 

flach, Augen groß, von 

den Wangen stark, von 

den Schläfen schwach 

‚ eingedrückt, Augenfur- 

chen nur an den Seiten 

deutlich, hinten stark 

verwischt. Die Augen- 

falten am Innenrand 

der Augen sind sehr 

stark entwickelt, plat- Fig. 30: Vorderkörper 
tenförmig emporgeho- Bradymerus buruensis n. sp. 

ben und verdecken von oben gesehen den Innenrand der Augen. 

‚Die Wangen sind en 'sroß nd treten seitlich weit spitzwinkelig 

vor, leicht tellerförmig ausschehlt und vorne etwas aufgeworfen. 

Sie stoßen fast im rechten Winkel an die Clypealnaht. Vorderrand 

des Clypeus fast gerade, seitlich verrundet. Clypealnaht fein aber 

deutlich, halbkreisförmig und nicht eingedrückt. Stirne nicht ganz 

2 mal so breit als ein Auge von oben. Oberfläche des Kopfes sehr 
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dicht und rauh Bankkert Zwischen den Anızenialten beknden sid 

kräftige, stumpfe, am Vorderkopf ganz feine Höcker, F ühler kurz, 

überragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 fast doppelt 4 

so lang als 4. Die deutlich abgesetzte 6- -gliedrige Keule ist etwas 

dunkler und stark punktiert, die einzelnen Glieder sind breiter 

als lang, lose aneinander gefügt und vorne gerade abgestutzt, ? 
Endglied kurz oval. Das Mentum ist vorne verrundet, hat einen 

erhabenen Mittelkiel, niedergedrückte Seiten dieschwach gerandetsind. | 

Halsschild fast doppelt so breit als lang, größte Breite hinter 7 

der Mitte, nach den Seiten ziemlich gewölbt, mit einem sehr breiten 

etwas aufgebogenen Rand. ‘Seitenrandkante stark und stumpf 

gezähnt, die Zähne setzen sich auf dem abgeflachten Seitenrand 4 

in Form von schwachen Rippen fort. Seitenrand ziemlich gebogen. F' 

Die Basis ist nicht sehr viel breiter als der Vorderrand, an den 

Seiten fast gerade, Mittellappen nur wenig zurückgezogen, Hinter- 

ecken scharf rechtwinkelig. In der Mitte befindet sich vor der Basis y 

eine glatte, glänzende schüsselförmige Vertiefung, von der aus # 

sich nach vornein der Mitte eine deutlichetuberkelfreieFurche zieht,die 

am Vorderrand in einen kleinen bogenförmigen Ausschnitt endet. E 

Vorderrand in der Mitte stark vorgezogen, doppelbuchtiß, unge- 

randet, die Vorderecken sind ziemlich weit und spitz nach vorne 

sezogen. Die Oberfläche ist dicht punktiert und mit Ausnahme | 

des Seitenrandes und der Mittelfurche mit groben, stumpfen und e 

unregelmäßigen Höckern besetzt. Ä ; N 

Flügeldecken kurz, parallel, Seitenrand von oben gut 

sichtbar. Die Reihen sind mit feinen, länglichen Punkten dicht 

besetzt, die nach außen etwas stärker werden. Die Zwischenräume 

sınd abwechselnd ganz leicht gewölbt oder mit einer Reihe ziem- %$ 

lich großer regelmäßiger Höcker besetzt, die nach hinten feiner 

werden. Die 5. Höckerreihe endet hinten in einen scharfen, feinen 

Kiel, der in die Flügelspitze endet und den Seitenrand überdeckt. 

Prosternum nach vorne und hinten ziemlich geneigt, zwischen 

den Hüften kurz gerandet, von da nach hinten bildet sich ein Längs- 

kiel, dessen Seiten stark niedergedrückt sind, Mesosternum vorne 

wulstig gerandet und nicht sehr steil abfallend. Metasternum nur 

an den Seiten, Abdomen ganz punktiert. Beine sehr kurz, alle 

Schienen gerade und auf der Oberseite en Bekane beim = Ri 

und © nicht verschieden. - nt 

Länge: 8 mm. Breite: 31,—4 mm. Patria: Birk ‚Station 9. April " 
bis Juni 1921. leg. L. J. De, 4 Stück, Holo-, Allo- u Be 
typen in coll. Zoolog. Museum Amsterdam. 
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‚seitlich nur sehr wenig über die 

‚aufgeworfen. Vorderrand des Cly- 

'peus ist fast gerade, Vorderkopf 

B. buruensis ist eine sehr auffallende Art, gehört in die Ver- 
wandschaft von raucipennis Bla. und regularis Geb. mit den seitlich 
stark vortretenden Wangen, zeichnet sich aber von diesen und 
‚allen anderen Arten durch die kammförmigen, hohen Augenfalten 
und die sehr spitzen Wangen aus. Ebenfalls ist die abwechselnde 

S Höckerreihe der Flügeldecken sehr charakteristisch. 

Bradymerus ternatensis n. sp. Fig. 31 

Kurze Form, Seiten etwas parallel und nach hinten schwach 

erweitert, dunkel pechbraun bis fast schwarz. Unterseite, Beine 

und Fühler etwas heller. 

Kopf kurz und breit, wenig gewölbt. Augen mäßig groß, von 
den Wangen stärker, von den Schläfen schwach eingeengt. Augen- 

 furchen deutlich aber nicht sehr breit. Augenfalte am Innenrand 

des Auges bildet ein langgezogenes 

Höckerchen, Die Wangen stehen 

Augen hinaus und verengen sich 

schräg nach vorne, sie sind leicht 

wenig vorgezogen. Olypealnaht halb- 

kreisförmig, deutlich und eingedrückt. 

Die Stirn ist 21, mal so breit als Fig. 31 
ein Auge von oben gesehen, sehr Bradymerus ternatensis n. sp. 

rauh und dicht, rugulos, Vorderkopf Vorderkörper 

und Wangen etwas feiner punktiert. Die Fühler sind kurz und 

”  überragen die Mitte des Halsschildes nur wenig. Die 6-gliedrige 

Keule ist deutlich abgesezt, die einzelnen Keulenglieder sind kurz 

‚und breit und ziemlich lose aneinander gefügt. Endglied eiförmig 
zugespitzt. Mentum fast rund mit einem erhabenen Längskiel und 

etwas niedergedrückten Seiten. 

Halsschild 1?/, mal so breit als lang, größte Biere hinter 

der Mitte, mit einem breit abgesetzten, quergerieften Rand, Seiten- 

rand undeutlich gerandet, schwach krenuliert und»regelmäßig ge- 

bogen, hinten etwas ausgeschweift. Die Basis ist doppelbuchtig, 

gut gerandet und hat vor dem Schildchen' eine kleine glatte Fläche. 

In der Mitte des Halsschildes befindet sich eine Längsfurche, die 

von der Basis bis zum Vorderrand reicht. Vorderrand doppelbuchtig, 

die Mitte ziemlich vorgezogen, die Vorderecken sind spitzwinkelig 

= ziemlich nach vorne gezogen. Die ganze Oberfläche mit dem Seiten- 

' tand ist rauh und sehr dicht punktiert und granuliert. 

ar 



Flügeldecken sind stark gewölbt, größte Breite im letzten 
Drittel, der Seitenrand ist gerade noch sichtbar. Die Reihenpunktur 
ist mäßig fein und dicht. Die Zwischenräume sind gekielt, die 

Rippen aber in Tuberkeln aufgelöst, die 1., 3., 5. und 8. Rippen 

sind hinten nicht aufgelöst, die 8: geht in die Spitze und über- 

schneidet sich ganz am Ende mit dem Aufßenrand. 

Prosternum ist nach vorne mäßig geneigt, nach hinten steil 

abfallend und am Ende mit einem aufgerichteten Knöpfchen ver- 

sehen. Das Mesosternum ist V-förmig ausgeschnitten, hat sehr 

scharfe Ecken und fällt steil ab. Die ganze Unterseite mit den 

Beinen ist ziemlich punktiert, Beine kurz und schwach, Schienen 

gerade. 

Länge: ”—8 mm. Breite: 3'/, mm. Patria: Ternate, leg. Kanne- 

gieter. 3 Stück, Holo- und Paratypen in coll. Zoologischee Museum 

Amsterdam. 

B. ternatensis gehört zu B. elongatus Perty aus Java, mit den 

wenig vorstehenden Wangen, der breiten Form und dem stark 

abgesetzten Halsschild, unterscheidet sich von diesem durch die 

arker Wölbung des Körpers und die anders geartete Rippenbil- 

dung der Flügeldeken. 
2 

Bradymerus laticollis n. Sp. 

Kurze Form, gewölbt, subparalel, unbehaart, pechbraun, ziem- 

lich glänzend. 

Kopf ziemlich schmal und lang, flach. Augen klein, von den 

Wangen und Schläfen ungefähr gleich stark eingeengt.  Augen- 

furche nur am Innenrand des Auges, Augenfalten fehlen. Die 

Wangen sind flach und stehen seitlich nicht vor, sie erreichen kaum 

den Außenrand der Augen, nach vorne schräg verengt, Übergang 

zum Clypeus kaum bemerkbar. Vorderrand des Clypens fast ge- 

rade, die Seiten sind verrundet. Clypealnaht sehr fein, undeutlich, 

Ss nicht eingedrückt. Die Stirn ist gut 3 mal so 

breit als ein Auge von oben gesehen. Die ganze Oberfläche des 

' Kopfes ist rauh punktiert und gerunzelt. Fühler kurz, überragen 

ein wenig die Mitte des Halsschildes. Glied 3 fast doppelt so lang 

als 4, die 6-gliedrige Keule ist gut abgesetzt. Die einzelnen Keulen- 

glieder werden allmählich breiter. Endglied am größten und ei- 

förmig zugespitzt. Mentum eiförmig mit einem feinen Längskiel, 

gerandeten und etwas niedergedrückten Seiten. | 
y 

ne re £ ”S a 
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Halsschild (Fig. 32) 1?/, mal 
“ so breit als lang, größte Breite 

in. der Mitte, ziemlich gewölbt 

mit Unebenheiten, mit einem 

breit abgesetzten, schwach auf- 

gebogenen und quergerieften 

 Seitenrand, der von vorne nach 

hinten gleichmäßig gebogen ist, 

- der Rand ist fein krenuliert. 

Basis kaum breiter als der Vor- Fig. 32: Halsschild 
derrand, leicht serandet, dop- Bradymerus laticollis n. sp. 

delbuchtig, Mittellappen nur wenig zurückgezogen, Hinterecken 

stumpfwinkelig. Vorderrand in der Mitte leicht vorgezogen, un- 

serandet, die Vorderecken ragen nicht sehr weit nach vorne und 

sind stumpf. Auf der Scheibe befindet sich eine Längsfurche, die 

in der Mitte verbreitert und vertieft ist. Die Oberfläche ist regel- 

' mäßig und dicht mit tiefen Punkten besetzt. 

Flügeldecken subparallel, größte Breite hinter der Mitte, 

Seitenrand von oben gerade noch sichtbar, die Punktreihen sind 

ziemlich tief und mäßig fein, die Zwischenräume sind berippt, die 

‚ungeraden etwas stärker, die geraden in kleine Höckerchen auf- 

u er 

- die Flügeldeckenspitze. 

Propleuren sind nach vorne und hinten mäßig geneigt, 

"zwischen den Hüften leicht serandet, rauh und nach Kinn etwas 

zugespitzt. Die Propleuren mit großen, dichten und tiefen 

| runden Punkten bedeckt. Mesosternum V-förmig ausgeschnitten, 

mit wulstigen Rändern, hat keine scharfen Ecken und fällt nicht 

steil ab. Metasternum und Abdomen sind stark mit runden Punkten 

bedeckt. Beine kurz, fein punktiert, Schienen gerade. Beim & sind 

die Hinterschienen ganz leicht verdickt und haben im letzten Drittel 

auf der Unterseite eine feine gelbe Haarleiste. 

- Länge: 61,—7 mm. Breite: 3—3!), mm. Patria: Buru, Sta- 

tion 9, leg. L. J. Toxopeus. 16 Stück, Holo- Allo- und Paratypen 

‚in coll. Zoolog. Museum Amsterdam. 

B. laticollis ist mit B. elongatus Perty nahe verwandt und sieht 

ihm sehr ähnlich. Er unterscheidet sich von diesen durch die seitlich 

- nicht vorstehenden Wangen, durch die kurzen stumpfen Halsschild- 

i vorderwinkel, hinten nicht ausgeschweiften Seitenrand des Hals- 

- schildes und vor allem durch die geringere Größe und kürzere 

Form. 

gelöst, die hinten + ganz verschwinden. Nur die 8. Rippe läuft in 



Bradymerus acutignan.sp. 00.00 

Kurze kleine Form, Seiten etwas parallel, stark gewälbt, dunke 

pechbraun, Unterseite etwas heller. > ee 2 

Kopf ziemlich breit, nicht sehr lang, flach. Augen von den 

Wangen stark eingeenst, Augenfurchen unmittelbar am Auge 

liegend, fein aber tief, Augenfalten klein aber deutlich. Die Wangen 

stehen seitlich dreieckig vor, sind nach vorne schräg verengt. Über- 

sang zum Ulypeus, der etwas schnauzenförmig verlängert ist, fast 

rechtwinkelig. Vorderrand des Clypeus ziemlich gerade. Clypeal- k 

naht sehr undeutlich, halbkreisförmig und schwach eingedrückt. | 

Die Stirne ist nicht ganz 2 mal so breit als ein Auge von oben | 
F:4 

gesehen. Die Oberseite des Kopfes ist fein aber rauh punktiert, 

die Stirne unregelmäßig mit feinen Höckerchen versehen. Die 

Fühler überragen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 

doppelt so lang als 4, die 6-gliedrige Keile ist schlecht abgesetzt, 

die einzelnen Glieder werden allmählich breiter, aber keines ist ER 

doppelt so breit als lang, Endglied vorne verrundet. Mentum ei- 

förmig, mit einem erhabenen Längskiel, die Seiten etwas nieder- 

gedrückt. | ERTEILT a 

Halsschild (Fig. 33) ziemlich 
flach, fast doppelt so breit als 
lang, die größte Breite ist hinter 

ra 

der Mitte, gleichmäßig gebogen, 

nach vorne stärker verengt. 

Seitenrand ziemlich breit und 
flach abgesetzt, die Kante stark 

und ganz gleichmäßig krenu- 

Fig. 33: Halsschild liert, Ba fein gerandet und 

 Bradymerus acutigena n. sp. leicht doppelbuchtig, unmittel- 
bar am Rand in der Mitte behindert sich eine kurze Querimpression. 

Hinterwinkel scharf rechtwinkelig. Vorderrand ungerandet, fast 

gerade, die Vorderecken treten weit und ziemlich spitz nach vorne. 

In der Mitte des Halsschildes befindet sich. eine deutliche Längs- 2 

furche, die von der Basis bis zum Vorderrand reicht. Die Scheibe B 

ist undeutlich punktiert und mit ‚kleinen Höckerchen besetzt, nn 

an den Seiten dichter werden. | = 

-Flügeldecke n ziemlich gewölbt, Seitenrandkante kaum mehr 

sichtbar, Ei Basis ist nur wenig breiter als die des Halsschildes. 

Die Punktreihen sind fein und dicht. Die geraden Zwischen 

sind gewölbt, die ungeraden gekielt. Der 9. endet, ohne sich mit 

u RENNER KEN “ 
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einem anderen zu verbinden, in die Flügeldeckenspitze. 



Hüften schmal, nach hinten in einer Stufe abfallend und in einen 

Lappen endend. Die Propleuren sind etwas raspelförmig. Mesos- 

2. ‚ ternum V-förmig ausgeschnitten, mit dicken Rändern und ohne 

4 Ecken. Metasternum und Abdomen gleichmäßig fein punktiert. 

"Beine sehr schlank und kurz, Schienen gerade und nicht gekantet. 

Länge: 6mm. Breite 2 !\, mm. Patria: Bi, Station 6,21.1V.1922. 

e. leg. L. J. Toxopeus. 1 Stück, (Holotype) in coll. Zoolog. Museum 

Amsterdam. 

% ir B. acutigena gehört in die Nähe von B. regularis Geb. aus Neu- 

- Guinea, ist aber bedeutend kleiner, die Wangen sind nicht auf- 

geworfen und nicht so groß, die Augenfalte ist schwächer, die Form 

. ‘des Halsschildes ist regelmäßig und vor allem sind die Flügel- 

deckenrippen nicht in Höcker aufgelöst. \ 

4 

jü 

hir crassimargo n. sp. 

" Längliche F orm, aim gewölbt, parallel; unbehaart, dunkel 

 pechbraun, fast schwarz, ae Beine und Fühler etwas heller. 

| Kopf breit, nicht sehr lang, ziemlich flach. Augen von den 

4 Wangen und großen Schläfen stark eingeengt. ne sehr 
E undeutlich, Augenfalten fehlen. Die Wangen sind klein, nicht so 

breit wie die Augen, nach vorne mit dem Vorderrand des Clypeus 

E fast verrundet. Clypealnaht in der Mitte sehr undeutlich, an den 

‘ Seiten fein und eingedrückt. Stirne 2 mal so breit als ein Auge 

ö 
* 

a 
Bi 

B 

H" 

f 
4 

E von oben gesehen. Die ganze Oberfläche des Kopfes ist fein, sehr 

. dicht und tief punktiert, zwischen den Augen gerunzelt. Die Fühler 

N. heirieen etwas die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist gut 1!), mal 

so lang als 4, 6 und 7 so lang als breit, verrundet, 8 etwas breiter, 

9 und 10 sehr breit und .vorne gerade abgestutzt, Endglied sehr 

‘groß und vorne verrundet. Mentum sehr rauh, vorne etwas zu- 

5 gespitzt und etwas erhaben gerandet. 5 

Halsschild (Fig. 34) 13, mäl so breit wie in A Mitte lang, 

3 nach vorne und hinten gleichmäßig gebogen verengt und hinten 

kaum ausgeschweift. Seitenrand deutlich krenuliert, gut abgesetzt, 

der Rand ist aufgehoben und dick gerandet. Basis dick und empor- 
5 gehoben gerandet, doppelbuchtig, Hinterecken sehr scharf recht- 

_ winkelig. Vorderrand ungerandet, in der Mitte leicht vorgezogen, 

Vorderecken ragen lappenförmig ziemlich nach vorne und sind an 

der ‚Spitze verrundet. In de Mitte von der Basis nach vorne be- 



ist. Die ganze Scheibe ist ar licht, 

mäßig fein, fast runzelig punktiert, 

in er Mitte befinden sich zerstreute, 

feine, glatte Höckerchen. 

-tenrand von oben sichtbar, Basis 

zıemlich breiter als die des Hals- 

Fig. 34 lich fein, sehr dicht tief eingestochen. 

Bradymerus crassimargo n. sp. Der 1., 2., 6., 8. und 9. Zwischenraum 
Halsschild | ist ziemlich stark gewölbt und hat 

auf dem Rücken eine + deutliche Reihe von Höckerchen, der 3.., 
\ _ 

4., 5. und 7. ist scharf gerippt, 3 und 7 vereinigen sich vor dem‘ 
Erde keine der Rippen endet in der Spitze. 

Prosternum nach vorne mäßig geneigt, sehr rauh, ae 

den Rippen mit einem undeutlichen Längskiel, die Seiten sind 
gerandet, nach hinten zunächst stark geneigt, dann in einen waag- 

rechten stumpfen Zapfen auslaufend. Propleuren mit sehr ben 

runden und tiefen Punkten besetzt. Mesosternum dick wulstig 

gerandet, V-förmig ausgeschnitten, mit einer tiefen Grube, ohne 

Ecken und nach vorne nicht steil abfallend. Abdomen stark glänzend 
und fein punktiert. Das 3. Segment hat am Vorderrand eine Reihe 

größerer Punkte. Beine kurz, schlank, fein punktiert, Schienen 

gerade und rund, Ä 

Länge: 10 mm. Breite: +mm. Patria: Buru, 3. 1. 1922. Wai 

Eno to Wei Temoen, 700—1000 m leg. L. J. a 19 (Holo- 
type) in coll. Zoolog. Museum Amsterdam. 

B. crassimargo ist mit B. trobriandensis Geb. verwandt, von 

dieser Art durch den aufgeworfenen Seitenrand des Halsschildes, 

andere Skulptur der F 'lügeldecken und durch die schlankeren Beine 

leicht zu unterscheiden. 

Bradymerus tibialis n. sp. 

Pechbraun, matt, ziemlich flach und breit, Unterseite etwas 

heller. ae 

Kopf kurz, ziemlich breit, Stirn und Clypeus etwas gesih, 

Flügeldecken parallel, Sei- 

schildes. Die Punktstreifen sind ziem- 

Augenfurche sehr undeutlich, ganz eng am Auge Keseh Stimme 

2 mal so breit als ein Auge von oben gesehen. Wangen leicht 
stumpfwinkelig vorstehend und etwas aufgeworfen. Clypealnaht 

deutlich, trapezförmig und ziemlich eingedrückt. Vorderrand im 

flachen Bogen verrundet. Kopf ziemlich fein, sehr dicht und fast 



Kulzeh: 5. Beitrag zur Kent der Weröbtionideni‘ 543 

u N 

hi runzelig, Vorderkopf sehr fein und einfach punktiert. Fühler kurz, 

 überragen die Mitte des Halsschildes nur wenig, Glied 3 so lang 

wie 4 und 5 zusammen, die Keule ist sehr schlecht abgesetzt, die 

 Keulenglieder werden allmählich breiter, Endglied am breitesten 

und vorne verrundet, Mentum dreieckig, die Spitze nach vorne 

2 gerichtet, mit einem starken Mittelkiel und niedergedrückten Seiten. 

Halsschild 1!/, mal so breit als in der Mitte lang, nach 

den Seiten ziemlich gewölbt und ganz schmal abgesetzt, in der 

Mitte befindet sich eine breite Längsfurche, die an der Basis be- 

sinnt und fast bis an den Vorderrand reicht. Mittellappen der 

Basis leicht zurückgezogen, Hinterecken fast rechtwinkelig, unmittel- 

bar vor dem Hinterrand befindet sich eine feine Furche, die auch 

die schwache Ausschweifung mitmacht. Vorderecken ziemlich spitz 

vorragend, die Mitte des Vorderrandes leicht vorgezogen. Seiten- 

randkante mäßig gekerbt, leicht gebogen, Vorderrand und Basis 

gleich breit. Die Scheibe ist sehr dieht und fein, aber nicht gerunzelt 

.  punktiert. | 

Flügeldecken sind oben flach, nach den Seiten und hinten 

stark abfallend, größte Breite etwas hinter der Mitte, Seitenrand 

‚leicht und gleichmäßig gebogen. Basis viel breiter als die Hals- 

‚schildbasis. Die Punktstreifen sind ‚sehr fein, die Punkte sind rund, 

tief eingestochen und an den Seiten nicht größer als oben. Die 

Zwischenräume sind ganz fein punktiert, alle gleichmäßig und leicht 

gewölbt, nicht gekielt, nur der 7. Zwischenraum ist erhabener als 

die übrigen und bildet am Ende fast eine Rippe. Der 8. und 9. 

‚Zwischenraum vereinigen sich fast am Ende und an dieser Stelle 

| endigen die Punkte der 8. Punktreihe. Schildchen sehr klein, dreieckig. 

Prosterum ist nach hinten fast eben, doppelt gefurcht und 

. ragt etwas über den Hinterrand hinaus. Vorne ebenfalls ziemlich 

flach. Propleuren ähnlich punktiert wie der Halsschild aber etwas 

spärlicher. Das Mentum ist sehr tief V-förmigausgeschnitten, hatsteile 

Ränder und am Grunde eine kleine Grube. Das Abdomen ist sehr 

fein punktiert, letztes Abdominalsegment etwas zugespitzt. Beine | 

kurz und dünn, Schienen rund, die Vorderschienen (Fig. 35) haben 

auf der Unterseite im letzten Drittel 

ein kleines auffallendes Höckerchen. 

Länge: 7mm. Breite: © 2!J, mm. = If] 

Patria: Java, 1 &, Holotype in coll. 

G. Frey. © unbekannt. Fig. 35 

Diese sehr auffallende und von ?redymerus tibialis u. sp. 

‚den anderen abweichende Art steht ee 
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unter den aimerds ziemlich uliert da, ee vielleicht der 

incostatus am nächsten und ist dort einzureihen. Von dieser und | 

allen anderen Arten der Gattung sofort kenntlich am Höckerhen 1 

der Vorderschienen, das keine Art dieser Gattung besitzt. Außer- 

dem ist sie durch die gleichmäßige an den Seiten nicht ‚gröber A i 

werdende Punktur der Flügeldecken, die ziemlich flachen Zwischen- 4 

räume und schmalen Halsschildbasis gut charakterisiert. Vielleiht 

läßt sich aus dieser Art beim Bekarathenden von mehr Material 

eine neue Gattung begründen. 

Bradymerus antennatus n. sp. (Fig. 36). 
RE 

Shlank, fast schwarz, matt. Ir FR 

Kopfkurz, breit, ziem- 

lich flach. Augenfurchen 

sehr schmal und tief, 

unmittelbar am Auge 

liegend. Augen klein, 

von den Wangen sehr 

stark durchsetzt, Stirn A 

fast viermal so breit 

TIEREN TENSE EN 

als ein Auge von oben, 

Wangen ganz leicht j 
Fig. 36: Vorderkörper ‚vorstehend, enldı I; 

Bradymerus antennatus n. sp. 2 v 
| aufgeworfen und rau- 

her Außenrand. Übergang zum Clypeus rechtwinkelig. Vorder- 

rand des Clypeus sehr breit, gerade und deutlich serandet. Clypeal- B 

naht nicht sichtbar. Kopf rauh punktiert mit Schuppen in den 

Punkten, dazwischen sind zerstreute, kleine, schwarz glänzende | 5 

Höckerchen. Fühler kurz, überragen etwas die Mitte des Hals- 

schildes. 1. Glied dick, so lang wie das 3., das 3. fast so lang wie 
das 4. und 5. zusammen. Die Glieder 5—8 nur wenig länger als: 

breit. Die 3-gliedrige sehr deutlich abgesetzte Keule ist sehr breit 

und kurz. Das 10. Glied ist mit dem Endglied fast Ba Rn 

die Trennungslinie ist nur an den Seiten sichtbar. Endglied shon 

von der Basis an verrundet. Mentum sehr sroß, verkehrt lang 

trapezförmig, in der Mitte befindet sich eine starke Erhöhung, die 

einen glatten, glänzenden Längskiel trägt. Die Seitenränder und 

die Basis haben einen schmalen, ganz flachen, glatten, ungeran- h 

deten und glänzenden Rand. 

Hatsehild 1!/, mal so breit als in der Mitte Yärge, a 
allen Seiten stark gewölbt, Seitenrand etwas abgeflacht. Größte 



ht een. ah. hinten kaum merkbar ausgeschweift on 

’eniger verengt als nach vorne. Hinterecken scharf rechtwinkelig. 

matten Hökerchien und u bederke. 

 Flügeldecken stark gewölbt, oben nicht abgeflacht, schon 

‚on den Schultern an ganz gerade, parallel, nach hinten kaum 

merkbar verbreitert, so daß die größte Breite im letzten Viertel 

st. Die Punktreihen sind oben mit undeutlichen, runden, ziem- 

ich sroßen und flachen Punkten versehen, die an den Seiten 

eutlicher und tiefer werden. Die Zwischenräume sind oben leich- 

ter, an den Seiten viel stärker gewölbt und durch die sroßen 

"Punkte sehr eingeengt. Der 1., 3., 5. und 7. Zwischenraum ist 

mit. einzelnen zerstreuten Tuberkeln, ähnlich wie die des Hals- 

- schildes, besetzt. Am 4. und 6. bilden die Tuberkeln eine dichte 

ihlasäöne: Reihe, die am Absturz aufhört, der 7. und 8. Zwi- 

‚schenraum ist vorne zerstreut und hinten dicht mit Tuberkeln 

esetzt. Der 2. hat keine Tuberkeln. Die ganze Oberfläche der 

‚Flügeldecken ist mit kleinen Schuppen bedeckt. Seitenrand Pan 

‚gezähnelt. Bet 

Prosternum ist in der Mitte breit sefurcht, spitz zungen- | 

örmig, fast eben nach hinten verlaufend Y ragt etwas über den en, 

Hinterrand hinaus. Nach vorne mäßig gewölbt. Propleuren grob 

punktiert und gerunzelt. Mesosternum tief V-förmig eingeschnitten % 

mit steilen Rändern. Abdomen gerunzelt, nicht sehr dicht mit BR" 

achen Punkten versehen und fein, spärlich gelb behaart. Beine N 

ehr kurz, gerunzelt, Schienen mit 4 undeutlichen Kanten versehen. | a 
: Hintertarsenklaue nicht so lang wie die übrigen 3 Glieder zu- IR 

ummen. | ; Me 

Länge: 8,5 mm. Breite: 3 mm. Patria: N, -Australien, 1 Stück eh 

lorype ia coll: G. Krey. | I. 
Be . Auch diese Art weicht von allen anderen der Gattung Brady- \ 

merus ziemlich ab und ist vorläufig am Schluß der Gattung ein- 
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den bradymerus oder in die Nähe derselben. Bei genauerer Kennt- 

nis könnte man für B. antennatus die Aufstellung einer Gattung 4 

rechtfertigen. Da bisher Vertreter der Gattung Bradymerus aus 

Australien nicht bekannt waren, ist das Vorkommen dieser Gat- 

tung durch B. antennatus, B, raucipennis Bla. (N. Holland und 

Austr. bor.) und crenatus aus Kap Jork, die sich im unbestimmten 
Material der Zoologischen Staatssammlung München. befanden, 

‚wenigstens für Nord-Australien bestätigt. 

rer a 

NE 
Y 

LEEN 3. Über die au Platolenes Geb. (Amarygmini). 

Phil. Journ. 8, D101% p- 420. — GebienN. Guinea, 1920 

‚.p- 398—409, Bestimmungs-Tab., p. 408. 5 | 
Die Gattung Platolehes ist ei nahe verwänd er 

mus Dalm. und begründet sich hauptsächlich auf die verbreiterten 

Vordertarsen der $3. Die äußere Form dieser Gattung weicht 

wohl etwas von Amarygmus ab, im allgemeinen sind die Arten - 

schmäler und stärker gewölbt, besonders nach hinten. Auch sind 

die Flügeldecken hinten mehr verschmälert, doch gibt es auch 

breitere Formen, die nicht oder kaum von Amarygmus zu unter- 

scheiden sind. Wenn man sich mehr mit dieser Gruppe befaßt, 

kann man die Arten beider Gattungen schon der äußeren Form 

nach gefühlsmäßig trennen, doch läßt sich keine bestimmte Regel 

aufstellen. Es bleiben eigentlich nur die verbreiterten Vordertarsen 

der 42 als charakteristisches Trennungsmerkmal. | 3 N 

In der Sammlung Gebien befanden sich mehrere unbe- 

schriebene Arten von Pialn die bereits von Gebien in Phil. . 

Journ. 1913, p. 421 erwähnt wurden und die ich | in dieser Arbeit > 

beschreibe. ’ y in 
% 

che ÜE  FETER 

Abschrift der Diagnose von Platolenes. 

„Genus Platolenes novum (afl. Amarygmus). Oval, unbehaart. 

Augen weit voneinander entfernt, Canthus ganz flach, kaum merk- 

lich aufgebogen. Oberfläche ohne eingeschnittene Linien. Fühler | 
schlank, fadenförmig. Mandibeln kurz, am Ende gefurcht und da- 

her 2-teilig, Mahlzahn flach gewölbt, ohne deutliche‘ Sculptur. 

Mentum in der Mitte erhöht, mit vorragenden Vorderecken, trapez* 

förmig, Ligula etwa von der Breite des Mentums, vorne nicht 4 



Külzer: 5. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden. 547 

£ ausgeschnitten, Seitenteile häutig, Innenlade der Maxillen unbe- 

_ wehrt, nur beborstet. Halsschild quer, stark nach vorne verengt, 

alle Ecken deutlich. Epipleuren unmittelbar vor der Spitze ge- 
schwunden. Prosternum vorn und hinten senkrecht abfallend. 

Mesosternalplatte seitlich nicht gekantet, so lang wie breit, vorne 

mit feinem Ausschnitt. Schenkel kräftig, ungezähnt, Schienen auf 
der Hinterkante nicht gefurcht.Vordertarsen mit den ersten 3 Gliedern 

kräftig verbreitert, das 4. wenig klein und kaum sichtbar, Mittel- 

tarsen schwach erweitert.“ 

Nachtrag zur Diagnose: Nur die 3S haben. mehr oder weni- 

ger erweiterte Vorder- und manchmal auch Mitteltarsen. Augen- 

abstand bei einigen Arten sehr gering. 

Folgende Amarygmus Arten sind in die Gattung Platolenes 
einzureihen, da die &$ erweiterte Vordertarsen haben, auch stimmt 

gerade bei diesen Arten die äußere Form mit den Arten von Pla- 

tolenes überein. 

Amarygmus Hasselti N Notes Leyd. 4, 1882, p. 246. Sumatra. 

Amarygmus rimosus Bla. Mon. 93, p. 103, N. S. Wales. 

Amarygmus phungi Pic, Bull. Fr. 1922, p. 209, Tonkin. 

- Punktierung ist nicht sehr dicht, fein 

! 

mi en 

Tu SUR 

ES RD. 

‚ gleichlang, die letzten 3 sind wieder | 

etwas kürzer. Fig. 37 

‚Neue Arten Platolenes aus der Sammlung G. Frey. 

Platolenes latipes n. sp. (Fig. 37) 

Länglich oval, hoch gewölbt, Oberseite dunkelgrün, stark glän- 

zend, mit purpurnen Reflexen, die ganze Unterseite, Beine mit 

'Tarsen, Fühler und Palpen schwarz, ziemlich glänzend. 
Kopf ist flach, die Clypealnaht 

ist deutlich, gerade, an den Seiten ver- 

wischt, Augenfurchen fehlen, Stirne ist 

so breit wie das 2. und 3. Fühlerglied 

zusammen, Augen flach, von denWangen 

stark eingedrückt, Clypeus mäßig lang, 

vorne ganz gerade abgeschnitten. Die 

und deutlich. Stirne stark grün glän- 

zend. Die Fühler sind dünn, faden- 

förmig, überragen etwas die Mitte des 

Körpers, Glied 3 wenig länger als 4 

die mittleren sind alle so ziemlich 

D) 

Platolenes latipes n. sp. 

Entom. Arbeiten aüs dem Mus. Frey, Bd. 2, H. 2. 21 



größte Breite an der Basis, von da Sn vorne. in een Fee 

ziemlich verengt. Vorne gut gerandet, fast gerade, kaum merklich 

doppelbuchtig ee, Vordeiwiak wenig vorgezogen, recht- 

winkelig verrundet und von oben nicht sichtbar. Hinterwinkel 
scharf rechtwinkelig, Basis ungerandet und ebenfalls ganz schwach 

doppelbuchtig. Seitenrandkante sehr scharf. Die Frl des 

Halsschildes ist ebenso wie die des Kopfes, nur etwas sparsamer. # 

Flügeldecken eiförmig, hochgewölbt, ähnlich wie bei P. ru- 4 

fipes, größte Breite in der Mitte und im ersten Drittel am höchsten, E: 

jede Flügeldecke hat 8 Punktreihen, die Punkte sind untereinander E 

nicht verbunden und in der Größe und Form sehr verschieden. 

Die der ersten 3 Reihen sind vorne sehr fein, in der Mitte größer “ 

und hinten länglich tief eingestochen, 4. und 5. Reihe gleichmäßig ; 

sroß, 6.—8. Beihe unregelmäßig, groß, fast grübchenartig vertieft. 

Die Zwischenräume sind sehr fein punktiert und nur an den Seiten 

etwas gewölbt. Die Epipleuren reichen bis an die Spitze und sind 

sehr fein und sparsam_punktiert. | Er 

Prosternum ist breit, nach vorne steil abtallenid, a hinten 

zunächst etwas schräg geneigt, dann aber plötzlich senkrecht ab- 

geschnitten. Das Mesosternum ist rauh, weit V-förmig ausgeschnitten 

a keine Ecken bildend. Die ganze Unterseite kaum punktiert, 

nur etwas gerunzelt. Nur das letzte Abdominalsegment ist am 

Ende mit einem langen und steifen Haarschopf versehen. Beim 5 

ist dasselbe bogenförmig ausgeschnitten und an den Ecken des 1 

Bogens mit einem een ne Höcker versehen. Der aus- 4 

gebuchtete Teil ist etwas abgeschrägt. Letztes Bu a. " 

beim O ohne Ausschnitt. Beine kurz, Schenkel etwas breit gedrückt. 

Vorlesen beim & sehr verbreitert, erstes Glied am breitesten | 

und 1?/, mal so langals das 2, 3. sehr klein, Mitteltarsen nur das | 

erste Glied etwas verbreitert, alle Schienen serade, in der zweiten 

Hälfte etwas verdickt und nicht gekantet. A 

Länge: 8—9 mm. Breite: 44:1, mm. 18 (Holotype), u 

17 (Allotype) aus Island Samar, leg. Baker, 2 ER aus Surigao 

(Mindanao) leg. Baker in coll. G. Frey. 4 
Diese Art steht der P. rufipes nahe, aber durch den, a 

searteten Ausschnitt am letzten Hinterleibsegment beim 3, durch 

die Farbe der Beine und Punktierung leicht Zu. unterscheiden 

ri 
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Platolenes u n. Pr 



glänzend, die ganze Unterseite auch die Beine und Fühler Si: 

warz glänzend. / el; 

i nt flach, Clypealnaht in der Mitte deutlich, gerade, mit One a 

er I  eripeesion. en sehr fein a deutlich Stirne 

“ Se an Fi ab. Vor 3. Glied ab ER: beim 4 alle 3—4 mal 

länger als breit, ‚beim ' sind e. a kürzer und breiter. 

en. stumpfwinkelig Verendei: schwach non von 

oben nicht sichtbar. Hinterwinkel rechtwinkelig, nicht verrundet. | 

” 'Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnitten uud mit den Seiten a. 

Hi gleich stark gerandet. Basis leicht doppelbuchtig und ungerandet. 

n De Punktur ist ebenso wie die des Kopfes. 
Flügeldecken länglich oval, gewölbt, größte Breite in der tg 

| Mitte, mit je 8 elmäftgen, sehr deutlichen, txBie feinen Punkt- A 

ARE ee % - & , 
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Bietet. Fig. 385 0 
Platolenes pulcher n, sp. ir 

a Vorderfuß 5 Mittelfuß RN 0 



550 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. P: 1951. RN 

Erster Zwischenraum ist stahlblau, die anderen grün et purpur. 

Die Fpipleuren sind mäßig punktiert, an der breiten Stelle von 
der Farbe der Flügeldecken, hinten schwarz. 

Prosternum ist breit, nach vorne bis zur Randkante mäßig 8 

geneigt, in der Mitte der Länge nach tief gesattelt und nach hinten 

endet es in einen kurzen, breiten und gerandeten Fortsatz, der 

in der Mitte gewölbt ist. Mesosternum geneigt, keine Ecken bildend, 

sehr rauh und gerandet. Hinterbrust und Abdomen sparsam punk- 

tiert, leicht längsgerunzelt, schwarz glänzend. Letztes Ahdominal- 

segment sparsam mit langen gelben Haaren besetzt, die Spitze 

beim 3 nicht ausgezeichnet. Die Gelenkhaut des 3. und #. Segments 

ist beim 4 sehr breit, beim 3. breiter als das Segment selbst, beim 

O normal. Beine kurz, Schenkel etwas keulenförmig verdickt. Beim 

& sind die mittleren Schenkel (Fig. 38b) mit einer gelben starken 

Haarleiste auf der ersten Hälfte der Unterseite versehen. Die 

Vordertarsen (Fig. 38a) sind ziemlich verbreitet, 2. Glied nur wenig \ 

kürzer und ebenso breit als das 1. auch das 3. ist ziemlich groß. 

1. Glied der Mitteltarsen nur ganz wenig verbreitert. Alle Schienen 

fast gerade, die vorderen und mittleren am Ende mit einem gelben 

Haarkapt. 

Länge: 11 mm. Breite: 6—/mm. 1 (Holotype) aus Mt. Bana- ; 
hao Luzon 1 9 Baltalasque Luzon leg. Böttcher in coll. G. Frey. 

Diese schöne und chayakteristische Art bildet mit P. coloratus 

und striatus zusammen innerhalb der Gattung Platolenes eine eigene 

Gruppe, gekennzeichnet durch die breiten Celenkhäute des 3. und 4. 

Abdominalsegmentes und durch die verschieden farbige Flügel- 

deckenbezeichnung. 

Platolenes coloratus n. sp. 

Länglih oval, hochgewölbt. Ober- und Unterseite ebenso 
sefärbt wie bei P. Ppulcher. 

Kopf flach, Clypealnaht nur in der Mitte durch einen Kir 
zen, scharfen Strich angedeutet. Augen groß, flach, von den Wangen 

stark eingedrückt, Augenfurchen fehlen. Stirne stark grün glän- 

zend, Clypeus und Wangen schwarz. Clypeus schmal, shnahel.ni 
förmig, vorne ganz gerade abgeschnitten, die Seiten etwas nieder- 

gedrückt. Die ganze Oberfläche des Kopfes ist sehr fein, dicht und 

gleichmäßig punktiert. Fühler fadenförmig, aber kürzer und dicker 

als bei pulcher, sie erreichen die Mitte des Körpers nicht, Glied3 

gering länger als 4, die übrigen nehmen an Länge ziemlich ab und 

werden etwas breiter, von Glied 7 ab sind sie höchstens 2. bis29 

211, mal so» lang als breit. 
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#  Halsschild quer, mehr gewölbt als bei pulcher, größte Breite 

an der Basis, nach vorne im schwachen Bogen mäßig verengt. 

Vorderwinkel stumpfwinkelig verrundet, von oben nicht sichtbar, 

 Hinterwinkel scharf rechteckig. Vorderrand im flachen Bogen aus- 

' gerandet, Basis leicht doppelbuchtig. Punktierung fein und gleich- 

mäßig, ähnlich wie die des Kopfes. 

Flügeldecken länglich oval, sieh stärker gewölbt als bei 

hulcher, srößte Breite in der Mitte, mit je 8 Dunktreiben. die 

' Punkte sind nicht so dicht wie bei pulcher, sind oben feiner, an 

den Seiten sröber und tiefer, fast grübchenförmig. Zwischenräume 

_ fast glatt, an den Seiten und hinten stärker gewölbt als bei pulcher. 

_ Die Färbung ist ähnlich wie bei pulcher, nur befindet sich am 
Seitenrand in der Mitte ein länglicher, stahlblauer oder grüner Fleck. 

Die Epipleuren sind glatt, schwarz oder haben einen blauen oder 

srünen äußeren Seitenrand. 

. Prosternum nad vorne sehr kurz, bis zur Vorderrandkante 

kaum geneigt, zwischen den Hüften breit, etwas eingesattelt und 

in der Mitte mit einem Längswulst versehen, nach hinten ist ein 

kurzer, wenig geneigter, breiter Fortsatz gebildet. Mesosternum 

V-förmig ausgeschnitten, keine Ecken bildend. Die ganze Unter- 

seite kaum punktiert + längsgerunzelt. Letztes Abdominalseg- 

und breiter als das 2., 3. klein. 

ment spärlich mit langen, gelben Haaren besetzt, beim $ an der 

Spitze im Bogen flach ausgeschnitten und an den Bogenecken mit 

- undeutlichen Höckerchen versehen. Die Gelenkhaut beim $ vom 
u 

3. und 4. Segment sehr breit, beim Q normal. Beine kurz, schwach, 

Mittelschenkel beim £ ohne ' 

Haarleiste. Vordertarsen 

(Fig. 39) beim 3 ziemlich ver- 

breitert, 1. Glied viel länger 

Mitteltarsen nicht verbrei- 

tert,alleSchienen beimgleicht Fig. 39: Vorderfuß 
ee ; Platolenes coloratus n. sp. 

sekrümmt, beim O gerade. 
Länge: 8&— 10 mm. Breite: 4—5 mm. Patria: 1 5 (Holotype) 

‚aus Island Basilan, leg. Baker. — 3 99 (Allo- und Paratypen) 
= 

aus Surigan, Mindanao leg. Baker. — 2 QYQ aus Tangolan, Buki- 

 duon, leg. Baker in coll. G. Frey. 

Pl. coloratus ist dem fpulcher und angustus Geb. sehr nahe- 

stehend, von pulcher durch die Tarsenbildung beim $, die gerin- 

gere Größe und feinere Punktierung der Flügeldecken, von an- 

 gustus durch die linienförmige Zeichnung und gröbere Punktur 



 Entom. Arbeiten aus Ser Bi ER 

den a leicht zu trennen. 

Plislenes striatus n. sp. 

und Kopf dunkel kenkarbie mit grünem sr rei 

nicht so glänzend wie kldır Unterieien Beine und Fühler schwarz B 

Anzend: Wi e 

Kopf flach, Clypealnaht schwach bogentarnnn, deuelidi und 
etwas eingedrückt. Augenfurchen sehr fein, undeutlich. Augen 

flach, seitlich stark eingedrückt, Stirne schmal, wenig breiter als 

das 2. Fühlerglied lang. Clypeus kurz, leicht gewölbt, vorne gerade 

abgeschnitten, die Seiten etwas niedergedrückt. Die ganze Ober- 
fläche des Kopfes ist fein gleichmäßig punktiert. Fühler lang, 

fadenförmig, erreichen die Mitte des Körpers, 3. Glied nicht ganz 

so lang wie 4. und 5. zusammen. Die letzen 3 Glieder werden 

kürzer und breiter, Endglied keulenförmig verdickt. ! 

Halsschild quer, mäßig gewölbt, größte Breite an der Basis, 

von da nach vorne im flachen Bogen mäßig verengt. Vorderecken e 

stumpf verrundet, von oben sichtbar. Hirte ganz verrun- A 

det. Seitenkante deutlich, Vorderrand gut gerandet und flach aus- E 

geschnitten. Basis ungerandet, leicht doppelbuchtig ie 

Die Punktierung ist etwas stärker als auf dem Nobe und ziem- 
lich dicht. ii 

Flügeldecken länglich oval, sche stark gewölbt, viel stär- \ 

ker als bei pulcher, größte Breite in der Mitte, mit je 8 sehr tief 

eingeritzten Streifen, die am Grunde ganz fein punktiert sind, an 

den Seiten tritt die Punktierung deutlicher hervor. Alle Zwischen- | @ 

räume, besonders an den Seiten und hinten stark sewölbt und 

kaum sichtbar punktiert. Die Epipleuren sind glatt, schwarz und 

bis ans Ende reichend. | a 

Prosternum ıst sehr kurz, nach vorne stark ie ; 2 

schen den Hüften sattelförmig vertieft, auch hinten befindet sich 

ein kurzer, breiter schwach geneigter, serandeter Fortsatz, der i in . 

der Mitte einen Be neun rauhen Höcker hat. Mesosternum oben Si E 

rs 
Si vn 



ln een, dunkelbraunen 

Vorderschienen mit einem eben- 

} Mitteltarsen kaum verbreitert. 

Länge: 10—11 mm. Breite: 6 mm. 13 

F Hiölötype) aus Imugan, Luzon, ein weiteres & 

aus Mt. Isarog, St. Luzon, beide leg. Bött- 

cher. O unbekannt. 40a 405 

P. striatus ist dem P. pulcher am nächsten Platolenes striatusn.p 00 
a Vordertarse % 

b Mittelschiene & 
4 " stehend, aber durch die fast gerippten Flügel- 

decken sofort von dieser Art zu unterscheiden. 

Platolenes aeneus n. Sp. 

a ne oval, nicht as gewölbt, Oberseite erzfarben mit N 

e ei geringem purpurnen Reflexen, die ganze Unterseite mit den Beinen | Mu % 

und Fühlern glänzend schwarz. Kur A 

Be, Kopf flach, Clypealnaht fein, bogenförmig, in der Mitte mit 

h N. einem scharfen Strich. Augenfurchen sehr fein, Stirne so breit wie 

das 3. Fühlerglied lang. Augen sehr flach und stark von den Wan- 

. gen durchzogen. Clypeus sehr breit und so lang wie die Stirne 

breit ist und vorne ganz gerade abgeschnitten. Die ganze Oberseite 

MR dicht, fein und regelmäßig punktiert. Die Fühler sind für die Gattung 

en ziemlich kurz und dick, erreichen die Mitte des Körpers nicht, Glied 

3 ist 11), mal so lang als #4, von Glied 5 ab sind sie nur wenig 

länger als breit, Endalied kurz oval. a 

 Halsschild mäßig gewölbt, stark quer, mehr als doppelt 3% 
u so breit als in der Mitte lang, größte Breite an der Basis, von Rn 

r4.da nach vorne im flachen Bogen ziemlich verengt. Vorderrand I 

gerade und mit den Seiten gut gerandet. Basis ungerandet, in der nn 

Mitte leicht zurückgezogen. Vorderecen rechtwinkelig verrundet. “ 

_ Hinterwinkel stumpf. Die Oberfläche ist un wie der Kopf en 

a punktiert. | 2 

& Flügeldecken länglich oval, stark gewölbt, aber nicht so stark Ne 

wie bei Dethi und monilicornis, die Seiten parallel; nach vorne kaum „ei 

und nach hinten schwach verengt. Größte Breite vor der Mitte, mit je 

8 Punktstreifen, die Punkte tief eingestochen, länglich und mit 

'einem kleinen dunklen Hof umgeben, Zwischenräume alle flach, 



pleuren glatt, az. breit, ch Ka an sehr verschmälert 
und ganz bis in die Flügeldeckenspitzen reichend. _ En 

Prosternum nach hinten und vorne schwach geneigt, tief breit 

gefurcht, die Furche reicht vom Vorderrand bis zur Spitze des P. 

cn Prosternalfortsatzes. Seitenränder stark wulstig, besonders 

zwischen den Hüften. Mesosternum oben flach, halbkreisförmig 

ausgeschnitten, steil, aber keine Ecken bildend. Hinterbrust und 

Abdomen fein punktiert mit glatten Flächen dazwischen, besonders 

an den Seiten leicht und flach längsgerunzelt. 3. und 4. Abdomi- 
nalsegment stark gewölbt, letztes unbehaart und nicht ausgeschnitten. 

Beine sehr kurz, etwas breitgedrückt. Alle Schienen leicht gekrümmt, 
besonders die mittleren, die auch in besonderem Maße flach ge- 

drückt sind. Vorder- und Mittelschienen auf der Unterseite gekantet. 
Vordertarsen (Fig. 41) nicht stark er- 

weitertund gewölbt.1.Glied1°/,malso | 

lang und breiter als das 2., 3. klein. 

Mitteltarsen kaum verbreitert. 

Fig. 41 Länge: 10 mm. Breite: 5 mm. 

Platolenes aeneus n. sp. 1 3 (Holotype)in coll. G. Frey. Patria: 
Med Perak. Kwala-Kangsar, leg. Grubauer. 

Diese Art gehört zur ersten Gruppe der Gebien’schen Bestim- 

mungstabelle, gekantete Vorder- und Mittelschienen und kurze, 

kräftige Fühler, wie P. Dethi und monilicornis, von den beiden 

aber leicht zu unterscheiden, aeneus ist größer, flacher und anders 

gefärbt, dem Hasselti sehr ähnlich, doch hat Hasselti keine gekanteten 

Vorder- und Mittelschienen. 

Platolenes laevis n. sp. Fig. 42 

Sehr schmal, oval, hoch gewölbt, die Seiten steil abfallend, 

die ganze Oberfläche einfarbig, dunkelgrün-metallisch, stark glän- 

zend. Die ganze Unterseite mit Fühler dunkel pe „Dem 

P. macer Be ähnlich. 

Kopf mit den Wangen flach, Stirne leicht gewölbt, etwas | 

breiter als das 3. Fühlerglied lang, Augen flach, von den Wangen | 

stark durchsetzt. Clypealnaht in der Mitte fast gerade, tief ein- 
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geschnitten mit einer schwachen Querimpression, an den Seiten 
bildet die Naht einen rechten Winkel und ‘trennt die Wangen h 

vom Clypeus, der sehr schmal und vorne gerade abgeschnitten ist. | 

Die Punktierung ‚des Kopfes ist sehr fein und nicht dicht. Die 

Fühler sind, wie bei macer, auffallend kurz, 3. Glied 1!J, Er so 

lang als das 4., vom 7. ab sind sie ungefähr so lang wie "breit, 

die Fühler erreichen lange nicht die Mitte des Körpers. 



«hy 

= elsachild EL, mal so breit als lang, nach vorne stark 
abschüssig, und nach den Seiten stark gewölbt. Größte Breite an 
_ der Basis, nach vorne mäßig verengt,Vorderwinkel nicht vorgezogen 
“ und rechtwinkelig verrundet. Vorderrand deutlich gerandet und im 

flachen Bogen ausgeschnitten. Seitenrandkante von oben gerade 
noch sichtbar. Hinterecken stumpf und verrundet. Basis ungerandet, 
die Mitte leicht zurückgezogen. Die Oberfläche sehr fein, kaum 

BE ukbar und sehr sparsam punktiert. 

p ı  Flügeldecken lang oval, hochgewölbt, mit je 8 feinen 
_ furchig-vertieften Streifen, die dicht und fein überall gleichmäßig 

i - punktiert sind, Zwischenräume flach, glatt, nur an den. Seiten und 

5 

3 
A 

u 
er 

ba 

* 

am Ende microskopisch fein und 

3 ee punktiert, der #4. und 5. 

x Streifen endet hinter der Körper- 
E mie: Die Epipleuren sind breit, 

reichen bis ans Ende, kaum punk- 

tiert und von der Farbe der Unter- 

seite. | 

Prosternum ist sehr kurz, 

alle nach vorne sehr steil ab, zwi- 

: /schen den Hüften tief gesattelt und 

nach hinten in einen kurzen, schwach 

geneigten und spitzen Fortsatz aus- 

gezogen. Mesosternum fällt nach 

vorne steil ab, hat aber keine vor- 
stehenden Ecken. Die ganze Unterseite 

Platolenes laevis n. sp. 
ist fein punktiert, läßt aber viele 

3 glatte Stellen frei. Letztes Abdominalsegment am Ende leicht aus- 

gebuchtet und auf jeder Seite der Ausbuchtung mit einem kleinen 

 Haarschopf versehen. Beine kurz, die Schenkel dick, etwas breit 

gedrückt, Hinterschienen leicht gekrümmt, Vorder- und Mittelschie- 

nen nicht gekantet und haben am Ende einen ziemlich großen 

gelben Haarfilz, der ungefähr !/, der Schienenlänge einnimmt. 

“= Vordertarsen schwach verbreitert, Erstes Glied der Hintertarsen 

bedeutend länger als die übrigen zusammen. 

AR Länge: 9 mm. Breite: 4 mm. 1 $ (Holotype) aus Java, Nong- 

 kodjadjar, Jan. 1911, leg. E. Jacobson. Q@ unbekannt. 

| Diese Art gehört zur Verwandtschaft der P. macer, Dethi und 

 kinabaluensis, hochgewölbt und hat kurze relativ dicke Fühler, 

i ‚starken Metallglanz und wenig verbreiterte Vordertarsen. Von 

- den beiden Arten sofort durch die feingefurchten Flügeldecken- 

streifen zu unterscheiden. 

Kulzer; ‚5. Beitrag a Kent der Ienbbrioniden, 555 
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Platolenes kinabaluenis n. sp. 

Sehr schmal, oval, hoch gewölbt, die ae Be. in Sen 

Oivpeaknabt ; in der Mitte fast gerade und mit t einer 2 
schmalen Impression. Clypeus sehr kurz, mit den Wangen zusammen 3 

im flachen Bogen verrundet. Die Punktierung ist sehr fein und 

mäßıg dicht. Fühler sehr kurz, überragen nur mit ar Gliedern die 

Halsschildbasıs. Glied 3 nicht sehr viel länger als 4, vom 4. Glied 

nehmen sie ganz wenig an Länge ab un an Breite zu. 

Halsschild 1°/, mal so breit als lang, nach vorne rk ab- 
ERERN 

schüssig, stark gewölbt. Größte Breite an der Basis, von da nach x 

vorne mäßig verengt. Vorderwinkel nicht vorgezogen und wie die & 
Hinterwinkel stumpf verrundet. Vorderrand fein gerandet und im 

flachen Bogen ausgeschnitten. Seitenrandkante nur in der hinteren 

Hälfte von oben sichtbar. Basis ungerandet und in der Mitte ein 

wenig vorgezogen. Die Oberfläche sehr fein und spärlich punktiert. | 

Halsschild in blau, grün und rot schillernd. | x RT RR REN » 

Flügeldecken lang oval, hochgewölbt, mit ie 8 Punkesine 

die Punkte sind groß, tief eingedrückt, ziemlich spärlich und unter- | 

N 

43 b 43 c 
Platolenes kinabaluensis n.sp. 

Fig.43a Vordertarse b Mittel- 

schjene € Hinterschiene 

7 
32 

$8 
einander nicht verbunden. Zwischenräume 

flach, glatt, auch an den Seiten und am 

Ende. Die Flügeldecken ebenso wie das 

Halsschild gefärbt. Epipleuren glatt, dun- a 

kel, nicht metallisch und bis in die Hügeln A 

deckenspitzen feihend. iu 200 1 

Prosternum zienkkids kurz, a 

vorne und hinten mäßig geneigt, zwis- 

chen den Hüften gesattelt. Fortsatz geran- 3 

det und an der en in der Denn mit 

Be 

4 
N 
“a 

srobe tiefe Punkte. better a | 
er 5 = 

ment an der ee: gerade ER. tte 



Y ad mittleren tragen am vehdidelen Teil unten eine a, dichte 

| elbe Haarbürste. Vordertarsen (Kıg. 43 = wendig De Letztes 

a auge: 34, mm. Breite: 3}, mm. 13 Aaoleigpe aus Boiman 

Kina- Balu, in coll. G. Frey. Q unbekannt. 
Diese Art gehört zur Gruppe von P. macer, Dethi und laevis, 

diesen aber en die Färbung der Flügeldecken zu unter- 

scheiden. 

- Platolenes planipennis n. sp. 

Länglich oval, ziemlich flach, Kopf und Halsschild blaugrün, 

 Flügeldecken dunkel purpur, wenig glänzend. Die wo Unter- 

3 ‚seite dunkel pechbraun, fast schwarz. 

Kopf flach, Wangen sehr, klein, Stirne sehr schmal, so breit 

wie das 3. Fühlerelied an der schmalsten Stelle. Auge sehr groß, 

flach. Clypealnaht sehr undeutlich, etwas eingedrückt. Clypeus groß, 
von den "Wangen ab schnauzenförmig verbreitert, leicht gewölbt, 

“ vorne gerade abgeschnitten. Punktur des Kopfes fein und dicht. 

Fühler lang und fadenförmig, überragen die Mitte des Körpers. EN “ 

4 Alle Glieder mit Ausnahme des 2. 23 mal länger als breit. 

@ Halsschild stark quer, fast 2 mal so breit als in der Mitte 

R: lang, ziemlich flach, größte Breite an der Basis, nach vorne im 

4 Bogen ziemlich verengt. V orderrand fast gerade, gerandet, die 

R. ‚Vorderwinkel rechtwinkelig, nicht vorgezogen. Basis Dali doppel- 

_  buchtig ausgeschweift, ungerandet, Hinterwinkel stumpf. Seiten- re 
‚ randkante von oben ich ihn Die Oberfläche ist fein und diht ae 

 punktiert. 
in 

Flüge h decken ei oval, wenig gewölbt, mit je ö feinen, ' © y 

den, gerandeten Fortsatz laufend. der am Ende ein kleines 

nöpfchen trägt. Mesosternum halbkreisförmig ausgeschnitten, 



terseite ziemlich dicht und 

Mitte besonders am Abdomen, 
Fig .44 

_ Platolenes planipennis n. sp. 
mit langen gelben Haaren spär- 

lich besetzt. Letztes Segment 
normal, am Hinterrand etwas dichter behaart. Beine dünn, Schenkel 

nicht besonders verdickt, Vorder- und Mittelschenkel auf der Unter- 
seite mit langen gelben Haaren besetzt. Schienen lang, dünn, nicht 

gekrümmt, am Ende wenig verdichtet, nur ‘die Vorderschienen 

(Fig. 44) haben am Ende einen kleinen Haarschopf. Vordertarsen 

mäßig verbreitert. 2. Glied wenig länger und breiter als das Im 

das 3. ist noch ziemlich groß, das 4. ganz klein. Mitteltarsen kaum 

verbreitert. Letztes Hintertarsenglied so lang wie die an zu- 

sammen. | 

Länge: 11 mm. Breite: 5!/;mm. 2 3& (Holotype ad Paratype) 
in coll. G. Frey, Patria: Island Sıbuyan, leg. Baker. 

Diese Art ähnelt etwas dem P. spectabilis Geb. ist aber a 

flacher und nicht so stark glänzend. Charakteristisch für diese Art 

ist, daß das 2. verbreiterte Vordertarsenglied größer. ist als das 1. 

Platolenes ineultus n. sp. (Fig. 45) 

Kurz oval, ‚stark gewölbt, Oberseite erzfarben, stark glänzend, 

die ganze Unterseite mit den Beinen und Fühlern rötlich braun. 

Kopf klein, stark in den Hals- 

schild hineingezogen, flach, Wangen 

klein, etwasemporgehoben, Stirn schmal, 

so breit wie #. Flügelglied lang. Augen 

eroß, flach, stark von den Wangen 

eingedrückt, Olypealnaht bildet mit dem 

Innenrand derselben einen flachenBogen, 

der nach vorne gerichtet ist. Clypeus 

sehr kurz, vorne gerade abgeschnitten, 

leicht längsgewölbt. Punktur des Kopfes 

sehr fein und dicht. Stirne metallisch 

slänzend, Clypeus rotbraun. Fühler 

kurz fadenförmig, überragen nur mit N 

den letzten 3 Gliedern die Halsschild- Fig. 45 Ar 

basis, Glied 3 ist 1!/, mal so lang als 4. . Platolenes incultus n. sp 

deutlich punktiert und in der - 

RER 

. ’ ri ; = 

EEE 

nach vorne ziemlich steil ab- E 

fallend, aber keine vorstehende - 

Ecken bildend, die ganze Un- 

# 
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5 gleich lang. ”—11 so lang wie das a Endglieder schwach 

_ verbreitert. 

R | Heisschild stark quer, mäßig gewölbt, 2 mal so breit als 

4 in der Mitte lang, größte Breite an der Basis, nach vorne im Bogen 

stark verengt, Vorderrand nur halb so breit als die Basıs, im 

‚flachen Bogen ausgeschnitten und sehr fein gerandet. Vorder- und 

2 Hinterwinkel nicht vorgezogen, rechtwinkelig, Basis leicht geschweift, 

= ungerandet. Die feine Seitenrandkante ist von oben sichtbar. Die 

Scheibe ist sehr fein und nicht sehr dicht punktiert. 

Flügeldecken kurz oval, stark 'gewölbt, Seiten ziemlich 

3 rund, mit je 8 feinen tief eingeschnittenen Streifen, die im Grunde 

‘sehr fein und nicht. dicht punktiert sind. Der 4. und 5. Streifen 

endet hinter der Flügeldeckenmitte, auch der 7. und 8. endet ver- 

kürzt und verbindet sich mit keinem anderen. Zwischenräume 

glatt, flach, nur der letzte ist in seiner ganzen Länge leicht ge- 

wölbt. Epipleuren breit, innen sehr stark gerandet und glatt. 

Prosternum kurz, nach vorne und hinten mäßig geneigt, 

zwischen den Hüften gesattelt, hinten einen kleinen Fortsatz bildend 

der plötzlich steil abfällt. Mesosternum vorne steil. ausgehöhlt, die 

Ränder wulstig aber in der Mitte nicht geschlossen, keine vor- 

stehenden Ecken. Die ganze Unterseite teilweise fein punktiert 

oder längsgerunzelt. Ganz kahl, auch das letzte Abdominalsegment, 

das beim 5 flach ausgebuchtet und an der Ausbuchtungsstelle ab- 

geschrägt ist. Beine sehr kurz, Schenkel wenig verdickt, Schienen 

leicht gekrümmt, am Ende nur wenig verdickt und die der vor- 

deren 2 Beinpaare mit einem kleinen Haarschopf. Vordertarsen 

beim 3 ziemlich verbreitert, 1. Glied am längsten, 2. ganz wenig 

| schmäler, 3. und 4. klein. 1. Glied der Hintertarsen länger als die 

| übrigen zusammen. 

Länge: 7 mm. Breite: 4 mm. 1& Aesiyne und 1 DO (Allo- 

type) aus Banjoewansi, Java, 1910, leg. Mac Gillavry, in coll. G. Frey. 
Diese Art steht innerhalb er Gattung Platolenes vereinzelt. 

Die Form hat eine Ähnlichkeit mit P. mesosternalis Geb., aber durch 

die Bildung des Mesosternum vor? dieser Art leicht zu unterscheiden. 

Von allen anderen Arten ist inculta durch die verkürzten 4. und ‘ 

5. Flügeldeckenstreifen verschieden. 

Bestimmungstabelle der Gattung Platolenes. 

1 (10) Die Mittel- und Vorderschienen sind hinten und innen 

gekantet, Fühlerglieder nicht länglich, Vorderkopf kurz, 

Vordertarsen beim & nur schwach erweitert. 
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2 A das 4. Fühlerglied ist il Halsschild s 

Flügeldecken violett, die Punkte auf den ee 

haben keinen Hof. 8,5 mm. N.-Guinea (nach Gebien). 

.... meonilicornis Geb. h 

Erst das ns 6. oder 7. Hünlerghen ist verbreitert. | Ra wo 
ex 

DD 
n_ 

mit einem breiten, violetten Hof ungehen Vom 6 Fühler- 

| slied an verbreitert.) ER 

5 (6) Die Punkte der Flügeldeckenstreifen sind einzeln miteinem 
violetten Hof umgeben. 7 mm. I. Simalur.  Vethi Geb. ©: 

6 (5) Je 2 oder 3 Punkte sind gemeinsam mit einem violetten 

Hof umgeben. 11—12 mm. N. S. Wales.  rimosus Bla. N 

Die Punkte in den Flügeldeckenstreifen sind fein und dicht, 

der violette Hof ist sehr klein, Fühler vom 5. Glied an 

verbreitert. N 

8 (9) Flügeldeckenzwischenräume deutlich punktiert, der violette 
Hof ist klein, aber sehr deutlich, 4. Glied der Vordertar- 

sen beim & sehr viel kleiner als das 3. 10 mm. Perak. 

aeneus Klar. 

9 (8) Zwischenräume der F "lügeldecken sehr fein, undeutlich 4 

punktiert, der violette Hof ist sehr klein und undeutlich. 3 

4. Glied der Vordertarsen beim & nicht sehr viel kleiner 

als das 3. 9—11 mm. Sumatra. . Hasselti Fairm. e 

10 (1) Vorder- und Mittelschienen zund, Füblerglieder länglich, 

A] 
N 
H 

SE 

Er er 

TE 

a ER 

. 11 (16) Die Ecken des Mesosternum ee von der Sue anche 

RS, hakenförmig vor, so daß sich unten ein Ausschnitt befindet. 

12 (15) Die Punkte in den Flügeldeckenreihen sind durch eine Ah 

| vertiefte Linie aba / BE war ; 

13 (14) Klein, kurz, oval. glänzend bronzebraun, Beine ind Un 

; seite rotbraun, Flügeldeckenzwischenräume deutlich punk- 

tiert und leicht gewölbt, Vordertarsen beim & schwach, ns 

Mitteltarsen nicht verbreitert. 7—8 mm. N.-Guinea. 4 

mesosternalis Geb, ? 

‘ 14 (13) Breit oval, lee oder bläulich. Flügeldeckenzwischen- = 

räume nicht punktiert, vorne flach, beim 3 Vorder- und . 

Mitteltarsen sehr breit. 8,5—13 mm. N.-Guinea. ur iur 

| viridiaeneus Blair Ken 
an BEE Hi } 

RAU h 
RN ER 2 | S 

y | 

& * 21% 7 

RR EN HE 
. 1‘ % 4 . .. M 

r i 
BEN 

n) EhEcler gehören aoBr wahrscheinlich A S diversepwnetatus 



ee unae ab. 

2.20) Die ganze Oberfläche schwarz, Fiaselderken tief gestreift. 
18. 49) Schenkel rotbraun, Stirne zwischen den Augen sehr schmal, 

ji kaum breiter als das 3. Fühlerglied. 6,2— 7 mm. Suatks, 

anthracinus Geb. 

A das 4. Fühlerglied lang. 5,65— 7,5 mm. Sumatra. r 

ER E furvus Geb. 

A Lz) Hlüseldecken ut schwarz, ec oder verschieden 

ei 

Ma breit, genlächen. sehr lebhaft, F hübeldeden 

schwach gestreift. 11 mm. Philipp. pulcher Klzr. 

Er ee) 11. Fühlerglied etwas verbreitert und nur 1!) mal so 

| lang als breit, Endglied schwach keulig verbreitert, regen- 

bogenfarben düster, Flügeldecken stark gestreift. 

Er 11 mm. ach  striatus Rlzr; 

En ee B.. 

2 Schenkel schwarz, ae durch eine Linie a 

verbunden. 

ie ans Ende ohne Verheiterung urch) Zwischen- dı ; 

räume der Flügeldecken kaum ökeiärte 8—10 mm. \ 

2, kkalipp. coloratus Klzr. 

P} 1) Regenbogenfarben sind düster, der dunkel purpurfarbige 

Nahtstreifen in der Mitte stark verbreitert, so daß die 

anderen Streifen unterbrochen sind. Zwischenräume der 

\ _ Mügeldecken deutlich BL, 8,5 mm. Philipp. 

El angustus Geb. ER 

u 26) Schenkel rot, die Punkte in den Streifen sind nicht ver- . 58 4, 

N bunden, regeübogenfarben sehr lebhaft, mehr irisierend, - Yo 

nicht a Biöcene Streifen bildend. 8.5 mm. Borneo. 

kinabaluensis Klzr. 



30 (21) 
31 (40) 

32 (35) 
33 (34) 

34 (33) 

39 (36) 

40 (31) 

41 (46) 

42. (45) 

‘43 (44) 

| 44 (43) 
verbunden, Zwischenräume fast glatt. 9 mm. Java. 

einander verbnaden 

48 (49) 

4 48). 

Kleinere Arten 10 mm. 

verbunden. Flügeldedkenzwischenräume deutlich punktiert. F 

kiasridedeen ee etaltiand gef : & 

Fühler lang fadenförmig, 10. Glied mindestens drei 

so lang als an der dicksten Stelle breit, Baer nicht 

verbreitert. Zn | 2 

Große Arten, mehr als 12 mm lang. | . | 

Dunkel erzfarben, die Reihenpunkte sind fein‘ und dichtä 

verbunden, Flügeldeckenzwischenräume kaum punktiert, | 

fast glatt. 17—20 mm. N.-Guinea. colossus Geb. 
Erzfarben, Reihenpunkte mit eirer feinen Linie verbun- E 

den, Flügeldeckenzwischenräume sehr deutlich Pin er 

12—13 mm. Philipp. Be Geb. 

Flach oval, Reihenpunkte der Flügeldedken RN 

Flügeldecken düster purpur, Halsschild blaugrün. 10 mm. 

I. Sibuyan. planipennis Klar. 

Flügeldecken und Halsschild blau, xurz oval. 6 mm. N 

Guinea. | N Gebieni Kasz. 

Hochgewölbte Art, sehr schmal, Reihenpunkte nicht ver-. 

bunden, grün oder De 8—9 mm. Philipp. 

latipes Klzr. 

Fühler kürzer, 10. Glied höchstens 2 mal so lang als breit, 

Endglieder leicht verbreitert. 

Hochgewölbte, länglich ovale Arten, die nach hinten Be 

spitz verengt sind. 

Oberseite grünlich oder bräunlich ‚metallisch, 10. Fühler- | 
glied sehr kurz, kaum länger als breit. 5 

Bräunlich metallisch, Reihenpunkte sehr fein und nicht 

8—10:mm. Sumatra. -  macer Geb. 
Grünlich metallisch, F lügeldeckenreihe mit einer Furdhe 7 

laevis Klar. 

Oberseite violett, 10. . Fühlerglied 1!), mal so Jang: als breit. 

6—08 mm. N.-Guinea. eylindrieus Geb. 
Ovale bis kurz ovale Formen, hinten a 

Die Punkte -in den Flügeldeckenstreifen sind. n icht: mit“ 

Die Punkte der F lügeldeckenstreifen sehr sparsam a flach, 

Beine rot, Körper nicht ne stark gewölbt. '8—-9 mm. 

Philipp. | rufipes Gel | 
Die Punktstreifen der Flügeldedken dicht, ker und tie! 



nr Die Puukte der Hligeldrkensteien mit einer Linie ver- 
_ bunden. 

seite und Beine ee 3 mm. N.-Guinea. 

angustifrons Geb. 

ron. 7 mm. Sariom: samoensis Haag.-R. 
: 62 Zwischenräume der Flügeldecken ganz flach, bronzebraun, 

= te ‚kurz, oval. 7 mm. Java. incultus Klar. 

"geschnitten, die Zwischenräume stark gewölbt. 10—11 mm. 

‚Neu-Pommern. | ee Geb. 

Eko, baugrün. 7 mm. een 
Fey, hydrophiloides Fairm. 
(59) Elspeus een flach, die -Naht sehr deutlich aber nicht = 

ae = eingedrückt, ASgrün. 8 mm. Borneo. AUIErNaI: Geb. 

Über die Gattung Nicandra Fairm. (Helopinini) und 

einige neue Arten derselben. 
‘ 

malte beschrieb in Ada. Fr. (6) 8, 1888, p.191 in der 
kurzen een auch die einzige Art ee und 

Nähe sie auch in deren 

22. 



_ Entom. Arbeiten aus dem Museum Ce Teer Bd. 2 1951. 

Gebien beschreibt in  Tenchlon in W. BER 1920 

p- 145 14 neue Arten der Gattung blastarnus und fügt eine vor- 

zügliche Bestimmunsstabelle hinzu. Anfangs erwähnt er ‚,‚zu dieser 

Gattung rechne ich nur solche Arten, die vollständig gekanteten 

Halsschild, sehr stark in die Quere gezogenes Endglied der Maxi- 

larpalpen, erweiterte Vordertarsen des & und nicht scharf und 

hochgekielte neu haben, ferner ist nd Pronotum hinten 

niedergebogen.” = E 

Hesse beschreibt in Ann. Transv. Mus. Vol. xVvI 1935 - 

p: 567 zwei neue Arten von Blastarnus, und zwar bechuanus und 3 

variabilis, dabei erwähnt er, daß einige von Gebien beschriebene q 

blastarnus Arten der subgranosus und Michaelseni Gruppe zur Gattung 

Nicandra gestellt werden sollten, ist sich aber noch über die a 3 

lung der Arten in beiden Gattungen im Zweifel. | : 

Gebien zieht in seinem Catalog der Tenebrioniden beide i 

Gattungen zusammen und stellt Blastarnus synonym zu Nicandra. i 

E' 
Nachtrag zur Gattungsdiagnose von Nicandra. 3 

Die 33 haben immer ein + verbreitertes Maxilarpalpenend- 4 

slied, beim © ist dasselbe stark beilförmig. Die Vordertarsen sind = 

beim & verbreitert mit Ausnahme von N. gynandromorphus Geb. R 

Die Zwischenräume der Flügeldecken sind niemals rippenförmig $ 

erhaben wie bei der Gattung Drosochrus Er. 8 

Drosochrus conspersus Cl. Müll. Tijdschr. Ent. 30, 1887. p. 304. 3 

| Type in coll. Zoologische Staatssammlung München $ und 9 = | 4 

eine Nicandra. und gehört zur 2. Gruppe (behaart) der Gebien’ schen i 

Bestimmungstabelle und ist am nächsten mit N. laminiger Geb. 

verwandt. 

Nachtrag*zur Beschreibung von N. conspersus Cl. Müller. 

Tarsen des $ stark verbreitert, Maxilarpalpen bein 8 mal i 
so breit als an der Einlenkungsstelle lang, beim 9 nicht ganz | 

2 mal so breit und beilförmig. Flügeldecken mit je 2 kaum erkenn- 

baren ganz flachen rippenförmigen Erhebungen. Größte Be 

des Halsschildes an der Basis, nach vorne mäßig verengt, die Vor- 

derwinkel breit, lappig vorgezogen und an der Spitze verrundet. BE 

Vorderrand des Halsschildes ist durch die breit gelappten Vorder- , 

winkel sehr kurz und fast gerade. Kopf ziemlich flach, an der 
Clypealnaht kaum eingedrückt. Clypeusvorderrand schwach ee 7 

buchtet. Fühler für die Gattung ziemlich kräftig. E ve 



"Kulzer: 5. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden. 

- Neue Arten der Gattung Nicandra Fairm. 

Niecandra Zumpti n. sp. 

= Lang oval, Oberseite glänzend schwarz, Unterseite, Beine, Fühler 

und Palpen dunkel pechbraun, kahl. 

= - Kopf ziemlich breit, flach, ohne Eindruck und Clypealnaht, 

die Augen sind oben kugelrund, beim 3 größer und stärker ge- 

_ wölbt hervortretend, Stirne sehr breit, 4 mal so breit als ein Auge 

E S von oben, Augenfurche sehr fein aber scharf, unmittelbar am Auge 

liegend, Wangen stark gewölbt, im rechten Winkel aufs Auge 

stoßend und auch mit dem verschmälerten Vorderkopf einen rechten 

_ gerunzelt. Die Fühler sind dünn, fadenförmig, überragen den 

- Halsschild mit den letzten 2—3 Gliedern. Glied 3 ist so lang wie 
4 und 5 zusammen, beim & sind die letzten Glieder etwas länger 

als beim 9. Endglied lang eiförmig. Fühler gelb behaart, besonders 

- am Ende. Endglied der Maxilarpalpen beilförmig, beim $ 2 mal, 3 beim © 1?/, mal so breit als lang. Mentum klein, vorne gerade 

: abgestumpft und in der Mitte gewölbt. 

Halsschild ist beim 5 schwach, beim O etwas stärker quer. 

- Größte Breite hinter der Mitte, nach hinten kaum, nach vorne vr T 

E- 
5: 
er 
N 

etwas stärker verengt, Seitenrand schwach gleichmäßig gebogen, 

‚vorne kurz vor der Spitze leicht ausgeschweift. Seitenrandkante 

- sehr fein, von oben nicht sichtbar, Basis fein gerandet, fast gerade, 

a Hinterwinkel stumpf und verrundet. Vorderrand stärker geran- 

det und im flachen Bogen ausgeschnitten. Vorderecken sind bei dieser 

- Art spitzlappig ziemlich vorgezogen, etwas nach auswärts gebo- 

E gen und der Rand ist aufgeworfen, so daß die Zipfel vom Kopfe 

3 deutlich abstehen. Die Scheibe ist ziemlich flach und längsrunzelig 

ziemlich dicht grob punktiert. 

E Flügeldecken sind lang oval, beim Q ziemlich breiter als 
2 2 beim 5, oben ziemlich flach, nach hinten stark abfallend. Jede Flügel- 

-  eckde ist mit 16 Reihen ziemlich großen, runden, tief eingestochenen 

- und regelmäßigen Punkten versehen. Die Zwischenräume sind 

äußerst fein punktiert, rauh und alle Zwischenräume sind flach, 

nur am Ende sind der 2. und 3. schwach gewölbt. Basis der Flügel- 
_ decken breiter als die des Halsschildes, Schulter verrundet. 

Prosternum ist vorne und hinten niedergedrückt und endet 

r 
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glatt. Finserbruek Se Denk { 

< Fig. 46  Abdominalsegment grob und tief 

E ER Nicandra Zumpti n. sp. = tiert, nach hinten wird. die Pu: stu; 

, Vordertarse feiner, flacher nnd sparsamer. | 

nn .. ziemlich lang, alle Schienen beim ©) und 9 fast we: Vorde 

en erstes md: zweites fast gleich groß; drittes kleiner nd ierte 

sl ae ziemlich klein, Hintertarsenglieder besonders das erste beim 
| länger. | = 

Diese Art a in die erste Gruppe der Gebien’ schen Bestin 

und Typen in oa. Frey. 

Nieandra bicolor n. sp. = 

= ar Gestalt der N. u ähnlich, ein wenig kleiner, 1% 

hie, Flügeldecken hellbraun, gelblich, kahl: E- 

Kopf breit flach, vorne befindet sich ein querer Eindr 
FE Clypealnaht nicht sichtbar, Augen oben kugelrund stark vortretend 
=... und nn Stirne 3 mal so breit als ein a von oben = 

als bei Zumpti. Mentum verkehrt ke Be 

Halsschild quer, beim & wenig breiter als lang, ‚beim 

13], mal so breit. Beim & sind die hinteren 2/, der Seiten p: 



und dicht nicht längsgerunzelt. 

F lügeldecken lang oval, beim 9 ziemlich breiter, oben 

EL er ist genau wie bei Zumpti, im Grunde sind 

Pr Een äst zwischen den 

: 5 m mit einer breiten Furche ver- 

die srößer ist cal bei Zumpti. Fig. 47 

ie Propleuren sind rauh punktiert, die Nicandra bicolor n. sp. 
ipleuren. glatt. Hinterbrust grob ge- Vordertarse 5 
nzelt, Abdomen wie bei Zumpti. Die Beine haben die Farbe 

der Flügeldecken, sind lang, alle Schienen beim 3 und @ fast 
‚gerade, Vordertarsenglieder (Fig. 47) beim 3 stark verbreitert, ee 

. Glied am größten und breitesten, 2. und 3. viel kleiner. Alle | Sr 

ieder der Hintertarsen beim _& länger als beim 9. Fe. 

Diese Art ist mit Zumpßti nahe verwandt und bildet mit dieser 

zusammen eine eigene Gruppe innerhalb der Gattung Nicandra. a 

3 ee Länge: 5—6 mm. Breite: 2,7”—4 mm. Patria: Sheldon-Graham- - 

_ stown, Eastern Cape Prov. 8.1.1950. lee. Zumpt. Alle Tiere (Holo- Ei 
= Pin und zaepen) in coll. G. Frey. ee 

_ 

Nicandra latipalpis n. sp. eh 

GE Lane Dt ‘glänzend dunkelbraun, der ganze Körper ist mit 
feinen gelben Härchen spärlich bedeckt, die an den Seiten und a 
m Ende der Flügeldecken kleine Flecken bilden, beim & ist der : 

Halsschild sehr spärlich behaart. Die Seiten des Körpers sind bei 

sser Art nicht mit feinem Mehlstaub bedeckt. 5 

Kopf breit flach, mit ziemlichem eh 
Quereindruck an der Clypealnaht, Br 

Augen von oben rund, mäßig ge- 
wölbt, Stirne breit, 4 mal so breit 

als ein Auge von oben, Augenfurche . 

fein und scharf, Wangen so groß wi 
wie die Augen, stark gewölbt, zum = 

Auge rechtwinkelig, mit dem Clypeus 

. Clypealvorderrand im flachen Bogen 



ausgerandet, die ganze Oberfläche ist mit ziemlich großen, runde £ 

Punkten bedeckt, rauh. Die Fühler sind dünn, überragen beim 

& mit 3 und beim @ mit 2 Gliedern die Halsschildbasis. Die mitt- 
leren Glieder sind sehr dünn. Glied 3 nicht so lang als 4 und 5 e 

zusammen, die letzten Glieder sind 1!/, mal so lang als breit und} 

fein gelb behaart. Auffallend bei dieser Art sind die Endglieder 

der Maxilarpalpen beim 3 (Fig. 48), die außerordentlich schmal und. E 

breit sind, die schmale Seite ist fast parallel und am Ende plötzlich 4 | 

abgestutzt, beim @ ist das Endglied der Palpen normal, nicht $ 

anders als bei den übrigen Arten, Mentum klein, sehr rauh. 

Halsschild ist beim 5 um !/s, beim © um |, breiter als lang. - | 

Größte Breite beim 5 in der Mitte, beim Q hinter derselben. Basis e 

nur ganz wenig breiter als der Vorderrand. Die Seiten sind beim 4 

& nach vorne und hinten gleichmäßig verrundet, beim 9 ist die 

Verrundung nach hinten nicht so ausgeprägt. Seitenrandkante sehr. E 

fein und von oben nicht sichtbar. Basis und der Vorderrand 2 ; 

rade und ganz fein gerandet. Hinterwinkel stumpf, fast verrundet, 

Vorderwinkel schwach vorgezogen und breit verrundet. Scheibe 

oben ziemlich flach, nach den Seiten stark gewölbt. Punktierung 

mäßig stark, teilweise rund oder in die Länge gezogen. 

Flügeldecken länglich oval, nach hinten ziemlich spitz auch 

beim ®, nach vorne mäßig verengt, größte Breite in der Mitte, 

Q breiter als das g, mäßig gewölbt, aber oben nicht abgeflacht. 

Die Punktierung ist fein, kaum merklich schwächer als beim Hals- 

schild, irregular, Reihenbildung nicht zu erkennen. Die Punkte 

sind an einzelnen Stellen ziemlich gedrängt, Auf jeder Flügeldeke 

sind zwei kaum merkbare Rippen angedeutet, Basis kaum breiter 

als die des Halsschildes. 

Prosternum nach vorne und hinten niedergedrückt, zwischen = 

den Hüften rauh punktiert. Propleuren runzelig, Epipleuren sehr 

schmal, glatt und reichen bis ans Ende. Die Hinterbrust, das Ab= 

domen und die Beine ziemlich grob und rauh punktiert, die letzten 

Be e 

Abdominalsegmente feiner, die Vordertarsen beim & ziemlich ver- 4 

breitert, 1. Glied länger, aber nicht breiter wie das 2., 3. nur 

wenig schmäler. Hintertarsen beim 3 länger. Hinterschienen se 

krümmt, beim & etwas stärker. Diese Art ist mit der pruinosus® E 

Gruppe verwandt, leicht kenntlich durch die breiten Palpen, den 2 

etwas längeren Körper und die nicht bestäubten Seiten des Körpers. 3 

Länge: 7—8!J, mm. Breite: 3—4 mm. 4 Stück, 28e ne 

aus D.S. W. Afr. Oranje in coll. G. Frey. 3 



Kulzer: 5. Beitrag zur Kenntnis “der Tenebrioniden. 569 

Nicandra rufipennis“ n. Sp. 

eine Art, Flügeldecken, Beine, Fühler und Palpen hell gelbrot, 

nn und die Unterseite dunkler, glänzend, nackt. 

= Kopf ist flach, breit, Vorderkopf sehr kurz, Querimpression 

3 an der Clypealnaht. Augen von oben rund, ziemlich groß und 

E wölbıt, mit einer schmalen scharfen Augenfurche. Stirne nicht 

ganz 3mal so breit wie ein Auge, Wangen sehr kurz, nicht so 

: lang wie das Auge, wenig gewölbt, mit dem Clypeus einen stumpfen 

Winkel bildend. Clypeusvorderrand flach ausgerandet, die ganze 
Oberfläche ist ziemlich stark punktiert, auf der Stirne sind die } 

Punkte etwas länglich. Fühler lang fadenförmig, Glied 3 so lang 

wie 4 und 5 zusammen. Glied 10 so breit wie lang, Endglied lang 

‘oval. Die Fühler überragen mit 3—4 Gliedern die Halsschildbasis. 

Endglied der Maxilarpalpen beim & nicht sehr verbreitert, ein 

_ gleichmäßiges Dreieck bildend und mit dem vorletzten seitlich ver- 

bunden. Dem einzigen Q fehlen leider die Palpen. 

Halsschild quer, beim $ 1'!/,, beim 9 1?/, mal so breit als 

in der Mitte lang, größte Breite beim 3 in der Mitte, beim Q 

- hinter derselben. Die Seiten sind beim 3 ganz wenig gebogen, 

NEUE, ned N RN 3 Guae I 

nach hinten kaum verengt, nach vorne etwas mehr, beim Q sind 

die Seiten mehr gerundet, nach hinten und vorne ziemlich gleich- 

: mäßig verengt, Basis nur ganz wenig breiter als der Vorderrand, 

Seitenrandkante sehr fein, von oben-nicht sichtbar. Hinterwinkel 

beim $ rechtwinkelig, beim 9 stumpf. Vorderwinkel spitzlappig 
vorgezogen und an der Spitze verrundet. Scheibe ganz flach, an 

den Seiten zur Unterseite plötzlich und kurz umgebogen. Basis 

& fast gerade, sehr gut gerandet, bei allen mir vorliegenden 4 Stücken 

. befindet sich vor der Basis ein undeutlicher flacher Quereindruck. 

-  Vorderrand ganz fein gerandet und im flachen Bogen ausgeschnitten. 

Die Punktierung ist dicht, länglich gerunzelt und gibt dem Flals- 

 schild einen leichten seidenartigen Glanz. 

E Flügeldecken länglich oval, nach vorne und hinten ziem- 

Er ‚lich en verengt, beim $ schwach gebogen, beim Q ziem- 

3 lich verrundet. Basis etwas breiter als die des Halsschildes, die 

16 Punktstreifen sind kräftig und tief. Die Zwischenräume sind 

ganz leicht, an den Seiten etwas stärker gewölbt. 

_ — Prosternum nach vorne flacher, nach hinten steil nieder- 

gedrückt. Zwischen der Hüfte befindet sich eine Längsrinne. Pro- 

_ pleuren nach innen rauh, an den Seiten flach längsrunzelig. Die 

- Epipleuren sind glatt, vorne sehr breit, werden rasch schmäler und 



gehen bis ans Ende, Die A Untersche ist = ml 

fein Be das- ee spärlich mit Bann : 

schmäler und kürzer, aber nicht eich. Hinter in. 

Geschlechtern ziemlich gleich. Schienen nicht gekrümmt. 

Diese Art ist der N. atomus Geb. nahestehend, aber | 

durch — Größe und breitere Be zu unterscheiden. Ex 

Nicandra ovalis n. sp. + 

Kurz oval, dunkel pechbraun fast schwarz, stark Sa 

besonders der Halsschild, Fühler und Palpen etwas heller, Flügel- 
decken mit kurzen gelben Härchen sparsam bedeck Bay 

dung am hinteren Ende nur sehr gering. Halsschild ahl, an den 

Seiten ist keine Bestäubung bemerkbar. E 

Kopf kurz, flach, breit, Vorderkopf sehr kurz. Ölypeslnahi 
nur Se schwach nee duihaeh Auge von rund, klein, schwach B 

ml so breit als ein Auce von oben. ana so groß 2 

wie die Augen und nicht sehr gewölbt, senkrecht aufs Auge stoßend 
und mit dem Clypeus im schwachen Bogen verbunden. Clypeal- 
vorderrand im flachen Bogen a Die Oberfläche ist dicht: 

breit, 3 nicht so lang als 4 und 5 zusammen, Endglied lang en 

Die F ühler überragen die Halsschildbasis mit 4 Glinaerm Be 



; tark zurückgebogen, auch te ed bed 

. ziemlich Ba a verworren, glatte Stellen 

ominalsegmente feiner. Vordertarsen beim & sehr breit, erstes 

ed am längsten und breitesten, die folgenden nehmen sehr 

‚an Länge und Breite ab. Beine sehr kurz und rauh punk- 

= Hinterschienen beim & ziemlich, beim Q kaum gekrümmt. 

'Nicandra Gebieni n nsp. O9: a 

| Eine Beschreibung ist bei dieser sehr auffallenden Art, trotz- 

m nur ein Q vorhanden ist, gerechtfertigt. 
. Eiförmig schwarz, stark glänzend. Die Flügeldecken sind mit 



} 

dere fein, von oben ich sichebar. are a ‚gerade, fein 

in der Mitte kaum bemerkbar gerandet, Hinterwinkel ‚stumpf. 

Vorderrand ausgebuchtet, deutlich gerandet, Vorderwinkel deut- 

lich vorgezogen und an der Spitze verrundet. Die Scheibe ist etwas } 

sewölbt, fein punktiert, an den Seiten etwas längsrunzelig und | 

dichter. = 3 

Flügeldecken kurz oval, ziemlich gewölbt, größte Breite 

in der Mitte, nach hinten etwas stärker verengt. Die Seiten sind 

ganz gleichmäßig gebogen. Basis wenig breiter als die des Hals- 

schildes. Die ganze Oberfläche ist sehr fein, feiner als der Hals- 

schild, Kr punktiert. Streifenbildung und PP Een 

hebungen nicht zu sehen. | 4 

Prosternum nacı vorne niedergedrückt, nach hinten 

flach niedergedrückt und dann mit einem sehr spitzen, waagrech- 3 | 

ten, nicht gefurchteten Prosternalfortsatz versehen, ähnlich wie 

bei N. enial Die Propleuren sind mäßig gerunzelt. Die ae 3 
pleuren sind breit, werden nur allmählich schmäler, sind glatt und 

gehen bis in die Flügeldeckenspitzen, Abdomen weitläufig und 

fein punktiert, stark glänzend. Beine ziemlich kurz, schwach. Hinter- 4 

schienen ganz schwach gekrümmt, Hintertarsen des 2 bei dieser 

Art relativ lang. Be 

Länge: 5!),;, mm. Breite: 3, mm. 19 (Type). aus - Benguella, 2 

leg. Dr. Wellmann, in coll. G. Frey. ; 

Diese Art hat viel Ähnlichkeit mit N. oricpitulis a ir Do E 

in einer Fußnote von Gebien in Atti Trieste 14, Nr. 2, 1937, p.54 

erwähnt. Durch den spitz vorgezogenen Prosternalfortsatz, die 

dicken Fühler und dem von dem Hauptgebiet der Nicandra weit 

entfernten Heimatort nimmt sie mit der N. orientalis eine Sonder- _ E 

stellung innerhalb der Gattung ein. a FE a 

Alphabetisches Verzeichnis. sa De 

Gattungen : Arten % 

Androsus Geb... . . . . ... 476 acutangula Geb. (Obriomaia). . #3 
Bradymerus Perr.. . . . „. . 516. acutigena n. sp. (Bradym.) un RER 
Drosochrus Er .- » ;-:..., . 564 aenea. Gart. (Obriomaua) 2 2777 : 
Nicandra Fairm. .:. ”; .... = 363 ; :aeneus.n, sp. Platofenes; = 
Obriomaia Geb. . . . . . . 462. aenescens Kasz. (Plamius) . FR % 
Plamius Fairm. . . . 2... ...493 _amaroides Geb. (Androsus) . . 488 
Platolenes Geb... . . . . „... 546 ametisthinus Kasz. (Androsus). 206 
Postandrosus n. gen.. . . . . 490  angustifrons Geh. Be 2. 
Pseudoandrosus n. gen... ... . 486 angustus Geb. Den = 



ennatus n. sp. red.) = rot latıcollis.n,.ep. (Bradym.).s.. .. 538 
“anthraeinus Geb. (Platolenes) . . 561 latipalis n. sp. (Nicandra) . . . 576 
-asper n, sp. (Bradym.) . . . . 530  latipes n. sp. (Platolenes) . . . 542 

iter n. sp. (Plamius). . . . . 469 macer Geb. (Platolenes). . . 967 
atronıtens n. s P.. . 929  maculipennis n. sp. (Postandrosus) 491 
uripennis Geb. (Obriomaia) . . 475 _mesosternalis Geb. (Platolenes) . 560 

„azuripennis Cart. (Obriomaia) . 473 monilicornis Geb. (Platolenes) . 560 
 Bakeri n. sp. (Plamius) . . . . 508 neomedinus Fairm. (Pseudandr.) . 490 

bicolor n. sp. (Nicandra) . . . 966 nigripes n. var. (Obriomaia) . . 462 
Boettcheri n. sp. (Plamius). . . 501  nigronitens n. sp. (Plamius) . . 498 
3 borneensis Geb. (Platolenes) . . 563 nigroopacus n. sp. (Plamius) . . 494 
> brevis Cart. (Androsus). . . . 486 ocularis n. sp. (Obriomaia) . . 467 
2 buruensis n. sp. (Bradym.). . . 935 . opacicollis n. sp. (Bradym.) . . 527 
 carinatus Fairm. (Bradym.) . . 519 ovalis n. sp. (Nicandra) . . . 3570 
 ehalceus Geb. (Plamius). . . . 518 ovipennis Geb. (Obriomaia) . . 474 
 elypealis Geb. (Obriomaia). . . 472 palpalis Kasz. (Obriomaia) . . 472 
_ €oloratan. sp. (Obriomaia). . . 470 phaesoli Geb. (Plamis) . . . . 518 
-  coloratus n. sp. (Platolenes) . . 550 phungi Pic (Platolenes) . . . . 563 Da 
- colossus Geb. (Platolenes) . . 962 Picin. sp. (Plamius). . . .. 906 ee 

 conspersus Cl. Müll. (Nicandra) . 564 picicornis Fairm. (Öbriomaia) a 128 
convexus n. Sp. (Androsus). . . 483 planicollis n. sp. (Bradym.). . . 532 
'Corporaali n. sp. (Androsus) . . 481 planifrons Geb. (Plamius) ... . 516 
corinthius Fairm. (Bradym.) . . 519 planipennis n. sp. (Platolenes) . 557 
crassicollis n. sp. (Bradym.) . . 524  pommeranicus Kasz. (Androsus) . 486 
crassimargo n. sp. (Bradym.). . 541 puerilis n. sp. (Obriomaia). . . 464 

- erassimargo Geb. (Androsus) . . 486 pulcher n. sp. (Platolenes) . . 948 
‚crenata Geb. (Obriomaia) . . . %72 purpureicollis n. sp. (Pseudandr.) 489 
‚eyanea Geb. (Obriomaia) . . . 472 quadrimaculatus Kasz. (Plamius) 515 
‚eylindrieus Geb. (Platolenes) . . »62 rimosus Bla. (Platolenes) . . . 560 
Dohrni n. sp. (Plamius). . . . 504. ruficornis Champ. (Obriomaia) . 474 

_ epistomaticus Geb. (Plamius). . 517  rufipennis n. sp. (Nicandra) . . 569 
 Eschscholtzi Geb. (Bradym.) . . 519 rufipes Geb. (Platolenes) . . . 562 
-  excellens Geb. (Obriomaia) . . 475  rugifrons Fairm. (Obriomaia). . 475 

_ fasciolatum Fairm. (Androsus) . 485 samoensis H.-R,. (Platolenes) . . »63 
- fastuosus n. sp. (Androsus) . . 480 sculptilis n. sp. (Bradym.). . . 522 

femoralis Fairm. (Obriomaia). . 475 Schusteri n. sp. (Plamius). . . 512 
- foveiventris Geb. (Androsus). . 485 semipurpureus Fairm. (Plamius). 516 
- Freyi n. sp. (Plamius) . . . 499 semirufa Geb. (Obriomaia). . . 473 
 Zulgens var. Geb. (Androsus) . . 485  spectabilis Geb. (Platolenes) . 562 
3 furvus Geb. (Platolenes) . . . 961 striatus n. sp. (Platolenes) . . . 952 

Fr 
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Gebieni n. sp. (Plamius). . . . 509 subaptera n. sp. (Obriomaia) . . 462 
Gebieni Kasz. (Platolenes) . . . 562 subcostata Fairm. (Obriomaia) . #73 

- Gebieni n. sp. (Nicandra) . . . 571  subfasciatus n. sp. (Androsus). . 479 
- Hackeri Oart. (Androsus) . . . 485  sulcipennis Geb. (Platolenes) . . 63 
- Hasselti Fairm. (Platolenes) . . 560 sumatrensis n. sp. (Plamius).. . 511 
4 ‚hydrophiloides Fairm. (Platolenes) 563 ternatensis n. sp. (Bradym.) . . 537 
a incultus n. sp. (Platolenes). . . 558  tibialis n. sp. (Bradym.). . . . 542 
3 'indieus Kasz. (Plamius). . . . 516  tibialis n. sp. (Obriomaia) . . . 466 
-  indubius Geb. (Platolenes) . . . 561 Toxopei n. sp. . El 3 
- intercoxalis n. sp. (Obriomaia) . 469 uncinatus n. sp. (Plamius) re 
. Iris n. Sp. (Bradym.). . . . . 523  versicolor n. sp. (Pseudandr.). . 1488 
Ejavanus n. sp. (Androsus) . .... 477: _Vethi Geb. (Platolenes) . . . . 960 
E  keyensis n.sp. (Bradym.) . . . 520  violaceus Pass. (Bradym.) . . . 519 
 kinabaluensis n. sp. a 556  violaceus Pasc. (Androsus) . . 486 
2 Kösteri n. sp. (Plamius).. . . 5l$ viridiaeneus Blair. (Platolenes) . 960 
- laeyicostatus n. sp. (Bradym.). . 526 viridipennis Geb. (Obriomaia) . 475 
-laevis n. sp. (Platolenes). . . . 55%  Wasseli Cart. (Androsus) . . . 485 
Brzalıs Geb. (Obriomaia) . ‚#475. Zumptin. sp. -(Nicandra).. .... 969 
# 

“ 



tisetos. Kinnzahn stumpf erde, als die Seitenlo. 

Clypeus deutlich un Stirngruben breit, bis zum Vorder # 

förmig erhabenen Intervallen bestehend, von denen die pri n: r n 

durch er zahlreiche kleine Grübchen in a 8 

die Streifen fein gerunzelt punktiert. 

‚ Unterseite glatt, die Seiten dicht, äußerst fein ‚punk 

normal ausgebildet. Beine lang und a dies 

unterseits der ganzen Länge nach gefurcht. 

Einfärbig schwarz, ee 

Länge 29mm. 



Breuning : Eine neue Carabus-Art aus Burma. 5 

Holotyp 19 von Burma: Ruby Mines in der Sammlung Frey. 

 — » Diese Art steht dem Malaisei Breun. und dem priamus Breun. 

am nächsten. Von ersterem unterscheidet sie sich in erster Linie 

- durch den etwas längeren und stärker herzförmig verengten Hals- 

schild und die apical viel schwächer ausgeschnittenen Flügeldecken, 

von letzterem durch den deutlich herzförmig geschwungenen Hals- 

“ schild. Von Feai Gestro, dem sie auch nahe steht, unterscheidet 

sie sich durch den längeren Halsschild und die viel stärker verrun- 

deten Schultern. 
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du Musee Frey | | 

k (Col. Phytophaga). 

par Jacintho Guerin. Sociedade Brasileira de Entomologia. 

S. Paulo, Brasil. * | re a 

E 

l. Agathomerus zikäni n. sp. N Dr. eo 

Long. 12 mm. # 

Corps allonge, legerement en dans ı san 
partie posterieure; testace ferrugineux, tächete 

de noir sur les cavites cotyloides et couvert de 
courte et Eparse pubescence doree. Tete rugu- 

euse, ayant la levre ferrugineuse et les mandi- 
bules, une täche entre les yeux, autre ‚occipitale 

nr En et une tres petite sur chaque tubereule antenni- 
ne fere, noires. Antennes de la longueur delamoitie 

En |): du corps, noires avec le dessous du premier 

RT | 1 1 article testace. Prothorax lisse, brillant, ses Sr 

ea S lons transversaux bien marques, de la couleur 
s du corps ayant une täche noire, centrale, trilo- 3 

Er 

VE AA VRR ne Pi re RN Se SC UNE ARE 

{ 

IE er 
a — 8 er 

Be =, bee. Ecusson noir, rugueux. Elytres fortement = 
S | Fig. 1: ponctues, rouges de briques, opaques, avec une 

Agath Ikani =r4 gahomerus gikami- ir oite bordure entiöre testacfe um peu elargie n. sp. 
dans la region apicale, et une täche bleu-vio- 

| lette basale, nrolanısr en une fine raie le long de la marge laterale 

a. presque jusqu’a l’angle sutural. Jambes intermediaires et posteri- 
eures legerement arquees, tous les tarses noirs. Be 

“ BI Holotype, Bresil, Est. Minas Gerais: Passa Quatro 5. F. Zilk 

5 dans les collections du Musee Frey. > 

La nouvelle es doit etre placee Dr du A. discoideus Ki 

ee 

la meme localite, conserves innommes s dans la collection J. F. Zik In. 



Guerin: Megalopodides Americains der Collections du Musee Krey. 577 

ee 

2. Mastosthethus columbianus n. Sp. 

nr 9,5 mm. 

Corps brillant a la partie superieure, 

 allonge, subparallele, un peu attenue en ar- 

- ziere, avec quelques poils Epars sur la partie 

_ inferieure, testace ferrugineux, ayant une 

“partie des cuisses, les jambes, les tarses et 

une täche ronde sur chaque cöte du proster- 

num, noires. Tete lisse sauf les gros points 

de coutume entre les yeux, noire dans toute 

sa moitie posterieure. Antennes noires forte- 

ment elargies A partir du ecinquieme article. 

- Prothorax tres finement ponctue, en trapeze 

avec ses angles basilaires aigus, sa base bisi- 

< nude, et une grande täche discale noire lais- 

sant seulement une fine bordure marginale 

= 
® 

de la couleur du corps. Ecusson noir, avec Fig. 2: 
quelques fins points &pars. Elytres fortement Mastosthethus 

columbianus n. sp. mais superficiellement ponctues, noirs avec R 
>= 
Mi 
2 

une grande täche subtriangulaire commune, de la couleur du corps, 
 ayant sa pointe Echancree par l’ecusson, et deux petites täches, 

peu visibles, de la m&me couleur, dans la region apicale. 

a - _Holotype, Columbia: S. Antonio, et deux paratypes, Columbia: 

 Aguatal et Rio Vitaco, dans les collections du Musee Frey; deux para- 

= types, Columbia: Villa Elvira, Cauca, dans la collection de l’auteur. . 

E Dans les deux Pype de l’auteur, la täche du corselet est 

2 plus petite et, par consequence, la bordure marginale plus large 
.: “et les hanches sont pour entier de la couleur du corps. 

‘A placer pres du M. bicolor Klug. 

ey 3. Mastostethus bifasciatus n. sp. 

Long. 9 mm. 
Gorps-testace ferrugineux, peu convexe, pubescent a sa partie 

- inferieure, attenue en arriere. La poitrine, la partie superieure des 

euisses, la tranche externe des jambes, les tarses et une petite täche 
de chaque cöte des segments abdominaux, noires. Tete ferrugi- 

_ neuse, finement ponctuee, avec la pointe des mandibules, P’episto- 

me, la levre et une tache mediocre entre les yeux, noires. Anten- 

‚nes de la couleur du corps, sauf la partie superieure du premier 

‚article qui est noirätre. Prothorax tres finement et superficielle- 

‚ment ponctüe, avec sa.base bisinuce, deux fossettes aux angles 



tuation ee re 

corps, traverses par deux Be e 
un peu dechirees sur leurs Ron ee na 
pas la marge laterale; 

de la base, la seconde a 
Holotype, Bolivia: Sta. Cruz, a. 

tions du Musee Key | 

Fig. 3: 

Mastosthethus 

.bifasciatus n. sp. 



Frey: Chronik des Museums: ' { 579 

"Chronik des Museums 

Von G. Er 

| Anfang dieses Jahres wurde die Sammlung Frieb, Salzburg, er- 
 worben, eine Spezialsammlung sibirischer Käfer. Von der Reichhaltigkeit 

fehlten. 

- Im April unternahm unser Mitarbeiter Herr Dr. J. Beehyn& mit 
Per Frau in meinem Auftrag eine viermonatige entomologische Reise 

nach Franz. Guinea (West-Afrika). Er brachte über 20000 Käfer 
mit, besonders viele kleine Arten und Chrysomeliden. Herr Dr. Be- 
ale hy n.€ wird über seine Reise in einem der nächsten Hefte einen aus- 
- führlichen Bericht bringen. Die Bearbeitung des Materials wird längere 
® Zeit in Anspruch nehmen. 

= Im Mai machte der Unterzeichnete zusammen mit dem Chauffeur, 
8 Herrn Hofbauer, einen Autoausflug nach Mittel- und West-Algerien 
a über die Route Mn Blida, Medea, Laghouat, Fiaret, 
M ascara und Oran. In zehn Tagen wurden, begünstigt durch das 
_ für die späte Jahreszeit noch sehr feuchte Webter, ungefähr 2700 Käfer 
sbeudeh die bis dato ungefähr 50 für die Sammlung neue Formen er- 

gaben. 

: Die Verhandlungen mit Heron: Hofrat Breit in Wien, die schon 
"längere Zeit hinzogen, kamen zum Abschluß, und die Sl Breit 
. wurde Anfang September nach München gebracht. Sie wird zur Zeit 
mit Sammlungsetiketten versehen und in meine Palacarkten- Sammlung 

A  eingereiht. Die Sammlung Breit umfaßt alle Palacarkten mit Aus- 
nahme der Tenebrioniden und Staphyliniden, ist außerordentlich reich 
an Arten, die Tiere sind alle in vorzüglichem Zustand, einheitlich prä- 

‚pariert und einwandfrei determiniert, viele Typen sind darin enthalten. 
Die Gesamtzahl der übernommenen. Käfer beträgt annähernd 500000 

"Stück. Damit dürfte das Museum Frey wohl eine der größten überhaupt 
. vorhandenen Palaearkten-Sammlungen und in einigen Gruppen wohl die 
artenreichste sein. 

R en . Es kommen laufend Ausbeuten aus Süd-Indien und Sü d-Af- 
 rika (Dr. Zumpt) an das Museum. Zur Zeit befinden sich die Eumol- 
ae fast aller südamerikanischen Museen bei Herrn Dr. Bechyne 
: zur Er ereung. 

j 

2 Als neue Mitarbeiterin kam Braulen Dr. Gerda Bock zu uns. 
. Sie beschäftigt sich mit der Bibliothek und außerdem wird sie ver- 
‚suchen, mit den Aphodiinen in ein freundschaftliches Verhältnis zu 
kommen. 

: “ Im August war ich mit Herrn Dr. Bechyn& auf dem Internatio- 
nalen Entomologen-Kongreß in Amsterdam, wo wir zahlreiche alte 

Freunde trafen und die Museen in Amsterdam und Leiden besuchten. 
Die unbestimmten Tenebrioniden dieser beiden Museen, Amsterdam 2300 

= und Leiden 10000 Exemplare, befinden sich zur Zeit in meinem Mu- 
‚seum und werden von Herrn K ulzer bearbeitet. 

23 

. der Sammlung zeugt, daß 500 Arten derselben in der Sammlung Frey 



Von Dr. G. Back, 

Basilewsky P.: Revision generale des ai d’ Afrique et ai ie 

I. Teil (Col. Carab.) Ann. Mus. Congo Belge, Terug, 

vol. 6, 1951, II. Teil t. c. vol. 9, 1951. 

Breuning Stephan: Nouvelles formes Laminaires du Congo Beige 

cinae) Ann. Mus. Congo Belge, vol. 4, 1950, p. 1—46. 

Breuning Stephan: Revision des „Morimopsini“ Be), & Lejesme, : 

vol. U, p- 161—262, 1950. 
Ermisch Karl: 

Blätter en p. 34—92, 1949 —1950. 

Ermisch Karl: Mordellidae (Coleoptera, Heteromera) Exploration du P 

tional Albert, Fasc. 7.9-1.798; 1950. 

Africa Ce Fenchriouilde) Eos XXVI 34, p- 115-156, a 
Heikertinger Franz: Boaupasunee ei Be huen! Bi 

Ko Rundsch. Band 31. 108 19451950. 
‚‚Heikertinger Franz: Bestimmungstabellen europäischer Käfer. (12 Stück) 

f LXXXIlL Fam. Chrysomelidae. 5. Subf. Haltieinae. Bestim 1 

tabellen der paläarktischen Arten der Gattungen Podagrica 

Mantura Steph. und Chaetoenema Steph. a: Rundsch. Ba 
1—3, 1951. 

irknanı Adolphe: Faune de France 52, Colkopiähee Cirsnbone 

Paris, Paul Lechevalier, 12, Rue de Tournon (Vle) 1950: 

Jansens A.: Revision des Aegalidae et Aphodiidae (Col. Scarab.) de la 2 

 Mem. Inst. Roy. Sci. Nat. Belg. No. 115, 1951. Ei 

 Jansens A.: Onitini (Goleoptera Lamellicornia, Fam. Sonrähneidae) R 

- du Parc on de ul DR 3 Fr ERS 

Nr. 9, 1951. 

Koch C.: Contribution to the Kisten of the Boikrishni Be Hi 

(The Tenebrionidae of Soprhern Africa. I 2 Ann. Mus. Ce: 

vol. 3, a Ä . % 

no. 1, p. 35 —90, 1950. a 
Koch C.: The Tenebrionidae of Southern Africa, VI. Prelimig N 

Dunn Piopan er, Anl Aransyanl oe Vol. XXI, 



Liste der 1950 ünd 1951 erschienenen größeren koleopterologischen Arbeiten. 581 

Schedel Karl, Fauna Indo-malayensis I, 91. Beitrag zur Morphologie und Syste- 

matik der 

(1951): 

‚Neuerscheinung: 

Sceolytoidea. Tijdschrift vor Ent. 93. Deel, p. 41—98, 1950 

Beiträge zur Entomologie, Herausgegeben von Prof. Dr, Hans Sachtleben, Deut- 

sches Entomologisches Institut Berlin-Friedrichshagen, Bd. 1, Nr. 1, 1951, mit 

mehreren coleopterologischen Arbeiten. 

Es muß heißen: 

Es muß heißen: 

Berichtigung 

Von Band 1. 

auf Seite 11 Zeile 25 von oben 

Cyrtotyche Pasc. statt Cryptotyche Pasc. 

auf Seite 19 3. Zeile von unten 

Hyboproctus s. str. statt Hypobroctus. 

auf Seite 24 Zeile 18 von oben 

Cyrtotyche Pasc. statt Cryptotyche Pasec. 

auf Seite 25 Zeile 23 von oben 

Cyrtotyche Pasc, statt Cryptotyche Pasc. 

Von Band 2, Heft 1. 

auf Seite 42 Zeile 15 von oben 

5 farinosa Gnglb. Taf. I, Fig. 4. 

auf Seite 102 nach Zeile 11 von oben 

ist als 12. Zeile einzufügen 

458 uncinata Redt. 

auf Seite 109 Zeile 2 von unten 

Gomphus flavipes Charp, statt flafipes 

auf Seite 110 Zeile 8 von oben 

Gomphus simillinus Selys. statt simillinus. 



Erklärung zu Taf B% 
KERN 
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pal echynd Figur 1: Nodonota pe Imarensis B 
| Figur 2: Colaspis dicksoni B 

8 Erz 



Tafel V 

Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 2. B. Bechyn& delin. 
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